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Sitzung  Tum  3.  Jonaur  1^^. 


CVr  ClainensecretÄr  Herr  v.  Prnntl  hielt  einen  Vortrag: 

, Leonardo  da  Vinci  in  philosüphischer  Be- 
ziehung/ 

Wiederholt  wurde  bisher  darauf  hingewiesen,  dass  Leo- 
Vinci  fgeb.   Hri2,  jjeat.   1519)  neben  dem   hervor- 
Uuhnic,    wt^lchen    ihm    die  Geiie})iühte  der  Malerei 
l,  »ich  Huch  in  mehreren  Gruppen  des  nmthemati»!h- 
'  ntanrinenschaftlichen    Gebiete«   ansehnliche   Verdienste  er- 
,iOwie  dum  er  nU  einer  der  ersten  in  der  «Krfahniiig^  die 
rirkliche  ijuellr  (iller  Wiaaenschaft  erkannte').     Aber 

1)  J.  B.  Wntnri.  flMui  nnr  lea  ouvragca  pbyaico-niatht-niatiquw 
nl  i!#  Viiiri  (pAriii  1797).  C.  Amoretti ,  Memorie  «torich« 
WknU  gU  «todi  «  Ic  nperi  di  Leonanlo  da  Vinci  (Mtluno  lb04). 
B- <lt.  T.  OalUnlM-ri;.  I^nonlo  da  Vinci  II.ei|)£iff  l&J4,i.  Weitere 
**witer-K*i-b<roi»o  bei  HenD.  Grothe.  Lo<>n:irdo  da  Vinci  ala  Ib- 
tn^  nd  PbiWot.h  (IWÜn  1874.  4),  H.  19  f.  imil  bei  Frit«  ««ab. 
UlMf4o  Am  Vinci  mU  Naturfüniclier  (Herlin  IS^J,  S,  Ob  fl. 
tUMi  PUk».-|ihilal.  hiM.  Cl.  l.|  1 


2  $iteM\ff.yi^,p^iloli.-philot,  CloMe  vom  3.  Januar  18S5. 

aUe'.hi^nf  bezüglichen  Unfcersuehuni?en  litten  an  einoni  füht- 
\.ii"i\^c»  Mangci  bezilglich  4cs  offoi-di^rlieheu  yuellon-Mutorinlw, 
•,  •  ih.soferae  man  bis  jetzt  von  Leonardo^s  Hchriften  nur  den 
Jifter  fifefiruckt.<'n  ,Trattj)t<)  (lellii  pit-tiira*  und  den  ,Tr«ttjit<i 
dfl  mot<>  e  luiwura  di'll*  iu|ua'  (veröff«utlicht  1828).  sowit*  'i 
zeretrente  Notizen  literarischer  Forscher  Ober  einzelne  andere  ^H 
unjyetJnickti'  Werke  Iventltzen  konnte,  Siimit  ninsstt'  «w  mit  ^ 
Freudu  und  Dank  be^früsf^t  wnnlen,  dtiss  jüngst  -Jean  Paul 
Richt*?r  aifli  der  Mühe  nnU.'r/x)g,  omt;  Gesiinimt.-Ausgabe  der 
schriflstelleridchen  Lewtunjjen  Leonardo's  zu  veranstalten ') ;  —  | 
ja  wahrlich  ein**  McbwcTo  Mühe  war  liiebei  aufzuwenden,  da 
die  zahlreichen  Originul-niindschriftt'U,  deren  Seit^Mizahl  uuge- 
(Shr  5000  Ijeträgt,  in  verschiedene  Städte  zerstreut  und  nicht ' 
überall  dem  BenHtzer  leicht  zugänglich  i^ind,  und  da  »nderor- 
seit*  auch  die  schlecht«  kinine  Hand.-**ohrift  Leonardo'«,  welcher 
noch  dazu  von  der  Hechten  znr  Linken  schrieb,  ffir  die  Ent- 
zifferung keine  geringen  Schwierigkeiten  darbietet,  zu  welchen 
»ich  auch  die  eigeathUuilicbe  Orthographie  ge-iellt. 

Ana  dieser  neuen  Verött'imtlicliung  eine>  bisher  grosten- 
tbeiU  unbekannten  Materiules  (wobei  auch  der  Trattoto  delln 


2)  The  literary  workit  n(  Leonanlo  du  Vinci  cnmpiled  and  editnl 
ftQm  the  nrijpnal  tnaniim^^riptj«  bjr  •han  Pnal  Richter  -  KUndi<. 
IifiBdoB  ISR:^.  4.  K«  niinl  hiebet  die  grfl«»«>ron  Wi'rkf  tu  t'inw»lnr 
Pftragrophon  oiler  Numem  xertlicilt  and  in  tfle>ich«)r  lilioderung  lUe 
nhrigcn  Aufzcichnunffen  tieiKcRlKt,  so  ditsn  dan  (tnnxc  in  cinoi-  üiirrh 
lieidc  Bandy  durcbltiiiff-iiilen  NuniL^ririuig  I.^GÖ  SlQckt*  euthälU  (leb 
citire  nach  Fa^imi  und  Nr.t  L.  I-Vrri  niturhi  in  der  .Ndovu  Auto* 
loffia"  Serie  II.  Vol.  41  tlRS3).  Ö.  .VJ7  tl".  inif  Hichtw'f  nwie  Aiw*fub«' 
»ufmerkNum  und  verbraitet  qii-b  dabei  näher  ttber  die  Hiiodüchrini'n 
IjcnnurdoX  Mowie  über  die  IjfU'nMVi'rhilltuiHKR  dnitxelben.  Aiicli  Ouituvu 
UKicUi,  Kieerche  iniomo  a  Licnnanln  da  Vinci  (Firany.«*,  1HT2)  qnd 
Öerie  ueciinda  (lUuim  18B41 .  tieliiuidell  nicht  die  (^exichUpuncin. ' 
wficbe  hier  er/>rtort  werden  itnlten.  (Von  (•iavr  OoMimtit-Au.'^gube, 
welche  unter  dem  Titel  .Ln*  niauiHrript«  di*  I^mardo  dii  Vinui* 
IHdl  vnn  Chart  Ravniiiwm-MoUieu  Iregunuen  ward«,  «iud  binber  unr  ] 
xwiit  Liofcrun^en  enebietvn). 


f. 


f/pflflfl^ri 
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m  anderer  Gestalt  erscheint)  ersehen  irir  einerseits, 
um  (\\r  ua>*ert'U  Zweek  dienten  Oesichlspunrt  nur  nph<»nbei 
brrflhren  — .  Hie  ausM>rordeutlir)ie  VielKeitigkeit  be^mimioV, 
dt«B«n  gvi^tige  Bepibimg  sichtÜch  den  Trieb  enthielt  nml 
heÜiliti]^*? ,  in  jeilcm  iTehiete,  iiuf  welches  er  sties-*.  zu  den 
U'tzti'n  wissenschaftlichen  (trfinden  vorzudringen.  So  wurde 
«r  mn&clifit  innerhalh  jener  Kiin.tt,  in  welcher  Hein  altf^mein 
TeT^reitr-t^T  Kiihrii  wiirz.plt,  7ai  einer  aiisfllhrHehen  Diirlej^inifi^ 
dt-v  tti*«rbte  der  fVrspe<:tive  und  Schatten  ton  striintion  veran- 
Uart,  worun  «ich  neln'O  einer  tnrniliehen  Thejirie  der  Land- 
«haftHiialerei  wieder  in  weiterem  Sinne  der  Kern  einer  OpÜk 
ftatcnflirfle.  weh^ht*  ihn  in  den  Statid  wtzte,  dus  menschliche 
Auge  »It*  optisches  Instrument  zu  iinttr^Hchen.  Keruer  er- 
kui&te  er  lH^fl|(lich  der  malerischen  Dun4elliing  de?«  roensch- 
bciia]  nod  thieriivhen  IjeibeH  die  Nothwendi^keit  anntunn'scher 
KetiRtoiis«»  nnd  enlwiirf  .-»einerseits  getixt  eine  (grosse  Anzahl 
»"o  Zrichnungen ,  welche  dem  (iehiete  der  Anatomie  ange- 
boren. Indem  in  neim*  Lebeni^zeit  die  ErKndnnf^  nnd  rasche 
A'  I  ■-'   der  ßuchdruckt'rkitiist    fiel.    bes<;hRfkijfte  er  sich 

ttii  1  -.  Hrr^tHlimg  von  Hol£.-*chiiitlen  und  machte  Versuche 
aÜdan  Sellistdrucke  Tun  l'flbn^nblöttorn.  Das»  er  als  aus- 
IbMidrr  KOiiettl«^  nel>en  der  Malerei  t<ich  auch  mit  Plastik 
l)cpcliSAif(ie ,  int  wohl  ebenso  bekannt  wie  »eine  thatige 
BcÜwtligung  IUI  der  Vollendung  di'H  Mailänder  Dum».  Wie 
<Mfar  er  aber  die  thtmretiiM'hen  (trtindKUtze  der  Architektur  zum 
liqlCDatand»*  •*einer  Studien  machte,  enehen  wir  jetzt  aiii  der 
f  Pfttt»  der  Tun  ihm  entwurteuen  Pläne  und  Aufrisse  von  lläu- 
vm  and  Kirchen,  nun  df<n  tCr^rteriingen  ül>er  datf  Kugel- 
Oewölbe.  über  Mnuer-Riawe.  Ul»er  Trugkmti  iler  liulken  u.  dgl. 
KbenHf)  kiinnte  er  sith  ^wi  Herstellung  dei.  i'annle«  MarteMana 
Itae)  Moilaud)  und  einem  an  den  Tieino  HuknUpfentlen  (^anali* 
luf  8tadieJi  stfltssen.  welche  dem  Gebiet«  der  Hydrostatik 
aai  U^dr^t  '«'hüren.  wiunit  auch  der  Kntwurf  t-itier 

luralidKU  -     /uHiinimenhing.    deren    Anwt'ndung 


4  Sitzung  der  fhiton.-philol.  Claxse  roiii  3.  Janunr  1885. 

auf  Akustik  von  selbst  nahe  lag.    Auch  die  Mechanik  fcst.er 
KöqHrr,   vor   Allem    die    Lehre  vom    Heljel.    fand    bei   ihm 
sovFoIiI  fcheoretisclie  Darle^^iing   »Is  auch    praktisclie  Anvir*^n-I 
diing  in  Entwürfen  von   Ma^ichinen  der  versteh iedensten  Art,] 
worunter  eine  Spinw-MascUiue,  eine  Saugdriick-Punipe,    eine] 
den  VCißeln  nuchgebiMeie  P'lü^muscliine,  ein  Fulkcbiriu  tin<ll 
ein    SchwinungÜrtel,    sowie   eine    Vorrichtung  zum  griechi- 
schen Feuer  l>esonilers  genannt  werden  könnten.    Aiwserrlem 
«treifte    er    dtu*    fiebjet    der    physischen    Ajdroncimie    durcli 
eigenthOiuIiche    Bemerkungen    über   den    Mond ,    eingehende j 
Studien    hIk^'    mufhte    er    hcziiglicb     des    hydrographiKcbeu 
Theiles  der  physikalischen  Cieograplüe,  sowie  er  auch  inttTe.s- 
sante  Lünder-Skizzen  nie<ierschrieb  Aber  Itahen,  KrankreiciiJ 
Gibraltar,  Kleinaaien  und  die  Euplinitgegend.     Endlich  mag 
erwähnt  werden,    dass  er   auch  die  tierkuntl  der  Versteine- 
rungen lind  die  BlattAt<>llung  der  PHany-en  am  Gegenstanden 
seines  Nachdenkens  machte. 

Betreffe  all  dieser  manigfachen  üebiet«?  muss  es  der] 
Borgialtigen  Forschung  nher  die  Geschichte  der  einzelnen 
Zweige  der  Katurwisscnscball  üherla<«eu  bleiben,  die  St4?nung 
LeouardoV  in  densellien  sowie  den  ihm  etwa  gebtirendeu 
Knhm  neuer  KnUieckiuigeu  und  Krfindimgen  genauer  nach- 
zuweisen. Ks  wUrde  sich  dann  eine  Gewissheit  darülx-r 
ergeben,  ob  er  k.  6.  wirklich,  wie  :4chon  im  vorigen  Jahr- 
hundert4?  gesagt  wurde*),  der  erste  gewenen  sei,  welcher 
»inttomische  Zeichnungen  entwarf,  und  inwieweit  er  hiebei 
vielleicht  an  den  Mailänder  Mondino  de'  \ai7:i\  unknüpfle. 
welcher  im  Anfange  des  \4.  .lahrhundertes  in  Bologna  die 
ersten  Zergliederungen  mensclilither  Leichen  vornahm*).  D».'«- 
gleiclieu  mus.s  es  si<li   um  die  Kruge  Imudehi.   nb  die  Oaiiiern 


8)  BlunjvulMcli.  Me<licuii»i-t>e  UibUotitck  (KiT»,  Hd.  JII.  S.  7^. 
4)   Die    .Anathouiiu'     dtM«etUMi    wunh'    1478    in    Havia    git- 
drnrkt 
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obacnim.  von  welcher  Leonjirdo  spricht*),  in  <lcr  ThHi  die 
mie  ihei,  deren  tlrwähnnng  sich  ^e.'^hichtlich  nachweisen 
liL«(L  Wftun  wir  bei  Ltiunardo  lesen ,  dass  Brillen-iJIäjier. 
reiche  allerdiii;^  Iwreit*«  niii  d.  J,  l:^Ol*  erfunden  wurden, 
tine  Verwendung  zu  astronomischen  Beolmchtimgen  Knden 
•ofh?»,  während  doch  erst  nm  d.  J.  1000  di«  ersten  Fem- 
robre  in  Holland  c<in.struirt  wurden ,  ho  konnte  in  dieser 
\*.  -•  *-  -;i£  Auf  einen  italienischen  etwus  jünifcren  Zeitjxenossen 
i  ■'»  hingenie^en  werden"),     lieber  den   Kreislauf  den 

BlnteK  s.  nuten  kam.  45  ff. 

Indeju  aber  nun  Leonardo  da  Vinci  atiH  dem  He&ichts- 
|iiinrl4*  der  PhiNisiiphip  belrachbet  und  benrthetib  werden  .soll, 
lA  in  diewr  Bt*ziehnng  die  uii«  der  neuen  Ausgabe  seiner 
Schriflen  (gewonnene  Ausbeute  allerdings  nicht  Überreich, 
jedoch  iniinerhin  genügend,  um  die  Geiätcsn'chtung  des 
Maanis  zu  erkennen  inid  möglich.st  im  Zusammenhange  mit 
leineT  Zeit  zu  würdigen.  Es  handelt  sich  ja,  wie  Ton  vnrne- 
Uffufi  entichtlich  ist,  nicht  etwa  um  Durchführung  eines 
[»hih««>|ihi*chen  Svatetue?,  und  wir  mtlsstten  e«  sogar  als  eine 
l^hertreibnng  ablehnen,  wenn  mau  den  Leonardo  ^o  neben- 
bei (wie  i»rhun  geschehen  ist,  8.  Anni.  1)  geradezu  als  ,Philo- 
•wpben*  bexeicbnen  wollte.  Wohl  hingegen  sind  e«  bwich- 
trürfwertlie  philifKuphiM:he  An.'tichteji  oder  auch,  wenn  man 
will.  Pbiii«M>pheme,  in  welchen  der  huc1iV>egabte  aa-^tibende 
KnuKtlrr  einen  Aber  seine  praktische  Uethätigung  hinans- 
r«ich«iideD  Weg  betritt. 

Ks  i«t  eine  schlichte  Kundgebung  eine;«  idealen  Sinnet^, 
wenn  l.«-«nard.<  dan    Verlangen    nach    Weisheit,    welche   die 


i)  I.  p.  4.i  II.  l.Nr.  71)  Hj. 

«)  2o  der  Sv-Ilc  II.  p.  I«8  (Nr.  910)  .Fa  ochiali  .ia  ve-Im!  Ih 
IwiA  f^mnd*'  lHnii«rkt  der  Honiii»K«l>rr,  da»  FmnutDm  von  Verona 
llfpAi  U*H.  fff^t.  l'Vt3»  ilurtb  /.u<4ininu-ii"(''lliinf;  von  <J ltt*»-l«in«?n  eine 
V*[|^iftMLnin)f  iler  Mrmiln'h«_MW  liervurbniilite. 


ß 


SiUttng  der  phUon.'phtlot.  CttUM  vom  4.  Januar  1885. 


Spoiae  and  der  Reiehthiini    der  Seele  ist,    dem   Jagen   nach' 
äu«eren    Scliätxen    ^fcf^ew Überstellt ')    und    mit    berechrigter 
Verachtung  von   jenen  Menschen    spricht,    deren    Thiitigkeit 
ausschliesslich  im  V'erlanfe  des  Ernähmngsproceases  und  hie- 
mit  in  Vermehrung  der  Abfall-Producte  descujlben  besteht*).] 
Mit  Begeisterung  spricht  er  von  der  Wahrheit,  bei  welcher 
keine  Verstellung  gilt,  während  die  Lüge  einer  Mat^ko  hedjtrf, 
oder  von  jenem  leuchtenden  Feuer,  welches  jeden  Trug  ver- 
sehrt «nd  die  Finsterniss  verscheucht,  durch  welche  das  wahre 
Wesen  der  Dinge  verhüllt  wird';,  und  er  ist  eich  dessen  Ite- 
wu»it,  das8  eine  Wahrheit,    welche  nur  einen  unscheinbaren 
und  niedrigen   Stoff  umfasist,    unvergleichlich  höher  uteht  als] 
eine  auf  die  tiefsten  Probleme   sich    ausdehnende  trllgerist-he  i 
Mngewissheit  ***).     Uns    an    den    bekannten    Spruch    Hesiod'« 
erinnernd,    dasä    die   Götter    den    Schweiss    vor   die   Tugend 
gesetzt;  haben,  ruft  er  auB,  daatt  (Sott  alle  Güter  uns  nur  umj 


7)  I,  ]i.  14   (Nr.   lOl    t'nniini  i  (|iiKli    anno  Molament«   dpiiidena ' 
di  corporal  ricbc£'/.e,    e  inU'niiiii'nl«:    privi  di  quello   dulla   Mipientia,  ' 
dbo  c    vemmcntc  tiioiirA   richczza    deU'  auiiua ,    pcielil*  quuut'  h  piu 
degnia  ranima  che  '1  corpo,  ianto  piu  degni  h  riebexze  deW  aniniu. 

S)  n.  p.  39S   (Nr.  1179)   Eooo  aicuni   che   non  alUumente   chn^ 
tranaito   di  cibo  e  auiueatalori  di  «terco  e  rienipitori  di  destri  chLa- 
itiarni    debouo,   p^rvlii*    [wr   loro   nou  ultro  nol  moiido  o  |nirt^  ittriiuA] 
virtii   in   opera   m   niütte ,    pcrchi'    di    loro    altro    che    pieui    dtait 
noD  resta. 

9)  I,  p.  SSO  (Nr,  6JW)  II  fwo  e  da  ensere  messo  per  cunBomHlur 
d'ogni   sofistioo  v  Nooiiritotv  e  diniofttiHt'Ore   di   neritb,   pvrrhb   lui  ^\ 
Ittoe,  Hcacciiitore  dcUe  It^nobrc  ocoiüUtrici  d'ogiii  eKientüi.    La  viirib 
al  fiue  non  ai  cn-Ia,  nnn  vai  »imulatione;    la   buj^ia  rocUe  itiaxcher 

10t  II,  p.  -Jil2  (Nr.  1168)  8anu  dobbio  tal  proporttone  b  dnll« 
veriUi  alla  bnjoriu.  qaal  ^  dalln  luoe  alle  tenf»bre,  4x1  b  otsa  vcriUi  \t 
KU  di  tanta   occ«llcnriM  rb^.   AiHifira   cbVllH    i't^ienda  MO{Hit   luiiili 
lijLftatf  materif.    tuinirj)  ronipHrMLinm*  olla  (kivkIi'  le  tDoertexxe  e  ^■aflifi 
CiteMi  «opra  ü  uiagai  e  altiimuui  dinoonii. 
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is  unserer  Möhewaltunjj  verkauft*'),  und  in  diesem 
inn  er  die  WaUrheit  als  eine  T(»cht«r  der  Zeit  be- 
zeichniai  *').  Ja  während  er  in  riilimwürdiger  Weise  nach 
omni^faeheu  Seiten  sich  ju;erade  in  der  Austihnng  kdnst- 
ieriscber  Thätigkeit  bewegte,  erkennt  er  autidrücküch  un, 
dtaa  die  Wiseonachaft  mit  dem  itUirenden  Hattptnianne  und 
die   IVaxi«   mit   den   richtig   geleiteten   Soldateu    verglichen 

I werden  mfiste.  und  dnss  derjenige,  welcher  wie  ein  Verlieb- 
ter aivh  an  die  Praxis  ohne  Wisseu-schaft  hingibt,  vGllig 
ähnlich  sei  einem  Schiffer,  welcher  ohne  Steuerruder  und 
Compius  sein  Schiff  beeteigt*'). 
Wahrend  derlei  Auiöprtlche  uns  im  Allgemeinen  an 
liconardo  einen  ideal  angelegten  Mann  erkennen  lassen,  treten 
Kr  dem  Gebiete  der  Philosophie  bereits  näher,  wenn  wir 
•eine  Ansicht  über  den  Amtgangspunct  der  von  ihm  geprie- 
^_  «eneo  Wissenschatl  vernehmen.  In  dieser  Beziehung  nun 
^ß  brioni  «r  wiederholt  mit  Kutschiedenheit  das  Motiv  der  Kr- 
fiüimng.  Die  üeberzeuguiig,  dass  alle  unsere  Erkenntniss 
mit  der  Sinnes- Wahrnehmung  anhebt  (—  mit  diesem  Worte 
^^  Kant's  mÜchte  ich  den  (Viginal-Aiwdnick  übersetzeu  — )  und 
^m  sooiit  schlieaelich  die  Weisheit  nberhaupt  eine  Tochter  der 
^F  Erftthning  ist**),  führt  ihn  auch  zu  dem  perwmlichen  Ge- 
™  ctänitnisst.*,  dwa  all  seine  Sachen  (,In  niic  ctjse*)  imter  dem 
Eindmcke  der  einfachen  und  reinen  Ert'abnmg  ak  der  wah- 


IJ  II.  p.  285  (Nr.  lUi3)  Tu  o  Iddio  ci  vendi  tuiti  li  beni  per 
'di  ftttica. 

lä)  n.  p.  S88  CSr.  11521  La  verith  (tt  sola  figliolu  del  t«mpo. 

13)  n,   ]>.  *^iO  (Nr.  linO)  La   ncieiitia  b  U  capituno  c  la  pratica 
iJ  »oldoti.    (Nr.  1161)  Qiielli  che  h'  inumoran  di  pmtica  wtnxa 

Blia    «on   come  'I  nocrbiere  che   eatra   oavilto   xan?.it  tiinone  «> 
bovoln,  cbe  iiuu  a  rortezza  dove  ai  viidn.    V^l.  I,  p.  IS  [Kr.  19.) 

14)  II.    p.  28^   iNr.    1H7|    O^i  noHlj-a  rngnitione  pnncipia  da 
ggatxmeatü    tNr.  1160)  La  sapientia  b  fi^liola  della  aperientia. 


8  SiUung  der  philos.-pkili*!.  Clamte  eom  3.  /aiMMir  lütfS. 

TV»  Lebruieisterin  entstandeii  »eieu  '^).  Aus  der  nchttgeii' 
KrfHhriing  (^^agt  er)^  welche  Hie  genteinsiiniG  Mutter  aller 
WissenMcIinften  tind  Künste  ist,  fliesten  die  ritrht-igcn  Regeln, 
und  aus  (litten  leitet  die  Vernunft  diu«  richtige  VerHÜindniss 
b1),  aus  weleheui  dann  die  richtigen  Urtheite  sich  ergeben'"). 
Aus  Iet7.terera  Wortlaute  aber  ist  bereits  eraichÜich,  das8  ar 
i*ich  nicht  etwa  hu!'  dem  Boden  eines  einäeiiigen  Seiisualis- 
niu8  bewegt,  sondern  in  den  Sinnes-Kinilrncken  eben  doch 
nur  den  Rohstoff  erblickt,  welcher  durch  einen  höheren  Factrjr 
verarbeitet  werden  soll,  um  zu  wirkliclieu  Erkenntnifisen  äu 
gelungen.  lu  einer  viellie-iprochenen  Stelle  hatte  Aristoteles 
gejMigt,  das4  der  rot»;  Ih'qaiHv  koniine,  um)  in  der  Thut 
klingt  ea  »ehr  ähnlich,  wenn  wir  bei  Leonardo  leseu,  die 
Sinne  seien  irdi^rh.  ausserhalb  derselben  aber  stehe  die  be- 
irachteude  Vernunft  ^^).  Die  Erfahnmg  i^t  ihm  nur  dtis 
eiuem  Dolmetscher  vergleichbare  Mittet,  um  mit  iiiiäerer 
menschlichen  Vernunft  zu  den  Naturgesetzen  vor/ndringeHt 
d.  h.  zu  jener  Vpmwnft,  durch  welche  die  Natur  angewiesen 
ist,  mit  Nothwendigkeit  eben  k>  7.u  handeln,  wie  sie  handelt  '^), 


1&)  I,  P'  15  (Nr.  12)  Molti  mi  crederauno  raRionevolmente  potcrr 

ripi«n«le7e non  eoneridcrando  le  inic  oiwe  emero  nnte  sotto  la 

iteniptic«  e  niera  s|ierientiH.  la  qttale  t>  maeHtm  vem. 

16)  [,  p.  18  (Nr.  18 1  II  bono  ^-iuilitio  nanv'ip.  dal  b*;ne  inU>iitlere, 
V  '\  t>enc  inteitilciv  iHrivn  ila  nigiöno  tr.iUti  du  bouo  rcf^lc  •.•  Iv 
Imne  re^^ole  sono  figliule  dellii  Uma  »periiMitiu ,  ooiumunc  nuLtlrr  di 
tutte  le  seientie  «  arti. 

17)  II,  p.  ^1  (Nr.  114>^t   I  iienRi  Mino  terrMrtri,  la  ngiime  sla  ' 
Tuor  di  qaelli,  quiindo  contcmpla. 

18)  [1,  p,  288  [Nr.  1149;  La  ^perienm.  ictcrpretc  infni  l'artititiniuv  j 
natura  e  la  mnana  :(petti>.  n>i  iu/wguia  ciü  che  etfsii  nAlur»  infr.i  iiH>r*  i 
Uli  adopera,  da  aei-e>u«itä  c<wtrettn  non  althmenti  n(>erAn<i  poHsa, 
ehe  la  ra^on.  ino  tinione,  operare  le  assegni.  I.  p.  :10  iNr-Ml  FarJH 
alcnni  Hperinienti  eiMmdo  mio  |in]]r.ipio  di  uitar  prtnia  riwpenenzu  v  i 
|K>Mciu  dUuOf«trarf  penüie  i  coi-pi  »ono  fojitrcUi  nd  iifitin*  in  lult*  o  ütl 
altj-a  roanicra.  Questo  t  il  irietodo  du  o«sen*nr»i  ncUa  n-vcrcn  ric' j 
fennmeni  della  natura  ....  lh}bhiaino  cominciare  dall'  espeheaxa  cj 
\wx  niuAxo  di  t|iitiHta  >'i:r>prime  la  rugiotie. 


V.  J'ranti:  Leurmnh  da   Vinci.  Ö 

iii.->4>tVriie  die  Krfahrutifi:  wirklich  die^sfui  Zwecke  Jieiit, 
tin  iimii  hi^liuiipUni ,  duf-s  nie  nie  iÄu»<-li<>  iin<l  nur  mit 
üarpchl  als  trUgerisch  geschmäht  werric,  während  wohl 
uiiM^^re  t-rthfile  tJiiiwhtfn  könueii,  iudcni  «ie  mehr  veräprechen, 
oin  ^eteie>tct  trurdcn  kann  '").  Mit  der  Annahniu,  dasfi  übcr- 
«II  von  der  Krf»hrunj{  uiiH/nj^ohcn  sei,  stimmt  es  trefflich 
ftl»ert'in,  vtvnn  L«(jnurdu  siij^t,  man  wjUe  in  der  Wissenschaft 
nicht  niitteUt  Berufung  auf  Autoritäten  stmt4?n.  denn  dabei 
walt«  mehr  duj<  GeitächinisH,  iiU  ei^eii«!  Hrlinduiigsgahtf  "^); 
«ach  fuAy  nuin  nicht  nach  AhkOrznng  de«  Weges  der  For- 
»«'htmg  ntjvben ,  di-nn  j«Mie  sichere  Kenutniss,  au»  welcher 
LleiB  die  liebevolle:  Hinguhp  an  einen  Gegen^Uind  «ich  er- 
litt, ni(lM#v  Aof  rollständiger  und  allseitiger  Einsicht  in  die 
fünmtÜchen  y-D^aninien gehurigen  Theile  des  betreffenden  Ge- 
gcnatsadet  benihen  "). 

Eh  i«t  eine  bekannte  Thaf-Hiche,  das»  neben  und  gegeu- 
flbpr  ilcr  tr«Ktlnfien  SchulphiloKOphie  der  Scholastik  sich  xu- 
W'ih'D  die  frktMuitDiss-the<^>retischen  Kragen  regti?ii,  welche 
•dt  d«tii   Beginne  der   neueren  Philosophie  nicht  mehr  von 


10)  tl,  |).  38^  (N'r.  115:!)  Ln  ttpcritmn  nan  fallu,  ma  "ol  rullano 
■  wotUi  ffiadili  prr>mett«Ddfwi  di  Ici  vow,  vhe  nuu  sono  in  *>iiii  pot«>4t^; 
A  Borlo  Kl  luneuUno  li  oinini  della  »perivium.  con  «onim«  rtunpo^e 

n»  ttvruMino  i?iiiti*r  raltme it  tortü  nl  lanientan  li  omini  dclla 

Ri«  «p(in''Dti».  t|uetlii  «|)e>t.<Mi  iii'cuHaodd  di  fallacia  e  Jt  but^lardi- 

LVI'ri^ffiw  waren  die  U'ivr  hetreös  der  Krfahrunp  an- 

M'Pih^-  n  diw  Kinxigr«.  wa«  miin  au-  J«ni  Uiiikr^im*  dör  pliilo* 

hra   ADHchirn    litHnuu-do**   vor  dem   hlncheincn   der  Aasgabe 

ji'Jiiuiat  litttte. 

il,  p.  290  (Nr.  1169)  Chi  dispota  nllegando  Tautorith.  non 
•■  in^i^gW}.  nm  piutoi(V>  In  moinoria. 

li.  p.  ;äW  (Nr,  I2I0I  I  abUrevialori  dello  o^wre  fanni»  in- 
)n«nfe  alU  rofniiiione  ^  alle  nniore,  riincioaiaclti!  Taaiore  di  qunliinehe 
'-'-■  '-'iiiolo  d'eawi  cognitione;  l'Hmor«  i>  taitto  piu  ffrventc.  quatito 
>  Q«   ^  piu   curttt.   U  qiini  cert«zxu    nasciü   dulla  «.-ognilione 

\ti-^r.,'...  iii  tutt*?  fiDflJt-  parti,    It*  <|Dali   eaitendo   indifmu   uoiti  con- 
y  r-«-  -ur.  li  tutU)  ili  <|u<il)f  low  diti  delibunu  MBvre  auiute. 


10  Sitzun^i  der  philo.s.-]thiitol.  Clagw  rot»  S.  Januar  l^S. 

der  Tagesordnung  verschwanden,  sowie  dass  sporadisch  jene 
Frage  eine  Antwort  im  Sinne  den  Empirisnnis  f»nd,  wobui 
♦«  gortide  die  Minderzahl  der  Tfiehtigoren  wiir,  welche  die 
Fordeninj^  tiiiswprachen,  dits-s  die  Wissenschaft  üborhiiupt  i*icb 
an  dii.'  Ertttlirimg  wenden  raüsae.  80  werden  wir  in  die.^er 
Beziehung  hei^  Leonardo  auch  an  den  ihm  um  dritthulh 
Jahrhunderte  vorangehenden  Roger  Biic<i  und  itn  r]t*ii  in  der 
erstell  Hälfte  des  14.  Juhrhundertes  lebenden  Wilhelm  OcCiiin 
denken  dürfen,  denn  die  temiinistische  Logik  des  letzteren 
liietet  bereit«  eine  Handhabe  /nni  Enipirisraiif;  und  ebenwi 
wenlen  wir  dessen  gedenken,  dosn  biild  nach  Leoniirdo  diw 
Auftreten  des  Teles^iurf  und  wenig  später  des  Oanipanellu 
tallt.  welch  letzterer  ein  Zeitgenosse  des  Bac<:i  von  Verulain 
war.  Wenn  Leonardo,  welcher  nach  Neinein  ganzen  Sinnpu 
und  Trachten  zu  den  VorlHnfem  der  neueren  Zeit  zu  zülilen 
ist,  nicht  wie  Andere  einen  Unniuth  über  den  sinnlosen  Wust 
der  scholastischen  Doctrin  kund  gibt  (zunächst  vor  ihm  thateii 
diews  ■/..  B.  Peter  von  Ailly  und  Uerson.  bald  nach  ihnj  Vivt* 
und  Paracclsns) ,  &o  ist  diess  wohl  daraus  zu  erklären,  dass 
ihm  in  Folge  seiner  Jngendbildung.  welche  ihm  sofort  durch 
LMueu  Künstler  (Verocehio)  zu  Theil  wurde,  der  Oenusä  jener 
barbarischen  Schul-Literatnr  erspart  blieb. 

Die  Fordenmg,  die  Erfahrung  zur  Lehrmeisterin  aller 
Kunst«?  und  Wissenschaften  zu  machen,  üit  allerding!«  In 
wdcher  Formulirung  gar  leicht  aiyge^iprochen,  aber  es  bleiben 
dabei  noch  mancherlei  Fragen  über  da«  Verfahren  flbrig, 
mittelst  dessen  schliesslich  aus  der  Erfabmng  eine  Wissen- 
sj'IijilY  geNtjilti't  wiril.  Ltv)nttrdo  hat  sich  sichtlich  hierülM-r 
eine  grundsätzliche  Ansicht  gebildet,  durch  welche  er  im 
Vergleiche  mit  Anderen  eine  selluiländige  Stellung  einnimmt. 
Nemlich  sowie  wir  schon  oben  {Anm.  IBjä^ahtni,  da««  initteU 
der  Krfahnmg  eine  in  der  Natur  mit  Nothwendigkcit  wal- 
tende Vernunft  erfahrt  werdnn  iwtll,  »o  emcheiut  dies.-  uuu 
in  der  Wendung,  da«»  in  dcu  imUhitif"r'i*ti'hMn  VVij«Min»4ihat- 
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tcn,  deren  Verachtunj?  sich  durch  Selbsttäiisohunj;  räche,  die 
Wahrheit  und  die  Kenutui^iä  der  Diu^e  euthalben  »ei^'),  ja 
daaä  w  Oberhaupt  wimeuschaftUche  Uewisshtiit  nur  gebe, 
insoweit  nich  Mnthtriimtik  aiiweiulon  lassr,  dahnr  die  Mecha- 
nik den  beitehgeiideu  Höhepimct  der  mutheiimtisfhen  Wisseii- 
flch&ften  bilde,  weil  in  ihr  erst;  die  Frucht  der  Mathematik 
gepäackt  werde*'),  d.  h.  die  auf  Werkzeuge  oder  Maschinen 
beaeOglicfae  Wi^aenscbaft  sei  im  Vergleiche  mit  allen  (ihrigen 
dAinm  die  edeUite  nnd  nützlichste,  weil  nach  ihren  (lettetzen 
Annitliche  Thätigkeiten  aller  beseelten  Wenen  sich  vull- 
nefaen  **).  Das  ganze  Gebiet  der  Naturwissenschaft  ladse 
lieh  io  Kfirze  zurilckl'Uhren  auf  den  Beätand  natürlicher 
Materie  und  mathcniatischc  Lehren,  wobei  wir  bald  vou  den 
Unachen  auf  die  Wirkungen,  bald  inngekehrt  von  den  Wir- 
kungen auf  die  Ursachen  si'hlies&eu '^).  Man  »ieht,  dnäs 
hier  bereits  ein  grundsätzlicher  Gedanke  vorliegt,  welcher 
iqi&t«r  bei  Deäcartes  al»  dem  ersten  Begründer  einer  niecha- 
inBcfaen  Naturerklämng  seine  reichexe  Ausführung  fand  nnd 


mt)  n,  p.  :)02  (Nr- 1210)  Vaoi  poi  colla  moUituüine  de'  sof^otirbl 
tngannare  t«  mI  altri  opro/xunflo  Io  irmUttiatiche  Hrienx4\  iiolle  (|ua) 
«i  eontii^e   tu  TPritii.   nnlitiit  tli'Uc  cUNf;  vhf  iii   Ißr  ni  t'uiiti'ugono. 

W)  II,  j».  2Hvt  iNr.  II-'jK)  Mesaunu  i-orlMzu  «lellc  si-ientie  e,  dove 
ami  q  pno  iippUcare  unu  delle  noientio  tniLti-niatichu  e  che  non  modo 
oaite  oon  eaie  niaWniiiticbe.  (Nr.  llt)5)  La  meixanica  i>  il  pnradim 
4eUe  wieDtie  niatenuitiche,  p«rcht  con  tjucllu  iti  vicne  al  fnitto  mu- 
Iwnah'oft. 

94)  n,  p.  289  (Nr.  1154)  La  ncientia  atiiinientiilf-  r.ver  machi- 
nala  ^  aobüinüna  e  «opra  tutte  1  altre  utiHnsiina,  ix^nciuMim-he  me- 
4iaBlr  qnellB  ttitti  It  corpi  animatl.  che  anno  inoto,  fanno  tutte  loro 
poi.  t  qottli  moti  naiKono  diu  centm  itulhi  lor  {^mvitk  rlie  t* 
mozso  a  parte  Ui  i>e«i  diäeqtiali. 

251  T.  p.  16  (Nr.  Vi)  Lf  «ententie  dellu  fisicii  «li-ttf^m.'  con  )?nin 
oirailtDDi;  io  1«»  ri«trigiuero  in  cozKlnsiv»  brevitä  intefnemlo  -ecoml*! 
II  notlo  deUa  maieria  nutumb  e  mulematichc  (HmonxtratioDi.  titcuna 
Tolta  conciiiadvntlo  ^li  elfetti  |>er  Ic  <:aj^ioiii  e  silcunii  v<»lla  li-  i-üf^ioni 
p«  U  «flaUi. 


12         Sitsuntf  der  jihitoti.'iihüol,  Clojue  mm  3.  Jatiuar  ttiSö. 

dcinn  wieder  in  Kaiit's  nietaphyalsclien  AntauKs^rfiiidi'U  dfi' 
NaturwiMseiwchaft  den  innersten  Kern  hildet,  »owie  wir  utich 
an  Kant*s  bekannten  Aufispnich  ,(ie!>t  mir  Materie,  ich  will 
eine  Welt  daraus  hauen'  erinnert  wenieii.  Uhsh  <!s  über- 
haupt wirklicht;  Xaturwiwsensclmll  nnr  soweit  j?el>e,  aU  Ma- 
thematik in  der  Natur  durchgeführt  wini,  hitt  ja  t>ekannilii:h 
Hueh  in  neuester  Zeit  Dubois-Itevmond  mit  einer  vielleicht 
nicht  ganz  unbedenklii^hen  Trn^jiweite  ausgesprochen.  Mag 
e»  jeduüh  mit  dietter  diaeutirliaren  K^'steniCrage  stehen  wie  Rs 
wolle,  soviel  'mi  gewi;«,  dasb  Leonardo  da  Vinci  der  niuthe- 
inatischeu  Äuffassuiigaweise  der  Natur  und  hiemit  einem 
untrüglichen  und  unix'.streitharen  Ueweisvertaliren  einen  tiefen 
Werth  beilegte. 

Hieraus  i.st  es  erkliirtieh,  das»  er  jene  Zweige  drr  Natiir- 
wissensebaft,  in  welchen  er  eine  solche  Zucht  wissenscliailücher 
Methode  vermiHste,  mit  einer  sichtlichen  Misf*achtung  1>etrach- 
tete.  ä<>  l>ezeichnet  er  die  Spekulationen  (Hier  ibw  Problem  de<4 
Perpetuum  mobile,  mit  welchem  pr  seihst  eine  Zeit  lang  sich 
beschäftigt  halte,  tichliescilich  aU  ein  eitlen  rnteniehmen,  wel- 
ches ebeuiH)  thöricht  sei  wie  daä  CJoldmachen'"),  und  in  der 
Annahme  der  Alebimiftten,  da*«  das  Quecksilber  die  Gnindlage 
aller  Metalle  sei,  erblickt  er  eine  trügerische  Unbesit)nnenbeit, 
weil  duiwi  nicht  Iwachtet  werde,  da«s  die  Natur  je  nach  der 
Verschiedenheit  der  Dinge  auch  die  stotlliche  Bitöis  dersell:ien 
variirt'").  l'nd  während  so  die  Alchimie,  welche  doch  noch 
duä  Verdienst  habe,   die  einfachen   Naturdinge   herzustelleu, 

28)  II.  p.  301  (Nr.  1206)  0  ii>ecnlfttori  dello  continuo  oioto. 
qitanti  vani  dimgni  in  «tmile  cerca  avete  crcatil  uecoinpagiuutovi 
colli  cercatori  dell'  oro. 

27]  II.  p.  :tOt  (Nr.  1207)  I  bufciardi  int«n>r«tt  «li  natura  nffcr- 
iiiiino  l'ufK-iento  vivo  ettnere  commune  «einen/'i  a  tutti  i  nietntli,  timu 
«i  ricordatido  che  1a  natura  varia  Iti  >M'inenze  Mü-omto  Iü  iliveraitk 
tUiWe  cose  che  «Ma  vnlc  prodiinv  al  moodo.  (Bekanntlich  •ttellten  die 
Aldiiinihten  drei  Cleincnte  üiif:  (jittvltaillior  ftlr  ul]>«4  MoUllifcli« 
ä4.'hwettil  (ur  tUe  nich Im eta  11  lachen   ^ind  SaU  t\lr  die  Ilü8st>fen  Ihutpi 
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«otim  die  Menschen  K|irocliüii  künneti.  oine  8cbwesler  (s[jri*iln) 
il»r  Alchimie,  nemlich  die  Nekroniantie  ( —  er  schreibt  übri- 
tfKL*  «Dtfffromiuitie*,  ■*«  da.*»  ntiin  fiuit  nii  die  sog.  Ji^chwarx- 
kntkflliT  (h-nken  k?^nnt.e  — ),  welche  lediglich  Hnsinn  und 
lietnig  XU  Tilge  federn  "V  ftegenllber  detii  iim-h  diiinul.s 
Qblicbrn  l'nfuge  der  Get-^terbeschwQningen  n.  dgl.  ?itntzt  er 
•ich  auf  einen  äiiwersl.  einfachen  GnindHatz .  welcher  al>er 
trotndem  notJi  jebet  im  \\K  .lahrhundert  (»ci  all  jenen  nicht 
XU  i^trn  wheint.  welch«  ^«ich  von  Spiritisten  befchören  la.<.ien. 
Lenaaidi)  nemlich  weii^t  nur  darauf  hin.  dat«  ein  Geint,  welcher 
j»  keine  kfir|terlichen  Werkzeuge  haben  kann  (mikörperliche 
Wirrkr-eiige  aber  gebe  »?s  i-lien  (1btThaii|il  tiichtl.  elwn  in  F<dge 
hictvtin  keine  Stiniine  äu.H»em  und  nho  auch  nicht  sprechen 
konnr,  sowie  diitw  ein  Oeist,  falls  er  wirklich  einen  Körper 
«niemomruen  haben  wollte ,  dann  gewi.s.^  nicht  durch  ver- 
«liiowcne  Thnren  eintrct4'n  könne,  kurx  das«  ein  Geist, 
wdcbcii  man  .sieht  üder  b5rt.  el>en  darum  kein  (jeist  »ein 
kSna***).     Htthr  Kchlecht  ist  Leonardo  auch    auf  die  Aerzte 


f^l  II.  p.  304  <Sr.  VIV'*)  IVlIi  diMComi  uuiani  HtnlttMMitu^  <•  du 
MM>r*i  ri|H]taln  i|iiti|l(i.  il  {jiulI  »'lutonde  alla  rre<lulitü  (l(>lla  nct^^- 
^,  «orHU  dpIU  ulchimift  partoritrieie  delle  cose  nemplici  <! 
ruLnrvlt.  Ma  c  Untn  pin  dcgniA  <li  nprenoione  che  ralchiirim,  quanto 
•Uft  Don  pttrtnrinc«'  uU-unn  riimi  oo  nnii  »iinilo  a  «e.  cioö  huK'ia,  il  che 
•>■  intcrrif-ne  ullit  alihiriiiii.  In  quäle  l*  luiniMtrutric«  de'  wniplici 
fndotti  dtlla  natura. 

0)  Ü,  p.>!l03  iNr.  121SI  Nno  pQ^  eMiero  voce,  dove  Don  b  movi- 
HMlo  •  prrciwdnBe  d'ariA;  non  pu6  moere  percnuione  d'eiwa  ario, 
4or*  Wßb  ^  «trament»:  nnn  \>\xh  ««sere  ntnimento  incorporpo:  Mpieodo 
mi  SM  apinto  nun  pa<>  »von.*  nv  twa  ni-  rnriiiu  nv  fonui,  t*  "O  pi((- 
btn  eorpo,  non  |K>trii  (M'tirtmrn  ni*  vntrure,  dovv  li  um:!  «ono  «ümiti, 
•  «t  Alrtnvt  dicinwH,  |ipr  ariu  i-ongrcguta  e  mtrütta  insieme  lo  ipirito 
yijcHa  i  rorpt  di  varie  forme  e  per  tiiiello  tlnuutinto  parla  e  raore 
»0«  (um.  •  qOMU  part«  diro,  che  dove  non  xnno  nervi  o  iMun,  nr>n 
p^«  I  iMii   form  apvnita  in  netwuno  niovttuf^iiUt  fatto  daf^l'  ium^inatl 
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ZU  sprechen,  vor  welchen  er  nicht,  bloss  dämm  warnt,  weil 
ihre  Medicamente  xnr  (inttung  der  Alchinii«;  t;fehören,  sondern 
welche  er  geradezu  a.h  Leute  bexeichnett  welche  von  dem- 
jenigen lel«n,  Wrts  sie  nicht  verstehen,  nber  fllr  die  von  ihnen 
geübte  Zerst<»rung  des  Lebeus  mit  KeichthUmem  Überhäuft 
werden  •**). 

Wer,  wie  Leijnardo.  Wissenschaft  und  Kunst  auf  Erfah- 
rung >itrttzen  will .  wird  gewis8  UWrall  einen  realen  Bfxien 
unter  spinen  Füssen  fühlen,  und  sn  k(innt-e  man  ilent«elbt;n 
als  einen  Vertreter  des  Kealismu»  bezeichnen,  wenn  Ober- 
haupt mit  derlei  mehrdeutigen  Worten  viel  genagt  w^ür«. , 
Jerienralla  st^^ht  dem  Leonardo  die  r^ale  Existenz  der  uns 
umgebenden  Welt  -/.wtiifellos  tt«l,  und  diese  objective  Reali-  ^j 
tat  gilt  ihm  aU  der  Umkreis,  an  welchem  der  Impuls  der  ^| 
Künste  und  Wissen  sc  haften  sich  wi  l>ethätigen  bat.  Solch  ^ 
gCÄunden  Realismus  npricht  er  einmal  in  einer  hfil>schen 
Bemerkung  au»,  welche  sich  ihm  gelegentlich  betrefTs  des 
.Nichts*  aufdrängt;  das  Nichts  uemlich,  meint  er,  äude 
sich  nur  einerseits  in  der  Zeit  als  eine  Zwiffcben stufe  zwischen 
Vergangenheit  und  Zukunft  und  andererseits«  in  der  niensch- 
licben  Rede  als  Ausdnick  für  Nicht-Kxistenz  oder  fllr  Un- 
mtiglichkeit *').  Sowie  wir  «her  Mchon  oben  .sahen,  dn«s 
einem  möglichen  Ueberuange  diu*  realisti.-^cben  Km[iinsmus 
in  einen   rohen   Sensualismus   durch   die  gnmdsiitzliche  IJe- 


80)  11,  p.  1-'12  (Nr.  Wll  Vedrele  rhe  omini  (ton  eletti  permedici 

di  malati«  da  loro  non  conosciut« p.  133  (Nr.  85Ö)  Inscj^nioti 

di  conoervarc  In  «Miitlk,  In  [|ua1  cosa  tanto  piii  ti  riuacim,  quanto 
piü  dii  tiaici  ti  KUftnlerai,  perch^  le  Kue  cnm|>oNitioni  win  di  spetie 
irnti-himiiL  FI.  p.  296  fNr.  1184)  Orüi  onio  dexidom  far  eapitale  [»er 
(Inrn  II  rootlici  deiitrattori  r)i  vite,  t.(lDn()ue  debono  etiiert!  richi. 

31)  II,  p.  :W)t  iNr.  1316)  Qoello  che  b  detto  nicntc.  «t  ritrom 
4olo  nel  tempo  e  oelle  parole:  nel  tenipo  ei  trora  infrn  M  preterito 
«  *1  fbturu  u  Dullu  rilioii«  di'l  prei>oute:  e  cotii  infm  le  paiule  dwlle  j 
vwe  vhi*  «i  dii-otio.  che  tif>n  honn  o  che  «ouo  tiii]Mi84ibili. 


r.    Ptnnil:  /.fimaritii  du    Vinci. 
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tiHinnK  »^er  M»th(*uiatik  Miit-chieiipii  v(truphaiit  ist,  so  spricht 
^idk  Utxituirxii»  »ui-h  luu-b  eiuei*  uuilttroii  Seit«  iu  iiJcalisLis4-h*'iii 
ShttM*  Ml» ,  «(>  dn»  hinwieHiTuiD  ein  umleres  der  üblichen 
i^ticUwurtr  äich  cixutteUeu  ki^iunte«  indem  tuiiii  einen  idealou 
f)bjeciöi4niii»(  uL»  Ifruiidtmi  der  sperulutiveii  Ansichten  Le<i- 
iwlHoV  annähme.  Indern  sei«  Rli<k  auf  diis  AUj^enieine 
gvricbM  ini.  gefttaltt!n  tdch  in  »einein  Oeiste  nnuicherlpj 
idüftW  Uebild«,  w»?Iche  allerdinjjr^  nicht  etwa  zn  einen»  Systeme 
wk  zoMuumunfti^en,  uher  immerhin  tibemll  den  ApfH^uliLtiveii 
Trirli  bokimden.  diw*  EinKelne  durch  ein  nnifiwsendes  höhen« 
«1  Wherncbeii.  Ks  i^^i  ei^renthßmlich,  wie  er  «lies^e  Fordeiiiu^ 
ilrr  Alltfenieinheit  auch  itnf  dii-  von  ihm  hauptsächlich  bc- 
thAltm«*  Kniifst  uiwlelint.  Der  Maler,  xu^t  er,  mflsse  sich 
ho4nb(fn,  univerwll  zu  twin,  denn  er  nei  vergleichbar  einem 
Sftien^L  welcher  Mch  imcb  ninj^lichsiter  Aehnlichkeit  in  üe- 
•lalt  (lud  KarlH*  mit  Bilimntlichen  ihni  gegenubertretenden 
G«((t!nefaftnden  erfllUe,  j^ttch  mit  dem  Untenie-hiede,  dass  der 
Molrr  nur  dann  ein  universeller  Mei-tier  des  PortrÜtirena 
(oootmfuv)  wird,  wenn  er  Alles,  wus  er  gesehen,  auch  im 
(Idate  bewjihrt").  Und  mtwie  bekunntlich  AriHloteles  als 
Aai»  W«*n  der  Kunst  die  Niu'hiihnnin^  bezeichnet«,  insofeme 
tlif«wllje  mitlrUi  eines  Krkenni-n>>  und  Lernens  eine  geistig 
\jwA  erwct-kt.  au  ketirt  uel>en  dieser  KrtuidNÜLzlichen  Auffus- 
•uo^  hier  Aueb  die  Hri!ft4)U*HMdte  Annahme  wieder,  duA$  die 
Kamt    in    höherem    Ma»*r   als   die    (ieMchichtschrcibnnf?   ein 


'^ii  1.  \^.Z'\'i  (Nr.  603)  II  (öttore  debbe  cercurc  d'e««ere  uuiver- 
mXr  ..  .  .  p,  2*^3  (Nr.  40*1)  Iji)  iiiKief^nio  del  pittore  vol  esvere  ii 
•iaiiUlwIi'^-  )>pr)ii(t,    i|   >\\\n\t^  i«ein)>re  ni  ijiumiitA   nel  t-^lor«' 

lü  ^orilW  ^.1  »  per  f^bii'tt'i  i*  dt    ttiDlc   ■imilituiliai  i'  eupti*. 

^mjutte  «•rno  k  i'««v  ihr  Ii  miuo  (.outrtiiKtutp;  imIiiii<(ijl-  coiioHi.-ii^tiijo  tu 
|i^tt<M-*-  n-'R  |w(t»r«  nofer  bunu.  »e  mm  aei  uniTenule  niaattru  lii  con- 
\'  '1«  tiw  wie  tutl«  ](•  i|auiiiü  iIfIU<   ronoo,  che  producc    In 

'    •-■"■<  'pi>tb  wm  «|»Hi   hxv ,  ■•-   niiit   lu  vedi  «  rilcnerli>   oelln 


16         8Ueu*iij  tltr  phÜM.-phil/A.  Clame  wm  S,  Januar  S885. 

Allgemeine!)  enthalte  •■).  Nur  ist  «*  bei  Leonardo  entachuW-l 
barer  Weiöc  uuäächlie.'^licli  die  Malerei,  welcher  in  erster' 
Linie  die  Nachahmung  aller  Werke  der  Natur  verinöjfe  einer 
, feinen  und  philositphischnn  Speculation**  zugesohriphnn  winl,  i 
da  das  Aujje  der  h hu ptsaeli liehe  We^  zur  vullfu  Betnu^httm^^ ' 
der  uuemllichen  Fülle  der  natürlichen  Din^  t«i.  während' 
das  Ohr  erst  in  zweiter  Linie  dienstbar  sei  l>ei  Erzähluiif^  ; 
dessen,  was  das  AuR*'^  «feschen  hatte,  ^o  Hass  auch  Geschicht- 
schreiber  und  Dichter  whlicÄslich  aui'  Krlehni^se  de«  Sehens  (i 
zurflckgewiisen  seien  und  die  Poesie  nitr  dann  Genugthuung^f 
j^ebe,  wenn  sie  der  Malerei  nucheif'ere'^).  Wenn  sich  aber  ^ 
hieran  auch  die  hingeworfene  Bemerkung  knHpft.  da»«  die 
Plastik  von  geringerer  geistiger  Bedentung  sei  aU  die  Malerei,  1 
weil  in  jener  viele  Muniente  des  NatQrlitheu  fehlen**),  «oj 
vermissen  wir  eine  nähere  Begründung  dieses  je<lenfalls  etwas] 
>*on<lerlmren   Auj^pmche.-*. 

Sndnnn  aber  bot  ihm  auch  seine  Auffiu$»uMg  der  Natur 
und  der  Menschheit  die  Veranlassung   tu  manoherlKi    allgc- , 


33)  Ariat.  Poet.  u.  1,  o.  4,  c.  0.   Nitherei  h.  Kd.  Zeiler.  Pfail.  d. 
kriechen.  II,  2  (3.  Aufl.),  S.  767  ff. 

M)  I.  p.  826  (Nr.  (>52)  St»  tu  Hprczzcmi  \a  pittum.  la  qnaitf  i*j 
sola  imiUitrio«  ili  lulle  le  tipere  eviilenti  rli  natant.  per  L*erto  tut 
«prezzemi  una  sottil»  inveotione,  la  quäle  i-on  filotio&ca  e  wttileape-J 

culatione  comülera  tiitie  le  qualiti  dollp  IVtrme p.  327  (Nr.  6>'>3)| 

L'occhio  che  Bi  dice  finfviitra  dclV  anitaa  •>  la  prinoipikle  via  <londt*  il  j 
commune  4imso   pnö  piu   copiowimento  o  magnitii-amentc  coiiMiüerurn  j 
li!  inlinite  opere  <ii  niitiim,    e  l'ftrer.lno   «■  il  Hecnixln.   il   ipuilo  ni    f» 
nobili»  {KT  le  Kone  raconte,   ly  quah  it  vcdutu  l'ochio;  »e  voi  istorio-j 
grafi  o  poCti  o  aliri  iiiafct«mntici ,  non  vi  aveste  col'ochio  viste  lel 

roie,  luule  Ir  potrflHte  riferire  per  le  Hcrittura ]>.  831  (Nr.  6S8)'] 

(jtuimlo  il  poetJi  ct^ma.  dv\  ii^nmrc  i'nllc  pniT»]««  qiiel  i-he  lu  nuturu  iii 

in  HiU>,  lillnni  il  poetu  non  ni  tu  eqnttK>  hII  pittort* lua  so  tsaito' 

ritoma   »IIa    litrunttione  ili   (jimluncht*   rosii  r  n   ItirRbhe  emalo  nl , 
pittore,  poieMw?.  «CK^ldütCare  all'  <H'-chio  in  |Nm)U)  com«  fa  il  pittotv. 

8A)  I.  p.  H39  iNr.  055)  Lu  «cdtiiru  t>  di  iitiaorn  inff^fpiio  rJiP  [a.\ 
pittam.  f  mMUciutf)  m  lei  lunltt!  t*ui'ti  nutumti. 
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3,  welchen  man  eine  gewisse  philosophische 

t*&  tlielti  u,>M|ire(Theii  kiuiu,    wimn    Hie  auch  jeder  näheren 

ti»fllichf>n  Diirchffihnnip  t'nlbfhron  oilt'T  sich  für  uns 

hltbar  erweibcu.     Kä  spielt   ilniK^i    /.nwcilen    die  Spur 

[«inm  myi^U^hen  Zn^es  mit,  w»»  un»  nicht  lietVemden  kann, 

wir  dfw  ('hnrukU'r«  dt»r  dunialiKcn    Zeit    K*^l'^'nkt'ii .    in 

btT  nutnehe  dur  Tüchtigeren    sich    uuf  die  uiwuitien>are 

I  Quelle   lim   Genitlthe^  stützten    (in  dem   einen    oder  anderen 

INiBcir    erinnert   nns   Leonurdu  an  den  ihm   nm    ein    hallte« 

rbundort  voran  (gehenden  Nikolnus  Cu^unns).     Mit  der  ohen 

[iDtea  WiTthsiihiitzuujc  df r  Muthcmatik  und  der  Me<lmuik 

lk£iif(t   m   xunnmuwn,    wenn    Leonanln    die    Nothwendi|^keit, 

mü    wolchifr    einer    jed(Mi    Macht    (putt'ntia)    ihiv    Wirknn^ 

IpmckrTt  üt.    In   imikt    Umi  pantheii^tischeii   Kürbuu^  uU  die 

fCrfimdrrm,  Irfthn-rin,  Bi-iÄ^hlUzerin  <!er  Natur  iNler  ah  7M^e\ 

1  und  ewij5»?  Re^el  der?<elbeu   beaeichnet  *");  dabei  abt/r  untt-r- 

«rbcidel  *t  »*li*»n  Nothwendij/keit  iinrl  Macht  aU  zwei  Gewal- 

jtrt»  (riojrntir),   muk    widchcn    liHiiH^   ein  und  dieselbe  Sache 

[«Innaiejten    mi.    und  or  erläut^iTt  die^  dnrch  dos  eigenthCm- 

jUrkf*  B«*i<i|iiel.    daw    die   Krih>  da»   I{p^eiiw:LSxer  dnrch  Nnih- 

[wi*n'ligkrt1    au6«iig**.    die    Sonne   alier    wieder   das    Keuchte 

rhl  durch  Noibwemh^fkeit  trockne,  sondern  durch  Macht*'). 

Mw^bt   »her    weiak   auf    Bowe>;un}<   y.urück,    welche   die 

..-..:...   T'rsache  eine»  jeden  l«el>en)*  irtt'").  und  bc-zCijulich 

:i  \Ve?*n  (cilA  vT  fUiv  fTixuliination  von  Mächtru, 


JW)  n.  fi.  :IHA  iNr.  IHM  tt  O  iiiimbilt*  xiuittitm  Oi  te.  primo 
mmU»n,  ta  non  at  vulolo  DiancKni  ;(  nesAuna  pntentiMi  l'onlin«  e 
«l«tliyi  4i>'  «ai  tigei»—4ri  #ffntti.  Li  n^icH-itii  i-  iiint^itii-»  i^  tiitrici- 
>  HlufK.  Idi  neeioMiUi  i^  tmna  v  invontrii-i^  <lt<|lii  imtiira  <■  trenn 
rieraa. 
^1  U.  p.  S««  (Nr.  lt-'J6)  Moltf  vollrr  unu  meilpMiiiiM  cxt^n  ^  timta 
Avm  «ialimtiv,  cw^  oiK'iownta  o  |Mitt<ntia:  ranjua  piove,  la  l«rra 
irbiaw   i>  -«iUi   irouionr.   e  't  wlt*  lu  »vckIi«  oon  imt  q«*- 

K«     ]  .  LH. 

'I.   itdü  «Nr.   lÜlVj  II  tnoto  ^  i-aiiMu  d'ogni  vita, 
i  ...iu*.-pfailoL  Uut.  Cl.  I.J  2 


Htswtff  tter  pMo.f.-philol.  Ctasne  vom  .9.  Januar  t/tM. 

welche  auf  der  Stufenfolge  beruht,  daiw  7.u  uberst  die  ^eisl 
Bewepin^  stehe,  aus  welcher  rlie  materielle  Bewejjung  flie 
deren  Kolgp  die  Kraft  (forzji)  sei,  durch  welch**  zuletzt  «ü» 
Schwere  sich  ergebe;  nemlich  Kraft  und  materielle  Bewegi^f 
und  Stiws  i^eien  die  zutreffenden  Mächte  l)ei  aÜen  ätuwerlicP 
»ichibareti  Leistungen  luid  hei  deren  Veivchwinden,  wUhr 
zugleich  die  aus  der  geistigen  Bewegung  mittelbar  fliesise 
Kraft  die  Glieder  und  Muskeln  der  gef{ihl>rii}iigen  lebenden' 
Wesen  diirchstKime  *').  Die  luaterielle  Bewegung  aber  bringt 
er  als  eine  Bewegung  der  Säfle  wieder  in  Verbindung  mit, 
der  Lebenswümie,  wobei  er  sich  auf  die  Analogie  :4S\ 
dasH  durch  die  Wärme  diw  Feuer-Elementes  mtetw  die  few 
ten  Dünste  jeder  Art  augesogen  werden*"). 

Zum  Sonderbarsten  gehört,  wa^  Tietinanlu  Ober  die 
lung  der  Erde  im  irnirersnm  äiwsert.  Nemlich  ein 
welcher  uns  auf  den  ersten  Blick  einen  ijegner  ries  gco(?4 
triscben  Systems  vermuthen  liesse,  verkehrt  fich  sofort  u^ 
Qegentheil.  Die  Erde,  sagt  er,  sei  nicht  in  der  Mitte  ^^M 
Sonnen -Kreises  noch  auch  im  Mittelpuncte  der  Welt,  wnBT 
aber  in  der  Mitte  der  nie  begleit4^nden  und  mit  ihr  vereii 
ten  Elemente,    bei   welch  letzterem  er  haupt-iächlioh  an 


39)  U.  p.  187  (Nr.  Ö&9)  La  for»  h  figUoin  <1nl  moto  niHb 
0  nepotc  (It^l  luoti»  HiiirilimU-  e  iiiaxlre  «^  ori);ine  ticl  p(w<> . 
form  col  moto  uiateriule  n  '1  pvüQ  collu  porcansione  höh  Ir*  qnn^ 
accidenUU  potnutie,  oollc  (|Uali  tutte  le  opcre  dei  mortttU  «mm 
pKsere  e  lur  morte;  la  Torz»  dül  moto  üpirituale  Ii  ori>rinc,  il  i|U 
moto  «correndo  per  le  menibra  dejfli  anintali  nenxil'ih  mgr 
DuixcoU  tji  qucUi.  Hbcn"«!  p.  2**H  <Nr.  1137)  La  gnivitii,  la  f^ 
(!  'I  moto  iu:ctdent:ak>  üuieuiu  colla  [M<rcusAioDe  «tun  tu  ({UuLro  ^udij 
tali  pottiotie,  coile  quali  tutta  Tevideati  opere  de*  mortali  anno 
«were  e  loro  murte. 

40)  II,  p.  ISA  iNr.  HU  l>ov'  b  vtta.  U  h  •:«lom.  n  dnv*  b 
vltiihs   quivi  k  iiioviincnto  d'amori:    qacifto   n   pruova,   uii|n_Tuolii 
rede  |>er  elfetto.   oho  il  cuHo  üolln   elcment«  d<tl  fi>cu  tfnmprr  Ua 
w*  Ii  uutiih'  viipori  e  iH<Uhio  p  ipvsäi  navoü.  i  quiUi  irpiccunn  «Inj  i 
e  Altri  iHidtili  t>  buini  e  miiitle  vivlli, 


r.  t*ritntl:  iMtnar^n  dn   Vinci 


id 


» 


WsAi^T  il«iikt ,  d&Meu  Oberflüclie  uutt^r  allen  Unuttanden, 
blU  »neh  ilie  Krde  sich  von  der  Stelle  l>ewente.  «tet«  in  der 
I^ckImii  (Ifitferniing  vom  Mittelpuncte  der  Welt  verbleiben 
wörde**).  Auch  iiadi  wiederliniter  l»*^snng  die-'^er  dunklen 
Wode  wird  kntmi  Jemand  etwud  underei*  schlie.-'sen  können,  als 
in  Mitt<e  dcM  Wassers  Ijefiudlielie  Knie  eben  doch 
Ipunctif  df*  UntverKum.s  verbleiht  und  durch  Leonar- 
do'* Aeuioterung  eifcentlieh  nur  ein  Wortstreit  hei-vorgeholjon 
«inl.  w<>lcher  lui  dem  Sochverhulte  selbst,  d.  h.  au  deni 
FMÜiAltffn  der  ffenc^ntri^^hen  Aiwicht  Nichts  ändert.  Wie 
mkt  in  diCf^T  iJexifhnnjj  LfM)n.'irih).  welcher  übrigens  24  -Jahre 
«ir  4er  Veröffentlichung  den  \Verkeft  den  Kopernikofl  starb, 
oib  auf  tienj  allgemein  geltenden  Stj*ndpuncte  des  Mittel- 
dtmi  In-fiuid,  fnM^hen  wir  auch  dtinins,  dsi-w  er  bei  Krwähnimg 
^vnn  ihm  Angenommenen  Pnrallelismus /.wischen  Merwch  und 
Writ  •äeh  auf  die  Ko-^niographie  des  Htolenmu;^  bertitl*"). 

Diem  Vergleichung  zwisichen  MnknikusnnK^  un<l  Mikro- 
kqviii»  gi*.bt'irt  Sil  ^(Mne]l  Liebliiigsgedauken .  daher  er  ötler 
Innrnnf  inrflrkkimiait,  jedoch  mit  der  Wendimg,  da»s  er 
4ftfaei  nnter  Welt  eben  doch   nur  die  Krde  versteht.     Indem 


41 1  n.  I*.  137  iNr.  KSH)  Lo  t<?rru   non  i?  nel  niezzo  del   ccrchio 
4cl  «vM.  nb  ftcl  mpx^o  <iel  moiwi«.  inn  h  b<»n  m'l  mattxi  de'  »ui  ele- 

i  conpagsi  «  onitt  «m  Ini p.  I't8  INr.  861).    Movui  la 

^  rh(-  iKU-lf  voKha,   uiai  In  iii)>prflt')o  doli'   iici|na   uscirii  fori 

4ctta  «Bii  t\»vrL,    nm    Heiii|irv    'urU    i-<|ui(li><t«nt<'  al   ccntr"  del  uioiiüo. 

llaln   rbt^   tu  tffiTu  «i  rimorewii    dal   eeniru   det    mundo,   tihv   UxtohW 

pAc't'xA''    li<-^U'j-«ftilit*  intomo  H  i>HiH>  conlru   cm   f^juitl  groMvztvk,    inu 

Bki  ■'tro,  chi*  tioiindo  ellii  uvea  U  tüira  iu  cor[>o.    V((l>  p>  ttt^ 

i<    ^(urin  iiitittitivn  lü  terr-i  culja   ma   «■^vc&xu    quanii^   (Emi 

ch«  i'uti    ..t     iipcHitie  df*llii    »iutu    dell'  iu:i|nii  non  ii  purtirti 

untm  col  ccnlro  Hid  tiinndn. 

iU  (Nr.  *H8)  Tl  »aj'a  luo^tnitu  lu  codumj^nitia  del 
mi»n  mondo  col  nitnlwitiio  ordinc  eh«  itmn?.!  a  iik*  fii  fult<i  dit  Tolu- 
■Mo  MvtU  «Uli  ccMiiiutf riilla .  e  roki  dividiTo  pi)i  quidlo  in  iiieiiibm, 
wmm  lat  tlivue  ü  tulUi  in  provincic.  p,  291  (Nr.  W&l)  L'uontu  b 
■Mili4lM  lUil  Kf^bdo. 


20         Sitrurtg  der  fhilos.-phiM.  Cltu»f  vom  3.  Sminttr  TSftÄ, 

der  Meiisuli  al»  MikrnkoHmut:  aur(  den  vier  Elementen  Kta 
Wasser.  Luft,  Feut*r  besU'he,  wülrhe  ül>ri||t<'ns  na<:h  ilS 
Angaben  des  plittonir^cheii  Timäus  erklärt  werden  *'l,  nibemt 
Leonardo  es  fflr  QberfiiJBsig  gehalten  zu  haben,  betreffs  des 
Liift-Bcstandtheiles  die  Parallele  der  un-*  umgebenden  Luft. 
eigen>  anzuftlhren,  die  übrigen  drei  Stoffe  aber  werden  aneh 
im  Mukrukosiiius  aufgezeigt.  Nemlicb  dat<  Erdige  ent^jirct^hc 
dem  Fleische,  und  sowie  diese-i  durch  Knochen  ge^tülfl 
werde,  so  geschehe  das  Gleiche  durch  die  Kelsen  und  öl^ 
birge,  sowie  die  Tnfsfeeine  niit  dioi  Kti(ir}ii'ln  /u  vri'gleielieii 
seien.  Das  Waisser  entspreche  »Ih  Ocean  dem  im  Hensen 
befindlicht'ti  BUit-See,  wi'h^her  itn  Piil?<e  die  Erscheinung  di*r 
Flutli  lind  Küirkflutli  deö  Meeres  aufweise,  den  Hliitgetlivteti 
aber,  welehe  -sich  durch  den  ganzen  Körper  verzweigen,  sei 
die  neniliche  Be<leutung  /u  geben  wie  den  unendlich  vielen 
iriit  dem  Oeeane  /.uäanimeuhängendea  Wa^ier-Ad^rn  der  Erd 
L)iiM  Feuer  endlich  entspreche  der  Warum  der  die  Ernäbrui 
l>ea)rgenden  Seele,  und  dem  ftrÜichen  Sit»e  derselben  t^eti 
die  Feupr-Herde  r.u  vergleichen,  welche  f^ich  uitx  als  Ther- 
men cHler  Vutcane  zeigen.  Fflr  die  Nerven  alnn'  gelw?  Pd 
Makrokosmus  keine  Analogie,  was  sich  daraus  erkläre,  d< 
die.'^lben  dem  Zwecke  der  Bewegung  dienen,  welcher 
die  beständig  »tili   ruhende  Erde  keinen  Sinn   h«lM?**l 


43)  a  p.  164  INr.  »39). 

44)  n,  p.  17»   (Nr.  ifö9)   L'omo  b  de«/i  da   ü   nntinui   üion 
iniTiore,  e  cterto  tu  ilitiuue  d'e^wt  aouie  e  tienf  collocatH.   inipt^nM 
liirclionie  1*01110  }■  cnm|K»it(i  di  t>^rrti  ticijtia  hHh  t*  V(ie*>,    «ilitufto  v*t\ 
dellii  terr»  &  il  »imiglante.    Sp  Vnmo  Ii  in  m*  «KHi  MuU<niUiri  <>  am 
ilnni  della  carae,  ü  ntnndo  k  i  «m«  KOvtonitori  Uella  («rrft;  w  Vo 
h  in  ae  il  lago  del  tauigue,  dove  cmde  t?  iliitrreMeip  il  poltnoni!  Dfl 
ulilare,  jl  corpo   ileUa  terra  ii  il  «uu   ureano   more,  il  i|iiJili-  niic 
Itti  cr«Hrie  o  iliaerer<oip  ojfni  h(m  ore  per  In  tilitan*  del  mondi):  hp 
dett<i  la^o  ili  wkDt^e  dihvAno  veoe,  die  m  vAnno  rninifimn<1n  ppr  | 
>'orpo  itniano.  »imiliaeute  Ü  mare  Qceano  eiiipip  il  rorpo  dnllu  ten 
d'mHnitt'  vcup  d'acqiiu.    Mnnruio  ul  curpo  della  t«nuiner%'i.  \  ^\t1^ 
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eben  erwähnte  Vei^leiehunfr  der  Venen  nnd  der  FInAse, 
»wie  «1p4  PuLsea  und  der  Flutli  kehrt  auch  in  anderen 
I  Aea»enin>i;en  Leonardo 's  wieder,  und  zwar  nicht  hin.«  niit 
BeiUmniiK  de?  Uui.stande»,  datis  mit'  gleiche  Weise  Blut  und 
Wasser  im  Widerspruche  mit  dem  Gesetze  der  Schwere  sich 
nkch  üben  bewegen**),  sondern  aucli  geradexu  in  dorn  Wort- 
Uote,  dass  da^  Blut  in  einem  he:siändigen  Laufe  die  Venen 
4ar(!hp>trönie .  indem  e?  immer  wieder  in  das  sich  Honende 
Herz  zurückkehre**).  Somit  hätte  sich  hezQglich  der  Keiiut- 
hl«  rora  Kreishiul'e  de.**  Hlutes  an  Lcmardo  abernials  ein 
noch  früherer  Vorlauter  llarve_v'.s  gefunden,  ih'-ssen  im  Jahre 
1628  erschienenes  Werk  ,Ue  motu  cordis  et  sanguinis*  als 
(fie  ervte  Darlegung  die»:er    Lehre    gegolten    liatte,    aher    in 


mm  n  anno,  porcbt  i  nervi  «mo  fatti  al  ]>rO])Osito  del  movimeiiU>  e 
0  »niiilo  «endo  <li  |>«r|ietiiii  «tubilil^  noti  ucca<Ie  movimento.  II.  p.  '22\) 
(Xr.  lOOOi  Potreiiio  dire  U  terra  avere  aninia  vegetatira.  e  che  la 
ta  oume  na  la  terra,  11  «ua  oan  nicno  li  ordini  delle  coIlcKationi 
4«'  ta*ai,  di  che  ni  compongono  le  montagnie,  i)  muo  toneruiiie  »inno 
6  Infi,  ü  «QO  saaK^e  mw>  te  y^^nv  delle  acque,  il  lago  lU*!  »«H&f^e. 
ch»  4a  dintnnio  al  i-oro,  e  il  maro  nceano,  i)  buo  alitare  e  'l  creac«re 
•  di*cr«M:ere  del  »augue  pi-lli  polui,  o  coni  nella  terra  h  il  Aosso  e 
[  rifliMM)  del  uuire.  i>  'I  i-aldo  dell'  uninia  <lel  innndo  e  il  fuoco,  ch'e 
ifrfiwD  per  ta  terra,  u  la  rt'iiidcnxa  dtill'  aniina  vegetativa  t«nno  i  fochii 
cht  [xrr  iliverBi  Ini'hi  ddla  terra  opiraiio  in  tiagni  e  in  niimert  di 
aoU  r  in  Tolcani. 

iö)  11,  p-  1^6  iNr.  D63I  Kagginwi  Tacqna  con  continuo  moto 
diR*  iafliae  prorondiih  de'  man  all^  altii^siiue  i«omiuitlL  de'  oionti 
am  otperraado  la  nutara  delle  vose  Rravi,  e  in  que«to  oaMO  Taiuio 
mae  il  «an^f  delli  aniniali.  che  ttenijire  ai  tnov«  dal  rnare  del  iiore 
c  mnm  «IIa  womnuiU  dcllf  lorn  fp.itr,  p  quivi  roinponni  \e  rimu, 
onoie  n  rede  una  vojia  rotta  nel  na«o,  cht?  tutto  il  aan^ue  da  bastto 
«  km  «IIa  altczza  ilellii  rotta  vcnn.     Vgl.  Nr.  US7  f. 

46)  II,  p.  13:J  (Nr.  446)  II  coatinao  corso.  che  fa  il  Hiiaguu  (ler 
hmt  Teac.   &  che  tali   rcne  ii*tn)<ro«aano  e  fannosi   eallode  in   tal 

■pdo  tk*  al  fine  si  nAcmunn  e  proibidcono  it  corao  ul  «ingiie 

(St.  8£0)  Climp  il  Huniipii?  i.-hi<  toma  indirieto,  rjuando  il  corc  ni  riapre, 
tarn  h  qua!  che  rinerra  1e  porle  del  core. 
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neuester  Zeit  die  Priorität  »n  Michael  Servet  (geb.  1511, 
auf  Anstiften  Olvin's  in  Genf  verbrannt  1553)  abtret4>n 
nnis>^te*M.  AllcrHinps  liegt  in  der  mystischen  F*HnilMlsirung 
des  Blutes  mit  dem  Wasser  etwut*  Verdächtigtes,  aber  d^^ 
Kenutnisä  der  TbnUacbe  bat  Leonardo  sichtlich  besesse^^ 
doch  es  möge  auch  hier  (vergl.  oben  Anm.  3  f.)  das  Urtheil 
der  Geschichte  <ler  Fach  wissen  whaft  vorbehalten  bleiben. 
Kine  eigenthfhnliühe  iiestalt  hekfinunt  Uu  Leonardo 
au8  dem  Alterthume  überlieferte  Meiming  betrefi«  der  A^ 
Strömungen,  durch  welche  die  körperlichen  Dinge  auf  axusM 
Sinneawerkzeuge  wirken  solle»  *").  Es  seien  nemlicb  von 
jedem  Dinge  unzählige  Bilderchen,  welche  die  Luft  erfnlleii 
und  in  sammtlichen  Theilchen  der**elbeu  «ich  darstellen; 
gefahr  wie  in  einem  sog.  Spiegel-Saale  jedor  Spiegel 
in  den  ttbrigen  und  diese  wiederum  in  ihm  ahspti*gf*hi, 
sei  jeder  Punct  einer  körperlichen  Ober6äche  in  allen  Punc- 
teu  der  gegenüber  betindlicbcn  Lxitl  abgebildet,  und  /,w«r 
gehe  die  Verbreitung  dieser  Bilder  ebeii^io  in  kreisfünuit 
Schwingungen  vor  sich,  wie  ein  ins  Wasser  geworfener  St 
zum  Mittelpuncte  der  concentrischen  Ringe  wird  oder 
in  der  Luft  auch  die  Schall-Wellen  fortschreiten  *").    W« 


47)  R.  Toltin.  lue  Kntdevkiin^  *\en  BliiÜcr^tMluiire«  tluivh  Mjotl 
Servet  {in  der  vou  W.  Prevt'r  heniiiHBegpbonen  SatuinluiiK  phy»i( 
lascher  Abhiuidliingi'n.   I.  Reihe,  6.  Heft.  tt:>7lil. 

i8)  Soin  jfloffertir  Zoitgäuo«««  Agrippu  von  NcttotihmiiUgeb.  \{ 
geit.  1535)  Iriob  mit  diesor  Lehre  eine  ^r  ubenteoerliche  MjrMtilt.) 

49)  I.  p.  40  (Nr.  Or»)   L'iiniL  v  piona  d'intinite  siniilituüini 
COM,   le  qunli   infra   qunlla   8onn   ditttribuite  r  tutt«   «i  rppreitRntaiia , 
in  tiitt«  e  tattc   in    unn    e  tutte   in   eiascunn .    ondo   [u:ca<lc.    cHq 
sartitino  dne  xpei-hi   voll!   in  modo,   ehe  per  liniii  retta  «i  gu 
l'tmo  l'allro.  il  primo  hi  Apechierk  nel  vecondo  e  'I  aeeundo  nel  pr 
il  primo,  che  iii  »pecliiu  ncl  eteoondo,  porta  uon  seoo  U  «uiilitad 
di  He  ron  tutte  le  Himilitudini,  che  dt<ntro  vi  ni  rapnme&tiino .   i^ 

le  quali  e  lu  spetie  dftl  «Mondo  epediio p.  41  (Kr.  67)  'I^ 

i  rorpi  nnno  infiise  e  miste  iitttv   toro   ispctie  c  HiinilituUim  in  i% 
ia  quantitä  dell'  aria  a  ne  coDLrapovtu;   la  BjKitie  di  da«i»ui  p^ 


i\  Pt'anH:  Leonnrda  iJa   Viitet. 
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M  biemus  sogar  die  blaue  Farbe  der  Luft  erklären   will,  so 
wenieD  wir  ihm  dteäs  ebenso  wenig  wie  seine  sonderbaren  An- 
gaben Ober  den  l{egenb(^en  °")  vt>rübeln.  wniin  wir  den  dama- 
ls ligen  Stand  der  das  Licht  betreflemleu  Kentitnis^e  bedenken. 
B         Ztt  den  Pruben  ein«r  auf  philosophiücbe  Autfu&^img  ge- 
■  richteten  Denkweise    kann    man   es   auch    rechnen,    wenn  er 
^Ljgelc0QaUich  den  natürlichen  Trieb  der  Hinge  erwähnt,  rer- 
^P^iHjgV^ttMn  sie  i^ich  in  ihrem  Wesen  7.u  behaupten  .streben  ^*), 
wobei  er  in  dem  SelWterhaltuugstriel«.    welcher  »ich  durch 
den  Emährungsiirocea^  betbStigt,    den    beständigen    Wechsel 

I«ioe?  Sterl»ens  und  eines  Wiederauflebens  erblickt,  insoferne 
<ü«  Nahrung  immer  nur  von  jenen  Orten  HuCgenonimen 
werden  kimne,  in  welchen  eine  frühere  Nuhnnig  Irereit« 
Btngebaueht  «tei  und  folglich  kein  Leben  mehr  bestehe ''). 
l>Hneben  aber  bricht  er  auch  in  eine  Klage  darüber  aus, 
da-A  die  iCeit  wie  eine  neidische  Macht  die  Dinge  uuf/.ehre  und 
den  lebenden  Wesen  durch  flen  Iiarten  Zahn  des  .sich  nahen* 
den  Alters  allmählich  ein  langsamer  Tod    bereitet  werde*'). 


•ieüf  oorpor«'  »u|»ert>lit;  t*  in  i*ia*icun  piinto  delJ'  an'»;  tutte  le  spetic 
dei  car[ti  «oiio  m  lulsciiu  punlu  tj'ffHeiii  ariii;  hittu  h  Ih.  purt«  delliL 
Dtmlitadine  Urll'  iiria  e  in  ciaacuno  punto  ilelli:  üup^^rfiUt^  lU'lli  anti- 
(■«wti  t:orj)i :  adnnqae  la  parto  c  I*  Intto  i.lelle  ii|>etie  dei  Lror])!  ajtpare 

n  totia   r*    nella    parte   della    »iipürliilie   dViMi    corpi p.  43 

tXr  ii*)  Bk-oiue  la  pi^tru  jfitUtu  nell'  acA|itii  ki  fa  cientro  e  cauüa 
A  tmn  cinult.  e  *l  suono  (hUo  tkW  iiriii  circtilannenU'  »i  Kpargie, 
na  a|^i  corpo  pof<1o  infru  l'ariu  lamtnfiBu  i-'iK'uhinndnt«  epiirgie 
e  «npie  1e  t:irruDi*ta.ati  {»art.i  d'infinit«  »uc  tnnülitudini  e  appare  tiilto 
|«r  lotto  e  tutto  in  of^  parte. 

hO]  r.  p.  153  und  162. 

öl)  1,  p.  200  iKr.  3tK)|  Naturaüucnte  ognx  cwa  tlesidera  man- 
hwwi  ro  «DO  ebnere. 

ASj  tit  p.  129  iNr,  >*iii)  II  corpo  <l>  quiilunvla*  cowl.  ia  quill  h\ 
autha,  al  continao  oiaore  e  al  t^ontintio  rinasce,  perchh  entrarc  non 
^  natrim^ato.  »**  non  in  (juelli  lochi.  dovu  il  patinnto  nutrimento 
r  ipuala,  e  «VJÜ  ••  «pirato,  cUi  piii  qoq  u  vita. 

S$)  11,  p.  291  (Nr.  1163)  0  tempo  coDaumator«  deUv  vwa  e  o 
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Doch  er  drängt  «ine  pessimistifiche  Anwandlimg  sofort  wi(Hl»»i- 
xurtick  iiml  erhellt  t^'irh  /,»  riner  gewissen  idealen  Zuversiel^H 
iienilich  wu  ihm  bezüglich  allhckiumter  ErseheiDungon  in  <mP^ 
Thierwelt  die  Frage  aiifstös^t.  warum  denn  die  Katur  nicht 
angeordnet  habe,  da.ss  die  Thierc  auch  leben  können.   ob^H 
sich    von   dem    Tode   anderer   Thiere    zu   nähren,    antwort^P 
er  hierauf  mit  der    Annahme    einer    Teleologie,    weiclie    wiir 
HMerdings    selbst    nicht  von    aller  GrauBamkeit   freiKprech^f 
können.     Die  Natnr,  sagt  er.    sei  elKMi  unstüt  und  finde  ein 
Vergnügen    am    bestäutligeu  SchaiFeu    verschiedener  Lebeus- 
t'oruieu,   in  welchen  »ie  einen  Zuwachs   ihrer   irdii^cheu  Ma- 
terie erblicke,  und  indem  ^ich  daraus  ergebe,  das^  sie  raftcli 
im  Schaffen  r^ei,  als  die  Zeit  im  Zerstören,  ho  habe  sie  ncW 
angeordnet,  dass  viele  Thierc  von  anderen  verspeist  werdfl 
JH  insoweit  dies»  nicht  einmal  genüge^  bekämpfe  sie  die  all 
grosse    Vermehrung    und    Anhäufung    der    lebenden    W( 
durch  Auäsenduug  giftiger  und  verpestender  Dünste,  waä  i| 
höchsten  Cirade  gegeuhber   den  Menschen   gettcheheu   mt 
( —  doch    wohl   durch    Komma-Bacillen    oder   .sonstige   Bac- 
terien?  — ).    da    sich    von    denselben    nicht    andere    Thi« 
nähren.    Von  da  awn  kann  Leonardo  sogar  wieder  auf  seil 
Makrokasmus    und    MikrokoftmnB    zurdcklenken ,    indem 
schlieast.    die   Thiere   i^eien   eine    Exeraplifiration   dee  all(^^ 
meinen  Lebens  der  Erd-Natur'**). 


inridioKit  antlchiti,  Ib  rlietniggi  tulte  le  vme  v  ofliwuiiii  tulle  l«  i 
da  iluri  tlt^nti  dell»  veivbiezza  k  puco  a  puco  con  lent»  inorte. 

M)  11,  ]).  310  (N'r.  121!»)  Pen:lie  la  nitt-ur»  nun  nnlioö  t'iiP  l'q 
nniinale  non  viv[>t«R  dalla  iuorti>  delV  ultroV   La  natimi  t-tütinHlo 
e  pigliaiido  piacerß  did  creure  e  fure  coatinuc  vite  »  fonne,  lu 
co}7niot<üic    cht-   hodo    accrescimonUi    dclla    sua    tcrreatro    nintfria^ 
vulonleroMi  e  piii  prcitta  col  suo  orearc  che  '1  t«ini>o  ool  con-uiui 
e  |>erb  ii  ohlinato  liii.'  molti  aniroati  sieoo  cJtio   Tudo  dcll'  alLro^ 
QDii  soddiifaciendo  qacato  a  «imUe  dettidiyrio  MpeieKi  manibt  fuori  i 
av^lPüAli  p  }ieHtÜ6nti  rapori  «opra  U  gruo  moltii)Hi-iuioiu  o  oi 
gnsioni  d'aniiuali  e  maasLme  «opra  Ii  ainini.  che  fiionn  jfruudfl  i 


r.   PraHtl;  l.r.»ttHnIu  ila    Viuci. 
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liuoweit  er  ttneh  dorn  Gebiete  der  Psychologie  einige 
»«a4'ii(ch4«  Benit*rk linken  widmet,  sahen  wir  bereits  oben 
Ürh  <lt!r  Nckroiniuitie  (Anm.  2K  f.).  dass  nach  seiner 
-lu  kurperl<«Hr  Ueist  uie  G^euötiind  sinulicher  Wahr- 
Dung  M-in  kann,  niul  sn  gilt  ihm  Kruntlhätzlich  dot^jenigv, 
nun  Goi«t  (»pirito)  nennt,  als  eine  mit  dem  K()r[>er 
ne  Macht,  wotcho  weder  allein  Hlr  sich  bestehen 
ohne  Köper  sich  bewegen  kann  '^^).  Kr  weist  aucli 
aii  hin.  dass  Störungen  des  Leibes  und  Störungen  der 
ii  parnitel  (jehen**).  ja  er  spricht  von  einem 
-  i^t;  ilor  Seele,  welche  nicht  etwa  aU  ganze  durch 
drti  ^anxen  Körper  sieh  erKtreeJte.  Mindern  nur  dort  wohne, 
m»  der  L>theilK-Sirin  (la  parte  judiciale)  sieh  beKnde,  d.  h. 
•0  üinmiliehe  Sinne  znüammeulaufen  *^).  Trotzdem  alwr 
!  ut  L«oniir<iu  nieht  etwa  ein  Vorläni'er  des  modernen  Muni»j- 
niiiK,  Hindern  er  verbleiht  wie  Desc^rte«,  mit  welchem  er  in 
Ri  Piineti-  vt-rglichen  werden  kann,  innerhalb  des  niittel- 
Ücbeu  Duali^mu^,  m.»  dnAh  er  an  der  rnsfterblichkeit  (est- 
^iSU  n  deren«  Stütze  er  ein  ullenling»?  unglückselige«  Gleich- 
Tenrpndet,  denn  ein  Wind,  welcher  Sehnsncht  hat,  in 
O^lpleife  zu  kommen,    weil    er  anijserdem    «eh    nicht 

attri  animali  non  ai  cibano  di  loro Uli  unimuli 

pIIi*  vito  iiinndialL-. 

'V\  n,  p.  HOS  (Nr.  I214(  La  ditinitinn  dt'Uo  «jiinto  e  iiiia  potentia 
■■viuiU  «1  cor[>o,  pcrchc  fier  )*e>  uiedeflimo  reggiore  non  si  puü  ni; 

M^f*  «kitna  «arte  di  uiotn  local« Lo  spirito  non  put>  per  ne 

•"•  tttfni  Ii  i>l«meiiti   Mnxa   corpo   n^   per   «e  m   pub   movere  p«r 
«■te  tnUmtui». 

I6>  n.  \t.  liJH7  (Nr.  Il-Wl   Chi  viifi|<*  vitdtre   com*?  raniinii  o-hita 
»I  »«.I  ,  r>r(-i,  ifumnli  tomi!  vmo  cor|»o  ujiu  li  kiiä  eolidiana  abitutioae, 
>  k  (NBxa  onllni!  a  confiua,  dUordinuto  e  cunfuHO  Üa  il 
•  i-  ■•»!..■<  ilallft  iim  »niin*L 

VT)  Ih  1',  ViJ?  iNr.  K',H\  l/auimu  [xire  nVedere  nellapart«  juilttmle, 
'  •  l**"  i-rn  n«\  \ov\  dove  conoorrorio  iulH  i  «emti, 

***•■•"■  i.iiine,    p  Doii  ••  Utta   per   tutto  il  corpo, 

Rwilti  msuvi  crcduUi. 
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fiinnlich  (^«itbätigen  kann,  dOrfte  doch  «in  läciierlicheä  L)i| 
sein '^).     Uebri^Qs  beüreit  Leonardo  uii^idrUekULh  die  ab^e- 
dchiedenen    Seelen    von    der    Rückerinneninfj   an  das  Krden- 
lelwn  ^").  —    Die  etlichen  8atze  au*-  der  Ethik,  wplehe  siü^ 
gegen  den  Schluss  der  neuen   Aut^be  finden,    können    v^H 
tliglich  überjfehen.  da  sie  nicht  etwa  Systemfra#;en  berühren. 
.-Mindern  nur  aphori-stisehe  Gemeinplätze  enthalten,  welche 
im  Munde  eine.-  jeden  denkenden  Mensehen  finden. 

Rb  ergibt  $ich    uns,   dasfl  in  phihwophiticher  He%iehii 
Leonanio    durch    die    Art    und    Weise .    in    welcher   er    < 
Erfahrung  eine  grundäätz liehe  Bedeutuuj^  Äumisst  und  in  der 
Mathenutük  den  Uebergaug  von  Erfahrung  zur  Wi^ensohifl 
erblickt,  eine  hervorragende  ^?teliung  unter  seinen  Zeitgeuiw-en 
einnimmt ;   im  L'ebrigen  konnten  wir  nur  zu  einem  Mfisaü 
bilde  gelangen,  welche?*  nn»  theiln  an  die  damalige  An^ehu 
ungsweise  flberhaupt  erinnert,  theiU  aber  auch  tou  eut«et 
deoer  Selb»>tüudigkeit  Zeugni^s  gibt. 


68)  U.  p.  287  iNr.  1141  I'.)  Laalmu  uiai  »i  p\iii  iwn-omiiore  ofl 
votTuttione  dol  i-orpo .  ma  fa  nel  rorpo  a  Kimilitudinc  ilcl  vcnto 
catiita  i]  Huono  del  organo,  che  guiutaiidosi  una  fanna  nou  ruaultj 

per  ijuella  dcl  venio  baono  ett'etto L'animu  de^idem  «tare 

Ruo  corpo,  perchc  •mrtza.  I>  einutiünti  or^nici  di  U.I  cor|»o  nulla 
operarp  nfe  sentiri- 

&9)  II,   p.  292  iXr.   1164)    Ojpii   danno  luAi'in    iliiiplac<!ru   nd 
ricordatione,   malvo   che   '1   «onuuo  danno,  cio^   la  luorte  che  ac 
esw  ricordatione  ioMienie  colla  vito. 
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Historische  ('lasse. 


Kitaung  roni  3.  Janiuu-  14^. 


Hürr  GregoroviiiH  hielt  einen  Vürtrag: 

,Die   MQiiklmi    Alberieliti,   de«  Forsten    iiiul 
Senntor«  iler  RomerV    (A.  932  —  964.) 


Kom 


.lahre    9^2    Ans 


Ebc  ({«Tointion  stürzU* 
WflrUigife  Weibenvginient.  die  Herrschaft  der  biit  diihin 
aftnArhtipen  MunraiH.  /njfleich  mirde  Hugo,  der  Köni(( 
»OB  Italien .  welcher  sicli  eben  erst  mit  diewer  Senatrix  in 
4v  Engvlnbiirg  vnimlt  hatte  und  ^^chou  im  Begriffe  war, 
iw  vacADt«  KaiMTkrtme  zu  gewinnen,  mit  Schimpf  und 
^fauide  BIN  der  Stiidt  vi'rJHKt.  Dem  ganz.  liHrabgewCirdigten 
H*|Kttum  wnnic  dii^  weltliche  t^iewalt  geuomiuen ,  imd  Kom 
b  all  «[bctäiidige»  Kttrstenttuu  verwandelt. 

ller  Held  die«*er  grtjtttten  Umwälzmig  war  Albench,  der 
«|Me  Hohn  Marorjtu«  um  ihrer  ersten  Khe  mit  dem  Mark- 
Pirf«  deuBclben  Namem*.  Nachdem  ihn  die  Kfimer  zu 
■^nsn  «eUlicben  Oberhaupt  erwählt  hatten,  nahm  er  r.wei 
TW  mtt,  den  inimiripHb'n  dets  Senittor  unininm  R^imanoriim, 
und  (in  pnhtiMthfU  de«  I*rincep>',  durch  welchen  die  staat- 
ScHe  rnabhiLngi^kcit  Ktmui  und  »eines  Gebiutes  ausgedrückt 
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Bb  gab  damals  keinen  Kaiser.  Die  naroliniwhe  Dynastiv 
war  mit  Karl  dem  Dicken  erloschen,  der  deutsche  Amull*. 
welclier  im  Jahre  H9(;  Koni  und  die  Kaiserkrone  enihert 
hatte,  und  Berenj^ar,  der  letzt«  Hei-  drei  italienißcheu  Natioual- 
kaiser,  waren  geHtorlwn.  In  Deutschland  regierte  lieinrich  L^^ 
welchen  die  Anprelepenheiten  seines  Landes  von  Italien 
hielten,  l'nter  diesen  Verhältnissen  konnte  es  gew:hefc 
dass  ein  kühner  und  grossartiger  Mann,  wie  Alberich, 
zum  üebieter  Roms  aufwarf. 

Er    prägt*"  Mtinzen   als  Fürst    und   Landesherr.     Eiui^ 
."•einer  Silberdeuare  sind  auf  un^  gekommen  und  heute  neb 
wenigen  schriftlichen  Ducuuienten  die  eiii7.igen  uuthentisej 
Urkunden    seiner    langen    und    niluiivollen    Herrschaft 
Koni.     Kcins   der  grossen   Mttuzcabinete   in  Paris,    Londä 
Wien  und  Bertin   kann   sich    rühmen    Denare   Alherichs  m 
besitzen;    nur  dae  vaticanidche  Cabinet,  die  Privat^inmlu 
des  Fürsten  (.'higi  in  Rom  und  eine  andere  in  Turin  hat 
solche  aiitV-iiweii^Mi. 

Die  Alberich'MHnzeu  bilden  eine  eigejiartige  Gruppe  iu 
der  sehr  Iftckenhafteu    Reihe   der  PA|>stdenare; ')   sie    be1^| 
übrigen!«  diese  Keilie  nicht  auf,  r^iuidern  setzen  sie  fort,  vmP 
auch  .Hie  mit  den  betreßeuden   Papstnauien  herktjmiulicli 
zeichnet  rrind.     Ehe  ich  Ton  ihnen  rede,   ist  ee   nötig, 
den    Typus    der   piij>stlichen    Münzen    des    tX.  und  X.  .Tah"^ 
bunderts  zu  vergegenwärtigen. 

Seitdem  die  römischen  Bischöfe  Herren  eine»  Kirch^ 
Staate«  geworden  waren,  besasseu  sie  dan  Milnzregal.  Vor! 
Heawn  die  byzantinischen  Kaiser  in  Italien  Geld  prägen. 


1)  Die  PHpätiuflnzen  de»  X.  Jahrhunderte  enden  mit  Beneilict  ^ 
(974— Vi&4);  M'ithcr  «ind  nur  «wei  Paiwldenwe,  Uoa  IX.  (IWD— 10 
und  PaMOmlJN  11.  tltK^— 1Hp()  tu  VL'rxrichnen .   und  die  IctM«  iwlj 
Bvnevent  gepi-ii^j^t.    fiic  Piipi^tnirtnxf  ilra  Mitt4>Ultet-K  jtilrt  »«oilaiui 
und  PK  hepinnl   eine  neue  numismatische  Kpoche  in    Kom   mit 
Mbnxen  des  Senats. 


•11»«  •  7»  MUfixeit  Alberich», 


MaD7>itAttcn  ttoiu .  UavHTinH  und  Nf^apel.  Gtt  ^bt 
viRreckif^H  KiipffTKtMi'kr^  mit  *!en  NamenszifTem  Gre- 
itU.  (7:^1  —  741)  »ml  dt-.  lV|wUts  Ziuhiirius  (741  752). 
•4cfce  Ciniftgli  für  die  iUletfiiMi  Puiuttinuij/en  K^halteii  hat, 
»h«  Proiuu.-«  lint  HBfh^;owi«*j*t!n,  da*«  feie  als  Tejwurae  oder 
.HaHirn  vi  bctruehteii  Kind,  nnd  wal)r**hdnlich  xum  Vor- 
bei Getreid(fau!H«iIun]y^t:*it  bestimmt  waren.  Die  Pa(wt- 
!»  btiffinnru  IhaUärhlich  erat  nach  Hadrian  I.  |772 
»Imi  in  Hpr  Z+'it.  wo  die  Aiifcnritjit  des  byzantiui- 
fteiipu  Kui>«-'rN  in  Honi  aU   vnllkoMuneii    erloschen    betnwhtet 

Kb  i  «i»!.  *ib  dicNfi'  PapHt  nbcr  diu  Anerkennung 

ww»    tf  ......  li    Miinzrt^tib«    iri^end    ein    Abkiuumeu     mit 

rCirl.  dnn  Patriciu»  iler  Künter,  getroffen  bat.  uder  ob  er 
lokae  MD  -iolrhefi  a.!»  ijiindesherr  Kuuiti  Mflu/en  prägf^u  IjpiWf 
itunicrbin  w  ah  ive  Hein  lieh  Ist.  f)ie  von  ihm  erhaltenen 
ui  8i()>«r  bind  dem  by/antinisiehen  Typus  naeligealmit; 
»uf  der  einen  äeil«  die  Bn»te.de.s  Papstew  mit  der 
L>,\.  IIADKIANV.S  PXP^,  »u*  der  andern 
f#Ue  ein  Krcii/.  /.wi>4:hen  den  HiicbsUben  H  und  M.  dann 
;l'iiii--hrin  VHTOKIA  DXN  und  im  AUi-hnitte  die  Bneh- 
(X>KOB.  Kine  hui  auf  dem  Avers  HADIilANVS 
("iPA.  auf  dem  Kev.-n*  Sil  PKTKI. 

Ent  nach  der  KaiMiTlirinnmg  Curljt  durch  Leo  Ul.  uiu.ss 
4>nk  Uelierfinkuntl  /.wificben  Papst  und  Kaiser  der  TypiiH 
4ff  rOcaiiHihen  MQn/.e  iu  neineji  firnndzügen  wirklich  feat- 
^JMrlli  wonleu  sein.  lK>r  Ksüser  tuierkaunte  Jetzt  da^  pii))Nt- 
'  MOmereriit,  oiler  er  verlieh  dieses  dem  mit  der  Inimuniläl 
•(t«t<*n  rumi»t!htm  Biwdiof.  I«eo  III.  setzte  zum  Zeug- 
'  wtner  Landeshoheit  nb<*r  Unui  auf  ilie  eine  Seite  do« 
fAMwlMn  (Miunt  seinen  eigenen  Namen,  auf  die  andere  aber 
^  Nuiwn  twiiieM  Clljerherrti,  de?i  Kaifter«.  hls  fand  hier  nliKi 
«iBFfihr  ■    Verhältoi-vt  »tatt  wie  /.wisidien  der  byzan- 

vkea  U-.  i-  „' walt  und  den  tiotiienki'inigen  llüliens,  wclrlie 
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torWauenid  die  Oberhoheit  des  Kaisern  fttierkannten;  sje  setz- 
ten auf  den  Avers  ihrer  Mtlnzen  den  Kojif  (lessellM»n,  und  »ul' 
den  Uevers  ihren  Küiiij^namen.  » 

Dnrch  die  Lebende  des  Avers  bekundete  also  der  Pa|ie4t,fl 
dass    die    hi'>chsto    Quelle    aller    rwhtlichen    «nd    politisclien 
Gewalt    der   römische    Kaiser   sei ,    und   dass   er  seJUst,    der 
rümist'hft  Bischof,    von    de§sen  oherherriicher  Autorität  seine 
Liuideshoheit  euipfiin^en  habe.    Die  Kuiseniunien  CAROLVS,! 
LVDOVVICVS,  HLüTHARlVS.  WIDO.  LANTVKRTVSete.j 
«iud   in   der   Kegel    ausgebe hriel>en    und    umgehen    Ans    Kctld,! 
auf  welchem  das  Wort  KOMA  steht,  dessen  ßuch»ta1)eu  die 
Form    eines    Kreuzes    bilden.       KOMA    bedeutet    hier    mehr 
ab)  den  MUn/urt.     Ks  i^t  zugleich   du»  Haupt  de»  Inijferiiini 
und  der  Welt,    und  schon  im  neunten  Jahrhundert  war  der 
Bpruch  gebräuchlich,  Jiouta  Caput  Mtindi  Heifit  Orbit 
Frena  liöinndi.     Die    Münze   bietet  eine    Kreisfllwhe  durj 
gleichHam  in  Miniatur  das  Abbild  der  Welt;    darum    uinitufi 
ihre  Mitte  HOMA  ein.     Bisweilen  ist  dies  VVort  durch  IMf 
(Imperator)    ersetzt,     und    dann    ist    der    Sinn    derselbe. '1 
Abweichungen  fanden  immer  statt,   alter    im  Ganzen  glaulM 
ich,  dass   jener    leonische  Typus  der  ideale  l'ttr  die  oindini'' 
sehen   Fapstrufluzen   ist.      Diese  eine  Seite   der  Mfluze 
gehört  dem  Kaiser,  sie  stellt  diis  Keich  dar. 

Die  andere  gehört  dem  Pajwte,  und  sie  stellt  die  Kirch« 
und  ihren  Stiuit  dar.  Aber  der  Papstnume  wird  hier  nirfai 
wie  dort  der  Kaisername  uui  den  HpliririKi-heu  Itand  »tw-j 
geschriel>en,  sondern  diese  Stelle  nimmt  8CS.  PKTKL'S  eiuj 
der  A|K«teIf(lrst,  da-s  Haupt  tier  Kirche  und  /.ngleich  t\vi 
Kirehenstiuitcs.  Daraus  ergab  sich  die  typographiw.lie  Not- 
wendigkeit,  den  Pa|>Ktnam«n  xu  einem  Monogramm  zu  re 


I)  Nur  auf  Paputiiinnzeii  de«  KutHen  Ludwig  I.  «tvbl  an  ditr  Htoll« 
(le<  Woili'n  U<>MA  od«r  IMP,  mit  uutfallondcr  Anwiiahnin,  Uas  Wn 
PIVS. 


nn«n.  ond  (Ühmmi  iiiinnit  nun,  ^enmi  wie  auf  dor  Kniserseit« 
4w  W(.rt  KnMA  ntk-r  K\tP.  die  MitU-  .-in:  denn  der  Pap«t 
«4  drr  Mittcl}iuukt  dtT  dii-  Welt  iimftuctendeii  Kirclie.  So 
4r4U  die  l'apAtTunnxe  Hi^it  Carl  dem  Grosäen  die  beiden 
HlUncn  drti  raoralisrlitMi  Ktwnuts  dtw  MitUdalters.  die  wtdt- 
ticlir  nnd  dir  ^nisilicbu.  in  ihrer  ZiLsammongehürigki.'it  und 
Hannonie  dar. 

Hi«nuw  folf^t,  dasK  jede  Mün'/seite  des  Fap^tdenars  der 
Itlrich  «t**ht.  da-w  jede  als  Vorder-  oder  Rttcksritp, 
UrTb  ffdfrt  Kcvcr»  angesehen  werden  kann.  Die^e  UnU»r- 
sWtdunK  i*^  ''U*^''  nherhuupt  nur  üiue  uumiäuiatii'che.  Der 
Küfl-  kminie.  wenn  t»  ihm  düraii  gelegen  war.  die  Reichs* 
mit  »U  die  hcvurxugte  ansehen;  *lie  Mttnze  gehörte  ihm  ho 
IWI  %i*-  dem  f*ai>hte,  denn  sie  war  im  AJIgenieinen  das 
Hjnhitl  der  rTtniLHchen  WelUierrM^haft.  Der  Paput  wiederum 
Meine  MOnx-seife  aU  die  wesentliche  iiiid  gute,  die 
mit  dem  Kaiäernanien  al^  die  unwe^tenttiche  und 
■iader  gut«*,  wenn  nicht  Hchünune  betrachten.  Die  neinige 
ir»r  mach  die  reale,  denn  «ie  erst  nia<'.hte  den  Denar  zur 
Lutd«siaiQDze.  (/inagli  hat  die  Puijst«ette  Driltf>  (Aver»)  ge- 
Ruat,  und  gerade  m  viel  Itecht  da?.»  gehabt,  wie  PromiB, 
ridehrr  di>r  Kai-erwite  aU  den  Avers  l>etnichtet. 

iHe  an«  U>knnnten  Pixjistmnnz^'n  des  IX.  und  X.  .lahr- 
tuinl«vt0  hul>«>n  keine  HintertMi  Legenden  abt  die  Namen  de^ 
kabcriichen  Oberherrn,  dew  Lande**herrii  und  Pa|wtes.  und  da/.ii 
tt(»MA.  IMP  und  Si>>.  PKTKVS.  Nur  .'inr  einzige  nnuihi 
nxH*  Aunnahnit!.  PnmiiH  tit^hreibt  nie  Soi-giu»  III.  y.u.  unter 
4mm  PontititJit  (1104-911)  der  von  Herengar  geblendete 
«rf  vfftrieljene  Kaiser  Ludwig  utia  der  Provence  Ton  den 
tkl»ni«m  nicht  mehr  «nerkiinnt  war.  Auf  der  einen  Seite 
t»tib>»*r  Drnar  SALVS  PATKIAK,  und  in  der  Mitte  da^ 
SUwgriinm  SKRfi;  auf  der  andern  SCS.  PKTRVS  mit 
It(>MA.  E^  i«l  niehl  wenig  nif-rkwllrdig,  diLss  dieser  «»ine 
I  l*ipl   auf  den  (ivcliuiken  kam.    den    .-«cböiien    liegritf  Salu^j 
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Patriae  nlt«u  niiniscben  Kaisermnazvn  zu  i^ntlehuen. ')  Er 
aelhyt  war  Kömpr,  ein  Mann  von  |;fntÄ-*<»n  ?*(:hi(:kwftlt*ii,  iiiis  der 
Hcluvi'klich«!!!  Ä'it  des  F<u-itH>sus  iiml  den  wildeste»  Fiictioiien-_ 
Wesens,  ein  finnötlinx  der  uiUclit)||(en  Theodorn,  dw  Mntl-Pi 
Maro/ias.  EU  erwacht«  daiuals  die  Eriuiit>rting  an  d»K  ul 
Koni  mit  neuer  Gewalt;  l)ald  darauf  hat  anch  Allierioii 
seinem  Sohne  den  grossen  Nauien  Octarian   j^ej^eljen. 

Es  war  aWi  nicht  Qhlieh,  Legenden  moraliüeheu  i^iun 
auf  die  Papstnifinzen  zu  seiz»'n.  Krst  auf  den  (iold-  un 
Silbermünzen  de»  Senat;^  er:»cheini  der  Sprucli  Koma  Cupii 
Mundi.  aber  auch  kein  anderer.  Sodanu  begannen  di 
Päptde  !^eit  der  Keiiaissaiice  ihre  Htlnzen ,  die  keinen  Bezttj 
mehr  auf  das  hn|>erium  hatten,  mit  mancherlei  Kei«tUchei 
Sinnf*prÜcheii  zu  versehen. 

Auch  bildliehe  Figuren   sind  in  den  Jahrhunderten  voi 
der    Erneuerung    dtw    Senats    auf   den    Müuzeii    Kuuik    ae 
selten.     Sie  stellen  dann  gewi'ihnlieh  die  Büste  Sauet  Petei 
dar.     Nim*  »etten  Hudet  »ich  die  ßUste  eine:r<  Papst«»,   ibtiei 
auf  einem  Oenar  lladriunä  [.,  dann  auf  einer  Münze  dft«e[ 
iM'n  Sergins  111.,  und  auf  einer  Benedicts  VI.  (972  -  lt74).   Ein 
Denar  Juhannt^  X.  (1*14  -028)  zeigt  einen  Tempel  ttl.«"  Sinn-^ 
bild  der  Kirche,  mit  dem  Worte  1U.)MA;  und  auch  auf  einei 
Denar  Benedicts  VII.  (974— S1»H)  Hndet  sich  die  Figur  «in 
Tempel«  mit  einem  Stern  darüber.    Einige  Male  sind  Knihpr 
bfiMten  auf  den  Pa|istmflnzcn  abgebildet  worden. 

Als  Alberich  die  Tyraunis  in  Rom  erlangte,  snä»  m 
dem  heiligen  Stnie ,  von  seiner  Mutter  Marozia  erhobmi 
sein  eigener  jugendlicher  Bruder  Johann  XI.  Diewem  nahn 
er  die  weltliehe   (Jewalt   und    mit    ihr   aueb    dw   Prärogaür 


1)  l>ie  l.'.'jfen'le  wiwlcrhtilt  dch  nicht  tiiflir.  wUwl  iiirlit  itu| 
den  PapfUiJiinxen  dor  KemiiiiRnnce.  Kine  Mflnw  Wixtiii»  IV-  hat  *lt< 
IjOKunilo  PuliliriLf  t'tililati:  einp  Mnrixn  JuUtti  II.  dtt«  ^chifllrli) 
Peiri  mit  der  IttwUrifl:   NarU  Antrrnae  Salntir. 


Ortfforovitut:  Die  Münun  Alberlda. 
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:i).  dio  Münze.  Hr  Hess  jetzt  Denare  prüfen, 
hten  Muuztypus  behielt  er  bei,  nur  Het:Äte  er 
•uf  «lie  Seit«,  wo  ehedeiu  der  KuLwrnaine  stand,  seinen 
«yeneti,  auf  die  andere  den  FupsCnamen.  Man  könnte  sich 
inuid«m,  djüw  fx  die«em  üherhaupt  iu>ch  eine  Stelle  auf 
«eilM&  DrnartTii  gnb.  Aber  sn  radical  war  danmls  die  Um- 
rÜxuatg  d«"  Ideen  in  Rom  noch  nicht,  daas  sich  der  Prineeps 
itie  hergebrachten  urkuodlichen  Formen  des  StaatalebenB 
I*  hinweg»*.'tzcn  köimeii.  Kr^t  auf  den  Senatsmünzen 
dtr  pÄppitnanio  fortgeblieben.  Ausserdem  wnr  die  lieibe- 
K&ltiti;;  dftx^ben  eine  kluge,  weil  coui^ervative  Maassregel 
denn  sie  bnui^hte  den  iVffenÜichen  Schein  hervor, 
Tymnn  Korns  nicht  im  Zwies|)ait  und  Widerspruch 
mn  P«{«te  stehe,  das»  dieser  alle  hergebrachten  Ehren 
■^^Mu  und  nichts  verloren  habe ,  al»  die  eivile  Öewalt. 
^pHwl  Kecbteurkumlen  Alberieb»  zeigen,  dass  der  Fürnt  der 
HBS«iw  fortfuhr,  die  Zeit  mit  dem  Pontificatjahr  de^  Papstes 
p  a  bcoachiieu. ') 

Alberich  bat  fGuf  Päpste  erlebt,  welche  alle,  den  ersten 
«wBWjomni'-n,  deine  (jetichöpfe  gewesen  «iud:  Johann  XI. 
■'■!1  W'-i.  Leo  VII  (936— Oa9},  Stephan  VIII  (939-942), 
V:,r,ii<i.  U.  f"l'J!-94Ö),  Agapitus  II-  (9J6— 955).  Nur  aua 
('-i-:i  iJ)>-»-r  PrintiHcate  sind  bisher  Alberichmünzen  bekannt 
f'^f^u.  iiitnilich  aiu  denen  MuriuuB  des  II.  uud  Agapitus  11. 
I*hm  Denare  idnd  in  bekannten  numismatischen  Werken, 
•ftktel  Ton  Domenico  Promis  in  seiner  ausgezeichneten  Mono- 
Knphie  besciuieben  worden,  worin  er  die  Angaben  der  Vor- 
|iio|p'.  nonirntlicb  f-inagli's  berichtigt  und  ergänzt  hat.  ') 
Nun  hat  aber  vor  wenigen  Jahren  ein  günstiger  Zufall 
**ä  «D«n .   Promii  and  allen  itndem  Xumismatikem  uube- 


1)  A.  rV.  Pont.  Dom.  St4<phani  VUI.    P.  P.  Ind.  XV.  m.  Aug. 
%  *  Qmch.  A.  Stadt  lioni  iii>  Mitt^iUlter  m^  ItOU. 

trii«k#4A  i)et  HoiuAui  Pontctiui  aviuiti  il  milte,  Tortno^tBää. 

.«.-pbitol.  hut.  Cl.  LJ  ^ 
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kaimt  ^bliebenen  Silberdenar  Alberichs  ans  Licht  gebracht, 
und  dieser  i.st  ein  numismatische^)  Uniciim  vom  h&c)isten| 
Wert.  Bei  Gelegenheit  der  Arbeiten  stur  Eipdämmung  desj 
Tibers  in  Rom  sind  sclfon  mnnche  kostbare  Mfinzon  ans 
dem  Flusse  gezogen,  und  so  ist  auch  diese  dort  glücklich 
aufgefischt  worden.  Sie  kam  erst  in  den  Besitz  des  romi- 
schen Mtinzensammlers  Giancarlo  Ropsi,  und  ans  deRsen  Ver- 
steigerung erstand  sie  das  vaticanische  Cabinet  für  die  Suinmej 
von  775  Lire. 


Ich  verdanke  die  Kenntniss  vom  Vorhandensein  dieser' 
MUnze  Herrn  Heinrich  Hirsch  in  München,  dem  bekannten 
Nnmismatiker  von  langjähriger  imd  grosser  Erfahrung  in 
seinem  Fache.  Sie  ist  noch  nicht  wiasenschnftlicli  erläutert 
und  verwertet,  und  nur  in  dem  Versteigertmgscatulug  Ito»«! 
beschrieben  und  auch  abgebildet  worden. ')  Ich  gebe  ihre 
Legende  nach  der  correcten  Lesung,  welche  der  Präfcct  der 
vaticanischen  Museen  und  Dircctor  des  dortigen  Münzcabinets, 
Coumiendatore  Luigi  Visconti  für  mich  zu  macheu  die  Ge- 
fälligkeit gehabt  hat.  Auf  dem  Avers  steht  -)~  ALBHC. 
-f-  PRINC.  ab  Umschrift:    im  Felde  die  Worte  FIKRI   IV. 

R)  S RV8  (S.  PETRVS);    im  Felde  um  ein  Kreuz 

die  Buchstaben  P.  I.  0.  E.  Dies  Monogramm  ist  so  gestelltifl 
dass  P  nach  oben  zu  stehen  kommt.  Man  wird  (««'u  mOaaen 
Papa  Johannes.  Die  Verteihing  der  Buchstaben  weicht  etwa- 
von  jener  im  Monogramm  der  Münzen  Johanns  VIll.  und 
XIU  ab.  Da  nun  Alberich  keinen  andern  Papttt  diesesH 
Namens  erlebt  hat,  als  ileii  XI.,  seinen  eigenen  Bruder,  und 
da  erst  nach  seinem  Tode  sein  Sohn  als  Johannes  XU. 
hdligen  StuI  bestiegen  hat,  so  kann  unsere  Mflnze  nur 


l)  Cntalngo  detla  Co]|e7.ione  Romi  dt  Roma,  Roma  1880.  n.  H746;| 
Tnv.  VII. 


^nsjrwioi'iiw-  Die  Mütaen  AlbcrUh*. 
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^tificat  Johanns  XI.  anj<e)inrpn,   itmi  so  ist  sin  anch  vom 
Vnfwoier  dt»  Katalogs  richtig  bezeichnet  worden. ') 


4X 

^^  Lej^t'nfle  des  Avers  ist  im  hohen  <5rai3e  merkwürdig; 
denn  im  Felde  steht  Fieri  jussit;  da»  letzte  Wort  hat  nur 
di»  zwei  ersten  Buchstihen.  Diese  Aufschrift  i.st  ohne  jedes 
otuDismAtiüche  Bi^ispiel.  Fieri  jusiät  twheint  nur  für  eiu 
0(11«  XU  pasaen,  etwa  eine  Capelle,  ein  Tabernakel  oder  ein 
Maaär.  welche  anf  Befehl  des  Stifters,  eines  geiätlichen  oder 
weltüciien  Ffirsten,  awsgeftlhrt  worden  sind;  die  Phrase 
criasert  alwr  auch  an  das  ex  jiwtsione,  oder  ex  diclo  der 
Noten*  im  diplütuatiscbeu  Stil  jener  ^it,  an  das  jnssinuis 
4er  FUntten  am  Knde  von  Urkunden,  während  auch  fieri 
ta    Besag   auf   diese    gobruticht    wurde   (hanc   cartam    fieri 

Indem  Albench  seinem  Kamen  und  dem  Titel  Princeps 
jene  Worte  beifQgen  He«»,  liat  er  diesen  Denar  7mt  öffentlichen 
('rknndv  ^^iner  souveränen  Landeshoheit  gestempelt.  Er  ist 
ohne  Xwcifel  als  die  erste  Münze  anzusehen,  die  er  unmittel- 
bv  nach  der  Revolution  des  Jahres  932,  nach  der  Flucht 
Hogw  and  seiner  eigenen  Erhebung  zum  Princeps  prägen  üess. 
So  UaitcKn  wir  in  diesem  Denar  dos  älteste  uns  Überlieferte 
Ihacnment  d<T  Gexhichte  des  merkwflrdigen  Monnos. 

Wa«  Liudprand  mit  dem  Wort  Monarcfaia  Iwzeichnct, 
^  iMöwt  difl  weltliche  Alleingewalt,  die  Alberich  in  Rom 
bacb».   Haa    wird    durch    diese   Münze   auagedrOckt   und   be- 


MJe  AhhililuDff  der  Mdnxeist  nach  jener  im  Katalog 
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»tätigt.  ')  Ihre  Legende  ist  s(i  gewalb^ain  und  so  profan, 
dass  sie  den  Churakt«r  der  Umwülzuiig  R<tms  auf  das  Sclüa- 
gendste  ausspricht.  Das  Fieri  Jnssit  hebt  den  ganzen  idealen 
Typus  der  naroHnischen  PapstniÜnzp  mit  ihrem  Bc/iige  zuin 
Imperium  auf;  an  die  Stelle  des  Herrschers  der  Welt  ist  ein 
städtischer  Gewalthaber  getreten,  welcher  keinen  Zusaninien- 
haug  mit  Kaifler  tmd  Ileich  hat,  sondern  das  nuliotial  ge- 
wordene Rom  als  unabhängiger  Fflrst  regiert.  Man  kann 
sich  vorstellen ,  mit  welchem  Unwillen  die  Anhänger  d&s 
caroliniächen  Reichsideals  diese  revolntiun'äre  Münze  betrach- 
tet haben.  Die  Anhänger  des  Papsttums  konnten  sich  wenig- 
stens damit  trttsten,  dass  auf  ihr  der  Name  Johanns  XI.  zu 
lesen  war. 

Der  Bruder  Albenchs  blieb  auch  nach  der  Revolution 
Roms  Aus  anerkannte  Oberhaupt  der  christlichen  Kirche. 
Freilich  behauptet  Flodoard ,  von  Pilgern ,  die  aus  Rom 
nach  Reims  zurtickgekehi-t  waren,  gehört  7.\i  haben,  dasß 
der  Papst  und  seine  Mutter  Marozia  von  Alberich  in  Ge- 
fangenschaft gehalten  seien ,  und  das  ist  ohne  Frage  auch 
der  Fall  gewesen.  Als  willfähriger  Diener  der  ehrgeizigen 
Absichten  Marozias  und  Hugos  auf  die  Kaiserkrone  wurde 
Johann  XJ.  von  seinem  Bnider  festgesetzt  und  gezwungen, 
auf  das  Dotniniuin  temporale  zu  verzichten.  Er  lebt«  dann, 
von  Alberich  auf  die  geistlichen  Functionen  beschrankt  und 
strenge  überwacht,  noch  biä  xuui  Jahre  930,  worauf  der 
Fürst  tmd  Serator  der  Römer  einen  ibni  ganz  gehorsamen 
Benedict! nermönch  zu  seinem  Nachfolger  erwählen  Hess. 

Leo  yil.  anerkannte  den  kühnen  EmporküumiUng  ohne 
Widerstand  als  den  Gebieter  Roms.  Mit  diplomatischer  Ironie 
hat  Flodoard  von  diesem  Papst  sogar  gerühmt,   dass  er  nur 


1)  GxpulflUfi  igitur  rex  Hoffo  Romanae  urbia  Atbaricua  monarchiam 
tenuit,  frfttre  suo  Johtuna  Hunima«  atque  aniTenmli  sedi  praesidente 

(Chron.  III,  45). 
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auf  gültUc'he  tmd  geistliche  Dinge  bedacht  war,  und  die 
liijifel  weltlicher  Ehren  uicht  gesucht  h»t.  Es  ist  bekannt, 
da»  Leo  VII.  iui  Verein  mit  Älberich.  um  die  cluuische 
Refonn  der  Klöster  Ronw  nnd  des  Landgebietes  eifrig  l>e- 
mOht  war;  in  einer  Bulle  zu  Ounsten  der  Abtei  Subiacu 
TOD]  Jahre  9-37  hat  dieser  Papst  den  Usurpator  der  welt- 
lichen Rechte  des  heiligen  Stuls  ausdrücklich  als  den  ruhm- 
TuUen  Prince|>s  und  Senator  aller  Iti>mer  öffentlich  gepriesen 
and  anerkannt. ') 

Eb  wOrde  daher  ganz  irrig  sein,  wenn  man  aus  der 
Bexeicbnimg  der  Alberich-Mttnzen  mit  den  Namen  der  Päpste 
lieiner  Zeit  scLliesäen  wollte,  dass  diese  auch  damals  fortfuhren 
da^  Mün7.reclit  zu  besitzen  und  ausznOben.  Die  Legende  «Äl- 
bericus  Prince|w  fieri  jusBit"  reicht  jetzt  hin,  solche  Ansicht 
als  uugeschichtüch  abzuweisen.  Die  andern  uns  bekannten 
Albcrich-MQiizen  haben  das  fieri  ju8sit  nicht  mehr.  Der 
Ffiret  Homs  hat  schwerlich  diesen  trotzigen  Ausdruck  seiner 
Lduidesiberrlichkett  wiederholt;  denn  sobald  sie  befestigt  und 
anerkannt  war,  brauchte  er  nicht  mehr  an  ihren  revolutio- 
nären Ursprung  z«  erinnern,  sondern  er  setzte  auf  seine 
Mänzen  iu  ätilgemä&-er  Form  einfach  seinen  Namen  tind 
Titel. 

Au«  den  Pontificaten  Leos  VII.  und  seines  Nachfolgers 
Stefiui  Vin.  sind  keine  Albericli-Münzen  auf  uns  gekommen. 
Die  von  Cinagli  dem  letzteren  zugewiesene  hat  Promis  mit 
Grund  Stefan  V.  zurückgegeben . 

Stefan  VIII.  war  Römer  von  Geburt,  und  uicht,  wie 
Ciuagli  irrig  behauptet  hat,  Deutscher.  Sein  Pontiticat  ist 
■hr  dunkel.  Die  Reaction  des  Clerns,  der  Widerstand  einer 
pttpiailich  gesinnten  Optimatenpartei ,  und  die  Ränke  des 
Ktei^   Hugo    brachten    damals   eine   Verschwörung   gegen 


interreatnm   Alberici   glorimi   Priacipis   atque   omniom 
9enatori8.    Ue«ch.  der  Stadt  Uom  XII,  312. 


38  SiUumj  Her  ttintor.  (lusHf.  wm  3.  Jntuiiir  /S&5. 

Älbericb  hervor.  Sie  wurde  entdeckt  und  bestruft;  auch 
Stefan  VIII.,  welcher  ihr  nicht  fremd  geblieben  war,  soll 
ihr  Opfer  geworden  sein. 

Sein  Nachfolger  war  Marinu»  IL,  gleichfalls  Römer, 
wie  nberliau}it  alle  Päi>st*  der  Kpoche  Alberichs  dies  ge- 
wesen sind,  denn  das  verlangte  der  entechieden  nationale 
Charakter,  welchen  er  dem  neuen  römischen  Ötaat  gegeben 
hatte. 

Wir  besitzen  einen  Alberich-Denar  des  Papstes  Mari- 
nas IL  Der  Avers  hat  ALBEUl  PRI  um  daa  Feld,  und 
auf  diesem  ROMA;  der  KeverH  S08,  PETUVS  um  das  Mono- 
gramm MARIN. 


Dieser  Papst  war  dem  Fürsten  geftlgsamer  als  sein 
Vorf^nger.  Der  Chronist  Benedict  vom  Sonicte  hat  von 
ihm  gesagt,  dnss  er  nichts  uhno  den  Befehl  Alberich:^  ge- 
than  habe.')  Während  dieser  kraftvoll  und  klug  Rom 
regierte  und  gegen  die  wiederholten  Angriffe  des  Kouig» 
Hugo  siegreich  vertheidigte,  und  auch  mit  dem  Hofe  in 
Byzaiiz,  um  sich  euien  Halt  zu  sicheni,  diplomatische  Unter- 
handlungen anknüpfte,  blieb  das  Papsttum  auf  den  engsten 
Kreis  seiner  geistlichen  Wirksamkeit  beschränkt.  Aber  trotz- 
dem konnte  die  römische  Kirche  auch  damals  noch  Einkünfte 
aus  dt?m  fern.sten  Auslände  be/jchcn,  auf  welche  der  Tyraim 
Alberich  nicht  .seine  Hand  legte.     Ein  vor  Kurzem  in  Rom 


1)  Klectu»  M:irinus  papa  non  audcbat  adtingcre  aliqula  extro 
jmsio  Alberici  princiiii,  so  in  der  barbtknät;ben  Spruche  B«nediet><, 
Chron.  c  32. 
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r*ht*fr  nuniii^matificher  Fund  Imt  j^enide  dafür  einen 
rii  IVwfU  gclii'fcrt.  Es  ist  dort  ein  sehr  luerkwfhdiger 
vijn  Mflnxen  oubdeckl  worden,  welcher  in  der  Z&t 
Jii  und  während  des  PontificaU  Mariniis  IT.  vergrahen 
WHf.  Man  fand  ihn  als  man  um  Ende  des  Jahres 
)Ä88  Jen«  Ausgrabungen  am  Kusäe  dee  Palatin  mochbe, 
anverhofftes  Ergebnis^  die  Entdeckung  des  Atrinnw 
der  Vcstii  oder  des  Hauses  der  Vestalinneu  gewesen  iat. 
fXkiri  grub  man  ein  nihe-a  Gota>a  von  Terracotta  aas,  in 
«ckbrm  835  fast  durchaus  augelnicbaische  Silberdenare 
nrvahrt  Ingen. 

Die  ältesten  dieser  Münzen  gehören  dem  Könige  Alfred 
MB  (H7I— 900),  die  jüngsten  Edmund  I.  (941—946),  Tind 
|AnlU^  Toa  Nnrdhumberland  (914  —  947);  90  daas  die  ganze 
der  Denare  die  Zeit  von)  Ausgange  des  IX.  .lahrhun- 
In»  xnr  Hälfl«  de»  X.  unifasil,  und  das  Jahr  947  nicht 
Inbemrhreittit.  <iianihattiHta  de  Rosni  hat  diesen  grossen  Fund 
tiaer  Düeertittion  be^brieben  und  erläutert. ')  Er  hat 
iritrfeUuui,  dsNK  jener  Schatz  ein  Teil  den  Ronieücot  oder 
|4vi  jährlicKeu  Tributes  gewesen  ist,  welchen  die  angeLsÜch- 
RBcb«o  König«  fnr  die  Erhaltung  ihre»  berühmten  lloäpitala 
in  Rum  an  die  fiä[istlie}ie  Kammer  Falliten,  und  dass  er  an 
ilin  l*k]»i  MariniM  II.  eingeliefert  worden  ist. 

(>M«,icbliefRt  er  ans  einer  Doppel- Fi bia ,    die    miui    bei 

^jmn  MOnzen  gefunden  hat.    Sie  iitt  von  Bronze  mit  Sill^er- 

.«Jmang   in    nicilo.    und    trägt  die   Inschrift  -)-  DOMINO 

KA  +  BINO  PAPA.    Solche  Fibien   päegteu  die  Beamten 


II  ITuB  T«Mcir(i  dt  moaet«  anfl-losaMOni  irovato  aell'  Rtrio  delle 
'^oUli:   £tlnkllQ   (lalle    noliiie   degli   ScAvi   dcl   me«e  di   r>it-(>mbre 
lM$.    Kotam  18«^.    Die  MOnzcn  hüipI  uIIp  von  Bilb«r.  mit  AutiniihmC 
iHiltlMilidn»    dl«    KAiMim   Tht^nphilua    (H'iO-M^J.      Unter   den 
|tt«pdniArMi  fMiulrn  tich  2  niu  Tavia,  einer  aus  Liinnf^eH.  einer  nai 
(Kr^ina  Cirilwi).    Alle  nbrigen  t*dO  MOnften  sind  uigul- 
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dü6  pBpHttichen  Paläste  an  den  8atim  ihre»  Amb^wandes  xu' 
heften.     Die  hei  den  Münzen  R^fuiidene  muf^  zur  amtlichen 
Kleidung  des  ]mp»fclichcn  Vestararius  oder  des  Arcarius  gehör 
haben,  welcher  den  Schatz  in  Verwahruiif?  hatte. 

Eh    liegt    ausser    meinem    Zweck  ^    den   schartsiimij 
Comhinationen   zu   folgen,    die  De  Rossi  Ober  die  mögliche^ 
Veranlassung  des  Vergraben«  jener  Münzen,    wie    Über   die 
Oertlichkeitf    wo   dies   geHchehen  war,   aufgestellt  hat.     Da 
Martnuä   IL   im   Jahre   946   stirb,    so   kann  der  genannte 
Schatz,   dessen   spätestes   MOnzdatum  947  ist,   nicht 
ata  in  jenem  Jahre  vergraben  worden  sein. 

In  dem.se1ben  Jahr  iHiS  entst^te  der  Kßnig  Hugo  seinettl 
aus  der  Vemiälung  mit  Marozia  hergeleiteten  und  bis  dahini 
hartnäckig  behaupteten  AnsprCichen  auf  Uom;  er  schloss  mit 
Alberich  Frieden,  indem  er  ilm  als  Fürsten  der  Körner  aner-j 
kannte,  und  schon  irOher  hatte  sich  dieser  mit  Alda.   einen 
Tochter  Hugos,  vermalt.    Auf  dem  heiligen  Stide  saas  dar 
Agapitus  IL,  der  Nachfolger  des  Mann\is. 

Der  nene  Papst  war  ein  Manu  von  mehr  Selbständigkeit^ 
des  Geiste^!,  als  seine  Vorgänger:    das   niedergedrOckte, 
seinen  grossen  Weltbcziehungen  fast  zum  städtischen  ßistiiE 
hernbgekommcne  Pap.sttiun  erlangte  unter  ihm  allmälig  mehv 
Kraft.    Agapitu.s  hoffte  auf  die  Errettimg  des  heiligen  8tule 
aus   der   Gewalt   dee   unbesiegten  FQrsten  der  Reimer  durck 
den  König  Deutschlands.    Aber  so  stark  war  noch  AIWrichJ 
dass   er  den    Komzug   Ottos   dee  Grossen  und   seine  Kaiser- 
krönung  verhinderte.     Er  wies  die  Boten  ab,   welche  diet^s 
im  Jahre  952  aus  Pavia  an  den  Papst  schickte,    um  wcgod 
seiner  Aufnahme  in  Rom  und  wol  uucb  wegen  seiner  mogli<JieR 
Kronimg  zu  unterhandeln ,   uud  Otto  kehrte  mit  t>eiuer  Ge- 
roalin  Adelheid  nach  Deutschtand  zurück.   So  lange  Alberich 
lebte,  ist  er  thatsachlich  von  Korn  fem  geblieben. 

Cini^^li    und    Promia   haben   zwei  Alberich-Münzen  au^ 
dem  Pontificat  des  Agapituv  U.  verzeichnet    Die  eiiw 
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)wt  dem  Avers  die  Umscbrifl.  ALUERICVS,  im  Felde  dat« 
Moaograiiiin  AGAPVS;  auf  d(»ni  Revers  eine  huUw  Figur 
mit  den»  Kreuz  xu  ihrer  Kochten ,  uud  der  Utiiscbrifl  SCS. 
PETRVS.  • 


^^r 


f^ 


Die  Hndere  hat  »uf  dem  Avers  AOAPITVS  PA  um  die 
d«s  Apnrttolfdrsten  mit  Kreuz  und  Schlüssel;  auf  dem 
Hexers  im  Felde  da»  Moiui^nuiiiu  ALBU ,  duruiu  SCS. 
PETRV.S. 


lai  Monogramm  der  ersten  dieser  Mtlnzen  wollte  noch 
Pmnuia^  wie  Scheid  und  Argelati,  das  Wort  Patrtcius  lesen, 
und  daraus  den  Schluss  ziehen,  dass  Alberich  einen  Teil 
•riner  Gewalt  dem  Papste  Agapitus  abgegeben  hatte;  aber 
dia^e  Ansicht  ist  so  irrig,  wie  die  Erklärung  der  Münze 
•dfast  Ich  hat«?  dieselbe  vor  Jahren  im  vaticauischen 
Csbtnet  in  Gegenwart  des  damaligen  Vorstandes  de^elbcn, 
Harn  Tesderi,    untersucht,    und    wie  Promis  AGAPV8  ge- 

I)  Omeh.  d.  QUuit  Rom  im  Mitt«lalier  [11,  29».  Die  Stelle  bei 
Pnman.  Stadi  Critki  sovra  la  Storia  d'Italia  a*  tempi  de!  Re 
irdomo.  Tarin  18-H  S.  145.  Sovol  die  Münze  den  Marinu.s,  als  die 
da  A^pittu  Und  hi«r  au«  dem  Werk  des  Doinenic«  Promis  repro- 
(bdrt. 
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Auf    beiden    Dennr«n    fehlt  -das   Wort    Prinwin*:    diich  ^ 
ist  duruus  nicht  eil!  Schtuss   zum   Nachteil   der   Hernscher- 
^ewaifc   Albericliß   zu  ziehen,   eher  d»s  »jei^enteil.     Es   fphl 
Pttpstraüir/.en,  uuf  denen  auch*  der  cinftK-he  Kaiseniiime  ohne 
den   Ziuat/.   IMP.   steht.      Gs   fallt   vielmehr  etwnä  luidercsj 
MX  lieiden  Denaren  auf,    und    das   ist   die  uuijjfetjuisi-hto  Ue- 
liandluii^  ihrer  Legenden.    Einmal  steht  der  Nunie  Alberioh 
uIk  Umschrift   auf  der    Vorderseite,   nnd    hat   dann   in  der 
Mitte  das  Paprit-Monogramm;  das  andere  Mal  hUtlit  der  pAjwt-j 
iianie  auf  der  Vorderseite  um  die  Biietc  S.  Petors,    und  auf' 
der  andern  Seite  der  Name  Alberich    im  Munograium ,    um- 
schrieben  mit  8CS.  PETHVS.      Da  wir  nur   diese   Iwid«»  | 
Alberich-Agaiiitus-Müiizeii  besitzen,  so  sehen  sie  ganz  artig 
ans,  etwa  wie  Fli^Hichkeiten^  welche  »ich  der  Papst  und  der 
Tyrann    des   heiligen   StuU    in  dersellx'n  Form    auügetuuscht 
haben.    Jedenfalls  ist  es  der  Bemerkung  wert,   daiis  auf  der 
zweiten  Mfinze  zum  oreiten  Mal  der  Papst  die  höVvormgendi* 
Stelle  einnimmt,   der  Name  des  Fürsten  aber  aii  einem  iiii-| 
schein  Haren    Monogramm    geworden    ist.       Der    biwcheidenB  I 
Platz,    welchen   er   hier  einnimmt,    bildet    weiügst^nn    eine« 
auffallenden  Li^ensatz   zu  dem   energischen   Albericus  Priu- 
oepä  Fieri  Jur^it  auf  dem  Denar  Johann»  Xl.  \ 

Unter   allen   Papstnißnzcn   finde   ich  nur  eine  Anatogir 
zu  dieser  abweichenden  Behandlung  der  Ijogenden.    Während 
rtun.st  inmier  .stilgeniä.s.s  der  Kaisername  uuKgesch riehen ,    der  ] 
Papstname  als  Munogramm  gesetzt  ist.    weicht  eine   Mnnzrj 
den  Papsts  Mariuus  I.  (882—884)  davon  ab;   denn   auf  ihr 
nimmt   der   Name   MAUINI    PP   die   Vorderseite   ein,    und  ^M 
steht   der   Kaisernamc    ah    Monügrumm    KAROLS   auf   der^| 
Stelle,  welche  herkömmlich  da»  Papstmonognimni  hatte  ein- 
nehmen  sfdlen.    PixiniL-*  hat  diese  Formung  der  Logemlen  oUj 
eine  Neuerung  des  Marinus  bezeichnet,  ohne  sonst  dazu  eine 
Bemerkung   zu   machen.     Da   nun   jener    KiuAer    Karl    derj 
Dicke,  der  letzte  der  Karolinger,  ein  missacbteter  Fürst  ohucl 
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sriUt  war,  s<i  kHiin  die  lieliandluu^  .-«eint^-  Naitieiis 
iQnzi*  dpN  MHriiiu.4   den    ICintlrtick  abHifiitlichtT  Ge- 
4ug  hcrTorbriii^n.    Doeh  das  ist  ehen  nur  schein- 
4ean   kIio«   ituf  einer   Münze   des   Nuchiol^ers   diivus 
Hadrian  des  IH.  (884—885).   steht  wieder  der  vulle 
Srnme  daüwclben  niissiu^hteten  Kai-wra  CAKOLVS  IMF. 

&    hat   wol    immer    Schwnnkunfcen    in   der    Legenden- 

iDmieUuig    der  M(In/.fn    ge^el^en,    vor    wie    nacli    der   Zeit 

FAIWriel».     i^  Mt«ht  Hilf  finem  Denar  Juhiiiinä  XII   (055  — 

ji»«:j)  di'r  Pa|Mtnaine  IJOM.  JOHAN.  PAPA  als  recht  trotxend 

[■iiliiniJu  rmtohrin   um  den   ganz  einfachen  Kaiflenianieii 

i  gramen  OYTO,  and  auf  der  Rückseite  nur  die  Uinschrift 

K^.    FETFBVS   um  eine    uu.sge»treckte   Hiuid.      Auf  einer 

MBiu«  JoiMUins  XIU.    (905—072)   etehen  sogar  die  Nauien 

fo   PapiEts   nnd   des    Kaisers   auf  einer  und  derselben  Seite 

\m  «nandw ,  und  zwar  mk  duK<  JOH.   PAPA  über  diiH  ein- 

bche  OTTO  gewtzt  und  davon  durch  einen  Strich  getrennt 

mL    Attf  einer   Münze   Iknedictü  VI.   (973—974)   steht   der 

^l'4pit]MnK'  al»  gruiöe  Unisrhrilt  um  das  einfache  viel  kleinere 

ITn>.     Auf  einer   andern   deKselljen  Papsts  sieht  man  auf 

in  VonleTaeite  deAvüi  Urnstbild  mit  seinem  Namen,  auf  der 

RActeitc  die  Um«hrift  8CS.  PETK.  OTTO  um  KOxMA  im 

Solch«  AhweichunKHi   vom   regelrechten  Typus  würden 
»d  nhlrcÄchere  Beispiel»*  aufweii^en,  Wf.nu  wir  mehr  Paijst- 
hiwiw»n.    Sie  wHnlen  äich  vielleicht  auch  auf  denen 
I  Ufamcks  Tortinden ,    doch   wir   kennen   überhaupt   niur  vier 
m  Deiure. 

Pramii  hat  keine  Bemrrkung  zu  der  Agupitus-Mün/t^  mit 

I  Moaognmm    Alberich   gemacht.      Ich   äelbät   bemerke 

,  da«  m  oiutatthafl  und  irrig  ist,  au9  ihr,   wie  Provana 

«rtno   ßcwalirHuntnner   geihaii   haben,    auf  ein   Nieder- 

40r  Macht  des  Füniten  cU>r  Itumer    unter   die   emtar- 

dm    Papsiif   tichliewefi    zu   vrullen;    denn    hätte   auch 
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Alburich  davon  duH  BuwiiHstsein   gehabt,   e'j  würde  er  nie 
eine   Münze   zu  seinem   Verrilter   gemacht  halron.     0er  ge- 
waltige   Usurpator   der    Civilgewnlt    des    PnfK^ttuiUt)    kount 
seine  Herrschaft   ruhig   bis  zu  seinem  Tode    behaupten: 
war   in    der   Stadt    Koui   selbst    nicht  erschüttert,   aber 
Deutschland  her  stark  bedroht.     Denn   immer  höher  wu 
in  Nürditalieu,fne  Macht  Ottos  I.  auf.    Der  König  Bereng« 
war  »ein  ViwutU   geworden ,   die  Mark   Verona   dem    ßrude 
Otto6,  dem  Herzog  Heinrich  von  Bayern,  übergeben  worden. 
Der  grösdte   Monarch   Europas    muaste    trüber   oder    apät 
seinen  Plan    der   Wiederher8t«llung   des  Kainertunis  Htifneli 
men    und  in  die  VerhHltniÄse    Roms    bestimmend    eiiign'ifel 
Die  Beziehungen  zu  Deutschland  stürkten   daher  das  Pa 
tum  und  Hessen  den   Wiedergewinu   seiner  verlorenen   we 
liehen  (jJewolt  vorausseheru     Albericb    öelb«t  erkannte,   da 
seine  Herrschaft  in  liom  nur  äo  viel  Ueätuud   haben    werd 
als   eine   Usurpation    haben   kann .    da»s   die  Trennung 
weltlichen  Dominium  von  dem  Papsttum    nach  seineui  Tnd 
nicht    fortdauern ,    und    daher   sein    Sohn    Octaviau    unr    kU 
Papist  der  Krbe  seiner  fürstlichen  Stellung  »ein  könne. 
Chronist  vom  Soracte  sagt  ausdrücklich,  das?  der  Sohn   \I1: 
richs  Cleriker  war.    Der  Vater  lies«  ihn  als  solchen  erziehe-d 
und  sucht«  ihm  die  Stimmen  den  Clenis  und  ÄdeU  Htr  «ein 
künftige  Wahl  zum  Papst  zu  sichern.    So  kehrte  der  ,gli 
reiche"    Fürst  und  Senator  der  Römer  selbst  zu  dem  Sys'-^'^ 
der  Vergangenheit  zurück,  indem  er  in  meinem  eigenen  Sohw 
dos  Papstkbnigtum  wiederherzustellen  gezwungen  war. 

Derselbe   Chronist   erzählt ,    dass    Alberich    vor   seine 
Ende  die  Optinmten  Roms  im  3.  Peter  versammelte,  uoi 
durch    einen  Ifeierlichen    Kid»chwur   zu    verpiiichten ,   seiDt 
Sohn  Octavian  zum  Pap«%t  zu  erheben,   sobald  Agapitiu 
storben  sei.     Der  Fürst  Roms   sbirb   einen   ruhigen  Tod 
Jahn)  954,   nachdem   er  22  Jahre   lang  mit   groswer  Kr 
und  bewunderus werter  staatfiiuän nischer  Kunst  sich  als  Bi 
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Roms  behniipfH.  uw]  fiir  sn  lange  Zeit  der  von  Fac- 

terriMcneu    Stadt    eine   gesetzniüssige   Ordnung   und 

fcrwiUtang,  d*m  Frieden  und  die  ünal>litiugi(5keit  von  frem- 

en   (;o8ichert   hatte.      So   stark   aW   erwies  sieb 

eh  Hcineni  Tode  der  Kindnick  seiner  Regierung,  und 

fc«l  war  die  gebivt«nde  Stellung  aeines  Hau»"«»,   dasa  der 

rillr  des  St4'rb4>nden  ausgeführt  wurde. 

Zunüfbrtt  i^inj:^'  die  weltliche  Gewalt  in  Koni  auf  seinen 

j,  u*>r.b  knalHMihiifteii  t^obn  Octavian  tiber.    Octuviaus- 

ab  urkundliche  tteweise  dafHr  besitzen    wir  freilich 

nhtr  nhnt*  Zwitifel    imt  sie  der  Erbe  Albericbs  in  der 

«eiiMtu  Vater  angewendeten  Lej^endenform  geprägt.     Der 

i^at  Ägapitu»  II.    überlebte    deu    Kßrst«]i  Alberich  um  ein 

AU  «r  im  Herbst  9b^*  gest<^>rben  war,  wurde  Octavian 

I  Pap«tt  erwählt.   Kr  niihm  den  Nunien  Johannes  XII. 

Jcheui  er  dir  <*eschic'btc  der  Kirche  geschändet 

Br  krftntc  Otto  I.  erst   im  Februar  962   zum  Kaiser. 

'r)  dun'h    den  Öohn  Alberich.^    das    Imperium    herge- 

t   und  mit  der  Krone  Deut^tcblantLs  verbunden. 

Kli«  di«4  ge«tch:ih,  zeichnete  Johann  XII.  <lie  römischen 

fflnnn  mit  Meinem  PupHtnamen  allein,  und  stellt«  ihm  wieder 

^4»  Dominuft  voran  al^  .\ii?*«]rnok  der  Landeshoheit,  welcher 

k4ai  Pä(«teD  auf  den  AI  her  ich  in  Unzen    nicht   melir  beigelegt 

war.     Kttoh   der  KaiserkWinung  Otto'»   erhielten   die 

[(Vurv   Johanna  XII.    wieder   die    hergebrachten   Legenden. 

il«n    crKt4*n.    der    nach    der   Krönung   geprilgt    zu    sein 

jwigt    die  Vonlerwite  die  Aufschrift  OTTO  IMPK- 

[UT(>  «ognr   mit  der  BtlsU*  deci  KalM^rs,   was  als  eine  Hut- 

fÜT  ihn   betrachU't  werden  nntss.    Die  Rückseite  trägt. 

rtToucbrifl    UOM    JOANK^^.     und    auf    dem    Felde   das 

[Matugruiini   PAPA. 


Iq  ihr  hiittor.  CIomm  rom  3.  Janunr  188tt, 


!drich  hielt  einen  Vortrag: 

ein  den  Montanismu»  betreffendes 
iben  aus  der  gallischen  Kirche." 

rinl  später  in  den  Sitzungsberichten  veröffent- 
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SitaoiiK  vom  7.  Februar  \9Üh. 


H*rr  Meifier  hielt  einen  Vortrag: 

«UpHer   einen    Citnimcniar   ku   den    Metnnuir- 
photieii  des  Ovid.' 

Wenn  Btrnhnrdy  in  seiner  rtinitnchen  Literaturgeschichte 

ItS.  Bemrii.  g  88  ^.  543)  bemerkt,    d&ss  die  Gedicht«  Ovids 

ucfat  in  die  Studien    der   Gelehrsuinkeit    ^czo^en  oder   von 

^Gclehrtefl  ««»mnientiert  wurden',  ho  gilt  dies  nur  für  die  Zeit 

AlUertnn»,    im  Mittelalter  fehlte  es  nicht  an  Versuchen 

—  freilich  kläglicher  Art  —  diese  Lllcke  auRziiflUIcn  und  man 

kit  in  n«uester  Zeit  angefangen  den  Ovid^tudien  des  Mittel- 

klUn   (p^'nMere    Beachtung    'zuzuwenden.      Sa    hat   im    Jahre 

1881  M.  B.  Haureaa   iu    der  franKi^sinchen  Akademie  einen 

■onJüirrend*'!!  ('onimenljir  zu  den  Metamorphosen  de»  Ovid 

9m  dem  XIV,  Jahrhundert  besprochen  und  den  wahren  Ver- 

liB*r  deaielben  zu  ermitteln  gesucht')  und  1884  hat  Heinr. 

,  fiteph.  ^'dlninyer  in  den  Wiener  Studien  (VI.  Jahrgang  1884 

\  it  ..  -    t  i>      i'.wj  UeilrUge  zur  Geschichte  d«r  Ovidstndien 

im  1  ti.    R"«  dürfte  di*Hhalh  nicht  unaugomea- 

[  *B  «neheii.'  Ergänzung  dirstT  KorHchungen  auf  einen 

M^BxiiiVB  de  nuAtitul  National  de  Franc«)  Acadi-mic  des 
'"^jitooftt  tt  t>*ilp»-letlro^,  Tome  troDtiemc.  dcnxiinie  partip  18M3 
^  tt— AA:  tor  un  eomm^'ntaire  ilc«  Mi^likmoriihoBes  d'OviilB. 
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noch  Piu4  tinhelcannten  und  unbenflizten  erkläreuden  Commen 
tar  YM  den  Metamorphosen  d«Ä  Ovid  uufmerksam  /.u  macheJi,  j 
zumal  derselbe  nicht  bloss  einen  kulturgei<chic-htlichen,  ^onder^H 
auch  einigen,  wenn  auch  geringen,  .sachlichen  Wert  zu  he-'^^ 
sitzen  scheint.  M.  Haupt  hat  im  V^II.  Bande  des  Bermi 
S.  190  —  192  (1873)  ein  paar  Stellen  dieses  Comnien 
drucken  lassen,  ohne  jedoch  die  Handschrift  näher  zu  unte: 
suchen  und  zu  wünligen. 

Unsere  Staatsbibliothek   besitzt  mehrere   Hand.scbrifle: 
die  Scholien  zu  den  Metamorphosen  des  Ovid  enthatten. 
älteste  davon,  mit  der  die  anderen  zum  Teil  wörtlich  öberein- 
stiuunen,  ist  der  cod.  4610  aus  dein  Kloster  Benediktbeueri 
der  auf  den  ersten  50  Blättern  Scholien  zu  Lucao,  auf  dei 
übrigen   24  Erklärungen   zu  Ovids   Metamorphosen   ontbäl 
und  zwar  gehören  die  Lucanscholien  dem  X.,  die  Ovidscholie 
dem  XI.  Jahrini nderte  an.     Haupt  setxt   die  Ovid-schnlien  in 
das  XU.  Jalirhiindert   und   zwar  in   den   Anfang   desselben. 
Grflnde  dafür  gibt  er  nicht  an,  sondern  hhj^  nur:  codex  — 
continet  explicationes  Metaniorphoseon  Ovidii,  quae  aliia  sae-^ 
culo  XI,  mihi  XII  scriptae  c^so  videntur.    Mit  den  ^lii*  meiol 
er  ohne  Zweifel  die  Verfasser  unseres  Hand  seh  rifbenkatalo; 
Indes  wird  man  wohl  diesen  beistimmen  mllffieu,  wenn  m; 
Einzelheiten  der  Schritt  ins  Auge  fasst,  wie  den  Zug  Hir 
der  dem  Buchstaben  q  ganz  ähnlich  ist,  das  M,   das  mit 
zu  verwechseln  ist,    das  offene  a,    da-s    nicht   .selten    «bergi 
schrieben  erscheint,   oder  Formen  wie  ex<|uoquit  (XIV  71i 
statt  excoqnit.   Die  Scholien  sind  ohne  Titel  und  ohne  8n 
scription.     Auf  eine  ziemHch    konfuse  Einleitung   folgen  dii 
Erklärungen  zu  etwa  450  Stelleu  aller  \h  BHcher  der  Mei 
raorphosen,  so  dass  auf  ein  Buch  durchschnittlich  30  Stellei 
treffeji.      Einige   dieser  Scholien   stimmen    wörtlich    nbi 
mit  den  dem  Ovidtexte  in  den  Handschriften  be^pöschi     '         t 
Scholien,  w>  da&j  wohl  onzuuelimcu  ist,  doss  os  eine  ■„. 
Scholienaammluug  za  den  Metamorphoäen  gab,  von  der 
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hier  einen  Auszug  besitzen.    Den  Charakter  eines  schlechten 
Auaxages  träf^  auch  die  voningeschickte  Einleitung. 

In  dieser  werden  zunächst  nach  Commentatorensitte  drei 
t^unkte  aufgestellt,  die  bei  jedem  Buche  in  Betnvcht 
mizieu:    materia,   iiitentio  et  cui  parti  philosophiße  auppo- 
Dator.     Doch    ist   »eltüamer    Weise    von    der    materia    nicht 
■ir«iter  die  Kede,  daHir  eracbeint  zuletzt  ein  anderer  Be^ff, 
H4eo   die   Comnientatfiren    ebenfalls   mit    Vorliebe    behandeln« 
Hdie  akilitafi.    Der  Scholiast  beginnt  näinlich  also:  Cum  nuilta 
H  |Haiut  inquiri  in  oapite  nnius  euiusque  libri,  modemi  quadam 
j     gradentes  hr^-vitato  tria  principalit*?r  inquirenda  statuere  id  est 
miteriani.   intentionem  et  cui  parti  pLilu»upbiae  .suppunatur. 
Mit  dem  letzten  b^nnt  er  dann  znerat,  denn  er  lahrt  fort: 
CNini  dixirou;«  piurti,  constat  philt'>8(>i)hinin  aliquod  totum  esse, 
unde  parte«   poeHint   prix:ederc.     Sodann   kommt  er  auf  die 
Etymologie    des    Wortes    philosdphus.      Olim   Hophi    id    est 
afieates  vocabantur,  sed  pithagoras  hoc  videns  uimis  arro- 
pm  appoeuit  quoddam   remedium   id   est  philo«,   quod   est 
uutor    (die   Handschrift    hat   irrtOiulich    sophoi^    quod   eot 
«nur),  inde  pbiluAophus  amator  sapientiae.    Sodann  wird  die 
Philaaophie  selbst  erklärt  als  ars  vel  naturalis  vel  artitieialis: 
toturatis    e»t,     quae    omnibus     inest,    ut    ambnlare,     loqui; 
irtificiali^^    quae  a  uiagi^tro    docetur  et  a  discipulo   discitur. 
Die«  let/tere  ist  entweder  inliteraliH  oder  literalis.    InliteraUs 
*t,  «t  Huere,   arare;   literalis,   quae  (wtest  dici  rera  philoso- 
pkift,   dividitur  in  tria,    nämlich    Physik,   Logik  und  Kthik. 
Dke  Physik    zerfällt  in  Geometrie,    Arithmetik,   Musik   und 
Aftronomie.  die  Logik  in  Grammatik,  Rhetorik  uud  Dialek- 
tik, die  Kthik  in  bonos  mores  et  malos.    Darauf  lässt  er  die 
Gattungen  der  Poesie  folgen  und  zwar  unters^cheidet  er  drei: 
&  dnunatiHühe.   die   epü<che   und   eine   gemischte  Gattung. 
Er  «gt  nämlich:    Omnis  auctor    rel    prngmatice   vel  exege- 
nitic«  vrl  cjnonjitiee.     Pragmaticon  id  est  fabulosuui  et  est, 
üi  intftxlnctae  peraouae  h>cuutur,  ut  tereutü.    Exegemuticon 
tl»W.  Phikw.-phibK  hiHt.  Cl.  l.|  4 
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(die   H.  fehlerhaft   Bxa^euiaticon)   H   est  enarrativuiu ,    aY 
aitctor  loquitiir,  nt  (ui  fehlt  in  der  H.)  priscianuH.    Tercium 
geniis  poematis  est  Cinoniinticon  id  est  Pomnnm»',  iit  DVidiiis 
iste  scribit.    Für  das  fehlerhafte  cinoniitice  uud  cinomiuticoi^^ 
ist  ohne  Zweifel  ciuomictice  und  cinoiniclicon  zu  lesen,   da^^ 
griechische  xotvofitxitKov,  daa  zwar  uirgend»  vorkommt,  mir^ 
ttotfOfAixTog    ist   im    thesaunis    von    Henricus   Stepbaniis   au 
Tzetzes    (Gramer  Anecd.  Par.  l   p.  fio,  4)   belegt;  doch  dac 
man  daraus   nicht  den  Schloss   xiehen,   dass   unsere   Hand| 
schrift   in  sj^iteri^  Zeit   zu   setzen   sei;   es   mag   Zufall   sein 
dass  das  Wort   nicht   früher  nachweisbar  ist-     Nnn   folge 
seltsamer   Weise   die   Ansichten    der   Philosopbea    Über 
Erschaffung    der    Welt:      Quidam    pfailosophi    fuerant,    qui 
mundum  de  uJchilo  deum  fecis^  credidenmt.     Qnidani    vor^^ 
alii  ex  athomis  et  inauitate,  quae  dao  setuper  fuurunt,  dicui^H 
deum  mundum  fecisse.     Alii  autem  philosophi,  sicut  ovidius 
et  consimtIe."i ,    tria    «»sc   semper   dixeruut,    acilicet  deum 
IUI  elementa  insimut  c«mmuxta  et  formas  omnium  renim 
mente  dei  existentes  id  est  ideas   hoc   est   diiferentias,   sie 
rationali tatein   et   caliditatem   et  frigiditafcem    et  cetera,    pcF^ 
quae   deus  ipse   res   futuras  con^tituturns  erat.     Die  letzte^y 
beiden  Arten  von  Philosophen  bezeichneten   die  Grottheit  a^^ 
artifex,  die  ereten  dagegen  als  creator.    Dann  fHhrt  er  fort: 
Hü    autem    omneii    philoKoplii    tres    personas    esse   dJceban 
»cilicet  patrem  et  Hlium  id  est   togaton   et  uoun  et  spiritu 
sancturo   id   est   animam  mundi,  sed  fiUum   patre   minor 
et  spiritum   sanctum   minorem   patre  et  filio  et  in  hoc  erra- 
verunt. 

Dann  folgt  die  intentio:   Intentio  ovidü  est  omniumque 
fabulas  scribentium  utpote  terentii  maxime  delectare  et  delec- 
tando  tauten  mures  iustruere,   quia  omnes   auctores   fere 
i^thicam  t-euduat. 

Endlich  die  utilitos:    Utilitatem  nobü  confert  o.,   qo 
cum  fabulae  in  aliis  libHs  tangebantur.  ignombantur,  d« 
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o.  «nod&vit  et  eimcleavit.    Prttdest  nobis  «t  ad  osteiiilen- 

Dbnuu    diciiouuni    conipo^itionem.      Quamlam    vero 

possimQfi   darc    poeläs,    scilicet   nt   sint    latinao 

corrvctoros  et  pmendatore,s  (so  ist  wohl  zu  lesen  fnr 

'du    fehlerhafte   cttrreptores   et  immitatoreis).     Dantit  stimmt 

nbrntin  die  ät«Ile  aoa  einer  vita  des  Ovid,  welche  Sedlmayer 

«■  ^Dfm  codex  Laurentianus  des  XIV,  Jahrhunderts  (a.  a. 

I  O.  3.  I45)  mitti'ilt.  w«)  ofppnbar  die  intentio  und  ntilitas  kurz 

ammmgefaKit  rind  mit  den  Worten:  intendit  Ovidius  sub 

IquiboBdam  fubnlis  homineK  delectare,  instruere  et  elcH|Qente8 

Wo«  der  Verfaaser   sonst   ausser  dio«er   Einleitung  Ober 

m     H«  Dicht<y  and  »ein  Werk  änsBcrt  ist  wenig.     Er  bemerkt 

■  n  den  Worten:    Fuhdit«  nnnc  Musae  XV  622:    Hoc   quaai 

^■MHHimD  nvidias  ud  laudem  auj^usti  re^^rii   praemittit,    ad 

^H^^Hnoiioreiu    librum    suuui    scni^it.     Khensii    lieisst   es  in 

der  ebengenannt«n    vita   im  cod.  Laur.  (Sedlmayer  u.  a.  0. 

8.  148):    comjcrip-sit   librum    Met«morphoseoä    ad  captandam 

bewToltnitiam  Angnoti.     Da  der  Scholiast  in  der  Geschichte 

gliudieh  unwiswind  ist,   h»  liUnb   er  den  Dichter  in  der  Zeit 

4m  Domitian  und  Augtistus  leben.     Er  bemerkt  nämlich  xu 

4eo  Vefsen  I  3  f.:  lul-^pirate  meis  primaque  ab  origine  mundi  | 

■Abm  perp«ttium  detlucite  tempora  cannen:  Velitis  me  dicere 

4  frincipio   roundi    nsqne  ad  tempu»  doraiciani  et  augnsti  c. 

blmhk't.  «.  enim    fuit  in    tem(>ore    doniiciaiü    et   augusti   c. 

2nr  ZpÜ  dm  Domitian  laust  er  den  Dichter  offenbiu*  deshalb 

kfani,    w*il   ihm  Domitian  als  Christen vnrf olger  bekannt  ist 

md  er  annimmt,  Ovid  aei  ein  Clirist  gewesen,    der  nur  aus 

t^mh*   for   den    Kaiitcrn    »ich   ym  dtni    lieidnitichen   Göttern 

Mioat  hftbe.    Daher  bemerkt  er  zur  Erzählung  de#t  Dichters 

loa  iler  Vfrw&adlung  Juppitera  in  einen  Stier  11  850  (indai- 

btr  fadein  taori):    hie  oviiliui«  plane  ioveni  deridet  non  cre- 

4mi»  illani  mut  Humraum  deimi,   nicut  et  alii  phtlo6ophi  non 

flvdcbuit,  aed   propter   imperutore-t  tdc    locuti  sunt  dicentes 
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iovera  esse  aummum  Heum.  Doiuitian  muss  also  als  Christeu- 
rerfolger  in  schlimmerem  Rufe  gestanden  hiiben  als  Xero, 
sonak  hätte  der  Scholtast  den  Dichter  wohl  zur  Zeit  Neros 
leben  lassen.  Da  er  somit  den  Ovid  für  einen  geheimen 
Christen  hält,  ist  em  nicht  aulfallend,  wenn  er  I  21  Hanc 
dena  et  melior  litem  natura  diremifc  die  Worte  melinr  natura 
anf  Chrifitiis  bezieht.  Er  sagt:  melior  natura  id  est  voluntas 
dei,  Hliuä  dei  diremit  et  sie  qnantiim  ad  effecttuii  id  est 
w>candum  qni  videbutur,  non  quod  deu  aliquid  accidal,  ut 
sit  melior  f  dictum  est  de  lesu:  Puer  lesua  proficiebat  etate 
et  sapientia  apud  deum  et  hnuiines. 

Nicht  Abel  sind  zwei  allgemeine  Oesichtiipiinkte,  die  bei 
der  Erklärung  geltend  gemacht  werden:  l.  daxs  der  Dichter  j 
sieh  nichts  daraus  mache  >   die  Fabeln    nach  Bedarf  abzuän- 
dern und  2.  dass  man  keine  strenge  chronologische  Ordnuu(( 
in  den  Sagen  erwarten  dürfe.    Das  erste  hebt  der  Verfasser 
zu  in  269   hervor:    dicemus,   quod  ovidiu«  non   curet  per-j 
vertere  fabulas;  das  zweite  zu  XIl  300,  wo  er  schreibt:  hie 
patet ,    quod    non    est    curandus    ordo    fabularum ,    ubi    dicit 
nessum  ad  arcus  herculis  nervandum,   cum   superius   diziaset 
ilhmi    interfectum    ab   hercule.      Krgo   si    rolumuä   ordinenij 
ßervare   in   fabulis   non   proficiemus,   sicut  in   libro   genesis.' 
Das  gleiche  hebt  er  zu  IV  802  hervor,  wo  er  eine  Schwierig- 
keit, die  er  merkwürdiger  Weise  fUhlte  und  die  Haupt  bewog 
die  zwei  letzten  Verse  des  Buches  als  unecht  zu  verdächtigen, 
mit  diesem  AuskuuftHmittcl  zu  lü«en  ^ucht.    Der  Dichter  läwt 
nftmüch  den  Perseus,  während  dieser  selbst  noch  im  Bedtie 
de«  Medusen hauptes  i^t,  erzählen,  dans  Atbene  dasselbe  trage:| 
nunc  qnoque,   ut  attonitos  formidine  terreat  hostes,  |  pector 
in  adverso,  quos  fecit,  siistinet  angnes.     Unser  Scholiast 
merkt  dazu:    non  solum  miita^it  crines  in  idroe,   eed   etiaci 
nnnc  fert  idro«  in  pectore  adverso.  peneus  pro  instanti  (H.prti 
oonntanti)  habebat,  quod  datnnis  erat  palJadi,  caput  gorg^oni.«^ 
Ideo  dicit,  quod  iam  ferebat  in  pectore  td  ist  in  loric«,  «|« 
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^tantuiu    in    pectore    habebntur ,    vel    ovidiiu    non 

Dem. 

Dm  die  illt««te  nnd  beste  Handschrift  der  Metaiuorphoseu, 

welche  uns  orhuIl<fn  ist,  der  codex  Murcianos,  dem  Ausgange 

dm  XI.  Jahrhunderts  angehört,  also  wohl  der  gleichen  ^it, 

wie   onwr   Commentar,    so    wäre   es   für    die    Kritik    dieser 

Schrift  Ton  grosser  Wichtigkeit,  wenn  wir  den  vollständigen 

Text  bäftiwen,  der  uiLsernm  Seholiasten   vurlt^,  zumal  da  der 

MucianuB  durch  Kurrektureu  und  lloäuren  sehr  gelitten  hat, 

wftluvnd  unsere  Uandschrift  von  solchen  Schäden  fast  günz- 

Hek   frri   ist     Da  aber   au»   jedem    Buche    verhältnismässig 

aar  wenige  Verw  erklärt  sind    und   auch    diese   selten  voU- 

I,     MÜMÜg.  meist  nur  stückweise  citiert  werden,  eo  kann  aelljat- 

H  TmUndUch  der  Gewinn  für  die  Kritik  kein  allzugroHter  sein. 

B  Inaierfaiii  lohnt  es  sich  der  Mühe  den  Text,  so  weit  e«  luög- 

B  Seh  iit,  hennistellen,  da  auch  die  Fehler  der  handschriftlichen 

^1  Ctbertieferung  für  die  Kritik  oft  von  Wichtigkeit  sind.    Auch 

H|B  HiMlumth  in  di^on  Sitzungsberichten  (1883  8.  221-ä5t>: 

^^(fcr  BrochAtAcke  von  Ovids  Metamorphosen  in  Handschriften 

D  Leipzig  und  München)  Überzeugend  nachgewiesen,  dass  für 

£e  Kritik  noch  andere  Handschriften    als  bisher  beigezogen 

«odeoi  mOflsen;  nur  darin  s^'ht-int  er  mir  zu  wiMt  ku  gehen, 

vom  BT  die  Aut'Titat  des  Mareiiiuuä  aht  abgethaii  betrachtet, 

I       Amu  nach  wie  vor  wird   dereelbe   die  Grundlage  der  Kritik 

UUen  cnUasen,   so  lange   nicht  eine  neue,  bessere  und  voU- 

Hindige  Handachrift  gefunden  ist,   da  sich  auf  Bruchstücke 

katae  neae  Receoiiion  grUuden  lässt.    Ich  gebe  ahto  im  Nach- 

tilgeudon  eine  ZuMunnienstellung  des  Textes,  so  weit  er  sich 

tm  deo  Lamnuta  und  uns   den   Erklärungen  gewinnen  lässt, 

wobei  ich  aa  den  iichwierig>itea  ätellen    die  Erklanuig   ganz 

oAn  tälwciw  hin/jifllgit,  duss  mau  sich  einen  Hegriff  machen 

kteor.    in    welcher    Weiae   ach  der  Erklärer  den  korrupten 

Text  zucecht  Ii^. 
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^^^^^^B                     (Die  VenrzAhlnng  nach  Korn»  Aangulie  1880.)              ^^^^| 

^^^V             3  upimte  mein 

117  |icr  hiemes  et  eato«  et  in-  ^H 

^^^H             4  —  perpetuum ci^rmen 

equalen  aalomnos                    ^^ 

^^^H              'S  Ante  mare  et  terras  et  quod 

l;J3/4  carina«   quiio   steleranl   in  ^H 

^^^H                   tej;. 

altii  montibus                     ^| 

^^^1              G  emt  DDUB  uultns  i/ui  tmdie  at 

I&O  Astrea                               ^^H 

^^^H                 in  toto  orbe  naturae 

180  Ulsanes                             ^^^H 

^^^H            10  DulluB  odhuc  tj'than 

184  Inniccre  angnipedom          ^^^^B 

^^^^1            14  Amphitrideä 

188/U  —  per  Qumina   iiiro  infera  ^H 

^^^H           17  luciei  e^ens  aor 

190  cuncta  prius  ntnt  templand»   ^H 

^^^^^^     21  hanc  liteni   d.   ^t  m.  natura 

a  me  i,  cuneta   prius  tetn-  ^H 

^^^^^b           ■'.  uolttHtas  ä*i  fUim  <ki  di- 

jAabo  et  noH  tantum  teptabo  ^^k 

^^^^^*^ 

(sie)  Med  etioM  recidam  cor-  ^| 

^^^B           24  cxemit  i.  secrevtt.  Ceoo  acerbo 

pus  inmedicabile                      ^| 

^^^H                   quantum  ad  nos  dicit  ceco 

24t!  pntes  in  facinus  iunuae            ^M 

^^^H           25  dliMociata  loci«  c.  c.  p.  1. 

2!  1  conigerat^n«^  noelrmn  infinnl^^H 

^^^H            20  densior  h.  t,  elementa  p.  t. 

temporia                            ^^^^| 

^^^H            30  —  circanifluus  bumor 

319  cum  Hera  crepusccla          ^^^H 

^^^H            31  potwedit  ultima  et  cobercuit 

23t  in  dominum  dignov.  q.  «t.  t.  ^^ä 

^^^H                     ftolidum  orboin 

pernktea  fykj                            ^H 

^^^H            32  Sic  ubi  ditpositam 

237  6t  lupufl                                     ■ 

^^^^            38  addidit  et  foatco  et  »tagna 

2&5  uonoiperet  i^a  flamma«  1.  q.  ^| 

^^^H           45  Qtque  duae  doxtrae  c. 

a.  axia                                      ^H 

^^^H            53  pondere   aquae   leuior  tanto 

313  Separat  aeonios  —  —  phocia  ^H 

^^^B                  ect  honerosior  aer  igne. 

civütu  ett  qutu  separat  the-  ^H 

^^^1            69  nix  ita  Umitibus 

banoe  ab  arnis  aciflJH  i.  aihe-  ^M 

^^^H            57  uenii»  pcnniait  deu9  deorum 

metu&nu                               ^M 

^^^1                  et  Don  paAsim 

332  cxitantem  atque  hoc  murict!  ^| 

^^^H            73  astra  tenenfc  c«le8te  «olom  et 

871  inde  ubi  libant«i                       ^^ 

^^^B                  forme  deorum 

395  coniogit  angurioq.  titiuiida     ^H 

^^^1           78  Dato«  eit  homo 

408  —  aena  eat  in  corporis  uHnm  ^H 

^^^H             82  quam  flatuR  iapeto 

470  qtiod  facit  auratnm  «st           ^H 

^^^H            89  Aurea  prima  etas 

471  —  plumpum  (nicj               ^^^H 

^^^H          106  et  qnoe  dcciderant  patul« 

513  oon  ego  som  pHntor          J^^^f 

^^^H          113  PoatquamftatiirnomiEsodioiM 

562  poeLibus  anguntii  e.  f.  ont^^^H 

^^^H                     uel  nntuntiitrr  ad  tartani 

568  — mediiun  qtaohrrcfiuercum  ^H 

^^^1          lU  flumina   iom   L  i.  f.  nectaria 

578  ne»cia  gratontur                     ^H 
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^■M  Kridum  «enftx 

6ftÜ  inter  auiHilriades  aiimdriiule«            ^^^H 

^007  —  «l4iiie  »airoo  t>«kom  uere- 

«wK  if««0  morUtuHi  nonacri-            ^^^H 

■         tar. 

nae  pMsidentes  novtm  umntf»            ^^^^M 

^BiS  4|V04  ü  Büla  timeA 

6tt4  nu    habet   ortif^ianii   ortiffia           ^^^^M 

r   (M  toi«    eria,     deo    praenüc   51 

e»$  insula  deAm                                ^^^H 

H         amhShw 

691                                                               ^^H 

^PUVi  —  ttt  kuctor  desiiui  inqniri 

749/50  —  i>erque  urbe«  iunotu  |ku-             ^^^^| 

^OH  —  aerfiuidAm    tnididit  argo 

reoti  templa  tenet                         ^^^H 

^H          ßio  ariMtftria 

763  oraaii  per  caput  «uum  et  iiio-            ^^^H 

^HMI  rUiAa  «mixa  est 

ropis  —  caputque   hurorum,            ^^^^| 

^M    i  %t^  Wien  ona 

416  gnirior  hau  triaiav                             ^^^^| 

^P    S  t^ropo« 

441  m  wart}.:  ecc«   8uo  comitata            ^^^H 

^    M  dnridKq^  et-  DAtu 

—  dictinna                                        ^^^H 

L      M  M  iwrjr.    Swcnluii.  et  p.  h. 

A09  ßuxit  et  ad  canam   d.   i.  e.            ^^^^| 

^H         B^oftlibn»  bonu! 

^^^^1 

510  —  quonira  reaerentda  monit            ^^^^| 

P    IM  MW  tinistonor  p.   r.  d.   ad 

527  ttd  uos  si  lejac  t.  c.  aluinpnae             ^^^^| 

^L         mto 

(in  der  Erklärung  alimmae)            ^^^H 

^■lU  (alerMQoIncreHjliroiu — eous 

533  tarn  nnpor  pictis  c.  p,  a.                   ^^^^| 

^B         —  etlum 

589  c«deret  anxeribuH                                ^^^H 

■  M-fl>c«ii 

54fi  leiuit  adultfritini  pbebeiuH                ^^^^| 

V  141  wd  IfloA  [(ondiu  «rat 

544  uel  diuii  ca«U  Tuit  uel  inob-             ^^^H 

H  U>  «itipBcaMjoe   dicoa    et   noa- 

■eruata                                                 ^^^^| 

^^        (hin  fwa^rria  bamoi  (in  der 

553  Pallas  erictonium                               ^^^^| 

^^v  EiUlnnir  OMf(riiu) 

H^^^  faerit  boeÜa  diroen 

555  —  genüno  de  cerope  nata  (in             ^^^H 

Üi  Undosiaiqao  moUa  et  bv* 

der  ICrklSninff  cecropK)                    ^^^^| 

^^        aarani  «BraUi 

561  —  aporrectoDKjue   draconem             ^^^^| 

■W-CSdute 

566  at  pulo  Don  oltr»  nee  qaic*             ^^^H 

Hm  <«  acry.  cUlpfafM« 

quam  lale  rof^ntem  (undera              ^^^^| 

^■^   ~   |40CM 

Lesart  amputo   und  nequic-             ^^^^| 

^M  ^i  M  Movy.  aIhw  Utiifti  l.  u.  i*.. 

^^^^1 

^B  V  Naiwlea  boperia«  trifid» 

567  peiit  pro  petUt  me  —  qoerui             ^^^H 

HmO  i*  mar/,  —  Rliade* 

hoc  E  pallade                                    ^^^^| 

H  V  atd^  ft  BtEirUiw 

568  quaniTÜi  irata                                         ^^^^| 

^^m?  cacaai 

596  tn  mary :  Sint  tibi  täi.  i.  m.  ft. «,              ^^^H 

^^H           56        StUutuj  der  pkäos.-pküol.  CUuse  vom  7.  F^rruar  1685.            1 

^^^H            696  in  marg:  vt  tarnen  inf^mtes 

743  Pleionmqn«  iiei>oa                    H 

^^^H                     Aidit  ipHa  in  pcctora  c. 

756  Cf^ida  concut«ro^                      H 

^^^H            627  etd.  amplexiuet  i>erefptiuBta 

7Ö7  Lenmiacam  atirpem                 H 

^^^H                     et  iniusta 

802  neue  mali  cauiiae                     H 

^^H             636  Centaurus 

844  —  ubi  maf^  filia  re^i«         H 

^^^H            642  Hitpicit  infantem 

846  non  b«ne  conuenjunt               ■ 

^^^H            646  püBse  (Iure  hoc  it<'ruDi 

847  maieHtaa  et  amor                     ■ 

^^^H            679  ttinc  aderas  elim 

848  ille  pater  rectorque  deiun  c 

^^^H             685  processisse  bove^ 

d.  t 

^^^1             709  MonichioBque  uolam 

P50  induitur  faciem  tauri 

^^^H             731  —  drcinat  aurcs 

8M  collatons  cxstant  armiB  ]«- 

^^^H             787  pan  secreta  domna  ebore  et 

learia  pendant 

^^^^^H               testndine  cultoe 

^^ 

^^H                                              ^ 

^^^1               13  —  Boetiaque  illa  uocato 

¥    Moaichoeque  (cf.  2,  70».    12. 

^^^B               14  Tix  In  {scr.  bn  —  bene)  cuRtolio 

41)4.) 

^^^H                S3  Martins  aaguis   erat,    criatiB 

2fi3  Runiure  in  ambigao 

^^^1                      —        auro 

256  sola  coniuiuc   iouis   [et]   non 

^^^1               34  treaque  micaut  lin^ua«,   tri- 

tarn  an  probet  an  culpet    ^y 

^^^1                      plid  »taut  online  deute» 

257  eloquitur  quam  clado            ^B 

^^^B               88  —  pla^uqoe  sederc 

25H  gaudet                                     ^ 

^^^1              101  ecce  uiri  fautrix 

269  fert  utero  et  mafcer,  quod  uix     , 

^^^^              III  sie  ubi  toUimlur  fetttia  uolea 

mihi  contigit  imi  utl  uDO  ^B 

^^H                       t«atri8  (th  corr.) 

397  addncitque  cutem  m.  ut  i.  ^^B 

^^^1              126  qainque  sapentitibo«  q.  f.  v. 

succns                                ^fl 

^^^1                      «ihion 

572  occo  cnientati  redeuni          ^B 

^^^K^^       132  —  floceri  tibi  marisqae  venue- 

665  Krpant  et  [in]  gnutdis  d.  i^B 

^^^^K               qae     ?  vaduc€uii  (ct.  2,  708) 

corimbi  (^J                      ^B 

^^B                                   ^B 

^^^1              19/20  uirginemu  capat  est  tibi  cnm 

333  cum  frmtm  revonant  cra  ^^ 

^^^H                          asta«  sine  cormboB 

liuie                                      ^fl 

^^H               ?    Thoseog 

409  ne   qua  pcrdidorint  ttetonia^fl 

^^^B               H3  intempestiua  —  Minerua 

457  viscem  prnebol  tioitu          ^B 

^^^B              199  «pectandique  mora  b.  porrifps 
^^^B                         i.  prolongas  bora« 

458/9  —  tibi  tontale  nnll^  d.  *^M 

^^^B              291  —  nomeo  quoquc  ai.  a.  Uli« 

460  aot  t*i>tij  iiut  arge»  r.  «iiip^S 

^^^^^^       331  aphca 

46  t  uoloitnr  nioa                         ^^ 

^^H 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^M 
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H  M  »si'luaerepetDntqaosperdunt 

667  —  raoth  talaribti»                            ^^^H 

H             beliilv«  ondas 

671  Androniedan  penos                          ,^^^^| 

H  fiOI  —  ei  nints  echinnac 

7'>0  Dunc  quoqtie  coralüa                       ^^^^| 

H  i02  eiToreiqne  nago  l^ü^ 

7Bfi  Pei<agon   et   fiutres    (ia   der          ^^^H 

H    906  coxeiut  ere  caun 

Erklärung  PeganiB)                         ^^^H 

*    509  coaseqoiiar  motos 

801  —  mutauit  crines  in  idro«              ^^^^| 

510  lic  uictrix  i.  q.  p.  w)  inanm 

802  nnnc  qooqnc  ut  {uisupralin.)          ^^^^M 

regna 

ationitoa                                     ^^^^^^H 

1       €42  üitie  u  miiutor  ranim  mira- 

808  in  pectore  aduerao.                      ^^^^^H 

H          b«n  BOftna 

^^1 

^t                                        ^^H 

V  UV80  ~  ex  illo  tempore  rapta  «t 

372  —  igitur   piins  tertta  mundi          ^^^^| 

^B               ti^i,  quo  perituni  fait 

378  ac  tu  pro  tiocio  regno,  »i  quae            ^^^H 

^K  30n     ^  ntä  ita  s»   cradeli»   at 

est  ea  graiia                                   ^^^H 

^^^^       «ifpw  ad  (mt.  id)  ipmini 

379  coningere  (skJ  eani  patruo              ^^^H 

^^BF        Bcäicet  ut  pereut 

407  et  qoae  Viaehiadae                            ^^^H 

347  Trinscrü 

409  Eni  medium  ciaues                             ^^^H 

SSS  degmoat  clhma  caput 

424  et  pronos  camis  m.  cratö.  u.           ^^^^| 

M3  d«p(Mitoqa«  e.  u.  h.  eticina 

^^^1 

(in  der  Erklärunt^  ericina) 

450  dulce   dedit    tosta    quod   bes            ^^^H 

370  — ipunmqne rjjgit  ^ma.r. (sicj 

poIötA  (ficj                                   ^^^H 

37i  hnperiom  profers 

49it  adueor  ortigiS                                   ^^^^| 

371  Tari&n  quid  cessiint 

•555  Siren                                                  ^^^^| 

V 

^H 

I  Praebuent  dictis 

117  gignis  aeidtifl    (in  der  KrUO^          ^^^H 

Tö  Orropia  Palla« 

rung  filii                                              ^^^^| 

T1  pin^t  et  a.  q.  d.  L  D.  litem 

176  IN  marg.:  luppiter  pater  Um-           ^^^H 

73  bii  Kx  oelMtea 

taii  —  socero  q.                              ^^^H 

90  alten  pigmeae 

178  —  fidibnaqne  mei  corainisoa           ^^^H 

W  n  qoas  gradus  templi 

mariti  &  c.                                      ^^^^h 

m  fadt  «t  a«tene 

238  carbaAa  dtdncit                                  ^^^H 

IIO/l  MMor^j  Aotiopaiii  filiaiii  dic- 

237  ille  ut  erat  pronus  ]>er  crura           ^^^| 

tei  ia  tpecie  aatyri  Htupmrit. 

admissn                                                  ^^^^| 

112  inphitnon  —  tyrinthU 

254  nt  non  intonvuni.  s.                          ^^^H 

lU  —  Asopida  lufuerit  ignin 

^4  quac  f.ti|  trttoniaca                           ^^^H 

IW  M  man;.:  ]<eptunu.i  in  epeciu 

398  etflntin  fnitreii  ettuncquoqne           ^^^H 

enipbei  floniinüi  coucunibit 

i'lanw  oliisipnn                                          ^H 

cum  filia  «blii 

3U&  laoigerosqae  g-  a.  q.  bacera  p.                  ^| 

58         SUmntf  tief  pkilosriilülid.  Ctas$e  vom  7.  F^ntar  IS85, 


Hb  et  nonduui  tonie  calitlon  in- 

nisa  diane 
4lW  at  rex  odrisius 
506  vtqiie  Rdoi-  pignua  d.  a.  q.  p. 
538  tu  geininua  coniuus  non  bec 

mihi  dcbiU  i^eoa 


•SSV  quin  aniinam 

A87  TempuB  erat  quo  a.  n.  tria-  ^ 

tenca 
652.  6.%8.  Ithis. 


vn. 


I  Iami|iio  —  miniae  Pegaiiea 
3  uipiu  vrat  Phineus 
7  — PrixeaqueueUoralPh.corr.) 
M  —  atant  m.  uota  aororiR 
74  Ibat  ad.  a.  becates 
76  et  iain  fortis  ctmfortata  erat 
121  jifaleatuiii  i«Qiiiit  aena 
149  PoruiK>^^ni  »niit-Tettt  hcrbix  vo- 

piro  draconem 
•iOS  ütque  poiuiit  pciuju  a    f. 
361  qua  pttler  choridi 
363  —  qua  cvae  trorawi  uialres 
4B.%  quodque  Kuam  s.  a.  cromiona 
437  clauigerain  v. 


438  vidit  et  i.  cephositu  äla  rt/f 

c.  pro. 
444  composito   i.   inttrftcto  aobt-^ 

rone 
668  excipit  eacidee 
673  upioit  eoliden 
685  tunc  vero  iuueni«  ucrcun 
687  qua«  petit  iUerercriot  cetemj 

pudore 

704y5  —  liceat  mihi   rarerro  eia»| 

pace  deae 
759  Carmina  naiadcM 
794  actenus  et  Ucuit 


vni. 


25  —  crütata  coHtde  penni» 
171  terüa  won  aennioM  fyie) 
179  inmiait  celum 
182  qui  iiie<liu)f  uixique  genu  eat 

anguoin  tiiDentis 
18^  DedaliM  interea 
201  inpoHita  oit  ff,  o.  ).  in  ala» 
212/3  —  Ißoatua  pennia  ante  uolat 
207  aut  elic«iu  iubco 
22S  deiira  lebint««  erat 
244  illu  etiam  media  »cd  primus 

natttt  (die  letzten  drei  Worte 

find  comipl  hlr  spiau  no* 

LaUu) 
S4^  altera  pars  Htaret 


261  —  pro  DUpIice  Cocalu«  iiruiiiil 
276  iröptus  agrioolifl  (s'O  (In  der] 

Krkl&ruitg  ab  afrricoti») 
313  —  prirni»  etJam  nunc  uastor 
316/17  Ciclide«  tutoa 
305  —  ctiura  non  feraina  cenou 
414  at  manoa  eonidac  nariat 
421    —  dextnk  conüngere  dexLra 

&G4  ramnia  laciinabant  —  coooha 
6^  —  in    medio   tborua   est   du 

mollibus  ulQiH 
656  itu)>o«itut     Iccto    iponda    eil 

HiitiKui«  pediba«. 
744  —  iiii'uiör(5iM|uc  tabell«. 


^^^BAImt:  AIin  thmmf^tUitr  in  tien  MetamorplicntH  dtn  (hül.     59              ^^^H 

^P                                                                                                                           ^1 

^r   1  Qo«  gvanittu  Uiincef^ue  deo. 

24!^  obligor  ipstf  tatncn.  scd  uoim              ^^^^| 

^    13  —  düi  ParÜMone  luto 

neL-  pertora  uono                                  ^^^^| 

^BB)  tmm  [oC)  (|uoil  te  iiKÜM  altt- 

250  BJa  motu  paucunt                               ^^^^| 

^M       mmm  raauv  iTualum 

275  ~  odiam  [aed   in]    in    )irole             ^^^H 

^BiM  hipiter  mit  f&liniK  ptiter  mi 

paterniuu                                            ^^^H 

^P        aot  nenn  In  criroine 

1^76  ~  at  loDtps  auxia  curis                     ^^^^| 

^   Ifc  —  peiu  pfttrem  adaltcrio. 

277  —  alrmena«  --  in  qua  ponat             ^^^^| 

^BM —  tatnqoe  ^  nana  —  maauA 

aniles  queativi                                     ^^^^| 

^■Al  rtieere  «leide« 

270  —  habet                                               ^^H 

€7  flUttmin  labor  rat 

295  lucinam  nexu«qne  paren  (ufl             ^^^^M 

W  <l«iete  («er.qnot«)  pitrs  lemaenc 

fäiicr  secuiidum  qitwl  tjuidam              ^^^^| 

M  MtmkaniiiqDo  trahenii 

libri  hahent   ot-xnfi^nv  dfus)              ^^^^| 

fli  «omrf  dhwvqun   in  e»   (itcr. 

:(0Ü  preua   KODU   (395*/:luO  leuuni               ^^^B 

■           a««)  bona   cojiia  ooruu  etl 

genu  pr^Muni  a  dextro  ix^             ^^^^| 

^P        (ia  d»r  EriiUrting  lociuiie- 

plite  et  di^ti   m«  toter  hu             ^^^^| 

r        ninl) 

iunc'tt  pecUne)                                   ^^^^| 

WS  —  tAtan  —  aatiiTiiouRi 

S27  te  tamen  o  ij^enitrix                            ^^^^| 

Mieu  ])caui 

:128  —  quid  Hi  tibi  tniru                           ^^^^| 

^JH§  —  st  pat«nü  orbfN 

342  in  Hi>em  bocarura                                ^^^^| 

^^^^^yo  9go  redant«*in 

349  contulerat  uenoa  »«ruato  uel             ^^^^M 

^^^^nuii  Immhm 

sublttto  nomine                                  ^^^^| 

^^^p»  mm  pMtori«  hab«ri  f«er. 

398  —  num  Uintne  eonAtitit  aito             ^^^^| 

^^bWri) 

404  noo  est  paava   themis.  nam             ^^^^| 

^Bff  HMt  mwam 

iom  diaeordiä  thebae                        ^^^^| 

^BM  «Mnui  op«i  ftlli  hübet,  ae- 

405  nionent  dlxcordia  bella  Capa-             ^^^^| 

neusqiie  niai  ab   ioue  uinci             ^^^^| 

^BM  ^rtkotthtmqoc*  DcniUM 

406  non  poterit  deflent  parett  fru'             ^^^^| 

^^IM  Ttmoatiaeo    (in   der   Krklft- 

Ire«  in  uulnere                                  ^^^^| 

^1          rattg  termodonn) 

409  natua  erat  facto  piiin  et  ace-             ^^^^| 

^■tlt  pMMqaeabinioinDiooneuaio- 

lerattu  eodetn                                    ^^^^| 

■ 

482  —  Pailantia«                                       ^^H 

^1  ^  Ardndia«  na^tator  aper 

4>S3  —  non  ainbitione  nee  aroiii             ^^^^| 

^M   1    teft  Baciv  OTTrnilum 

449  Ej^vaamciiriHaqiuMetinaaide             ^^^H 

^H  M  f«fav|o»  ioMdmii  il«nitn  1. 1. 

terra                                                     ^^^H 

^H  AI  hm  ab« 

477  ille  qui  est  ocnitu  et  formo-             ^^^^| 

^H  tt  ~  tOHMT«  ip\   pro  iodioe  U 

rni»  et  iniqtiufi  (In  der  Erkl&*              ^^^^| 

^^ft          Qok.  im    Krklirung    temni 

ruuffniediciturliabereocttlo«              ^^^^| 

^^^t    «a^obalj 

iniquofl  u.                                              ^^^^| 

^^Hp  ^i  «wiBrii  popuii 

648  quoque  cJüiue»  iago.                         ^^^H 

ÖO        SHavng  (Ur  pMos.-phiM.  Ctaiae  vom  7.  Fetmtar  lSb&. 


ti49  ei  hofa  et  pectns  leenae 
650  deficiunt  siluae   r650— 652  o 

bibli  tu  concidis  u.  a,  w.) 
694  —  Onirirt(ß!)l-694  Anubi»  ~ 
Bubfujtts  —  Apis  et  qaiilam 
qui  dum  |>reiiiit  suum  o« 
digito  —  nuniqoam  aatis 
qoaesituB  u.  8.  w.) 


73^  —  ae  non  r  tU  tanicn  onmi| 

crete 
"i^l  mourtra  ferat 
691  —  cum   qua   latrator  onubU 
695   "  «erpens  peregrina  wmnl- 

feris  uenenu 
756  nunc  quoqiie 'Uotonim   nnlU 
eat  pan  ana  meorum 


1  Vnde  per  inmeiumni   crooeo 
n.  a. 
10  oocidit  in  talum 
13  od  »tifpa  trcnaria 
35  pDBse  pati  voluit 
65  quam  iria  qui  timidus 
68A)  quique  in  se  crimen  traxit  — 
uoluit  uideri  Wüe  nooeni 
70  l^t«a 
78  TerciiiH  c<)Uoreiii  i.  pu. 

90  —  naro  cbaonii.  a.  non  abihit 

arbor 

91  hoc  nemu«  heliadum 

106  AfÜiit  biiic  tiirbaf!  meta»  i.  D. 

(in  der  KrkllirunK  cnpprcsHu«) 
127  concaua  litora  f.  b.  uancri  (in 

der  Erklärung  liiorei) 
Ul  Pleia 

168  —  caruernnt  delphi  praoside 

169  dum  deu8   frequentat   eurot» 

fiuuium  et  ttparten  in  mutata 
180  recidit  in  soÜdaui 
196  labem  oebalidc 
*206  flosquc  nautis 
215  ipse  euitB  gemitus  —  aeao 
919  annua  praelatar.  iacioctinap. 
221  an   genuiwae  uelit  propeldas 

annail  equae 
223  frons  erat  unde  ctiaiu  —  Ce- 

nute  poatea  traxer  nonien 


221  ante  rore8  horam 

240  corpora  cum    foiina   ferunG 

241  —  pndor  recessit   ii^   eis 

aangaii  oria  induruit 
252  ars  adeo   latet  in   arte  i. 

factura  sun 
267  —  conchn  aydoniao  tinoiii 
285  cera  remolleticet  (284hinietifl 
387  dum  stupet  et  tu  medio  1. 1 

media  hiupere  et  gaudet  et 
ueretur  falH 
297  —  de  quo  tenei  iosula  nonea 
310  —  tanti  noua  non  fnii  arbor 
366  non  intelloctam  uocem 
444  —  presa^que  corpora  mer 
450  --  primuB  re^B  icare  unltu 
628  non    erit   inuidiae   u.   d. 

rendae 

596  Candida  purpuream  timifoda 
(scr.  «iiuilem  dat)  (594— 596 
tton  aiiter  corjMtt  ntMan 
trojeit   ruborei»   m   puelia 
canihre    tjuiim    fpiiiOMimM 
mJum   rnbttutnttim    pogitä 
super  cOYidiVia  atrut  *citic4 
»uper  panctem  nihum  ed 
^wr.  dat)  i.  tutendit  umbratH 

c€t  rulÄcttmia  et  alba  fiitj 


^M        Mtittr:  Ein  Ommentar  mh  dfn  MetamorpHonen  dta  Orid.      t>l            ^^^H 

^■M  4«aie  pmnimt  domino  olbe-     708  —  ianctaaqae  per  uem  ciiij^D»           ^^^^| 

^M      WA»  C  1.                                        727  MiDua  planfpn'fl                                 ^^^H 

■                                                                                                                                 ^1 

^H   \  CMiraw  duni  taK 

393  —    fo6JiiB   loia  f^rala  cirinin           ^^^^| 

^M   4  —  trete  Uiiiphatd 

(392— .'198  in  turri  et  in  loat            ^^H 

&  —  vtrocto   iitrimque   thpatro 

SHttimae   nrcin    ignis  mtfbot            ^^^^M 

M  —  aatutisK  —  «rena 

in  »ocif  ordere  u.  n.  w.)                    ^^^^| 

41  —  pomti*  te  frondibui  ivrlmr 

410  Interea  fratrinque  sni  fratreni-            ^^^^| 

IS  —  olkicomqw  cnrbfuni 

qae  aecatl                                        ^^^H 

M  —  inatm  «donida« 

418  ad  clarinm  rogat  ire  denm              ^^^^| 

101  —  jtawleiu  altore  r«cepto 

593  at  den  non  ultra                              ^^^^| 

IM  —  jpuidettjtu*  maln  lioroi'in- 

A99  —  canibutiqtie  sugatior  anopr           ^^^^| 

Uiitw  b.  (in  drr  KrklilninK 

1)27  HerculeA  trachine  iube                     ^^^^| 

B«T*ciBtbU) 

673  —  geHtuinque  ceici^  m.  h.               ^^^^| 

UO  ajuz)  frrt»  prcurpieiPHa 

745  p«rqne  diea  plactdo«                         ^^^^| 

400  tjirlLnauit  »quM 

751  proximua  aut  idem                           ^^^^| 

^^11   -    regü  <]uo<]U«  äliii  Dionntro 

763  —  Gracili  conata                              ^^^^| 

^■i4  poMot  equon  Ujiti(|tw  op^ri« 

7d:)  dixit  et  e  scapido  quem  raiica           ^^^H 

^Hll  hm  perinrm 

nubederat  unda  (in  der  Kr-           ^^^^M 

^BV<9  tudaaUna  manu 

klärung  ftcopulo)                             ^^^^| 

H  Mb  md  mraior  admian 

7M  ecidit  tn  |>ontuni                               ^^^^| 

1^  VI  m  inWi  oeteuN 

^^^M 

WO  —  plvsa  Bai  prominii  gmiiu 

^^H 

k         oMth                                                                                             ^^H 

1                                                                   ^1 

^1  S  Grfo  abi   qns  dtcuit  lenitn 

401  Üftrtore  di^ufi  erat                        ^^^H 

^F         «rt  cfHl<>  diaoe 

4:^  codice  qui  mixüo  (in  der  Rr-           ^^^^| 

^L  IM  Fhraicia«  umU»  —   «eutit 

klärung  codex  pro  caiidcx)           ^^^^| 

^H  IM  snenia  Oeieci 

505  dixit  et  inaäni«                                 ^^^^| 

^■tll  —   hrti  Mmnt  Ulftlephiifl 

578  exercet  m.  plan  quam  eiutliter           ^^^H 

^|tlO  lhzt«rat  ypodani  eomugem.  a. 

^^^H 

P^         aatui  TXMn« 

601  certaque  letifera  0.                          ^^^H 

^LM  sc   Alge  ad    bercoleoB  i.  q. 

005  at  si  femineo    —   tnarto  ca-           ^^^^| 

^^^  knm  iter.  a.  am») 

deodntn                                            ^^^^| 

^B^L*--  mt  «qoi  mtMiota  tob  illo 

^^H 

^^^^                                                                                                          ^H 

^^^^^^BbmUt«  doofu                           46  eipoiitnm  Imunos                              ^^^^| 

^B^T^^^cUpfti                          itiax            &t  ut?lttlut-que  ii)itur«|MP                           ^^^^| 

^^^B             62        Sittuwf  der  philoft.-phSol.  Classe  vom  7.  Februar  1685.           ^M 

^^^H               98  conferat.fa.  iUcus  reeas 

685  Latooa  qacndara  ftürpe«       ^H 

^^^H               d9  PriamidSque  helenum 

GSH        tap^M.  ti»                         H 

^^^^^^       141  —  sed  enini  qui  retulit  ai'ax 

6d4  in  »egeU'iii  laticesque  meri  ^H 

^^^^^^H                 (Vix  uoco  ea  noiitra,  sed  ta- 

690  aiccato>4que  querit  Innte«      ^H 

^^^^^^r                men  dicam  genits       «.  w.) 

ti93  hone  non  [in]  fcmiiieuin      ^| 

^^^H             142  praneiKM  ioiüs 

700  aotenufl  aniiq;                      ^H 

^^^1             187  atque  in  re>^e  tamen  pater  e«b 

710  portibus   iDHulii  {»er.  inßJi»^^ 

^^^H             217  rez  lubet  Inc^pti 

713/4  AuibntcbiaiD    e«rtutaia  rite     i 

^^^H             230  roDUOcat  atride« 

deuriim    (»el  nJta  mndn  ^^«1^1 

^^^H             •'{86    -  arripit  enseiu 

tata  liie  deormn)                ^H 

^^^H             898  inacripta  eit  folm  hodc  &o- 

715  iudicis  acciaci                        ^H 

^^^H                       minis  illu  quereloe 

710  uolemque  a.  t.  üodnnida  q.  ^\ 

^^^H              399  Uictor  lul  yiipliiles 

717  Chaenio«<iue  sinu»  (in  der  Kr-     i 

^^^1             408  illioD    ardebat     (407    lon^us 

kl&mng   chaonia)    ubi    nn^^f 

^^^H                       helleapontos  clauditor  in  an- 

rege  molopvott                      ^H 

^^^H                       gaatam) 

720    -  EpirroR  reffnat  atq;    (m^H 

^^^H              444  quo  feruH  iutusfco 

reKnaUupin)    uaÜ.    n.    bnl^^f 

^^^H              4&&  luque  neoptolomum 

(720/1  liierani  sein  {acr.  n^^M 

^^H              569  "  locus    extut    (569—70  et 

consirue  ab  hi!«  i/raeds  ton^H 

^^^H                       nomen  habet  ex  rej 

tur  epirnia  quoiidam  refpia^H 

^^^H              569  —  Don  ut  deluhra 

bnito  uati  Med  tum  reffnai^^ 

^^^H              596  pro  palnio  tultt  arma 

frigio  uati  i.  hdtno  et  eenctf^H 

^^^^1              611  —  sedacunt  eostra  uolutu 

nK  Aü   troia  limulnta  f*M^H 

^^^H              619  signft  pfirontali 

«TKon  dicitur  n.  a.  w.)       ^H 

^^^K             626  de  C4intir<  [hct.  tantiti)  opibuB 

738  luM:  anb^nnt  tuocri                ^| 

^^^B              628  fertur  ab  aniandro 

730  Scilla  latuM  deztnitn  —  rlt^H 

^^^H              629  et   pollidereo  nianantem  (in 

ribdis                                   ^H 

^^^H                       der  Erklärung  polidoris) 

804  -  Idrut                           ^^M 

^^^H              631  introt  apollineam 

^H 

^^^H 

^H 

^^^^^B          1  lamque  (^gaotis 

119  queqtie  nonia  «nent  ndt-  pei^H 

^^^^^^         44  '-  Hioccateia  carraina  m. 

ciila                                      ^H 

^^^^1                 88  Sirnnuiu  ticopulos 

149  ad  minimoni  onus          ^^^H 

^^^H                83  od  »edea  eridi  Sdumquc  re- 

158  tioce  latnen  Doscar         ^^^H 

^^^H                       datuB  {scr.  relatua)  aooe«tein 

^^^H                 90  colle  phitetusas 

^^H               t03  EoHde  tumulum  (102  eanori) 

155  «edibos  eulrorvfttu  (in  der  1^^| 
kiftrnng  eul>oicu)                 ^H 

^^^H^^        114  tiifff-ntetu  isi^r.  fulKt'nteiii)  ra- 

388  lüde  lami  v.  le«tngitiii«^^^| 

^^^^^^fe                rauiQ 

284    '  antiphaten                   ^^^H 

H            M4ittr:  IST«  Commtrttttr  t«  tUn  MetamorphoMH  des  Ond.     63         ^^^| 

^^  ä4   —  iwe   lulhuc   apucta«!«   tot 

mea.  tarnen  e/jo  ita  te  fUtüfO         ^^^H 

^               «BBOii  1.  pj'riM  spect«««  ww» 

qutki  n  morlttig  {$cr.  aiiior  tui)          ^^^^| 

^K             petrrami  {mct.  pot^mt)  i'.  Ml- 

HON  rrcedet  u  me  jjrittn  qniim          ^^^^| 

^M             iiU»t  tot  1UID04,    V""'  nnnii9 

utta  «t  hoc  tu  momrnlo)                ^^^^| 

^M            npreumtnt  mm  habere  haer 

7'29 

si  tarnen  o  auperi  —  oidfitii         ^^^^| 

^M            HBOjF)  *ma  .'  ^ffi  f^  pot«mm 

(728  pascas  tna  luniina)                ^^^H 

^H             mm   JiMiure   t.  Mlendere  nel 

739  leta   iieduin    metu    ianua.    i.          ^^^H 

^M            demonstrare     quaU-r    rinin- 

ianna  eit  dediflH«  uita  MiDum          ^^^H 

^M            <]nPDn«m  '■  uiginti  nntiorum 

pro  motu  pedum  lomini  quem         ^^^^H 

^M           a  jcnua  pu^fna,  tu  qua  gtotiA 
^^             ImoM  tucffnini. 

andienten  possent  trepidarc         ^^^^H 
«t  multum  timere.                         ^^^^H 

j      SitI   *-  SiUtioe  Rta^mun  oßmonilfi 

689 

itt  marg:  Silenus                            ^^^^| 

^1         dmaa  q.  d.  (=  quae  deincops) 

760 

seniat  ad]iuc  salunia  (Orrlo         ^^^^| 

^H  -Sf?  r*n  qtildeni  fnde  «ed  r.  ar. 

Salamis  ciuitaa  aenuit  iUud          ^^^^M 

H 

«ignum  uencria  quoquc  tem-         ^^^^| 

■  4»  Tibrä 

plum  habet  UluA  nignum  tut-         ^^^H 

^P  Mi  Fm«tigena«(|ue  domo 

mme  i.  9ub  nominf.  hoc  cM         ^^^^M 

^B  (AS  owcttrrit  lalio  t^rrenia  to 

turnen   tnncriptum   ontenäat         ^^^^M 

^B   i57   -  profugi  iliouiedü  Uli  urbem 

Signum  fuüse  aruixrteM.  tie-         ^^^^H 

^K  I0d  Kuinu  hercM 

n^ns    dico    proRpicientw    i.         ^^^^| 

^H  43C  —  annalninque  eaphareft  da- 

Hidenti»  ultionemj                            ^^^^M 

r      tf< 

773 

-—  NuiDiiorque  senex                      ^^^^| 

^      MS  »  Alcmcd  «a&umque  i.  v.  ligno 

774 

—  festiM  pulilibufl  arbu                 ^^^^| 

^k            (is  <icr  ErkUnng  eorr.  Ale- 

776 

-  arcÜHjue  tun  {scr,  nia)  tar-         ^^^^| 

^H            Bou»  d.  h.  AlciaoD») 

peia  reclostt                                    ^^^^| 

^B    $0  Mukifer  arebat 

7*M  Romnluf                                           ^^H 

^F   CiT  —  Untociae  pot«atior  inqnit 

marg.  Erailia                               ^^^H 

K^   4M  Ukliani    -    Umi*  »nutuNidia 

830 

^H            ixmm 

827 

pulcra  Rubit  facies  q.  d.  (ille          ^^^^| 

^m  TU  ~  qood    Dorieu   exquoquit 

roinulufi   cxutuH  mortalitat«          ^^^^| 

H            igs» 

lotige    dignior    erit   illo  r*y          ^^^^H 

^V    ^9k  «1  pttuft  uom 

mulo,   qni   quondam  regati         ^^^^| 

H    TM  vm  tunaa  aata  eoi  cvrain 

tnbea   indutna  digniwfimua         ^^^^| 

^fe            ^<lu»  fMCMf  gandtoM  äe  wtorte 

aidebatnr).                                      ^^^^| 

1 

^1 

^P   1|S  Aai»o  outwm  (kt.  iniünm) 

>     31 

0  cutiu  r«lum  ht»  aex  laborea         ^^^^| 

^H           vtfma  ooodpti 

1 

feccrc                                              ^^^^1 

^M     U  IHm  fiftlid  1.  iMtnim 

1     41 

■ 

moH  erat  autiqiil«  ('20|iiiiuiliuii)          ^^^H 

64        Sitruny  der  philoa.-phUol,  Clatte  vfmi  J".  Fthrvar  ISSS- 


326  TreditAs  attonitas 

AG2  neue  thiestü) 

47Ö  nee  fomiidiuitoü   cenioa   illu*  , 

dit«  peniiifl 
55S  —  et  aiua&ODe  nattvi 
622  Pandite  nunc  miue 
836  profipiuieni  prolem  sancb 


164  nopor  ab  antheis  (in  der  Er- 

)tM^ranf;  Aba«  wx  u.  8.  w.l 
237  haec  ijuoque  non   per.  quac 

R.  helem^nta  uocamua 
S49  —  idemQue  retfixntiir  onlo 
2S1  —  gloiueraU  coitnr  nnda  (in 

der  Erkl&ninfi  cogitur) 
309  —  medio  tua  corniK^r  hainö 

(in  der  Rrkliinint^  amon) 

Auö  einer  Vergleich unijf  dieses  Text*«  mit  dem  kritischen 
Apparat  bei  Kurn  ergibt  sich,  dass  derselbe  meist  mit  der 
befiten  Ueberliefenmg ,  oft  aber  auch  mit  der  schlechteren 
flbereinstimmt,  das«  wir  also  einen  ge!nischt«?n  Text  vor  uns 
haben,  was  darin  seinen  Grund  haben  ma^,  das8  der  Er-  •■ 
kl&rer  verschiedene  Handschriften  beizog,  wie  Ana  der  Stelle^| 
IX  2!)5  hervorgeht,  wo  er  von  quidam  libri  spricht,  die  ^^ 
pine  andere  Lesart  bieten.  Von  beachtenswerten  Lesarten 
seien  folgende  bemerkt:  l  371  libantes  statt  libatoä,  IV I 
509  motos  statt  moti»,  071  Andromedan  statt  Andromedain, 
IX  299  a,  das  bisher  nur  aus  Prisciiin  }H>kannt  war,  statt 
est  oder  e,  XI  627  Trachine,  von  Heinsius  hergestellt,  in  ^u 
keiner  Handschrift  richtig  erhalten.  XIII  619  ist  bemerkenit-^| 
wert,  dasa  der  Scholia-H  parentalis  dies  erklärt,  worin  Merkel  ^" 
eine  Stütze  fUr  seine  Vemnitung  parentali  Itice  finden  kaim. 
Auf  die  Erwähnung  der  parentales  di&s  in  den  Fasti  II  hi 
hat  bereite  Merkel  hingewiesen.  Die  Erklärung  unner 
Schüliaäten  lautet:  Parentalis  dies  dicitiir  a  parento  parentns,' 
in  quo  aliquis  pro  parenUbus  suis  fecit  diis  sacrificioiu 
memnonides  in  uno  quoque  anno,  cum  pugnabont,  morinntur 
pro  ini'eriia  memuonis.  XIV  44  hat  unnero  Handschrift  cor-j 
mina,  das  bisher  nur  am  der  editio  princepe  bekannt  war.! 
statt  gramina.  Merkel  und  Koni  hüben  gewiss  richtig  cv-l 
miua  in  deu  Text  gesetzt,  während  Riese  und  Zingerl« 
gramina  aufgeuonmien  haben.  K^  i»t  von  ein»*«!  Zunber-J 
tränke,  den  Kirkc  bereitet,  die  \imh",  die  betrc-ffi-nd-ni  Wr 
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protinuM  horrendis  infnmia  pabnta  sncis  ]  content  et 
Hmuiteia  i-Anniiia  inbcet.  Eh  Lsl  klar,  daas  graiuiita 
ein  anderer  Aiiiwlruck  wäre  ftlr  pabiila,  beide  be/eicbnen 
iinil  liass  damit  zw(>him)  dnji  nämliche  gesagt 
^»r)ll  aber  gesagt  s^ein :  Kirke  zerreibt  SCauber- 
Iftoter  uiul  die«  thut  sie  nicht  schweigend^  sondern  singt 
abmripröohe  duz«;  wie  im  Vorausgehenden  und  Nach- 
mIcd  (V»  20  f.  und  55 — 58)  carmeu  und  herha  zuBaiumeu 
bnt  And,  wie  XV  32(5  ]>er  cnrinen  et  herbas  veibiinden 
muas  auch  hier  beides  erwähnt  sein,  granüna  ist 
Kiinjektnr  diwjenigt'n,  der  carrnina  mit  miscet  ver- 
fQr  ungeeignet  hielt:  Korn  verweist  für  den  Aus- 
druck ptt»end  auf  \ai  248  verba  simul  tudit.  XIV  724 
dnrch  unsere  Handschrift  die  Vermutung  tou  Ueinaius 
JHJr  tibi  oder  mihi)  alu  richtig  IwHtaHgt,  was  Hellmuth 
AU»  deiu  Fntgment  einer  Mflnehiier  HandNchriffc  (a.  a. 
1  d.  252)  rtachgewieseu  hat. 

Oiial  auch  die  Kehler  der  Ueberliefening  von  Wiehtig- 

k<si  niul,    nm    den    Wert    einer  Hand»chritl  /u   lieHtinnncn, 

«aie  die  Stellp  XIV  325  Ijeweisen,  wo  der  Oicliter  den  Ge- 

4Mikvn,    da»    Pikun    noch  nicht  20  Jahre    nlt  war,    in    der 

iV^eiw  aiMdrflekt,  daa*  er  i<agt:   er  habe  seinen  Jahren  nach 

Mie  nijmptH-h'Mi  Spiele  mjch    nicht  viermal  schauen  künnen. 

[Aber  drr  Text   ist  in   den  Handschritlen    korrupt;    Heinsius 

endeni    Seharfsinn    da«    Richtige    her:    nee 

per    anno»    '    qninquennem    poterat    Oraia 

l«üKr  Klide  pugnam  (Voss  übersetzt:  und  noch  nicht  konnte 

bJangliog  rit^nnal  heilige  Kämpf  anschaim  in  der  graji- 

CDiii)-     Statt  |M>r  haben    die    U'^ten  Handschriften  tot, 

Aatt    Eüde   diu    Verbiuu    edere;    denn    daait    in    dejn    codex 

DtaDiiMini  diu  richtige  Elide  litehe,  int  mehr  aU  Kweil'elhaft. 

Lla  «MTV  Hi&ndschrifl  nun  Imt  i^ich  noch  eine  dem  Kichiigen 

lAcr  knmitiittide  Spur  erhalten,    indem    sie  mit  l^ewahrung 

|4o  Bachfftitl»m  I  letlen''  hat,    Aas  aber  der  SchuliaKt,   da  es 

llWk  l>luI<M.-pbUoL  büt  CL  1.]  b 
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absolut  keinen  Sinn  f(ibt,   in  der  Erklärung   mit  edere  vq 
tauscht.     So  bnben  wir  also   hier   noch    die  Mittelstufe 
sehen  deutlich  wie  uuh  Klide  zuniieliHt  ledere,    endtieh  e<le 
wurde.     Kiese    ist    merkwürdiger  Weise  Heinsius   nicht 
folgt,  sondern   hat,    offenbar   &us  allzngrosfier  Hochachtang 
f(ir  den  Marciunus,    mit  Farnabintf  GraioH   qunter   edera  pd 
gnaui  in  den  Text  gesetzt. 

Auch  zur  Geschichte  der  Üvid-Interpolation  bietet 
llandsclirift  ein  belehrendes  Beispiel.  Der  Dichter  lüt«t  ij 
IX.  Buche  den  von  dem  Feuer  des  NpKfiusgewandes  gepeinigt 
Herkulft<  seine  Thatcn  uud  Verdieuato  aufzählen.  In  die 
Aufzäbluug  veriuisste  nun  ein  Le^^r  die  Erwähnung  des  Ca 
und  60  dichtete  er  denn  einen  Ver^  hinzu,  der  uiit  den  Wa 
ten  begann:  bis  Cacuä  horrendum.  Ohne  Zweifel  war  die 
Vers  nach  Vers  198  hiuzugefögt,  welcher  Untet:  hi»  el^ 
iacet  moles  Neiueaea  lacertia  uud  darauf  folgt:  hac  caelu 
cervice  tuli.  Nach  198  mochte  dieser  Vers  um  so  passend^ 
erscheinen,  aU  nach  der  ächilderuug  Virgils  (Aeu.  VUI_ 
259  —  261)  Herkules  den  Caciw  durch  den  Druck  seil 
Arme  envtlrgtc;  doch  bei  Ovid  in  den  Fa-sli  I  575 'enwliliijy 
Herkules  den  Cacus  mit  der  Keule  ^  uud  dass  di(::;«er  Ve^^ 
nicht  etwa  echt  und  nur  durch  den  gleichen  Vertianfaug  ^^| 
aasgefallen  ist,  zeigt  schon  die  falsche  ijuantität  des  a  rn  ^ 
Cacus,  das  lang  gebraucht  werden  rnuäsU-.  Solche  Int 
pülationen  bei  Ovid  sind  nicht  auffallend,  die  reiche»  w^ 
zurQck,  da  Ovid  zu  den  geleseuäten  Äntoi'en  gehört«.  K(i 
unteriicbeidet  in  seiner  kritischen  Au.«gal>e  der  Mehiniurph^ 
sen  Codices  mclioreg  und  Codices  intcrpolati,  aber  eine  nie 
interitolierte  Handschrift  der  MetamorphuHen  beutzen 
nicht.  Häufig  waren  es  kritisch  schwierige  St^eu, 
man  durch  Zurätze  zn  verbessern  suchte. 

So  habe  ich  mir  aus  einer  Mfint^hner  HuniLichrifl  (1j71] 
Frin.  515)  des  XV.  Jahrhunderts,  die  manche  UiichtonffWQ 
Lesart  enthält^  zwei  iuteqiolierte  Verse  notiert:   eiol^a   au 
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III.  Buche,  wo  nach  V.  (>4t  quid  facis,  o  deniensV  quis  t« 
fnror.  inqnit  OpheUes  hinzugefügt  ist:  sie  agit,  ut  dextram 
tendes  (sie)  attingere  partem?,  ireil  man  da»  Verhum  zu 
I  *\m6  te  fumr  venniiate.  und  einen  zum  IV.  Buche,  wo  nach 
V.  \*\  pacta  plocent  et  hix  iarde  diüL-edcre  vida  est  zugesetzt 
[ift:  Phebus  in  occeani  non  cursu  fessus  inani,  weit  zu  dem 
[ibigeiiden  praecipitatur  af\nis  nicht  lux«  Bondem  Fhoebu^  da» 
ade  Subjekt  und  uqui^t  einer  näheren  Restiinmung  xu 
fen  schien.  V^l.  IV  108.  215.  XV  418. 
Kritik  ist  natQrlich  unserem  Scholiu.sten  gänzlich  uube- 
tit:  dafür  erfreut  er  piicb  einer  wunderbaren  Literpretations- 
wie  sie  in  unserem  Jahrhunderte  nur  selten  vorkommt. 
itAe  Otierlieferte  L&iart,  und  wäre  sie  uoch  so  unsinnig, 
ununt  er  gläubig  an  und  Hucht  sie  zu  erklären.  Liegen 
ihm  au  einer  Stelle  zwei  Lesarten  vor,  so  erklärt  er  beide, 
krine  ferwirft  er.  So  erklärt  er  II  5i)6  das  richtige  at 
poto  —  nee  quicquam  und  die  sinnlose  Variante  ampnto  — 
nnpiicquaiu ,  80  IX  349  servato  nomine  und  die  falsche 
^l^caarl  nublato  nomine;  da  der  äiiui  sein  niuss  ,mit  nnver- 
rrtera  Kamen/  hu  ergänzt  er  zu  sublato  a  mutatione^ 
4uiiit  es  deiutelljen  Sinn  gewinne  wie  servato.  Bin  bUl>sche8 
Beüpiel  bietet  auch  111  2(>9,  wo  Juno  ihren  Zorn  darüber 
knnd  gibt,  dass  Senielo  von  Juppiter  Mutter  werden  solhi. 
Hier  heiMd  e.'^  in  rien  KiuidNchriftfu:  et  nniier,  quod  vix 
mihi  cirntigit  uni  •  de  Inve  vult  ßeri.  Statt  uni  hat  der 
MATcianuH  am  Kaudc  die  Variaute  uuo.  Beide  Lesarten 
kennt  nii»er  Scholiast  Kr  sagt:  si  dixerimu!^,  quod  iuno 
ilictt  vix  mihi  contigit  uni  iunoni,  ut  essem  matcr  de 
inre,  rnm  alian  plures  fueriut  nmtrea,  tunc  dicemus.  ([uod 
oridin«  n^n  ruret  [»ervcrtere  fabulas;  vel  cnntigit  mihi 
n  uno  (n.  in  imio),  id  est  in  vulcano,  quem  de  iove  habuit, 
ot  BBBiu  niater.  Seit  Micyllus  erklärt  man  die  Stelle  fo^ 
4hi  man  nach  c^utigit  interpungiert  und  uno  zum  fulgen- 
d«!)  zieht:    uno  de  Iove  vnlt  fieri. 

5* 
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Eine  doppelte  Lesart  kannte  er  auch  an  einer  noch 
heute  kritisch  unsicheren  Stelle  IX  295,  wo  Alkmene  erzählt, 
wie  sie  bei  der  bevorstehenden  Gehurt  des  Herkules  die 
Gjittin  Lucina  angerufen  habe.  Hier  heijwt  es  nach  der 
besten  Ueberlieferung:  Lucinam  nexusque  pares  clamore  voca-^y 
baiD.  Dies  sticht  er  »o  zu  erklären,  dasa  er  par  im  8inQe^| 
von  potens  faast  und  nexu8  als  Genitiv  davon  abhängen 
iKsst;  denn  er  sagt:  id  est  vocabam  (H.  voca  am  Ende  der 
Zeile)  et  alios,  qui  proesunt  parientiban  (H.  parentibtu*)^^ 
ftcilicet  qui  babent  potentiara  nectendi  vulvam,  ut  (ut  fehlt 
in  der  H.)  parttis  exeat.  hos  tales  invocavi,  ut  mihi  essent 
propicii.  vel  aliter  seoundum  qiKHl  (|iiiduni  libri  babent  nexas- 
que  deas  possit  (]>08tiint?)  intelli^i  tret>  gratiae,  qnae  sunt^ 
nexoe  et  quae  iuvant  parientee.  üb  die  letzte  Behauptung 
von  den  Grazien  als  Geburtshelferinnen  einer  fifut^'n  Quelle 
entnomuM-'n  oder  hloas  Ertindung  ist,  ist  zwcifülhafl.  Die 
Worte  quidam  libri  habent  uexasque  deas  stehen  aucb 
im  codex  Amplonianus  prior,  der  dem  XIII.  Jahrhundert! 
angehört.  Heide  Erklärungen  sind  natürlich  unntatihafl.] 
Merkel,  dem  die  meisten  Herausgeber  gefolgt  sind,  hat  di« 
Stelle  KU  heilen  gesucht  dun^b  die  Eiuendation  Nixo.'tque 
patres,  da  bei  Festua  (Qu.  IX  2-5  1.  1,  2)  Nixi  dii  aU  Ge-j 
liurinhelfer  erwähnt  werden :  velut  praesideutes  parientiuni 
ntxibu». 

Im  XIII.  Buche  er7.ahtt  der  Dichter  unter  anderem,  wie 
die  äüchtigen  Troer  nach  Auibrakia  kamen  und  deutet  einfl 
Sage  an,  die  Antouinus  Liberalis  au^  Nikanders  iT^^tov/Aeva 
berichtet,  daß»  Apollo,  Artemis  und  Ht^rakles  sieb  um  Am« 
brakin  stritten,  das»  Kragaleus,  der  als  Schiedsrichter  nnf-l 
gestellt  wurde,  zu  Gunsten  des  Herakles»  entschied,  aber  voq 
Apollo  in  einen  Stein  verwandelt  wurde.  Die  hetreSendea 
Veree  713  ff.  lauten:  certatam  lite  deorum  I  Ambracian 
verv>iquo  vident  sub  imagine  saxum  {  indici«,  Actiaco  quaa 
amic  ab  ApoUiiie  uota  est.     Die  Sage,   um  ilie  es  nch  hiei 
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nJi'U,  wfir  nnsfrem  Krklär^r  unbekannt  und  zndem  lagen 

zwei    i/vsartou   vor :   die   falsche   rit«   deorum,   die   der 

MarcianoA  hat,  und  die  richtige  Ute  deonim.    Beides  brachte 

ihn  nicht  in  Verlegenheit,   »ondern  er  ersann  folgende  wül- 

kflrtiche  Erklärung:   secunduin  hanc  litcraui,   (f;agt  er,   dice« 

rite  iii  ext  prn^tter  ritiini  deorum,  quae  consuetudo  erat,  ut 

tnutanimtea  nnutae  unum  de  Kociis  8uis  Micrifiearent  ihi,   sed 

■rasqoiMpie  prt)   f?ua   salute   sullieitnä  tiuien:^,   ne  offerretur, 

pn»  M  pugnavit,  ideo  dicit  certatam;  vel  alio  modo  ceriata 

lile   deorum   id   est   potentium   virorum ,   seiticet   augiiäti 

«OBuiü  et  antonii.    qiiia    inxta  ambrachiam  erat  actius  mens, 

xMi  Uli  conT«oeruDt.    Ansserdem  hatte  er  noch  in  dem  letz- 

^    Keo  Verse  otatt  Actiaco,  das  mit  AprdJine  zu  verbinden  war, 

H  die  fkbcfae  Lesart  Actiaci,  so  dasü  er  Aetiacua  für  den  Namen 

^    dft«  Kiehters  hielt,  indem  er  erklärt:    acciucuä  i|uitlam  iudex 

Ifuii,  quem  apollo  pro  pravo  iudicio  suo  iu  äaxnm  couvertit. 
Nt«  kommt  ihm  der  leisest«  Zweifel  au  der  Uichtigkeit 
riwrr  iiCMikrt,  er  erklärt  die  Ueberlieferung,  auch  wenn  sie 
hm  Gegenteil  Ton  dem  aiijuagt,  was  der  ?*iun  verlangt.  80 
Rrkt  er  nicht,  dasB  e«  X  221  statt  aiimtit  abuuet  helsseu 
BlbBe,  boudem,  da  er  den  Sinn  versieht,  erklärt  er,  ja  sagen 

»beim  hi«r  ao  viel  als  nein  «agen.    Auf  diese  Weise  ergeben 
4icb  ao  korrupten  Stellen  die  Mngcheuerlich^rte^  Krklärnngen: 
Der  Dichter  »agt  IX  400  von  Eteokles  und  Polynikes:  fientqne 
pam  in  nilnen:  fratnw,    aWr   statt    fienti|ue   hat  unner  Kr- 
Ulnr  deäent,  <Uher  »chreibt  er:  pi^illinicCH  vuhieravit  fratrem 
•avni  ml  mort*>m  et  poüt   tlevit   super   eumj    ille   vero   claui 
;  aluBOtt   gtadium    intvrfecit   pollinic-eni  et  8ic   uterqiie   obiit. 
XV  !i9    IftH    man    bis    Muret    nach    den    Handschriften    von 
Hirrkui^s :    n   cuius    tiaeluni    \i\A   »rx    fecere    lulnirCä.      1 1nser 
£rkt&rt*r  aagl:  fec<ire  id  est  jrinxere,  quia  nionntra  quao  Ist» 
in   t«rrij)  tranalata   sunt  in  celnm,   ut  leo  et  cetera. 
ret  enwodieTt« :  u  ciii  iiw  caeli  bis  mx  fecere  labores. 
hat  uiuert*  Handschrift  mit  dem  Marcianus  U  berein- 
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stimmend  gracili  conata  und  dazu  die  Krklanin^:  id  e-'^t  gra- 
cili  hina,  so  da'«  man  gracili.s  bicorniM  von  der  Mondgöttin  ^ 
renttand.      Pieriuä  Valoriunus  erkannte^  dass  iu  gradli  conata  ^M 
der   Kiinie    des    Flussgdites    Granicua    verborgen    liege    und       ' 
emendierte  vortrefflich  tiranico  nata.    Eine  der  merkwürdig- ^j 
st€n  Stellen  aber  ist  VII  759,   wo  der  Dichter  in  3  Veraeii-Hj 
andeutet ,    wie   Oedipiis    das    Rätsel    der   Sphiux    lifefce   und 
diese  sicli  in  die  Tiefe  stürzte.     Da  aber  der  Dichter  weder 
deu  Oedipus  noch  die  Sphiux  direkt  nennt  und  in  die  Ueber-      . 
lieferuu^   sich  ein    kleiner   Felder  eingeschlichen   hatte,   8u^| 
^vnrde  diese  Stelle  selbst  ftlr  die  flrklärer  zu  einom   wahren  ^^ 
Kätset    der    Sphinx.     Der    Dichter    hatte    den    Oedipus    mit 
LaiadeB    bezeichnet,    die    Uandschrifteu    aber    boten    daflir 
naiades  und  bo  richtete   ein   einziger   Buchstabe   die   gröi&bej 
Verwirrung    an.      Obwohl    man    den    Laiiw    als    Vater   deal 
Oedipus  kannte,    fand  man  das  Itichtige    nicht,    ein    eigenerJ 
Vers  wurde  zu  der  Stelle  hinzugedichtet   und   Jahrhimdertel 
dauert«  es,  bis  endlich  Jacobus  Taurellus  die  sinnverwirren- 
deu  Näjadon  durch  den  Laiaden  ersetzte,  und  erst  in  uu.serem 
Jahrhunderte  hat  Merkel  den  interiwUerteu  Vers  als  solchen 
erkannt  nnd  für  immer  aus  dem  Texte   uuägeächieden.     Di^H 
imsinnige  Erklärung,    die  zu  dieser  St-clle    produzieii  wiirde,^fl 
flbergehe    ich,    da  sie   M.  Haupt   im  Hennen  VH  p.   VM)  f-^i 
drucken  lie<«  ad  cognoscendam  rationem,   wie  er  sagt,   qai^| 
medio  quod  dicitur  aevo   litterae   antiqnae  traclabanlur.     In     '^ 
der  Tbat  muss  uns  das  Erwachen  und  Erätarkru  der  wi&ten-. 
schaftlicben  Kritik   ge^euflber  jenen    finstern  Jahrhundert 
mit  freudiger  Genugthuung  und  mit  Stolz  erltlUen,  erscheiutj 
doch    die    Kritik    seihst,    als    der   rettende   Oedipus,    der   di€ 
Sphinx    des    Unverstandes   in    die  Tiefe   stürzt.     Doch    mag 
xur  Entschuldigung  jener  erdichteten  und  erlogenen  Erklä- 
rungen hervorgehul>en  wt-nlen,    da^a   bei   dem    Mangel    alle^ 
Kritik  nichts   nudere»   übrig    blieb   aU  irgend  eine  Deuhni^ 
auMzu»iniien,    wenn    man    nicht   aul'  jede«   Vendüudnis  yar4 
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äekten  woltti*.  Und  es  ist  uun  eiitmal  so,  doAs  der  Ober- 
liefert«  Buc)i.Ht;«bti  den  Geist  gefHii^en  nimmt  imd  dass  es 
|«ft  ifchwer  hält  sich  von  dieser  Ktssel  ku  befreien.  Anch 
-r»ii  wir  iidth  in  den  ueuesttin  und  besten 
.-  1  p^aben  auf  solche  Fülle.  Ich  will  dies  an 
[ehiem  Bei^piul  zeigen,  das  ich  mir  in  der  jQngsten  Zeit  bei 
l^ktflre  notiert  liabe. 

Im  Comiueutar   des   Servius   zur   Aeneide  liest   man  zu 

' GorgoDu  KHOvu  II  til6  folgendes:  tiorgones  trea  fulsde  dicun- 

tttf,   Sthnnu.    Euryalc,    Modus»,    quaruin    aspectus    tntuentes 

rartehnt   in    tftpidt>^.    hoe    autem   niirae    pulchritiidinJK    fnisKft 

^icuutiir  ot   (|uijii]tiis   eas   vidii»>et   »tupf^iro    deHgetHttur.   ideo 

|fielaizi  eät^  quod  in  lapides  mutju-eutar.  sed  ulia  fubula  refert 

ModuMkm  mirae  pMi^imuniae  virgiuem  fui^e  et  ob  huc  acc«' 

iptam  Minervue.   tjuae  tompre»«a  a  Neptuno  PegHsuni  equunt 

'diiritiir    fdidi>4«e:    ipiod    [M)stem|uiirn    Minerv»    rugnovit,    ein» 

capni  diiitur  Hniptita^^e  et  »uo  adüxisse  pectori  eiqne  tribuisse 

jnni,  at  cjnidquid  vidiüsut   nmtarei  in  huxuiu. 

Ä»  licwi    anch   der    neueste  II«rau?gflter  flg.  Thiln    iin- 

beanidiindft  drucken.    Nun  ist  eine  Jungfrau  von  wunderbarer 

ir^mn^Hmkeit    ge^irn    ein    hr>chst   M:liiit7,bare^    Wesen,    allein 

hM*r    muRH  es  ufi'enbar    heissen:    niirae    ca-stinioniae  virgineni 

|uk*M*^    wie   &('li(iu  lins  folgende    leeigt:    «'t   ub  hoc    iieceptaiu 

iMinorrae,   denn  wegen  ihrer  Keuschheit  war  sie  beliebt  bei 

|drr  jungfhiuliclien  Oiittin. 

Die  Krklrimng  der  zuletzt  erwühnteu  Stelle  der  Meta- 
iiujrphii:«rD  \\\  750  hat  unser  Scbolia«t  einem  gewi^^ea 
iManvguldiM.  den  er  öfter  citiert,  enhioiumen.  Haupt  hat 
dir  «nf  di««!  ManngalduH  bezfiglirben  Stellen  dnirken  iHSsen, 
«b«r  einige  davon  Hliersehen,  da  er  die  Itaiidächritl  nur 
AOchtig  dnrclutnh.  Denn  zu  den  drei  im  Hermes  abgedrnck' 
t*-ii  St<-ll.^i  (VH  7Ä9.  121.  XI  214)  war  noch  hinzuzufügen 
^11  IHII,  wij  CK  heijwt:  Dedulut»  interea  ttoonnduni  (11.  ued) 
ikof^aldum   qoia  dedalus   toieo   {corr,  tli)  eu-MCni  et  globodj 
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piceos  consitio  adriagne«  dederat,  per  quos  g]oboR  ille  mino- 
taurttö  inmoritunis  a  theseo  interfectas  eHt,  ideo  minos  dedulum 
in  eandem  dumuni  cousilio  eius  («iusdem  V)  adriagnes  conclu- 
sit.  sed  quiu  domus  coopertorio  «irebat,  per  peiinas  sibi  dabis 
a  intiiistris  regls,  qui  viclum  ci  scmper  mioistrabant,  evaeit. 
(Statt  adringnes  Ut  wohl  ariagnes  zu  lesen,  da  diese  Form 
statt  Ariadno  auf  Vitseii  sich  findet  (cf.  Rosoher  Lexikon  der 
gr.  und  röm.  Mythologie  p.  540).  Femer  gehören  hieber 
die  Stellen,  an  denen  der  Name  Manogaldus  mit  M  abge- 
ktirzt  ist:  Xll  432  Codice  qni  misso  dißit  M.,  qood 
codex  pro  caudex  sit  lapis  vel  aliquando  ramus  nrboris  et 
dipiongus  mutatur  in  o  (cf.  i:3ervius  in  Verg.  Georg.  II  30) 
und  XV  622  Pandite  nunc  Musae,  wo  vor  der  schon , 
oben  angeführten  Erklärung  der  Buchstabe  M  abeht.  Wer 
dieser  Manogaldii^  oder  Mangold  war,  ist  nnsicher.  Haupt 
hatte  vermutet,  es  sei  Manegold  von  Lautenbach  oder  Lutter- 
bttch  bei  Ciehweiler  im  ElKüiss ,  der  von  1086  —  1094  in 
Herzog  Welfs  Stiftung  Haitcnbuch  sich  aufhielt,  wo  er 
Dekan  war,  und  doj-  noch  1103  lebte;  doch  hält  ihn  W. 
Wattenbach  mit  diesem  nicht  f(ir  identisch.  (Deutschlanda 
Geschicbtsquellen  im  Mittelalter  II*  Ö.  237»). 

Ausserdem  hat  un^^er  Scholiast  am   meiHten  den  Servius ' 
benutzt,  auch  wo  er  ihn  nicht  ausdrücklich  nennt.     Er    be- ' 
rufl  sich   auf  ihn   IX  51    Reicere   Aleides   wegen  der 
langgebrauchten   Silbe  re:   remedium   habemuH  servium  (H. 
servirni),  qui  dicit  püst  re  (11.  se)  communiter  poni  (l^ervius 
handelt  davon  zu  Georg.  IIl  389.  Aen.  IV  549  und  X  473).  XI] 
583  bemerkt  er  zu  den  Worten;  At  dea  non  ultra  Serviiw 
(H.  Öervns)  dicit,  quod  uon  licet  alicui  sacritiuure  diia  pro  mor- 
tuu  aliquo  (H.  a  |  quo),  donec  faciens  äacriEcium  purgaverit  se  i 
aliqua   purgatioue   vel  aliter  secundum   (H.  sed)   theo,   quia 
non   conveniebttt  siiperos   orare    pro    mortui»   sed    infernales. 
Die   Stelle    bezieht   sich    auf  Servius    zu    Aen.  XI  2.     Wer 
der  andere  theo  genannte  Krklarcr  ist   (denn  ein  solcher  is^j 
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wohl  anzunehmen),  ist  mir  unbekannt.  Derselbe  wird  noch 
^einmal  genannt  IX  -iAi*  zu  dem  VcrsR  Aegaeas  mettris 
«quas  et  in  Aside  terra^  wo  die  Erklärung  lautet: 
sabstantit'um  id  est  in  usia  terra,  vel  iüiter  »ecunduni  (H.sed) 
(eo  ana  fuit  inulier,  unde  patria  est  dicta.  Aals  uouieu  gentüo, 
«ed  tarnen  fomiam  habet  (H.  habent)  patronymicam  (H.  pa- 
trononücum).  Zur  letzten  Bemerkung  vgl.  Servius  zu  Aen. 
n  3il  und  über  A^ia  Hen;)dot  IV  45.  Serrius  wird  ferner 
citiert  ku  XII  305  dixit  et  iusani  deiectam  viribus 
aastri.  Hier  boten  die  bebten  Handsclirillten  statt  insani 
mmnu,  daher  die  Krklänmg:  Servius  dicit  insaniL'i  pro  magnus, 
sicnt  in«ana  iuno  pro  nuiguu.  Servius  spricht  davon  zu 
EcL  9,  43.  Aen.  II  343.  77t).  VI  135.  Das  Beispiel  insana 
Inno  strht  natürlich  nicht  bei  ihm  ,  sondern  es  handelt  :^ieh 
AuiidrGcJce  wie  inäanu»  dolor,  labnr,  insani  Huctus,  denn 
'III  443  insanaiu  vatem  bemerkt  er  alii  niagnaui  dicunt, 
sed  melius  deo  plenam  et  vaticinatric«m  intellegimiu.  Endlich 
wird  Senriuä  noch  citiert  zu  XIV  533,  wo  der  Scholiast  im 
Texte  lae  Mulcifer  nrebat  und  die  Erklärung  hinzufügt: 
Servios  dioit,  qu^xl  mulcilwr  est  iupiter,  mulcifer  est  vul- 
Von  einer  solchen  Unterscheid  img  findet  eich  in 
Servius  nicht«.  Virgil  hat  Mulciber  nur  einmal 
angewendet  in  der  Aen.  VJU  724  und  Servius  erklärt: 
Mulciber  Vulcanus  ah  eo  quod  totum  ignis  peimulcet.  Da 
nan  Molciber  von  mulcere  und  ferrum  ableitete,  ho  erscheint 
hinfig  in  d*ai  Haudschrifteu  die  Variante  Mulcifer  für  Mul- 
db«r  and  es  ist  wohl  die  Unterscheidung  der  beiden  Formen 
«ine  mfisaige  Erfindung,  die  durch  die  Autorität  des  Servius 
gMtQtzt  werden  sollte.  Fünf  der  von  Thilo  benutzten  Servius- 
Ujindachriften  haben  die  Form  MuÜcifor  und  auch  bei  Virgil 
Mlbrt  hat  der  codex  Bernensis  c  l)ei  Rihbeck  diese  Form. 
Auf  HoratiuB  Od.  I  10,  9—12  bezieht  sich  wohl 
die  Erklärung  zu  1 1  i)85 ,  welche  lautet :  Proceäsisse 
toves  Dicit  ar  morcuriiuu  (H.  herculem)  prius  esse  furatum 
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sagitta«  phel»  per  uigrumantiaiu,  ijuam  phebiia  vidcret  mer- 
oiriuiu  (H.  herculom)  boves  suas  furanteui  (B.  furontem), 
qnem  cognovit,  cum  vellet  cum  (eom?)  sagittü  pcrcutere  et 
ciun  sagifctas  non  inveniret. 

Ricbtig  verweist  der  SeUoliast  bei  der  Krzäblmig  vom 
Tode  der  Eurydike  auf  Virgiln  Georgicu.  Er  sagt  nKinlioh 
zu  X  10  Occidit  in  tahim  Sicut  legitur  in  quarto  libro 
georgicoruin  (H.  georicoriiiu),  aristaeus  (H.  eriöteuH)  iuseque- 
batur  euridiceu,  dum  scrpens  illn  jtugiiavit  (itlam  puiigitV). 
Dagegen  beruht  es  auf  eiuer  Verwechslung  zweier  verschie- 
dener Sagen,  wenn  bei  der  Erzählung  von  der  Verwandhmg 
der  koisohen  Frauen  auf  V'irgil  vcrwie-sen  wird.  Die  Ver- 
wandlung der  kölschen  Frauen  ist  nur  aus  Ovid  bekannt, 
der  davon  in  zwei  Versen  VIT  303  f.  berichtet:  Eur>'p_vlique 
iirbem,  qua  Coae  cornua  matres  |  ges8eruut  liuu  cum  disce- 
deret  Hercidia  agmen.  Demnach  wurden,  wie  e«  scheint, 
die  kul^lieu  Kranen  in  Kühe  verwandelt  uud  da  die  PrOti- 
den,  welche  Virgil  erwähnt,  im  WaluiKinne  nach  einer  Ver- 
sion der  Sage  sich  ebenfallti  für  Kühe  hielten,  s<>  hält  der 
Scholiast  l>eide  Sagen  für  identidcJi.  Er  achreibt:  Qua  ceae 
cornua  niatre»  (daH  richtige  CViue  titanunt  au»  Lnctatiiis 
l'lucidas);  hercule«  redien^i  |H.  rideos)  de.s|>u[iatu  tei^emino 
geryone  (H.  gergione)  snsceptris  est  in  honpitio  c^  regis. 
cum  (H.  cu)  auoH  lab^ires  narraret  (U.  uarraru),  cce  miitres 
id  Ost  matrniiae  vel  puellae  filiae  cel  in  iunoneni,  ciiiuB  in- 
vidio60  iussu  hercule«  haec  patiebatur,  coejterunt  (U.  ceperuntj 
execrare,  onde  inno  irata  capitibus  earura  (H.  eonim)  inposuit 
cornua  et  si  non  inprMuit  (H.  a  potmit),  visiim  est  tarnen 
illifl  habere,  quud  fachim  ent  hercnte  recedeute  ab  uspitio 
cei.  hanc  fnbulam  dicit  virgilius.  vel  hermiles  inpoHtiil  «ia 
dvuua,  quia  furatoe  sunt  sibi  boves,  vel  quia  pnu?posuorunt 
formaui  tniani  veneri.  Die  let/te  Version  itft  der  Inhalts- 
angabe i\v»  Luctaiiii»  Placidtuj  eninumineo,  der  wörtlich  riogt: 
quod  Veneri  forniam  auam  anteposuerunt.    Die  beiden  vorher 
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an^e^'beneu  OrQiidv  für  die  ^'6^waudluug  scheinen  auf  Erfin- 
dung, nicht  ftuf  Ueberliefcning  zu  beruhen.  Von  den  Pro- 
tid«n  ROgt  Virgil  Eot.  0,  48  Pruetida;  implenint  faLus 
Diu^fcihii»  agrns:  das»  der  ScholittMt  die.-^  mit  den  kuischen 
Praueu  gltricliseUte»  zeigt  seine  Erklärung  zu  XV  I.t2fi,  wu 
4er  Dichter  in  UebereinHtimmiing  mit  Pliniii«  n.  h.  81,  Iti 
Wer  von  dem  kliti»ris<!heii  Wasser  in  Arkadien 
ke  1  bekomme  eine  AbuLM^img  gegen  den  Wein ,  was 
darauft  erklärt  wird,  dass  Melumpu^,  der  die  rasenden  Prüti- 
den,  nach  Ueei.od  Verächterinnen  des  DioDjeoe,  heilte,  das 
WaAwr,  mit  dem  er  sie  reinigte,  in  den  klitorischeu  Quell 
K(*b:  «jiliumtiue  meri  pennansii  in  undis.  Untrer  iScholion 
nun  tautet:  Prcditas  attonitas  filiae  (der  Nanie  deH 
Vaterv  fehlt  in  der  Huüd»chrifi,  es  ist  aber  Raum  daftir 
icdaaben).  ifune  in  alio  louu  ceae  mutr««  diciintur,  in  ebrie- 
tikt«  in  8»erifiL-ia,  (juia  recept4>  bereute  venientc  de  hii^|HUiia 
male  dixeruut  iuuoni  iuiuugeuti  tot  labores  e^egio  viro,  ideo 
mn't  iruta  f^-oit,  (jiioii  ex  nimia  ebrietite  sibi  comutae  vide- 
bantnr.  ha<  nielAmpus  (H-nielumpus)  tjuidani  ronfeetionibus 
(B-defectionibos)  [et]  vitio  eoiitrarii^  a  furrtre  liberavit,  qmis 
COnfeclioiio*  di'inde  cuidain  Jnnti  infudit,  iitide  fKkHtea  natura 
eoalnuia  Tino  remau^ii  illi  fnnti  ex  berbiii  putiitis  in  con- 
fnctiime.  Duat  die  Prüljden  :«irh  gegen  Jiniu  vergangen 
bätteo,  nt  eine  Deberliefenmg,  der  auch  Servins  folgt. 

Auf  0  V  i  d  bellfut  wird  verwiesen  bei  der  Sage  von 
K«pha)uK  und  Aurora,  Der  tSrhIu»»  des  .Scboliontj  /u  VII 
<S87  Untet:  et  tarnen  ex  libro  hoc  non  habemus,  quod  con- 
coboiMet  Ccphalua  ctuii  aurora,  sed  in  midio  epistulanim 
plane  invenitur,  quod  cuiu  ea  cuucubuent.  Dtu  Citat  bezieht 
mth  auf  0«id  Uer.  4,  95  f. 

Htatiufl  wird  erwähnt  zu  XIII  2  Clipei  <daminu8> 
«  e  p  I  e  ni  p  1  i  c  i  s  A  i  a  x  tegiliir  in  ätatio  theb.,  quod  niax 
f«c«r»t  »cutuiu  ffuum  de  se]iteni  inrÜH.  Dix-.h  findet 'sich  die 
SIeUe  oieht  in  der  Tliebois,  Mindern  in  der  Acbilleis  1  470. 


76        Siteun^  äff  phHog.-jihü/il.  Cleuae  fOf»  7.  yVftruor  /SSfi. 

In    Betreff'  des    ägyptischen  Apis    wird    zn  IX  (>04    uuM 
Augustinus  dts  civitat«  dei  verwipsen  und  zwar  XVIU  SJ 
Von  dem  ägyptificlien  Osiriij-KuUnH  und  was  dumit  zosummen-j 
hängt,    weiss    der   ScholiaM    folgendes    zu    berichten:    Osiria 
niHritu»   ysidiH    u   fratre  sud   absirto    vel    tiphune    interfectuHj 
est,  quem  dia  ysis  sive  iocasta  quaesivit.  tuudeui  invenit  eum 
in  lineis  pannis  inTotntum,  cotlegit  a  fratre  suo  frusta  spargal 
(H.  fnistraö  sparsü).     Undc  adhnc   celebrant  festum  eins  in 
unaquaque   (H.   quoque)    nova    hihatione   pro    gaudio   illius 
repertionii)  et  tiinc  cxit  de  nilo    quidam    tnurus,   qui    lingna 
(H.  linqua)    egiptia  dicitur  npis  habcns  in  dextro  armo  ma- 
culaui  ad  modum  lunae  factam.    Is  tune  sacrificatur  et  tarnen  ^a 
idem   sive  ei  similis  omni  anno   in  omni  alio  festo  similiterH 
exit  de  nilo ,   qui   similiter  sacrificatus  est  et  sie  fit  in  quo- 
tibet  festo.  hoc  te  tanro  »nnchiä  augustiiiuB  testatur  in  libro 
de  civitate  dei.     Pingitiir  auteni  jsis   comuta   id  est   comua 
lunae  habens,  cuius  ad  ministeriuro  pertinet  esse  sacerdofcissa, 
quae   dicitur   buba&tis,    et   uuubiä  id  est  niercurius,    qui   sie 
apud  egiptios  vot:atur  et  canino    (H.  Camino)   ibi  depingitur 
capite,   et  apis  et  quidam,   qui  dum  promit  siium  os  digito, 
omnes  alii  mini^tri  isidis   (H.  idsidis)   tacent,   cum   rero   ab' 
ore  digitum  rcmovct,  tuno  ipse  et  alii  cantant.  apis  (H.  a-^pis) 
quoque  dicitur  isidem  comitari    id   est  osiris,   qui    erat   suua 
vir  et  ideo  dicitur   nunquam   satts   quaesitus   esse,   quia   in 
unaquaque  luna  nova  festum  eius  repraesentatur  ab  iside,  et 
ministri  iUum  dolorem,  quem  tunc  habuerunt,  quando  quae- 
iflverunt  osirim,  repraesentant  et  simulant.    Eigentümlich  ist 
in  dieflem  Berichte,    dnss  Typhon  auch  Ah^qrtus  (ein  Nn]ne,^M 
der   nur   in  der  Medeasage    vorzukommen    scheint)    und   Ijiis^^ 
locuäta   genannt    wird,    neun    nicht   etwa    der  Text  korrupt 
ist  und  in  Absirtus  der  ägyptische  Set  {Suti  oder  Sutech),' 
mit  dem  ja  der  griechische  Typhon  idcntificiert  wurde,  ver- 
borgen liegt  und  Iocasta  in  lo  und  ca>tta  7.u  trennen  ist. 

Am  Schluä8e  des  III.  Buches  erzählt  der  Scholiast  einiges 
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Ot>er  B«cchus,  Thesen»  and  Ariadoe  und  beruft  sich  dafür 
iii]*?txt  atif  den  hl.  Hiernnymns,  doch  scheint  dies  eine 
Verwiieh«lim(^  mit  Tertullian,  bei  dem  die  Sache  zweimal 
erwähnt  ist  (de  cor.  7  iind  adv.  TtnoHt.  10).  Da  die  Erzäh- 
lung von  TheseiH  eiu  Ueispiel  liel'ert,  mit  welcher  Willkür 
£i»  Fabebi  behandelt  und  nach  ei^er  Phantasie  wieder- 
Hfigoben  wurden,  so  lause  ich  sie  hier  folgen:  Theseus  egei 
AUtu  fuit  et  thetidi^  matri.H  achillis.  qui  dum  per  äoriom 
mMQK  fiiit  niinoo  (II.  nimoo)  regi  cretue  (II.  curete)  inxulae, 
eoepit  (U.  cepit)  ei  niinari  iuctans  se  esse  thetidis  filium.  ünde 
minu»  iratiiK  proincit  aniilum  suiiin  in  niare  et  dixit  the!>eu: 
oisi  etim  reddideris  mihi»  non  es  tilins  thetidis  et  non  eris 
äDpanitn«.  his  dictis  irit  the^^eus  super  litus  marb,  rogavit 
snam,  ut  anuhim  regia  sibi  redderet.  Mater  vero 
lim  reddidit  et  in.'niper  coronam  ei  dedit,  ipiam  postea 
dinlit  anadnap  (Il.adnaue),  quam  iMwtea  (»ronani  hachun  pro 
honorc  ariailiieä  (H.  udriunes)  in  celum  trariKtuUt.  hoo  ut 
(H.  rst)  rMinctiis  iuroiiiuius  testatnr.  Thesens  war  nach  ein- 
■kiainiiger  Teberlieferung  der  Sohn  der  Äethra  und  nur 
i^n«  Abkann;  von  PrMcidon  wurde  von  Mino»  in  Zweifel 
Da  aber  l>ei  Hygin  P.  A.  2,5  unter  anderen 
3onen  der  Hage  auch  die  zu  lesen  war,  dans  Thtüseus 
vifD  den  Nereiden  den  iiiiig  de»  Miuos  und  vou  Thetis  die 
Krön**  erhalten  habe,  die  ihr  Venus  zur  Hochzeit  geschenkt 
hjftU«,  «u  wurde  Thetis  willkürlich  zur  Mutter  des  Theseus 
gemacht. 

Priacian  winl  citiert  zu  XI  3,  wo  der  Schuliast  meint 
IjmphAla  —  [)ectora  stehe  für  lymphantia  pectora.  Kr  sagt : 
Umpliata  pro  Umphuntia  scilicet  praeteritum  pro  praesenti, 
qiMid  licet  ßeri  teste  prisciano.  Diene  Annahme  beniht  wohl 
aaf  «iner  falschen  Deutung  von  Priscians  Worten  in^t.  gramm. 
XI  26  (p.  Ttt^it  Hertz):  Illud  quuque  sciendum,  quod  Bae|>e 
rl  [inusMmti  pro  pnieteritu  et  praeterito  pro  praesenti  utuntur 
ftoctore«  necvwitatiscauiHi:  cum  deticiaut  et  in   or'  desinentia 
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prueseuli  et  in   o'  ttiriuiauntiu  prnctento.   cf.  XI  30  (p.  ö7<l 
Hertz).     Uebrigens   fOhrt   Priscian  VIII   80    (p.  434  Her 
lyraphor  lyrapharis  als  depooens  an  und  so  wurde  es  in  de 
späteren  Latinitüt  gebraucht.     So   sagt    Apuleiua   de  mimd 
17:  rcligione  lyraplianbes  sine  ciWi  potuqiie  sunt. 

Plato  wird  genannt  zu  XY  237  Haec  quoqno  nol 
perstant    quae    nos    elomenba    vocanius  haec  diciu 
philo&ophi,   ut  plato   et  ceton\   quod  non  proprie  hetemeut 
¥ocentur   hoc  qnod    videmus  8cilic«t   ternuu   aqnam  et  »lia^^ 
sed   ideas  quasdara   in   dei    meute    eutes   proprie   helemenfe 
dixerunt,   qiiod   numquani    mutnrentur«    sed  hiß  non  dicifc  Ai 
ilÜH  li<;leiiieiitiH. 

Genannt  wird  endlich  noch  DionyBius  Areopagit^ 
bei  Erwähnung  des  Areopags:  Inde  sanctus  dionisiti»»  dicitu 
ariopagita.    quia    ibi    d<K:iiit    (/u    VI    70).     Sonst   nennt 
Meine  (iewillirntnänner  und  Quellen  nicht,  sondern  sagt  unb« 
afcimiufc  quidam   dicunt   (wie  Vll    149.    VUl   179.    IX  409. 
XHl  4(>.  (i!»0)  oder  ftecuudum  quoy<lam  (wie  Vll  1.  XIII  580) 

Zu  der  lOrzahhing  Ovids  von  der  Verwandhing  des  Tereus 
der  Prokne  und  Philomela  («u  VI  074)  fügt  er  noch  hinxu 
dass  auch  Itys,  der  Sohn  des  TereuH  und  der  Prokne,  deij 
diese  dem  Vater  aU  Speine  vorgtjsetxt  hatte,  »erwander 
worden  sei  und  zwar  in  einen  Ka^an.  Kr  sagt:  Itbis  }Kiet^ 
quam  fuit  a  patre  come»tu8  (aic)^  versuB  est  in  faxaoun 
qiiod  alibi  legitur.  DieAe  Nachricht  stammt  anit  der  Inhalt 
angäbe  des  LuetatiuH  Placidus  oder  aus  den  Mythograpl 
Vatieani  1  4  II  217;  auch  Serrius  weids  von  einer  Verwand 
Inng  des  Itys,  doch  wird  er  bei  ihm  (äu  Ecl.  0,  78)  in  eit 
q^aaa  {Holz-  oder  ningettaube)  verwandelt.  Diese  tpGöOo 
die  mit  tateini»chen  Huchätabeu  geschrieben  al«  grieehischd 
Wort  nicht  mehr  erkannt  wurde,  erlitt  ofFflnhar  hei  denf!^ 
die  den  .Servins  auiwhrielien,  eine  niMiliinalige  V^rwundlur 
in  den  Fasan,  faxauua  i^  Tnittelaltorliche  Form  ftlr  phnsin 
nua,    l>ei    Dncauge    erst   nuH   dem    Jahre  IHiS  l>elegt. 


JMwr:  £Vn  Vommentar  tu  den  Metamorphosen  de«  Opid.      79 

RUUQ  Zusatz  ist  ohne  Zweifel  uiif^eschickte  Erfindting  eines 
Sdioliwten,  der  sicli  niil  deu  drei  VerwaßdIungCD  nicht  bc- 
gBl^(t£,  aondera  auch  den  vierten  bei  der  Suche  betheiligten, 
den  Ityt:,  Terwiindelt  wissen  wollte,  obwolil  liieser  getötet 
ntul  teilweise  wenigstens  Terssehit  war.  Die  Berner  .Scholien 
xa  Virgil  erwälmen  nicht»  von  einer  Verwandlung  des  Itys. 

Aoch  bei  der  Sage  von  HypHipyle  und  dem  Männer- 
Dorde  auf  Lemnoa  (zu  XIU  399)  wird  auf  einen  andern 
oogenaonten  Ort  verwieäen.  Die  Er/iihlung  enthält  einige 
ron  der  »uuxtigeu  Ueberlicferung  bei  Hjgiu,  Lnt^tatius  Hlaci- 
duB  m  Stiifcius  Tlieb.  V  29  und  den  Mythograjihi  Vat. 
ubwvichendo  Kinzclheitcn;  iusbeÄ)ndere  ist  au  Stelle  der 
Venös  eigeuttuntich  Diana  gesetzt.  Der  Bericht  lautet: 
(^niniadus  mutiere«  ex  uiore  omnibus  diis  sacriHcium  feccrunt 
iiin  »uli  diuiiue,  qnae  irata  omnes  illas  bircino  (H.  hericino) 
feiore  intecit,  ut  viri  canim  nullo  modo  ena  pati  |KiN8ent. 
dIi  hoc  rnito  consilio  in  expeditioneni  prufecti  sunt  et  ibi 
bitttniu  moruti.  rxores  voro  suspicantcs  eos  alia»  äibi  (ibi?) 
daxuao  uxore^  eonspiraverunt,  ut  quandoque  viroe  reverlontcs 
in  prim«  nocie  interßcerent ,  virgines  vero  in  patribus  vel 
ftmtnbus  idcm  cmdelitAtis  (U.  crndelüateB)  exercerent.  Omues 
«ne  ntora  sto-ifloroRuni  fiicinus  impleverunt,  seil  sola  ysipbile 
tili»  tboanÜfl  regi»  lemniadurii  expav&scens  seeliis  patri  pepercit 
constnum»  luagniHce  n>gum  quoäi  patre  occia).  ünde  ein» 
wocadit  impurio.  In  alio  tarnen  looo  dicilur  a  mulieribiis 
tfccta  fuiM»  de  regno. 

Wenn  es  zu  XII  605  hei«st:  pentesilea  congress«  achilli 
•li  e*i  interf'ecta  e^t,  ut  in  veteri  legittir  hiütfiria,  so  ist  damit 
CreÜHiHis  IV  M  gemeint.  Auch  wenn  der  Ausdrurk 
Dchi  wirj  Hücunduni  romanam  Imtoriaui  (wenn  niclit 
üiwa  triTtaüara  historiam  zn  emendieren  ist),  so  ist  damit 
BlditJl  andrn»  bf^ficbnet  ala  die  Darstellung  des  Didys 
Crvt«n«is  uitii  ban'»  IMirygin«.  r>enn  nur  m  erklärt  sich  auch, 
wW  «■  kutunit.  daasi  trobt  dtr  I)4'kituut^luirt  des  SidioliiustfU 
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mit  Virgil  der  piiis  Aeneas  in  diesen  ScKolien  als  Bösewicht 
erscheint  1  der  verschiedene  Sünden  anf  dem  Gewissen  bat. 
Üer  Scholiast  that  sich  etwas  darauf  zu  gute,  dass  er  die 
geschieht  helle  Wahrheit  kennt  und  sich  nicht  hlenden  liwst 
durch  die  poetische  Darstellung,  sundern  den  Üiditer  der 
Verheimlichung  der  Thabiachen  und  der  Beschönigung  be- 
schuldigen kann.  Wenn  also  Ovid  von  Aeneas  XITl  62B 
rühmt:  von  so  vielen  Schätzen  habe  er  nichts  aus  Troia 
mitgenommen  aU  Vater  und  Sohn,  so  l>eKieht  der  Scholi&st 
de  tautis  opibus  auf  die  i^chätze,  die  Aeneas  mid  Antenor 
für  den  Verrat  von  Troia  erhielten.  GneiLs  et  antenor.  sagt 
er^  secuuduui  nnnanaui  histuriani  dicunttir  gmeci»  troiani 
fj'adisse  (sie)  et  propt.pr  hoc  mnltum  auri  et  argenti  acce- 
pisse.  Infolge  dessen  werden  dem  Aeneas  auch  andere 
Schlechtigkeiten  zugeschrieben.  So  soll  er  beim  Abzug  von 
Troia  seine  iTumuhhn  absichtlich  verloren  haben.  Alind 
facinus  etiam  fecit  eneas,  heiast  es,  quia  quando  exivit  troia 
(H.  truiu),  coniiigeui  suam  creu(<am  filiam  priuiui  diniisit. 
Femer  soll  Aeneas  den  Mi<yinn>  seinem  Vater  geopfert  und 
?.um  Zwecke  der  TotenlxischwÖrung  umgebracht  haben  und 
der  Dichter  bat  nur  zur  EuUchuldigung  des  Aeneas  die 
Sache  so  dargestellt,  als  ob  ein  Triton  ihn  ins  Meer  ge- 
stürzt habe.  £s  lautet  nämlich  das  SchoÜon  zu  XIV  U>n, 
wo  der  Dichter  den  Grabhflgel  des  sangreichen  Aeolussohnes, 
d.  h.  des  Misenn-s,  erwälmt:  Miseniis,  qui  fuit  de  genere  eoli 
erat  cum  enea.  dicitur  vero  eneas  huuc  patri  suo  sacriticaase 
et  ad  opus  nigromantiae  interfecisse  et  ideo  apud  inferos 
diunpnatum  fuisse.  (|iii  (quia?)  misenus  tubi<%n  (H.  tibicen) 
fiiit,  ideo  dicit  canori.  sed  eneam  ezcnsans  dicit,  quia  j 
tpiadam  die,  dum  misenus  tritonem  vocaret  ad  comicinnndum  | 
(H.  coniicandum)  comicinans  in  navi  enene,  praecipitatus  a 
tritone  in  mare  et  sie  mortuus  est.  Da  der  Scholiast  dicitur  \ 
sagt,  so  ist  dies  nicht  seine  eigene  CrHnduug,  t^imderu  diel 
Sache  ist  wobi  dem  Servius  oder  den  Mytbographi  Vat.  (tnt-l 
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'noanuen.  Es  ergibt  nich  daraitö  die  interessante  Thab^ache, 
djuK  man  »owubl  den  OdysscuK  als  den  Aeneos  eines  Mordes 
beKliiiIdigte,  weil  Homer  den  Elpeuor,  Vir^l  den  Miseoun 
unroitteiliar  vor  dem  Beäuche  der  Unterwelt  umkommen 
*(.  (^Vir^l  lx)t  eine  Handhabe  zu  solcher  Auffassung  durch 
Ben  Zn«it7.:  »»i  credere  dignum  est,  den  er  VI  173  der 
Rnrillilung  beifügt,  doss  ein  Triton  den  Misenim  ins  Meer 
jfr»dflr7t  hatte).  E»  reicht  also  die  Erfindung  eines  Mordes 
zu  rituellen  Zwecken  jedenfallb  ins  4.  oder  5.  Jahrlmitdert 
hinauf:  denn  bei  Öervius  xu  Aeu.  VI  107  (>=  Mythogr. 
Vat.  ni  H,  2)  findet  sich  folgende  Stelle,  wo  von  dem 
Acberon  die  Rede  nit:  Sine  gundio  autem  ideo  ilie  dicitur 
hnroj«,  quod  iiecrümautiu  rcl  seiumautia,  ut  dicunt,  uon  nisi 
ibi  potirrat  Geri:  quae  sine  hominis  occisione  non  Hebaui. 
Nani  et  Aeneas  iLlic  occiao  Miaeuo  rmcra  ista  conplevit  et 
Utixi»  ucciso  Dlpenore.  Vgl.  Wcrvius  zu  Acn.  VI  132 
und  149. 

Untar  den  Krkblrungen,  die  der  Scholiaat  vorbringt, 
befinden  ^cii  einige,  in  denen  allgemeine  Geflicht^pmikte 
ricbtig  hervnrgeholien  werden.  So  bemerkt  er  nicht  flbel 
EU  den  Worten,  mit  denen  Phöbus  der  fliehenden  Daphne 
«einp  Voraflge  empfiehlt  I  513  Non  ego  sum  pastor  hie 
im  (|uae  amori  conveniunt.  diviciaä,  nobilitateni,  »apientiaiit, 
liutchritudjnent  tangit  trüi  exponendo,  cied  pulchritudineni  non 
«xponit«  qnia  phehum  plnra  locuturum  daphne  fugit.  In  der 
That  ist  die  Hede  naoli  diet«en  Punkten  gwirdnet  und  auch 
för  duN  plum  h>cuturum  von  dem  Sohnliuston  ein  passender 
Gügeuatand  auHtlndig  gemacht.  Die  divitiae  hebt  Apollo 
beiTor  mit  den  Worten;  mihi  Delphica  tellus  |  et  Claros  et 
TenetlcM  Patareatpie  regia  servit;  die  nnliilitas  mit  luppiter 
e*t  gvnitor;  die  aapientia  mit  den  verschiedenen  arte«,  diu 
aufitablt  und  mit  den  Worten  ttcbliesst:  nee  prosunt 
lAamino,  quae  prcw^unt  omnibu»  arten!  Anders  ist  es  an 
I T^tllm .  wo  Htti-blicbe  Kenntnirwt  i'rforderlich  sind,  die  ihm 
ItflV..  rbilo»,-phili.l.  hbt  C1.  I.l  0 


82        Sitzung  Her  philos.-^iloJ.  Clause  vom  7.  Februar  J(t85. 


meist   fehlen   nnd   die   er  .sich   mit    seinen   dQHtigen   Hilfs- 
mitteln nicht  TerschafTen   konnte.     Doch  verdient  eine  Ei 
klüning  ßoachtung,  weil  sie  vielleicht  anf  guter  Ueberliefi 
niDg  beruht. 

Ovid  erzählt  im  III.  Buche,  wie  auf  Geiieiss  der  Pallas 
Kadmos  Hie  Drachenzähne  sät,  au^  denen  gewappnete  Mannt? 
der  Erde  entsteigen.     Das  tillninhliche  Km pfir wachsen  die-' 
Männer  vergleicht  der  Dichter  mit  dem  allmählichen  Empor 
steigen  der  Figuren  auf  einem  Theater  vorhänge,  wenn  dieser 
aus  der  Tiefe  heraufkommt,  wobei  zuerst  die  Köpfe,  zulet-i 
die  Ffisse  der  Figuren  er»cherneu;  (t.  111)  sie  ubi  toUautu 
festis  aulaea  theatris,  |  surgere  signa  solenfc  priummque  usten 
dere  rultos,  |  cetera  paulatim  placidoqne  edncU  tenore  ]  toi 
patent  imoque  pedes  in  margine  ponnnt.     Es  muss  nämlich 
zur  Zeit  de»  Augustus  einen  derartigen  Theutervorhtuig  gege- 
ben haben,  der  Aufsehen  crr^;^,  denn  auch  VirgÜ  geden 
eines  solchen  in  der  Einleitung  zum  III.  Buch  der  Georgici 
wo  er  begeistert  von  dereinstigen  sceniseben  Spielen  zu  Ehrei 
des    Anguätus   singt,    bei    denen    eingewebte    ßritannen    dei 
purpurnen  Vorhang  heben:    (v.  25)  utque  |  Purpurea  intexii 
totUnt   aulaea    Britanni.      Forbiger    (Born    ini    Zeitalter   der 
Antonine  I*  p.  432)  sagt  hierüber:   ^Ein  gewirkter  Teppich 
nmsste  es  sein ,   weil   sich    die  Farben   eine«  bloss  gematten 
Vorhang^)  bei  dieser  Art  der  Behandlung  de-sselben  und  de: 
Versinken  in  den  bei  den  Theatern  in  Pompeji  und  Taormin 
noch  sichtbaren  Einschnitt  völlig  abgerieben  haben  wQrden 
Die    eingewirkten    Figuren    waren    wohl    meistens    kokwsal 
Götter-  und  MenschengestÄU*n  (z.  B.  aus  besiegten  Völker- 
schaften   hiamniendc    Sklaven,    vgl.    Verg.   a.   a.  0.)«    dervq 
altuiöhliches    Emp^jrsteigen   aus   dem  Bmlen    ein    im|)Oeun 
Schauspiel    dargeboten    hüben    muas/      Die    Erklärung,   di 
Servius  zu  der  Virgil-Stelle  gibt  lautet :  hoc  secuiidunt  h\M 
riani  est  Irtcntiis.    Nani  Augu-stus  |Kist4^nAni  virit  Britiinniam 
pliirimoH  de  captivijt,  quos  abduxerat,  domivit  ad  ofHcia  Üieu' 
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tralia :  dtniii  eiiam  aula«ia  i.  e.  relaiuina,  in  qtiibus  depinxerat 

I  Tietorin»  niiw  et  quenmiJmotlnm   Britanni  ab  eo  donati  eaderu 

vela   porturcnt,    quao   re    vom    portiiro  conNueverant.     Qilam 

Iran  mira   expressit   ambiguitate  diceiia   intexti   tollant. 

Nam  iu  TelU  ipsi   eraut   picii,    qui   eadem    vela   portabant. 

Da  oun  Äugn.stus  mit  den  Üritannen    keinen   Krieg   führte, 

{•tf  kann  diese  Erklärung  nicht  richtig  sein.     Er  begab  sich 

im  Jahre  27  v.  Chr.    nach    Gallien    mit   der    Absicht   einen 

/ug  gegen  Britannien  /.u  unternehmen  {t^g  7iai  ^g  trjv  Bgetta- 

HOM  orQafti'ooiv  sagt  Dio  53,  22,  5;  Serves  iturum  Caesarem 

lin  ahimos  |  Orbi^  Dritannos  singt  Uoraz  Od.  1  35,  29),  aber 

lUa  Aurfflhrung  dieses  Zages  unterbHeb,  die  Britnnnen  schick- 

Ira   Ocfouidte  kii  ihm  nach  Gallien   und  er   begab  sich   von 

I  (hillien  nach  Spanien.     Von  Britaunen^    die  »ich  bittend  an 

ihn  wandten ,  spricht  er  selbst  im  monuraentura  Ancyranum 

0.  2,  nur  Strabo   «teilt  die  Sache   übertreibend   so  dar,   als 

lob   xar  Ziiit  des   Angastus  die   ganze   Insel   genissermassen 

HSrocm   gehört   hätte.     Er  schreibt   IV  5,  3  p.  200: 

fm-i  ftlrtot  tüv  äit'aaiü/v  riveg  lä»»*  avtoiti  fTQtoßei'acat  xai 

.  Ot^.'ftiatg  naiaüKeianafiEvoi  tijv  n^g  Kahaga  luv  2tßaac6v 

[^(JU'cr»'  ovttdi^fiata  ts  avlÖr^%av  iv  nZ  Kartei oAtii/  xa*  ovAiiay 

\9iltdov  tt  Tia(ftc%t\}aaav  toig^Ptitfiatoig  tiXijv  n^v  vr^aov.  Wenn 

abo   b«i    Servins   vtm    Gefangenen    aus  ßritAnnien    die  Kede 

iil^  ao  konnten  diese  nur  von  Julius  Ciü^ar  herstanmien;  von 

lifii9MOlMgtSirabi>  (ebenda):  OTtrjayev  oftr^^  t&  xaldv3^6uoda 

'*»   f^f   oXXi^g   Xtiag   JtXf^itog.      Merkwürdiger    Weise   steht 

[Bon  in  unserer    Handsohnft   zu    der   angeführten   Ovidstello 

fol^nde  Krklänmg:    Sic  nbi  tollnntur  festia   aulea 

[theatrid   tuliutt  Ceüar  devicii^   britannlH   quiisdam   captivos 

[Komam  dnxit  i*t  a^l  facienda   aulea  theatri  illo  constitnit.  et 

|diun  fiu:iebsDt  aulea,    ibi  Hua^i  imagines  pingebaut,    ut  e«^t 

tiuni,  qnod  britanni  ea  aulea  exbinc  prti  debiio  easent  fac' 

Ea  iid.  nic^hi  nir/iinehmen,  da««  unser  Scholiaat.  der  in 

G«Mchicbto   g&nxtiih    miHnsuerid    ist,   die  Serviusstellc  in 
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der    Weise    verbessert   hätte ,    dass   er   für   Äugustus   Juli« 
Cä^jiT  setzte,    sondern   er    faut   die    Notiz    vermutlich    irge 
einer  gnten  Quelle  entnommen,    da  auch  im  Ucbrigen  seine 
Erklärunf^  nicht  aus  Rervius  geschöpft  scheint.  M 

Nicht  unbekannt  ist  dem  Scholiaäten  die  aberglaubischfl 
Sitte  bei  einer  Mondfinsternis   dem   bedrohten  Monde   durob 
Schlagen  von  Erzbecken  zu  Hilfe  zn  kommen.     Er  schreit] 
darüber  zu  IV  333,  wo  der  Dichter  das  Erroten  de«  Jugend 
liehen  Hermuphruditu.s   mit   dem    Erglühen    des  Mundea 
einer    Verfinsterung   desäelben    vergleicht:     cum    frustrj 
resonnnt    aeraauxiliuria    lunae.      Quaedam    genl 
cum  vident  lunara  eclipsin  pati,    putant  th&saliojw  (nie)  m\v 
lieres  eam  incantare,  ut  descendens  ad  terrus  spuat  in  berl 
de  qtiibu8   maleficium    faciunt  et  ideo  aera  capiiint  (U.  ide 
accipiunt)  et  percutiunt  illa,  ut  hma  non  audiat  iucantationei 
illarum  thesalicanun.  »ed  fnistra  hoc  faciuut.  cum  luna  iioj 
inc^antationes   illarum    paciatur,    vel  frustra,    quia  licet  {m 
cutiuntur  (sie)   aera,    tarnen    descendit    Inna  ad    terrnm    p^ 
incaiitJttiouem,  ut  .spuat  in  herbas.  *) 

Wie   sich   denken    ISsstf   ist   nnser  Scboliast  selbst 
abergläubischen    Vonttetlungen    befangen.     Er  glaubt  z. 
dass  das  Meer   stürmisch    werde,    wenn    es   Leichen   in  sie 
birgt.     Daher  schreibt  er  xii  XIV  -172,  wo  von  dem  Schiff-_ 
brnch  der  von  Troja  heimkehrenden  Griechen  am  Vorgebir 
Kapfaareus  die  Rede  wt:    miiltac    nnvos    ibi    sunt   irnctae 
homines  mortui  ot  quia  cadarera  remonserunk  in  mari, 


1)  Xffbenbpi  ftei  hier  bemerkt,  <Ia  e«  l>«xetcJinentl  ist  für  An 
Ungfiamen  O&üg  der  menacblichcn  Kultur,  tliud  niich  eioor  Uitteilii 
ans  KoQätantinopel  Ober  die  l^txt«  Moadtinstemis  am  4.  OktoH 
IS84  die  ohcnprwillinte  Sitte  noch  hunto  diiselb«t  bcirteht  Ocmniid 
durfte  die  Note  bei  Prellor  (ürieohiscbe  Mythologio  I*  S.  lOÜ^)  nod 
weiter  zu  cnränzen  »ein.  wo  e«  hoisst:  ,Aphiilit'bp  üpbrilnche  hp6 
barhtete  Row  KImna««.  7  imf  d*r  in^}  Mngiite  .in  'l»-r  Ka^t.' 
Lvkien'. 
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I  liabunduiis  tempestate  iterum  luultafl  naves  eorum  et  honiiues 
'  snbniBniit.  Consuetiido  enim  est  iDari>)  etiam  in  placatisdimo 
tempore  ferrere  ntmis,  si  cadavera  sint  in  eo.  Es  sind  dies 
uralt«  Aiischau linken-  Ptiniiiä  (n.  h.  II  220)  behauptet: 
Omnin  pleiulunio  luaria  purgantar,,  iiuaedani  et  Htato  tem- 
pore und  in  Beziig  auf  Leichen  sagt  er  (233):  recenti» 
radjiTvra  ad  vadnm  lahi,  iutumescentiu  nttolli,  und  Seneca 
(o.  q.  in  2t>,  8)  legt  dem  Meere  die  Kigenschaft  bei,  ut 
onme  inmundum  ätercoroeumque  litoribus  inpingat.  Daher 
Pagt  f^r  hiiirii :  cadiiveni  Ktranientaque  et  niuifragoruin  reliqua 
fliuiüa  ex  intimo  trahit  nee  tantuni  tempecitate  äuctuque,  bed 
tranquilluni  quuqne  placidumque  piirgatur. 

In  vielen  Dingen  ist  der  Cüninieutator  unwissender  uls  der 

Dichter,  den  it  erklären  will.    Während  v..  B.  Ovid  die  Ko- 

mllen  kennt  und  sie  ähnlich,  wie  Pliuius  (u.  h.  XXXII,  21) 

[«hildert«  erklärt  unser  Scboliast  zu  IV  750,  es  sei  eine  petra 

rubea,  efc  iuxtn  niare  invenitur  und  er  tadelt  den  Dichter:  Iste 

I  ftuteiD  fiabuhise  dioit,  quod  sub  tujua  est  virgii,  super  iu)ua  petra. 

Seine  Guwi>«euhcit  führt   ihn  bisweilen  zu  ei^dtzlichen 

I  IMrilb^ngen.    £r  weiss  nichts  von  den  römischeD  Tierhetzen 

'im  Amphitheater,  die  ani  frühen  Murgen  »tattfandon ;  daher 

>  vent^ht  er  die  BU-lIe  XI  2o    von    einer   gewöhnlichen    Jagd 

uDd   erklärt    structo    utrinique   theatro    von   den    Ment^chen 

fidpr  Hunden  tind   wi^gni  matutinii  urena  macht  Mr  üfich  den 

klz,    deweri    Wahrheit    Jagdfreunde    ent8cheideu    mögen: 

riw  in  niADe  antecpiam  mingat  si  praefivcnpatur,  cito  capi- 

[  tnr  (die  beiden  letzten  Worte,  die  im  Texte  fehlen,  sind  am 

Etiwde  von  2.  Hand  ergänzt). 

Günslich  uiiwiü^cnd  i**t  er  in  der  Geographie:  Viele 
Klftdte.  wie  Autandroe,  Aulis,  Claros  erklärt  er  fllr  Inseln. 
CT  i  -»«It    Oelm   und    Dei]>hi   —    ein  Fehler,    der   sich 

Jai..  '<-    tV)rtgopäiU]£t    zu    haben    scheint,    denn    auch 

Shaker;  ,L  Delphi  ftlr  eine  Insel  —  und  von  Norikum 

•■(Ct  er  XIV  il2:  Norica  est  quaedam  regio  ultra  auglicaro. 


SUiung  iler  phil.-phiM.  CtM$e  iw«  ?.  Fehruar  1885, 

Die  Etymologieu,  die  er  zahlreich  vorbringt,  sind  melsl 
ebenso  verkehrt  aU  lächerlich,  doch  sind  viele  älteren  Quellen,' 
wie  dem  Sen'ius  «der  LncUtiu«  Placidus  entnommen.  B€»-^i 
merkenswei-t  ist,  doss  die  Erklärung  za  varas  IX  33,  voi^H 
dem  avarus  abgeleitet  wird ,  auch  im  cod.  Maroianns  ula^^ 
Randscholion  von  2.  Hand  steht.  Häufig  leitet  er  die  Wör- 
ter aus  dem  Griechischen  ab,  obwohl  er  des  (iriechischen 
unkundig  ist. 

Die  Mythen  werden  öfUir  zu  dciiUni  versucht  und  liäufif 
wird  mit  ,secunduni  rei  verltatcni*  die  Eiitstehuug  der  Fabel 
oder   der    ursprüngliche    Uehalt    derselben    angegeben, 
heisst  es  IJ   11   zu   Doridarjue   et   natas   Secundum 
veritatem  doris  (sie)  quidam  rcx  graecue  fnit,    qui  in  aiarH 
cum   exercitn   mensns   fuit  et  ideo   secuuduiu   fabulam   duris 
dicitiir  dea  et  exert'ibu.s  deae.    Die  Erklilntng  ittt  den  Mythu 
graplii  Yatic.  111  5,  1   eiitnomuien,   wo  es  deutlicher  lieisidj 
Quod  autem  Doris  uxor  Tritnuis  dicta  e^t,  ab  liititoriu  i^unitut 
Gbt.    Doms  enim  rex  extitit  Oraeciae,  qui  in  uari  didtud 
cum  exercitu  sno  pcrisse.     Ljuare  n  poetis,  adniatioui  et  fig^ 
mento  nbique  deservientibus,    ipse  den  niarinu  et   exercitiu 
eius    filiae    ijtsius    id    e^t   Nymphue   marinue    dicti  sunt, 
wird  MI  269  von  Juno  erzählt:  Dicitur  de  lactuca  (H. loduca) 
comedisse  et  inde  hebern  genutase.    hebe  dicitur  tninKluta  i« 
celam,   at  iovis  pincema  esset,   eeA  quia  secundum  rei  veri-J 
tatem  de  aliquo  adultero   illam  hebern   habuit   iimo,   ideo 
iove  expulsa  fuit  et  in  loco  eins  gnniniedes  filius  troili  p(m\ 
tu8  fuit.    Die  Angabe  (iher  dift  Älttitanmiung  der  Hebe  tind« 
sich  auch  in  deu   Mythographi   Vatic.  I  204,   wo  es  heisstj 
Heben  genuit  luno  de  Iove,   secnndum  quosdam  de  lactuca 
Da.«  Scholion  zu  VI  178  lautet:  Oadmns  fecit  thebiu^,  aniphiod 
vero  adatixit  et  dicitur  etiara  movisse  cum  suis  Hdihu^  lupij 
dos  ad  muroä  faciendos,  sed  secandum  rd  veritatem  non  fni 
aliud  nisi  quia  aiuphiou    fuit   homo   snpienH  et  docuit-    rüde 
homines  facere  civitatem.     Ciritaa   enim   est  coUeotiD  homil 
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uum  lul  iure  vivendum.  Der  gleiche  Gcdauke  ist  in  Hen 
Mrthogmphi  Vutic.  111  8.  20  ausgefQhrt.  Die  Definition 
von  civitAs  ist  wohl  noch  Cicero  gebildet,  der  de  rep.  VI 
13  sagt:  concilia  coetus<iue  homiiium  inre  »oeiati,  quae  civi- 
Uies  ftpfwUtitilur.  So  wird  mich  zu  XI  208,  wo  der  Dictitcr 
vrdhit,  Neptnn  habe  das  troische  Land  Ül>erflulet,  bemerkt: 
»cruaclatu  rd  veriUtem  potiiit  esse  aliquod  dttuvium  (H.  de 
iliuum)  vcl  iiiuriü  retl uxio  in  troiaui .  1 X  395  flind ,  wiu 
froher  erwähnt,  die  nexae  deae  als  die  Urnzien  erklärt  und 
m  isi  noch  folgeode  Deutung  bin/ugefügt :  lioc  quod  gratiae 
auat  oexiie  iil  eät  reHpicient«»  u<l  uiediain  Higtiuni  est  hk'-uii* 
dum  TeriUtem,  qnod  beneficium  duplex  reverti  debet.  Divf^e 
Krfclining  iift  au»;  Servius  (zu  Aen.  I  720)  entnommen,  hei 
dem  tdo  aber  verständlicher  ro  lautet:  idiKt  cnnexae,  tjuia 
tnsoltibilcs  es^e  gratias  decet.  —  quod  vero  una  avertta  pin- 
Iptar,  duae  nos  reflpicientcx,  haec  ratio  etd,  quia  profecta  a 
Dobis  grati»  dnplex  sulet  reverti,  Ueber  die  Scylla  wird  xu 
XIII  734)  bemerkt:  Hecimdiim  phisicani  nihil  alind  fait  Scilla 
aiM  MOpuliu  in  lilore  niariH,  ad  cuiiis  radicem  fluctus  inul- 
tum  puLqivit.  Unde  lictum  est  mulierem  ab  iuguine  ettse 
Botaiaiu  iu  cancH. 

AasfÖhrticher  und  in  gröijäereni  Zui^anmienhauge  sind 
«sttige  Mythen  in  den  Erklärungen  zum  IX.  Buche  erzählt. 
IrJi  gebe  Hnraiu,  zugleich  aU  Stilprnbe,  die  Oe<lipnH-Sage, 
w  nicht  nntntere8''ant  iä*t  zu  hören,  wie  diese  Sage  im 
Jahrhunderte*  liiiitete.  An  Stelle  des  Polybas  erRcheint 
Uex  Beltsiitner  Weise  ein  sonst  nirgends  erwähnter  König 
Crocaluh.  thiä  Scholion  zu  IX  409  beginnt:  laiuft  rex  the- 
l«nim  pmi^tauli*  iot-fiMta  uxore  auA  doruiienä  vidit  Ijeätiam 
uiicorxieni  de  camera  Boa  egredientem  et  se  ad  mensam 
'  ienteni.  huc  limoue  cx>gnita  dizerunt  »apientea, 
lur  ah  illo  qui  nosc^retnr  de  iocusta.  ideo 
puerum  naaciturum  Tel  puellam  inteHici. 
5a(o  pBMO  Don  C9ft  intin-fectus  a  niatre,   qnia  pulchcr  vUwn 
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eet,   &ed   pannis   involutus   bene   et  in  silra   proiecfcus   pede 
forato  (H.  ferato)  ciini  plumbo,  quem  puerum  homines  cro- 
culi  regis  venantce  et  iuvenieut«s  od  crocalum  rü^em  iulerunt 
et  iuipositum   est   Uli    edippus   (inipoBitum  est   ist  im  Siunc 
von  uornen  imposituni  est  gebraucht)  et  factus  est  adoptivus 
tiüus  crocalo.     Eo  adtiUo   cum   eiset   uuerm  inter  erucaluiu 
et  laiuuif   edippus  iuterfecit  patrem  siium  et  superatis  tbeb» 
(U.  atbenis)  aceepit  iocastaui  matreui  saam  couiugem.    Qui-  ^, 
dam  autem  dicunt,   quod   edippus,   cum   in  ludo   percut«ret  ^| 
proprium  filium  suuni  crocali,    dictus    est  inventicius  ab  eo.    ^i 
hac  de  causa  iuterrogavit  crocalum  dicens  ita:  sum  ego  Rlitu  ^y 
tuus  Tel  sum  inventicius,   sicut  dicit  iste  filius  tuus?     Post-  H^ 
quam  respondit  ei  crcealus ,    quod    non   erat  suus   filius   sed        ' 
invonticius,    quod  erat,    invcniens  probuin  quemtjuo  quoreliat  ^j 
ficire,   si  esset  patcr   süus,     Tandem   iuveuieoä   laium,   uou  H 
tbebis,  sed  in'alio  loco,  interrogavit:  es  tu  pater  mcnby    Laius 
süperbe  dixit:  stult*,  neque  sum  pater  tuus  neque  volo  esse,  ^i 
Id&o  edippiiR  iratiKS  abstutit   sibi    caput   ense  et  civitatom  et  V| 
coniugeui  eius  accepit,    de  qua   habuit   quandani  fUiam    (H. 
ßlia)  et  duos  filios,   ethioclen  et  poltiuicem.    sed  autum  fac- 
tum  est  sibi ,    quod    iocasta   couiunx   äua  esset  sibi   mater. 
(juadaui  namque  die  cum  cdippuä  egrederetur  de  baUieo  viao 
pede  eiiM  de  phimbo  signato  caLido  dixit  iocasta:  tu  ee  fiUcu» 
mens,  et  huius  rei  certitudine  habila  edippuH  excccavit  semet- 
ipsum  et  in  carcere  omnibus  diebus  vitae  suae  permau>;it.' 

Aus  der  Laünitat  des  Commentars  hebe  ich  zwei  Ädjek- 
liva  als  bemerkenswert  hervor,  die  in  uruem  Wörterbüehem 
der  untikeu  und  mittelalterliohpn  Latinität  fehleu :  datt  iu 
der  angelubrteu  Oedipurwige  vorkommende  invouiic  tus, 
^der  FindMug*  und  das  von  lavare  gebildete  Adjektiv  lavili». 
das  7.U  1  14  erwähnt  iet.  wo  von  Neptun  gesagt  wird:  Tri- 
denteni  habet  propter  tres  aqua«  diversitates :  atjua  est  biliiliit, 
mobilia,  lavilis:  lavat  et  non  lavatur.  Entsprechend  wird 
auch    dem    Feuer   eine   ilrpifache   Kigenschaft  Äugoachrieb^n 
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n  325:  ilatf  findit,  urit  oder  II  848  urit,  secat  et  splendet. 
Auch  I  25  werden  jedem  der  vier  Elemente  drei  Eigen- 
schaften beigelegt. 

Ueberblicken  wir  den  ganzen  Commentar,  so  ergibt  sich, 
was  ja  anch  sonst  kennzeichnend  für  das  Mittelalter  ist: 
gänzlicher  Mangel  an  Kritik  und  Mangel  an  sachlichen 
Kenntnissen,  die  durch  nichtige  Erfindungen  und  trügerische 
Gebilde  der  Phantasie  ersetzt  werden  sollen. 


1.  Mey^t'   legte  eine  Abhandlung  des  Herrn 
Jena  vor: 

Ische   und   brittische  Wörter  in    einer 
tes -Sammlung    der    Mttnchener   Bi- 

Uh.'k.^ 

lilhelm  Meyer  hat  sich  die  keltischen  Philo- 
«;rpfljcht«t  durch   die  Entdeckung,   das»  die 
Münchener  Hof-   und  Staatsbibliothek  Cod. 
Ht;gensburg  S.  Emmeran  (1.  6)  eine  Reihe 
unthait*.    Die  Publication  derselben  hat  er 
iiieudstür  Weise  überlassen.    Der  Liberalität 
|irection   yerdanke   ich,   dass   ich   die  Hand- 
Zeit   hier   in   Jena  habe  benutzen   können. 
n  [Ukkcii  den  Titel:  In  Donatum  de  Gram- 
pV.     IbriHi   Hauptinhalt   bildet:    Erckanherti 
Douaiton  minorem.     H.  Keil')  schreibt  sie 
[liiert  zn,    vielleicht  mit  mehr  Recht  als  der 
l^ä  10.  Jahrhundert  setzt.    Deutsche  Wörter, 
sten  Theile  der  Handschrift  finden,  sind  ver- 
inmejer  und  Sievers:  Die  althochdeutschen 


luif  coclicuiii  manu  scnptorum  bibliothecae  regiae 
Ip.  241  f. 

laticis  quiliuedam  Latinie  infimae  aetatia  commen- 
\m.   S.  23. 
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Die  zwei  letzten  Pergamentbeftchen  toi.  lUti  — 121  eut- 

[halteu  lateinische  WahrsagcsprÜche.     Auf  der  ersten,  leeren 

lä<Hb(*  100  r.  Kfct'ht  von  einer  iindcrn  Hand  als  der  de»  Schrei- 

Iber»  der  Titel:  S<^tih<fw  per  Wcrtt^  et  sacros  lihros  quontm 

\tiicminH  thvus  yrcgorius  ttuoncusis^).    Daröher  von  jüngerer 

Hand;   l^.gis  ei  non  intcUiffis.     Dieser  8atz  gilt   in   ToUeiu 

.?>innc  fiiicli  für  den  Sclireiber  der  Uundsclirift.     Er  schreibt 

[zwar    meist   deutlich,   aber   ohne  jedes    Veratäudniss.      Diess 

nicht  uur  du»  gräuliche  Lutein,    dmn   wohl    nicht   ihm 

^iiUesD  zur  Lost  Hillt,  «ondeni  auch  die  bald  fehlerhafte,  bald 

Ranz  fehlende  Interpunktion  und  die  vielen  Lflcken  und  Ver- 

LM^lirv-ibungen.     Bc.>  bringt  er  mitten  im  Texte,  uhne  jede  Äb- 

{tfaeitang,  die  Notie:  dcmcdiU  parte  tiÖ-  est  fol.  114  r.,  Z.  11. 

Er    bat   aUd    die   Sanunlnng    nicht   etwa    sellter   zusammen- 

geolelU,    »undern   sie  copiert,    wie   er  bio  gefunden.     Andere 

iHaod.'tcbriftcD,  iu  welchen  sie  enthalten  wäre,  sind  mir  nicht 

bekannt   geworden.     Der  Anfang   mid   da«   Ende  der  Vor- 

ti^  war  unleserlich  oder  abgeriBsen;    denn    die  Oopie   xeigl 

bier  Lflcken. 

DtD  Hürteü  nnd  h5chi$t  nmnigfuttigcr  Art;  doch  theiteu 
I  flie  mch  deutlich  in  zwei  Gruppen.  In  der  ersten  reihen  dich 
dazehien  Sprüche  an  dreifache  Zahlen  (von  1  bis  Ü)  an; 
l*egitinen  mit  VI.  \l.  V.*)  und  endigen  mit  II.  H.  I. 
[Es  fehlt  also  am  Anfang  VI.  VI.  VI.,  am  Ende  II.  I.  I. 
I.  I.  I.  Dioo  Zahlen  weisen  wohl  darauf  hin.  dasti  wir 
^mjt  WQrfül-Stirtes  zu  thun  haben;  jede  Würfelzabl  hat 
ibre  besondere  Bedeutung,  lu  der  Regel  wird  aber  vor  jede 
Zahl  noch  ein  Buchrttahe  gesetzt,  hu  dass  sie  sich  zugleich 
%U  Uuchntabeu-Surie»  verwenden  lassen;  z.  H. 

Fol.  114  r.,  Z.  4:   l  V.  IUI.  UI.  rem  tu<i(m)  custodi; 
ifHM  ei  »oIh*  facta  efst)  in  tc;  na(m)  fluctu  magvo  tiabit  tibi. 


I)  8^  OrKifortUM  Titr.,  lliat.  Krunc.  IV,  Iti. 

tf)  Id  der  IUn<JMcUr.  Y«ni(.*hnvlM<Ji  eu:  Villi.  V. 
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m.  V.  IUI.  II.  Jafjel  te  d(eu)s  tuus,  ut  c(on)tent(tt9) 
fueris.  q(no)d  coffitas^  incipt  facere;  lucru(tn)  (ve)l  honu(m) 
adfert  tifn;  n,  s.  w. 

Mit  tiit?«Gr  Gruppe  ist  eine  andere  vermengt,  welche 
ihrerKeita  wieder  aus  einer  Sammlung  sehr  verschiedener 
Sortes  beeteht.  Die  meisten  siiid  Buclislalien-Sortes;  zu  ihrer 
Befragung  wurde  der  Psalter  aufgeschlagen*),  wobei  wohl, 
wenn  nichts  anderes  bemerkt  wird,  der  Anfangsbuchstabe 
des  znerat  («ich  darbietenden  Wortes  der  entscheidende  war. 
Diese  Manipulation  wird  mit  librum  friere  bezeichnet.  Die 
Sortes  be'Aieheii  sich  auf  alle  möglichen  Gegenstände  und 
Lebenslagen;  den  Schluss  jeder  Gruppe  bilden  meist  Spröche, 
die  zur  Autdeckunjjr  eines  Diebstahls  dienen  sollen;  :iie  geben 
gewöhnlich  eine  Beschreibung  des  Diebes,  t.  B.  der  Farbe 
seines  Haares,  und  bestimmen  die  Richtimg,  nach  welcher 
der  Ranb  fortgetragen  worden  ist.  Hieran  reihen  «ich  nun 
weitere  Sorte«,  welche  an  die  Zeit  ankntipfen,  in  welcher 
der  Diebstahl  begangen  worden,  und  zwar  I)  an  die  8tem- 
zeichen  Aquarius  Pisces  etc.,  2)  an  die  Zahl  der  Tage  nach 
dem  Neumonde.  Letsitere  waren  in  der  ursprfinglicJien  Samni- 
Iimg  in  der  Wei^e  mit  den  Buchätaben-SürteM  verknüjdt,  dasB 
auf  Ä  die  prinnt  funa,  auf  B  scctmda  luttaj  auf  C  tertia 
luua  u.  s,  w.  fiel.  Doch  sind  die  beiden  letzten  Klassen  nur 
mit  Lücken  aufgenommen  worden. 

Die^e  zweite  Saumilung  ist  in  die  erste  hinein  verarbeitet, 
indem  hinter  jede  Zahlenreihe  ein  Buchstabe  eiügereiht  wurde: 
zuerst  die  fönf  Vocale,  dann  die  Cou$onanten  von  F  bis  X 
nebst  dem  Compendium  &,  schliesslich  B  bis  D.  Ausgelassen 
sind  Ci  P  Q  T.  Ich  lasse  das  Schema  der  £iniheilung  folgen '), 
»m  das  eventuelle  Auffinden  verwandter  Handschriften  zu 
erleichtern. 


!)  Vj(l.  fol.   IU7  «.,  /,.  2.  Äi  .  an  .  tn  (li/saltHti  incr»iiur. 
ä)  Die  felilerhallcu  74Akl«n  der  Hiindschv.  sim)  Hill*cbw«iffeiid 
corriipVrt. 
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VI.  VI.  V. 

106  T. 

1. 

L. 

V.  im.  m. 

114  r. 

4. 

VI.  VI.  im. 

2. 

M. 

V.  im.  II. 

• 

6. 

0.     VI.  VI.  III. 

4. 

P. 

V.  IUI.  I. 

* 

8. 

V.    VI.  VI.  n. 

7. 

H. 

9 

11. 

VI.  VI.  I. 

10. 

Virgo 

114  V. 

5. 

A. 

13. 

Vm.  luna 

, 

7. 

prima  luna 

107  T. 

7. 

H. 

V.  m.  m. 

n 

11. 

Aqaariofl  (Piaces)  108  r. 

2. 

Q. 

V.  ni.  n. 

r 

13. 

VI.  V.  V 

6. 

D. 

V.  III.  I. 

fl 

15. 

H.     VI.  V.  IUI. 

12. 

L. 

116  r. 

4. 

L.    VI.  V.  in. 

15. 

Scorpio 

115  V. 

2. 

N.     VI.  V.  II. 

108  V. 

3. 

X.  luna 

r 

2. 

U.     VI.  V.  I. 

6. 

N. 

V.  II.  n. 

n 

4. 

E. 

8. 

S. 

V.  II.  I. 

, 

7. 

Oemini 

109  T. 

5. 

R. 

V.  I.  I. 

■ 

9. 

E. 

fi. 

M. 

■ 

12. 

ri.   VI.  mi.  im. 

9. 

Sagittariufl 

116  r. 

10. 

0.  VI.  mi.  iii. 

11. 

XL  luna 

■ 

13. 

0.  VI.  im.  II. 

15. 

T. 

mi.  mi.  nn 

M 

14. 

F.   VI.  im.  I. 

UO  r. 

4. 

&. 

IUI.  nii.  III. 

116   y. 

2. 

I. 

8. 

B. 

im.  HU.  II. 

« 

5. 

Ubra 

110   T. 

12. 

C. 

mi.  IUI.  I. 

■ 

7. 

Vim.  luna 

15. 

N. 

■ 

10. 

X.     VI.  m.  III. 

111  r. 

1. 

Capricornus 

117  r. 

10. 

4.    VI.  in.  H. 

3. 

G. 

IUI.  m.  111. 

« 

11. 

B.  VI.  m.  i. 

7. 

A. 

Uli.  lU.  II. 

R 

13. 

0. 

10. 

C. 

Uli.  in.  I. 

117  V. 

1. 

Xm.  luna 

111    V. 

8. 

R. 

n 

ft. 

V.     VI.  II.  II. 

9. 

XVI.  luoa 

118  r. 

1. 

y.    VI.  II.  I. 

13. 

E. 

mi.  II.  u. 

„ 

2. 

V. 

112  r. 

2. 

&. 

IUI.  U.  I. 

■ 

4. 

F.     VI.  I.  I. 

7. 

R. 

im.  1. 1. 

« 

7. 

V.  V.  V. 

10. 

s. 

■ 

11. 

V.  V.  nn. 

12. 

XVII.  luna 

118   T. 

14. 

IV.  V.  III.  fehlt] 

U. 

m.  m.  m. 

• 

15. 

0.   V.  V.  n. 

113  r. 

1. 

G. 

lu.  m.  u. 

119  r. 

4. 

H.     V.  V.  I. 

« 

5. 

I. 

m.  m.  I. 

■ 

7. 

F. 

• 

7. 

X. 

n 

9. 

Tanpcr 

114  r. 

1. 

L. 

m.  11.  n. 

119  V. 

9. 

V.  i.Y  "0  V.  IJII.JII] 

» 

2. 

im.  11.  I.  fehlt] 
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ft.      U»  V., 

X3. 

L.  u.  u.  n. 

ISO  V. 

a. 

H. 

m.  I.  I.             120  r.. 

8. 

c. 

, 

8. 

B.         .      , 

n. 

tortin  Inna 

121  r. 

G. 

PÜCC8                       120   7.. 

3. 

11.  II.  I. 

* 

7. 

secundtt  luna       ,      , 

5. 

D, 

« 

10. 

DiMO  VemiLscImng  iniisst«  das  NiLchsoUlageo  sehr  er- 
schweren; vielleicht  war  das  j^orade  der  Zweck  derselben, 
üie  zweiU?  ^anuutung  wird  auf  den  eugliächeu  Iu!*elii  oder 
in  einem  keliischeu  Kloster  des  Pe^landes  entstanden  sein. 
Sie  enthält  mehrere  keltische  Wörter  und  zwar  sowohl  alt- 
irische  aU  auch  solche,  die  einem  l)rittischen  Dialect  tinge- 
horen;  letxt^re  machen  den  Hauptwerth  dar  Handsclinft  au», 
da  un8  zwar  reichhaltige  oltiriäche  Qlosseuhaud^hriften  er- 
halten sind,  aller  nur  sehr  npärliche  britti^he.  Die  Mischung 
zeigt,  da&j  entweder  die  Sorten?  früh  gewandert  .«»ind,  oder 
dass  Hie  einem  Kloster  entstammen,  das  zugleich  irische  und 
hrittiache  Mönche  in  ^ich  fasste,  wie  e«  solche  sowohl  auf 
der  engli'^chcn  Insel  als  in  der  Bretagne  gab.  Welchem 
brittischen  Dialect  die  Worter  angehören,  ISast  eich  bei  ihrer 
Sparlichkeit  und  bei  der  geringen  Divergenz  der  ttltbrittischen 
Mundarten  schwer  entscheiden.  D»>ch  scheinen  sie  nicht 
pymrisch  7.u  sein,  dn  iu  (^(t]lauasoc  Ans  Adjoctivsuffii  — oc, 
nicht  — auc  lautet.  Somit  wären  sie  cornisch  oder  bretonisch, 
vielleicht  eher  das  letztere.  Dass  der  Copist  —  und  woltl 
nicht  nnr  der  letzte  —  die  keltischen  Wörter  nicht  verstaud, 
braucht  kaum  l>enierkt  zu  werden.  V^b  lindeii  t^ich  deim  auch 
alle  Verschreibuugen,  zu  welchen  die  irisch 'augelsachsiäche 
Schrift  .\nläss  giebt:  Verwechshing  von  r  und  U  von  d  mit  t 
und  0,  von  a  n  u  u.  s.  w.  Die  Wörter  "ind  in  den  fort- 
laufenden Text  hineingeschrichcn,  ober  meist  durch  darflber- 
gesetzte  senkrecht*?  oder  wagrechte  Striche  au!*ge7eiolinet,  ein 
Verfaliren,  diu*  such  auch  in  andern  ähnlichen  Itjindwhrilleu 
Kndet     Uie  uud  da  säiid   die  Striche  verges»«u.    liiir  uud  da 


I 


i 
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läteinwche  Wiirtor  mit  solchftn  verÄehen.  Die  keltischen 
,  .atebci)  meist  uus^rhulb  Am»  Sutz^otTi^os;  nicht  selten  scheinen 
»0  tn  gar  keinem  ZusaintnenhaDfj^  mit  dem  lateiniächen  Text 
CO  stehen.  £r  fdnd  wohl  ur»prünglicb  beigefügte  Glossen 
Krgiinzungen,  welche  spatere  Cfipisten  in  den  Text  ant- 
Douimen  haben,  nicht  immer  an  der  richtigen  Stelle.  Dieser 
UiniitAud  erechwert  die  Einondfttion  verschriebener  Wörter  sehr. 
Hoffentlich  gelingt  andern  aut/.uhellon,  was  mir  dunkel  ge- 
blieben ! 

Die  ganze  Handschrift  abzudrucken.  wQrde  zu  viel  itaum 
«fonl<*m.  Ich  beschränke  mich  auf  die  Bestandtheile  der 
riipii  Sammlang,  weil  diese  die  keltischen  Ztisat/e  ent- 
11  und  zu  ihrem  Ventäudniss  nuthwendig  sind.  Alle 
di«  fAtchcn  CanUH,  Namen,  Genera,  Temiwra,  Modi  zu  ver^ 
heasem,  wäre  eine  nutzlose  Arbeit.  Xnr  wo  die  Fehler  der 
Hiuiditchritt  das  sofortige  VerätÜndnLvt  erschweren  könnten, 
habe  ich  in  den  Noten  Be»senings vorschlage  angeführt.  Die 
■uCgvIOfctifD  Abkürzungen  sind  durch  runde  Klaiumern,  die 
von  mir  eingwtcholx^nen  Buchstalien  und  Wörter  durch  eckige 
bezeichnet.  Ferner  rflhrt  die  Interpunktion  und  die  Theilung 
in  AbMhnitt«  von  mir  her.  Die  in  der  Handschrift  mit 
lieben  Terschenen  Wörter  sind  mrsiv  gednickt. 


106*,  13.  [A]  bona  litera,  omni  rei  bona;  ätal)ilu(m)^)  et 
fcr'  "'  m)  itineris  indicat  p(er)  speculn(m).  diei  vtcll  noctis 
•n^  .  .^.iitir(al).  «(<«!)  et  i(n)tegrit!ite(m)  homini  sigui(l[i)c(at) 
[107^  a(c)l  diTitiarn(m)  bomini.  p(ro)  tuo')  teneUur). 

Ä.  p(ro)  via,  p(ro)  vita  longa  ^tatiä  bonos*),  elattia 
no,  pt^ro)  quo  t.4.'nBt(ur), 

A.  altitudine(m|  loci,  <|u^  nat(ufl)  efst)  .  c  .*),  p(ro)  quo 


h  '  «UUliUt'^in.    Si)  /■  «iQDilent  —  idcm?    'M  l.  nun.     4i  /.  hona 
min  imnm  »«it.     ■'*)  l.  in  mlrr  hie 
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tenftt(ur).  v(h)!  siK(iiitii»it)  i-timi  ni  ')  te(Tn)pure  nr  pa  . .  -  (?| 
in  media  Hie  (ve)l  noctis  natus  e(üt)  ille. 

A.   bona  literu  ad  petendu(m)  regU   et   veaii*e  i(n)  jIh 
inn(m)  nnva(m), 

A.   si  p(ro)  dolore»   aceru(ra)  iil-*)    in  venire  ejus  [eatl 
v(e)l  erit. 

A.  in  prima  parte  moi^  regis;  s(ud)  [inj  s(eciin)da  par 
Bngmcnti](ra)  h(»mini  in  nietlio  anni  et  mors  gig(nificftt).  A.  in 
t(er}tia  parte  mortetui)  epi-copi  fjig(niticat). 

A.   si  p(ro)  scientia  furii  tenet(ur),   zi(ün)   bene  focient 
furfci,  q(uia)  eciet(ur).  altuä  c(st)  locu"«,  a  quo  aliquid  [(^]4M 
ablatiiR.    A.    8ig(nificat)    Tini(m)    luscn(m)    (ve)l    colloculo 
dextcra;   (ve)l  si  ra-*)  iittera,  albagine(m)  in  oculo  sinistroJ 
res  ad  oriente(ni)  (ve)l  ad  occident6(ni)  parte(m)  furata  (est)| 
res.  caloris  fiirtu(ni)*)  iLlba(m)  (ve)l  variu(m).  Si  bestia  fnra 
verit  pecuuia(m)  tua(ni),  wom(en)  l)esti^  inve[l07'J  nies,  laicii 
furavit,  er'),  polrltata(ni)  e(8t)  aliq(ui)d  egregiu(m)  de  pecuiiia. 

Si   .  an .   in   salmo   dicit^ur)   (ve)!   invenit[iir|.    pocnnia 
unins  bominU  (est);  m  .  al . ,  n(on)  unius. 

Si  p(ro)  te(m)tuiione  tua  dicit(ur),  tibi  tene  ttiu(ni) 
libru(m).  Si  in  dextra  parte  .  e .  (ve)l  due  littere.  dereLin^ 
qne;  nominiR  bii  (est)  in  domn,  qai  temptai.  bi  in  ainitttral 
fit  ,  g  . ,  i(n)  sinistra  parte  twt '). 

Si  in  prima  luna  furavit  .für.  res. '),  homo  juveni; 
furavit.  ffetmen.  rinn,  hiffttoltuchel.  bidehint.  Orieus")  furavit^ 
hitigor  parocko.  8up(er).  Ä.  siginificat)  vita(m)  ^teriirt(m)  er'")! 
anguine(n)tii(m).  locus  nativitas'^)  tuae  nni -  cir  hinnos  er*')| 
n(on)  habitat(iia),  altu»;  ab  oc<iide(n)te  via  ad  He-"],  od  ori- 
ente(m)  aqua(ni)'^). 

[Si  in]  In(ua)  ,  Vfll .  (ve)l  .  Villi .  u,">  querit(ur)  ali- 


1)  l.  etiam  ?  2)  l.  ulciuf  3)  /.  alboculam  'Btarbtind"?  A)  l  tn\ti 
dialV  5)  (.  color  fiirti.  61  l.  ei.  7)  /.  »tafi"  oder  [ami  qni  tcmpjtatj 
8)  eintjfschohette  GimMn.  9)  /.  nd  orientflinV  10)  i.  ot  Il|  t.  nMtö\ 
vitiiti«.     12l  /.  et?     VW  l.  pw.     14)  /    tiqiiii.     V>)  ärl.f 
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iiid  p<'ro)mi8eris  *),  ad  aquiIone(m)  partö(m)  ire;  n(on)  cela- 

biL(ar).  an-  te-  I-*)  In^naiu)  VIIH  ad  dextera(m)  i(ri)venieH, 

(m)  querere  vis,  ix»-e(m),  qui  fnravit  [108']  fcaa(ui)  pecu- 

a);  et  allignbis  eu(m),  si  volueris,  et  reddot  tibi. 

Ri    in   Aqaa<rio)    fu[rav]erit,    vir  rü^r   tulit;    falsa(m) 

Ijoratit  I>(fo)  eo;  Dial\i(m)  noin(en)  ej(u«);  vir  magnns.  omne, 
l^wifd  i){er)dita(m)  fuerit,  nimqna(m)  i(n)venit(ur).  Si  aa(tcm) 
fa  Pii»<XN  qdJoVi  fnniverit,  niimqun(ni)  inveniet(tir).  Omne 
»<er)o  animäl  juven[ils,  q(uo)d  in  eo  furet(ur),  siciet(ur)*).  — 
108*,  8  E.  Ub(er)ta8  aperta  (est)  omni  rei;  p(ro)  leticia, 
Wro)  m,  p(ro)  vita  bona  (est),  indicflt  liberationem,  et  cautiis 
(ofit)  ubiqae  et  ad  querenda  omnia. 

E.  iu  prima  parte  sa»guine(m)  in  capite  (ve)l  in  jiedi- 
b(«),  (tu)]  effusione(m)  ^wnguinis  ei  et  c(on)globati](m)  san- 
gomefm)    »ab   ventre  bjua  nfltendit    K.  «i  in  fiecnnda   parte, 

Ioeatncelm)  (ve)!  sanji^uinis  snb  ve»tim(eD;to  ejus.  E.  si  in 
lorciA,  hiibt*t  postergu(m)  san|j;uine(m). 
E.  iiidicat  locu(ni),  in  quo  babitan  [109']  tis*),  p(r(>) 
qoD  tenotnr;  habet  aqim(m)  in  |Kro)pinqno.  et  obsessus  (eat) 
t  diabnlo,  q(un)d  n(on)  bene  brtpti/atus  (e^t).  et  femina(m) 
habet  ei  Gruiu(m)  cogitatione(m).  si  p(ro)  muliere  tenet(ur)t 
habet  ▼irite(m)  cogitatione(m). 

G.    locus,   in   CO   itatus   (est)    hie,    p(i'o)   quü    teoet(ur), 
,     Mmiti  iu  tertia  fnria  natus  est. 

^M  Si  p^ro)  invcntinne  hominis  ad  te  desiderut^us)^),  juxta 
F«qua(Ril  (vc)l  in  domu  (ve)l  in  camiK»  invenies  eu(m)  letu(m) 
in  t*r  «X  quatitate.  Si  .  e  .  in  duob(iJ8)  vieib(U!«)«  duos  lotoä. 
[  ■■gnii(in)  letitia^ni)  hec  litttim  habet  ad  oriens. 

8i  p^ro)  »cieatia  furti  e  invenerit*;,  vir  aUuin*)«  qai 
faravit,  «i  dedit  in  depoeito  mulieri;  et  indicavit;  et  vir 
iftbiri«    poet   oraa,    (vell    inminet   ei    lep(rüjijitaa.    ille,    qui 

Li  C  ipod  amUvri»?    2)  I.  ante?    3}  l.  mittur.    4)  /.  habitat  Li. 
1)1.  a  U  iltvitlfTiiti.    tj)  l.  ove&erit  otirr  inTenitur.     7)  l.  alieitiu. 
08«5.  rbiW-pliiloL  hi«t.  Cl.  1.]  7 
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fiiravit;  tam(en)  inclituä  (est)  genere,  (ve)!  in  soiemnitate 
nafcu3  e(st).  Si  .e.  in  s(ecun)da  parte  evenerit  i(n|TeniR(tur)'), 
inditmt,  q(uo)d  tnulier  nupui;r*)  ab  illo  dedit'):  tarnten) 
pcrita  v{ai)  ab  illo;  aut  [109*]  niasculus  aut  feniina  noverun 
et  in  Bcrineo  feminali  est.  K  si  in  t<er)tia  invenitur, 
dicat  mox  morte(m)  hominis,  qui  fiiravit  illndii)  re{m). 
itiTenit(ur)  illa  res,  et  juxta  uquafni)  pnrtata  e(8t),  et 
p(ro)pmquitate  (est),  et  [adj  aquiloue  portata  (est),  culot 
ej(u8)»  [qo»]  f"ravit,  [  ]. 

Si  in  gemine^)  ^iraCTerit)^  ad  dexterafzn)  portata(i] 
(est);  IL  Tiros*)  portaver(uiit). 

E.  indicat  pace(ni)  int(er)  viru(ni)  et  inuliere(m).  fa 
8u(ni)  (est),  p(ro)  quo  tenetur.  ranlte  cogitacioneü  iu  cor 
viri,  p(ro)  quo  tenet(ur)  lib(er).  — 

110',  8.  T.  te(ne)  ]>ectns  tuu(Ri).  imperatims  moduH. 

.11.')  requies  vel   dolor.  (Te)l    vir  auctus  cu(ni)   p(eij 
tica  veuiens  narrauit*^)  tibi  fabulas,  que  volueris.  p(er)ieulc 
p(er)*)  via,  p(er)*)  vita;  longii^  et  ratus*").    glas  (ve)I  ba 
principatn(m)  et  potestute(tu)   habet  is,   p(ro)  quo   tenet<ur)j_ 
et  diliget  Qquoa^  (ve)!  pacificavit. 

-i.  (ve)l   pauci   (?).   et  iiidicut   dolrtre(m)  urinne   {% 
ventris  in  honiine  int(erjent  {?). 

.  t .  in  prainas  arte")  indicat,  q(uo)d  [inj  soUemnitate 
naWns)  e(st)  (ve)l  in  dorainico  die;  (ve)!  in  .II.  feria  [110'] 
initjo  diei  8up(er)  aqua(n])  nai(as)  e(st)  is,  p{ro)  quo  tenet(ur). 
Si  in  secunda  id  venit,  in  acfun  erit  mora  ej(iis). 

Si  p(ro)  muliere  prcgnantc,  filia  futuru(m)  erit  ei. 

Si  p(ro)  ficientin  fnrti.  vir  alienus  furH(vit)  int(er)  orie 
et  occidente{ui);   <ve)l  [ad]  oriens  pnrtata  e(st).     Si  res  nfl 
n.    (ve)I    .V.    fiiralverunt 


niger    e(ftt) , 


3t): 


1)  Oioase  tu  cTenorit    2)  i  naper  itärr  Tel  pner.    3)  1.  ab» 
ditlit?    4)  I.  color.    5)  l.  Qeminia.    6)  /,  TÜri.    7J  t  .  I .    S)  aftrigii 
in  normbtt    9)  l.  pro.    10)  /.  erratua?     l\)  l.  io  prima  partA. 
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albister  capiÖi  capjas')  ejfoÄ)  Tve)!  gh$.  WsA.  si  n(on)  res 
alba  (vejl  cnna  (ve)l  glaSy  uliiis  de  illis  riifus  (vejl  teiie  folt; 
oUur')  sanguis  facius  e(si}  in  cupibe,  quo(m)  puer  erat,  ab 
alio  pDfro;  et  ii(on)  pntest  abscondi.  calor*)  hujus  rei  .duh- 
tonn,  dwcolor  et  issil  sclbi;  et  vir  alieni  generis  furavit. 
Si  tibi  ad  dexteni(ni)  partf'lm)  revelatu{ni)  fiierit,  n(on)  crit 
Terii(m).  8i  tibi  ad  sinintra  parte«  veru(ni)  erit,  et  Bcies  ante 
'ud  anni. 

Si  in  Hig(no)  libm(m)*)  furaverit,  fal8u(m)  vir-*)  ab- 
Msondit;  mt(er)  taos*)  montes  purtata  e(si);  potettt  scire; 
a(on)  dabit  tibi  fnictu(iu);  et  vere  flciet(ur). 

Si  in  .  Villi.  Itiina)  querere  [vis]  inimicu(m)  faraQte(m) 
t»cc«inia(m)  tua(m).  alligiibis  eu(m),  et  reddet  tibi.   — 

111%  10.  0.  letitia  romhtn  adilc<l  comus  tuhenuhcl. 
inati  a  d(e>o  et  ab  hominiblus).  Si  pIro)  via,  letitiu  fX 
vr)tii»;  poteutiii.  anfine  et  HblerHas^).  I'>ca'i  ult[tiäj  niuni- 
Hy^U  IQ  qoo  nattu  bic,  pfro)  quo  teDet(nr)  libfer),  (ve)l 
MRMi  ipfte* 

0,  sopulcbralm)  novn(ini  nuditinni  huhtch  (ve)l  forloseuth. 

Si  p(ro)  [e]»entu  eve[ne]  rit.O-,  morte  (ve)l  poe-[lIl*l 
iiit«ntin(  in  I  veru(in } ,  ( ve)!  dolore!  m)  ventre ,  cui  tenet(ur) 
h^(rr). 

Si  p(ro)  retje,  inorte(ni)  ej{u8)  (ve)l  nativitate<m)  ej(u8); 
fv«)!  qaarta(m)  parte(ni)  babebit  regnis  8ui.  et  homo,  p(ru) 
fjQu  tenetlar),  in  tuedio  diei  (ve)l  iii  luedio  noctis  natu»  e(at). 

Si  p(ro)  scieutia  fiirti,  et  indi(;at  a  parte  dextera  et*) 
ille,  qui  revelarit:  si  vir  bubet.  |  habet]  dolore(m)  9ub  venire 
(re)l  chnuc.  (ve)l  iduu;  si  habet  mulier,  pregnans  (est). 

().*)  8i  in  lii(mi).  XIIII.'),  ad  at^uilonefm)  ]H>rtata  e(8t); 
alUgatu(m)*^);  Hciet(ur);  n(ou)  devoraver(unt).  — 

1)  I.  dtpitü.  ^)  l  alii.  8)  l.  color.  4)  f.  Libme.  5)  /.  (%Uw  vir 
C)  L  ^noa.  7^  Ditfrr  game  J*a»»UM  urf  Hunh  dit  eintjtiirungtnen  Olosarn 
tMüURt,  Vor  |K>tfn(m  »chiebe  nin:  ni  pro  riUi.  ü)  >leh  9)  f.  Xin. 
10)  I.  alÜKitbU  cum  (oc.  furcin)? 

7* 
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112',  2.  V.  Tcritas  rei. 

V.  familia  multa  in  domo  ej(ua),  p(ro)  quo  tenetfar); 
(ve)l  oifensio  ej(os).  pax  int(er)  doos  plebes;  (ve)l  noTu(m) 
c(on)8pifcies. 

V.  letäfcia.  p(ro)  Tita,  p(ro)  via  et  p(ro)  farto  bene  (est). 

V.  in  prima  parte:  viilnus  in  capite  (ve)l  in  medio  cor- 
poris.   V.  ai  in  8(ecua)da  parte,  [  ]  ipsiiis,  pCro)  quo  tenetar, 
et  vulnus  in  medio  parte').     Y.   si  i(n)  t(er)tia  parte,   viil- 
n(u8)   in   capite   (ve)l   etoa   (ye)\  iduu;    (ve)l  sanguis  c(on)-  ^ 
gtobatti  snb  ventre  riri,  p(m)  quo  tenet(nr).  et  in  insulii  et  ^| 
i(n)  gronnua*)  nafc(us)  (est)  üle,  p(ro)  quo  tenetfur)  lib(er). 

Si  p(ro)  muliere,  ostondit,  q(uo)d  bruta  (est)  et  insta- 
bilia,  (ve)l  pregnans,  (ve)!  erit  mox  et  fiUa(m)  pariat.  Si 
feraina  a  dorico*)  c(on)cipiat  et  filiu(m)  pariat  et  pat(erj 
ej(iis)  penitens  erit,  bnit«  iniilier,  inventioni  ej(n.'*)*)  ienet<iir). 

Si  p(ru)  scientiii  ftirti,  ille,  qui  furuvit,  is.  tulch  (vejl 
dorochoir  [112']  ißacli,  (ve)l  eenex  et  bene  barbaris*)  (est). 
Et  in  gloria  (est)  dom(us)  (est)®),  affttio  mnprem.  et  muKer 
uteroiia  in  domti  illius  (est),  et  itie  vir  tiniet  ab  aquilone. 
et  in  Holleninitaie  natiis  (e^t)  et  in  e<>  nioriet(ur);  et  u«{|(ue) 
ad  media(m)  etate(m)  viret,  qui  furavit.  (ve)l  alle^).  p(ru) 
quo  tenet{ur)  libfer).  et  ad  {iquiIone(m)  portata  (eat).  — 

113\  7.  F.  effusio  sanguinis  uobilis  indicat  caum  u 
alicm'as  exieriä  n(oD)  letos  pedufm)  ej(us},  p(ro)  qao  tene- 
t(urj  (?)  ,  8(ed)  tantu(in)  p(ru)  via,  p(ro)  vita  bona;  et 
habet  iongitudine(m)  dicru(m).  et  uucm(enjtu(ni)  honüni. 
p(ro)  quo  tenet(ur),  «iguißcal, 

Si  p(ro)  erentu  evenerit  .f.,  n(on)  p(ro)  post  sono  (P) 
tenet<ur),  et  indicat  cito  ntorte<ni)  hominis  üb  aqailoni*  plaga. 

Si   p(ro)  timore   ptc1>is  t6net(ar),   indicat  Tis)tai-ione(m) 


1)  h  corpore.  21  /.  j^ronna  odtr  (frounia  und  cgi.  Vu  Cangv  «.  t.- 
et  in  iniiula  tcxnl  ütonsc  Hazu  «rin.  3)  t.  u.  tIpHco?  4>  /.  miaa? 
fi)  /.  barUtoa.    6)  L  ejus.    7)  t.  iUe. 
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in  plebe  oetis  {re)\  pluvi^  (ve)l    hosti^*);   (rejl   efiTJÄio-stfif. 
gmnb.  i.*t  üidiwit  effuBiouuOuJ  lacriuiarü(iuj  [113*]  p(ro)  ho- 
minc  jiijfuUto,  {ve)l  p(ro)  inuliere  causa  parti»*). 

Et  f.  indipiit,  (((uo)^!  in  H[ne]  uoctis  nat(ii8)  (est)  is, 
(Mro)  quo  tcfict(ur);   ot  äoi])(eu>  ülius  nobilia  (tiäi). 

Si  p(ro)  cloriüo  teiioi(ur)  lib(er),  bluäpkenmt(ua)  (est). 
äi  Uicfiäi,  Kfingiiini  ej(iis)  (rat)  et  HliaA  long^  aetatis  habet; 
n(oD)  sie  filiiH-');  tnin(t.'nl  habebit  tiliu(m)  bonn(in).  Si  p(ro) 
inuUcre  pregnante,  pant;t  tiliu(m).  A  loco  nativitatis  «j(us) 
fluit  fluTJue  ad  oriGnto(m),  (ve)!  via(tn)  niagua(m);  opidufiu) 
p4wt«rgu(m)  ejrub). 

Si  in  dextra  .f.  tuerit,  sangtiis  nobilis  de  plene*)  tna; 
<i  in  »nifitru,  una  de  longe.  sanguis  nobilis  Rnu(ni)  jugu- 
tata(in)  üb-  de  parte  »it  litora  (?). 

8i  p4rui  scientia  furti,  e{t)  .f.  in  prima  parte  tuerit, 
bftbebit  uugTri(tjtijhi(iii)  de  sua  pecuniu  ille,  dt;  quo  rurut(ur). 
Si  .f.  i(n)  s(ecun)da  parte^  indicat,  q(uo)d  in  prii(m)ptu  (est) 
iUa  rea  ei  i(n)veni[ejt(iir|;  et  ab  inimieo  furata  (est),  et 
ra,  (|ue  furata  e(^t),  tiul/fflüs  (ve)i  tejuinii  (ve)l  luicus^),  ad 
[114*]  a(|ui!oae(m)  portata  (est). 

Etnin  curcere*)  fura(verit),  ad  orient€(ni)  fiiratus  (e«t). — 

114',    U.   H.    worte(m)    mulieris,   pfroj   quo   t«aet(\u'). 

Driiiifdiuroil  purte(m)  lib(ri)  est. 

bomo')  p<ray  via,  p(roJ  rita  et  pfro)  o[UQib(Uft)  reb(uR) 
nula^mt  o(8t). 

U.  p(ro)"|  in  rJi\i()'^)  (ve)l  in  lucu  iDHiguis,  in  dimi- 
■Btaanc  lufniuM  ivhiI  in  Kdhhatu  nut^us)  e(st)  ia,  p(roJ  quo 
t«n(*U  ar). 

H.  in  prima  parte  uua(in»qua(m)q(ue)  [114']  re^nO  p(ro)- 
hib«i  p(ni)  tfünfMire  elKlututidiH,  et  postea  inTenit(ur). 

1)  /.  bosti».  OhAJif  :u  oitisV  S)  /.  partum.  3)  t.  ftliot.  4)  1.  pleue 
»  pleW.  &)  Ktn^rung(n9  GUmen.  6) '.  Cnnc««  =  Cancro.  7t  (,  H 
b)  I.  [isdimt],  quod.    9)  l.  cHvo. 


^^?,*\Site%fi9  ii«»,  i>BiW»r-pA^ö/.  Gatte  rom  ~.  Februar  1985. 

'•.  •  • 'Si  pfro)  scientia  fuiti,  scietar,  q(uo)d  ad  dextera<in) 
fiinita  e(st)  iUii  res,  p(ro)  qua  teneUur);  et  p{ro)  loügi- 
tudine(m),  »ciet(ur)  circuiiu(iu|  (?)  sepamta  (est)  in  duss 
partes,  et  niger  iftur  T(e)l  taiciu«  canCu^ip),  qui  furavit  tlladn) 
re(in).  et  illa  res,  qui  furaU  (cat),  nij(er  (ve)l  dann. 

Si  in  sig(no)  Vir[gini8]  fura(verit),  ad  dextera(m)  [mr- 
tata  e(8t)  8up(er)  vaUe(ni);  et  U8q(ue)  irru(m)  (?)  scdelurf 
8(ed)  n(on)  cito. 

Si  in  Villi.*)  [luna]  furaverit,  Bup(er)  duos  aqaas  furavit 
vir.  foU  tiug  sir  fair. 

Si  fuerit  in  dextra  parte,  mors  luulieris  de  cognitione 
ej(ii8),  p(ro)  quo  t«net(nr)  Iib(er);  v(e)I  cicatrice(m),  cui 
t«Det(ur).     Aliud  p(er)veniet  tibi.  q(no}il  n(on)  speras.   — 

115%  4.  L.  regalit«><.  letitia  in  prupipti](m)*)  (est)  Uli, 
cui  lenpt(nr).  p(ro)  via,  p(ro)  viti,  p(ro)  doniinatiune,  p(rD) 
p^'nitentia.  p(ro)  omni  n»  bona  (est),  seil  tu*)  dolore^m)  (ve)I 
aliqnid  tristitia(iu)  sup(er)  mens,  ctii  tonet(ur),  sigCnificat) 
li^  littera.  bellQ(m)  (ve)l  c(on)fO%gatio  fiat;  (re)l  auginen- 
tu(inl  (ve)I  principatadn)  (vejl  regnu(in)  siinilit(er)  principis  | 
8ig(nificat). 

Si  p(ru)  scientia  furti,   illa  res,   qa^  furata  (t^t),  iacin- 
ctino  v(e)l  vari^  color  ej(u8).*)  et  in  arbore  est  aliquid,   eti 
mox  scietnr.   vade  in  locu(m)  altu(m);    forsitan   inreniee  in-' 
dicanteim)  tibi. 

Si    in    sexto    die    querere    viit    (ve)!    querendu(tn)    (est)  | 
eni(m)(P),  plu»  tibi  fructu(nil  dabit.  et  ad  urienbe(ni)  furavit; 
abscondit  juxta  agru(mi  8Uu(m).  v(ejl   senex  uillal-  ft*)  ro6 
furata  (est),   et   p(ro>pe   ad  [115']  bagilica(m)  is,   p(ro)  quo] 
teneMur),  natfns]  est;  et  vincet  oin(ne)s  et  bene  inveniot. 

Bi  in  Hig(uo)  Scorp(ionis)  fura(vorit),  n(oo)  invuiiiet(ur).J 


1)  '•  nifter  is,  qui  f.  —  tat  und  laicua  caddi  eitiH  GioMAfnA 
S)  (.  Vm.  3)  r.  pnimptu.  4)  l  Uunlen).  £)  I.  coloria  'lA.,  6)  i.  »ent%\ 
Mt  illc,  a  quo? 
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Si    iii    .  X .   ]u(im),    vir    Hlbi[s]t(er)    capilli   capiti»   sui 
\.fiiHtbuid€.  iiiii>(er)  ae.  nt  videret  tigni(m),  exiet.  — 

115',   12.    M.   mendax   e(^fc)    houio   et    lingiia   mala   et 
p<ro)dit(>r  (^),    }Mn>)  quo  teneUur);    et  (lolore(m)    in  inedio 
-      Iiabct. 

H  M.  letitia  in  prumptuini)  efst)  p(ro)  vi»  et  p(ro)  pote- 
^■Mtr  >-iip(t>r)  geiit4'(m)  ainilin)  el  siijiler)  alios  [Ilß*^]  homtnea. 
^pHba  bt!C  litera  p(ro)  boniiiic  nobiÜäsiiuo. 
^M  M.  plena  ante  ith  morte(iu)  luulieris  et  viri  äig(Diticat). 
H  Si  in  prima  parte,  indicat,  q(iio}d  in  solleninitate  nat(us) 
^  (wt)  bonio.  ptro)  4U0  tenet(ur)  üb(er);  et  in  eo  mortuus  erit. 

tSi  piro)  rauliorc,  «»pler)  aqua(ni)  natta  catt);  si  p(ro) 
r«m*),  tr«  fratres  eriint  ei. 
Si  p(ro)  furto,  l»ona.  born  nona  in  monte  qtierenda  (est), 
vi  invi;ni<-»;  seil  u(od)  p(ro)tiiiu.".  tres  rote  &  sat*);  (tc)!  in 
tn«  pttite«  divisa  (est)  et  ad  oriente(m)  port(,ata).  fnra-  s-') 
fratreH.  et  calor*)  (ost)  rufa. 

tSi   in   wgno  ßa^tario  inr(avRrit),   int(er)  orient«(m)  et 
dextcrBlml    »up(er)    via   lata   portuta   (e^t).     K(on)   cito   in- 
venies  fve)l  a(onJ  sciet(ur);  et  n(ou)  facile  invcniet(iir),  quia 
ID  hoc  sig(no)  prtl^HH  pnrtare  cara(ni)  doniinn  suo*), 
L^  81   in    lu(na)  .XI.  fiira(verit),    vir  .  ftw  .•)    jKiriavit.  — 

H         U6\   10.   N.  ladü  Uos.   bücüs.   n.  is.   frido   loco  (?). 
^  o(on)  fiicit  co(n)9i1ia  bona,    quia   D(on)    ralde    bonu(m);    «ed 
modica  letitia  ])(erKeniet  cito,  et  vir  catenc  exiit^)  se  ip.su(m). 
ei  in  locti  (;in.ru(m|at^pt4)  nat(iiM)  (est)  is,  )>(i^)  <|U0  tenet(ur); 
I  H  male  fucit  in  «»oMitnipiiitat«,  (ve)l  male  faciet.  et  malitia(m) 
p)  capitis  ei(u.«),  cui  [117']  tefletur.  et  ip«e  fomi- 
(ort)  ft  inxtabili«. 
N.  in  prima  parte  jH>rtai(iir)  **),   in  dolüre{m)  fuit  iUe, 
fp^io)  qoo  lenot(ur).    N.  iu  slecuulda  parte  []  in  dolorib(us) 


1)  L  rini.    2)   WoU  irisch.     Ü)  I.  fnnli  mint  oikr  fiirantoa  mint. 
[4k  T.  aolqr.    &)  /.  tuo.    Ol  TrUcJut  Giogae.    7J  l.  exoet.    S)  /.  ostendil 
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fuit;    eveniet  ei  alias  dolor   cu(m)   febre.    N.    si  in  t(er)tia      i 
par(te),  [J. 

Si  pfro)  furto  h<;c  titera  parte')  fine(m)*),  demediitCm) 
parte(m)  inveiiies*)  de  pccunia  tua.  Si  in  u ').  parte,  ne 
eg[er]ts  cito;  invenies  tutu(tu),  q(uol<t  Cioris.  si  de  longe 
speraveri»,  cito  ad  te  veniet;  si  de  p(ro)pinquu,  xi(on)  cito, 
calor'*)  ei  ulger;  et  ad  aqui]uae(m)  et  oriente(tn)  poriata  (e^t). 

Si  in  signat  capri*)    fur(averit;,   vir   diabolica   portavit^— 
sup(er)  aquu(m).  —  ^| 

117%  3.  öunt*)  cobrac  rege(ra)  (ve)l  mortefm)  ejus. 

H.    litfcera    mortis   (est);    (ve)!    temptatio    doloris,    (re)!      | 
sanguinis  ignobilis.  ^i 

.iiii.')  R.  iiiagnu(ra)  angia(en)tti(m)  sig(nificat).  R.  iiJ^| 
8(ecun)da  parte  plagas  indicat.    U.  in  t(er)tio    niorte(ni)  eito 
indicat;   (vg)1  morte(in)  narrata(m)  [?]  duoru(m)  hominu(in) 
8ig(iiificat). 

Et  h^c  literu  inventione  rei  lib(era)  (est);  ordinat  igno- 
biMm)  (V];  nup(er}  aliq(ui)d  muneni(ni)  invenit  (ve)l  raox 
invcniet  ei  ■),  p(ro)  quo  teiiet(ur).  etsepulcru(m)  n(ost)ru(m)  *); 
et  augni(en)tu(m)  osteudit  i(ii|  loco,  p(ro)  quo  ten©t<ur)  lib(er). 

Si  p(ro)  viro  doloris,  mortuus  erit,  qnia  defec(it)  tempfus) 
ej(us);  et  ill*?,  p(ro)  quo  (lenefc(ur),  orco  [].  (ve)!  ille  c^na(in) 
obtima(m)  invenire  []. 

Si  p(ro)  scientia  fiirti,  cecus  poriavit  ad  dextera(m)  et 
claiidus  pedest(er),  et  dolor  in  pede.  et  calore*')  ei  niger  est; 
[118']  et  rß)^al{'H  res,  q(ue)  p(er)iit  cu(m)  piilchra  re  [V].  i 

Si  eiti^ml'')  lu(iia).  XVI.  iiti*='),  calvua  portav[i]t  ad 
oriöute(ra);  3ciet(ur)  D(on)  cito.   — 

118',    11.    S.  sanitas  cordis  et  corporis  et  longa  vita  et 


1)  Dd.  ?  2)  Dieser  Satt  ist  in  der  HandicHr.  ewisehen  obigem 
in  secundii  part«  und  in  dolorilius  eiMgescfu^e».  3)  1. 11,  4)  '.  color. 
5)  l.  Higno  Caprioomi.  0)  /.  [R.]  tiignifiuat¥  7J  I.  in  .  I  .a  [parte]? 
8)  l  ia.    9)  l  novuin?    10)  l  color.     U)  /.  in.     12]  (.  rur(avcrit). 
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Icttitia;  p(po)  via,  p(ro)  vita  [bona]  fest).  n{on)  verbosas  ille, 
pro  qao  tenctur,  sed  odibilis  apud  tnuliereß, 

S.  [ai]  in  pnmn  parte  fuerit.  .sig(nifioat),  ({(noVI  Iepfro)Ha«t 
erit,  et  frequentatur  dolore')  sub  ventre  ejus  [118*]  in  sini^tra 
part«  (est),  et  de  eo  raortnus  erit  is,  pro  qno  tenet(ur).  Si 
p(ro)  inuliere,  venenata(ro)  lingna(m)  habet;  apud  laiciis  est 
(Te)l  erit.  Si  p(ro)  co(n)junctione  malieni),  n(onl  amat  Tini(m) 
aondn);  vir  v(er)o  ainat  ea(m).  Si  in  .  n  .')  parte  invenies 
.  H,.  hotnini  peceuta  äig(niiicut).  8i  p(ro)  muliere,  apud  cle- 
ricu(iu)  (est),  äi  p(ro)  Go(n)junctiuue  oiulieris,  plus  anmt 
rir  qim(in)  mnlier  sepanitik  e(a")e.  Si  in  t(er)fcia  parte,  poeiii- 
t«Dtia(in)  ante  morte(aiJ  aig(uilicut).  Si  p(ro)  muliere«  sicut 
dizit  autea. 

Si  p(fo)  seieutia  hirti,  int(er)  orieQte(m)  et  dextera  por- 
Inla  est«  is  comu,  et  [in]  pr()niptu(ni)  est  et  autx  scietiir. 
calor*)  ej(u$)  varia.  et  tres  portaverunt;  unus  de  ipais  do)u(m) 
Me-*);  alt{er)  n(on)  rerbosus,  pene  mutus  e(st)  et  odibilis 
forma  et  in  alto  habitat;  t(er)tins  fortis  (est). 

Si  |inl  In(na).  XVII.  portatu(ra)t  scietur  et  vindieabit(ur). 
ei  ad  ficddente(m)  fiiniv(it)  laicus. 

lly,  Ö.  X.  pas  int(er)  duaa  plebea.  littcm  navigutiouis. 
p(ro)TiA,  p(ro)  vita,  p(ro)  oninib(ua)  reb(us)  (ve)lademptione(m) 
uma&cujiL^(ue)  rei  beue. 

X.  Ietitia(m)  et  »tabile(m)  ^)  hominis^  et  anginentu(ni ] 
roftimroiti   brcrij*. 

X.  diüicordiafm)  int(er)  virii(ni)  et  uinliere(Tu). 

X.  babiinduntiaini)  sangitiniß. 

X.  si  p(ro)  evcntu  [evenerit],  pene  videtur  [V]. 

X.  [119']  apta  e{8t}  hec  littera  ad  religione(m)  et  mar- 
tiha(m). 

X.  in  prinia  parte  indicat  |lociim]  uatiTitatis  ejus. 


I)  f.  froqu«nt«r  dolor.    2)  t.  U.    S)  L  i:oIor.    4)  t.  «equitur?  oder 
doloMH  et    6)  /.  rfUbilitatem? 


lOn      SiUunfj  der  phüog.-philot.  CIium  vom  7.  Februtir  1665. 

8i  p(ro)  scieuliu  furti,  et  si  una  littera  ante  .X,«  sijffni- 
ficatjf  q(uo)(l  [e»t\  ille,  qiii  piitatur,  (ve)I  si  pfro)  uiuliere, 
npiis  virile  inera-').  cjojlor  hec  rei  nit'a  est.  et  ille,  qiii 
furatus  e(nt),  n(oD)  niugiio  opere  habebis ')  ab  ea  re  lUe  *), 
que(m)*)  revelabibur. 

Ocoursii(m|  eqiiitis  (ve)l  viri  vestis  brerig.  (ve)l  e(88)e 
in  p(er)egrinationib(us)  trans  mare.  locwä  edificationi  sig(ni- 
licalj;  et  rin(m)  illi,  p(i^)  (l^o  tenet(ur),  sive  viro  sive 
nmliori.  — 

119',  13,  &.  in  prima  par(te)  nd/tae  p(ro)aiath  itma«/te. 
et  cito  itiveiiicri,  <t(un)(]  vi»;  et  augni(eii)tn(m)  pecuni^».  (ve)I 
iiuiltiK«  cofp[120']tationffi:.  v(e)l  aogmentii(ii})  generis.  Si  in 
iiHxliii  parte,  iu  modio  aiiiii  invenicä,  q(uo)d  vis.  Uqc  lifctera 
indicat  j(igulatioiie(n)l  bo)iiinu(iii). 

Si  p(ro)  scienkia  furki,  iudicat,  fiirata  s-[?],  et  foai«(m) 
rlani(iu)  in  eo  loco,  a  quo  furatii(m)  est.  [si  in  secuuda 
parlf»,]  sif^niHcat),  q(uo)d  duol>(u»)  furaver(unt) ;  et  qui  melius 
v{i^),  inox  uiurttiii»  erit.  et  n(on}  fructificavit  tibi.  &  .si  m 
t(er)ci«  pur(tv)  evenerit,  sig(nificat),  q(aQ)d  mortuus  erit.  — 

130\  11.  B.  booiUis.  boni  ^)  p(ro)  ria,  p(ru)  dominationef 
p(ro)  inventiono  viri  et  nniHeris.  luors  ancborite  v(eil  epifl- 
co|Hi,  T^i')l  ftnchorittts*!. 

H.  bellii(m)  (Te)l  popiilatio  pleb(iB)  sig(niticat)  et  unda 
•iinguinis  iuchaiino '  >. 

n  p(ro)  scieutia  furti.   ng(uificiit)   p(er)calTii(ni)  funoi- 
timu     (120*1    B.  album   v^e)!    vana(m)   (ve)l    nibicnndulm) 
indioÄt  iy4*>r  furtis  (vell  hominis  furanlis,   et  debet  iti- 
lili(riu»)  tcnore.   s(ed>  no«  in  ht>c  die.  b^  vero  res  a>l 
Urw^m)  fiinta  («Ett). 

Si  iu  l*i«*,    vir  >ampiim«m,  •/-  (est)  glamasoe^   furm« 
in  uquilonv^io)  et  orieiit«(m).  si  in  carne-*),   in  aijna  (fst). 

1>  ),  in  ««.     St  t  lMt>«tät.     SI  <M.     4)  L  ^ota.     &)  l 
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ri  in  B(ecun)Hft  [lima]  fura(vit)^  vir  burbtnel in  furav(it); 
albia-')  cnpiUi  eupitts  ejus.  — 

I         120%  8.  C.  8ig(ni)f(icat)  uiorte(m)  riri.  locus  nativitati»: 
citcuitus  et  jantia  ad  dextera(m). 

Si  in  pritDB  {tar(t«) ,  ab  orient«  [mors?]  regie  v(e)l 
[principalis  (vc)l  clerici  oplinu.  instabili»  .i.  dcnionit^sns,  et 
|o<tibtlU  duoMusI  parenlib(tis)  hoiiio,  p(ro)  qno  tenet(ar).  et 
(m)  (re)I  poenittntia(m)  (ve)l  dolore(ni)  imuinet')  ho- 
lt, p(ro)  quo  t^-ne^iir),  indicafc.  et  in  prima  difi  jejunaius 
[•(«t)  bomo,  p(ro)  quo  tenet(ar).  C.  luctn(ro)  honiini,  p(ro) 
Iquu  t4»iiot(ur),  sive  in  loco  evcnit  (ye)!  voniet  mox.  C.  fßi] 
jfiü  .11.  purlte),  in  .VU.  feria  natfus)  (eh-t)  hie,  p(ro)  quo  tene- 
C.  [si]  in  [121']  .lila,  parte,  in  quint-i  feria  natiis 
j^U,  pro  quo  tenetnr.  qnae  in  custodia''). 

Si    pro    vir<>    plel>(is) ,    pro    amore    inulieri.«    excwat^us) 
,  (flift}-     8i  pro  nnitieri,  ju^latiune(in)  ej(,us)  »i}^(nificut). 

8i  pro  rtcicntia  fiirti,  ioTeniet(nr).  niger(estK  qui  furav(it); 
*  T^e)l  Tir  Ittscu«,  qui  furavit. 

U  in  t(er)cia  In(na),   gennft    niger    diabolica;   ad   aqui- 

purUta  est  n9q(tte)  od  aqua(m).  — 
121%  10.  D.  libertafcem,  pro  uiorte  [?].  ht^c  liitera  san- 
medio,  Httere  .d.  in  siniHtra,  nipha  super  se  Tel  di- 
sum  rel  jugulatio  hominum  [?]. 
d.    diminutioneni    signiticat;    non    letiis    in    prima    vel. 
I  ibminationen]  mipor  te  genere.  praua  trudiias  disoordiam  pro 
tränt  flaut  pootea.  et  [l'iP]  omnium  {H'riculuiu  hübet  [V|. 

Si   pni  niulirri«  pregnanto,    Klius   erii;    et  littera  ad  pe- 
Itcndura  mulim». 

i).    in   prima   parte:    effusio   sanguinis   Iwbundanter   rel 

pifttio   archotiti«.   et   biiiuo.   pro   tpjo   tenctur,   in  Bollcni- 

v«l  in  (Inrninico  dit;  natns  est;  et  faciet  opem  d(e)i  et 


t)  I.    alb)    taut   »drr   iilbisUfr,   vit  oben.      2}  i.   inminentem. 
OdfcJW  r«M  (»tlymäen  tnulieris. 


108      SitMung  der  philo8.-fliitol.  ClaitH  vom  7,  Februar  1385. 

amicua  d(e)i  erit.   d.   in  seciiuda   parte   duos  egros  jugutari 
osteudit.     d.  id  tertia  parte  rep(er)  a-  vel  erit  [?].  ^| 

Si   pro   »cientia    i'urli    beuetur,    [scibtur]   non  cito,   qiii^^ 
divisH.  ist,  id  *)  deniediiira  ad  orientem  portata  est    d.  indi- 
cat  discordiam   tcI  douiinutiones  laicorum  vel  clericomm. 
<|ui  furavit,  aliqiiid  vulneris  habet  in  fucie.  d.  indioui  re(i] 
obra-*),   p(ro)  quo  teuet(ur),    et  post  modu(m)  uit  aurue, 
dextera(in)  furatus  est.  — 


Erklärung  der  keltischen  Wörter. 

1.  S.  9(J  Z.    25.    tfeJmc7i.   rimi.    higuoltuchd.    hidehiu(7 
Die  ersten  zwei  Wörter  sind  wohl  irisch.     Das  erste  schein 
/.tiHammengc^ctzt  aus  gel  ^wcifis'  nnd  men  ,Mehl,  Stanb',  alä 

weisse«  Mehl';    doch  passt  dieas  schlecht  in  den  ZTisammeD 
hang.    Ir.  rinn  bedeutet  si>wohl  ^(liestirn'  als  Spitze'.    Vielleicl 
ist  eine  Verschreihuag  au/.unehuieu,  etwa  aus  tfcimen-rinn 
Sternbild  der  Oemim, 

hi  (fuolt  Hthel  britti.<ch:    \\\  hohem  Haar*. 
hi  dehint    brittisch:    auf  der  Heise',   vgl.  neucymr.  rfjf 
hynl  Joume/;  Praep.  de-  und  hint  ir.  set  .Weg*. 

2.  a.  96  Z.  26.    hitiifor  parocleo,   eine   dunkle  Glo 
Wahrscheinlich  ist  hi  tig  abzutrennen,  brittiach:  ^«u  Hause*.' 
im  Gegensatz  zum  obigen  hi  dehiitt.    Der   Rfist:  or  paroeleo 
hat  in  seinem  Ausgange  ein  unkeltisches  Aussehen:  I.  orpus 
(==^  orbus)  oculo?    Vgl.  oben  8.  9G  Z.  12  virum  luscum. 

'S.  S.  9ö  Z.  27.  unt'  cir  hinnwi.  Wenn  die  beide 
ersten  Wörter  irisch  sind,  ist  am-  die  gewöhnliche  Abktit 
znng  von  amal  wie*;  ir.  cir  heisst  ^Kamm^;  also  wie 
Kamm?  Die  Stelle  könnte  lüch  aul'  das  Haar  oder  ili 
Haartracht  des  Diebes  bewehen.  hinnos  brittisch  =■  cor 
yn  HOS  ^Nachts*  von  cymr.  com.  niittelbret.  nos  neubret  nc 
Nacht*. 


i)  t.  et.    i)  l.  obscurauV 


Thttmeygent  AUirischr  und  bnttitche  Würtcr  etc. 
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4.  S.  98  Z.  IS.  fjlaslbau.  \r\$ch:  glas  glass  ^m&ttfüThig, 

FDi  bUu,  gelb*;  bän   bleich,  weiss'. 
5.  S.  99  Z.  l.    glas,   liad,   I.   glas-liad  irisch:   ^matt- 
ö*  von  liath  cynup.  Uw^ä  ^grau*. 
ebend.  Z.  2.    glas  irisch:  ^matt farbig*. 
eilend,  tme  folt  (xu  rufits)  irisch:  wörtlich  ^Feuer-haar* 
Ton    lene  ^Fewor'  und  folf  ^Haar*.     Regelraääsig  wäre   tened- 
fhalt ,    da    tenc   ein    Deiihil.-tamm   ist,    vgl.    rig-lcg  u.  lihnl. 

Kl    köonte    deshalb    die  zwei  Worter  trennen  und  (oH  als 
,  PInr.  faeeo:  ^Feuer  der  Haare*. 
6.  8.  99  Z.  4  f.  dttljtomi.  discolor  et  i$sil  seiht.  —  Dub- 
I  ist  Tenchrieben  au8  ir.  dubdomt  ^schwarzbraun'  von  dub 
flchwarz*  ond  dann  ^bra\in,  dunkel*. 

isaU  Hcheint  Gen.  Hg.  oder  Nom.  PI.  maftc.  von  ir.  issel 
I  niedrig*;  seiht  ist  in  dieser  GwUlt  kein  keltisches  Wort. 
|lcb  habe  an  ein  Compoäituiu  issd-sdiuch  ^kunwichtig*  gedacht 
Uvgl.  Itz.  vue  basac);  aber  der  nengätische  Ausdruck  hieftir 
liit  gctirr-shtifillach  =  air.  'gerr-sbdluch  von  tfcrr  ^kurz'  und 
rteil  ^Auge.  Pupille*.  Ein**  sichere  Eniendntion  tinde  ich  nicht. 
7.  S.  99  Z.  M.  comtan  adilc^  eovitts  tuhetiuhfil.  — 
idilfii  mL  Gen.  Plut.  von  ir.  adlaic  ^Bedörfnisa,  Wunsch*; 
^«r  ui  abhängig  von  dem  Adj.  cotnldn;  vgl.  a-rosc  avglese 
'eam/<£ii  SP.  11,  9.  Dieses  enthUlt  aus.ser  der  Praep,  com- 
jmtwvder  fan  \o\V  oder  shin  heil,  ganit*  (s.  Windisch.  Ir. 
iTMXt*"  I  a.  V.).  ,)*;  nnchdein  iwt.  /.n  (iliersetzen:  ^yoll  von 
BedftrJniiwen*  oder  ^heil  in  Bezug  auf  BedOrfnisse*  d.  h.  dessen 
I  Bwiflrfuisse  (»rfnUt  sind*.  Das  letztere  paH»t  besser  in  den 
IXiBianuupahang;  vgl.  eömsldnaigim  ^ergänze,  vervollständige* 
|(WitMik*ch,  •'bend.). 

romtw  I  roiHHS  d.  i.  commua  irisch:  Macht*;  gehört 
m  pottnUa. 

tuhatuhfl:  i>«  «hus  schliessende  uhd  wohl  identisch  ist 
mit  uthfl  hoch'  in  No.  1 ,  i«t  dieser  (>>niplex  brittisch. 
VitninKngi'hcn  scheint  britti«ch  lum    alt*,  als  .Substantiv  cynir. 


1 1 0      Sitsung  der  philog.-pfuUtt.  Clmge  vom  9,  F^rmtr  1884. 

^Vorfuhr.  Britt.  tu  bebst  ^Seite,  Kiclitung*.  In  Rückncli 
auf  dea  Text:  ordinali  a  deo  et  ah  hominihus  int  vielleicli 
zu  lesen:    [a]   tu  heii  tihel     son    Seite    eines    hohen  Ahnenl 

8.  S.  99  Z.  16.  anfine  irbcb:  ^nicht  blutäTerwaudt\  ohii 
Ziisanimenhang  mit  dem  Text;  vgl.  oben  S.  9$)  Z.  5:  v% 
alietii  generis, 

ti.  S.  99  Z.  19.  hidaeh  l  forloseuth.    Diose  Wörter  stehe« 
hinter:   sepitkhruM  novum  auditiotti;  hnJach  ist   al^^o   w<)hl_ 
verschrieben   aus   hulaih  ==  ir.   ulad  ^Gnibdeiikuial'.     SUfc 
forloseuth  I.  forloseuth  irisch:  ^Verbrennung*. 

10.  S.  99  Z.  28.  l  chnuc  l  »Wim.  —  Chnuc  bezieht  «c 
auf  suh  vetitre  und   ist  Dat.  Siug.  von  ir.  cnoc,   das   irgeiu 
eine   Erhöhung   bezeichnet    und   im  Ältirischen   (jibfter  und 
Ulcus  glossiert.    Die  Aspiration  des  c  erklärt  sich  durcli  da^J 
vorhergehende  /  =  ir.  tio  (s.  Gramm.  Oelt.'   182).  ^| 

iduu  (ku  dolorem)  scheint  auf  den  ersten  Blick  der  Noni. 
Sg.  ir.  idu  ^Sclimerz*;    über  die  Dnppeläclireibung  de»  unL 
tonten,   aUo  kurzen  u  wäre  hOchst  singuliUr.     Es  ist  gewia 
verschrieben  aus  dem  Acc.  Plur.  idna^   da   das  Wort   meiq 
im  Plural  verwendet  wird  (s.  Windisch,  Ir.  T.  I  s.  v.). 

11.  S.  100  Z.  9.    l  etoa  l  iduu.    Das  eivte  Wort  gehflr 
zu  iB  capite  und  ist  verschrieben  aus  etofi.  Dat.  Sing,  von  ir.^ 
eta»  ^Stime'.     Ueber  iduu  s.  No,  10. 

V?..  S.  100  Z.  Ii5  f.  IS  bukh  l  dorochoir  ißaeli.  Der  Ar 
fangsbuchstabe   des   zweiten  Wortes   kann    h  oder  h  gele 
werden,  indem  der  Bogen  unten  nicht  vOlHg  geschlossen  isti 
Da  im  Text   bald    darauf  licne  barharis   (wohl  =  barbatiu 
folgt,    könnt«   mau    geneigt   sein,    ir.  hulch\ach^   ^bärtig* 
etueiidiereu.     Allein    die   zweite    keltifsche  Glosse  scheint  aa 
eine  Vemnstaltimg  des  Mundes  zu  weisen;  is  bulch  ist  daher 
wohl  brittiseh    er  ist  mit  einer  HuMenscharte  verpeheu*,    v(j 
brel.  boulc'h  ^enUime;    une    persounc  qui  a  ce  qu'on  appeltj 
un  bec  de  üevre*  (Troude),   cymr.   bwkh  ^brokca«   uotch« 
hiclch  y  tvefus  oder  bylchßn  ^hare-Hp*;   »Im  Sub«t.  brel.  ^e 
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i,   brÄche,   bftUfi-«*,   c\Tiir.  ^Einschnitt,   Pass*  in  Orts- 
nen.     Hiex«    ir.   halt/  i.  beama    Hpulte.    Khift*  (t)'Clery)? 
Tgl.    hohjmia(n)   mit    der    Glosse    rfiir    bema  Windi«ch,    Ir, 
T.  !,  289. 

dororhoir  i-ßarli  irisch :  ^er  ist  auf  (wortlich :  in)  die 
Zähne  gefullen*.  Dorochoir  ist  Ven*chreibung  oder  ungenaue 
Schreihnn«  fflr  dorochtiir,  lll.  Hg.  Perf.  zu  dem  uugebrUuch- 
Ucliea  Praesens  *do-crinifn  kh  falle';  fiarli  Äcc  Plur.  von 
ßacaii  ^Zaiin . 

13.  8.  100  Z.  18.  aytno  canprem,  mir  unverständlich. 
Nach  dem  Text:  m  gloria  est  domus  ejus  könnte  man  atjm 
in  Offin  verhessern  =  ir.  af/eti  ait/eti  ^Fröhlichkeit*,  vgl. 
agcH-mar  und  aigticch  ^fröhlich'  (Windiscli,  Ir.  T.  I).  Es 
bliebe  oean~  (1.  occn-?)prem;  der  erste  Bestandtheil  wäre 
die  Pruep,  vc  \tei*  nebst  dem  Artikel;  der  zweite  erinnert  an 
O'Reilly's  preamk  a,  root,  a  tribe,  family,  st<K'k  of  |>eo|)le'. 
pic«(  ist  jedoch  nur  eine  Verunstaltung  von  air.  frem  ^Wur- 

Die  Deutung  ist  daher  ganz  unsicher. 

14.  S.  100  Z.  23.  eaum  »,  verderbt,  wohl  gar  nicht 
kelÜMh. 

15.  S.  101  Z.  19.  dubglas  irisch:  ^mattscbwarz,  schwarz- 
bbia';  «.  oben  No.  4  und  6. 

Iti.   S.   102  Z.  5.    donu  irisch:  ^brann';  a.  oben  No.  6. 

17.  a.  102  Z.  10.  foU  tiug  sir  fair  irisch:  ^dickes, 
ttagca  Hiuur  anf  ihni\ 

18.  S.  lO;?  Z.  2.  ßuohiiide,  verschrieben  aus  ir.  find- 
ifuidt  ^hellblond",  wörtlich:  ^weifwgelb*. 

10.  8.  lOS  Z.  9.  autß  iM,  kaum  keltisch.  Wahrschein- 
bcb  vi  KU  lw*cu  [$i\.  m  plcna  vmteit  ^wemi  ein  vollem (aus- 
j|;»chricl>one8)  m  vorhergeht'. 

20.  S.  103  Z.  15  trc8.  toU  &  sat  Der  Sinn  wird  deut- 
lich durch  die  Vergleichuiig  mit  trts  porttivt^titnt^.  tOö  Z.  Hi. 
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Es   iut   alöo   roteeisat   nicht   in   ir.   rotectsaf    sie  hatten'   ku 
ememlieren,  sondern  in  rotucsat  sie  trugen'. 

21.  S.  103  Z.  22.  fos  irisch:  ^Bnrscbe,  Diener*  =  gallo- 
lat.  vtissus  eymr.  coro,  gitxis  hret.  goas  goae  yicas.  Das  o 
des  irischen  Wortes  ist  wohl  durch  den  Kiuflusä  den  Furuua- 
gehenden  Labialn  zu  erklären ;  denn  sonst  geht  zwar  altes 
(gallischem)  0  vielfach  in  ir.  a  über  (autsser  vor  j;ewii«en 
Consouantengruppen  und  vor  palatalen  Vocalen),  aber  nicht 
altes  a  in  o. 

22.  S.  103  Z.  23,  ladii.  Hos.  laicos.  Das  ewte  Wort 
enthält  ein  offene  a  und  hinten  Tvtci  einzelne  Grundätrii-h«. 
Die  Deutung  iüt  unsicher.  Lios  mit  deui  AbkürAungä'/,eichen 
Qber  «  dürfte  für  laicos  stehen ,  das  ihm  erklärend  folgt : 
I.  etwa:  laicus  natifs  fri[gi]do  toco. 

23.  S.  104  Z.  10.  cobrac  regefm).  Statt  regem  ist  regis 
zu  lesen  und  zu  vergleichen:  Occursum  equitis  S,  lOÜ  SC.  6. 
Cohrae  ist  ungenaue  Schreibung  fQr  ir.  cotnrae  ^Zusammen- 
treffen, Begegnung,  Kampf*,  indeut  der  spirantische  labiale 
Ka.sal  wie  Öfter  durch  die  unuasalierte  laliiale  Sjiirann  ver- 
treten wird. 

24.  S.  105  Z.  \Ti.  is  coma,  wobi  das  lateinische  Wort 
coma;  die  Uezeichnung  der  Farbe  ist  ausgefallen. 

25.  S.  10*>Z.  10.  adliae  pTümaik  itwacetle.  Das  erste  Wort 
scheint  verschrieben  aus  ir.  adlaic  ßedßrfniss'  (s.  No.  7)  und 
beiliebt  sich  auf  iuvenies,  qttod  vis. 

promcäh  imta-celU  irisch :  ^Prüfung*  oder  ^Erpmbung  des 
Sinnes*;  zu  multas  cogitatioma? 

2ö,  S.  106  Z,  30.  glanasoc  (zu  vir  sangiiivostis)  ^  ver- 
wlirieben  aus  brittiäch  galunasoc^  .4dJectiTum  zu  cymr.  yuia' 
nas   Mord,  Geiuetzer. 

27.  S.  107  Z.  1.  harbmetin  brittisch:  ^gelbbärtig'  von 
hart)  Bart'  und  melin  ,gelb',  beide  ontlelint  aus  Iut.  Itorlta 
uud  mvUifius. 
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UßiT  Wilh.  Meyer  tni(?  vor: 
»Zd  (Tuiraut  de  BuroeiTs  Tagelied  '^Reis  glorioH*". 

Das  berühmte  Taglied  des  Troubadours  Guiraut  de  Uomeil 

Eaooil  gedruckt,  übersetzt  und  besjirochcu,  dassessich  lohnt» 

noch   nnhplcannte  Fassung  desRolbpn  zu  veröftVntlichen. 

Die    pergunientnen  DeckblStter   der   lateinischen    Hand- 

rhrift    7ri9    in    MOncheu    (aus    der    Bibliothek    des    Petrus 

'  Vicloriu.s),   welclie  Rn^^iä  Almansor   und  andere  medicinische 

Schriften  enthält,  sind  von  verschiedenen  Händen  des  14.  und 

IS.  Jahrhundert«  mit  vielerlei  Notizen  beschrieben.    Dass  die- 

I  «iflU'ii    ifi  Italien    f^escbrieben  sind,    zeigt    unter  anderen  die 

t^otir    (pif^tu  libm  se  ctiiaiua  nonie  alnia»oriu». 

Auf  der  ersten  Seite  des  vorderen  Deckblattes  hat  eine 

[•Hand,  welche  ich  in  den  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  setzen 

Pinüchtc,  ohne  alle  Ceber^chrift  den  Text  der  Alba  gi^chrieben. 

[.Sind   auch  viele  weit  verbreitete  Lieder  des  Mittelalters   uns 

r«  »bwwcliondLMi  KasHungen  Qberliefert,   ao  weicht  doch   die 

mOnchiier  Ka^KUng    diesefl  Liedes    von    den  bisher  bekannten 

uiffiillend  stark  ab. 

[hiH  Venttändniss  dieser  Fassung  ist  nicht  leicht.  Denn 
der  Sinn  dieser  j^tarken  Umarbeitung  ist  durch  eine  njerk- 
wftrdige  (italienisirende?)  Orthographie  nnd  durch  grobe  Fehler 
d»  AUichreilwr»  oft  noch  mehr  versteckt;  dazu  .sind  manche 
Buchstaben  theilwf^Ue,  einige  gänzlich  abgerieben. 

Ich  gehe  von  jwler  Strophe  zuerst  den  neuen  mOnchner 
Tnsk,  daim  ih*n  bUht-r  Ix'kaiinten  nach  Paul  Heyer's  Hecueil 
d'aociexM  bextefl  1  p.  82  nebst  Hämmtlicfaen  kritischen  Noten 
»DB  P.  Meyer  und  einigen  von  K.  Bartsch  (Chreatoni.  Prov.  4, 
AA.  p.  102):  dagegen  jene  StrMi)hfU  des  bekannten  Textes, 
veUbti  in  der  mflnchiier  Uandächritl  fehlen,  lasse  ich  weg. 
IIBB5.  FhaM.-|iUiUil.  hiirt.  CL  1.]  0 


[)ÄiJ(3,i,-jiW?oi.  Clmse  vom  7.  Fehtuoft  1885. 

\.  Nation.  Fran?.  856  f.  30;  JBi  =  22543 
i2  =  1749  fol.  56;  B3  =  Laur.  42  fol.  19; 
ll  fol.  86;  B  =  B  1.2.3. 


Jirius  uerai  luz  eclardaz 
|*ruj^  gener  si  aus  plast 

cu^iipane  siai  lial  aiuda 

uid  poi  la  noit  fo  uenguda 
le.^era  lalba. 

|lnrii:)ä,  verais  lums  e  clartatz, 
[>dero9^  senher,  si  a  vos  platz, 

compaoh  siatz  fizels  ajuda, 
>n  lo  vi  pois  la  noitz  fon  venguda, 

ades  sera  I'alba. 

C  (clardatz  A)  2  Deus:  Rei  C,  Totz  B  1 
lüat  aj.  C  4  nol  vi  B  .9  (pos  Bartsch) 
|li  A  B  1). 

TI 

L  cunipan  incantar  uus  apel 
Irma?,  plus  ki  aucantar  laucel 
Ikerend  luium  per  labusale 
kgur  kil  gilus  non  uasale 
I  uost  ])rend  (pnd)  uostre  siral  dam^e. 
(«Hera  lalba. 

npaiiiio,  en  chantan  tos  apel, 
Innatz  plus,  qu'eu  aug  chantar  l'auzel 

queren  lo  jorn  per  lo  boscatge; 
laor  quci  gilos  vos  assatge 
pg  cooäec  enans  Talba. 

|i]  cier  lo  giom  per  lo  b.  C    4  non  vos  a.  C 
■  J,  Codes  sera  C. 


J 
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III 

bei  uos  corapan  fatiala  iinestrela 

etenes  mt  alesenge  del  cel 
3  canoscerez  si  son  fidel  mesage 

gran  p^ur  ai  kil  gilus  non  uasale 
5  si  mal  uost  prend  (pnd)  graud  siral  daraage 
edesera  lalba. 

2  e  tenes  ment  (tenete  mentem)  a  Tensenge? 

Bei  companho,  issetz  al  fenestrel 
e  regardatz  las  estelas  del  cel: 
3  conoisseretz  sius  soi  fizels  messatge; 
si  noa  o  faitz  vostres  n'er  lo  dampnatge 
et  ades  sera  Talba. 

1  (eissetz  Bartsch)^  faitz  vos  a  feuestrella  C  2  eagar- 
datz  B  1  B  3^  engiiardatz  B  2;  las  ensenhas  B  1  B  2; 
e  T.  nel  cel  a  Tcstella  C  3  (sni  Bartsch)^  s'ieu  s.  B 1^  c'ieu 
«.  Hai  ni.  C;  4  (se  A)  n'  om.  B  1.  G  5  Ce  venguda  es 
I'a.   C. 

IV 

bei  uos  compan  poi  rai  parti  da  uos. 
non  dorrai  pus  sesta  (?)  ^enuchuns 
3  a  prigar  deus  lu  fil  de  söa  Maria. 
ki  mi  redis  mla  lial  compania. 

edesera  lalba. 
Bei  companho,  pos  me  parti  de  vos, 
eu  nom  dormi  nim  moc  de  genolhos, 
3  anz  preguei  dieu,  lo  filh  santa  Maria, 
qneus  mi  rendes  per  loial  companhia 

et  ades  sera  Talba. 

3  Non  dormi  puois  prei  s.  M.  C  4  Ce  ras  mi  r.  mn 
l.   C    5  Ce  venguda  es  Ta.  C. 
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compan  si  dormiz  o  uiilaz 
%.7AiH  stu  fuliuas 

pet  la  Btela  es  criscuta 

£ürii  ben  (?)  lai  canuscuda 
ledern  lalba. 

t$  sunu  uos  leuas? 

* 

Irtpanhü«  si  dormetz  o  vedllatz, 
rniat/.  plus,  suau  vos  ressidatz; 
•rien  vei  Testela  creguda 
lo  Jona,  qu'eu  Tai  ben  coneguda 
I  ades  sera  l'alba. 

[,'  äcnber  si  a  tos  platz  J?,   qel   giorn  es 
laiirien  B  1  B  3    4  C'amenal  A  B  2  B  3. 

VI 

cnmpfLit  beno  audii  uostrum  cant; 
liii  pil>n  ktnti  trabalal  taut 
lii  trai  ilel  fiind  del  paradis. 
Et  o  f'iüt  cumbia  noi  öor  de  lis. 

psera  lalba. 

fofmaiw  seiet  diese  (sonst  fehlende)  Strophe 
Mschc  so  um: 

Iz  compan,  ben  auzi  Tostre  cant, 
1c  peäa,  ke  tu  m  trabalhas  tant, 
Ime  trai»  del  fon  del  paradis 
it  ai  fah,  combra  me  flor  de  li«. 
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SitxDDpr  Tom  7.  Febrnar  188A. 


H'-rr  Heigel  hielt  einen  Vortrag: 

,I)io  Beziehungen  rlcß  Kurfürsten  Mux 
Emanui^I  von  ßiiyern  y.m  Franz  Rakucxy 
1703— 1715V 

Die  Episode,  llber  welche  ich  heufce  sprechen  wll,  hat 
.noeli  keinen  Beurheitor  j^efunden.  Die  bayrischen  Hii^toriker 
Ibtsfcfaraokten  sich  auf  Andeutungen,  welche  theilweise  nur 
frnkcnntnii>«    dos    wirklichen    Sachverhalte    verrathen;')    in 

1)  Zcchokke  (BaierisL-he  Geachichten,  III.  484)  hat  nur  EeDutniiu 

m    llriuft^    den   fninxOaiiiclien    titimtmls    D'L'Hoon   un  Minister 

nl,   worin  dt-r  l'Ian  Hakory.)-'».  dem  Kiirfnr»t»?n  von  Hiiyern 

rwchi!  Krone  xn  fibertruKen.    crwlLbni  wird,    und  fiihrt  fort: 

>  KarAnrt  Imt  darither  gnr  niriit  ein,  Jieeit  den  Fürsten  Ra^ocicy 

tar  Tartavtxang  dp«  K'ncKeh  ermuntern  und  hoffen ,   diws  er  nich 

lim  Wmntrhondcn  Foldxuir  mit  ihm  verbinden  werde'    \*on  Büchner 

chinfat«  von  Ita/em,  IX,  lOltj   wird   dieae   Nolix  einfiich    wiodor- 

olL     G)jonK<f  bti-u>t  S<  lir<.-iUT  {Max  Cuiiinuel,  Kurfümt  ron  Ba^orn, 

.di«-    uari':l)ti>t(.'  Mittht-iluiiK:     .t^i)-'   i'tnpörten   Un^m   botun  dem 

rhra  Karfilmten  ihre  Kflni^ftkroDe  an,   und  ca  war  ein  Krr>H.>ie« 

FQr    Kniavr    Ixropotd    l!),    duan  er    die    Miicht   der    Mik|{yun.*D 

trvoft   Mdiätxtc    iinil   die   Krunu    auuchluff".     Auf  ffunx    ralavhur 

tivflDdpt    tich    Hnmiaycr   (Anemonen,   I\'.  ^T'i):    .Kinc   dem 

ft,  iU>er  ttchwarhcn  Uj^kocicy   mJMinuK-nde  Piuii'i  der  unga- 
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Oesfcerreich  und  Ungarn  wardc  zwar  gerade  in  jüngster  Zciti 
eine  Fülle  intere&suiitvn  Materials  über  den  jüngeren  Fran» 
Gakoczy  veröffentlicht,  doch  ist  eine  erschöpfende  liiografie, 
wie  sie  der  Führer  der  in  Ungarn  noch  heute  populären 
Erhebung  verdiente,  auf  Grund  dieser  neuen  Quellen  noch 
niclit  geschrieben; ')  auch  konnten  die  ungarischen  Historiker 
dem  Verhältuiss  tlakoczy's  zum  Kurftirsten  schon  dt^shalb 
nicht  völlig  gerocht  werden,  weil  Hie  mit  den  l)ayri«fhen ^i 
Nachrichten  nicht  vertraut  waren.  ^| 

Es  winl  daher  willkumuien  sein,  wenn  ich,  nachdem  ^ 
schon  au  anderer  Stelle  die  Beziehungen  Max  Enianuels  zu 
Frankreich ,  zu  Polen ,  zu  den  Niederlanden  ■  von  mir  dar- 
gelegt worden  sind,  die  Ergebnisäe  meiner  Unters uchungea 
bekannt  mache,  in  welcher  Weise  Max  Emanuel  auch  in 
jene  Bewegung,  die  beinahe  zur  Losreissung  Ungarns  vom  ji 
GryJiaus  geftihrt  hätte,  verwickelt  war. ')  ^M 

Man  komite  die  Fährten  dieser  Verbindung  erst  genauer     " 
verfolgen,   seit   es  Fiedler  gelungen   war,   die   Papiere   von. 


rischen  Malconienien  wari'  ihre  Aiig^'n  anl'  den  wohlbekannten  ßflfreirr 
von  Wion,  von  Ofen  und  von  ßelf^rad  unter  Ludwigs  XIV.  ZuBtini* 
unng" . 

2)  In  der  18.*>4  vprötfenllich|.tn,  «ir^uiÜrh  iimfanpreichen  Mont** 
((rapbii*  ,Kranie  Rakoczy  11.,  Fürst  von  Ungnm  mul  SielHmliilrgim* 
wird  der  Bezieliungen  zniii  Kuriltrstun  von  Bayerti  (S.  1264}  nur  mit 
wenigen  Worten  gedacht:  .Uebrigena  hat  weder  Kakocey,  noch  einer j 
seiner  Auhilnger  je.  einen  dieal^lUg^n  Antrug  geatollt  (im  H.  seit 
die  SU'faiukrom'  zu  Ql>crl.mgi?n),  vielmehr  wollte  er,  aohuld  die  Vur 
hiUtnittte  dio  Aufhflmng  den  Inti'rrcgnum»  und  diu  WiiHlvrl^i'Kutxunig 
dvn  iingurisrhen  KOnig^tiironi»  gfHiutten  wprden.  all  iH-inen  Kinllu 
xn  Guiiet«n  Am  Rurfiinten  von  Buiorn,  Liidwigü  XIV.  treuen  \'e 
hflndeten,  geltend  machen'- 

3)  Die  ein«'lililgig<'ii  SckritlitOtkf?  «(ind  grOBetenOiwbi  fr«.tt:ftrwUc| 
oder  lateiiuKh  ahgefiiBst,  die  im  An:hivum  Bakoc«.VAnun)  Tt-t^llcnt 
lichten  nngiirini-ben  Briefe  libenetxtti  mir  Herr  von  liumilravititii  ilj 
ManRlimi  in'a  DunlHolK*:  ich  henntxo  ituih  hier  diu  ÜeU^ffttheit,  üin 
tfcat^'U  Üimk  lUr  seine  Mitwirkung  aunueprocbea. 
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«rei  Ocbeitnagentmi  Kiikdczy's  wieder  anfziifinden,  de^  Ladis- 
Iau>  Kökcnjiwli  von  Vctt»,  ileni  hauptsächlich  die  nnraitt«!- 
bureu  VerhaiuJluugeii  mit  Ludwijb^  XIV.  und  Max  Kmanui>l 
Üln^rtnigcn  waren,  und  des  Johtiun  Michael  Klewient,  der 
Hl  Tcruchiedenen  deutschen  Hufen ,  sowie  in  Kngland  und 
lolUod  flir  die  ^icbt*  Ungarns  Freunde  zu  gewinnen  suchte.*) 
eide  Männer  erwieeou  »ich  später  als  ungetreue  Freunde; 
der  Äufdtaad  bezwungen  war«  unterwarfen  sie  sich  nicht 
dem  Kaiser,  sondern  lieferten  diesem  die  gesammte, 
itu  lutcresne  ihreä  Oehiebers  geführte  Ki>rrespi>nden/.  aus. 

Ihre  Enthßlluugen  finden  erwünschte  Er^än/.ung  durch 
einige  im  geheimen  Staatsarchiv  zu  München  verwahrte 
SchrifUtricke  doä  Kurfürsten  Max  Emnnuet ,  wenn  auch  die 
Origindbriefe  Kakoczy's  und  seiner  AgentiMi  an  den  Kur- 
für^/i-n  nicht  aufgefunden   werden  konnten. 

Auch  diene  Verliaudlungen  /.eigen  uiii^,  wie  Max  liaiianuel 
«Shrend  der  entten  Jahre  de»  spanischen  ICrbfolgekneges  »o 
n?cht  im  Vordergrund  der  politischen  Bflhne  stand,  wie  sich 
ui  ihn  hohe  Erwartungen  der  Zeitgenossen  knüpften  und 
•ein  von  der  Nachwelt  bitter  verurtheilt^s  Strelxjn  nach 
Macht  und  Einflusa  von  der  Mitwelt  geprie.'^en  wurde.  Je 
•  ier    wir   un»   mit  der  Oeschichto  dieses  Fürsten   be- 

..^a,  dei(t<i  höhere  Achtung  zwingt  er  uns  vor  seinen 
>  iitcn  nb,  leider  nur  wird  da»  Urtheil  über  seinen  Charak- 
ter am  m  strenger  lauten. 

Und  auch  »ein  Ehrgeiz  konnte  nur  unheilvoll  wirken, 
4"tit.  .-r  vvrftlgte   nicht   —   wie  ja   das   Gleiche   von   Fmuz 

*i    ^K(^Iut^^1te  tar  Oottchichie  Kram  Uahoexy*«  vni\  «einer  Ver» 

UndnD'VD  mit  <li?iii  Aualanili'.    Kxn*  di'ii  Pitpit'rvD  Litdinlaiu  Kök<'U.yeii- 

"eiiHM    Awunlfii   in    U^iyern    etc.,   Iiuruu*i(^e^.   v.  Jos. 

rtirtiiii  Au«iri»r^ruiii.  11,  V..  IX.  Tom).        Aktun^tflckt^ 

(r   tt.  Ad«  den  Pitpierun  Jobüiiu  Michiivl  Kleiuent'«,  <it>mai 

....   .11  Pn?UMi!n  «tc.  bcnuMgeft-  v.  tVcIIfr  (KtmtoH  rcruni  Auiiir., 
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Raltoc'/y  gilt  ~  Ober  diV  en sprechenden  Kraft«.  Dieses  llin-^ 
VürhultniM  zw'uchvti  Wollen  und  Künnea  muchte  beide  FOrsieB 
KU  Werkz«uf^fn  der  franzäsiachen  Politik,  d.  h.  in  damaliger 
Ztffit  zu  iJrrthtpnppen  Ludwigs  XIV. 

Ulis   BliitiuH«    vnii    Kpcries   nach   Bezwingung  des  von 
TnkeJjr    geleiteten    Aufatands    hatten     nicht    zu    dem    von 
[jfHifHitdM  I.    Käthen    angestrebten    Ziel    geführt:    Ungarn   in 
tiiue    ÜHterreichiHche  Provinz   umzuwandeln    und  die  evauge-^J 
ÜMche    KonfflHsion  jenseits  der  Leitlia  gänzlich   aiisziirotten»^^ 
Abi  HJtih   nach  AuHhnich   des  spanischen  Krbtulgekriegs  das 
Ilalmliurgirtchu  Kai-terhuufl  in  gefährlicher  Lage    i^ah,    pliuite 
dur  luigariitcliu  Adel,    durch    luaniiigi'uche   Verletz. luigeu    der 
Vorfftwung  gereizt,  eine  neue  ächilderhebung ;  sie  wnrde  zur 
That,  fuihtild  in  der  Person  des  jungen  Kalcoczy,  den  fchon 
ilii*  l''aaiiliuiiti'aditiou  zu  sulcher  HoUe  bestimmte,  ein  Führer 
gt'fuiidin»  war,   dewon    Name  wie  Cjmbalklang  berauachend      . 
auf  den  Ungar  wirkt».     Anfangs  standen  zwar  nur  &chlech|^| 
gerllHtetto,  uuilwciplinirte  Kuruczen  unter  geincr  Fahne,  aber^fl 
die  «chwÄ»:hlitln'  MiiHutig   der  kaisorlicheu  Behörden  begUn-^j 
otigtff  tlio   Bewegung,    in  Stadt    und  Land  regte    sich    di<^^ 
imtiitiuili'  l'arifi,  die  ersten  Krfolge  gewannen  neue  Kreundu,^" 
(Iit5  Yeri>ptU4!tcu  Verbuche  der  Kait^erlicbeu,  durch  Cnterband-j 
lungi'ü  oder  WatTengewalt  den  Aa&tuid  zu  ersticken,  mia 
btnu«u,    und  aU  da»  Miuiiftt$4  KaktKsqr's  roni  7.  Juni  170^ 
allu  pHlnoU>u  tum  Kampf  fUr  Fn?ihett  und  UnnbhüngigkciC 
AUfritvf,  utaiid  whou  giu»  l'ngani  in  Waffen.  ') 

Aitwichi  «uf  Ki'folg  koantt»)  ach  jedoch   die  Auffitiknl 
diM^bi'u    nur    T«i>}Mr«ch«n ,    wenn    iluiea    too    auswärtige^ 
Mi   )• -"     iuE>bc«^>ivd«fv  Tom  |pelUft)icii&4«n  Widersacher  da 
U  A'he«  HtwMMv  LwlwigSV^  Hilfe  geU^ten  wur 

\i  »|nrw4Üi,  e«dUdhW  Ov  Vmf[»n,  Ü,  337.  —    Fe«kr.  0^ 
wM»liW  WM  TtMiumi  %  AttAk«v.  Wm««  t«  Kkin.  IV.  ^'2i. 
Kr  ■-  ^witwktw  Vairuw  ^  iMfetUir  Wna»  Rofcociy'i 
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Hakocxy  fajsstc  denn  auch  solche  Verbindung  von  vornherein 
in*«  Auge.  Er  gluiibtü  im  den  bestt'n  Erfolg  dieser  Am- 
Bicbt«D,  wenn  er  dem  Kurfflrst«n  von  Bayern  die  Krone 
üuf^us  anböte,  da  Mai  Emoiiuel  —  abgesehen  von  seiner 
BtsJentung  al»  kriegsgeübter  Feldherr  —  bei  Ludwig  in 
hohem  Ansehen  stand.  Doch  als  Kakoczy  seinen  Plan  zum 
crnitea  Mal  dem  französischen  Gesandten  in  Danzig,  Bonac, 
ruittheiltt?,  hii-It  dieser  den.'^ellten  nur  Hir  abenteuerlich ,  ftlr 
da»  rhsinUittie^tnck  eines  verzweifelnden   Verbannten.  *) 

Eb  begreift  «ich  leicht,  wesslialb  der  Franzose  «o  geriug- 
iichätug  davon  dachte.  Die  Bew^ung,  welche  Hakoczy's 
WohUpruch  ^Pro  patria  et  Ubertate"  zu  ihrem  Programm 
gemacht  halte,  war  eine  nationale.  Würden  die  Ungarn 
ihre  Krone  auf  dem  Haupt  eines  Fremden,  zumal  eines 
UentiH^hen  sehen  wollen  V 

Allein  Rakoczy  kannte  seine  Magnaten.  Sie  wQrdeu 
tinaiar  noch  lieber  einem  Fremden  die  Krone  gönnen,  ak 
einem  von  ihnen.  Was  Max  Emanuels  deutsche  Abstammung 
anbelangte,  so  hielt  er  es  jn  nicht  mit  dem  , Eindringling 
in  ungariiKcfaen  Landen*,  sondern  im  Oegentheit,  er  war  der 
Krvtmd  und  ßunde^tgena'«e  des  grossen  Gegner»  der  Habsburger. 

Vor  .Allem  aber  lenkteu  militärisch-politische  Erwüg- 
angi*u  auf  die  Wahl  des  bayerischen  Kurftiraten.  Zwar  war 
4er  Tiroler  Feldzug  im  Sommer  1703  missglQckt,  aber  die 
lirolüchen  ürenzfcstuiigen  wnren  in  Ifanrlen  der  Bayern 
giiblieb«n;  auch  die  Hchwäbi-schen  Heichsstädte,  darunter  das 
wichtige  Aug.'^hurg  waren  vtjn  den  Bayern  besetzt,  und  aui 
16.  Septenib(*r  1708  t$chlug  Max  Emauuel,  mit  Villan^ 
vereint,  die  kaiserliche  Armee  unter  Styrum  bei  Höchstädt. ') 


0)  )|4:muin'-f  du  priiiL-e  llukocx^'  {von  i;ini;m  Agenten  tli.'!*  FUr»ten, 
AitM  Br«)in4-r.  l'rolHd  <lrr  Zip^ur  Kircbo,  vorlhMC);  Utitoin*  des  ruvo- 
Müm  de  llon^e.  V,  17. 

7>  Noonlvn,  Kurop&iscbL*  tieoducbie  im  ochtMhaten  Jahrliimdort, 
LU7. 
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Dieser  Siej;  tiiachU»  ihu  zum  Herrn  von  KtlddpubMUihuid; 
nicht  minder  wichtij^  war  die  Kiimiüime  von  Hegensbur^;. 
dem  Sitze  de«  Reichstages.  JeUt  galt  er  vielen  Fürsten, 
welche  ja  selbst  Schwächunfj;  der  kaiserlichen  Autorität  seliu- 
lich  wüiisclit<in,  förmlich  rIs  Patron  der  gelahrdcteii  ,teut»chen 
Liljcrtät",  das  Kr^haiis  »chien  verluren  zu  sein.  Itakocay 
sandte  nach  Wien  eine  Erklärung,  welche  das  Daus  Oester- 
reioh  des  Thrones  verlnstig  erklärte,  Ludwig  XIV.  nrdn«^t^ 
einen  Gesandten  nach  Ungarn  ah  und  bewilligte  Hilfägelder, 
and,  was  das  Gerührlichste  war,  Max  Knianuel  plante  ge- 
iiioinsame  Action  mit  den  Ungarn,  diese  sollten  vom  Osten, 
er  wollte  vom  Weaten  gegen  Wien  vorrücken  *).  In  der 
vom  österreichischen  Generalstab  herausgegebenen  Gcichicht« 
der  FeldzUge  des  Prmrjen  Eugen  winl  nicht  verhehlt,  dass  flir 
die  Kaise^^tildt  nach  menschlichem  Ermessen  da.-;  Schlimmste 
zu  befürchten  gewesen  wäre,  wenn  der  KiiHÜrst,  deni  .weder 
eine  aasreichende,  noch  eine  einheitlich  geleitete  Kraft  ont- 
g*tgeii.stand " ,  von  der  französischen  Überleitung,  die  von  so 
«ul>ereiltem    Vorgehen*    Nichb*    wUsen    wollte,    nicht   eher 


fi)  Memoire«  du  prince  Uakoc^.  21^6.  —  Niich  Hormayr  wUm 
schon  bei  dem  Zug  nuch  Tirol  ilie  AbtHcht  r.n  (irutidH  f<?leK«ti<  <Mno 
YL'rhinilunjf  mit  Uakoczy  horr-unti^llcn.  ,Dif  Vwi-ini^^uiij?  mit  d(*ni 
zwischen  Tjrmau  und  PrcaiTihutx  t^tchrnden  Raicoczy  statt.  QImit  Wien 
vielmehr  durch  die  Schluchten  TiroU  und  Oberkilrnthena  xvinchen 
dem  Neusiedler  und  Plattensee  »u  suchen,  war  ein  *trateffi»rlicT 
iriith  liull,  der  Idllig  Kt^tauuen  erregte  und  den^on  »cliliumitM-  Aiu 
ang  Niomandr-ii  onorwartft  kam.*  lAnemonon.  I.  Ihii),  Hürmiivr 
Rfirwähnt  nicht,  auf  Yfeloheii  Quollt»n1>ewei»  «ich  «eiuc  Rfhauptun^ 
fttniieei  so  lange  ein  lolcbor  nicht  vorlie'gt.  wird  man  an  dur 
Titlch<d  Ue^endr-n  Erklänuig'  fcRthoUen  maKsen.  da«  der  Zug  dm 
Kurinntt^'n  nnch  Tirol  —  ttt»<(cj>ehrn  von  ptditiKchen  Plänen  —  Ver- 
üinif^ung  mit  Vomlnuic'«  Ani»'f>  iM'zweckt«  (V^L  die  llnlricTunn  üIjit 
Mux  Knittnuctü  FVtib.UKi)plan  in  (-'iUiMr  Aiittiliniu»'  |.Iiiha.nu  Jukoh  Horl- 
mnnn,  Pfamir  wi  St.  Lorenx  in  NüruWrg,  ge«t  \1S^:  Oandnr,  Uixi- 
kon  vi'r-it(.rln.'iiw  haiuriiHher  Schrin*lellcr,  1, 2271  AutlUhf liehet  llidtorlv 
ÜCH  jvtzigiTU  hH^'cnHchrii  Krii'g:!,  U.  41. 
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^l^boniut,  als  Dntonrtiitzt  worden,  vrenn  es  den  Bayern  ge- 
'  1nng«n  wilrc,  rcchüwiti};  Jen  im  eigenen  Lande  bisher  sieg- 
reichen Unf^ini  Über  Wien  die  Hand  zu  reichen"),  Ala 
BjdcocEy  dem  KurftlrHten  durch  den  französischen  General 
MiU'qiiü  D'U*»son  /.um  Erstenmiil  AtiAsicIit.  atif  den  ungari- 
«hrn  Thniu  eniffaen  Hess,  gab  Max  Kmaniiel  danuif  keine 
Antwort,  wies  jedoch  den  MurqiiU  an,  doch  ja  den  Fürsten 
xii  danenuleni  Widerstand  gegen  den  Kaiser  zn  ermnntern, 
der  Kurt'ürät  werde  ihm  sicherlich  zu  Hilfe  kommen.  *^) 

Allein  die  Niederlage  der  Franco-Uavaren  bei  Utkhstiwit 
mm  IS.  August  1704  vernichtete  diese  HofFumigen;  der  Kur- 
fOnit  TOD  Bayern  war  ein  Flüchtling,  die  Sache  Oesterreichs 
fp!retfcot> 

Im  eisten  Augenblick  hatte  es  den  Anschein,  als  bo- 
dirtitt^  die  Niederlage  bei  Hüchstädt  auch  das  Ende  der 
Erhebung  DngarnA. 

.Die  UnglQckspust  lief>s  je<le  Hoßnung  auf  Vereinigung 
mit  dem  Kurfürsten  von  Bayern  schwinden",  wird  in  dcu 
Memniren  Hakoczy's  versichert,  .nur  diese  Hoffnung  aber 
hatU  mich  ermulhigtf  mich  in  den  Krieg,  dessen  Scbwierig- 

•)  Feldxftge  tie«  Prinxun  Kugen  von  Savoyen:  erste  Äbthlg.,  VI, 
130.  Vgl.  den  Bericht  de«  Prinzen  ßagen  an  den  Kniser  v.  12.  Jänner 
1704  (pht*niU,  Aiihiintf,  17). 

10)  ruiiipufftK'  (ic  Dir.  le  murt'i'hnl  de  Manin  un  AUcmognc,  I'ad 
1704,  1.  167;  Uittrr^  dt?  mr.  irtTxiton  h.  iiir.  de  L'hiimillart,  a  Memmin^en» 
Im  90.  Avril  1704.    ,J>U9  il  y  ii  unviron  deux  moi«  un  de  inct<  niessa- 
inrn>,   um  Tal  perdu  h  In;  (Uny?)  et  «n  dcmier  hau  une  femme  l'a 
'  iiui  rtoit  chaririV  il'uni*  tettro.  par  laquelle  je  vouit 

tir.  fjUL'  It*  j»rince  df-  Uufrot-iki  areii  touIu  «e  »*enrir 
dr  IM"»  i-mt  t'iirir  la  L-nurnnnp  dn  Hunjrrii?  U  Mr.  l'KltH-teur  do  Huvicrv, 
k  qnoi  ce  |innrt>  n'n  \im  vodIu  niiiondrc;  il  m'u  nrdnnni'  Hculooient 
il  mr,  1»  mar^ichfll  d«  Al&rvin,  stuin  le»  onlr^  duqop)  je  ne  fni»  ricn, 
dVri"  *  f'  un  iwmmerce  de  lettre»  »vcc  \o  princc  de  Rugotaki  et 
4i'  '>^t.   «t»  '"1  uieLtru  (out  en  tuotfe  |)our  lui  donner  üocour« 

ta-r  '"'•.  •!   l'anniV"  cnlörre  im  iiouvoil  pti-  «e  joindre 

ft    >,  II-  K'ffi'rt'mfnt.  quc   cela  {wurroil  bipn  arriver.' 
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keiten  ich  richtiK  vorausgesehen  hatte,  cin/Ai lassen.*  *^)  Bali 
trat  jeflwh  zu  Tage,  dasa  jene  Niederlage  nicht  von  ao  ent- 
scheidender Bedeutung,  wie  man  es  befürchtet  hatte.  Frank- 
reich setzte  den  Kampf  mit  rers^rkten  Kräften  fort,  Max 
Kmanuel  nahm  den  Feldzug  in  deu  Niederluuden  ivieder 
auf,  Gent^ral  Heister,  der  die  kaisörlicheu  Truppen  in  Ungani 
befehligte,  erfocht  zwar  in  offenen  Feldschlachten  gldckUch» 
Erfolge,  aber  im  .kleinen  Krieg*  behaupteten  die  Aufstän- 
dischen ihre  Ueber  legen  hei  t.  Rakoczy,  von  den  ,konf5derii^ 
teil  Stünden**  zum  Fllrsten  von  Siehenbüi^en  erhoben,  lieaa 
sich  zwar  auf  Unterhandlungen  mit  dem  Wiener  Hofe  ein, 
aber  nur,  um  Zeit  zu  gewinnen;  umsonst  suchten  die  See- 
mächte ihren  Einfluss  in  Wien  und  in  Ungarn  zu  Gunsten 
eines  friedlichen  Ausgleichs  geltend  zu  machen,  * ')  die  freiheitK- 
lustige  Kriegspartei  behielt  die  Oberhand.  Nun  hielt  aber 
auch  Ilakoczy  ernstere  Schritte  fUr  nöthig,  um  Geld  und 
nilfHtruj)pen  vom  Ausland  zu  erlangen. 

Am  1.  September  17(14  begab  sich  Ki')kenyesdyi  nach 
Brfif«el,  mn  einen  Brief  Rakoozy'ü  an  den  Kurfürsten  xn 
überbringen.  Um  nicht  Argwohn  zu  err^en,  tnit  er  dort 
in  die  Dienste  des  KurtUrsten;  er  wiu'de  zum  Obenttlieutenont 
und  Kommandanten  eines  Husaren regiments  ernannt.  ")  Der 
Ungar  legte  später,  als  er  zum  Kaiser  abüel,  auf  das  Dienst- 
verhüUni.ss  zum  Kurfürsten  starkem  Gewicht;  nur  diPHer  »ei 
seither  sein  Gebieter  gewesen,  von  einem  Verrath  an  ßakoczy 
und  Ungarn  könne  demnach  nicht  die  Kede  sein  u.  s.  w.'"). 

U)  Memoire»  du  pi-iuce  Kakocxy,  16S. 

12)  Ari'liivuni  Hnkocziamiin .  AriKOl  tüplonrntiiü  iratok»  t,  115; 
Obxi^rvatioai  toucharit  rintDrceaHion  ilu  S.  M.  Drittatiic|iic  et  dn  mig' 
neun  Ki&Ui  Gcnuraux  du*  Provinccii  Vmes  »upKA  du  ä.  M.  Imptnittlc 
pour  procurcr  aux  mikiontents  de  Hongrie  de»  termea  nüi^nubleB 
d'accomod  enien  t. 

13)  Fiedler,  ÄkteoHtückc.  IX,  22. 

1^)  .1/tSItH-teur  <lu  BftTicre  etit  mon  uaSstre,  maitttre  de  ma  We 
CL  do  ma  uiorte,  uVät  liii .   qui  m'a  priutt^  &  vouh  ,  pour  vook  eitrv 
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Der  Einwand  ist  jedoch  schon  desi^halb  haltlos,  weil  Eöke- 
ayesdi  im  Sold  Rakoczy's,  nicht  Max  Kmanuels  gestanden 
wir  and  Oberhaupt  erst  seine  Verbindung  löste,  als  Rakoczy 
nach  dem  ZiLsaninieiihriic)i  der  Konfixleration  die  Summen, 
welche  er  seinen  Agenten  achuldete.  nicht  beatreiten  konnte.  *"*) 
Kökenyesdi  sollte  auf  jede  Weise  den  KurfHrsten  nnd 
dessen  Hife  anch  den  König  von  Frankreich  ffir  eine 
M  Allianz  mit  den  Äntständischen  gewinnen.  Auch  Ueber- 
Kragang  der  augarisclien  Krone  an  Max  Emanuel  sollte  zur 
Sprache  gebracht  werden.  Kbkenye«dl  versichert  zwar,  man 
habe  ihm  zn  verstehen  gegeben,  er  brauche  sich  duiiir  nicht 
zu  eihitz«!n,  denn  es  sei  beabsichtigt  gewesen,  die  Wahl 
Rakoczy*«  eq  betreiben ;  seine  Behauptung  klingt  jedoch 
licht  reoJtt  glunblieh,  man  darf  nicht  vei^^etvien,  diiss  sie  in 
«nem  ftir  den  Kaii<cr  be8timmt>en  Memoire  auftritt.  Auch 
wild  Domittelbar  daiauf  erklärt,  Rakoczy  habe  die  Erhebung 
Max  KmanneU  zum  König  von  Ungarn  desahalb  betrieben, 
um  selbst  leichter  xnr  Krone  Polens  zu  gelangen.*') 

Der  Korftirst  ma»i  vorenit  dem  Anerbieten  keine  ernste 
EW>dftttnng  bei.  Kh  könne  ihm  nicht  in  den  Sinn  konnueu, 
er,  neue  Verwirrung  und  Gefahr  herauf  zu  be- 
itwßren,  aumer  wenn  e»  sich  um  i^in  gutes  I{echt  handle. 
Alle  Vonrtellnngen  des  Agenten  blieben  eri'olgio«;  auch  Ver- 
wendung am  franzijsi sehen  Hofe,  wu  man  die  Koufitdcrirten 
wohl  ioitgcheini  unterstützen,  aber  uiclit  offen  als  Bundes- 
genoeaen  anerkennen  wollt«,  lehnte  er  ab. 


tm^iMf  daai  vos  Intrignea,  j'ai  toqjovn  e«t^  k  Ini,  aoui  c*e«t  h  S. 
A«  B.  dff  ooaiiaiMtre  en  deniiiM^  rtworte  de  tont«  ces,  dont  jo  |>oiirrai 
■rl»  acmi^.*   (KAk<>nyr<Ji  .in  Riikoczy.  20.  Mßrz  1712;  Fiedler  IX,  277J. 

l'Sh)  K6krn;f>iMli  üclbst  wiuf  dem  Filnrten  ?or,  er  nchalde  ihm, 
VM  «wtvronlentlirhra  AuHgnlwii  nljfiritachen,  60,000  Livres,  und  wei- 
grrie  Mir-h.  diu  Diiiinntit'fii  dt^  Vlicwiorilenti,  die  er  in  U&nden  hatte. 
•«r  Tilffuiitf  dffr  Schtild  xurltt-kzuj^ubon  (Fiudlär,  IX,  280). 

H)  Ktxndii,  '26. 
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Gdiii^tigere   Aussichten   aaf   fnedliche   Schlichtung   des 
Zwistes  zwischen  den  Mn^yaron  und  dem  Kaiserhaus  schienen 
sich  noch  dem  Tode  Leopolds  I.  (5.  Mai  1705)  anzubahnen. 
Yuu  dem  seiner  tielbstäudigkeit  und  Energie  wegen  mich  in 
Ungarn  geachteten  Nachfolger  wurden  neue  Unterhandlungen 
angeknöpft.  *^)     Bald  darauf  aber  wurden,    wie  Josef  selbst 
lieui  englischen  Kabinet  anzeigte,   in   München   Briefe   auf- 
gefangen 1    welche    den  Beweis  lieferton ,    daas  Max  Kmannel 
und  sein  mächtiger  Bundesgenosse  sowohl   mit  den  Ungarn 
cuuMpirirten.  als  aucli  iu  Böhmen  einen  Aufstand  zu  erregen 
Wichten.     Nun   glaubte   der  Kaiser   durch   Susserste  Strenge 
diesen  Umtrieben  ein  Ziel  setzen   zu  müssen.  *')     Und  auch 
Itakoczy   strebte  nicht    aufrichtig   Aussöhnung  nnd  Frieden 
an.    Scln)u   am    13.  Mai    Hess  er  durch  Kükenyesdi  in  Ver- 
sautes   beruhigende    Versicht^rungeu    geben ;    er  denke    nicht 
AD   einen   Separatfrieden,  sondern    wolle   getreulich   an   der 
Seite  Frankreich«  ansh-irren.    Dafür  liess  ihm  König  Ludwig 
durch  seinen  Finanzniin ister  Ohamillard  eröttnen,  es  werde  ihn» 
bis  auf  WeitercH  ein  monatlicher  Zuachusa  von  50,000  Livres 
gewShrt  werden.  *')   Auch  der  Kurfiirst,  der  von  den  geheimen 
Verhandlungen  mit  der  kaiäerlicheu  Regierung  Kenntniäs  be- 
kommen und  mit  bittereu  W^ orten  darauf  iiiugewieäen  hatte, 
wie  dringend   unter   solchen   Verhältnissen    Mi.'fstrauen    und 
Zurückhaltung    geboten    seien  ^    wurde   beschwichtigt.      ,Sie , 
können  dem  Bayern  versichern*,  schrieb  Kakoczy  am  20.  Juli 
1705  an  den  Agenten,    »das«    Ungarn,   sogar  wenn  es  xural 
Frieden  kommen  sollte,  dnm  Kaiser  niemals  gegen  den  ehe- 
maligen Runde.sgenos.sen  Hilfe  leisten  würde."     ,\Venn  Oott^l 
nnsfrn   WaHeu  (ilück  verlt-iht,  darf  der  Kiirfflrst  zuvrnticht-^H 
lieh  darauf  bauen,   daas  die  Nation  nicht  nur  jeden  Frieden 


16)  FeldeQ^  deji  Prinveu  Eugen,  TU.  38. 
16)  IlOfler.  Zaiii  lTo^neic}i(?i]  AaägUneh  im  .luhrp  I70&:  StUu 
berichte  «lor  Wiener  Akiulrniic,  4^1  IM.,  201. 
IT)  Fiedler,  Aktemtacke.  IX.  Stfl. 
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verwerfen,  sondern  auch  Wahl  und  Interregnum  in  Frage 
tftellen  wird*. '")  Ungarn  könne  und  müsse  aber  auch 
vi'rlangtn,  da^s  ihm  endlich  ein  wirkliches  BiJndnisä  be- 
willigt werde ;  Kökenyesdi  sei  bentil^ragt ,  einen  Vertrag 
ahzuscHüessen.  '*) 

Der  Entwurf,  den  er  vorzulegen  hatte  und  den  er  später 

*dem  Kaiser  aushändigte,  hiutete  auf  Abschluss  eineä  Schut»- 
und  Tnilzbüii'iuifise»  Kwischeu  Sr.  Majestät  dem  allerchriäb- 
Uehsten  König«  8r,  KurfUrstl.  Hoheit  von  Bayern  und  Sr. 
Durchlaucht  Franz  II.  Rakocxy  von  Felsövadm^z,  Ffirsteu  von 
Siehenbürgeu,  und  den  zur  Wiedereroberung  ihrer  Freiheiten 
und  Privilegien  vereinigten  Staaten  des  Kömgreichs  Ungarn. 
Die  Verbfindeten  sollen  nur  in  wecheelsei tigern  Einveratäiiduiss 
auf  FriedcnsunlorhandUmgen  mit  dem  Kai-ser  eingehen;  Ra- 
kdczy  soll  aL.  Fürst  vou  Siehenbürgeu  anerkimnt,  dem  König- 
reich Ungarn  freies  Wahlrecht  eingeräumt^  den  Insurgenten 
zur  Fiirtsrtznng  des  Krieges  genügende  Unterstützung  zuge- 
wendet werden:  endlich  hätte  sich  König  Ludwig  zu  ver- 
ptlicht«n,  die  Befreiung  Knkoczy's  zu  erwirken,  fiillK  der 
Frtrsfc  in  die  Häude  der  Kaiserlichen  fallen  sollte.  '^) 

Dil  Max  Kuianuel    gerade   damals    die   Operationen    der 
Dzüttiscben  Hnuptarme  gegen  den  Herxog  von  Marlborough 
mit  Ulück  leitete,  theilte  ihm  der  in  der  belgischen  Haupt- 
It  zurückgebliebene  Hegierung^prili^ident  Houille  den   vom 

'flngarijschen  Ageuk'U  überreichten  Vertragsentwurf  und  ein 
für  König  Ludwig  besbtnmte^s  Memoire  mit.  Zugleich  wies 
jedoch  Rouille  warnend  darauf  hint  dass  sicherem  Vernehmen 

^jinch  die  grotitte  Mehrheit  des  uujifarischen  Volkfts  den  Frieden 
rünche  und  auch  der  Kaiser  sich  zu  billigen  Zuge#4tündnis.sen 
bereit  erklärt,  halx-.")     Der  Kurfürst  erwiderte,    gertule  die 


Vi)  Fiedler.  Akterutflcko,  IX,  370. 

19)  EbendiL.  372. 

20)  Kbcnda,  »5. 

21)  [Uyr.  StaiU4f  Archiv.  K.müiw.  351/11.  Frntuüflisohe  L'orreipon- 
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Thatsache,  dass  der  Kaiser  so  nacbdrOcklich  auf  Frieden  mit 
den  Ungarn  dringe,  sei  der  beste  Beweis,  welche  Wichtig- 
keit dem  Bundesgenossen  im  Osten  beizumessen  sei.  **)  Dem- 
gemSss  wurden  die  Verhandlungen  tu  Brüüäel  fortgesetzt  und 
im  Oktober  konnte  Kokenyesdi  berichten:  der  Kurfürst  ist 
unser,  ist  znm  Abscbluss  des  Btindnisseä  bereit,  aber,  fttgt 
er  hinzu,  was  nützt  der  Knrffirst,  wenn  nicht  der  König 
von  Frankreich  seinen  mächtigen  &:hutz  verleiht?*") 

Änf  dem  Landtag  zu  Bzecseny  im  Septemlier  1705  ge-i 
wannen  die  Pläne  der  Insnrrektionspartei  in  L-ngjim  festere 
Oestaltimg.  Eine  ,  Föderation  der  ungarischen  Stünde  zur  i 
Wiederherstellung  aller  vom  Hause  Habsburg  verletzten  Ge- 
setze und  Freiheiten"  wurde  proklamirt,  zum  Führer  Franz  , 
Rakoczy  erkoren.  '*)  Trotzdem  wunleu  von  kaiserlicher  Seite 
neue  Unterhandlungen  angeknüpft  und  den  Winter  hindurch  i 
fortgesetzt.  Mnjtath  versichert,  Rakuezy  habe,  g^en  seine  ^| 
bessere  Üeber/eugung  dem  Ginfiusi<  seiner  Umgebung  fol-  ^^ 
gend,  die  vom  Kaiser  dargebotene  Hand  zurückgewiesen.**) 
Rakoczy  selbst  beklagte  später,  dass  er  sich  durch  die  Vor- 
spiegelungen des  französischen  Gesandten,  Martjuis  Desallcurs, 
und  dnrch  die  Kathschläge  des  OrnftMi  Bercsen)^,  des  .busen 
Geistes  der  Bewegung**,  zur  Verwerfung  der  Fried ensvorschlSge 
bewegen  liess.  Ans  der  Korrespondenz  mit  Kökenyesdi  er- 
hellt jedoch,  dass  der  Fünt  selbst  damals  von  stolzestem 
Selbstvertrauen  erfüllt  war  nnd  in  den  Warnungen  des 
Agenten,  der  die  französische  Kom&die  durchschaut  hatte, 
nur  Himgespinnete  eines  Schwarzsehers  erblickte.  Die  Zu- 
geständnisse, welche  vom  Kaiser  gefonlert  wurden,  waren  so 


denx   1705.    Lettn»  de  mr.  HonilM  h  S.  Alt  Kl.  30.  ot'  81.  aoo 
1705. 

22)  Kbeiidn.    Lettre  de  S.  All.  El.  h  mr.  Bouill^.  91.  oout  170 

2»)  VwAkr.  IX.  .-174. 

24)  Krone«,  a.  a.  O.,  2S7. 

S>M  M^jlatb,  Qtwchiohte  der  Mugyarro,  V,  80. 
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hoch  gegriffen,  dass  eie  nicht  angenommen  werden  konnten.  '*) 
Graf  Wratislftw  soll  damals  dem  Fürsten  ein  prophetisches 
Wort  Angerufen  haben:  »Nun  wohl,  mein  Prinz,  Sie  ver- 
lassen sich  auf  die  Veraprechungen  Frankreichs!  Fninkreich 
ist  jetxt  schon  ein  Hospital  für  Filrstou,  welche  es  unglück- 
lich gemacht  hat,  —  auch  Sie  werden  dort  Aufnahme  er- 
bitten tnOasen!'"')  Äagenblicklich  war  aber  die  Lage  der 
Au&tHndischen  nicht  ungünstig.  Der  Sieg  der  Kaiserlichen 
bei  Sibo  (11.  November  ITO.'i)  hatte  nicht  einmal  zu  verhin- 
dern vermocht,  dass  unmittelbar  darauf  die  kaiserlichen  Krb- 
lande  durch  Streifzüge  der  Kuruczen  heimgesucht  wurden.*") 
Der  Bauernaufstand  in  Bayern  machte  Abberufung  einew 
grasen  TheiL*  der  kaiserlichen  Truppen  aus  Ungarn  noth- 
wendig.  Mit  welchem  Interesse  man  in  Rakocxy^s  Haupt- 
quartier die  V^orgänge  in  Bayern  verfolgte,  lässt  sich  aus  den 
Fragepunkten,  welche  den  gefangenen  Österreichischen  Sol- 
daten vorgelegt  wurden,  ersehen.  Sie  hatten  aufs  Genaueete 
anzugeben,  was  ihnen  Hbor  die  Erfolge  der  bayrischen  Bauern, 
die  Theünahme  des  Kurfürsten  an  der  Erhebung  u.  ri.  w. 
bekannt  geworden  war.  ''•)  Die  Luge  der  Kuiäerlicheu  m 
Ungarn  fiöaste  eine  Zeit  lang  sogar  ernste  Besorguiss  ein. 
,Kein  Geld*,  so  schildert  dieselbe  Hofkriegsrath  Tiell  dem 
Prinzen  Eugen,  ,keiu  Volk,  kein  Gewehr,  kein  Proviant» 
keine  Munition,  kein  »ystenia,  kein  Eifer,  keine  Einigkeit.'"^) 
Als  sich  auf  dem  Miakolczer  KonfÖderatioustag  im  Januar  1706 
Gesandte  Schwedens,  Preuiytens  tind  Frankreichs  einfanden, 
konnte  sich  Rakoczy  stolzer  Hoffnung  hingeben. 

Auf  offenes  Zusammenwirken  und  ausgiebige  Hilfe  wollte 
äoh  aber  Frankreich   nicht   einlassen.     Der  Kurfürst  selbst 


261  Feldzüge  dcfl  Prinxen  Bogen.  VIII.  420. 

27)  M^oircs  du  prince  Rakoczy,  300. 

28)  Keld»fl({e  etc..  VII.  457,  -466. 

20)  ArchiTQiu  RakocsianuDi,  llad-e«  Belfl^y,  IV,  3&1. 
90)  FeldtQjte  etc.,  VIII,  407. 
(1886.  Pbtlos.-philol.  bist.  Cl.  1.]  Ü 
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gestand   dem    ungarischen  Agenten,    der  im   Februar    170ß 
wieder  nach  Brfiss«!  gekommen  war,   seine  Besoi^iss,   dass 
die  Verheissungen  des  frauzösiechen  Ministeriums  nicht  ernst 
gemeint  seien ;  insbesondere  bezweifle  er,  ob  der  franzüsisclie 
Geschäftsträger  Des&lleurs   als   autrichtiger  Freund   der   nu- 1 
garischen  Sache  anzusehen  sei.  **)     Der  Kurftlnit  Hess  durch 
seinen  Gesandten  Graf  Münster    in  Versailles   den  AbschhiAtt 
des  Bündnisses  mit  Kakoczy  eifrig  betreiben,  aber  der  Kj'inig 
lehnte   jede    persönliche  Verhandlung   ab    und    verwies   auf 
seine  Minister,  und  diese  bewegten  sich  nur  in  nichtssagenden 
Redensarten.'*)     Frankreich    konnte    sich    ja    damals   selbst  ^J 
nur  mit  Mflhe  seiner  Gegner   erwehren   und  wäre  kaum  im  ^M 
Stande  gewesen,   den  Ungarn  die  verlangte  Hilfe  zu  bieten; 
andrerseits   lag   es   in  seinem  Interesse,    den   Kampf  an  der 
Ostgrenze  Oeeterreichs,   der   dem   Kaiser  die    Ktmeentrirung 
seiner  Macht  unmöglich  machte,   nicht  aaslöschen  zu  laseen. 
Kökenyesdi   gab  fadt  iu   jedem  Berichte  an  Hakoczy  f^einem 
Argwohn  und  seinen  Befflrchtungen  Ausdruck.      , Seien   Ew. 
Durchlaucht  wohl  auf  der  Hut",  schrieb  er  am  lü.  Februar 
1706  au  den  Fürsten,   ,das3  der  Geling  dieser  Sirenen  nicht 
zum  Venlerhen  Eurer  Durchlaucht  und  des  lindes  aiissclüage.* 
Ja,  wenn  sogar  einmal  das  Bündnisa  verbrieft  werde:  wer  be- 
achte heutzutage  Versprechen  und  Verträge?  „NiemaU  vorher 
fing  das  amo  so  l>eim  ego  an,    als  eWn   jetxt.'      Df^in  Kur- 
fflrsten  zwar  scheine  es  wirklich    mit  seiner  Theilnahme  fllr 
Ungarn  Ernst   zu  sein.     «Aber   doch   darf  man   auch   dem 
Gevatter,   nur  wenn  man  ihn  festbindet,  tränen,  denn  Jeder 
ist  sicli  selb.st  der  Nächste."     Der  Fürst  möge   d»x;h  wenig- 
Bteus  zur  Einigung  mit  dem  Kaiser  ein  Pförtlein  offen  lassen. 

Allein  zwischen  der  uRterreichiscben  Gesammtstaata-Idee 
und  den  leitenden  Grundsätzen  der  ungarischen  «Matcontenten* 


81)  Fiedler,  IX,  376. 
32)  EtKTDda.  378. 
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eine  Vermittlung  Dicht  mSglich.    Ein  Manifest  lUkoczy's 
80.  Jq)i  1706  machte  der  Nation  knml,  dass  jede  Aus- 

laicht  ttqf  einen  AuHgleich,  jede  Genieinsehaft  mit  Oesterreich 
aufgegeben  sei.  Gleicbsam  zur  Belohnung  Hess  ihn  nun 
Ki>nig  Ludwig  uftiziell  als  i'^ilräten  von  Siebenhtirgea  be- 
grttaBen,  und  Max  Kmanuol  richtete  aiin  dit^em  Anlnss  an 
ihn  mn  GI(lckwumH:h8chreiben.  In  seiner  Antwort  erklärte 
Kakoczy ,  er  werde  den  Dank  durch  eifrigste  Vertretung 
der  Intereasen  des  KurfOrsten  bethätigeu.  , Gerade  weil  ich 
meinem  Vaterlande  so  treu  ergchen  hin,  muss  ich  auch  das 
Andere  glühend  herbeisehnen."**) 

Auf  den  ernten  Blick  masste  man  des  Glaubens  nein, 
daw  die  Uebertragung  der  Krone  Ungarns  an  Max  Kmanuel 
•Qch  den  Wünschen  und  Plänen  der  tVanzi^ii^chen  Regierung 
entspreche,  denn  diei^elbe  machte  davon  förmlich  ihre  Unter- 
«tAUung  abhiiugig.  Kökenyesdi  blickte  aber  tiefer.  Der 
KnnijT,  schrieb  er  am  15.  MaJ  1707  an  RakoczVi  könne  gar 
nicht  seinem  üundet^enoseen  zur  Krone  verhelfen,  da  ja  in 
in  Fntge  der  Nieclerlugen  »einer  Heere  die  Krone  auf  seinem 
eigenpn  Haopte  in'»  Wanken  gerathen  sei.  Auf  Erleichterung 
nlbMe  er  aUo  »innen,  neue  ße!a»tung  ablehnen;  es  wäre  ilim 

Fftbef  eine  schwere  P6icht  aufgebürdet,  wenn  er  dem  neuen 
König   von    Ungarn   beistehen   mOsste,   das   ganze   Land   zu 

LunUarwerfen  und  gegen  innere  und  ilasserc feinde  zu  be- 
tutuptwi.  „Schöne  Worte  giebt  Seiue  Majest&t ,  von  uns 
«iwr  werden  dafUr  nicht  Worte  gefordert,  suudem  Thaten.* 
Und  witsder  mahnt  er,  nicht  die  Brücke  hinter  Kieh  zu  ver- 
br«finen,  einen  Weg  in  die  Wiener  Hofburg  offen  zu  lasficu.  '*) 


Sil)  Akteiuinrl«!    :;iir   GcMchic-hte    Frunz  RakocKj'x,    1706—1710, 
ia  dvB  Sitzuiigibericht«o  der  Wiener  Akndcinie,  44.  Bd..  428. 

M)  Fiedlar,  IX.,  302.  —  Ricfatifr  bemerkt  Krones  (Z.  Geschichte 
,  ItDi^rTu  etc.,  II.  AMhvilj^.,  ^i.  Bd.,  Ui):  «Haig  Veteüi  auuti  von  selbsl- 
^iftebli^r,  iBidenHcliafllii-liifr  Oexitniuiig  beseelt  geweaen  ttnin,  w>  war 
dock   ein   »eliarfer    Kopf  und   gebildeter  ali  mancher  andere  in 
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Raki>czy  verschmähte  aber  so  feige  ZnrQckhaUung.  Auf 
dem  Landtag  zu  Ouod  im  Mai  1707  wurde  offener  Abfall 
vom  Hause  Hahsburg  proklaniirt.  Wohl  pab  es  unter  den 
KonfMerirten  manche  Freunde  des  Ausgleichs,  «her  sie 
kamen  kaum  zu  Worte,  ja,  der  Versuch  eines  Widerstandi» 
einiger  .Verräther*  wurde  sofort  durch  blutige  Gewaltthat 
erstickt.  Die  grosse  Mehrheit  der  anweseudeu  Magnaten 
und  Gespanherren  erklärte,  sie  werde  fortan  den  deutschen 
E^user  nicht  mehr  als  Kßnig  Ungarns  anerkennen^  der  Thron 
sei  als  erledigt  zn  betrachten,  am  uäohsten  Reichstag  ein 
neuer  König  zu  wählen.'^)  Zugleich  wurde  eine  Meldung 
an  den  Kurfürsten  von  Bayern  beschlossen:  Die  ungan»cheu 
Stande  würden  keinen  Andren,  als  ihn  Kum  König  wählen, 
sobald  er  offen  seine  Geneigtheit  zur  Annahme  erklären  und 
der  König  von  Frankreich  ausreichende  UnterstQtKUUg  in 
Aussicht  stellen  würde.  ■*) 


tUk<ScBy'8  Solde;  nicbt  «clten,  wie  »eine  fHlber  entwickelt«!!  politi- 
Bchen  Anschauungen  lehren,  trifft  er  den  Nagel  auf  den  Kopf  und 
bei  dem,  whs  or  saRt.  teedenkt  man  unwillkürlich  der  Worte  dei 
Dichten:  .Auch  aus  der  «uhlech testen  Hand  kann  Wahrheit  mächtig 
noch  wirken.* 

35)  Feseler,   a.  a.  0.,  66.    —  Kronee,  a.  a.  0.,  305.  —   Fiedltr, 
der  blutige  Landtag  m  Onod,  8. 

SC)  fray.  epistolae  procerum,  III,  581;  Rcvulntio  arcanontm 
Rokoczy  per  Alexandrum  Karoly  facta:  «...Dum  occaaione  conrea- 
tus  Onodiensia  per  omnefl  coufoederatOB  atatoB  abrenuntiatio  niuro 
soriita  fmaset  (inem,  ex  eo,  quod,  donec  regem  babnennt.  oulloa 
partes  eomni  tueretur,  aat  n  sine  rege  inerint,  inveniuntur  copiost, 
qui  protectionem  cautuunqoe  eomndem  aasumturi  essent,  eotam  de> 
liberatuni  est,  dncem  BaTaria«  ad  regalem  dignttatem  eTocandani 
eaae.  pcnps  aiAiutmÜHm  regit  Oalliaruni ,  8u|ier  qao  expeditionrMt 
qucKjue  immpdiute  sunt  apparatae,  ad  qua«  potit  erolutionem  inrdii 
fore  auni  reaoluiio  litteraria  appulemt,  regem  FranLomm  pnratuin 
eaie  awiitere,  Teruin  ncntiquam  suppeiere  modora  ad  tum  longinqua» 
temu  armis  aiiia  intentioiui  rarum  aecundandae  et  ad  memormtiin) 
dorera  penotrandi,  spe  tuUilominas  loctuvit  rcx  et  animavii  confocde- 
rationem  una  cum  duce  nio  ex  univorsali  pace  haud  fore  excludt^inlum.* 
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Allein  ein  Protest  des  Palatin  Esterhazy,  dem  sich  zahl- 
rvtchv  BUtch&ft'  und  Magnaten  aiuchlossen,  lieferte  den  Beweis, 
dacs  nicht  die  K^nze  Nation  die  zu  Onod  gcfosstcn  BeschlQj^e 
gutbeiase;**)  durch  Parteiung  im  eigenen  Lager  und  strafce- 
giiche  Kehler  gieng  den  Konfödcrirten  ein  grosser  Theil  des 
okkupirteu  Gebiete«  verloren.**)  Um  so  dringender  schien 
m  dem  Pfihrer  des  Aufstaiids  geboten,  Hilfe  vom  Ausland 
tu  erwirken.  Insbesondere  mit  Xar  Peter  trat  er  in  enge 
Verbindung,  nnd  es  wurde  in  Aussicht  gestellt,  dass  der  Zar 
f&r  Erhebung  Rakoczy's  zum  König  von  Polen  einstehen 
osd  Jtugleich  vom  Kaiser  die  Abtretung  der  ungarischen 
Krone   an   den  Kurffirsten  von  Bayern    erzwingen  werde.  *•) 

Kükenyeädi  bericht«*te  am  19.  Juli  1707  an  den  Kur- 
fllntsn,  mit  Hilfe  des  ü^ren  und  durch  eifrige  Verwendung 
RakoC£T*a  werde  ohne  Zweifel  der  Liebltngswuusch  des  Kur- 
fOratcn  und  der  ungarischen  Nation  in  Erfüllung  gehen. 
DtT  Kurfürst  möge  recht  bald  nach  Bayern  vordringen,  und 
roa  dort  aus  Verbindung  mit  den  Ungarn  anstreben;  ohne 
Zweifel  werde  ihm  dazu  auch  der  Kilnig  von  Schweden  ein 
ptuu-  Tausend  Manu  zur  Verfügung  stellen,  ilakoczy  habe 
die  von  Zar  Peter  angebotene  Krone  Polens  nicht  aus- 
■chlagen  kOnnen,  werde  al>er  um  keinen  Preis  die  Verbind- 
nng  mit  Krankreich  aufgeben.***) 

In  den  Briefen  an  Hakoczy  aber  äussert  sieh  KOkenyesdi 
nichte  weniger  alu  zuversichtlich.  Er  wiederholt  immer  wieder 
di«  tMc  Klage,  dass  es  dem  Kabinet  von  Versailles  nicht 
Ernst  «ei  mit  der  zur  Schau  getragenen  >Sympathie  f()r  Ik- 
frcsung  Ungarn«.  Auch  die  Haltung  des  Kurfürsten  erregt 
dun  Bedenken.  Mnx  Emanuel  habe  zwar  eingewilligt,  die 
Bolle  eincH  Prätendenten  zu  fibernehmen,   aber  olfenbar  nur 


8T)  Fflnler.  68. 

88)  Mi^iUUi.  t^. 

89)  Mtooirai  da  (wince  Eikocxy,  i(8i.  ~  FeldzUge  etc.,  IX.  U. 
40)  ricdler.  IX.  ß;t. 
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au»  GefölHj?keit  fOr  seinen  Gönner.  Bebn  Abschied  K5ke- 
nyeedi's  machte  er  kein  Helil  daraus,  dass  er  sich  nicht  in 
neue  Händel  einlassen  wolle,  wenn  nicht  sichere  Aufsicht 
auf  Erfolg  geboten  wäre.*') 

Trotzdem  liielt  Rakoczy  an  seinem  Projekt  fest.  Im 
Oktober  1707  sandte  er  wieder  seinen  Agenten  nach  den 
Niederlanden.  Dem  KurfQrsten  Hotit«  dargelegt  werden,  daas 
die  Bewegung  in  Ungarn  leben»nihig,  dasa  Alles,  Hoch  und 
Nieder,  von  Einem  Wunsch  beseelt  sei:  den  Kurfürsten  von 
Bayern  auf  dem  ungarischen  Thron  zu  setzen,  ,Xur  Er 
allein  ist  der  rechte  Mann ;  wir  Alle  crhoßen  von  ihm  Alles, 
was  zum  Wohl  einer  Familie  von  einem  Vater  erwartet 
werden  kami."  Am  glücklichen  Ausgang  sei  gar  nicht  zu 
zweifeln;  der  Kurfürst  möge  nur  recht  bald  nach  Ungarn 
kommen,  am  Besten  Über  Schlesien,  wohin  ihm  ein  ungari- 
sches Korps  entgegen  ziehen  könnte.  Rakoczy  selbst  trachte 
nicht  nach  der  Krone,  sondern  wolle  sich  mit  der  Würde 
ednes  Fürsten  von  SiebenbQrgen  bcgntigen ;  allerdings  sei 
Verbindung  mit  Zar  Peter  trotz  der  freundscbafUiehen  Be- 
ziehungen Max  Emanuels  zum  König  von  Schweden  ange- 
strebt worden,  aber  zu  keinem  andren  Zweck,  als  um  dem 
Zaren  durch  Vermittlung  Frankreichs  Frieden  zu  erwirken 
und  dadurch  dem  neuen  König  von  Ungarn  auch  die  Hilfe 
des  dankbaren  Russlands  zu  sichern. 

In  gleichem  Sinn  sollte  auch  Graf  Touraon  in  Ver- 
sailles Operiren.  Seine  Instruktion  lautete:  Ohne  KurfUrsten 
von  Bayern  keine  Rettung  Ungarns!  Weder  Rakoczy.  noch 
ein  andrer  Ungar,  sondern   nur  ein   durch  Hausmacht   und 


41)  Ebenda,  (12.  ,11  est  constant,  qae  S.  A-  E.  n'a  donci'  «oo 
conteniemeDt  poor  eetre  ao  des  candidat«,  que  poor  plaire  ao  roj, 
qai  a  vonlu  abgealumont,  qu'ou  propose  aiix  vsiiiii*  Km  election,  et 
eile  m'a  dit  en  prennaat  mon  conge  d'elle,  qu'cUe  ne  s'emliarquera 
pM  d'avantago  cootre  TEinpcreur  que  sou*  dei  boiuiet  ei  ture« 
enaeignca." 
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Verbindungen   so   einflussreicher   Fürst,   wie   Max  Emanuel, 
werde  <Ietn  stfirmisch  erregten  Lande  den  FrieJen  geben.**) 

KölcenyraJi  üliergab  dem  KurfÖraten  in  Mona  das  im 
Naiiiifn  der  Kcpiiblik  Tngarn  ausgefertigte  Memoire.  Schon 
die  Forderung,  der  Kronbewerber  möge  zur  Sicherung  der 
Wahl  ein  Armeecorps  von  mindestens  15  000  Mann  mit- 
bringen,*') ßbersticg  ))ei  Weitem  die  Kräfte  des  von  seinem 
Laade  gänzlich  abgeschnittenen  Fürsten.  Er  wies  also  den 
angftrincheD  Gescbäfbiträger  an  den  König  von  Frankreich; 
sein  eigener  Gesandter,  (Jraf  Monasterol,  werde  ihm  in  Ver- 
ailln  sekundiren.  **) 

Am  17.  Januar  1708  hatte  Kökenyesdi  Andienz  beim 
König  Ludwig.  «Ich  hätte  mir  keine  herzlichere  Antwort 
erboflko  können",  berichtete  er  darüber  an  Rakoczy,  »Seine 
Mi^eit4t  weihten  mich  unverzüglich  in  ihre  Heschltisse  ein, 
Üb  nteiDala,  ao  sagte  der  Monarch,  ein  andres  Ziel  verfolgen 
als  den  Vortheil  Ihrer  fürstlichen  Durchlaucht  und 

ganzen  Königreicha^.  Der  König  war  aber  nur  mit 
oUj^emein  gehaltenen  Freundechaftebetheuerungen  freigebig; 
Im  üebrigeo  verwies  er  den  Gesandten  an  die  Entscheidung 
im  Kronniths.  *•) 

Hier  wollten  sich  mit  dem  Plane  Rakficzy's  Wenige 
befineronden.  ,  Der  Kronrath ' ,  schreibt  Kükenyesdi  am 
1.  Februar  an  Rakoczy,  .bot  drei  fast  unübersteigliche 
Hinderniflse  konstatirt.*  Es  heii»e  an  sich  .«chon  fast  eine 
CnmBglichkeit  verlangen,  wenn  mau  den  Kurfürsten  auf- 
fordere, nach  Ungarn  »u  gehen,  denn  welchen  Weg  könnte 
er  eioiachlagen,  ohne  »ich  allen  enlenklichen  Gefahren  aus/u- 
•cbeen?  Und  itogar  wenn  es  ihm  gelänge,  sich  dorthin  durch- 
soBchlagm:    mit  welchen  ätreitkrüfton  soll  er  seinen  Thron 


42)  Sedier.  2^5. 

43)  Ebnulli,  7ä 
Ui  KbeDda,  81. 
46»  gbciuU,  H-2. 
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verthcidigen  ?  Sein  Anhang  in  Ungarn  würde  keinesfallx 
dem  Kampf  mit  den  KaÜ4;rlicheu  gewachsen  sein.  Ihm  ein 
französisches  Armeekorps  zur  VerfQgmig  zu  stellen:  daran 
sei  vollends  gar  nicht  zu  denken. 

Demnach  bleibe  nnr  ein  Ausweg  übrig:  der  Kurfürst 
soll  darnach  trachten,  nach  Bayern  zu  kommen,  dort  Streit- 
kräfte sammeln  und  einen  Vorstoss  gegen  Ungarn  unter- 
nehmen. Aber  auch  dieses  Wagniss  sei  mit  tauaeud  Ge- 
fahren verknüpft,  so  dass  es  fast  als  Ausgeburt  des  Wahn,«inn8 
erscheine. 

Schliesslich  wurde  nach  Beschluse  dee  Kronraths  Graf 
Monaäterol  nach  den  Niederlanden  geschickt,  xua  den  Kur- 
fürsten zu  einer  Krklänmg  über  seine  Auffassung  der  Lage 
zu  veranlassen.**) 

Offenbar  wollten  die  französischen  Diplomaten  dadurch 
Aufschub  gewinnen,  denn  wichtigere  Sorgen  wartni  gerade 
in  jenen  Tagen  aui'getuuoht.  Mit  bitteren  Worten  beklagt 
sich  Kökenyesdi,  dass  in  Paris,  wie  iu  Versailles  die  Land- 
ung König  Jakob*s  in  Schottland  ausschliesslich  das  Gespräch 
beherrsche ;  von  Ungarn  und  Kakoczy  war  mit  keinem 
Sterbenswörtchen  mehr  die  Kede.*') 

Graf  Monasterol  Hess  lange  auf  sich  warten.  Erst  nach 
anderthalb  Monaten,  am  14.  März  1708,  kehrte  er  nach 
Versailles  zurück.  Im  AUgemeinen,  berichtete  er,  werde 
sein  Gebieter  mit  Allem  dankbar  einverstanden  sein,  was 
malt  in  Versailles  für  ihn  zu  thnn  gedenkf^.  Er  sell>st  wolle 
zunächst  den  Grafen  Solar  in's  schwedische  Lager  abordnen, 
um  den  König  zu  einer  müitärischun  Action  zu  Gunsten  des 
stammverwandten  Füreten  zu  bewegen  oder  doch  zum  Ab- 
schluss  eines  Friedens  mit  dem  Zaren  günstig  zu  stimmen. 
Falls  König  Karl  nicht  zu  gewinnen  wäre,  habe  Graf  Solar 


46)  Fiedler,  88. 

47)  Ebenda,  87. 
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Ftlrsten  Rakoczy  aufzusucben  und  mit  diesem  zu  be- 
ihNi ,  wie  der  KurfUr»t  nach  Ungarn  gelangen  konnte. 
Er  selbst  kenne  nur  einen  Weg  und  eine  Hoffnung:  wenn 
ihm  König  Ludwig  eine  Armee  anvertraue,  wolle  er  in 
Bayern  einbrechen;  dann  werde  es  ihm  bald  ein  Leichtes 
nein,  den  tapferen  Ungarn  die  Hand  zu  reichen.  **) 

Dies  Alles  höre  sich   prächtig  an,   schliesst   Kökenyesdi 

Bericht  an  Rakoczy,  aber  er  habe  sich  gerade  während 
ne»  Aufenthalte  in  Versailles  von  der  ITnuimtössUchkeit 
TOD  zwei  Thatsachen  überzeugt:  Der  Kurfürst  ist  ganz  und 
gar  vom  Willen  König  Ludwigs  abhängig,  und  dieser  denkt 
gar  nicht  an  gefahrliche  Opfer. 

Inzwischen  hatte  sich  die  Lage  der  Konfoderirten  in 
Ungarn  »elbst  so  ungünstig  gestaltet,  dass  Rakoczy  trotz  alle- 
dem nur  noch  in  fremder  Hilfe  Rettung  erblickte.  Kommt 
der  Kurfürst  nicht,  schreibt  er  an  Kökenyesdi  am  IG.  April 
1708,  9o  können  wir  uns  nicht  mehr  behaupten!**) 

Der  Agent  wandte  sich  also  nochmals  nach  Mons,  tpo 
Max  Kmanuel  seit  der  Kinnahme  Brüssels  durch  die  Ver- 
hfindeten  die  Wiutermonate  zuzubringen  pflegte.  Allein  auch 
diesmal  konnte  nur  von  glatten  Worten,  nicht  von  festen 
Entschlüssen  in  die  Heimat  berichtet  werden.  Der  KurftSrst 
will  ans  nicht  gerade  eine  abschlügige  Antwort  geben,  ur- 
theilt  der  Gesandte«  aber  er  setzt  keine  grosse  Hofliiung  auf 
Frankreich  und  h^  zu  grosse  Furcht  vor  dem  Kaiser. 
tGott  gebe,  dik<s  ich  als  falscher  Pro]]het  erscheinen  möge, 
aber  ich  kann  mich  der  BefUrchtimg  nicht  erwehren,  daas 
man  mit  uns  ein  «hnodes  8piel  treibt!"  **) 

Als  Max  Emanuel,  mit  dem  Kommando  über  die  Rhein- 


48)  Fiedler,  88.  —  Ob  Graf  Solar  wirklich  mit  ilieaer  Mixsion 
faetmat  wurde,  lOast  nch  nicht  eroeben,  da  die  Münehener  Archive 
kein  anf  ihn  bezügliches  SchriftstCtck  vcrwHhren. 

4»)  Ebenda.  :V20. 

:>0;  Kbendit,  90. 
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Armee  betraut,  am  1.  Mai  nach  dem  Elsa»}  aufbrach,  Licss 
Kökcnyeädi  tun  eine  Abschicddauilicnz  bittuo.  Weinend  be- 
schwor er  den  KurfUnsien  bei  Allem,  was  ihm  heilig  sei« 
endlich  offen  zu  erklären,  was  Ungarn  zu  hoffen  habe;  ja, 
er  warf  sicli  sogar,  um  Mitleid  flehend,  dem  Kurfürsten  zu 
Flissen.  Diejser  weigerte  sich  lange,  offen  seine  Meinung  zu 
bekennen,  endlich  Hess  er  sich  erbitten,  und  die  Antwort 
bestätigte  voll  und  ganz  den  Ärgwohn  des  Gesandten.  Er 
glaube  nicht  an  Frankreichs  Beistand,  erklärte  der  Fürst, 
und  ohne  Aussicht  auf  sicheren  Erfolg  werde  er  sich  nicht 
auf  ein  GiDcksspiel  einlassen.  Er  wisse,  dass  König  Ludwig 
nicht«  sehnlicher  wünsche,  als  den  Frieden ;  unrndgltch  könne 
also  iu  dessen  Abttieht  liegen,  dem  Bundesgenossen  zur  Krone 
Ungarns  z«  verhelfen,  denn  damit  wäre  der  Streit  aufs  Neue 
entfacht  und  der  Kaiser  gezwungen,  den  Kampf  bis  aufs 
Messer  fortzusetzen.  Er,  der  Kurfürst,  habe  auch  andere 
Päicbtenf  er  müsse  an  sein  Haiis,  an  seine  Kinder  denken^ 
man  dürfe  von  ihm  nicht  wahnwitzige  Abenteuer  fordern. 
Er  habe  jedoch  den  Grafen  Monasterol  «'ingewiesen,  in  Ver- 
sailles nach  Kräften  für  Abschluss  des  Bündnissefl  mit  den 
Konröderirten  zu  wirken;  er  selbst  könne  Nichts  thun,  als 
die  armen  Betrogenen  beklagen. '**) 

Allein  auch  jetzt  noch  schenkte  Hakoczy  den  Versichei^ 
nngen  und  Rathschlägen  des  frAnzösischeu  Diplomaten  Desal- 
leurs  mehr  Vertrauen,  als  den  Enthüllungen  seines  Agenten. 

Mas  Enuinuel  war  ursprünglich  für  den  Oberbefehl  in 
den  Niederlanden,  wo  er  sich  im  verflossenen  Jahre  so  rühm- 
lich behauptet  hatte,  ausersehen  gewesen.  Dieser  Beschluss 
wurde  jedoch  wieder  umgestossen,  und  der  Enkel  des  Königs, 
der  Herzog  von  Burgund,  auf  den  flandrischen  Kriegsschau- 
platz geschickt,  wo  den  franzijsischen  Waffen  ein  glänzender 
Erfolg  zu  winken  schien,  dag^en  der  KurfDrst  von  Bayern, 


51)  Fiedler.  92. 
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obwohl  er  seiner  Stellung  als  R«ichsfürst  wegen  gerade  von 

Äolchrr   Aufgabe    gern    verschont    gehlieben    wäre,    mit   dem 

Komniando    am  Oherrheia  hetruut.     Gegenüber  den  Ungiim 

ie  jedoch    betheuert,   dass   der  Wechsel   im  Kommando 

mir    tim    ihretwillen   erfolgt    wäre.     Freudig    bewegt   theiltc 

f|jies  rCakoczy  dera  in  Sielieubdrgen  stehenden  K^rolyi  mit.'**) 

Auch   uu   Nedecxky    schrieb    er    am    23.   Juni    1708:     ,Sie 

Mhen,    das   mein  Spiel    am    französischen  Hofe    noch    nicht 

jTerioren  ist.     Noch  jüngst  Hess  mir  der  König  durch  seinen 

[■OflBiuidten  eröffnen,  dasa  er,  meinem  Wunsche  entsprechend, 

den  KurfQrtüten  von  Bayern  deiehalb  in  die  Rheinlatide  schicke, 

^dttraii  es  ihm  möglich  wäre,   sowohl  mit  Bayerland  in  Ver- 

'  bindnag   zu    treten,    als   auch    in   unsren    Fetdzugsplan   edn- 

zogreifeu.  .  .  .    Da»s   der  König   uns    aufrichtig   geneigt   ist, 

beweist  er  auch    dadurch,    dafis   er,   unsren    Bund    als    freie 

Nation    anerkennend,    offen   mit   uns    in    Allianz    zu    treten 

Bold  zeigte  rieh  jedoch,  welcher  Werth  diesen  neuen 
Versicherungeu  beizumessen  war.  Schon  am  6.  Juni  hatte 
KOki-nyesdi,  der  nochmals  an  den  französischen  Hof  gereist 
wsr,  in  Erfahrung  gebracht,  dass  sich  der  Kurfürst  bitter 
Ober  das  von  Versailles   in  Scene  gesetzte  Intriguenspiel  zu 

62)  Arthivum  Rukoczianum,  I.  Had-^ffBelQgy.  H.  280.  Rakoczj 
aa  KirolTi.  17.  Juni  1708.  .Hier  beginnen.  Üotl  Hei  Dank,  gute 
Winde  zo  vehtio ,  denn  drr  Könifr  Tun  Kninkreich  ^b  mir  kund, 
tfa»  »r  drti  Bayer  dcMhalb  an  den  Hhein  aU  Kommandanten  ab- 
LOfdo«,  damit  er  «ich  mit  seinem  Reiub  und  weiterhin  mit  uns  in 
[TsriJtwlBflK  letien  kOnne;  nach  Vlaoden)  aber  schickt  er  acine 
Enkel,  welche  die  Zeichen  der  Kmll  neiner  Amie«  nind. 
ducch  kuitt  tiich  uniore  Sache  mit  Gottei  Hilf«  ho  tf'^Htalten, 
wir  aneh  heuer  für  Viele«  Zeit  gewinnen ,  wofQr  wir  lie  bü 
•oeli  nicht  haitün,  btuouder«  wenn  8te  mit  Ihren  Truppen  im 
d«  «firen*  dm  iiehwachen  8treitkrllAeu  der  Feinde  Widerstand 
lnrt«'&  eu  ki^nnr-n ' 

^)  EbcDdft,  UM. 
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beklagen  habe.  «Der  französische  Kronrath*,  schreibt  er 
aus  Sanrloui.^  an  Rakoczy,  «betrügt  nicht  bloss  Sie,  sondern 
auch  den  KurfQräten."  Denn  das  Versprechen,  dass  der 
Kurltlrst  die  Rhoinarraee  zu  Förderung  seiner  Zwecke  ver- 
wenden dürfe,  erwies  sich  als  eitler  Schein ;  die  franzüsischen 
Generäle  weigerten  sich  einfach,  dem  Befehl  des  Komman- 
danten,  der  den  gflnstigsteu  Augenblick  zum  Angriff  gekom- 
men glanbte,  Folge  zu  leisten.**)  üeberdies  wurde  der  Plan, 
nach  Bayern  durchzubrechen,  den  Oesterreichem  verrathen 
und  in  Folge  dessen  die  kaiserliche  Besatzung  in  Bayern 
erheblich  verstärkt.**) 

Auch  am  frunzuäischen  Hofe  waren  dem  Gesandten  nur 
trübe  Erfahrungen  beschieden.  In  dem  Memoire,  welches  er 
dem  KHnig  zu  flberreichen  hatte,  war  aoTs  Neue  die  flehent- 
liche Bitte,  dem  bedrängten  Königreich  ein  Oberhaupt  zu 
geben,  ausgesprochen,  und  der  KurfUrst  von  Bayern  als  der 
einzige  Fßrst  der  Christenheit,  der  den  ungarischen  Thron 
behaupten  könnte,  bezeichnet.*^)  Allein  auch  diesmal  waren 
Achselzuckeu  und  zweideutige  Kedensarten  die  einzige  Ant- 
wort Günstiger  schien  sich  die  Bündnis^frogc  aozuhusen. 
Am  11.  Juli   schrieb  Kökenyesdi,    Eönig  Ludwig  wolle  den 


&i)  Fiedler,  IX,  94.  —  Solche  ßeniteni  wird  ta  De  la  Colonie'« 
Uemoiren  nicht  erwiUuit,  aber  auch  dioaer  General  erklärt,  dam  der 
Kurfürst  einen  allzu  grtKsen  Theil  «einer  Armee  auf  den  flandriMhen 
KriegsschauplatE  nachschicken  masste,  als  daffs  noch  ir>(cnd  eint- 
bedeutendere  Operation  hätte  unternommen  werden  können  (Memoiroi 
de  nr.  de  1a  (klonte,  mar^cbal  de  tamp  dee  arm^  de  rtflectemr  de 
Barifere»  Ul,  13). 

65)  K.  k.  Kriegiiarchiv  lu  Wien.  Feldakten.  Fw.  ß.  SL  »^. 
UriginalHchreil«'n  de*  Ö>tterrci<:ht»cben  Gesandten,  Ornfen  Tmutmanna- 
dorH',  aui  Baden  in  der  Schweiz  vom  1.  Juni  170ä  an  Frinx  Kugen: 

Ich  bin  HO  glücklich  gewesen,  des  abgesetzten  Churfilrsten  vor« 

habenden  Durchbruoh  nach  Bayern  undt  femer«  intendireode  coo- 
iunction  mit  den  rebellen  sambt  der  hinach  volgenden  bewefning  In 
Ungarn  gantz  unibatAndlich  zu  endtderkhen.* 
Äß)  Fiedler,  IX,  i>7. 
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Entwurf  von  1705  annehmen,  aber  schon  ein  paar  Wochen 
!f|üit«r  war  anch  davon  nicht  mehr  die  Rede.*')  »Ich  glaube", 
schreibt  Kökenyesdi,  „der  Dichter  Scarron,  der  den  fran- 
xösiscbeii  HoC  kaunte.  hat  die^sen  i^ir  seine  kleine  Neapoli- 
tamsche  Er/ühlung  zimi  Muster  gemimiuen:  Wenig  Worte, 
grotee  Thaten,  viele  Worte,  keine  That!*  ") 

Bald  darauf  brachten  holtändische  Zeitungen  die  Nach- 
richts  daas  die  Kaiserlichen  nnt«r  General  Heister  am  4.  Anglist 
1708  bei  Trenc2sin  einen  glänzenden  Sieg  über  Rakoczy  er- 
fochten, und  nun  war  vollends  vom  französisch  -  ungarischen  . 
Bündniss  nicht  mehr  die  Rede.^') 

Der  Tag  von  Trenczsin  entschied  das  Schicksal  der  Kon- 
fo«Ierirten.  Bald  tauchten  Verräther  im  eigenen  Lande  auf, 
sogar  angesehene  Führer  des  Auf«tandtw  riethen  zum  Aus- 
gleich mit  dem  Kaiser  und  suchten,  aEs  Rakoczy  widerstrebte, 
heimlich  ftSr  sich  günstige  Bedingungen  zu  erlangen.  Fast 
jeder  Zusammenstoss  mit  den  Kaiserlichen  brachte  neue 
Schlajjp^n,  der  Diktator  selbst  hatte  offenbar  alle  üeber- 
legung  und  alles  Selbstvertrauen  verloren.    Er  hng  an,  ohne 

57)  Ebenda.  99. 

56)  Ebenda,  102.  ,Je  croia,  qno  le  poete  Scarron,  qni  «mnoisnoit 
!■  conr  de  France  (francoia  et  habile,  comme  il  a  est^)  a  prig  Texem- 
ple  rar  icellc.  ponr  faire  bod  petit  conte  Keapolitain.  qu'ü  noinfi, 
peo  de  poroUea  beaacoop  d'effeta,  et  beaucoap  de«  parollos  et  peu 
d*«Sel,  car  eile  promet«  beuucoup,  maiR  eHr  nVttWtuc  rien,  ou  ai 
pm  qoe  rien,  et  eile  sc  fiiil  plaisir  et  honoeur,  de  protneitre  et  de 
I«  dedire.  selon  qu'elle  trotive  ses  intereats;  le  vent  n'est  piu  pln» 
tncoBctant,  qu'elle  Tedt,  et  jiersoone  de  «es  amifl  @t  alliea  ne  jieat  se 
Tcnter  d'avoir  pn  ßxer  nea  inconatencea;  est  eile  beun^uac,  eile  est 
iMKmpportablement  6erre  et  se  moque  de  sea  alli«38;  est  cUe  mal- 
kearenw,  eile  let  sacrifie  ^  ites  interest«.  et  eile  croit  satiiifuire  de 
bottne  foy  k  touti  h«  engiLgemcot  avec  eux  en  leuni  disant,  (la'elle 
a'ft  pa  inieax  faire.*  Die  Anspielung  bezieht  sich  auf  Scarron'a 
Erz&htanj;:  Pliu  d'effets  que  de  parolei!  (in  den  Nouvelle«  tragi- 
(omtqnn). 

&«)  Kbeoda.  115. 
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einheitliclien  Rlan  nnruhig  hin  und  her  zu  tasten,  bald  hier^ 
bald  dort  um  Üilfe  zu  werben,  und  büsste,  indem  er  au] 
Aller  Mitleid  appellirte.  Aller  Vertrauen  ein. 

Die  Bewegung  nahm  auch  jelxt  mehr  und  mehr  eineul 
religiösen  Charakter  an.    Die  Protestanten  fuhren  fort,  unter! 
Hakoczy 's  Fahne  fQr  Duldung  und  filauben.-ifreiheit  zu  kämpfen, 
während  aich  die  Katholiken,  voran  die  Prälaten,  von  Anfang 
an  laue  Freunde   des    AufHtAnde^,  allmülig  zurückzogen  und 
mit  dem  Kaiser  Frieden  machten.  ***) 

Auf.s  Bitterste  bekbigte  sich  Kakoczy  über  die  treuhwol 
Politik  Frankreichs.    „Nachdem  man  die  Orange  ausgesogen, 
wirft  man  die  Schale  weg!*     Nicht  minder  grollte  er  dem 
Kurfürsten »  der  Nichts  wagen,  Nichte  aufs  Spiel  setzen, 
sondern  Alles  fest  und  gesichert   vorfinden    miichte.  •*)     Die-J 
nationale    Partei,    erklärt«  er,    werde  sich  nur  noch  auf  diel 
pn)iesbin tischen  Mächte  »tUtzen  und  werde  bei  diesen  sicher-^l 
lieh  aufrichtigeres  Wohlwollen  finden.*"') 

Dabei   hatte   er   insbesondere   Prcnssen   im   Auge,      [m 
Herbste    1708    knöpften  seine  Agenten  Dobosy   und  Johann 
Klement,  der  unter  dem  Pseudonym  von  Rosenau  reist«,    inj 
Berlin   mit   dem   Hofprediger  Jablonski   vertrauliche   Unter-] 
haudlungen  an.^')    Von  den  Dogmen  der  katholischen  Kirehd| 


60}  Das  verunruhigte  und  wieder  bemhigte  Kfinigreii^b  Unt^arn 
(1711).    70.  —  Horvdth.  U.  376. 

61)  Fiedler.  IX,  327.  -  Krones,  42.  Bd..  824. 

68)  Fiedler,  336. 

83)  Iniitructio  pro  egregio  Stephano  Dobtwy .  ^oera  Bakocxynsl 
ad  auJuin  regis  Boni»«iAe  ut  ad  dncem  de  Marlcbonig  cxi>e(livit;l 
Pray,  epiit.  proccnun,  UI,  5$5.  —  V.  Ä.  werden  dem  Hoiiirediger  20l 
vasa  und  30  vaacula  Tokaycr  ond  100,000  Oulden  tu  beltebigt-r  \'er-\ 
tbeilung  abertuittelt.  —  Fiedler,  Aktenatttcke  zur  Geschichte  Fmoic  < 
Rakoczy'fl  und  seiner  Verbindungen  mit  dem  Au^hrnde.  Aim  deaj 
Piipieron  Johann  Michael  Kleiiifut'.<i,  winen  Ageolen  iu  Preiuaen  i<U^^ 
170&— 1715;  Poniei  rerum  Auitr..  XVH,  p.  II,  pnelktio. 
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wolle  er  sich  nicht  trennen,  schrieb  Rakoczy  selbst  am 
18.  Oktober  1708  an  den  Prediger,  aber  Ungarn  aus  den 
Banden  des  Haitses  Oesterreicb,  wie  von  der  Tyrannei  des 
römischen  Stuhles  befreien.  Seinen  alten  Verbindungen  enl- 
sage  er  ohne  Bedauern.  ,  Denn  wenn  uns  die  Waffen 
Frankreichs  bisber  einigen  Nutzen  brachten,  so  war  ftir 
nns,  glaube  irh,  ebenso  schädlich  die  Meinung,  dass  ich  nur 
in  Frankreichs  Interesse  und  Auftrag  den  Krieg  eröffnet 
hätte.***)  König  Friedrich  stellte  in  Aussiebt,  er  verde 
gemeinsam  mit  England  und  Holland  zu  r!un.«ten  der  Kon- 
f5derirtcn  interTeuiren  imd  die  preusäj^^cben  Truppen  von 
der  kab^erlichen  Armee  ubnifen,  aber  die  Lage  Ilakoczy's  in 
Ungarn  treibst  war  schon  so  hoffuungslos,  duss  atiuh  das 
Anerbieten ,  den  Kronprinzen  Frietlrich  Wilhelm  auf  den 
aDg&rischeu  Thron  zu  erheben,  nicht  zu  offenem  Anschluss 
an  eine  verlorene  Sache  zu  verlocken   vermochte.'*) 

Anch  der  letzte  Versuch,  mit  den  Waffen  eine  günstigere 
Wendung  zu  erkämpfen,  ticblug  fehl;  im  Treffen  bei  Vadkert 
tun  22.  Januar  1710  wurde  Rakoczy  aufs  Haupt  gescbJngen. 
Damit  war  der  Aufstaud  that^chlich  bezwungen,  nur  Ra- 
kooc^  klammerte  sich  noch  an  kraftlose  Stützen. 

In  eiuem  Schreiben  an  Baron  ITrbik  vom  21.  Juli  1710 
wirft  er  abermals  die  Frage  auf,  ob  nicht  doch  der  Konig 
ron  Frankreich  zu  Gun^teu  des  Kurförsteu  von  Bayern  sein 
Schwert  in  die  Wagschale  werfen  könnte?*")  und  als  im 
nächsten  Frühjahr  Josef  I.  starb,  Hess  der  FUrst  wieder  durch 
K5kenyesdi  an  Minister  Torcy  und  den  Kurfürsten  einen 
Aufruf  richten:  jetzt  oder  nie  sei  der  günwtige  Augenblick 
gekommen,   das   Projekt   von  1707  in's  Leben  zu  rufen! *^) 


S4)  Pmy.  1.  c  517. 
e5)  Fiedler.  XVU.  3. 

66)  ArchiTuiii  Habo<-7.yaniim,  f.    Hadt^x-ßelügy,  III.  122.    ProjeC' 
tiw  litteramui  Baroni  ab  Urbik  sfribendaruni,  2t.  Juli  1710. 
«7)  Fiedler,  IX,  21». 
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Sitgmtff  der  kitt.  Clü$$e  vom  7,  Ffbnwr  $BB6. 


Kökenjesdi    pelbet    nnisste   im    Joni    1711    nach    Versailles 
^hen.   um  an's  Gewissen  des  Künigs  jn   appellireD.     Allein 
es  waren  nur  die  letzten  Zuckungen  des  Aufatandeä,  die  S 
Rakoczy's  war  unrettbar  Terloren.  seit  am   I.   Mai  1711 
dem   Szathmarer   Feld   von   der   grossen  Mehrheit   der 
bQndefcen   Stände  der  Friede   mit   dem  Kaiser  untcrzeict 
war.**) 

Auf  der  Durchreise  nach  Versailles  sprach  KC>kenje0cli 
za  Compiegne  den  KnrfQrsten,  der  hier  »eit  zwei  Jahren  als 
Pensionär  des  Künigs  in  grösster  ZiirUckgezogenheit  lebte. 
.Was  wollen  ?>ie?'  nntj?rbrach  der  Fürst  den  Gesandten,  ^jt 
die  alten  Pläne  auszukramen  begann,  ,der  Sxathmarer  V^^ 
gleich  hat  solche  Qedanken  ein  für  allemal  abgescbnitten, 
daron  kann  nicht  mehr  die  Rede  sein!'  Cniäonat  protcstirte 
der  Gesandte,  der  KurTürst  brach  die  Unterredung  ab.""}^ 

Rakitczy  weigerte  sich,  die  durch  Karolji  rermitt 
Fried ensbedin gangen  anzunehmen,  und  zog  die  Verlmnn^ 
der  Unterwerfung  vor.  Sech»«  Jahre  Terwtilte  er  ab 
am  französischen  Hofe.  Durch  dos  Scheitern  aller  I 
und  Hoffnungen  schienen  seine  Thatkraft  gebrochen  and 
»ein  Ehrgeiz  au^elöscht  zu  sein.  In  den  frivolen  Hof- 
kreisen sputtete  man ,  weil  der  nngari^he  Fürst  nur 
AndachtsQbnngen  nnd  Abfassung  von  frominen  Grbanuil 
^chriflen  GefalleJi  /u  finden  schien.^**)  Es  lasse  sich  schi 
begreifen,  st^  der  Herzog  von  St.  Simon,  dass  einj 
((chlichter,  ruhiger  Herr  noch  vor  Kurzem  als  mächti 
Parteigänger  so  riel  Lärm  in  der  Welt  erregt  habe.  ^')| 
Wahrheit  hatte  Rakoczy  irdischen  Hoffnungen  keine 
entsagt,   sondern    fuhr   fürt,    iasgeheim    gegen    den 


68)  Fi«d1er.  IX.  22S. 
601  Kbenda,  228. 

70)  Prinripii  Franoijoi  U.    Riktfczi  confeasionei  et  lupiratioiiaf' 
principin  cbrijttüini  (Bada  ]li76),  286. 

71)  H^nioirea  da  dac  d«  St  Simon,  X.  409. 
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ada  ZQ  machen,  um   nochmals  die  nationale  Fahne 

ÜDgarn   zn   entfalten.     Die   kaiserliche    Regiemng   hatte 

(enntziias  tod    diesen  Umtrieben   und   siih   daher  mit  Miss- 

lOgen,  datia  die  ehedem  mit  Frankreich  und  unter  einander 

^trrbündAtcn  Fürsten  Max  Eruanuel  von  Bayern  und  Kakoczy 

nach    AbBcbltus   des   Rastatier   Friedens    keine    Miene 

aten,  den  französischen  Hof  zu  verlassen.'*) 

Die  Freuuilrichatt   der   beiden  Fürsten   war  aber  längst 

tirkaltct.     üeber  die  Ursache   der  Entfremdung   unterrichtet 

,aiw  ein  Brief  des  Kurfürsten  an  Baron  Malknecht,   der   in 

Wien    ftir  Rayeni  günstigere  Friedensbedingungen    t;rwirken 

nllt«.'*)     ,Ks  ist  fOr  mich  schmerzlich,'    schreibt  Max  am 

Iff.  Febraar  1715,    «sehen  zu  mfiasen,   mit  'welchem    Mias- 

tnon  der    Wiener  Hof  alle    meine    Schritte   verfolgt,    und 

ibttwo  unrichtig  wie  beleidigend    ist   die    Annahme,    als  ob 

vth  noch  mit  Fürst  Hakoczy    im  Kinvernehmen   stände  oder 

frnindachftfUiche    Beziehungen    unterliielte Ich    rufe 

()«tt  zum  Zeugen  an,  dass  ich  mit  Hakoczy  überhaupt  erst 
I  tor  zwei  Jahren  bei  seiner  Ankunft  pers^Jnlich  bekannt 
»wde;  zo  Surennc  hübe  ich  damals  ein  Viertelsttindchen 
»it  ihm  gcsprocheu.  Im  Gegentheil,  so  oft  ich  jetzt  mit 
Am  zusammen trcffp,  venneide  ich  mit  ihm  zu  sprechen,  ja, 
Bda  geringschätzige!«  Benehmen  gegen  ihn  hat  hier  sogar 
ia&ehiui  erregt,  rebcrdii«  wissen  Sie  ja,  duss  mir  sein 
Qigvächer  äekretür,  weil  ihm  die  Himdlungs weise  seines 
flffm  Alwcb«u  einHi'MHte,  die  schriftlichen  Beweise  über- 
itDtt«lti>> ,  dam  der  Fürst  ein  Bündnias  mit  Brandenburg 
«ItUiwen  wollte,  um  zu  vcrhiudoni,  dass  mir  als  Katholiken 
I  ^  Frieden  meine  Staaten  zurückgegeben  würden,  weil  er  den 


1»  Erenai,  iS.  Bd..  38. 

tS)  Bftyr.   Staataarcbir.     K.   icbw.  ^.     Lettrea  du  boron  de 

ViAaeefat.  1714—1720.     Schraiben    Max   Emanuarf   an   Malknecht 
*  d.  St  Clood,  lÖ.  Pobrnar  1715. 

lU».  PUlo*.-})bi]ol.  birt.  a.  1.1  10 


\det  hift,  Cloi^e  wm  7.  FAruar  1885. 

ich  den  Untergang  geschworeo   and  selbst 

.Ti2iuiehmen    xmd   nnaeni    beüigen   Glmab^i 

erbot«B  hatte.     Ich  habe   die  Beveiae  in 

Seit  jener  Zeit  Terabscheoe  ich  ihn,  so 
auin  zu  beherrschen  Termochte,  wenn  ich 
es  Königa  oder  in  Rambonillet  und  Chan- 
im  Gefülge  seines  Gönners,  des  Grafen  Ton 

mit  ihtu  zusLunmentraf.* 
ea  Rakocz;    erhobene  Vorwarf  ist  jedoch 
siclierlich  nicht  b^rQndei.     In  der  That 

heo,  bei  den  Verhandlungen  mit  pFeaaeen 
eatung    des    Bündnisses    stark   betont   and 

Prqfceätaa  tut  raus  in  Ungarn  als  Dank  fUr 
robesUntisch^n  Mächte  in  Änssicht  gestellt. 
e,    die    katholischen   Fürsten    oder   speciell 

n  Biiyeru  7.u  schädigen,  ist  jedoch  in  den 

Liad  seinen  Agenten  gewechselten  Briefm 

und  tb  liegt  auch  kein  Grund  vor,  wess- 
äolcbe   Schriftstücke   dem  Kaiser   nicht 
gt  werden  sollen, 
sich,    wean   man  die  urkundlichen  Bel^e 

n,  ebenfalUi  an  Ualknecht  gerichteten  Be- 
irfiirsten,  er  habe  den  angarischen  Thron 
t   auf  den    Kaiser  und  die  Pflichten  eines 

aufgeschlagen,    volle   Berechtigung   kaum 


fner-AUeneck  machte  Mittheilungen 
zelne  Fälle  des  Kaubritterthumes 
en  Anfang  unseres  Jahrhundertes.** 


Sitzungsberichte 

der 

ligl.  bayer.   Akademie  der  Wissenschaften. 


Philosophiach-philologißclie  Ciasso. 

Sitzung  rom  7.  Uiü-z  1885. 


Herr  v.  Christ  hielt  einen  Vortrag: 
, Platonische  Studien." 

Deraelbe    wird    in    den    «Abhandlungen"    vci-iifi'entlicht 
werden.  

Historische  Clasae. 

Sitsuog  vom  7.  März  ISSi. 


Herr  v.  LBher  hielt  einen  Vortrag: 

»Ueber  der  Helmkleinode    Bedeutung,   Recht 
und  GeBchichto'. 

Auf  keinem  Gebiete  der  Heraldik  herrscht  noch  weniger 
RUrhrit  und  Bestininitheit,  aU  bezüglich  der  Hetrazierde. 
Vor  drriit<ig  .lubreu  erklärte  Otto  TiUn  v.  Hefiier:  »Das 
Kteintjd  ist  diejenigi?  charukteriVtiäche  Zierde  eines  Hetnie», 
4if  ihn  /,uin  Wupjienhehn  i^tempelt.  Ohne  (Ueinod  keiu 
WapiKTiihelni  und  ohne  aolchen  kein  Kleinod.  Dieser  SutK 
irird  tud  iinhoraldischun  Herolden  und  dilettantiRchcn  Heral- 
dikcm  nur  zu  oft  rergetwen.*  Acht  Jahre  äpätcr,  als  dioser 
Ut$86.  nülcM.-|>hilol.  hut.  Cl.  2.)  11 


Uf 


fm»m§  itf  %Uler.  CUmt  mb  7,  Min 


ff^uldikfr  Wim  Vwh  w*nt^re  Btadwa  ffmmdd.  IWtli,  i 
«Mi  Miif  «lj'<  Krklilninf(  zurOck:  «da»  KletBoJ  ■!  eät  U 
Mch«*r  H^^hniiir.k,  dtrr  auf  dein  Helme  ie»  fildaHHiB  «iik- 
Ürli  h'*fn>tif<t  WM  und  Kii^Ieich  mit  diesem  gutiagea  «w4e*. 
lind  p>ttt'/,(ii  Iiin/.ii:  ,dio  llfJniKierden  neien  cbeutwiel  ««Hfc 
K<*wi*Nf»M,  hIm  Wfi|i|»*iiiu;)iil<le  fWflUt  (Kler  gune  Wb|ip«b,  4be 
Jii  Hiiüli  iiliKolrid^m  oder  rerknuft  worden  Mien.*')  !■  4ei 
tiVlini.  V.  Hnrkfn  iimicin  und  virlvcHtrcrteietn  BieUeia  «Iriü 
liHrti  rinrli  KU  IcMcii :  diu  Kleioud  gehöre  weacpffich  ttm 
wM)i|ii*iiiniUHi^i«i]  lluliii  und  m  ein  weientUcber  Bi, rf ■nifthnil 
dm  nrhlii'lion  Wii|i|i(tiiii.')    Dn^^n  fand  roa  der  Eje  in  der 

|lit     - ^  itiiMiM  Ilt'ltiiktt'iiiiidN  nielits  aU  die  Annrfullnug 

%\{ 'Iiclii'ii  Kni)*t't'liturt^ehrf*il>6ns,   and   kmi  sb  der 

VitlitittUütlitfl  .dii*  Kührung  dot  HelmkleiDodfi  im  Felde  «ei  H 
WSW  ili>h  Audthfi'r»  «u^uw.-iwn ,  Wfnn  violleicbt  bqcIi  nichl 
(\u«iii|iliiw|ltt|i  ilt'ii  tilH>r->U'u.**)  Por  uiuMichtigste  Forscher  auf 
Mvtt¥\\\  IVIdo,  FtlNi  lluhiHilcdiit-Wuldenbnrg.  faxte  sich  da- 
Mtl  «»■inunuUH  ,Mi»lutf  AiuiicUt,  dam  d'w  Ritter  ^eit  dem  Au- 
l'liit^  di^  Mll  .liiliilluiidtM'U,  iiUN  welclirr  Zeit  die  eij^nilicheu 
II vi  IM*  /•  U>i'd«Mt  aUiiiMMMi,  hin  xuiD  Scblasse  des  MittütaU^rs, 
\\\\  K  rl*'!!**  Mnd  im  um  «ton  Kumpfe  (mit  «ehr  ^selteneo 
AuiiiiiiliMii>u)  kutmi  II  i'lMi-y.iitfdi'ii  jfcführt  haben,  grQndet 
«tvb  lihdil  1(111  Ulli  dt<M  Miui^id  tUliter  Origiuale,  und  auf  die 
tiii>liiik>hMii  Hi^hwhiriMkoJtnn  d**r  Koiüttruktion  und  der  M%- 
|li>btii>H,  dttwiMwii  «M  lrMK>*n,  H(nid<^ni  baupUäehlieb  auch  auf 
MtkiKidllidim  IlMwniM'   dtiri'b  Abbihliingeu   gleichzeitiger 


I)  illld  Tllmi  V.   ItwfnMri  UrundilLUo  der   Wupptuikunst. 
ht  lliMullmi'lt    ili>r    tli(«orel,     und    pmkt.    Heraldik. 

Mll"  :•  in.  m. 


II    I     tl 


'  1  llcluikloinodo  im  Felde. 
•L    lb7.j.  Nr.  7.  S.  2ü7— 271. 


r.  höher:  Beäeutun/f^  ReetU  und  OfittiUdUe  der  Helmkieinode.   149 

hi«ttorischer  W«jrke,  im  GegenÄatz  zu  so  manchen  Bil- 
ii«ni  und  Boschroibun^en  utwerer  ülto«toii  poütiäcbeu 
Werke,.. Mit  it|)Oiliktiächer  Bestiraratheit winl  üich  die««FrAge, 
wü»  9»  manche  kuUurhbitorische,  allerdings  nicht  mehr  likcn 
Uanen ,  wlhgt  wonu  auch  wtötere  urkundliche  Beweise 
dafür  i>der  dagegen  aufgefunden  wcnlyn  s()llU;u ;  denn 
Ausnahmen  von  der  Kegel  hat  es  ja  immer  gegeben,  und  Ge- 
flcbniack  und  Laune  des  Einzelnen  waren  von  jeher  elienso 
fereohitnlen  und  veränderlich,  wie  die  allgemein  herrschende 
Milde.*  *)  Fürst  Hohenlohe  führt  auch  die  Ansichten  von 
zwei  Mitf^liedem  des  Institut  de  France  an,  von  denen  der 
Kino,  de  Sanicy,  aassprach:  »Le  eimier  heraldtque  etait  un 
pur  «moment  dv  fanuisie  et  d'apparat,  qni  ne  devint  qu'ä 
k  fiu  du  XIV*  fiiecle  partie  integrante  du  blason",  und  der 
And*Te,  Graf  Liwt.fyrie,  schrieb:  ,Ce  casque  heraldi(|m!  (.'taut 
dcvenu  une  reritable  armure  d'usage.  le  guerrier  n'eu  a  plus 
d'autre,  et  «i  wn  casque  sert  d*oreiIlicr  ä  sa  statue  couchec, 
il  «i  njprewnte  t^te-nue*. 

In  der  Lehre  nun  von  diesem  ritterlichen  Wappensclimuck, 
drr  Hein  l^eAi^uideres  kulturhistorischem  Interesse  hat,  sind  es 
luiipt^chtich  drei  Fragen,  welche  noch  nicht  völlig  aiifgeklürt 
«twheinen,  freilich  Gnindfragen,  deren  richtige  Beantwortung 
di«««n  Tht'il  di-r  Heraldik  wisrtensc haftlich  erst  aufbauen 
wflrde. 

Die  ernte  Frage  ist  nach  Bedeutung  der  Heluikleinode. 
Hatten  «ie  wirklich  beraldiBcheu  Werth?  Und  worin  l)estaud 
dieser  Werth?  Konnten  sie  Gegenstand  eines  ausschliesslichen 
Biantert*chtH  werdenV 

Daran  knüpft  sich  die  Frage  nach  ihrem  Gebranch. 
Wurden  sie  blotss  im  Turnier  oder  auch  in  der  Schlacht  ge- 


4)  FOraiso  llohenlobo- WaUlenbarf;:    Ueber   den  tie- 
iMWfc  I  Ht>lin£)cri]pn    im    Mittelullcr ,    kiittnrhijitor. 

n* 
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Sitiung  der  hhtor,  Classe  vom  7.  Marx  2885, 


tragen  ?    Und  insbesondere,  zu  welchem  Zweck  geschah  (las 
Eine  oder  das  Andere? 

Südiinii  aber  möchte  man  auch  das  Auftreten  der  Helm- 
zierde ,  die  in  so  abenteuerlicher  Weise  die  Wappen  Über- 
ragt, in  der  Geschichte  verfolgim.  Wuim  und  wie  sind  diese 
Kleinode  entstanden  ?  Wie  habeu  sie  sich  entwickelt  und 
heraldisch  ausgebildet  ?  Was  ist  von  ihnen  Übrig  geblieben  ? 

I.  FamilienzeicheiL 

Heraldischen  Wcrth  konnten  die  Helnikleinode  nur  dann 
bekommen,  wenn  aie  als  dauerndes  Zeichen  fCir  deu  Munn 
und  sein  Ges^chlecht  galten. 

In  dieser  Beziehung  finden  wir  auf  Siegeln  und  Bildern, 
in  Urkunden  und  Chroniken  folgende  Thatsachen :  *) 

1)  Wo  die  ritterlichen  Waffenstflcke  aufgeführt  werden, 
fehlt  seit  dem  vier/ehntcn  Jahrhundert  niemals  der  gekrijute 
Helm.  Belehrend  ist  die  bekannte  Stelle  in  der  Limpur- 
giachen  Chronik  über  Uitterbrauch  in  jenem  Jahrhundert, 
welche  lautet:  ,,In  derselben  Zeit  und  manch  Jahr  zuvor 
waren  die  Waffen  als  nachher  geschrieben  steht.  Ein  jeg- 
licher guter  Mann,  Fürst  Graf  Ritter  und  Knecht,  die  waren 
gewaffhet  mit  Platten  und  auch  die  Bürger  mit  ihren  Waffen- 
röcken darüber,  zu  stürmen  und  zu  streiten  mit  Schossen 
(ehausses,  Beinciscn)  und  Leibeisen,  das  zu  den  Platten  ge- 
hörte, mit  ihren  gekrönten  Helmen,  danmter  hatten  sie  kleine 
Bujidbauben,  und  führte  man  ihnen  ihr  Schild  und  THrti>chen 
nach  und  auch  ihre  Giere.   Und  den  gekrönten  Helm  führte 

5)  Sie  sind  zahlreich  jfesaninielt  von  Kürst  Hohenlohe- 
Waldenbar^  in  rörgeniinottir  Schrift,  sowie  im  Au2«tf^*r  diu  Uer* 
man.  Museuma  1865  Nr.  1  und  1870  Nr.  4.  —  von  San  Mnrte :  Zur 
Waflenkundc  dea  älteren  deuUchen  Uittelaltcrs.  QuedUtiturg  und 
UipxiK  1H67.  S.  58-7».  105—108,  —  ferner  im  bekanuUn  Truchtt-n- 
werkc  von  Hefner  r.  AUeneck  und  in  den  heruWiifchen  üachem 
dea  Kittyr  v.  Mejer,  0.  T.  t.  Uefner  imd  Anderer. 
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man  iboen  nach  auf  ihrem  Globen  (Sfcreitkolben). . .  Da  wurden 
die  reuigen  Leute  geachbeb  vor  hundert,  zweihundert  und 
nehr  ^ekroaber  Uelme/  Jeder  ritterliche  Mann,  gleichviel 
'ob  St»dt«r  oder  vom  Landadel,  der  sein  eigen  Wappen  fiihrte 
und  in  eigener  R(t.stung  aufritt,  krönte  damals  seinen  Ilelm 
mit  einem  Kleinod.  Doch  der  gemeine  Reiäigo  und  der  nichl 
rittiirtiche  Bargen^moim  durfle  nur  glatten,  nicht  gekrönten 
Helm  ftUiren. 

Geradeso  wie  von  einem  Fähnlein,  einer  Lanze,   einer 

Gl«Te,  einem  Spie»;,  sprach  man  von  einem  gekrönten  Helm, 

um    damit  drei  bis    vier  Mann    zu    bezeichnen ,    d.  h.    einen 

ICilterbßrtigeu ,  der   mit  zwei  oder   drei   reisigen   Knechten 

hinter  ffl'ch  anfritt.     Auch  wenn  es  bloes  heisst,  es  seien  so 

»  viele  Helme  zxim  Turaier  geritten  oder  in  Dienst  ge- 

nrn,*)  sind  darunter  gekrönte  Helme  zu  Ter-stelien,  deren 

«selbdritt  mit  dreien  Pferden  fahren  soll"'),    oder  ein 

Sjtioes  «guter  wohl  erzeugter  (aimgerüsteter)  Leute,  neniUch 

uff  iglichen  Spiss  drei  Pferde  und  zweene  gewapend**),  oder 

wie  man  in  den  Niederlanden  sngte:  «elcken  man  van  wapene 

Det  drie  peerden,   und  in  Frankreich:    .servir  h  un  certain 

öombre  de  gens  d'amiei^,  heaumes  et  kymbres  couronnees.**) 

Efl  war  also  die  Helmzierde  das  Recht  aller  freien,  ritter- 

ben  Männer,  mid  wie  weit  der  Kreis  der  ritterlichen  Ge- 

Blluchaft  ging,  weit  über  die  gew5hnliche  Annahme  hinaiLs, 

'l^aabe   ich    früher  einmal    in   diesen  Sitzungsberichten    dur- 

gricgt  zu  haben.  1°) 


6)  Frhr.   Roth  von  Schrockeai iein:    Die   Patrizier  540 
MS. 

7)  Paal  von  Siebten:  Geschichte  der  Augshurger  Ueflcblecht«r. 
rrkuade  von  136fi. 

8)  Be«old:  Üoeum.  rtfliviv.  4^1, 

9^  Boihorn:  Chron.  Zoland.  11.  c.3^.  Froisiinrt  I.e. 29. 
10)  Ijd  Juhri^kUf;  1N6I,  H.  3G5— 4IG:    Ititt^nchnft  und  Adel  im 
Miitt'lall'T.     Uei  diMer  Uelegeoheit  wti   ein  Lteispiel  an^e- 
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8>  Dil*  Hol  inkliniiodu  wnnlen  nicht  nach  Kinfall  und 
>N'illknlir  KcwLvhselt,  Sie  Terorhten  sich  rielmehr  in  ileu 
Fuiiiilion,  h\v>  wiml««n  iih|{^trtiien  und  im  Te^Uiuente  vermacht, 
Miiil  IM  kituntoii  StrvitiKkiMtfn  Aber  das  Rfcht  ent*;t4?hen,  ein 
li««luitiiit^  KIciikhI  XU  ftlhreu,  dns  mk  «in  charukt«ristisches 
Xoiohou  MW»  ftudvm  Gvmhlechte?  galt 

3)  Wvi[  «^  «um  ritterlichen  Wt^n  gehörte,  neben  seinem 
^WHittMMwcliild  Kuoh  seinen  gexierten  Uehn  sn  ftlhren ,  so 
^Ai»  d«^  Uolmklcinod  besonders  aeise  Roll«  bei  der  Helm- 
«vhau  nw  dorn  Turnier,    und  es  erschien  bea  dem  Ldcben- 


flWK,  wldi  Maderbarei  MiaBTenUBdiiitt  Bdob  befcegaea  kaas. 
IImt  Baril  H«go  Ueyer  Mhreibt  in  Baopt*«  Zettaduift  (tr  deati^w 
AMartkwa  «Bud  XII.  HeR  TIT.  S.  524).  wo  er  r«a  ämtm  Epoa  dei 
fetilMhatta  Jfthrhukderts  spricht.  Fol^na««:  .tta-  ätead  dtr  Ka«^ 
ImA»  IHH  aagevlioner  hervor,  Jer  Bitter  redet  dn  wnifc«  baAnaaB 
tl#fT  aa.  S<r^ton  das  eiiui^  Bcüpiei  «iderfagrk  LSter*«  Hrhtmilnay 
In  d««  SiUin^sberichten  der  k.  bftfer.  Akadeaüe,  «oaaefa  der  lUcl 
H«tr  iai  drenehatea  Jahrfanmdert  aw  Hanaa  na  hohan  AM  ■»- 
K«kMuana  mL'  Nna  Mnea  aber  ia  Bagtud  die  Biiaaal»  var  Ofoia 
VonaiMB  sdfU  da*  Sir  ab  gUitrMMW'wfciiiag :  mAaM  hhs  jedoch 
dca  Fv»  «1  die  ea^lHcfae  KOste  «etst.  anvchwiiTt  Gncn  ^t  ,y«> 
Sir*  «ad  ,so  Sir*,  veü  jeder  Uman  aüt  Sir  Mmeegdet  vvd-  AUeia 
M  derfielb  jmIct  Xmaa  ia  E^bad  leiwa  eia  Bamatf  AaeHihVIkh 
ab«r  M(  ia  jener  Attaadlaaf  &  SH  aoT  das  lagliirlii  SSr  lias«~ 
«MM«.  DbSMk  batet:  ,Knr in  eiair  Ptaieha^  aierbf  ii>>a%i>a. 
««Ic^  n  Hittetn  gfwfclet^wi  nad.  «iae  Aianbae .  Sie  Cttna  vor 
Sbett  Xavra  des  .Heir'  (Süi  «ad  ihr«  P^anM  dM  ,V«n\  wm  im 
diwaibalm  Jabrbaapdwt  aar  «ivtBvirra  — d  Rrm—  eoa^nliw  Adel 
nka^*  OCnW-  knnale  äc^  dne  aar  «irf  d«  Knadb  ia  tTiliiliii 
iHiiihia     Cad  ab  dtalliibw  Biineil  wM  S.  «»  dv  A^k^  a» 

Wr  Ott»  Grrrv  u>  Befatesa  aad  *?  Her  HcrWit  na  Babe  RUdec.* 
Wir  ia   ftÜH  «'«IK  aelh«  mäM  eaf  d«i  EUkll  tir^iin.  kbr  -vlae 

JUa  Wmasb«  je   aar  die  «m»  bertr  Wrfcta^  ^^  j— <r  ZA  arfha> 

-  jSr' 
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unguis»,  —  desglejcheu  auf  dem  Grab^bein,  auf  welchem  man 
geru  äi*n  ganzen  Mann,  der  darunter  lug,  mit  Allem,  was  er 
im  Loben  war  untt  woran  ihn  seine  Zeii-^eucs^en  erkannten, 
glaehaam  in  Parade,  darstellte,  —  neben  dem  Wappenschild 
auch  der  Ueira  mit  »einer  eigenthümlicben  Zierde. 

4)  Das  Helrnkleinml  wiinle  deshalb  auch  wohl  in  den 
Schild  selbst  gestellt  und  ebenso  im  Siegel  geführt  imd  zwar 
meist  in  (.tenieinschaft  mit  dem  Wappenbild,   —  ein  Beweis. 

[dam  das  Kleinod  als  ein  Stück  der  berakli-schen  Zeichen, 
I  vdche  einen  Mann  nder  sein  Geschlecht  gleichsam  benrkun- 
[deten,  angesehen  wurde. 

5)  Dies  erhellt  noch  deutlicher  dai-aus,  dusa  dan  Helm- 
kli-inod  eines  Geschlechte  selbst  in  iSiegelu  und  auf  Grab- 
steinen der  Frauen  erscheint,  also  h}(liglich  tiU  ein  Familien- 
»eichen  gilt.  Aus  dem  Jahr  liH04  ist  ein  Siegel  iKiwahrt» 
in  welchem  eine  Gräliu  Uohenlohe  in  der  einen  Hand  daä 
Mlii*nzeichen ,  in  der  aiideni  den  Helm  mit  Kleinod  zeigt, 
während  ihr  zu  Füssen  der  VVappenschild  lehnt.") 

6)  Noch  mehr,  es  kam  sjmter  s<jgar  der  Qcbraach  auf, 
die    Helnikleinode    von    verschie<lenen    Geschlechtern,    Herr- 

,  «cfaftiteu,  Aemtcm,  welche  durch  Heirath  oder  einen  andern 
'BeobtBtitel  an  ein  einziges  Haus  kamen,  auf  einem  einzigen 

Uelro«  ebenso  gut  zu  vereinigen,  wie  die  Wappen  in  einem 

einzigen  Schilde. 

I>it»e  ThiLtAa^'.hen  lassen  keinen  Zweifel  nbrig,  duss  die 

Helnikleinode  heraldische  Bedeutung  hatten. 

n.  Erblicher  Ehrenschmuck. 
Bei  alledem  alter  darf  man  ihnen  nicht  Recht  und  Be- 
ituDg  de«  Schilden,  d^r  ächten  Wuppenfigur,  beilegen.  Denn 
I)  die  Helnikleinode  dienten  bUnfig  nur  zu  Trägern  des 
Wapjieua,  welches  in  sie  hineingestellt  wurde. 


II)  FOrst   Hobtsnlubi*:    Splirugiotitich«   Aphorismen.    Heil- 
k>nBM  1882.  S.  23  N.  6h, 


\hi 
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9)  |)»r  niKiMiilit  llulnirtchnuick  hatte  insbesondere  den 
]f(iVuitki  illo  Kurlwn  i\**»  SchiMon  hoch  in  die  Luft  sn  heben. 
lUu  Hit«  WMttlitu  dioliMiAr  wurden.  Soweit  das  Helmkleinod 
\\\v\\\  dht  Nutiirfftibo  von  innen»  Oeruth,  Thier  oder  Ge- 
wti(>lw  (lHViiti<Ulv ,    xvMT  MÜne  lioraldiA-be  Tinktur  nor  die  des 

U)^\(fK     '  .  rT.MUonsohilden,  diein  Kirchenftuf- 

gi^M^tfMk  >^  'iidors  über  in  St-ants-  oder  feier- 

Us^Kwt  1»S*»' '  '«  tVhlt  ntemaU  die  Schildfignr,  wohl  aber 

(MIW«  Ui^  kU-"  ^;>  iixhI,  wahrend  es  auf  Handsiegeln  (secretum, 
ijM^i  tt«>iloKtil.  Ucti  btvtvn  l'hitx  eiuninimt;  jodoch  suchte 
tMM  »ucb  iu  Umnd^iof^vht  dutiei  irgendwie  das  Hnujit^tick 
^  ^hkliHt|(ur  anxubrinf^en. 

k)  l^iv  HvluikloiniHh*  wnren  unter  Zweigen  tänm  Stani- 
Li>...  liit.l  UvttohliX'hU  whr  hnuHg  verschieden.  Sie  wecJiselteu 
i)il  vtt»l  leichter  und  hltufi(^r.  nU  das  Stanmii^-appen. 
t^«  {^4,*tfvJ  *•  li  dl«  fnr>itUcheu  GcschlechU  Oettin^n  zeigen 
W»  4UUk  Jikbrc  t'J.'tS  kein  Hehnkleinod,  und  wechselt  das 
(Mtirukbltit  \{vt»  U^txteren  in  dtT  Htisetzung  mit  Linden bl&ttcben, 
tWtkvtii  SWrucbon ;  tm  ZQricber  alten  Wappenbuch  ausdem  Ende 
^  {i\.  .iHlirbuiuWI  erM-tieiut  das  Schinubrett  in  einen  Hat, 
SUhd  Um  oinmn  Urufeu  (k'ttinguu  im  Jahre  1348  in  einen  Flug 
viNTWiUntvIt.  * ')  K»  kam  vor,  Ata^,  so  tahlreich  ein  Creschlecht 
uu  i'Mkni  dor  J^hrhunderU?  Auste  und  Nebenxweige  trieb, 
tfki«(w^«  Mhlri'irh  und  rersrhiedenartig  seine  Hehnkkinode 
wunltui.  Viol  ti(illter,  als  das  Stamm wappen,  nahmen  deshalb  1 
dit»  tKduutimten  «in«  unveränderliche  Natur  wi. 

H\  HtistweA*  koanien,  weil  es  ilas  Zeichen  der  Btofasver^ 
HMUidlM^liatt    war,  das  nohto  Wap|ieii    ihres  Vakess  ffthren, 
[-INiin  auih  tnil  dem  BasUnUalw,  ~~  nie  aber  wurde  ibnen ' 
auch  limaeti  H«dink)«ino(|  T«riieben. 


ist  rrhr.U«rr«theU«onKotbtrg:< 


iAiilUaa- 
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0)  Wer  den  WappendcUild  schlug,  »chlux  den  Mann  und 
Ehre.  Bei  dem  fröhlichen  Wilddurcheinander ,  der 
),  am  TurnitM>>chluj«8e  war  es  dagegen  gerade  auf  die 
BrimkleiDode  abgreehen  :  man  sticht^  sie  einander  mit  Kolben 
mad  flpUer  mit  Schwertern  heruuterzuächlageu  oder  auch  mit 
da  Händen  abzureisseu.  Hatten  sie  wirklich  an  Uecht  und 
Sbre  da  Wappencd  theilgenomtuen,  so  würde  man  wohl  nicht 
lustig  init  ihnen  verfahren  sein. 
Zieht  man  aus  allem  Diesem  einen  Schloss,  so  kann  er 
^■or  dabin  gehen,  da^  die  Ilclmkleinode  keinen  wesentlichen 
Bestandtheil  des  Wappens  bildeten.  War  dies  aber  nicht 
der  Fall,  ao  konnte  man  sie  willkülirlich  weglassen  oder  auf- 
ilcdtca.  Ea  folgt  noch  weiter  daraus,  dass  man  jeder  Zeit 
die  btatierige  Uelmzierde  von  sich  abthun  und  eine  andere 
«CUcn  dnrfle. 

I  Wohl  aber  blieb  das  Helinkleinod  ein  Khrenschmuck, 
düf  in  der  Familie  forterbt«  und  schon  durch  die  Lange  der 
iJaluv,  aneh  wenn  t^icb  sonst  kein  Andenken  daran  knQpfte, 
|«krwfirdif^  wurde  und  ohne  dringenden  Anloss  nicht  leicht 
ehr  geÄndert.  Das  Wappen  war  gleichkam  der  Haus-  oder 
ktaname,  das  Helmkleinod  alwr  ein  ehrender  nnd 
I  «faallekender  Zuname,  der  auch  auf  die  KriHsn  überging. 
lUn  kJinnte  auch  sagen :  das  Wappen  erschien  als  des  Mannes 
■ad  (iiÄ:hl«-.htat  Elire  mid  bestand  in  klarer  fester  Prosa, 
dM  Uelnikleinud  aber  schwebte  frei  darüber  wie  poetischer 
Kaluoaglmnz.  Jenes  gehörte  der  ganzen  Funttlie  und  das 
auMhie  Mitglied  derselben  hatte  kein  Kecht  mehr,  daran 
ämm  za  äodeni;  dieses  aber  verlor  erst  nach  dem  Mittel- 
,dter  jad«D  liest  jwr.'On lieber  WillkUhr. 

Deslialb  durfte  der  Bastard  wohl  des  Vaters  Geschlechts- 
Iv^pea  fuhren,  nicht  alier  ging  auf  ihn  der  besondere  Ehren- 
Übcr.  Und  als  die  Venetianor  1372  das  Verdienst, 
der  Graf  Amadens  von  Savoyen  sich  um  ihre  He- 
'|>Uik  erwurbun,  boionderH  ehren  wollten,  verliehen  sie  ihm 
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das  gefiOgelte  Hanpt  ihres  St.  Marku^Ioweo  »h  Ileliiuienle.") 
Ein  «sprechendes  Beispiel  gibt  Peter  ron  Suchenwirtb  1460 
im  Trauergedicht  anf  Allirecht.  den  ritterbeben  Borggrafen 
TOD  Nürnberg.**)  Er  will  .pUsniiren  d«s  ViauBciii  der 
Wappen  des  todten  F&rsten.  die  ohne  Kah  and  Rftst  nua 
oftmals  sab  Tor  seiner  Brust  in  Schimpf  in  Ernst  anf  man- 
cbem  Turnier,  die  nnn  der  Tod  geblendet  mit  trObem  Glanx.* 
Und  nachdem  er  den  Schild  mit  seinen  rier  QaaxtierBB  kaia 
beschrieben,  ruft  der  Dichter  am: 

Ihr  Edlen !  Nehmt  des  Helmes  vrar. 
Des  der  Tod  ans  hat  beraubt. 
Von  Golde  reich  ein  praken  Haubi 
Sah  man  darub  erscheinen. 
Twav  oren  von  rubeineo. 
Sein  tzmigea  recht  also  gestalt. 
Als  man  verrahen  in  dem  walt 
Den  praken  sieht  nach  edler  ait 
Mit  soeben  wilde»  hirtzen  Tart 
Sein  tzung  für  schlingen  onde  leben 
Von  lauf  nnd  haizzer  sonne  breben. 
Abo  der  werd  gewappnet  was. 

Nkbt  auf  den  eben  Iwschriebenen  Schild  des 
Todten,  —  dasen  Farben  und  £br«n  aeilkeni  Uaos  sn  «rnbren 
gefa5rt«,  —  aber  auf  die  Helmzier  m  schauen,  ruft  der  Dicbter 
die  Kampf'  und  Turoiergeno^i^en  des  FtlTiteB  anf.  Bei  Er^ 
innemng  an  diesen  Brackenbelm  wnste  ja  ^etcb  Jedermann, 
wis  stob  unJ  rtUerlich  der  FOrst  auf  jeder  WaUsUtte  ge- 
atanden. 


12)  Cibrario:  SigilU  de'  prinöpi  di  Sawvia.  Tor  IK31  p.  4^ 

13)  AuMg.  T<m  Vrimäma.    Wien  1927.  S.  9. 
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m.  Verträge  über  Helmzierden. 

Efl  sind  indessen  noch  ein  piuir  Urkunden  in'»  Auj^e  zu 
Bo,  deren  Inhalt  es  t'mglicb  niacben  kOuutc,  ob  nicht  iltus 
Htflnikleinod  gleiches  Recht  mit  dem  Wappen  hatte? 

Die  erste'*)  ist  noch  tun  dem  drei'Aelint«ti  Jahrliundert 
und  laaUt : 

.Wir  Bnine  von  Gotes  gnaden  bischoi'  ze  Prihssen 
tUn  allen  den  kuat,  die  disen  brief  ansehent:  daz  wir,  mit 
ni'ier  korberren  willen  und  gun4  und  mit  nn-sers  gutshuses 
dienstmanne  willen  ^  haben  gegeben  Chäurat,  der  unsers 
brJW«r!i  8un  ht  grauen  Ch&nrad&v  saeligcn  von  Krrchpereh, 
uasor  cleinode  Ton  unserm  höhne,  die  wjzzea  ynfel  mit 
SWBiu  zopfeo  und  ietweder  hörn  oder  spitz  gelieret  mit 
«■Dem  lK>4(*ben  von  pfawens  vedern,  aU  wir  sie  in  dez  richas 
dicmfe  und  in  unser»  got^hii^es  urluugeu  und  an  maonigcr 
ifcit  ladeonra  vrUichen  und  au  alle  anspracht!  haben  ge- 
mni  sehB  and  dri/ek  jar  oder  me.  Und  daz  derselbe 
griue  Ch&nrat  den  selben  helme  mit  der  ynfel  wol  vrilich 
gevüren  möge ,  ala  wir  in  vüren  vnd  gevüret  haben ,  so 
habtn  wir  jm  w»  ainer  geziukscheft  gegel>en  disen  brief 
geanchnet  mit  unserm  insigel  und  mit  unsers  capitels  in- 
iigel  und  mit  ansers  gotshoses  dienstman  insigel,  mit  Ge- 
lj«(tardc4  von  Staeteneke  vnd  Frideriches  von  Schoneke 
xweier  ritter,  mit  Huge«  von  Veltuniea,  mit  Kkardes  von 
Qaereiutaiu,  mit  Ittünprehtes  von  Sehen.  Düu^  i.st  g&schehen 
I«  Prihttsen  nach  nnaers  herren  geburt  tosend  iar  xwei- 
hondert  iar  in  dem  seha  und  ahtzegestem  iar  an  unser 
(ruwen  tage  nf  der  liehtmease.' 

Em  geistlicher  Fürst  vermacht  also  hier  seinem  Vetter, 
cheinlich  sein  einziger  Blutsverwandter,  sein  Helm- 
Diet  büstehi  tn  der  weissen  Biachotsm  fitze ,  die  er 


H)  MltffTtlii'ilt  vom  Fanten  Hob&nlohc  im  Anzeiger  dos  Hetui. 
XuoBU.  19^  Kr.  1. 
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heraliliscb  mit  zwei  berTor»tebencteD  Zipfeln,  in   jedem   ein 
Btueh  der  fürstlichen  Pfauenfedern,  aufgeechmnckt  hat.     Es 
rnnm  zunächst  (luffftllen,  dass  der  Bischof  zu  solcher  Vcrpa- 
bang  der  Gnnst  seines  DomkapiteU  nnd  der  Kinwilligung  der 
rittcrliclien  Dieustmauuen  aeinea  dtif^^  bedarf,  und  dass  zum 
Zeichen  ihrer  Zustimmung  sowohl  das  Kapitel  als  die  Dienst-J 
mannschaft  und  ausserdem  noch  zwei  Hitter  und  drei  Kneobitfl 
ebenfalls  ihr  Siegel  der  Urkunde  anhängen.     Wieviel  Feier-| 
licfakeit   um  ein  blossea  Helmkleinod!    Der  Bischof  erklärt 
nber  auch  ausdriicklicb :  er  habe  es  30  Jahre  lang  oder  mehr 
ütfentlicb  geführt  in  des  Reichs  Dienst,  in  Stiflskriegen,  und 
an  manch  anderer  Stätte,  und  niemals  habe  es  ihm  Jemand 
bestritten.    Wer  wollte  denn  einen  Bischof  darum  anfecbteD,^ri 
wenn  er  seines  Hirtenamtes  Zeichen,  die  Infel,  schön  ausge-" 
putzt  auf  i^eiuen  Helm  yetzteV     Solches  geschah   ja  überall.^ 

Wir  haben  es  also  wohl  mit  einem  ungewöhnlichen  Vor^H 
gang  zu  thun.  Ein  weltlicher  Graf  Kirchberg  sollte  durch" 
din  (lunsl  seines  geistlichen  Oheims  ein  Helmkleinod  er-. 
langen,  wie  es  eigentUch  nur  für  geistliche  Ftirsten  sich  ziemtej 
Domkapitel  und  Uitterschafl  von  Brisen  wären  im  Recht  ge^l 
wei«ei>,  wenn  sie  Einsprache  dagegen  erhüben,  Aas»  der  Gra 
sich  ihres  Stiitöwappcns  Helmkleinod  aneigne.  Sie  mosstenj 
also  t^irnilich  7Aiätimnien ,  und  darin  lag  auch  eine  gewis«! 
ZiiKichi'niiig.  sie  wollten  Jenen  schützen,  dass  er  sein  neues  Be-1 
üitztlmm  vt'ilich  d.  h.  gesichert  führe.  Als  bosondern  Grundl 
aber,  weshalb  er  seinem  Blutsverwandten  ein  Stifts- Kleino<i| 
vorleihe,  hebt  der  Bischof  hervor:  länger  als  ein  Menschen- 
altor  habe  er  diesen  Helnischmnck  geführt,  wo  immer  er  g(r-j 
WMen,  öffentlich  und  ohne  alle  Widerrede:  dies  Feldzeichen] 
Hei  als4>  gleichsam  durch  so  lange  Besitzverjährung  sein  wohl- 
t.'rwr)rbene«  Eigenthuiu  geworden. 

In   einer  Urkunde  von    1353  bekennen  die  Grafen  von, 
KaaMu:    .da^  ihnen  run  Pfalxgraf  Kaprecht  dem  Aelteren 
XU  rpüliten  Uehen  verliehen  worden  zwei  Höraer  von  der  tob 
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&u  Wappen  auf  dem  Helm  zu  fübren  iin<]  dazwischen 
gohleiieii  Löwen,  und  sollen  jederzeit  die  zwei  ältesten 
86hne  wn  sclbij^era  Stamm  solchen  Helm  von  der  Pfalz 
wegen  fahren.***) 

Nach  einer  Wiener  Urkunde  von  1341   war  eine  Fehde 
gewesen    zwi^cheu   Blut^vettern ,    Riger   dem  Zändlein    und 

;  Georg  dem  Zündlein  ,nmb  die  Wappen  derhalb  Onrig  aulT 
•einen  Helm  füret.'  Der  Erbe  der  einen  Linie  erliiilt  2u- 
gestauden»  dase  er  und  seine  Nachkommeu  auf  ihren  Hehuen 
fahrten  ,Ewo  Flog  bsde  niden  schwarz  und  oben  gel  oder 
gfllden  and  andere  nit*,  und  , Görig  der  Zändlein  und  seine 
Erben  wllen  fQbm  auf  ihm  Hehuen  ayn  Flug,  der  niden 
)(el  und  oben  ?i<:hwarLz  un  andeni  nitf').  Und  der  Erbe  stjll, 
wefin  er  ahne  Blutsverwandte  sterbe ,  diesen  Helm  niemand 
Andenn  geben  oder  schaffen.  Offenbar  kommt  es  in  diesen 
beiden  Urkunden  auf  die  (teschlccht^zeiehen  an,  auf  die  Wap- 
pen and  Farben,  welche  im  Helm  geführt  werden,  nnd  nicht 
auf  die  H5nier  im  Nasiauer-  oder  auf  die  Adlerfldgel  im  Zänd- 
lem-Wa{ipen.  Ohne  allen  Zweifel  hätt*?  doch  ein  Ritter  sich 
Ösen  Hehnachmnck  ans  zwei  Höruem  oder  Adlerflügeln  machen 

[k5nnen;  nur  den  goldenen  Löwen  der  Kiissauer,  nur  die  Far- 
folge  der  Zundlcin  ^Ute  er  nicht  geradeso,  wie  Jene  sie 
^«1,  auf  seinen  Helm  setzen.  Denn  wils  hätte  er  damit 
■iMgedrflckt  ?  So  gut  wie  durch  öffentliche  Handschrift,  dass 
«r  zum  Haase  der  Naasnuer  oder  der  Zändlein  gehöre.  Da- 
rOhee  bitten  ihn  nicht  nur  Diese  mit  allen  ihren  Geschlechts- 
Ttttern  aiwprechen,  sondern  auch  jeder  Andere  hätte  ihm  den 

I  Vorwarf  machen  kfinnen,  er  nehme  einen  falschen  Schein  an. 

Auffiillig  iKt,  wa-i  von  Erwerb  und  Streit  in  Bezug  auf 

«in  ÜohenzoUcru-Oettingeu'itched  Kleinod,  daü  Brackeuhaupt, 

'  IS)  Phil.  Jae.  Sponer:  HiH.  tnsign.  ülustr.  leu  oper.  herald. 

fv  «pec    Fnuikfurt  191^.  p.  668. 

16>  Ffirtt   Huhenlobe:    (lobruuoh  der  Helmzierden  S.   87. 
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berichtet  wird.   Leider   sind  die  Urkunden  darüber  nicht  voljf 
atüudi^'  erhalten*^).  Uurggraf  Friedrich  IV.  von  Nürnberg  er- 
kaufte demnach  von  Lufcold  von  Regensber}^  das  .Kljmod  des 
(trackenhaubts''  im  Jalire  1317.  luwjei'eru  der  Bracke  etwa  zum 
H«gän8ber^('ychen  oder   auch  zum  Oettingiachen  Wappen  ge^ 
hörte,  oder  ob  er  das  Wappen  eines  Anif«s  oder  eines  For 
oder  einer  anderen  Besitzung,  erhellt  nicht.  Die  Grafen  von  < 
tingen  führten  nun  eheufalls  einen  Bracken  auf  ihrem  Uelc 
waa  leiclit  erklärlich,    da  es  Aulilsse  genug  gab,    den    fdlen 
Jagdhund  ah  .Syn]b:il  /.u  Ij^^nfltz^u.     Kä    hatte  sich  indessen 
um  diUi  Helnikleiu(jd  des  Brackcnhau[>tes  Streit  erhoben,  und 
dieser  wurde  (;ndiich  durch  ein  Schiedsgericht  der  drei  Pfalz- 
grafen   von  Bayern    und   des  Landgrafen   von  Leuchtenbetg 
dahin  entschieden,  dass  die  Oralen  von  Oettingen  den  Bracken* 
ku|)f,   ,als   sy    in  it/unt  füren,  ewigliuben  f(ireu  .sullen    und 
uiügen,  mit  der  uudcn-cheit,  das  sy  uff  den  Oren  des  Pracken- 
kopfes  den  Scliragen ,    als  sy  in  dem  Schilt  sein  gewappnet^ 
aichticlichcn  und  das  ytweder  strich  desselben  scbriigen  voUic- 
lichen  eines  viuger  breit  sey,  ewiglich  füren  sollen."    Jeden- 
falls handelte  es  sich  hier  nicht  um  ein  hlcjsses  gewöhn  liclies 
Helmkleinod ,   sondern   um  ein  Symbol ,    welches  irgend  ein 
Anrecht  gab,  oder  das  7-ur  Wappen-Verwechslung  Änliws  gab. 
(ielegentlich  fühlten  aber  die  Oettingen  neben  dem  BrackeD2_ 
köpfe  auch  ihr  älteres  Kleinod  fort. 

Gewiss  blieb  c-s  nun  iuinier  eine  Ehre,  das  Klein« 
welches  ein  für^thcher  Herr  oder  ein  hochgeachteter  Ritter 
gezeigt  und  berUhuit  gemacht  hatte,  von  ihm  förmlich  ge- 
schenkt zu  bektiiiuuen.  Es  war  das  wie  ein  «dauernder 
Kreditbrief  für  das  Ansehen  in  der  OefFentlichkeit."*')        ^^ 

17}  Siobmöchwa  Wappcobuch  von  0.  T.  v.  Hefner.    Abth.  1^     ' 
S.   12.    AltL  3,   S.    6-7.      Frlir.    v.   Löffelholz     v.    Kolberg: 
Ottiuf^na  8.  266—268.    MonumenU  Zollerana  U  no.  DXXIII. 
VLXXXIV. 

\H)  V.  d.  Eye  im  Anneigcr  der  Ocrm.  Mus.  18Ö5,  Nr.  7, 


en^i 


v.Lt&ter:  Bedeutung,  Bccht  und Oesdtichte  tlcr  Heirnkfeinodi.    Itil 

Wenn  aber  Graf  .loliann  vnn  Nassau  im  Jahr  1344  be- 
jt:*")  «Gnif  Jfihaiiii  von  Katzenelnlx>g*?n  habe  ihm  von  Lieb 
ODd  Kreandschaft  wegen  den  katzenellenbogischen  Uelm  zu  füh- 
ren verK^nut,  dam  er  denselben  allein  sein  Lebtag  haben  und 
fuhren  wdle,  und  dat«  nach  Heinem  Absterben  seine  Erben  und 
iNadikuuuueu  sülcheu  Helm  niniiiiermehr  führen   soUeii,"  — 
lirenn  in  anderen  Urkunden  , Schild  urnl  IleUn*  oder  auch  nur 
•  »der  H*lm*  allein  geschenkt  nnd  vcrniacht  werden,  so  Iwdarf  tw 
'  IcKinn  der  Eriiinening,  dasi  hier  das  volle  Wappen  und  nicht 
|<lu  bUi^ce  Helmkleinud  gemeint  ist. 

Man   wini  also   als   Regel    aufstellen  ritirfen :    dass   im 
[Mittelalter   im   Grunde  jeder   HitterbnHige    berechtigt   war, 
|j«dc9}    HelinkleinrH)   aiifziii^tecken ,   auch   wenn   es  .schon   ein 
\iiidcrer  führte;  nur  sollte  es  nicht  lediglich  in  dea  ganz  eigen- 
[thnrnlichen  Zeichen  und  Farl>en  des  fremden  Wappenschildes 
Mich    danttelten.    Irgend   eine  Zuthat  oder  eine  Veriindenmg 
[vorzunehmen,  erforderte  die  gute  Sitte,  die  aber  keine  Rechts- 
geworden.    W(dlte   indessen  Jemand    das   Heliukleinod 
Andern  in  der  Iwy'ündern  Art,  ea  zu  krönen  und  zu  be- 
Aecken,   dergestalt   nachahmen,   da^  es  Jedermann  auf  der 
i^lle  iiIh  da»  des  Änderen  erkannte,  so  hatte  Jener  »hno  Zweifel 
^ing   der   Stand esgenussen ,    vielleicht   auch    den 
en  KU  l>ej*ttihen ,   der  sich   iiür   beraubt  oder  ge- 
kSbal  hielt.      Denn    hatte  ein   Ritter   ein    besonders  Ilelni- 
klomid,  da«  nicht  »o  gewöhnlich  war,  wie  Homer  oder  Zweige 
oitf  Fal«m  oder  die  allgemeine  Huttnu:ht,  lange  Jahre  hin- 
iiii«h  ipetngeD,  so  war  es  gleichsam  »eiii  Soudereigenthum  ge- 
iQidieiL   Durch  die  iJinge  der  Zeit  war  etwas  vom  Wappen- 
ncht  auf  donelbe  ttbergegungen. 


19J    W«ncl(:    How.    LanilöKtfescIuchti).    l.  KalMnelnbogiacbea 
rrk-Bwh  a.  177, 
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rV.  Oebraach  im  Turnier  and  Gefecht. 

Die  Fnget  ob  nun  die  Hebsklciiiode  auch  anf  blutiger 
Wohlstfitte  des  Kriegs  getngen,  ist  T<nn  Pflratten  Hohenlohe 
in  seiner  mehrgedachten  Schrift  allseitig;  erörtert.  Er  stellt 
fiiufzehu  Büder-Godioes  vom  Knde  des  sw5lften  Jahrhunderts 
an  bia  Eum  Ende  des  rierzehnten.  sowie  eine  Reihe  geschnitzter 
Werke  aus  jener  Zeit  zusammen. ••)  Auf  all  diesen  Bildern 
n-iederholt  sich  die  Wahmehmong,  daas  die  Ritter  in  Treffen 
und  StOrmen  keine  Helmzierde  tragen,  dass  aber,  wo  diese 
sich  zeigt,  wir  jedesmal  entweder  ein  Turnier  oder  einen  feier- 
lichen Äufeug  vor  uns  haben.  Dieselben  Künstler,  welche 
in  Schlachtbildem  keine  Spar  Tom  Helmkleinod  anbringen, 
deuten  diesen  Schmuck  mehr  oder  minder  an,  wenn  sie  den 
Ritter  feierlich  daherziebn  lassen,  so  in  den  Genneser  Annalen, 
in  der  Weingarter  Liederhandschriffc ,  im  Bemer  Codex  des 
Peter  von  Ebulo,  in  der  Heidelberger  Handschrift  des  Sachsen- 
spiegels, in  Erbacher  Welschen  Gast.  Entscheidend  ist  nament- 
lich der  beröhmte  Trierer  Codex,  das  Baldnineum.  Wenn 
die  Bilder  darin,  die  offenbar  ihre  Zeit  und  zwar  mit  grosser 
Treue  abriegeln,  im  vierzehnten  Jahrhundert,  als  Helmzierden 
allgemein  im  Gebrauch  waren,  sie  niemals  in  der  Schlacht, 
aber  sofort  im  Turnier  auftreten  lassen,  äo  ist  dadurch  be- 
kräftigt, da^  die  Zeichner  und  Maler  in  den  andern  Hand- 
schriften, welche  bei  Schlachtdarstellung  die  Helmkleinode 
fast  immer  weglassen ,  darin  nur  dem  Brauch  der  Ritter 
folgten. 

In  einem  Codex  des  Reichsarchivs  äu  München,  in  wel- 
chem biB  zum  Schlnas  des  ersten  Viertels  des  vierzehnten 
Jahrhunderts  die  Privilegien  und  Statuten  des  Eichstädter 
l>>uikapitels  von  einer  und  derselben  Hand  eingetr^en  sind, 
missen  öfter  Geharnischte  mit  Helm  und  Schild  xu  Initialen 
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liitfnm;  nur  piiinial*')  erselii^ink  ein  Ritter,   dessen  Turnier- 
Mm  ÄWei  einfache  Ochseuhöruer  in  den  Schild  färben  trifft. 

(>)w  Helmkleinud  war  anrein uawosentlicher Schmuck.  D^ 
'tieser  aber  s<)  chanvkteris tisch  nml  so  imgemcin  hcrvorragen-l 
«rur,  clibtt  er  die  Anfmerksanikeit  noch  in  derKrinnernni^anfsich 
0ig,  Mf  wilnle  <4Mner,  wenn  irgend  etwiis  darauf  angekommen 
wKre,  auch  in  Chroniken,  welche  Sclilachteu  .schildern,  un- 
7.wt»if<»lhart  öfUr  gfdiu^ht  pein.  Selten  aber  ist  das  der  Fall  bei 
4eo  CI)roDi*iten ,  welche  die  ICrief<e  in  Frankreich  nnd  den 
Ni<?d(Tlniidt'n,  wo  FranKnst»n.  Kni^ländi.T  und  Deatscli*'  -(ich 
unter  einander  mir^cht^u,  wo  euro|>iü»chL'  Hittersitte  am  streng- 
<ilAn  heolmchtet  wurde,  ansfcihrlich  erzShlen.  Und  doch  sind  ge- 
rade *lic*i  rittcrliclien  Chrouist«n,  —  wie  Froiasard,  Moastrelet, 
St.  Iteiny.  Wavriu,  St.  llcmmin  bi?;  zu  Olivior  de  la  Marc  he 
nnil  Ciiinmirn-rf,  —  ^t-m  anschaulich  und  ^imuiu  in  der  Schil- 
derung der  üefechte  wie  der  Waffen  und  Banner  der  hervor- 
nftgenden  Kan)]>en. 

Kin  aiidiTiT  I^mstand  kommt  hinzu.  Hätten  die  Kitter 
die  Hutui/ierden  auf  ihren  Fehkü^cn  mitj^cnommcn,  am  sie 
m  wil(K*n)  Schlach^ceuicn^  hoch  auf  dem  Hanptti  /u  fCihren, 
wfiren  sie  auxweifelhult  au«  Erz  und  Kisen  gemacht  und 
flrltn  fest^^i« nietet.  Wir  würden  dann  noch  heut*?  die  .-^L-lt- 
«aaiPH  Helm^ehOrne  und  Helmgethiere  in  nnsem  Ftdätkam- 
m4*ni  bcftchauon. 

Inim*-r  bliebe  auch  dann  noch  dait  RätbKcI  unerklärt^ 
wie  im  Gewühl  der  Schlacht,  wo  der  Mann  auf  dem  Wosaq 
•ch  wiml-'^chnell    drehen   und   wenden   mnsstc ,    Helnizienlen 

Metall   nicht    wären    höchst   hinderlich   gewesen.     Und 
wenn  da<t  Kleinod  mj  leiL-lit  und  t^ctichic-kt  gemacht  war, 

kejn  Antttom  es  in*»  Schiefe  brachte,  so  mnsäte  seine 
auMclMCitle  iirOMe  Ja  je<leQ  Kitter  leicht  im  Gleichgewichte 
gelEhnieD  and  hätte  er  noch  so  fe^t  im  8att(d  gemessen. 


91)  Vor  ilnr  Trk.  van  1304  fliier  dim  Wnimenfelder  Wald. 
|1t«&  rfailoi.-philQl.  bU.  Cl.  V  1  Vi 
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Nun  zeigen  auch  die  Abbildungen,  dass  fast  alle  Ritter 
wohl  so  klug  waren,  in  der  Schlacht  ninhtf'  Anderes  uuf  dem 
Kopf  zu  tragen,  aU  die  kunui  Beckcnbaube,  hoKjfinot,  weifte 
ringsum  daa  Gesicht  trefflieb  scbimite,  Blick  und  Bewegnnj? 
aber  nach  allen  Seiten  frei  liess.  Auf  dem  glatten  Bivs»inet 
noch  eine  Helnizierde  so  fest  anzubinden,  dass  sie  im  Hand- 
gemenge nicht  aUbald  links  oder  rechts  bcrunterhing.  wäre 
schwierig  gewesen.  Beckenhaubea  aber  trug  man  in  der 
Schlacht  noch  biü  zum  Ende  de^  vierzehnten  Jahrhunderts, 
und  als  später,  —  keineswegs  für  ÄUe,  aondem  nur  fftr  Vor- 
nehmere, -  der  Gitterbclm,  die  Salade  oder  der  Maüänder- 
Helni  aufkam,  liess  man  auch  auf  üirer  glatten  Wölbung 
cbenfoIU  keiAe  Kleinode  anschmieden.  Diese  wurden  noch 
el)en&o,  wenn  man  ihrer  bedurfte,  auf  dem  Helm  fe*itgfliundeu, 
wie  in  der  älteren  Zeit,  auw  welcher  c»  im  l*arcival  hcis.st:*') 

Ür  dcH  Schilde  vand  er 

einen  trachen  als  er  lebte. 

ein  ander  trache  strebte 

üf  sime  hetme  gebunden, 
und  an  einer  andern  Stelle:**) 

Dö  schouwet  er  den  adBJua.s, 

daz  war  ein  heim,  dar  Of  man  bant 

einen  anker,  da  man  inne  vimt 

verwieret  edel  geateine, 

grÖx,  niht  7«  kleine: 

du/,  wo»  jeiloch  ein  swaeres  last. 
Wohl  Hl>er  führte  jeder  auge^eheue  Manu  neben  seinem 
Kirnnhut,  der  ihm  den  Kopf  im  Treffen  Bchirmte,  auch  ^intni  ^i 
Turnierhelm  in'a  Feld,  um  zum  ritterlichen  Spiel  gleich  fertig  ^M 
zu  8eiu  ;  dann  war  auch  day  KleiniMl  darauf  leii'ht  hergesttdlt,  ^^ 
man  nahm  ja  iinr  H»lz  und  Blech,  Le<ler  und  Fischbein  dazu. 


'ä'ii  Wolfram  von  Kaehenbiicli;  ?an>m1.  Atujf.  v.  LAcbmuiB 
2G2.4.    3:{»  DiudUt  70.  22. 
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F Wer  bImt  beBonderes  Gefallen  daran  fand,  konnte  seinen  Tiirnier- 
'  heim  tili  Krifi^i-aiifstüljien.  Üa»  geiHrbah  besonders  bei  Augriffen 
»uf  Thor  and  Tbfirme»  wo  et*  Pfeile  und  Steine  von  oben 
reifte-  Auf  i*infm  Bilde  iia  ßalduineum  libvst  in  fümtni 
«olcfaen  Falle  der  Tuniierbelm  eine  Oeffnun^  erkennen,  in 
wdcke  man  die  Hetmzierde  uinsteckie,  wenn  sie  zum  Scbmuck 
lim  fVIde  nötbif^  scbien,  sed  es  bei  einem  luatigeu  Stechen, 
festlichen  Äiifrittcn,  oder  als  weit  sichtbares  Feldzeichen 
oder  vor  dem  XiMtr-.^*) 

Als  Sohlt i]«5HHt/,  darf  man  aUo  wohl  Folgendes  hintitellen  : 
.r«dem  Ritter  stand  es  frei,  sein  Kleinod  in  der  Scliluebt  auf 
drin  Helme  zn  hüben,  imd  im  Turnier  e^<  au  Hause  zu  las^m. 
Allein  Kegel  war  das  Umgekehrte.  So  selten  man,  —  die 
fQntlidien  Anfillhrer  auRgeuommen ,  —  Helmzierdou  in's 
»Opfochi  l'llbrt^',  niK'.h  viel  seltener  fehlten  sie  im  Turnier, 
huboionderi!  i-tand  diese  Regel  fest  fllr  die  letzten  Jahr- 
bnndert«  dos  Mittelalters,  mid  der  Graf  Wilhebu  Werner 
foD  Zimmern  hat  i^an/.  Hecht,  wenn  er  in  seiner  Zininieru'Hcheu 
Chmnib  im  Jahre  lötW  analrdckt,  da«s  der  Gebrauch,  eine 
Uelmzierde  iinf  dem  Hauptbarniäcli  zu  ftihren,  s«;hon  viel 
hundt^rt  Jahn*  in  Abgang  gekonmien  und  biet»  den  Turnieren 
blielM'ii  sei.  Henn  in  je  festeren  Kunstregeln  sieb  nücb 
uai'h  die  Turniere  geHtilt«t4.>n,  um  tut  entschiedener  nahmen 
«e  eine  gewiHe^j  Sehnnickrfifitung  fOr  aich  allein  in  Amipruch. 
Ein  Kitter,  welcher  aufgex!hmGckt  wie  zum  Turnier  in  die 
Schlochl  geritten  wäre,  biitt«  bei  ihrem  Ueginn  stilles  Lächeln 
trregt  und  Nfüiter  nicht  um  Spott  zu  sorgen  brauchen. 


Y.  Helmzeichen  der  Obersten  in  der  Schlacht. 

Kör-t  Hnhdnlidii'  ffihrt.  iiuch  die  ihm  bekannt  gewordenen 
Nachrichten  und  Hildwerke  in  die  Untersuchung  ein, 


t4)  Fl  nhcn  l<f  k«:  üebur  Gebruaeb   der  Heinizierden,   Titfilbild 
«»i  8.  27.  :».  TttC  I. 
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die  es  zweifelhaft  machen  künutoa.  ob  nicht  dennoch 
Ritter  in  der  Schlucht  ihre  Heluikleiuode  getragen.  Aü«ia 
auch  hier  finden  wir  stets,  wo  es  ^ch  wirklich  am  ^H 
Schlaclit  liamlelt.  höchstens  Fürsten  und  Anffihrer  mit  Klein- 
mien,  die  aiidfirn  liitter  aber  mit  glatten  Helmen  versah 
Dieser  Gegensatz  kehrt  so  auftällig  wieder,  dass  man  ni 
vereinzelte  Auftritte,  »ondorn  eine  Regel  vor  sich  hat. 

So    heisst    es    in    der    DHringi'Miheu  Chronik'^)    «m 
Mitte   des    vierzehnten    Jiihrhnnderts:    ,Lautgravo  Fred« 
der  were  erslogen  oder  gefangen  worden,  hctte  her  nicht  j 
rethin  alsso  eyii  eynfeldiger  ritt^r,  der  kein  kicynot  nf  scj 
hehne  fiirte.*    Bei  Mneui  schlichten  Kittersmann  dachte 
also  gar  nicht  daran,  dass  er  ein  Kleinod  aufstecken  aollte.  — ■ 
In  der  Mane-Hsi-ichen  Lie<iersammhing  zu   Paris   erHcheint ' 
Gefecht,  das  vor  «einer  eigenen  Burg  Liiit4etten  der  Mit 
sänger  Graf  Albrccbt  von  HohonlxTg  liefert,  nur  dieser 
fnhrer  und  kein  anderer  Ritter  mit  Helmzierdcn."^)   Ue 
elwnso   zeigen  sich  auf  Schlachtbildem,  welche  in  Montfan- 
cons  französischer  üe.-ihichte   aus   einer  alten  Sb'ckerei 
getheilt  worden,  alle  entweder  mit  glatten  Helmen,  nur  die . 
fuhrer  nicht.*^)     In  der  handschriftlichen  Heiligen -Leg6 
des  Jac.  a  Vorugine    auf  der  Hof-   und  .SUiat^bililiothek  I 
München,   welche  13i>2  schliesst,    hat  der  grosse  St.  Ge^ 
einen  Helm  mit  Adlcrflng,  der  ihm  bei  dem  St^^sse  auf  den  Lindr, 
wurm   abfällt;   dagegen   der  Kitter   St.  Moriz  reitet  auaj 
vfdier  HiWtung,  sein  Banner  in  der  Hand,  mit  glatt^^m  He 
die    Henker   aber  des  hl.  Leodegar   und   der    hl.  Kathai 
haben  sich  einen  doppelten  Geierflug  an*a  Haupt  ge»etztJ 


2ö)  DUrinf^schn  Chronik  de«  Johann  Kothe.  henmigegeben ' 
R.  V.  Lilieiicron.   Jena  If^hS)  S.  58.'). 

26)  WeiÄs:    Kostörnktinde.   Stattgart  1884.  633  Fig.  275. 

37)  Höh ön lohe.    :W  und  Not«  67    'Ä)  Cod.  (jcriB.  6.  T. 
IÖ2.  171.  193. 
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In  einer  andeni  Handschrift  der  Hof-  und  Stoatsbiblio- 
Uiek  zu  Mtinolieii,  welche  aus  der  Mitt«  de»  dreizehuteu  Jabr- 
bunderb*  herrührt,  OLMiiIich  in  des  Rudolf  von  Ilolieneius  (Mont^ 
fwrt)  Wilholiu  von  Orleans  erscheint  die  Ilitterschaar  im  Krieg 
ilefe  ohne  lIflMikk'bn.Mj,  bald  mit  Topfhebn,  bal<i  mit  Becken- 
haulie,  der  Autnbrer  aber  im  hluHf^en  Kampf  wie  im  Tur- 
nier mit  Krilner  Helmdeckc  ohne  Auf^itz.  Als  Dieser  aber 
aU  stummer  Hittor  in  den  schweren  Kampf  zieht  vor  die 
iikUill  Calveriie^  K<Jnig  tintschurt  zu  besiegen,  hat  er  über 
der  grOnen  Helrhdecko  ein  Schirmbrett  befestigt,  wcdchi?« 
Wappen  zeigt.**) 

Vun    dem  Uii^tigeQ  Ije:iebuch    den^etbeii  Dichters  Rudolf 

[mn  Huh(>nemfi.  genannt  Mimtfort,   der  Weltchrunik ,    tindei 

'«ich  eine  H:iii<Isc)inft    mit   iir>eh    viel  mehr  Mildern,    welche 

,  üu^  dtr  »weiten  Halfu.*  de«  vierzehnten  Jahrhunderts  stammt, 

I  ebenfalU   auf  der  Münchner   Hof-   und   Stiiutsbibliothek.*^) 

Ui«M  iüt  für  unttere  Untersuchung  besonders  lelirreich.     Die 

I  Ritter   trugen    in  der  Schlucht  oder    bei   dem  Städte-Stürmen 

wler  bei  Verfolgung    oder  Ucberfull  meist  einfache  Uccken- 

haaben,  hin  und  wieder  Sturmhauben,  seltener  Topfhelme.") 

Auf  rinigen    Bildern    aber   erblicken    wir    einen    m^er    zwei 

Ritter,  von  deueu  einer  ein  Hebukleinod,  oder  beide  Uelmdeckeu 

oder  Helmkleinode  tragen,  oder  auch,   was  dreimal  wieder- 

k«bri,  einer  hat  Helmdecke  und  der  Andere  Helnikleinnd,  und 

zwar  M'heint  Letül*^rer  dann  der  vornehmere  zu  sein.**)    Auf- 

[fftUeud  ist  nun  die  Schilderung  de-^  Kampfes  vor  dem  Hnrg- 

Itbor  win  Truja.**)    Im  ersten  Zweikampf  führen  Hektor  und 

kArbilliv  bliN>i  Hehndecken.     Als  Tatroklns  itillt,  hat  er,  ob- 

|Wi>hl   «r   im  Uamiäch   des  Achilles  iiufreitet,    bloss   glatten 


«)  Cod.  vy^nn.  03.  f.  ri.1.  65.  81.  —f.  12.  49.  67.  —  f.  86'.  fll». 

30)  Cod.  (fcrin.  -V 

SD  !►**,  f.  83».  13a. —52».  I_M».  IW.  82».—  127».  MHv. 

83)  l»ft».  f.  8ö».  119.  12.'i'.  l->fi»   1U7.  lllft.  156'. 

33)  Ha«,  f.  162— ICH. 
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Helm,  Hektor  seire  Helmdecke.     Jetzt,  rüstet  sicli  AchillertJ 
den  erschlagenen.  Freund  ku  rächen. 

Er  wappent  sich  vil  schon  . . . 
Ein  hamascb  er  do  an  sich  nam 
[^nd  auch  den  heim,  als  im  gezam, 
Den  er  do  schon  geÄiiuierl  het, 
ÄU  seiner  frumchait  wol  unstet. 

Auch  Menelaus  wafifiiet  sich  nun 

ritterleich 
und  also  reht  wunnichieich, 
Alz  ein  k&nig  von  reht  sol. 
Der  harnasch  stund  dem  leib  wol, 
Wappeufück  unde  zJmier, 
Helm,  sper,  und  uHew  zier. 

Als  sie  heranziehen,  sind  die  Trojaner  fi-oh  und  rechnen 
auf  sichern  Biet;;  denn  sie  glaubten,  statt  de«  Patroklus,  der 
Achilles  Rüstung  trtig,  sei  dieser  selhrtt  gefallen.  Auch  der 
alte  Priamus  ruft:  »Macht's  Thor  aufl*  und  will  mit.  Da 
s^  ihm  seine  Königin :  erst  solle  er  sich  waffneu  lassen,  i 
und  Niemand,  als  sie  selbst,  müsse  das  thau. 

Si  sprach:  dich  wappent  newr  mein  ainx  hant. 

Do  er  den  harnasch  an  -rieh  genfl,m, 

Alz  ainem  kunig  wol  gezam, 

Sein  heim  wol  geziert  waz, 

Ein  paum  grüu  alz  ein  grax 

8tfin  üben  auf  dem   h«>lni  sein, 

Ah«)  hiengen  pleter  guidein 

Von  dem  paum  zetal, 

Wann  er  ersprangc,  daz  ez  erhat 

Die  Königin  regt  Helena  an,  t?ie  solle  auch  ihren  Paris 
wappnen,  dem  sie  ja  alle  Ehre  gönne.     Helena  thut  es  mit , 
gröfister  Lust  und  Pracbt. 
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Der  Uelni  was  liehter,  dünn  aiu  glas, 
Ich  sn^  eWf  v/üa  darauf  wa?., 
Gin  ar  von  gold  darunl'  swebt, 
Der  wa2  reht  alz  er  lebt. 

Di<*  Frauen  setzen  nich  hoch  auf  das  Biirgthor  und 
«hauen  zu.  Als  Helena  hört.  Achille.»  lel«  noch,  niU88  ihn 
Meiielaua  heraithuleit,  dauiit  sie  .nein  Antlitz  sehe.  Höflich 
hindet  der  Held  soinen  Helm  ab.  Dies  ist  ein  Topfhelra, 
jetzt  aber  ohne  alle  Zier;  wahrscheinhch  hat  Achilles  erst 
den  atol/.en  Schmuck  abgeuoiumen.  Da^^egen  auf  desselben 
Bihlr:*  anderer  8eite,  wo  die  Helden  das  vierte  Speerreuuen 
lialten  und  dem  Achille?)  der  j^lnckliche  Stoss  auf  Hektor  ge- 
lingt, träj^  er  s«;lb^t  huchrageuden  ri>theu  Adlerflug ,  der 
Helm  den  gestDr/ten  Hektor  aber  nicht  einmal  eine  Decke 
neiir.     l'ariä  hauet  sich  mörderlich  mit  den  Griechen  herum, 

IHelciu  vor  Zorn  und  Trauer  wirft  ihre  Kixinc  in  den  Thurm 
biountvr,  und  eilt  dem  Vielgeliebten  entgegen,  ah  sie  in'« 
Thor  reiten.  Auf  diesem  Bilde  trägt  Paris  i^inen  goldenen 
Adlerflng.  Helena  entwaffnet  ihn.  Auf  dem  Bilde  sehen  wir 
nur  noch,  wie  sie  ihm  Helm  und  Flandschnhe  nimmt,  den 
Belixu*chmuck  hat  »ie  schon  vorher  abgebunden. 
Den  beUn  hiex  sie  ftlr  sich  tragen, 
K  Der  waz  /.erchluben  und  wol  durcb-slagen. 

I  Der  ar,  der  ob  dem  heim  swebt, 

I  Der  du  geworht  waz,  als  er  lebt, 

I  Der  wa/  xenilagmi,  daz  man  zehant 

'  Sein  niht  mer  erchant. 

Kä  liegt  wohl  am  Tage,  dusä  der  Kampf  vor  dem  Burg- 
thor von  Tmju  ganz  in  der  Weise  eines  Türmers  von  Dicliter 
mid  Mater  geschildert  wird.     Ijetztcrcr   hatte  schon  bei  Be* 
Bncbefi  Exudu«  ein  Bildchen  angebracht,  auf  wel- 
eine   Dame    mit   langem    Feilerschmuck   ihrem    Ritter 
Mf  HeliD    and  Decke    das  Kleinod    aufsetzt.     Dic-es  l>o»teht 
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im  t!twas  liÖlz«nieu  iibst'liiijjick  ilur  Kil.t*T  jener  Z«it  in  fiiieni 
liegenden  Ueraen ;  auf  diesem  steht  eine  Zunge,  welche  mit 
eiaem  Pfeil  dnrchfitochen  und  zn sa in tnen geheftet  iat.  Daneben 
steht:  .mit  Ootes  Weisung  hat  ew  alhie  mein  ziing."**) 

Nehmen  w*ir  hinKu,  dass  in  der  vorher  ortt-ähnten  lleiligen- 
legende  die  Hischöfe  Hiif  den  Bitdem  »tet^  ilnv  lufeln  tragen,] 
.selhät  wenn  sie  ächon  am  Kreu?.  hängen  oder  in  den  Flaiunien 
des  Scheiterhaufens  -^hen .    nnd    dass   die  König«'   in  Mont- 
fort*8    Welwhronik    noch    mit    der    Krone    gusehniUckt   sind, 
auch  wenn  sie  im  Bette  lie^n  udor  lun  Oalgeu  hüngeu  oderj 
schon  enthauptet  sind,  so  ist  wohl  deutlich  genug,  dass  beij 
all   solchen  Schilderungen    in  Bild    luid  Dichtung  die  Phitn- 
fcosie  uud  die  gutgemeiut«  Lehr  Weisheit,  die  nich  nicht  andcn>J 
zu  helfen  weiss,  ihre  Rolle  niit:ipielt. 

Wir  erörtern  eudlieh  noch  zwei  Nachrichten,  von  denen  ■ 
die  eine  eich  in  einer  Urkimde,  die  andere  in  einer  Chronik  j 
tindet.     Jene  ist  die  schon  angefahrte  Erklärung  des  FQrst-l 
hischofs  von  Hrixen ,    duas   er  sein  Helmkleinod  sein  Lehen-i 
lang  in  des  Reiches  Dienst  und  in  den  Kriegen  seines  Stifts  1 
und    an   manclier  anderen  Stätte  geführt  habe.     Dies«  ver-( 
einzelte  Aussage  würde  noch  keinen  Beweis  geben,   dass  t» 
Kitt^rbruueh  gewesen,  im  Treffen  mit  df^m  Feind  die  llelm- 
zimier  auf  dem  Haupte  zu  haben.      Denn ,  wenn  der  Priilnt      rj 
sein  geliebt«ti  Kleinod  auch  auf  hü  seinen  Reisen  nnd  Kncgs-^f 
zQgcn  mit  sich  führte,  so  erhellt  noch  nicht,  ob  er  ea  auch      ■" 
zur  Schlacht  aufgeäteckl;  wenn  es  aber  ge«;bah,  so  thiit  er^^ 
uU  ftlrstlicher  Anführer  .-meiner  Ritterschaft.    Auffallend  nber^| 
ist  die  £«rzählung  vom  spuni§chen  Ritter  bei  der  Belagerung 
von  Tyriis  1181  durch  Saladin:'*)    Kt  si  nV^toit  jur  ipic  li 
Crestien  ne  fei&senl  saillies  8ur  leü  Sarrazins  11.  fois  ou  Ill._ 
por  un  Chevalier  d'Kspaiguc,  qui  cn  mir  c8toit,  r|Ut  oneA 

S4)  rhu.  f.  66. 

35)  Recu^il   de»   liislorieQs  dm   croiisudM.    Vari^    l^'i'J.    II.  ll>>j^ 
Vgl.  Ducaugo:  (ilüoiiar.  imI,  tli'mcbcl  «.  v.  bulmud  lU.  tViJ, 
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portoit.  Üoiit  il  aveDoit  ijue,  tjuant  eil  cbevHUers 
bor»,  il  H'e.'<'t*innissoi(?nt  tuit  plus  [Kir  voir  s<m  cotitene- 
n»nt  i|ut;  el,  si  lupuloietit  1i  Türe  le  Vert  Chevalier.  11 
(tortoit  uüe*  bimes  de  corf  sus  sou  hoiiume.  —  Koiti  Oewicht 
ut  darmif  zu  legen,  ilii^  eine  autlere  Handsclinll,  unrl  ebeiisir 
Uucaug«.*  Icrfcn  lü«t;  cliaiiie^  de  fer  su^  soti  ajuiiie,  di»  all  die 
andern  Kodize«  in  den  banes  oder  corne«  de  eerf  ilbercin- 
l^uneu.  Bedeutender  fllllt  In  die  Wa^etiüle,  das^  «der 
Snii  UitWr'  den  Anführer  niuchte  bei  den  Ausfälleu  ,  die 
er  alle  Ta^^  ein  paarmal  wiederholte.  Jedenfalls  aber  wird 
deuüich,  wie  aufTtillend  es  erftchien,  dass  die?ter  Spanier,  den 
ama  St,  Mariin  nannte,  dch  dai  Hirschgeweih  aiiisetzte,  (pie 
mouH  li  aveneient,  wie  eine  Mandschriflt  liiiiziiäetzt.  Denn 
Tim  andeni  Kitt^*rn  wird  Aehnlicheä  niemals  erwähnt.  Der 
efdUvn*  InU-inische  l'eber.tetzer ,  7.11  dessen  Zeit  die  Sitte  der 
Hdmkteiiiode  schon  viel  uu.<4gi>bi Meter  wur,  HchniUcki  die 
Stell«  ona,  indem  er  sehreibt :  lusidobut  entia  equo  ma^no, 
et  i]Me  forma  procerus  aupru  ^leaiu  bal>eD8  cervina  eornua 
pn>  cimerio.**) 

Was  tsi  aun  aus  all  die«en  Erörterongen  zn  folgern  V 
Wohl  mir  diesem :  wenn  nnf  Hildem  oder  in  Dichtungen 
Kitter  mit  Helni/ienlen  vorkoumien.  so  ist,  —  Fürsten  und 
AafUhrer  atiKgenomnien,  —  entweder  ein  Turnier  gemeint 
od«r  ein  A^uziig  zum  Krieg  oder  fr<3hliehe  Heimkehr  oder 
H'  ,  «der  wir  haben  es  mit  einer  feierlichen   Dnrstcl- 

lu:...  .'  Mannes  im  vollen  Hitterschnnitc,  oder  endlirh  bloss 
mit  der  l'hautaaie  des  Dichter»  oder  Malers  zu  thuii,  welcher 
Hilteii  Hehlen  auH^cbniücken  oder  auch  nur  kennzeichnen 
Wollte.  \n  einer  Beziehung  aber  wiederliolen  sieb  Dichter 
und  Maler  und  auch  Chronisten  /u  häutig,  nl»  dusM  wir  Er- 
4ic)iiat)g  »nnefanien  dOrfcn :  das  ist  der  OI>ersten  Auftreten 
n  der  Schlacht  mit  ragenden  Helmzeichen.     Weder  Dichter 


55)  BemardttH  IheiiftunuiDs  de  atquinL  terra«  sanctaec   167. 
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noch  Maler  würden  sich  so  oft  erlaubt  haben,  fürstliche  lU 
mit  einem  hervorstechenden  Schmuck  auszuzeichnen,  deesei 
Gebrauch  in  der  Schlacht  ihren  Zeitgenussen  grotesk  unc 
lächerlich  erschienen  wäre. 

Der  Grund  aber,  weshalb  ein  Auf&hrer  von  fürstliche 
Ansehen  eine  Ausnahme  von  der  Regel  macht,  ist  leicli 
erkennen.  Das  Bauner,  welches  man  stete  eine  halbe  Pfer 
länge  vor  ihm  erbUcken  sollte,  konnte  im  wilden  Gemengt 
leicht  von  ihm  ahkummen.  Da  schiejn  ein  lencJitendes  Helm- 
zeichen  (?ut,  damit  seine  Treuen  auch  von  Weitem  sahen 
wo  ihr  Fürst  und  Herr  kämpfte,  und  dass  er  noch  unbe- 
zwungen  hoch  zu  llosse  sass.  In  der  Kegel  aber  wird,  wi( 
wir  im  IJalduineum  und  in  rielcn  andeni  Bildern  bemerken 
die  Helnizierde  auch  bei  itSrstlichen  IVrsunen  in  der  SchtacK 
bloHä  im  Krunruif  be»iandeu  haben.  Wemi  Maler  und  Dit^i|j 
mehr  geben,  so  dürfen  wir  ihnen  nicht  atlzuleicht  tra^^ 
Es  war  fiir  sie  ein  bequemes  und  bekanntes  Mittel,  die  Kriegs- 
Imupl^r  anflzuzei ebnen,  weun  sie  ihnen  eine  hochraRcud*'  Hehu' 
Zierde  aufäetzteii,  und  äie  haben  auf  ihren  Seh  lach  tengeniäUUl 
gewim  oft  genug  Grafen  und  Herzoge  damit  heach^H 
welche  ebenso  klug  waren,  als  ihr  ritterlioheH  Gefolge,  mS 
die  unbetjuemeo  und  gefährlichen  Helmkleinode,  wenn's  am 
Treffen  ging,  in  ihrem  Zelte  Ueesen.  ^M 

Ein  praktischer  Grund  war  es  auch ,  der  nicht  leichl 
einen  Ritter  in  die  Tunnerschranken  einreitcn  licss,  ohne  dui 
er  ^ein  Kleinod  über  sich  hatte.  Im  Turnier,  wo  der  ein< 
Ritter  auf  den  andern  gerade  losrannte,  wo  es  in  der  R«gel 
bei  dem  Zweikampfe  blieb,  da  konnte  man  auch  mit  einem 
schweren  Eii^enhelm  fertig  werden,  der  das  Gesicht  nur  dlj 
schmale  Spalten  oder  Löcher  sehen  liess.  Diesen  hatte 
auch  am  meisten  nöthig.  Der  Lanzeustos:*  richtete  sich 
weder  auf  die  Brust  oder  auf  den  Kopf.  Jene  deckte^ 
.Schild,  diesen  muitste  der  starke  Melm  schützen;  denn 
rolle  Stusf  iu^s  oGfene  Gedeicht  könnt«  loicht  tüdüioh  we 
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Die^r  geschlussene  Helm  aber  verdeckte  das  Antlitz,  während 
die  Preisrichter  and  auch  die  Ztiächauer  doch  hU  die  Kümpteuden 
fortwährend  unterscheiden  und  sich  daran  erfreuen  wollten, 
wessen  Lanzeu9tf>ss  am  bebten  aufgesetzt  war  und  am  meisten 
Wncht  hatte,  unter  wessen  Schwerischlag  am  kräftigsten  die 

•  Funken  sprQheten  ,  wer  am  j^cwchickt^wten  sein  Rosa  wandte 
oder  im  FtLsi^kaiupfe  am  weitesten  sprang.  Deshalb,  und 
nicht  bloss  um  Pmcht  und  Aufputz  willen ,  war  das  ganze 
Ki>ss  mit  farhigen  TUcliern  und  Manu  mul  Scliild  mit  Wappen- 

fSEedchen  geschmfickt,  damit  man  im  Stande  war,  jede  seiner 
Bewc^^ngen  von  Weitem  zu  sehen  und  zu  iK-urtheileii.  Was 
aber  konnte  besser  dazu  dienen,  als  die  hohe  Helmzierde,  die, 
schon  an  sich  so  eigeuthünilich ,  am  weitesten  sichtbar  und 
am  leichtesten  zn  unterscheiden  war? 


» 


YI.  Eine  dunkle  Epoche. 

DiH  neueren  Ueraldiker  nehmen  an,  die  Helmzierde  sei 
■tlmählig  im  dreizehnten  Jahrhundert  entstanden.  Anfänglich 
habe  man  ein  Wapiienbild  auf  den  Helm  nur  gezeichnet, 
dozm  den  Helm  mit  den  Schildfarben  angestrichen ,  zuletzt 
wi  daä  Kleinod  oben  auf  deu  Helm  gesetzt.  Das  gar  zu  Un- 
befriedigende dieser  Erklärung  leuchtet  ein.  Denn  erstens 
flttd  die  Beispiele,  wo  an  den  Helmen  sich  Wappeuzeichen 
finden  lassen,  »-ehr  selten;  zweiteus  sind  Farben  und  Figuren 
»om  Schilde  noch  keine  Helmkleinüde;  und  drittens  ist  vom 
blossen  Anmalen  des  Helms  bis  zum  Aufrichten  des  hohen 
pliutiachen  Kleinods  ein  Sprung,  der  gross  und  unvermittelt  ist. 

Die  Thatsache  besteht  einmal,  das»  die  Helmkleinüde  im 
Beginne  des  dreizehnten  Jahrhunderts  hei  den  Dichtem  als 
allbekannt  und  seit  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  auch  in 
Bildwerken  vielfach  erscheinen ,  und  zwar  gleich  voll  und 
fertig  in  ragender  Grösse  und  seltsamen  Gestalten,  Diese 
Thatettche   nwcbt  anch  Jede  Erklärung   unmöglich ,    welche 
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dahin  gebt,  .da-ss  die  Ualmzietden  der  Phantasio  der  KOn 
lind  nicht  dein  einfachen  prakiUchen  Sinne  der  Rititer, 
ttie  durchaus  nicht  entsprechen,  —  ihren  Ursprung  verdanken 
und  erst  tmch  und  nach  und  vereinzelt  dadurch  iu  wirkÜchei 
Gehrauch  kumun."  Darf  lie^isu  sieh  kaum  von  einfachen  üelm 
biischeii  denken.  Wie  aber  hätten  Uichler  and  Maler,  Bild 
hauer  und  Siegelstecher  es  vermocht,  einen  so  sonderharet 
Brauch  so  auf  einmal,  so  alti^emein,  und  überall  so  gleich' 
artig  in  die  Ritterwelt  eiiixtii'flhreji?  Wie  hätte  raun  allei 
Orten  darauf  verfalltMi  sollen ,  die  selb^auien  Heliugestaltei 
ans  der  £inbildun}<  der  Dichter  und  Kflustler  si)>;ur  auf  dai 
ehrwürdige  <jwch!eclitswapi>en  z«  .setzen  V  Nicht  bei  den 
tasiereichem  Normannen,  Kranz-osen  «nd  Uurgundern  fiij 
wir  am  tVillnssten  und  häufigsten  die  Tlehnkleini)d<*,  sonfl 
gerade  in  Deutschland,  wo  man  gern  um  alten  Herkou 
festhielt,  gerade  die  deutschen  Ritter  machten  soviel  \% 
daraus. 

Wenn  sich  ui)er  wirklich  die  Heinizierden  in  der  Hol 
titjiufenxeit  ganz  iillmÜhlig  tuitwickflt  hätten,  an  wtirdeu  wäg 
wie  bei  jeder  andern  hUtorischen  Entwicklung,  zuen^H 
Keime  und  Annätxe  den  pla^^tischen  Kleinijtis,  dardiif  du-s  taOfT' 
same  Wach^iithun»,  endlich  die  volle  linJs«?  I)e<)buehteu, 
aber  die  lielmzierden  gleich  in  voller  Ausbildung,  als 
allgemein  Bekanntes,  vor  uils  haben. 

Wanmi  alier  erscheinen  sie  nicht  frÜherV     Man 
sie  vor  Eude   de^   zwölilen  .lahrliundwt*  weder  auf  Bilducil 
und  Siegeln,  noch  in  Urkunden,  Chroniken  und  Dichtut 
Das  ist  der  Hauptgrund,  auf  welchen  sich  die  Ansicht 
das6   sie   er»^    ira  dreizehnten   Jahrhundert   entstunden 
Liesse  sich  dieser  Grund  nicht   leicht  durch  die  Oegan 
abwerfen:    wo    wurden   denn    vor  jener   Zeit   Turniere 
fährlich  gescIüldertV  Wenn  diese  almr  damals  kaum  in 
nnd  Schriftwerken  zur  Dari^Urllung  kamen ,  so  konntea 
keine   Turnierhelme   mit    KleiatMleu    ereclieiuen. 
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pfi  Beispiel©   ist  wohl   das   im  HeidelberRer   illu«trirt*n 
hIcx  des  Suchüenspicgels.  Dnrt  ist  ein  (litter  aligebildct,  der 
i  Turnier  reitet:  du  aber  zeii^t  sich  niieh  das  flelmkleinod 
btig  K^nuf?  anf  seinem  Tuniierhelni. 

Jodoi'h  dftmit  allein  liesse  sicli  das  Gewielit  eiiiur  underii 
Wahrurhniung  noeli  nicht  abweisen.  Laut  den  älteren  Ltild- 
<r«rken  i»t  in  der  ganzen  Zeit  bis  zu  den  Hnhenstanfen  von 
jenem  Hitterthuni,  wie  es  etwa  von  Mitte  des  zwnUU'n  Jiilir- 
hundfrtti  an  in  Wappen  und  Turnieren  anlangt  sich  kund- 
xaf(eben,  noch  sehr  weiii{;j  z«  sehen.  Unsere  Frage  betrifll 
iricbl  bloÄ«  die  Knt8tcbung  der  Helrakleinode,  sondern  sie  be- 
rtlhrt  die  Entstehung  der  Wappen.  Sieijel.  Brauche,  RnnR- 
antenschiede,  kurz  all  der  chiirnkteritttiitchen  Keuuzeichen  jener 
HilterwftU,  welche  in  Stadt  und  Luud  die  xweite  Hälfte  de» 
vlaltera  eriHllt. 

Khtj  wir  zur  ItnäunK  dieser  dunkeln  Frnffe  einen  Bei- 
^%  versuchen,  mü>{e  an  verwandte  Thatsi!hen  erinnert  sein. 

Auf  den  Abbildungen  aus  jeuer  frOhen  ^it  erscheinen 
«wb  Kirchen  und  Itnrgen  in  der  Regel  klein  und  klar  im 
rümiMcheu  Uniid^til.  Wurden  aber  nicht  zur  selben  Zeit  t^cbun 
•ü?  l»ome  deü  w>g.  roniautächen  Stils  gebaut,  in  deren  hoeh- 
«n4rolifürlen  l'urtnien ,  öewöllwn  und  Tliürmeo  der  geruia- 
nuchc  (ieist  die  römische  Kundenge  durchbrach? 

Hat  etwa,  um  ein  Beispiel  aiiä  dem  Uecht»Ieben  hemiin- 
'jifcn,  das  Institut  iler  Kidcshelfer  geruhet,  weil  wir  sie 
™  nildnm  vor  dem  dreizehnten  Jahrhundert  kanni  jemals 
«ftrcb-n  ÄeheuV  Oder  siditen  die  alten  Heldenlieder  in  jener 
«it  i^aiiz  vergeiuen  und  verschollen  -^ein,  weil  sie  uns  nur  in 
wMni<ht;m  oder  späterem  uiiltelbuehdeutschen  Gewände  I>e- 
wnnt  ^ewf)r<len?  Oder,  am  es  noch  starker  ku  I>etonen, 
*P**t;b»n  nniwrt!  Ritter  des  neunten,  zehnten  und  eilfttni  Juhr- 
hHndtft^  vielleicht  lat«unisch,  weil  wir  aus  jener  Zeit  keine 
Urkunde  ™icr  Chronik  haben ,  es  ^ei  denn  in  latei* 
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iiischer  Sprach*??     AU   diese  Fragen    wird   man    sofort 
Nein  beantworten. 

Es  Hegt  eben  auf  der  Zeit  von  Mitte  des  neunten  Jahr« 
hundert«  his  zur  Mitte  des  zwölften,  was  gleichzdtipt?  Quell<^ 
der  Kultnrjjjeschichte  wie  der  Rechtsgeschichte  beiriftl,  im 
Verhättnit«  zu  anderen  Zeiten  eiu  weites  Duukel.  Es  sind 
die  drei  Jahrhunderte,  fiber  welche  wir  durch  Zeitgenossen,  — 
die  grossen  hist^irisehcn  Ereigninxe  ausuenommen,  —  aui 
wenigsten  wiesen.  Für  Tracht  und  Sitte  und  RechtsbraucJl 
erscheint  uns  diese  Epoche,  eben  die  grosse  Kaisenu*tt.  wenu  wil 
ihre  ifpürlichen  öeberlioferuugen  mit  der  deutlioben  und  reicl 
lebendigen  Nach  richten  fülle  aus  früherer  und  st)ätürer  Zeit  vcp 
gleichen,  beinahe  wie  einegrosseLUcke.  Wie  arm  istdie  Ausbcubi 
fttr  Rechtsinstitutc  aus  Urkunden,  Fornielbttcheru,  Reichshof- 
Sprüchen  und  einigen  Hofrecbten  gegenüber  den  Volksgesetzen 
Kapitularien,  Urkunden  und  Briefen  der  karnlingischen  Zeil 
auf  der  einen,  und  der  Menge  von  Urkunden,  WeisthUniert 
und  RechtsbUchem  des  dreizehnten  Jahrhunderts  auf  dei 
andern  Seite!  Aus  den  Clironisten  der  sächsischen  und 
liscben  Kaiserzeit  lassen  sicli  noch  viele  Goldküruer  ftii 
Knltnrgftichicbt«  ziehen  :  allein  dieser  (tewinn  erscheint 
bemoäseu  Angesichts  der  reichlichen  Tafel,  wie  sie  allein  schon 
in  den  karulingitichen  Kapitnlarien  gedockt  ist.  Wie  wen 
ergiebig  sind  doch  für  Fragen  dieser  Art  all  die  Bildw« 
die  uns  in  Metall  oder  Gestein,  in  Farben  und  Miniatn 
aus  dem  zehntrf»n,  (»ilften  imd  r.wöltten  Jahrhundert  bewahH 
werden  I  Man  blättere  den  ganzen  ersten  Band  des  Heftier'- 
schen  Trachten  Werkes  durch  und  nehme  Alles  hinzu,  wy^H 
auderen  Werken  abgebildet  ist,  und  man  wird  sagen  oiUflP 
dass  es  fElr  die  Zeit  von  drei  Jahrhunderten  doch  »in  düK- 
tigcs  Material  ist.  Die  drei  grossen  Ritterorden,  die  TeiujMd* 
herrenT  Johanniter  und  Üeutschherreii  machten  schon  bald 
nach  ihrer  (•rOmlung  in  ganz  Europa  von  sich  i^precbe 
liesitzeu  wir  aber  nur  ii>(tmd  itine  getiUgundH  hildlicbu 
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(tflltinK  der  Ordenstracht  aus  dem  ersten  Jahrhundert?  Eine 

Sie^eln^ilie  würde  den  treuesten  Leitfaden  abgeben;  über  wie 

«ttcti  finden  sich  ntidere*  als  Königs-  FUrsten-  und  PrähLten- 

Sifgcl.  aus  dem  zehnten   und  eilften  Jahrhundert !     Und  wo 

*ie  Torkuimneu,  hriu^en  sie  »liurt  begründeten  Verdacht  mit, 

iUm  *ie  uiiächt  und  aus  viel  spiitorer  Zeit  sind.     Vor  Mitte 

iks  twölflen  Jahrhunderte  wird  »ich  ktinni  irgendwo  ein  uti- 

x»wfelhafl  ächtetf  Wapitensiej^el  zeigen.    Im  Reichsfjrcliiv  zu 

Manchen    lawien    sich   da«   ültejite  erst  vom  Jahre   MSO  und 

aiü-^era    aus    dem   dreizehnten  Jubrlmndert  nur  noch  drei 

mchweisen ,    ohwohl    dieses  Archiv    nn    fruhniittelnUprlicIien 

I  ricanden  !*o  reiche  ^mmhmgen  hiet^'t,  wie  ain  selten  atideri*- 

vn  xa    6nden,     Dtuwelbc    besit^.t    vi^n    ilini    l>eiden    ältesten 

TeruiwJhorren-TTrlnmden,  die  man  kennt,  die  vcm    IKiS. 


VII.  Ursprung  der  Wappensitte. 

Bei  allwlein  ruht  unsere  Keiiutnisa  jener  <iiinkehi  Jahr- 
nnndertö  auch  in  kultur-  mid  rechUhistorisc.her  Bezietiung 
u[  festem  Grunde.  VVir  pdlfen  den  gesamniteu  Bontand  an 
^Cntrbe  und  Si^eustofTeu,  au  IWht  und  Hitte  im  dreizehnten 
•'ahrKoiidrrt ,  nnd  halten  ihn  mit  dem  -/»»^ammeu  ,  wa^^  iiuh 
^»e*;biehbwchreiher ,  Volksgesetze  und  Kapitularien  in  der 
K*njlinper-Kp<)che,  sowie  die  Dichtungen  und  Üeberlieferungen 
[«kiuidinavi'M^hen  Völker  deutlich  am  erkennen  gehen.  Je 
und  ollrieitiger  die  ForHchung  eindringt,  desto  klarer 
[und  xweifelliMor  treten  die  grijssen  OrundKÖgc  hervor,  welche 
^^  diT  einen  Zeit  in  die  andere  hinein  leiten.  Ks  sind 
•hwtlU"  Sprache,  dief<ethen  Hec.htsatischuuungen,  diewiben 
^•Ä^rutolTe,  die  wir  hier  wie  durt  wie<ierlind)*n:  au«  gernia- 
I  oi^W  Wanwl  Äind  Stamm  und  Aeste  mitten  durch  die  chriflt- 
und  untikeu  ßiMung-utolfe  hindurch  gewaclmen. 
Rollte  rr*  nun  allein  mit  dem  Kilterweien  ganz.  andeK  sich 
'»rliiiUniV     Dürfen  wir  die  Kunde  seiner  charakteristiwchen 
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Kennzeichen  bloss  aus  den  spilrlicben  AbbilduDj^en  schöpfen» 
die  in  jener  dunkeln  Epoche  entstanden,  und  wenn  und  wo 
diese  fehlen,  tJUvfen  wir  du  ohne  Weiteres  erklären,  sie  bc- 
»tandeii  mw.h  nicht?  Würde  e-s  ni^Kk  der  Vorsicht,  die  bei 
schwierigen  historischen  Furschnn^n  leiten  niuss,  mehr  en 
sprechen,  wenn  wir  uns  sagten :  wo  bei  einem  Volke  in  Recht] 
und  Sitte  jedes  Stück  h«  züh  und  stammhafl  ist,  auf  ao  ur- 
alte nationale  Wurzi-l  ■/iirüukweiset ,  da  wird  es  sieh  auch 
wohl  mit  der  Wappeusitte  so  verhalten.  Entsprach  sie  doch  ganz 
einem  Gefülil,  dna  bei  allen  indogerriiiLniscIien  Stämmen,  imd 
in  Europa  besonders  bei  den  Deutschen,  auffallende  Kraft  uurl 
Emptindlicbkeit  besitzt,  nämlich  dem  Standesgcfuhl.  Wie  sehr 
bei  den  Deutschen  schon  in  früher  Zeit  d;w  Wappenwesen 
einheimisch,  f^ibt  sich  schon  <lann  kund ,  dans  unter  unsem 
Fach-  oder  Kunstwörtern  der  Heraldik  sich  wenige  tinden, 
die  ihre  deut«che  Abstammung  nicht  an  der  Stirne  tragen.  Dii 
Deutschen  belassen  auch  bereits  ein  Wapjienbuch ,  nU  Kng- 
länder  und  Fraiizui^eti  noch  nicht  daran  dachten ,  wie  die , 
lleste  des  ältesten  Ztiridter  das  beweisen.  I 

Der  f>chwerpnnkt.  der  Untersuchung  liegt  in  der  Frage, 
oh  es  vor  der  Hohenstaufenzeit  Wappen  als  dauernde,   erb*j 
liehe    und    aiis.schliessUche    Bild/Eichen    einer    Familie    ge 
geben  hat? 

Zur  Beantwortung  tritt  uns  /Ainächst  einer  der  kostbarsten 
Kodizes  des  Iteichsarchivs  zu  München  vor  Augen,  der  Falkenr 
Steiner,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunder 
die  GöterverhäUnisse  dieses  Geschleclite^s  darlegte?  und  durch 
Federzeicliiiungen  am  Rande  sie  erläuterte.  Gleich  auf  detj 
ersten  Seite  ist  -  mit  Zeichnung  einer  hinweisenden  ottcueB 
Hand  daneben  —  Folgendes  eingetragen ; 

,Ne  igitur  pDsteros  latent  suos  cyrographum,  quod  teu- 
tonica  lingua  bantgemalehe  vocatur,  suum  videlicot  et  nepo^ 
tarn  auorum,  äliomni  videlicet  sui  fratris^  uhi  situm  sit,    ut 
hoc  omnibiis  palara  sit,  hie  fecit  äubscribere:    Cyrographum 
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Qud  est  Qobilis  riri  tuansus,  sittuä  e8b  uim<l  Giisetbach  in  comefcia 
faorte;    et   hoc   idem    cyrographum    obtineut    cum   eü» 
Hunespergere  et  Prucchepergere." 

Leider  ist  das  Uand^eniat  nelbst  ausradirt.  daj^e^en  drei- 
,  iiandert  Jahre  später  das  Kalkensteiner  Grafenwappen  in  Blau 
[und  Gelb  darüber  gemalt.  An  einer  andern  Stelle,  wo  am  Rande 
Lein  Zettel  mit  der  luächrift    .cyrograi)huni*'    und  der  darauf 
otfenen  Hand,  welche  die  «Handfeste*   vertheidi^^te, 
■:    «Sctant  universi  Hcire  cupientes,  tibi  reposita  sint 
aostra    cyn>fd^niphn    de   advocatiis  nostris   conscripta.'      Die 

I beiden  wichtif^en  Urkunden  nber  die  V*)gteien  waren  näm- 
lich im  Klostt;r^ewahräum  niedergelegt. 
Hier  haben  wir  alao  deutlich  vor  uns,  wie  das  Hand- 
ns]  oder  da«  Handzeichen,  die  Haunmarke,  das  Gut  selbst 
Wd«itM,  —  est  nobili.«  viri  manjins,  —  also  den  Besitzer  vertritt. 
Hit*  Urkunde  «elhst  erhält  den  Namen  Hamlmal  oder  Cyro- 
I  STAphiim ,  weil  diesen  gleich  der  Unterschrifl  des  Beäitzer», 
•W>  der  wichtigste  Theil  des  Schriftstückes  ist.  Das  Recht 
i^T.  du«  llandnml  zu  führen,  theilt  der  Besitzer  mit  tiieiueu 
nAoatichpn  Blutsverwandten;  denn  di«  Khre,  von  eint;m  freien 
o^r  edlen  Stannngut  der  Familie  selbst  nbzustiimmeu,  konnte 
ihom  Niemand  nehmen,  dieses  Frelheits-  oder  Adelsbewusst- 
■ÖBwar  datc  natürliche  Zubehör  Uires  Namens  und  Geschlechtes. 
Daa  Allee  stimmt  ganz  ym  dem,  was  der  Sachsenspiegel 

und  auch  im  I'arsival  vorkommt.'^) 
Wenn  aber  ilurch  das  Hand  mal  oder  die  Hausmarke  das 
Piriter  sein  Besitzer  bezeichnet  wurde,  wenn  dieses  Zeichen 
"d»r  Srunliild  auf  alle  Söhne  vererbte,  die  von  diesem  Gute 
•Wjimmten.  »^^  war  damit  diis  Wesentliche  eines  Familien- 
■»Plwn«  gi'gelien.  Ks  war  ein  dauerndes,  vererblichee' ,  und 
""^  Katur  nach  auch  aa*«chlie8»1icheH  Handzeichen  oder 
•'^öinbild  der  Familie. 
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\j^mi  nth  mm  daütean,  £cs<r  Bisacb  sei  daznals,  ab  4üa 
FnlkmRUHii'Tr  f  ^fiterbacb  Ter^Mt  wunie,  auf  eininal  entsluideD  ? 
Wftbrlichf  dann  mBwfces  die  Deotscben  in  der  zweiten  BäLHe 
dm  »wftlffün  .fahrhiind«r1>i  fliw  Iteweglichate»  rasch  entechloe- 
mawUf,  MntAr  finander  niittheiläanute  Volk  gewesen  sein. 
Onrglffiührn  ItiMzIihniite  bildet  und  befestigt  sich  nur  im  langen 
«tiltfffi  Laufe  dnr  .lahrhnnderte.  Das  wird  auch  durch  Her- 
kiinfi  und  Aa<ieben  dm  Sach-Henepiegeb  bekundet.  Denn  die 
HfwhMW  bi4!lt4in  /übe  fe«t  am  uralten  Herkommen ,  und  was 
In  ilirr;m  flM^bUbticbe  steht,  da»  dOrfen  wir  in  seinen  Grand- 
y.n)(4*n  i(''t'''"''*'  ftl*  Kermaiiisch  annehmen ,  wie  es  denn  auch 
wolil  Kiuruniiieiwtiuinii  mit  alledem,  wa^  wir  von  germanischem 
lUxdil«  wiimin. 

Wfp<  Uff  nun  nüliori  al»  daa  Handmal  oder  die  Hau»- 
niurkt«  iiiH'  dm  Schild  2U  «>et7^n,  damit  man.  wenn  der  Heer- 
biinn  ffiiNiiriim<>nMtr(init(f  oder  auf  dem  Marsche  oder  im  Qe- 
fmJltfl  war,  wjfort  erkatmte,  vou  welchem  Gute  die  Heer- 
|i|liiOtt  ^idiii<«liit  wordi',  und  damit  Alle ,  die  zu  diesem  Qote 
gKhrirtt'ii.  eil)  Sanmiolzeichen  hatten? 

Natih  Tiicitns  bemalten  die  Germanen  ihre  Schilde  mit 
den  t*rltw(*nMton  Karben,  und  nach  Siilonius  Apollinaris  leuch- 
U>\»n  die  Scliilde  schneeweit«^  und  der  Buckel  röthUch.") 

Kannten  nicht  die  Hausmarken  daxu  den  Aaloaa  g»- 
Kvl>on  haben V  Wie  «tibvn  diese  aus?  Wir  haben  sie  noch 
tor  UM«  t.  B.  in  dau  StaiiuMteMicIien ,  in  den  iltaftea 
thUrittarwamMo,  im  obaran  QianbUaAn  Aber  Cut  jader  Baaa- 
tb<lr.  t^  Mnd  vatwvder  Rauenstricbe,  die  in  einnndcr  geaugteu 
Mtid,  adir  I^nmiwiMilmiigaw  tom  Balk«n  «nd  Sttaden  «od 
HIHW«,  iMfiTNMMiMM  rxm  Kbch««ffk  d»  HaMak  Sind 
aW  Miete  ttallmt.  äOwfor,  Pttle  «al  detgUck«  dia  Bt- 
[ tajptkMMMKaM  iftar  BknwMcke  im  Wappen,  nnd 
liki«4lk  einigt  TkiaHfemMi  riokkäcte  mmgmammm^ 


m  TatftU»  4M«k   *-  Sid*a.  Ap^Un»«»*  < 
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|fl(*icli\?ie  aU  die  einfachsten  »o  Huch  aU  die  ältesten 
mheile?  Cm  solche  Zeichen  und  Kuneu-  oder  Balken- 
irerke  auf  dem  Schilde  von  weitem  kenntlich  zu  machen^ 
muarte   man    tinen    hellen  I  ^  nterjjrrund   mit  breiten  Stnchen 

(t^in  anderer  Farbe  —  schwarz,  roth,  blau,  i;felb  —  belegen. 

'So  können  wir  uns  Kuisbehung  und  Brauch  ältester  Wappen 
rrklüren,  und  warum  auf  Abbildungen  bis  iu'a  zwölfte  Jahr- 
bmidNi^  auf  denen  ^ele^fcnUich  Schilde  crMcheinen,  die«e  mit 
FWrbca  und  Strichen  bemalt  sind.'^)     Die  Künstler  wollten 

I  uiui  mosteD  auf  den  >^hilden  ähnliehe  Zeichen  sehen  htst^Uf 
wi*  eie  aller  Orten  Brauch  waren.  Natürlich  matten  sie  der- 
itleichen  beHcbig  aufl  ihrer  Phantasie,  da  sie  nicht  die  Auf- 
g«,b«  ItutLeu,  einen  bestiiuniten  Helden  mit  meinem  lieächlechts- 
michen  Tor/uführen.**) 

Neben  den  Hausmarken  gab  es  noch  eine  andere  Reihe 
fof»  Figuren,  aus  denen  die  Wappen  ihren  Urspnmg  nahmen. 
Dies  waren  die  germanischen  Feldzeichen  der  Stämme,  Gaue, 
and  I«ii[idM',haften.  Bilder  wilder  Thiere  und  andere  Zeichen 
holttfn    sie  aus   heiligen  Hainen  hervor  und  zogen  darhit  in 

^Schlacht.*')    Die  Cimiwrn  führten  einen  ehernen  Stier.*') 

I  Am  Purj»urgewcbe  gefertigte  Drachenbilder  mit  weitem 
en,  die  auf  (JuRrNtnngen,  mit  Gold  uud  Edelgeabein  ver- 
I)efe9tigt  waren  und  auf  IjanxeuHtilen  getragen  wurden, 
warern  liwumdcr»  beliebte  Feldzeichen.**)  An  den  römiachen 
RahmpsMkulen  di»  Marc.  Anrcl  und  des  Trajan  sehen  wir  die 
geruuuÜEtchen    Heerzeichen    Kuhlreich   auftreten.      Wenn   die 


JId)  Vffl.  Homejrer.    Die  Haus-  und  Hofmarken.    Berlia  1^70. 
I.Vt  ff.    Michelnrn:  iV  HttttHtimrke.    J*>nH  lSö;(. 
_4Ü)  V.  Iloftior-Altoneck.  Truehtcn,  Kunstwerke  and  OerSth- 
Zweite  Äud.  1871^.  Tafel  U.  16.  24.  32.  36.  44.  t.  Her  er 
bw  A  U  C. 
41)  Tacltut  Germ.  7.  Hi»tor.  IV.  32. 
ü)  PlntarcU  Hnriiu  £3.  27. 
43)  AmmiiiD  Maroell.  XVL  10,7. 
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Gothen  sich  zum  Gefechte  sammelten,  erhoben  sie  ihre  f 
nen**),  in  denen  unzweifelhaft  Sinnbilder  erschieiion.     Sido- 
niu»  ÄpoUinaris   beschreibt  den  Drachen  der  Vandalen  bei-l 
mihe  schon  heraldisch:   .Beide  Schlachtreihen  durchfliegt  der| 
i^eyrehte  Drache,  welchem  der  Schlund  schwillt  von  eindrin- 
gendem Lullhauch.     Den    flachen    scheint  das  Gebilde   imf- 
zureissen  in  zorniger  Gier^  and  Wutb  erregt  dem  gewebton 
Balge  der  Windstrom,  wenn  der  bewegliche  Rücken  geschwellt . 
wird  vom  wehenden  Hauch   und  der  Bauch  nicht  genug  zu 
fassen  vermag  iu  der  weiten  Leere. *'^^)  Bei  den  Sachsen  .galt 
fQr  heilig  ein  Feldzeichen,  das  mit  der  Gestalt  eines  Lfiwenj 
und  Drachen  und  darfll)er  eines  fliegenden  Adlers  geziert  war, 
um    den  VVerth    der  Tapferkeit  und   Klugheit  und  ähnlicher 
Eigenschaften  zu  sseigen'. *•) 

Solche  Heerzeicfaeu  erschienen  stets  bei  dem  Heerftlrsten ;  1 
dieser,  der  Henw^,   Graf  oder  sonstwie  Häuptling  —  hatte  ^ 
nächsten  Anlasü,  auch  auf  tteinem  Schilde  jene  Sinnbilder  zu 
zeigen ,   weil   um   und  durch  ihn  als  diu  Haupt  des  Volkes 
Heer  gesammelt  erschien.   Jeder  grosse  oder  kloine  Gefolgs-  ^ 
ffihrer  mucbte  sich  wahrächeiulich  solch  ein  Feld-  oder  lleer- 
zeichen ,  das  alsdann  bei  i^einen  Söhnen ,    wenn   sie  tQchtige  i 
Männer  waren,    ebenso  leicht,   wie  nach  germanischer  Sitte 
das  vVmt  t^elbttt.  und  auch  ohne  dieses,  aU  Andenken  nn  die 
höchste  Khre  des  Geschlechtes  erblich  wurde. 

An  Naturtreue  oder  gar  Schönheit  war  bei  diesen  Heer- 1 
bildem  nicht  zu  denken.    Wenn  sie  durch  grelle  Farbe  und  ' 
Schnitzerei   recht  gräulich  luizusehen  waren,  dienten  sie  am 
besten   ihrem  Zweck,   und   in  dieser  rohen    derben   Gestalt 
kamen  sie  auf  die  Schilde  und  gaben  den  heraldischen  Formen  j 


ihr  G 


eprage. 


44)  Derselbe  XXXt  5,S. 

46)  Sidon.  ApollinariB  Cartn.  11.  231.  «ß.  V.  402—407. 

46)  WidukinduH  Ueü  g&At  ätutonum  L  11. 
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Wa«  man  aber  bei  Fürsten,  Grafen  und  Häuptlingen 
wb,  wurde  Vorbild  lllr  die  andern  Grossgruudbusitzer.  Ks 
Kvlit  ja  ifumer  su,  ditss  die  Tracht  und  Sitte  der  Vorncbmen  nach 
wd  nmch  skh  auf  die  mittleren  und  dann  uut'  die  noch  tiefer 
ttdiendeii  K  reine  ausdehnt,  bi^  »ie  zuletzt  einem  )^rosäen  Theite 
dn  Volk«  sich  mittheilt.  Mehr  und  mehr  wurden  die  Haus- 
■arken  aus  den  Schilden  weggelassen  und  dafür  irgend  ein 
irundnrliches  Geschöpf  i>der  üeräth  als  Wahrzeichen  des 
Hatwem  nnd  Ocschlcchtas  eingesetzt. 

Di«  scheint  beäcndera  im  Laufe  des  zwölfleji  und  drei- 
Mhnton  Jalu-huuderts  geschehen  xu  sein.  Damals  hatte  äich 
das  Wappen  mich  nicht  in  allen  Getichlechteni  ffir  immer 
fartgcirteUt;  wir  stosson  selbst  hei  fiiri<tlicben  noch  hin  und 
wieder  auf  Schwanken  und  Wechs(d.  So  fflhrt  von  den 
Herxof^n  von  Bayern  Otto  um  I17U  den  Adler  im  Schilde, 
Ludwig  der  Kehlheinier  zu  Kude  des  zwölften  und  /.u  Anfang 
dtt  divizohuteij  Jahrhunderts  erst  den  Adler,  dann  Zackeu- 
hüken,  dann  den  Löwen  der  Pfalzgrafeu.  Erst  in  den  beiden 
(bigienden  JahrhuuderUiU ,  welchem  die  Zeit  der  rechten  Lust 
aad  Freude  am  Prunk  der  Wappen  war,  werden  sie  immer 
mehr  atifgeschmUckt  und  Uire  wet^eutlichen  Sinnbilder  unver- 
HQdvrlicJi. 

So  etwa  dürfen  wir  uns  Entstehung  und  Fortbildung  des 
Wappenwöten»  vorstellen.  Suchen  wir  aber  nach  handgreif- 
UchttO  l)«neiäen,  so  können  sie  bei  der  ao  geringen  Zahl  von 
Bildwerken ,  die  uoä  aus  jener  dunklen  Epoche  übrig  ge- 
blieben, nur  »pärlicb  sein.    In  den  Schriftwerken  aber  kommt 

W"app«Dwe«en  höchst  selten  zur  Sprache,  weil  es  etwas 

ewtthulich&H  war,  das  zu  potitinchen  Ereignissen  keinen 
tnlaitr  gab.  VVir  wühlen  noch  zwei  Beispiele  auä,  ein  email- 
Urtes  0«m2ldp  nnd  eine  Statue. 

Joes   zu  München    wird    in   der   Iteicben 
nroicbe  Bildtafel  von  Gold  und  Email,  das 
Goldb1«cli  geuunnt,  anf  welcher  die  Kreuzigung  Christi  dar- 
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gestellt  ist,  aufl» wahrt.  Die  Tafel  bildete  einst  den  vordi 
Deckel  eines  Kran^elienbucbes  und  entstami  höchst  wahrechein- 
Uch  in  der  Spätkarolin^ür-Zeit.  Die  Figuren  liegen  sorgfaltig 
in  Farben  emaillii-t  in  der  GoldtÄfel ,  und  tänd  die  Umrisse 
mit  feinen  Ooldplättchen  umzogen.  Hier  erscheinen  auf  den 
Schilden  der  Kri^er  ein  Drache,  ein  Vogel,  ein  Ädlerfiug, 
und  zwar  ganz  in  der  au-sgebildeten  heraldischen  Gentalt, 
wie  im  spiiteren  Mittelalter.  So  lange  daher  die  Entstehung 
dieser  eniaillirten  Tafel  nicht  für  eine  spatere  Zeit  nach- 
gewiesen wird,  liefert  nie  einen  Beweis,  doss  üchou  im  nennten 
Jahrhundei-t   ttolche  Wappenschilde  im  Oebrauche  waren.*') 

An  den  Pfeilern  de?^  Westchors  im  Naumbnrger  Do 
stehen  flberlcbensgross  eilf  Männer-  und  Franengestalteo 
Stein,  welche  die  Stift*^r  des  Domes  darstellen,  wahre  Meis 
stQcke  der  Bildhauerkunst  für  jene  frühe  Zeit,  in  welcl 
jener  Chor,  uämlich  um  I25U,  erbaut  wunie.  Tracht  und 
Waffen  aber  gehören  eutschiedcu  der  Mitte  dee  zwölften 
.Tuhrhiiuderts  an.  Die  Schilde  v<tn  fünf  Rittern  zeigen  die 
gewöhnlieben  Figuren ,  durch  welche  das  Huudgemul  an 
deutet  wurde.  Graf  Syzzo  aber,  der  in  besonders  kriegeris 
und  drohender  Haltung  nufgefasst  ist.  t^hrt  im  Schilde  e^ 
heraldischen  Löwen,**) 

Zeigen  nun  solche  Bildwerke  und  Nachrichten,   wie] 
Wappenwesen   von   den  Deuttcheu   nicht  ans  dem  Ai 
heriil>er  genomnifii  wurde,  sondern  von  den  ältesten  Zeil 
her  hei  ihnen  etwas  KinheiniiM;lie.>  und  eine  be;:iondere  \4ß 
huberei  gewesen,  so  wird  gerade  durch  die  HelmkleintnleJ 
Brücke,  die  vom  Atterthum  bis  in*9  dreizehnte  Jabrhunderf 
fnhrt,  ein  wenig  belebter. 


47)  T.  Hefner-Alteneck  Taf.  \h. 

4äl  E.  Föritcr:  Denkiiiale  deutMthor  lUiikanitt,  Qildnerel^ 
Malerei.    Leipw«  1«H7.  XI.  2i-2(J.  IV.  U. 
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VIII.  Herkunft  der  Helmkleinode  aus  dem  germa- 
nlschen  Alterthum. 

Wenn    n^licb    unverwerfliche    Zeugnisst*    bekräftigen, 

!  dm-äi  Kolion  hei  den  Oernmnen  ih'e  Upwohnheit  hestand,  sich 

[  dnrth  das  Aufsetzen  Ton  Tbierhüvijitern  und  hohen  Bfi-schen 

esn   ragende«  und   dräuendes  Ansehen   zu  geben,    wenn  wir 

«lio^Sitt*-  vom  Be^nnu  des  dreizehnten  Jahrhunderte  an  erst  in 

Dichtungen,  siodaiin  in  Kildem  hervortreten  sehen,  so  ist  — 

I  im  Hinblik    auf  Alles,    was   wir  sonst   von  dem  Uebergang 

I  ^miiini3<;her    Rcchhssittc  auf  das  Mittelalter    wissen,  —  die 

wohl  ^ereohtfertijft,  duss  wir  auch  in  den  Helmklein- 

Stflck  eines  kriegerischen  Aufputzes  vor  uns  haben, 

welches  schon  uns  dem  germanischen  Alterthum  herstammt. 

Die  Stellen  aber,  welehe  in  alten  SchrifWtelleni  von  den 

Helmzierden  bei  germaniäclien  und  verwandten  Viilkeru  spre- 

[chcm,  sind  folgende: 

PIntarch  berichtet  von  den  Cymbern:    xQavr^   /jev   itxa- 

litftlva    9ijQlvjr   ipoßiqCir  xaapiaai  xai  ngoiOfialg  tdiOfiÖQtf^oti; 

l^XPrttg^  OQ  inaiQOfjevoi  Ivqtotg  /tre^jcui^  tlt;  l'r/'og  i(faiyovio 

Isiti^Wi;.**)    Aehnlich  erzählt  Henrdot  von  dun  Vütkerschafben, 

[die  man  Thrazier  nannt«:  rrgo^  di  lolat  XQavBai  lava  re  xai 

Ixfpco   Tpfm^»-  lioog  ;;oA>!ca,  ^jx^<fav  de  xai  J^(pot.^^)    Diodor 

childert  die  Helme  der  Gallier:  xpa»-!;  dt  3;oXxd  negiit^tviaif 

tityoXa^  Hf*X^^  ^^  foiTiSy  i'xorra  xai  iraufiEyti^rj  (pavxaüiav 

ittt^lfOrTu  Tolii  XQiofUvot^  .  Tols  ^ev  yoq  nqviiAtixQt  av^4q>iij 

ro,    totg  de  oQvhoy  ij  tet(iafi6dMy  l^iötay  ixtetv/f iOftivai 

färgotofiol.^^)    Hören  wir  auch,  wa^  Tacittw  von  den  Sueven 

«ttgt:  insi|{uc  ^{ontiä,  obliquum  crineni  nodo<iue  substringere, 

iirrentem  capilluni  retro  sequuntur  ac  saepe  in  solo  vertice 


49)  Vit»«  pamll.  ed.  Sinteais.  Miiriu<i  25. 

aO)  HmL  cd.  St«in  VMI.  7ii. 

M)  Bil)l.-hUt.  od.  J.  Beck«  V.  M, 
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religant.  Dabei  setzt  er  hinzu :  principes  et  omatiorera  habeot^ 
ea  cura  formae,  sed  innoxia;  neque  eniin  ut  ament  amen- 
turve,  iu  altitmlinem  qtiamdam  et  t«rr(ireiu  adituri  beUa, 
compti,  ut  hostium  ocuIih,  omantur.*')  Jiivenal  spricht  rou 
dem  farchterlicheu  Anblick,  welchen  das  Haupt  des  Germautti 
gewähre:  Caerula  qitis  stiipuit  germani  lumina?  flavani  ^M 
sariejn  et  madido  tor(juent*'m  curnua  cirrti?*'),  und  Senecu**) 
erklärt  den  suevischeu  Uaarbuäcb  aU  allgemeine  ger 
sehe  Sitte. 

Also  auch  hier  finden  wir  duä  Streben,  durch  den 
putz  auf  ileui  Haupte  sich  ein  ItlrchierlicheK  uu<I  gröäsere^ 
Ausseheil  zu  geben.  Ein  anderer  Grund,  aus  ThiKrhäuptern 
sich  eine  Art  Holme  xti  machen,  mochte  noch  näher  liegen, 
Die  Germanen  und  ihre  Nachbaren  batten  selten  Ens  genug, 
am  sich  einen  Helm  daraus  zu  schmieden:  vix  aui  altem« 
cassis  aut  galea.^^)  Sie  schützten  sich  den  Kopf  im  Ge- 
fechte mit  Leder  und  Feiten ,  und  es  diente  dem  Streben 
nach  Furchtbarkeit  zugleich  und  dem  Nutzen,  wenn  sie  ein 
Thierhaupt  anf?iet/.ten  imd  vom  herabhängenden  Stück  £^ 
sich  den   Habt  bedecken  Hessen.  ^M 

Krinnern  nun  diese  ,  Helme  in  der  Weise  von  Rachen 
und  seltsamen  Gesichtern  fürehteHicherThiere'^  diese  ,zu.«ani- 
meu gewachsenen  Gehörne  und  hervorstehenden  Gesichter  von 
Vögeln  und  Vierfflssern" ,  diese  »ÜaarbQbche  zu  Hürnen 
schreckhaft  in  dir  HJihe  gedreht*,  nicht  unwillkörlieh  ati 
die  abenteuerlichen  und  dräuenden  GeBtalteu  der  Uelmj 
kleiuode?  ^M 

Auch  haben  wir  zwei  epische  Werke,  die  noch  zu  Sa! 
des  KWöUleii  oder  doch  gaux  zu  Anfang  des  folge 


52)  Germ.  38. 

53)  JuveiiaJ.  13.  1G4. 

54)  Bentca  p.  1^. 
5&)  Tacibos  Oerm.  6. 
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Tcrfaflst  sind,  and  dos  Wesen  der  Helmkleinoile  schon 
atw(;ebil(l(*tster  Art  schildern.     Ks  sind   der  Parcival   und 
|Wigaloü. 
Fn)N>llinfte  Thicre  worden  darin  auf  dem  Helm  wie  im 
Schilde  getragen.     iSu  da»  Gampilun:**) 

Ouch  het  ieslich  liertüii 
dnrch  bekantnisse  ein  gampih'm 
einiwedr  üf  heim  odr  üf  den  »chilt 
nach  lUuötcü  wüpne  gczilt: 
da»  was  Artus  werder  suun. 

Femer  da»  Ecidemon:*^ 

Ek:idemön  dem  tiere 

wart  etällch  wunde  gealageti, 

ez  mobi  der  heim  dar  under  klagn. 

Oder  der  Drache:*^) 

Uml«  den  heim  ein  Itste  gie 

von  golde  zweier  finger  breit. 

oben  waK  dar  in  geleit 

mit  gostraelze  ein  adamos, 

Ton  golde  dar  uf  gemeistert  was 

ein  trake.  aU  er  lebete 

und  uf  dem  helme  swebete. 

Wo  der  Dichter,    wie   bei  der  Schildening  der  Heiden, 
^fl  MraKe  Ritter   auf  einmal   auftreten  lässt^*j,    heisst  C8: 

Man  sach  da  wunder  gogelen 
ron  tiereu  und  vuu  vogelea 

'.sei  WiiUram  ron  Etchenbanh  Parciva)  383,1. 
&7)  Um.  739, 16. 

fi8f  Wirnt  TOD  Grnfenborg   Wigaloia.  Ausg.    von  fienevke, 
IWIfl.  V.  738S. 
»)  W4i»lüw  228Ü— '^21*^ 
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luf  nmnegein  heluie  veste, 

tbüum  zwi  unde  ir  este 

hüit  koste  geflörieret. 

■la  köni  gezimieret 

pnanc  sarrnzin  durch  wtbe  lön. 

|i    dio  äitte    war    8chon  bekannt,    daäs  Fmue 
las  Kleinod  auf  den  Helm  banden. 

I'U    Stra.nssfedern    auf    den     Helmen    geführi 
Rede    Yon    dem  Kücber  (nrat) ,    in    welche] 
livurden."") 

rekanfce  abr  ich  wo[  diuen  strüa, 
strüz  stuont  hoch  simder  neat. 

iltlie ,    wie  ein  Had^^),    ein  Anker  werdefn  a 
penützt. 

Iieii  auker  üf  dem  helme  hoch 
r  f^^ein  der  porte  fueren  sach/') 

poiÄ  biess  von  seinem  Helnischmuck  der  Ritt* 

bereits  Lustiges  Spiel  mit  der  Clmier.  Ei: 
|t  um  seinen  Helm  rothen  nnd  einen  Streifei 
H<i  hoch  darüber  eine  btttnke  Schüssel;  ^*) 
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Oben  waa  gestechet  dar  iu 
Ein  schrrzzel   von  golde, 
Da  l)i  man  wizzen  solde, 
Daz  er  da  truhsaczze  was. 

Ist  es  nuQ  denkbar,  dtiss  un.sere  beiden  Dichter  all  diese 

deruDgeu  auB  der  Luft   gegritfen?     Odtir  läs.st  sich  nur 

Augenblick    annehmen,   dies  gauife  Wesen  der  Helm* 

Ikieiaode,  das  sie  bis  in*s  Kleinste  hin  so  darsttiUeu «   wie  es 

lim  «pätercD  Mittelalter  in  Hlüthe  Rtnnd,  sei  zu  ihrer  Zeit  auf 

leinniat    entspruiigeu?     Gcrade.4o ,    wie    sie    den    Brauch    der 

Wapi»cn  echildern,   —  das  Landeswappen  nimmt  der  Laiides- 

[erbe  au,  die  Dicnbtmannen  führen  ihrer  Herren  Wappen,  am 

ppeiildld  erkennen  sieb  die  Geschwister,  —  geradeso  reden 

Ton    der    Hehuzierde.      Man    miUsie   sich    zwingen    zum 

[Gliutbezi,  Wolfram  mid  Wirut  brächten  etwas  Anderes  vor, 

ah  was  bei  ihren  Zeitgenossen  längst  allgemeine  Gewohnheit 

ww.     Geradeso,  wie  bei  ihnen  die  Wappen  vom  Vater  und 

Groasvster  nberliefert  werden,  geradeso  dürfen  wir  die  Ent- 

rtebang  and  Ausbildung  der  Helmkicinorle  bis  hoch  über  die 

hinauf  rücken,   wo  der  Parcival   und  der  Wigaloia  ge- 

titet  wurden. 

Zwei   andere  Wahrnehmungeu    bestätigen  uns  die  Her- 

[kunfi  der  Helmkleinode  aus  germanischem  Altcrthum. 

Uei    den   ältesten,    welche  auf  Siegeln  und  OmlMteiaen 

nodi  finden,    wiederholen  sich  stets  einige  wenige  Ge- 

geradeao  wie   der  Wnppeuthieie  weniger  »ind ,   ans 

Zeit  ilie  W^a]>pcn  flberhefert  worden.    Jene  Helm- 

rind  aber  hoclist  einfach,  hergenommen  von  Gegen- 

iHllden,  welche  einem  frühlicheu  Jagd-  und  Kriegsvolk  am 

fiftchati^n   xur  Hand  waren.     Sie  stellen  sich  zuerst  in  einer 

»  Derbheit  dar,  oft  sogar  in  recht  unschönen  /(Igen. 

allniäJilig  verlieren  sieden  rohen  alterth  lim  liehen  Ciiarak- 

I  Wr  und  wcnlru  unt  neueuäjuib<jltMi  veruiüu:ht  und  geschmückt. 
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Jene  alterthQmlichen  Helmwerden  sind  aber  das  Si 
haupt  luit  den  Hörnern  und  das  Hinüchliitupl  mit  den  Ge- 
weihen. Je  älter  diese  Hilder«  desto  eiulacher  und  natür- 
licher sind  sie.  Die  Ochsenhniit  sitsjt  auf  alten  Siejjeln  am 
Stierhaupfc ,  als  hänge  sie  von  den  Hörnern  herab.  Die 
zweite  Urform ,  die  sich  ebenso  imjresucht  darbot,  war  ein 
Doppelzweig  vom  Linden-  oder  Eichen  bäum,  au  dem  noch  die 
Blätter  sind.  Die  dritte  war  der  Geier-  und  Adlerfliig,  oder 
ein  Federbusch  von  irj^end  einem  Vogel.  Die  vierte  Form 
war  ganz  einfach  der  Hut,  die  gewöhnliche  Kopfl>edeckungi 
um  m  lieber  aU  Symbol  festgehalten,  weil  der  Hut  ein  Ehren- 
Keichen  des  freien  Mannes  war,  als  Feldzeichen  aufgesteckt  wurde, 
um  zum  Anschluss  an  Heer  und  Gefolge  auffordern,  auch 
bei  Uebergabe  von  Grundeigen  zum  Symbol  diente.^*)  Dei 
sog.  ßeuU^>Utaud,  die  ßiKchofsmtitze,  der  Zweitimp,  und  eine 
Menge  anderer  Kleinodäfurmen  lassen  sich  auf  den  Hut  aw 
rQckfiQhren.  Doch  auch  der  Rumpf  ist  alt;  wer  iu  aller  ^^| 
sollte  den  aufs  Haujit  setzen?  Aber  ist  es  denn  auf  tun 
ältesten  Bitdniaseu  wirklich  ein  Rumpf,  oder  nicht  viehnehr 
ein  blosses  Menschenhaupt,  und  zwar  mit  verwildertem  Haar 
und  Bart  und  eingefallenen  Zügen  ?  So  barbarisch  die  Yot- 
stellung  ist ,  gleichwohl  Iä.s8t  sich  der  Gedanke  an  das  ab- 
gehauene Feinde»hau[)t  nicht  abweisen.  Eudlich  das  8cbirm-; 
brett,  das  einfachste  Mittel,  welches  rasch  fertig  war,^| 
die  \Vapi>enfigur  auch  auf  dem  Helme  zu  zeige». 

Die  andere  Wahrnehmung:  hätten  sich  die  Helmkteii 
mit  der  übrigen  ritterlichen  Tracht  und  Sitte  erst  mit 
nach   den    Kreuzzügen    entwickelt,    so    würdeu   wir   sie] 
Franzosen  und  Italienern  und  norraannischeu  Eugländera 
nur   ebenso    häufig,    wie   hei    den  Deutschen,   «ondeni  no 
öfter  in  den  Mrbildem  sehen.    Denn  unsere  Lamisleut«  wd 
schon   im  Mittelalter   von   ihrer  weltbUrgerlichen  Natur] 


64)  Uriuim;  Recbtsalterthitmer  US—Kit. 
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drängt,  in  lÜtter-Tracht  und  Hof-Sitte  nicht  wenig  von  den 

geliildetijren  Uomanen  aiiz.unehraen.     Was  finden  wir   aber? 

In  den  Ländern,  wo  römische  Kultur  am  tiefsten  eingedrungen 

int  und  am  längsten  haftet^  gab  es  nm  wenigsten  Lielihaher 

von    Helraxierden.     Seihst    bei    den    ritterlichen    Normannen 

■  sind  sie  ausserordentlich  selten."*)    In  germanischen  Ländern 

^■dipr,  wo  die  alte  Tracht  und  Sitte  vom  antiken    Werk  nie- 

^^WbIb  ganz  sich  fiherdeoken  tiess,  bricht  sie  auch  im  ragenden 

Uelmjschmuck   in   jenem   merkwürdigen   JiihrhunfJert  wieder 

I  hervor,  wo  der  germanische  Geist  im  KechU-  und  Ritterwe»en, 
in  Schrift  und  Bauart  HberHll  sich  in  fröhlicher  Freiheit 
siegend  entfaltet. 
Wo  aber  finden  sich  die  Schriftstellen  und  Bildwerke^ 
'  die  eine  Kette  bilden  könnten  zwischen  dem .  was  Römer 
und  Griechen  von  der  germanischen  Sitte,  Helnithiere  und 
ragende  Haarbflsche  zu  knigen  ,  und  den  Schilderungen  der 
llelrakleinode  im  Parcival  und  WigaU)is  ?  Viel  darf  man 
nach  dem  Charakter  iler  Literatur  und  Hüdnerei  jener  Mittel- 
leit ,  die  ja  wesieutli4:h  von  Möuthen  herstammt  und  niöu- 
chiscben,  nicht  aber  ritterlichen  Geist  athmet,  nicht  erwarten; 
allein  sie  läitst  uns  doch  nicht  volhitandig  im  Stich. 

Nonnnllae  gentes,  heisst  es  im  sechsten  Jahrhundert  bei 

Isidor**) ,    non  «dum  in  veMtilms,    .sed   et    in   ci>rpure  aliqua 

nbi  propria  quasi  insignia  vendicant,  ut  videmus  cirros  Ger- 

monorum,  granos  et  cinnabar  Gothorum. 

H  Wenn    die  Vorfahren    der  Angelsachsen    noch  das  rohe 

^LKberhaupt    mit    den     weissen    Hauern    sich    auf  den    Kopf 

^BÜhten,  so  Knden  wir  Beowulfs  Ritter  8cbou  mit  dem  ,Eber- 

haoptsrhmuck*   als   „heerfestem  Helm"    gewappnet.      «Schijn 

den  Eberhelm   auf  dem  Haupt  sie  trugen ,  bell    von  Golde, 


06]  Anzeiger  des  Germ.  Miucanis  1870  Nr.  4.  Ucwitt:  Andent 
Knnnar  aad  wea(Jon9  in  Kurope,  Uxf'urd  IH5Ö. 
(Mtj  Ittidoros  On^e«  Üb.  IfJ. 
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fest  und  feuerhart.*     ^Auf  des  Helmes  Dache,  dem  Ha 
schirmer,  ein  Eber  staud  mit  Einen  befestigt.*     ,Ira  Kampfij 
erdröhnten  die  Eber*   auf  den  Helmen.'^)  ^M 

Die  AnRelsachnen  wurden  Christen,  sie  nahmen  viel  tH 
christlich -antiker  Bildung  und  8itt«  an.  Das  hinderte»  ai^ 
aber  nicht,  die  Helme  mit  dem  Kberkleinod  fortzuführen 
Man  hat  zwei  Helme  aua  ihrer  Zeit  gefunden.  Der  eine  Is 
von  Erz  und  hat  auf  seiner  Spitxe  einen  King ,  nm 
Helrazierdc  daran  zu  binden.  Der  andere  ist  von  Eisen  | 
mit  dem  Eberbilde  gekrönt.***) 

Im  V'olksgesetz  der  ripuarischen  Franken  wird  «in 
erwähnt,  aber  mit  einem  Zusatz:  hetmuui  cum  dirccto.  E 
wird  aufgezählt,  wieviel  man  Wehrgeld  für  die  Waffen 
stücke  Kahlen  ninss:  ftlr  das  Schwert  mit  Welirgehäng  7  Rolidi 
Schwert  ohne  Wehrgehäng  3,  für  eine  gute  Brüime  12,  dei 
Helm  cum  directo  6,  einen  guten  Beinhamisch  (i,  für  Schill 
mit  Lanze  nur  2.  ^Vudere  Handschriften  haben  eonderect 
oder  helmo  condricto  oder  pro  conderecfco,  was  noch  wenige 
Aiifklünmg  gibt.  Adelung  versteht  den  apcx  galeae  daruutei 
qui  sursum  ac  in  directum  engitur,  Gnmra  das  vintöle^  Sai 
Marte  da*  Naseubaud.*")  Letzteres  aber,  ein  sfchmales  Er» 
stUck,  welche«  vom  Helm  vorn  bi.s  auf  die  Nasenspitze  herunter 
gehtf  wurde  als  ein  kleiner  und  fester  Bestandtheil  dee^  Helm; 
nicht  besonders  aufgezeichnet,  und  auch  schwerlich  daa  di 
rectum  genannt  sein. 

Im  Walter   von  Aquitauien   tr^en   die   Helden 
mit  rotben  Ba.<ichen  oder  mit  Roflsach weifen."*) 

67)  T.  Eitm  «Her:  Br^wulf,  Zarich  1840.  v.  2167.  :tO&.  1.142.  | 

68)  bi  ndunschui  itt :  Pic  vaterlfindtitchen  All-ertUümor 
Hobenzoll.  Signuhng.  Samnihtng  35.  Schmith:  Kemarlu  oa 
xaxoD  aad  fnuikitifa  remtiinfl,  11.  coli.  ant.  238  flf. 

69)  Lex  Ri))nar.  tit.  -iG  v.  11.    San  Matte:  Znr  Waffen 
den  älteren  deutschen  Mittelalters  66. 

7^)  Oriinm    und    Scbmeller:    La.t.    GediebtB    «Ut 
10.  Jahrliundertii  v.  334.  698. 
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Auch   die  Abbildungen    aa<4   dem    neunten  und  zehnten 

Jahrbundfrt   zeigen  uns  Krieger,    die   eduen    eiuporragendon 

|5chmuck  auf  dem  Helme  tragen.'*)    Auf  zahlreicbeu  andern 

Helmen  macht  »ich  die  Vorliebe  ftlr  solche  Zierde  noch'  da- 

ilurcU  benierktich ,   dass  .«ie  auf  der  Spitze  wenigstens  einen 

tKnAnf  oder   die   nach    rem    geneigte  Handhabe  bekommen, 

[«eiche    ihnen  die  sonderbare  Form    einer  phrygirichen  Mütze 

pbL    Graf  Wilhelm  Werner  von  Zimmern  schreibt  im  Jalire 

1566   in   seiner   Chrimik,   indem   er    von   dem   Tragen   der 

J.UelmkUinat   aaf  dem  HuupthMrnasch"    spricht:     ,So   man 

rooch    di«  alten  stjituas  der    kaiscr   imd    grossen    füretcn ,    so 

*tcb  inntOdseD,  wie  ^ie  in  die  schlachten  geritten,    abgi&äten 

haben  Uaaen,   besieht,   beHndt   man,    das   solichtj  noch   vor 

.pr>c]i»bimdert  jaren  die  gi^wonheit  gewesen,  alsdann  7.\\  Manr- 

'  kircbon   im    tand   zu  Buyrn    Milicbs    befunden    wui-t."     Sehr 

wahrBchetulich  irrte  sich  der  Graf  im  Alter  der  Stutuen  um 

ein  paar  Jahrhunderte.     Jedenfalls  aber  waren  die  Ensbilder 

ui  Manerkirclien,  in  denen  er  Fürsten  mit  dem  Kleinod  auf 

dtn  Hehn  erkennen  woUte,  M:hun  im  hohen  AlterLlmm  ge- 

gotteo-,  ohne  daas  Jahreszahlen  zugenetzt  waren;  denn  Jahres- 

ahl«!   uu.-«    den    letzten  drei  Jahrhunderten  würde  Zimmern 

*ohl  gelesen  haben. 

Jedoch  wollen  wir  anf  dit^  Zougnist)  wenig  Gewicht  legen, 
ud  Oberhaupt  gern  gediehen,  da.<ki  alle  ilie  hier,  und  meist 
»och  schon  bei  ^&\\  Marte  angeführten  Mittelglieder,  welche 
w  Kerinanitfche  Zelt  mit  dem  zwölften  Jahrhundert  vorhindeu, 
*Bd«r  zahlreich  noch  »tark  sind.  Gelegentlich  finden  sich 
'iflÜächt  noch  mehr.  In-ibesondere  das  eilfle  Jahrhundert 
■*  leliwiicb  vertreten,  jedoch  wurde  schon  bemerkt,  dass  die 
^ijDi«Be  der  Dichter  am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 
oicht  wohl  zu  ver.-ftehi-ii ,  wenn  ihre  Beweiskraft  nicht  auch 
l*»  ro  da.1  vorhergehende  Jahrhundert  hinaufreichen  wdl. 
71>  U-rn-r  T    MtcDcck  I.  Taf.  24.  »2   30.  Weii«  Ö.  tit». 
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IX.  Entwicklung  und  Üeberbleibael  der  Helmkleinodc 

Wie  aber  haben  wir  uns  nun  die  BntMricklung  d«r 
kleinode  bis  zu  der  Epoche  zu  denken ,    in    welcher 
in   ihrer  vollen  Herrliclikeit  und  Alfanzerei  kennen  lernw 

Ungefähr  mochben  folgende  Punkte  und  rmrisde  J| 
£atwicktung  wie  des  allniähligen  Erstarrens  zutreffen.   ^| 

1.  Bis  in  die  nächsten  Zeiten  nach  der  Yolkerwandenuij 
wird  bei  den  germanischen  Völkeni  ihr  wütier  Keim  lui 
Kopfschmuck  wohl  in  Brauch  geblieben  sein.  JedenfatI 
suchten  die  üäuptlinge,  wie  Tacitos  bemerkt,  sich  dadurc 
auszuzeichnen.  ^M 

2.  Als  aber  die  Westgothent  Langobarden,  Franim 
Sachsen  und  übrigen  Germaueu  mit  gebildeteren  Völker 
in  Berührung  kamen  und  lernten ,  wie  viel  bequemer  uuj 
sicherer  feste  Helme  Ton  Leder  oder  Metall  seien,  liease^H 
wenn*s  zur  Schlacht  ging,  die  hochragende  Ausstaffirun^H 
Hause.  Nur  die  Anführer  mochten  der  alten  Feldxetc 
auf  welche  ilire  Leute  schauten:,  nicht  enbrathen.  Wob 
blieb  auch  bei  den  Andern  der  Helmschmiick,  insbtisoQ^ 
wenn  er  in  gewis8en  Kamilien  Herkommen  war,  im  Oe 
brauch  bei  Aufzügen  und  kriegerischen  Spielen.  Denn  di 
letztem  werden  die  Deutschen  ebenso  wenig  entbehrt  h«lfl 
als  alle  andern  kriegerischen  Völker.  Wird  aber  vom  Sffil 
der  Wirklichkeit  eine  alte  Liebhaberei  zurnckgedräugt, 
pflegt  man  sie  im  Spiel  um  so  eifriger  festzuhalten;  nur  i 
sie  sofort  kunstreicher  und  kÜnätUcher  gestaltet. 

3.  Lfttzteres  war  vorzugHweise  der  Fall.  aU  im  zwo 
uud  dreizehnten  Jahrhunderte  die  ritterlichen  Spiele  sic^ 
streng  geordneten  Turnieren   ausbildeten.    Jetzt   word^ 
Wappenweson    reichlicher    und  frirnilicher  entwickelt, 
nach  deutscher  wie  nach  altgerm unischer  Anschauung 
sich  der  Grundsatz   der  Ebenbürtigkeit,   das  Geuuasenl 
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cntls  lebhafter  als  im  Kampf.    Wie  tier  Sachscnspiejfel") 
vom  emstcu  Kliiigenweclisel,  wo  es  Tixl  und  Leben  galt: 

Welk  scL'penbure  vri  man  eneu  sinen  (^not  to  kaiupe 
BBsprict,  de  bedarf  wol  to  wetene  sine  ver  anen  nnde  mn 
lluuilf^cnial   unHe  de  fco  benomene,   oder  jene  weigert  eme 
t^ampc^  to  rechte,  — 

«o  wtu*  nmn  nrwh  ängstlicher  und  fürmlicher ,  wo  es  sich 
lilcäs  am  üfl'entlicbes  Spiel  und  ÄUHeheu  handelte.  Da  muiiäte 
»eine  freie  Geburt  (vier  Ahnen)  und  sein  Hiindgemal  (Wappen) 
nAchweijicen .  wem  sich  die  Tiimierschrank*'n  Öttncn  sidlten. 
Farlie  oder  Figur  des  Wappens  führte  man  jetzt  hell  und 
deutlich  uls  Ehrenzeichen  im  Schilde:  der  Uelmschmuck  aber 
wurde  festlicher  geordnet,  sowohl  zur  lustigen  Zierde,  als  \im 
den  Tniger  wt?ithin  kenntlinh  zu  mauhen.  Zu  ^fleither  Zeit 
nahru  nmn,  wie  die  WappenHgur«  so  auch  das  Holmkleinud 
aU  ein  altbekuiinteä,  wenn  auch  minder  wertlivdlles,  minder 
fegtsUfheadf^  Zeichen  in  das  Siegel  auf.  Das  Feldzeichen 
wardu  Wappenzeichen. 

4*  Zwei  Dinge  aber  blieben  noch  ans  früherer  Zeit  be- 
tt«-n:du<«Kinfuihc, Kühe,  AlterthUmtiehedeäHolniäohmuckei), 

5me,  Geweihe,  Oezweige,  FlOge  u.  s.  w.,  und  die  WiU- 
kOhr  im  Gebrauche  der  Hetnikleinode;  man  wechselte  damit, 
odor  wall  hielt  vs  nicht  immer  nöthig,  sie  anfzuNtecken.  So 
grono  KoUe  die  Helnizicrde  bereits  in  den  Schilderungen 
Olrkh»  ron  LiehteuHteiu  spielt,  so  sehr  muss  es  auffallen, 
ihrer  in  den  Nibelungen,  in  der  Gudrun,  Köuig  Lauriu, 

bülm  von  Orause,  Kkken  Ausfahrt  und  andern  Dich- 
tungen kaum  Krwiihnung  geschieht.  Die  Willkübr  jedoch, 
wie  dto  a]tj*rthniulielie  liAubheit  änderte  sich  itn  rierz-ehnten 
Jahrhundert.  Die  llelinkleinude  erhielten  bestimmte  Bezieh- 
angen  auf  ein  alte»  IJerkommen ,  auf  eine  ehrenvolle  Er- 
mnerufl^j,  etn  Amt,  oder  eine  besundere  Liebhaberei.     Wohl 


Tt)  t  51.  9  4.    Vgl.  Ut.  29.  9  1.  L  63.  9  8. 
tl8SK.  Philo«,  philol.  hitl.  Cl.  3.] 
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Kei^  nmn  bald  die  ganze  hald  die  hulbe  Figur,  bald  dir««' 
l>«Id  juiH',-*  licrvurragoude  Stück  dersell>en:    die  Figur   »elbiis 
aber  wurde  fest^ebaiteu.    Man  bildete  sie  schöner  und  reicher 
aus,  pft'vsender  zu  FTelm  und  Wappen,  und  nicht  leicht  liessj 
tnu  Mann    diesen  Schmuck    mehr    im  Eijief^el  oder  aureineinJ 
Bilde  aus,  wu  er  in  voller  Hittertracbt  sich  darstellen  wollte.] 

r».  Das  letzte  Drittel   de:?    \'ierzelinten ,   noch    mehr  de 
fUnfzebtiten  Jahrhundert  ist  die  rechte  Zeit  dej-  phantastischen! 
Soltiamkeiteu   und  Spielereien  in  den  Uelmkleinodeu.     Man^ 
kröntv   seinen  Helm    mit    den  wundt-rlichsteu  Gestalten  und 
/utbateu,  damit  er  sieh  ait-^zeichne  bei  der  Helm-  und  Wapi^n- 
Hchau,   \renn    <iie  edelsten  Familien   und   zahllose  Zuschauer, 
au.*«  Stadt   und  Land   zusammenströmten.     Äilmilhtich  verlorl 
noh   »web   die   Verschiedenheit    der   HelmUeinode    bei    deaj 
Linien  dess^'lben  Hauses,  die  neuen  Zweige  veränderten  ohne' 
Notb  nioht  mehr  die  Figuren  des  HaiiptstammeJi. 

iV.  Im  M'chs/ehnten  Jahrhundert  kommt  die  Sitte,  Helra- 
kb^niMle  KU  trafen,  ra^icli  in  Abnahme.    Ihr  wirkliches  Leben 
hatte   uiH-h  kilnwre  Dauer,   als  die  Turniere.     Die  Tumier- 
bilder   nu»   dieser  Zeit    lassen   sie  immer  seltener   auflreten.l 
Dil«   ult«>  Lit«bbal>«>rei   für   den   ragenden    [Iclmscbmuck   be-| 
kuudot  Mieb  jetzt  im  reichen  ßdächel  hocbwallender  Straiu 
tedtfrit.   ihi»  HelmkleiniMl  bleibt  nur  noch  heraldit>cber  Scbnmclc] 
fllr  Wap|>vu  und  Siegel. 

Weil  <•»  in  der  Wirklichkeit  nicht  mehr  gebraucht  wird,l 
l'idilt  (*«  uiwb  au  Vonuilik^uugi  &$  in  Urkunden  und  Wajipen-J 
Ulld    ttu   JLudtMTu.     DafUr    beginnt   aber  jetzt  das   reichliche 
/liiut^u  uiul  Itwtivkeu  und  tleberkn>nen  mit  allerlei  kleiutichei 
/uihultai,  welche  niemals  vi»  Ritter  auf  seinem  Uclm  hätte' 

T.  In  uiwMvr  Zeit  erinnert  ausser  dem  Wappen  an  ilie  alt 
HliU)  iiivbi^  mehr,  a\»  die  I^C^wi-n  auf  bnyeiisohen,  die  Adler 
^^^y  ^•.  ....i«tbi>a,    und   andere  WnppenthicR*   auf  ähnlichen; 
Mii  vMi.    Ob  nber  Jemand  ein  fremden  HetiiLklciuo 


V.  ZiähcT:  Bedtutungt  Hecht  und  Geschichte  der  Jlelmkleivode.  11^7 

fl'eb  »uf  >iein  Wnppen  Metzen  ilurf,  i«t  —  wa-s  deu  liechta- 
punkt  iKftriffl  —  jetY.t  eine  Frage,  die  uoeli  mehr  im  Diiiiketii 
liegt,  als  das  guuze  Wuppeiirecht  der  Gegenwart.  Das  neueste 
Stmfgwiotzbiicli.  duj*  für  dus  deutsche  Reich,  enthält  darüber 
UoH  KolgendM  im  i$  300: 

Mit  (ieldrttrut'e   bis   zu   einhundertftinf7.ig  Mark    oder 
mit  HjtfL  wird  bestraft: 

7)  wer  unbefugt  dio  Abbildung  des  kaiserlichen 
Wiippens  oder  von  Wapjien  eines  Bimdcsftlrtiten  oder 
von  Lftndeswappcn  gebraucht;  8)  wer  unbt'higt  eine 
Uuifurin,  eine  Amiäkleidung,  ein  Amtszeichen,  einen 
Orden  odnr  ein  Klirenzeicben  trägt,  oder  Titel,  Würden 
oder  Adelspnulikate  annimmt,  ingleichen,  wer  sich  eines 
ihm  nicht  zukommenden  Numeii:!  einem  ztLständigen  Be- 
auiten  gegenüber  bedient. 

Jeder  Handwerker  könnte  demnach  irgend  ein  beliebiges 
Üchn«  VVu)ipen  mit  allen  Helmen  und  Kleinoden  darauf 
«•in  Wimrensf.iiild  auf  die  Strassen  hängen.  Nur  das 
[Wappen  des  Kaisertt  oder  eines  Bunde^^fQrsten  oder  ein  Landes- 
wapIH'ti  durf  es  nirlit  sein.  Auch  dürfte  er  seinem  Namen 
weder  ein  .von*  noch  .Freiherr"  oder  .tinif  vorset/^n, 
and  plieoHO wenig  auf  äeiii  Wappen  eine  fünf-  oder  sieben- 
Jer  neunzackige  Krone  setzen,  denn  auch  da«  wäre  eines 
L^deUpriwlikuteH  Annnissung^  da  dos  Wappen  jenes  Hand- 
|w»-fkpr-  ja  «I-  eine  nüeutliche  schriftliche  Erklärung  zu  be- 
cbtcn.  Wäre  al>er  vor  dem  Gesetze  solche  Frechheit  auch 
iin«»,  die  gute  Sitt-e  würd^  trie  um  so  schonungsloser  ver- 
folgen; äv  wird  nuch  lange  Zeit  eine  schwer  durchdring- 
liche Dorahecke  um  alte  Familienwappeu  bilden. 


W 


hiff  ihr  histor.  Classe  vom  7.  März  1885. 


ji;er  hielt  einen  Vortrag: 

ir    die    Vorlegung    der    Wahldecreti 
|uifj;8  des  Bayern  und  Fried  richs  de 
inen  in  Avignon." 

Ivvinl    in    den     „Abhandlungen"    veröffenUich 
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Oeffentliche  Sitzung  der  königl.  Akadutitiü  der 
Wissenschaften 

zur   Keier   iles    126.  Stiftuugstuf^es 
am  28.  Marx  1885. 


Der  Prüsidont  Herr  von  Döllinger  hielt  eine  Ge- 
•lit'htnifflnvli*  «uf  äüs  am  23.  Miirz  1884  verstorbene  nus- 
*irtigi'  Mit^lieJ  KraiiÄ  Aug.  Migiiet. 

Dieselbe  wird  spüter  vorriffcntlirht  werden. 

Im   Auftrat^   des    Herrn    Präsidenten    verkündete    der 
eretitr  Herr  von  i*rautl  folgendem : 

^r  Akndemie  der  Wissenschaften  hatt#  im  Jahre  1881 
wrBewi'rhung  um  den  vom  lierni  Christakis  Züj^ra- 
pho»  f^e^tifteten  Preis  auf  Vorschlag  der  phihw.-philol.  Cla.%^ 
^  Aufgabe  gestellt  und  im  Jahre  18B3  wiederholt: 

«Ein«  kritische  BearbeilunR  der  Werke  der  grie- 
chiwhen  KriegH-SclirifktcUer  —  mit  Ansnuhnie  des 
neuerdings  mehrfach  liearl)eiteten  TaxEiXüi'  tnofiin-iia 
dcM  Aiueinft  •—  nebst  Untersuchungen  über  das  Ver- 
hÄltniss  der  eanxelnen  Schrift«tel!er  nnd  Schriften  im 
einuud'T.' 

W»  rpchtzeitig  mit  dem  Motto 
•'hii'm  dt  Jtai'ia  üvoyttai  Tovavtta  c^g  rij»  oßZ'j*'  »fft'rij»'* 
•'■K^latifenc  Uearbeitung  hat  zwar  nur  einen  Thei!  der  ^e- 
*^ltctt   Aufgabe   in    Angriff  genommen,    enthält   al>er   auf 
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OeffetitUche  SiUung  am  2d.  März  J685. 


Grund  umfangreicher  CoUationen  und  sorgfältiger  Untersuch- 
ungen -«iweit  gediehene  Vorarbeiten  au  einer  kritischen  Aus- 
gabe, dass  von  dem  Verfasser  derselben  mit  Zuversicht  eine 
biiMigi^  den  Zielen  der  gestellten  Aufgalje  entsprechende 
Ausführung  des  llutemehmeos  erwartet  werden  kann.  In 
dieser  Erwartung  erkennt  die  Akademie  nach  dem  Autrage 
der  philoa.-philol.  Olasse')  dem  Verfasser  den  vollen  ausge- 
setzten Preis  von  2000  J!^  zu  ;  der  Name  des  Verfassers  ist : 
Dr.  Konrad  Karl  MoUer,  Secretär  an  der  k.  Univenä- 
täfci-Bihliothek  zu  Wüjrzburg. 


1)  Da«  auMfiihrhehe  Urtheil  der  Clasae  iHutet:  ,Die  vorliegeinle 
BrtiLrbcitung  h&t  den  (if^^nnttand  dftr  Aufgab«  insofeme  in  engere 
Grenzen  gezogen,  als  sie  die  Unterauchung  über  da«  Vcrhältniaa  der 
einzelnen  Kriegsachrifl« toller  xu  einander  fast  ganz  bei  Seite  Uess 
und  jtirb  Hu('da«ji'nige,  was  allerdings  in  erster  Linie  wUnacbenswerth 
ist,  die  Herätellung  eiufir  kritiHcben  AtiKgube  <lt<r  griecbiKfhen  KriegH- 
scliriflfltelter  IfCKobränlttf'.  Aiit'b  dio  Vorbereitungim  Hind  nich*  über 
die  Be.Hchftffiing  des  kritisi:lien  Maicriales,  die  Untersuchung  des  Ver- 
hültniases  der  Ilnnditcbriftcn  zu  einander  nnd  die  Vorlage  eines  de- 
tailirten  Plunea  binaua  gediehen.  Aber  der  Verfasser  bat  auf  die 
Vergleifhung  der  Handaebriften  so  vielen  Fleis>i  verwendet  und  ist 
in  der  Vorbereitung  und  Ordnung  des  kriti«chen  Appanite«  mit  »o 
vieler  Kennt  ni-^f»  und  Besonnenheit  vorgegan^feu,  das«  unin  ?on  ihm, 
naehdem  er  einmal  den  Boden  gelogt  hat.  nun  auch  eine  dio  Wissen- 
schaft wesentlich  frinlemde  Ausfahrung  des  Untemebmens  erwarten 
kann.  In  dieser  UüH'nung  gluubt  die  philott.-jjhiloj.  Claätto  der  vor- 
gelegten Arbeit,  wiewohl  sie  nur  einen  Tbeil  der  Aufgiibe  und  auch 
dieHi^n  nur  tbeilweise  löste,  doi-b  dpn  vf>l1pn  Preiw  7nerkenneii  kh 
dürfen.  Indoiii  wie  zugleich  den  Wunweb  auHj^prii-ht,  dar^n  wich  der  Vit- 
ffljwer  unter  niflgliehntej*  Beschränkung  der  bibliographischen  l^ntt-r- 
luchitogen  Über  die  Text-Oescbicbte  bald  mit  voller  Kniil  der  Uaupt- 
aufgiibe,  der  FestsetxuDg  des  Textes  selbst  und  der  Herausgabe  der 
Kriegsschriftsteller  zuwenden  möge." 


V.  PranÜ:  Neknto^  auf  Karl  Philipp  Fitrcher. 
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Ferner  sprach  Herr  von  PrantI: 
»Die  philoH.-philol.  Clopse  hatte  im  abgelaufenen  Jahre 
Ideu  Tod  eines  aiuwjlrti^cn  nud  eint.w  corre^poiidirendon  Mit- 
'^liedes  zu  hfkliij^en-  Am  25.  Febniar  starb  in  Winnenthal 
'Dr.  Karl  Philipp  Fischer,  Pmfe.ssor  der  Philosophie  in 
Tabingen  und  in  Krlaugeii»  seit  1864  au.swürtiges  Mitglied 
miMirer    Akademie,    und    am    2'.^.  DtH'pml>or    vorigen    Jahre«» 

I starb  in  Neajwl  der  Profestior  der  Philusophic  Frauceaco 
Fiorentino,  seit  1874  correspondirendes  Mitglied. 
Im  Auftrage  des  verreisten  Secretäres  der  historischen 
Clafflp,  des  Herrn  von  Giesebrecht,  habe  ich  auch  die 
Verluste  uanibuft  zu  machen,  welche  die  historische  t'Iasse 
in  Folgu  des  Todes  zweier  Mitglieder  zu  beklagen  hat;  neui- 
lich  am  19.  Juni  vorigen  Jahres  verschied  zu  Herlin  Dr.  Joh. 
.Uuftav  Droysen,  Profeswir  der  Geschichte  an  der  dortigen 
lUmveraität  und  Historiograph  des  Hauses  Brandenburg,  seit 
auswärtiges  Mitglied,  und  am  18.  October  stiirl)  zu 
Inrenz  Dr.  Karl  Hillebrand,  früher  Professor  der  ru- 
[xuaniäcbeu  Literatur  an  der  Facultät  zu  Douai.  seit  187Ö  cor- 
Imiiiondirended  Mitglied. 

Wft*!  das  Nähere  über  diese  vier  v('rst»^>rbenen  Miigliciler 
iffl,  möge  auf  die  in  den  Sitzungsl)erichteu  zu  verüUent- 
brnden  Nekrfiloge  verwiesen  sein.* 
8omit   folgen    zunäcLst    die    von    dem    Ciassen-secretöre 
|H«Tn  von  PrantI  verfassten  Nekrologe: 

Karl  Philipp  Fischer 

am   5.  .\[är/,  1807   in  Herrenberg  in  Württemberg 

bu  ein(?>  dortigen  Beamten,  a)>soIWrte  die  Lateinnohule 

Vat4^^Htadt    und    wurde   hierauf  aU   Leiirling  in   eine 

fApotbek«  zu  BsMÜngen  gobraclit.   Er  Hlhlto  sich  alier  durch 

Beruf  nicht  bcfriodigt  und  trat  als  Hilfslehrer  in  das 

linar  zu   BliiubmuTU  ein,    wo   er  Muh  zugleich  zum   l>ni- 

TvndllLtB-Sttidiura  Torljercitete.   Nach  erlangtem  lieifezeugnias 
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OeffentUehe  SiUunp  ivm  S8.  Marx  1886. 


bezog  er  Euuäcbät  die  Univcrsibüt  Tübingen  und  begab  sich 
hiornnf  noch  Mflncben,  wo  er  hauptsächlich  bei  Schelling  und 
Baader  philosophische  Vorlesungen  hörte.  Im  Jahre  1833 
protuovirte  er  in  Tübingen  mit.  einer  AbhiLudlung  ,Die  Fx 
heit  des  menschlichen  Willens  im  Fortschritte  ihrer  Momq 
dargestellf,  worauf  1834:  die  Habilitation  mittelst  der  Seil 
„Die  Wissenschaft  der  Metaphysik  im  Grundrisse'  erfolj 
Zum  Antritte  der  uutwerordentüclien  Professur,  welche 
im  Februar  1837  yerliehen  wurde,  veri'asste  er  ,De  H« 
iiicae  philosophiae  principüs  aUjue  decursii  a  Thalete  usqn* 
ad  Platonem",  und  es  folgte  hierauf  ,Die  Idee  der  Gottluj^ 
ein  VerHuch  den  Theismus  speculativ  zu  begründen  und^^ 
entwickeln*  (1839).  Als  Lehrer  hatte  er  AcfongB  grossen 
Erfolg,  aber  wenn  auch  im  Laufe  der  Jahre  die  von  ihm 
vertretene  philosophische  Richtung  bei  den  Studirenden  in 
Folge  der  filM^rwiegfnd  dem  Hegelianianiu»  KUgewiiiidbeii 
Strömung  nur  mehr  auf  eine  geringere  Sympathie  rechnen 
durfte,  so  wurde  doch  allgemein  anerkannt,  dasn  er  lebhaft 
anzuregen  verstand  und  »ein  ernstes  wissenschaftliches  Strebea, 
Aeine  Ueberzeugungstreue  und  die  lautere  Begeisterung,  we^B 
seinen  Vortrag  durchdrang,  eines  erfolgreichen  KindrucSS 
auf  die  Zuhörer  nicht  ermangelten.  Ja,  auch  wenn  er_' 
Studenten  kreisen  den  Namen  „Thränenfischer"  bekam, 
war  d'wäs  nicht  etwa  geringschätzig  gemeint ,  sondern 
nur  als  studentischer  AutMlnick  dafür,  dass  er  in  den 
le-Hungen  zuweilen  der  ihm  angeborenen  Weichheit  des 
niüthe«  allzusehr  ihren  Lauf  liei^.  Im  Juli  1841  erhielt  er 
ftineu  Ruf  als  urdentlicher  Frufe«sur  der  Philosophie  uiiJ 
Universität  Krlangen,  und  er  hatte  die  Annahme  dess« 
bereits  zugesagt,  als  das  Tübinger  Kectorat  otficielte  Scli 
thttt,  um  ihn  wo  möglich  zu  halten.  Auch  der  nach  «inj 
Jahren  von  der  Töhinger  Universität  nu-sgesi>rochene  Wur 
daHs  Fischer  wieder  zurGckl>eruffn  werden  solle,  blieb 
füllt.    In  Krlaogeu  entfaltete  er  neben  eifriger  £ri1[llhing  { 


r.  Pranll:  Nekrolog  auf  Karl  PhÜipp  Fischer. 


208 


rLic&rpflicht    eine    reiche    Bchriftfitellerischo    Thätigkeit.      Es 
crwrhifii  von  ihm  zuDä4:hät  eine  Bt^urtheiluug  der  Cbristlichen 
Glaubenslehre  de«  Dnvid  Strnuäs  unter  dem  Titel  «Die  spe- 
cuhitiTc  Dngniatik  von  Dr.  David  Straass,  erster  und  zweiter 
Uanii.  geprflft"   (1842J,  dann  tblj^te  ,Speculative  Churakteri- 
«täk   und  Kritik   des   Hegeracbeu  Sy^teuiä    und    Begriiudiuig 
der   Umgestaltung  der  Philosophie  zur  objectiven  Vernunft- 
wtstsenHC hilft,   mit    bc-sonderer  Rücksicht   auf  die   Geschichte 
der  Philosophie"   (184Ö),   eine  ScJmft,   in   Folge   deren   er, 
VM  )ichiiHi«innige  BeurtheiUmg  hetriffl.    eine    hervorragende 
Stelle    unter    den  Gegnern    der  HegelVhou  Philosophie  ein- 
nimmt.    In  dieselbe  Zeit  fallen:   ,De  Plutoniä  de  animi  im- 
mortatitAte  doctrina  conimentatio*  (1845)  und  ,De  principii» 
Ari^totclicae  de  onima  doctrinne  commcntutio*  (1845);  sodann 
über    folgte    Hein    Hauptwerk    .Grund/.iige   des   Systeme   der 
Philoiophie  wler  Encyclopädie    der    pliilo.sophischen  VVi.suen- 
«baften*   (1848—1855);  der  erste  Band  entbätt  Logik  und 
T^aliirphilosophie,   die    erste  Abtheilnng    des  zweiten  Bandes 
4i«  Lehre  vom  anbjectiven  Geiste  wler  Anthropologie,  und  die 
tmävv  Abtheilung  desselben  die  Lehre  vom  objectiven  Geiste 
oier  fpecuUtire  Ethik,  der  dritte  hand  die  speculative  Theo- 
lofi«.      Hier    erwiee    sich    Fischer    als    einen    formell   durch 
H»Vrl  gi-ftobultcn  Vertreter  der  Schelling'schen  Pliilosftphie, 
u>f  «leren  Grundlage   er   unter  Ablehnung  des   Uegel'schen 
les    dc6  AbHolulun ,  Howie  der  Immanenz   desselben  in 
Blirhcherer  Weise   als   in   der  Schrill  über  die  Idee  der 
'fuUlieit  vtueD  transccn dentalen  Theiamui;  durchzuführen  ver- 
l^tt.    Im   Ziisäninmn  bange   mit   diesem   gröatiereu   Werke 
sien  die   zwei  Kcbriilen:    »Die    rnwabrheit    des  Sensua- 
^tia  und  MateriatiÄmus    mit  besonderer  Rflckslibt  auf  die 
'^lirifWn von  Feuerbach,  Vf»gt«nd  Moleschott  bewiesen*  (1HÖ8) 
'    '  -r  die  Unniöglichkeit.   dt?u  Xattiralisuma   zum   er- 
Thei!  d»  rüyatems  der  Wissenschaft  zu  erheben" 
VlMM).    AuaaerdeiD  hattr   er  in  deu  von  unserer  Akademie 
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Oeffenttiehe  Sitzung  rom  38.  Mnrs  tSfi5. 


honiiLsgegebeiu'n   „Gelehrben  Anzeigen"   in  den  Jahren   1842' 
bis     1 84ft    mehrere    eingehende    Recensionen    (über    l'lrici, ' 
Braniss,    Pinihis   niul    insheHondHre   über  einzelne  Bünde  der  j 
Gesanimfcanjignbe    der    \^'e^ke    Hef^eFs)    verötifeutlichl.      Seit 
18lil   halle  hich  bei  ihm  ein  seit  liingerer  Zeit  tiefgewiirxeltes 
Nervenleiden  bedenklich  verwhlinimort,    so  dass  er  zunächstJ 
einen    halbjährigen    I'rluub    und    bnld   liernuch    einen    zwei- ! 
jährigen  Hubestand  erbitten  niusstfl.     Im  Mai    ISfiÖ  reactivirt 
prftillte  er  wieder  seinen  Lehrberuf  und  verfiwste  anch  seine 
letzte  Schrift    „Zur  hundertjährigen  Ijleburbifeier  Franz    vonj 
Haader's ,    Versnch     einer   Chnrakteristik    seiner   Thprwophie 
und  ihres  Verhältnisses  zu  den  Systemen  Schellings,  Hegel's, 
Dauh's   und  Sehleiermacher's"    (18(>5) »    worin  er  mehr  als] 
früher  sich  zu  Baader  hinneigte.     Im  Juni  1877   niusste   er  j 
um  dauernden  Ruhestand  nachsuchen,  und  von  da  un  sanken  j 
Htchtlich  seine  geistigen  und  körperlichen  Kräfte;   er  verfiel] 
in  eine  verzw  ei  flu  ngs  volle  Gemüthsstiinnmng  und  wurde  vonj 
rcligiöäen  Wahn- Vorstellungen  und  Verfolgungswahn  ergriffen, 
so  dass  er  1879  in  die  kgl.  württembergische  Heilanstalt  zu 
Winnenthal  verbracht  werden  iuus»ie,  wo  er  bis  zu  seinem  am  j 
2'».  Februar  diej*es  Jahres  erfolgten  T<idfi  verblieb.  —  Unserer  1 
Äkudeaiie  hatte  er  üeit  181)4  als  auswärtiges  Mitglied  angehört. 

Francesco  Fiorentino 

geboren  zu  Sambiase  im  Bezirke  Nicastro  (in  Calubrien)  am 
1.  Mai  1834  erhielt  huniauistisLdien  Unterricht  im  Seminare' 
von  Nicastro  und  besuchte  dann  nach  mehrjährigem  Privat- ^ 
Studium  im  Jahre  1853  das  Lyceuni  zu  Catanzaro,  wo  er 
neben  den  Vorlesungen  über  Theologie  auch  den  juristischen 
Curens  durchmachte  und  die  Wiii-de  eines  Licentiateu  der 
Rechte  empfing.  Im  Jahre  1850  trat  er  aus  dem  gei.-:tlichen 
Stande  aus  und  betheiligte  sich  alsbald  an  df-r  nationaten 
Erhebung  Calabrien«,  kehrte  aber,  nachdem  Künig  Franz  II. 
ans  Neapel  geflohen  war»    wieder  zu  seinen  Studien  zurück 


r.  Prantl:  Kekrotoff  auf  Francesco  fiorentino. 
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■d  besuchte  in  Nenpel  die  Vorlesungen  Spaventa's.  welcher 
aalH  iu  Itjilieri  der  hervorraitteiui.s-t«  Vertreter  der  Pliilti- 
•ophi«  Hegel's  wur.  In  Bälde  wirkte  Fiorentino  selbst  als 
Lebrer  der  PhiloHophie  am  Lyceuni  7U  Spoletn  und  hteraiii 
(18^1)  an  jenem  zw  Muddatoni ,  worauf  er  im  Juni  18it2 
mm  ausserordentlichen  Professor  der  Geschichte  der  Hiilo- 
«opbio  an  der  UniTersitÄt  Bologna  ernannt  und  sodann  im 
Mai  1805  zur  ordentliehen  Professwr  diewes  Faches  befnrdert 
wunle.  Im  Jahre  18TI  wurde  er  nach  Neapel  und  1875 
nach  Pisa  versetzt,  wo  er  ueben  Philosophie  auch  Päda^o^rik 
zu  vertrt't*»n  hatte;  wieder  nach  Nejipel  zurückversetzt  (1880), 
flbemahm  er  nach  Spaventa's  Tod  flH83)  alle  LehriTwher 
d«a«!ben.  Neben  seinen  wis-senschaftlichen  Bestrebunj;en  be- 
wahrt« «r  seit  der  Verwirklidinn^r  der  Kinheit  Italien»  eiu 
wmnam  Interesse  für  die  polÜi.^'lien  Verhältnisse  seines  Vater- 
luidei)  und  verdient«  4^,  das-s  da«  Vertrauen  »einer  Mitlillrger 
iho  zweimal  (1870  und  1874)  in  thv^  italieniitchc  Parlament 
entaanilte ,  wo  er  der  ledi^lii!h  verneinenden  Opposition  als 
wirkwamor  Redner  j(egenUbertrat.  AU  Docent  vertrat  er 
an  di*o  Kniversitäten .  welche  sich  seiner  Thätigkeit  zn  er- 
freuen hatten ,  in  anregendnter  und  fnielitbringeiider  Weise 
bI'  ■■' '  _  den  mmwn  üblichen  Umkreis  der  philosophischen 
V  ^  II  mit  eiiixiger  Ausnahme  der  Ethik.  Sowolil  zum 
Lehrberufe  abt  auch  zur  «britlstelJerisclien  Thätigkeit  war 
rr  durch  eine  hcrvorragendo  (»cistes-Anlagc  glUcklidi  bejfuht, 
indem  er  frische  l<el>endigkeit  der  Auffassung  mit  ?icharfer 
Beobücfatung  verband  und  dal»ei  diirtdi  zähe  Ar1>eitäkraft  unter- 
«intr.t  war,  HO  dum  er  ^ich  eine  ebeuso  reiche  als  grnndlicbe 
Krantnim  der  ganzen  vorhandenen  Literatur  erwerben  konnte. 
St'hon  wine  Kr-tling-uirbeit,  durch  welche  er  sich  in  die 
gdehrti^n  KrciH<f  ninfiihrtr,  .11  panteismo  di  Giordano  Bruno* 
(IS*U\  gab  ein  anerkennenswerthes  Zeugnias  der  Ge*Jiegen- 
hfit  drr  Kon*chung  und  oeiner  (Jewamltheit  in  der  Daretell- 
un^;  und  »«owie  er  seine  eut£»chiedeue Begabung  filr  Geschichte 
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der  Philosophie  schon  in  dem  ,Sag|;(io  atorico  sulla  filc 
greca"  (18(U)  bekundet  hatte,  so  erwarl)  er  sich  in  diesem 
Gebiete  bleibende  Verdienste  durch   seine  zwei  lJ»uptwerk«;, 
nernlich   ,Pii?tro  Poniponnzzi ,   studi    »torici    stilln  •«ciufla  Mo- 
lügneae  e  Padovana  del  secolo  XVI. "   (1.8()8)    und   «Bernar- 
dino  Telesio  ossia   studi   storici  sa   I'   idea  della  iiattira  nel 
ri;7orgimento    italiano*     (2   Bände,     1872—1874).     In    der 
ersteren   hatte   er  einen   bis  dahin   wenig  beachteten  Ant 
der  Renuisiiance-Periode   mit  wüiischenewerther  Au^jfühHicli 
keit  bearbeitet  und  denselben  als  gründlichen  und  scharftj 
Bekitnipler  der  thomistiucheii  Iticljlnnjj;    nachgewiesen.     Ein? 
noch  schwieriger«  und  daruin  dank^n^^werthere  Leüstung  w^ 
die  Darstellung  der  Bedeutung  dw  Telesius,  wobei  Fiorentjql 
die  Anregung,  welcho  er  aus  der  in  Deutäcliland  gepflegten 
geschichtlichen  Forschung  geschupft  hatte,  in  t'ruchtbringendiÄ 
Weise  verwerthete  und  durch  exacte  historische  Methode  mii| 
telst   Benutzung    zahlreicher    Doouniente   aus    verschiedeuen 
Archiven    eine    wahrhaft    erfreuliche    Bereicherung    un^cr 
Kenntuisäe  über  die  pliilo^ophischen  Bestrebungen  des  Tcle»)|j 
und  seiner  Zeitgenossen  darbot,  über  welch  letztere  wir  bll 
her  meistens  nur  wenige  zerstreute  Notizen  besessen   hatte 
E.-J  folgte  hieranf  die   polemische  Schrift  „La   tilo&olia  eofl 
touiporanea  in  Italia,  Rispasta  di  Fr.  Fiorentino  al  prtife 
Francesco  Acri'"    (1876),   tM>danu    ult<  Haudi)ucher   zum 
brauche   der    Studirenden    „Elementi    di    filoäofia  ad  mm)  de 
licei*'  (1877)   und   „Manuale  di   etoria  della  filosofia  u4  Uf^ 
dei   licet,   diriso   in   tre  parti**  (1879—81).   welch  letJstcrÄ 
Werk   für  die   italienischen  Lehransfalten  etwa  dem  Ueber-  ' 
weg-Heiüze'flchen  Grundrisse  der  Gcacliichte  der  Philosojihie 
entsprechen    dlirile.     Sodann   Übernahm    er  im  Auftn^e  der 
Regienmg   die   Herausgabe    der    lateinisclien    Schriften    des 
Giordano  Bruno,  wovon  er  jedoch  nur  einen  Theü  vtiUendun 
konnte;  es  crH:hiencn  nemlicJi:  „Jordani  Uruni  Kolani  Opera 
lutine  cun-scripta,   publicis  öompbibus  edita.*^   Vol.  I,  Pars  I 
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n870i  und  Pars  II  (1884).  Ausserdem  besorgte  er  einen 
Keuilnick  des  im  .fahre  1502  ertH^hienen  .Discurso  di  Antonio 
I  Pento  intorno  allu  conformita  delk  lingua  italiana  con  le 
nobili  antiche  lingiie  e  principalmcute  con  la  greca" 
lAi  und  eine  Au:;gabe  der  (Je<lichte  des  im  Jahre  15üS 
Kortorbeoen  Lui>(i  Toiutilio,  welcher  er  eingehende  biogrti- 
I  [ikifche  Cntersuchun^en  und  erläuternde  ÄnmerkuDf:[en  bei- 
zte f,.Poe«ie  liriche  edite  ed  inedite  di  Luigi  Tortsillo  con 
[>rrfazii>ne  e  nolo"  (1882):  desgleichen  gab  er  Settemhrini'a 
i!chrifl*!n»  «owie  den  Briefwechsel  desselben  herniiK:  ,,Scritti 
wl  di  iett^erainrn,  politica  ed  arte  di  Lnigi  Setteniljrini  ri- 
Tnliiti'*  (2  Bände,  1870  f.)  und  „Luigi  Settembrini  Epiato- 
licio  con  prefazione  e  note*^  (1883).  Ferner  lieferte  er  eine 
withüche  An/Jihl  von  Beiträgen  zii  dem  tod  ihm  selbst  ge- 
irrflndet«!!  (iiornale  NapoHtano,  zur  Riviata  Br^tognese,  zur 
!*ii'»ra  AnUdogiu  und  zum  (tiornale  Nupolitauo  della  dotne- 
nck,  indem  er  theilt)  Über  neue  literarische  Erscheiunngen 
kritäcli  hinrichtete,  tlieiU  f;ellietändige  Abhandlungi^n  fiber 
'wschi^idene  (t*»genstiinde  der  Philosophie  und  ihrer  Ge- 
•thirlite  verfas&te,  worunter  z.  B.  der  in  der  Nuova  AtiUf 
(1870)  irrechienene  Aufsatz  nl>er  Andrea.-^  Cilsalpiniis 
Nidere  Erwähnung  verdient.  (Mehrere  frdhere  Arbeiten 
fenar  Art  li»«  er  vereinigt  187G  unter  dem  Titel  „8critti 
'»ri  di  letteratura,  tihwofia  e  critica"  aMnicken.)  Neben  all 
iriftHt'.-lluriächen  TliÜtigkeit  «rlifitete  er  noch  in  den 
'MonaU'n  Heine«  Lebens  an  einem  grossen  Werke, 
•«Wirt  die  ge><ummte  literarische  CuHur  der  Renaissance- 
"«rirtie  umfawtetr  sollte.  Ein  erster  Thell  hievon  fand  sich 
"•fih  dem  luu  22.  [Jcceniher  1884  erfolgten  allznfrühen  Twde 
••  VcrfiuBera  druckfertig  vor  und  wurde  durch  Imbriani 
*Qter  d«ti]  Titel  ,J1  rianrgiuKnto  filosofico  nel  quatrocento, 
aa  die  Krane.  Fiorentino"  (1885)  henui9gege))en. 
stattete  Einblick  in  dasjenige «  was  Kiorcntino 
iütvh  «eine   äussert) rd entliehe  ArheJLsknift  noch  kUiiffcig  fiir 
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die  Mitwelt  uud  Nachwelt  zn  »chaffen  l>eabsichtigte ,  flfl 
iiiiA   ein   lebhafbcä  Boduuern   nicht    bloä«   ilarflber   ein,   dasal 
(licKcs  Werk    ein  Torso  bleiben  matst«,   sondern  auch  ül)er-| 
haupt,   diiiw   ein   so   bedeutender  Mann   so  frflh  dem  Kreise 
der  ihn  hoch  schätzenden  Kachgenoflsen  entrissen  wurde. 

Kiorentino  geborte  nnserer  Akademie  seit  1874  als  cur 
respoiKÜrerides  Mitglied  nn ;  im  Jabre  1H79  nahm  ihn  diel 
Accademia  delle  scienze  Euorali  e  pohtiche  (eine  äection  defl 
Societä  reale  di  Nu[>üli>  auf  und  bald  hernach  wälüte  ihn 
dieselbe  '/u  ihrem  Friiäidenten ;  »eit  1883  war  er  Mit^liedj 
der  Accademia  det  Lincei,  deren  i^ecretär  L.  Fern  am  18.  Ja-j 
nuar  dieses  Jahres  einen  kurzen  Nekrolog  dem  Ver^torbeuea] 
widmete. 


Die  von  dem  Classensecretäre  llerro  von  Oiosebrechti 
ver&ssten  Nekrologe  lauten: 

Johann  Uuslav  Uroyaen 

wurde  am  8.  Juli  1808   zu  Treptow  an  der  Itegu  geboren.l 
Er    war  der   älteste  Sohn  eines  Geistlichen,  der  damaU  aUl 
FeMprwlig^r  b^i  finetn  dort  f^aniisdnirendenKCirasijierrejfimeute 
funjj^rte.    Der  Vater  wurde  dann  nach  Cireifenhuj^en  aU  Diii*, 
komis  vergütet,  kehrte  aber  nach  wenigen  Jahren  als  Super 
intendeut   nach   Treptow   zurück ,    wo    er   18Ui   in    frOhm 
Manne-talter  «tarb.     Der  Tod  des  hochgeachteten  Mannes  er- 
regte allgemeine  Theilnahme;    denn    er    war  ein  au.'^e'/eich- 
neter    Kanzelrediier ,    ein    eifriger    Sclmbiiauu ,    eiu    feurige 
Patriot,   seiner  ganzen  (Jenieinde   ein  Vorbild   edler  Sitten- 
reinheit und  treuester  l'Hichtürfüllinig,  sein  Hu\is  eine  Stät 
reichen  Segens  gewesen.     Am  schwensten  empfand  den  Ver 
lust  seine  Wittwe,  die  mit  fünf  Kindern  in  sehr  best^hrfml« 
Verhältnissen  znrUckblieb.     Unter  harten   Knihehrungen   ge 
lang  es  der  treffhchen  Frau,  die  Kinder  im  Geiste  des  Vb 
zu   erziehen.     Giutav,   in    welchem   «chon  der  Vater  glUck« 
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liehe  Anlagen  bemerkt  hatte,  giii^  1820  von  der  Stadi^^clmlc 
seiner  Vater«tuik  zu  dem  Hk'ttiuer  Gymniuiium  über.  Nucli 
bcwUndvucr  AbsuluturiulprUfuug  bezog  er  1S2G  die  Univer- 
sität Beriiu.  welcher  er  in  seinem  ganzen  ukadeiuifche))  Tri- 
enaiiiia  angehörte.  Den  UnterhfUt  während  seiner  liyrauu- 
äal'  und  LTniversItJltäzoit  verdankte  er  zum  grossen  Theile 
Freunden  äeiue»  Vaters, 

Krflh  ist  Droyäen  dem  elterliclien  Hause  entzogen  worden, 
»bcr  die  Eindrücke  destielbeu  sind  ihm  iinauahSschlich  ge- 
blieben und  hüben  sein  ganzes  Leben  bestimmt.  Er  war  der 
liebevollste  Sobn  und  bewahrte  den  Kitern  stets  ein  pietäts- 
vfllhv  Andenken.  Allerdings  bat  er  reichlich  auch  an  »ich 
die  Wahrheit  des  Wortes  erfahren,  dass  der  Segen  des  Vaters 
den  Kindern  Uäum.*r  I>aut. 

Mit  der  ihm  eigenen  Lebhaftigkeit  wandte  sich  Droyseu 
auf  der  Univentitat  sogleich  den  philulugiticben  Studien  zu, 
iu  denen  er  seinen  Lebeualjeruf  zu  finden  hollle.  Nicht  so 
wbr  die  -iprachticlie  Seite  der  Altertliiua^rstudiun  zog  ihn  an, 
Titl  mehr  reizte  es  ihn,  den  geistig»*n  iJehalt  der  khi.-«»isciieii 
uter&tareu,  namentlieb  der  griechiticben ,  zu  erfassen  und 
ffanz  zu  eigen  zu  machen.  Nach  seiner  (toeti.'H.'heu  Neig- 
versenkte er  sich  mit  tiefer  NachompHnJung  in  die 
iWienw.'hönheit  der  alten  Dichter;  Beine  wissenschaftliche 
lliclituug  führte  ihn  mehr  und  mehr  auf  die  histonKche  Seite 
'kf  fliilulogie.  Unter  «einen  Berliner  Lehrern  haben  Böckh 
aiiil  Ht'gel  dt»n  gri'>ssten  Kinflav*  auf  ihn  geöbt.  Wie  luüchtig 
""*'!  (inchhaltig  ihn  die  Vorlesungen  üegets  tlber  die  Philo- 
"r^XB  der  IJistchichte  fetweiten,  zeigen  deutlich  seine  ersten 
fci^oriioHen  Arlwiten. 

Die  Nothwendigkeit,  für  seine  eigetie  Existenz  und  die 
•«ner  fJeachwtster  zu  surgen,  bewog  ihn  gleich  nach  voll- 
^f^deten  Stuiüen  und  bestandener  Leliramtäprtlfung  eine  An- 
"leUimg  zu  suchen.  Diw  *ilück  wollte,  dass  er  noch  im 
^•ttr«  löuy  eine  Stelle  uui  (iymuaHium  zum  grauen  KUuiter 
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in  Berlin  fand;  Kniike,  der  Üirector  dieses  Gyrnns^ums,  ein" 
alter  Gönner  der  Droysenschen  Familie,  war  ihm  ein  wohl- 
wollender  VorgeseUter  und  sucht«  ihn  auf  alle  Weis«  wi  ftird«ru.M| 

Troi«  seiner  Jugend  gewann  Drtjysen,  der  ein  eminentes ^^ 
pädiLgugi seilen  Talent  besass ,  si'ihnell  bei  den  Schülern  Gelt-  ^j 
ung.  Frei  von  aller  Pedanturie«  wussfce  er  Knist  und  Freund-^^ 
tichkeit  so  zu  paaren,  das  ihm  Achtung  und  Liebe  freiwillig  ^^ 
entgegenkamen.  Aber  das  Schulaiut,  so  pllnktlicb  er  den. 
VerpHichtungen  dest^elben  naclikani,  füllte  seinen  Geist,  der 
in  die  Hohe  und  Weite  strebte,  doeh  nicht  auf  die  Dauec 
aufi.  Deshutb  habilitirte  er  sich  1833  an  der  UniversitÄ^ 
Berlin;  er  begann  damit  eine  Laufbahn,  auf  welcher  er  übel 
ein  halbem  Jahrhundert  beharrte  und  sich  der  gröbsten 
folge  zu  erfreueu  hatte.  Nach  kurzer  Zeit  (1835)  wunle 
zum  ausserordentlichen  Professor  fWr  alte  Geschichte  und 
klaMsiflche  Philologie  an  der  Universität  ernannt,  doch  w« 
die  Professur  mit  keinem  Gehalt  verbunden,  und  so  muaäi 
er  daneben  das  Schulamt  mit  seiner  ganzen  Arbeitslast  bei^ 
behatten. 

Tausende    von  Studirenden    haben   im  Laufe    der  Jahr 
vor  seinem  Katheder  gesessen  und  noch   in    späteren  Jahren" 
dankbar  auerkaunt,   wie   viel  Anregung  und  Uelehrung  sie- 
ihm    zu   danken    hatten.     Zu  ihnen  gehöre  auch    ich.   eine 
seiner  ältesten  Zuhörer,  vielleicht  der  älteste.     In  deiuMdl)ei] 
Semester,  aU  ich  meine  akademi-^chcn  Studion  be^nim,  hielt 
Droyseu  «eine  erste  Vorlesung,  in  welcher  er  eine  Einleitung 
in  die  Dramatik  der  Griechen  gab.     Sowohl  der  Gegenstan<j 
zog    mich    an,    wie    dnr  junge  Docent,    den    ich  schon  von 
Gymnattiuiu   her  näher    kanute^    obwohl   ich   dort   nie   seid 
ScbUlep  gewesen  war.     Die  fn.seiie  Weise,  in  der  er  Aeiue 
Stoff  behandelte,  fesselte  mich  so,  dass  ich  iu  diesem  und  den 
näclisten  Semestern    nie    seine  Vorlesungen    versäumte.     Fö^ 
ihu  war  es  von  luterosse,   im  Gespräche  mit  mir  die  Wirk^ 
ungeu  seiner  Vortrage    wahrzunehmen.    So  entwickelt«  ncfa 
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fast  täglicbor  Verkehr  zwischen  uns,  der  bei  manigtochen 
|[l<-tchtMi  Ntri^inKon  für  mich  überuus  forderlicli  wurde. 

Erütaunlicb  ist  di«  ThUtigkeii,  welche  Droy.sen  in  jenen 

lohren    t^ntfaiit^.     Indem   er    uUe  rteiue  Vcr])fliehtungeu  au 

per  Inivcrxit&t  und  Jikilinle  nach  ihrem    vollen  Umfange  er- 

wnr  ex  doch  noch  unausgesetast  mit  literanächen  Ar- 

eiten  beschäftigt.     Schon  1832  erschien  seine  Uebersetzung 

Ae^^chyhte,  der  dann  in  den  Jahren   1835 — 1Ö38  die  des 

diipbanes    folgte;    es   waren    nicht  so  sehr    wortgetreue 

^e1>ertra|puigea ,   wie  Nachbildungen   der  Originale,   welche 

dem  Verständnias  der  modernen  Zeit  näher  bringen  sollten. 

ch   «*^in    feines  poetis<;hes  ^ieflUil  und  seine  ausserordeut- 

Sprachgewandtheit    erreichte    Droysen    diesen    Zweck; 

[■eine    lielwr^tziiiigeu ,    in    mehrfachen    Auflagen    verbreitet, 

werden  no«^^h  jetzt  %-iel  gelegen  und  erwecken  in  weiten  Kreisen 

liilrrc**  fllr  die  dramatische  Kunst  der  Hellenen.   Inzwischen 

Hatte  er   auch    svin  erstes  grü.s-sere«  historisches  Werk  1833 

«rKilTcn* licht:  die  ..Geschieht«  Ah'xanders  des  (irrissen".    Der 

KBwaUige  .St*jtf,  mit  jugendlichem  Kdthusiasmus  ergriffen  nud 

Iwrljcitct,  gewann  auch  diesem  Werke  vieLneitige  Theilnahme; 

■Inch  ffbltc  o8  auch  nicht  an   Kritikern  ^    die  nicht  mit  Un- 

iHJit  dem  Verfiwfter    die  Neigung    zu    geschieht lich-philoso- 

pttiRchur  Coudtructiou,  UeberächwUngUchkeiten  in  Auffassung 

Dictiuu  und  manche  SchwiU^hen  in  der  Detailforsch uug 

»arfvn.     Die  (iesdiichte  Alexanders  Itlhrte  Omysen  dann 

■uuiiittolbar  zu  der  (.iewhichte  de."  Hellenismus,  deren  erster 

Httid  (Diudocheu)    1830,   der  zweite  (Epigonen)  erst    1842 

•»schien.     Die  Mängel,    welche    man    au  der  Krstlingsarl>eit 

fSWOiet  hatte,  w»rt!n  hier  beseitigt  oder  doch  minder  bemerk- 

licb,  imd  Mi  fand  dieses  nene  Werk,  welches  Über  eine  welt- 

«MoriTM-h  bfdeutt<ame,  aber  zuvor  sehr  vemachlä^'igtt.«  Periode 

Offftil    bcllores    Licht    verbreitete,    ulUeitii^e    Anerkennung. 

»»(»rt  und  Hegriff  di«t   Hcllenismu»  führte  Dn)yseu  zuerxt  in 

^  hivtori«eJio  WJMfenschaft  ein,  wo  eie  dann  dnuenid  Oeliung 

006  fbilM.-philol.  hist  C).  2  ]  Ib 
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behalten  haben.     Seinen  Beruf  zum  GcÄchichtsforseher 
Droysen   durch   dieses   Werk    uuf   das   Vollütandi^te  doku-: 
inentirt.  ^M 

Ungeachtet  der  flberaus  angestrengten  Thätigkeit  iK 
jene  Zeit  fiir  Droysen  pinc  sehr  glückliche.  Alles,  was  die 
Hauptstadt  geistig  erfüllte,  bewogte  auch  ihn;  er  lebte  in 
einer  angenehmen,  geistreichen  Gesellschaft,  die  seinem  kdnst- 
lerischera  Sinn  Nahrung  in  Fülle  bot,  umgeben  von  Freunden, 
die  in  frischer  »<;h(ipferirtcher  Lust  mit  ihm  wetteiferten,  wie 
Felix  MendclA8ohii ,  Eduard  Bendemann  n.  A.  Uet 
hatte  er  bereits  eineu  eigenen  Hausstand  begrflndet , 
Freude  und  (ililck  wolmten. 

So  schwer  dta  Scheiden  von  Berlin  ihm  fiel,  ea  wai 
doch  unvermeidlich,  aU  er  1S39  als  ordentlicher  Profes«ir 
der  (ieschichte  an  die  Universität  Kiel  berufen  wurde ;  denn 
noch  immer  Uli  sich  in  Berlin  für  ihn  keine  Austncht, 
aufreibenden  Doppel^tellung  enthoben  zu  werden, 
scltneller,  uU  sich  erwarten  liess,  wurde  er  in  den 
Verhältnissen  heimis^ch.  Vollauf  bescliäftigte  ihn  Ul>erdjj 
Anfangs  sein  Lehramt,  da  seine  Vorlesungen  sich  (lber| 
ganze  Gebiet  der  Geschichte  zu  erstnwken  hatten.  Mit 
liebe  richtete  er  jetzt  seine  Studien  auf  die  neuere  Zeit,  j 
seine  1846  verutientUchten  .Vorlesungen  nber  die  Ueecli 
der  Freiheitskriege*  Äcigen.  Der  Titel  des  Buches  hat 
Befremdliches  .  da  derselbe  im  Wesentlichen  eine  Uber»4 
liehe  Geschichte  von  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhundert»^ 
£um  Wiener  Congress  gibt.  In  der  Darstellung  eell>st  dr 
die  abstracte  lleflexion  die  Krzählung  der  Thateachen 
ziirflck,  aU  man  in  einem  historischen  Werke  erwiutetj 
wird  hierin  der  Grnnd  liegen ,  dass  dm«  so  anregende 
geistreiche  Buch  nicht  voll  die  Wirkung  hatte,  auf  w^ 
es  berechnet  war. 

Bald   wurde  Droy»en   in  Kiel    auch  in  die  Tagespd 
hineingezogen.  Von  jeher  hatte  er  ttir  die  politischen  Kä 
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Oef^nwart  lebhaftem  Interesse  gehabt  Prciissischer  Pa- 
durch  uud  duRh,  war  er  von  der  llebery-enKung  er- 
fäUt,  dam  CS  fßr  Deutschland  kein  anderes  Heil  ^ebe,  ala  in 
dam  AnftchlufiH  an  Preussnn.  So  fest  er  an  den  alten  Tra- 
dilionen  des  preiissischen  Staates  hielt,  ß;lanbte  er  doch,  dass 
die  Honnrchie  durch  den  Uebergang  zum  con.stitutinnel)en 
dyvteui  retfcnerirt  und  befestigt  werden  mflssc.  Mit  ja^anzer 
le  gehörte  er  dem  Liberalismus  und  der  liberalen  Partei 
«obald  sich  eine  üulche  zu  bilden  unting;  er  \»i  ihr  immer 
tivn  li^bliebeu ,  mochte  er  auch  nLunchen  ^H^hritt  derselben 
nir  unrichtig  hallt-n  und  in  wichtigen  Fragen  eine  Sonder- 
Hellung  cinuehnien.  Zu  unmittelbarer  Betheiligimg  an  der 
Politik  war  ihm  in  Berlin  keine  Gelegenheit  gegeben ;  in 
Kiel  l>ot  sie  sich  ihm  ungesucht  dar.  Ws  von  dänischer  Seite 
der  Versuch  gemacht.wurdc.  mit  Beseitigung  der  für  Schleswig- 
Hnhteia  gültigen  SuccessionHordnung  das  Dentscbthnm  in  den 
Hcnu»gthQmem  herabzudrücken,  trat  Droysen  mit  aller  Ent- 
■chiedtfnheit  für  ihr  gefährdetes  Hecht  ein. 

In  dem  wechaelvollen  Kampfe  der  Herzogthflmer  mit 
doD  Dänen t  der  sich  über  ein  Lnstrum  hinzog,  stand  die 
Univr-niitüt  Kiel  und  vor  Allen  Droysen  in  den  ersten  Keihen; 
liebe  iStreitächriften  und  unter  ihnen  gerade  die  hervor- 
sind  aus  seiner  Feder  geflosseu.  Die  ,«Akten- 
niiai^  Gerichicht«  der  danischen  Pohtik  seit  dem  Jahre  1806'*, 
welch«  er  mit  Kar!  Samwer  1850  veröffentlichte,  greift  weit 
Ober  die  Bedeutung  einer  Streitschrift  hinaus.  Ais  im  Miirz 
1846  eitle  pruri8i>rLM:ho  Regierung  fUr  die  HeraogtliQmer 
wurde,  nandte  sie  sogleich  Droysen  nach  tVank- 
tira  bifini  Bundestage  ihre  Anerkennung  zu  erwirken ; 
ingleicb  nahm  er  eine  ätelle  unter  den  17  Verirauensmünnorn 
«isi,  welche  die  Keriaion  der  Bundesverfassung  zu  twrathen 
AU  ilann  die  Wahlen  für  die  dent-tche  Xatinnal- 
nlung  erfolgton ,  wurde  ihm  ein  Mandat  von  einem 
•cbleawig  -  hoUtcini«chen    Bezirk    üb«rtragen.     Während   der 
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^auzcn  Dauer  des  Parlaments  hat  er  sich  mit  unenuüdlic 
Eifer  den  Arbeiten  desselben  gewidmet.  Obwohl  er  meioea 
Wiasens  niemals  als  Redner  in  die  öffeutlicben  Verbanditingen 
eingegriffen  hat,  ist  seine  Thätigkeit  im  Parlamente  doch 
eine  sehr  bedeutende  gewesen ,  namentlich  in  dem  Verf^a- 
nngHAusschnsse,  dessen  Scbrit'tftibrer  er  war  nnd  dessen  Ver- 
hundhingen  er  1840  herausgab. 

In  der  schweren  Zeil,  aU  die  Hoffnungen  Deuttichlandl 
auf  da.s  Frankfurter  Parlament  dahinsanken  und  bald  au^h 
Schleswig- Holstein  neuer  Bedrückung  verfiel,  b^ann  Oroj^B 
die  Biographie  des  Feldniarschiill.'i  York  von  Wartenljn^P 
Die  Rympatlne,  welche  der  Siihn  des  FeHpredigers  immer 
für  die  preusäiMche  Armee  empfunden  hatte ,  die  Bewunder- 
ung der  patriotischen  Pflichttreue  Yorks,  welche  zur  rettenden 
That  fiir  Preussen  wurde,  führten  ihn  '<u  der  Arbeit ,  und 
es  gelang  ihm  in  scharfen,  kräftigen  Zftgen  da»  Bild  i^eioeB 
Helden  und  der  grossen  Zeit,  in  welcher  er  wirkte,  mit  er- 
greifender Realität  zu  zeichnen.  Das  Leben  Yorks  erschien 
in  deu  .lahreu  1850 — 1852  und  fand  alübald  in  den  weifr-astett 
Kreisen  Eingang;  in  /Ahlreicheu  Ausgaben  verbreitet, 
Gemeingut  des  deutschen   Volkes  geworden. 

Unter    däuisclietii    Regiment    war    in    Kiel    fllr   Droji 
keine   volle   und    freudige  Wirksamkeit   mehr.     Gern  folj 
er   daher  1851   einem  Kufe  nach  Jena.     So  rege  sein 
tisches  Interesse  Hieb,  widmete  er  sich  dort  fortan  gnnx' 
Lehrthätigkeit    und    Keinen    litemriächen    Arbeiten.     Übv 
der  Krei:«  seiner  Vorlesungen  schon  in  Kiel  sich  fast  Ober 
Theile  der  Geschichte  erstreckt  hatte,  sehlrjss  er  ihm  de 
Jena  noch  neue  Vortnlge  Olwr  preussische  Geschichte  und 
Kncyclopädie  und  Metho<lologie  der  historischen  Wifisenschn 
an;   zugleich  begründete  er  ein  Seminar,    um  junge  11^ 
riker  zu  methodischer  Foi-scbnng  anzuhuten. 

Wie  (Iberall,  fand   Droyseu  auch   in  Jena   eifrige, 
ganz  ergebene  Schüler  und  Zuhörer.    Seine  Vortrüge  vti 


r.   Gießrhrtrht :  Nfirvlnfj  auf  JfAoiin   fiu$lar  DmiftCH.        '2lh 

trht  iillcin  auf  Stiidirende  der  (ie«clnrht<?  iiiiH  PliiloIopV 
tjercfhnet.  sondorii  sollten  auch  (I<»nen  UHlclirung  bieten,  ilie 
flieh  anderen  Fachstmlieii  zugewendet  hatten;  denn  es  war 
Anne  AtMicIit,  da«  jene  Vermittetuii^  allgemtMuer  BiMitug  an 

Idio  höheren  Kreise,    die    früher  besonders  der  I^hilolu^ie  zu 
»rrdAukiMi  wiir.  jetxt  voniehmlich  dieOeÄchichte  herlwizufüliren 
hahe.     Durch    treffende  Ohara kterintik    der   bwleiitenden    hi- 
storischen Krwcheiniin«en,  durch  (geistvolle  Beziehung  der  ein- 
xeluen  Vorgüiige  anl"  die  alli^emeiue  Entwicklung,  durch  die 
I  Idealität  seiner  Anfachnuungen   wuBste  er  da«  Interesse  auch 
derer    ku    lessehi ,   die  anderen   Berufsstudtcn    oblnj^en.      Kin 
growHT  Zuhnrerkreis  snniniclt*  sich  um  ihn,  und  auch  Männer, 
die  läuK'^t  ihre  Studien/.eit  valleiidet  hatten,  suchten  in  seint^ni 
Auditijrinui  geistigen  Genuss.    Wie  hoch  er  die  Aufgabe  der 
ehic.hUwtssen'ichafl    stellt*»,   -/,pi*ft    der  „Urundri.'^  der  Ili- 
lik",  welchen  er  zuerst  uIm  [*eitfaden  ffir  die  Zuhörer  seiner 
Vorlwnngeu  OliijrEDeyoIo|>Jidie  und  Methodologie  1858  drucken 
üo«  und    er^t    I8)i8   der   Oetfentlichkeifc    Übergab.     För   die 
Afdeitiing   jüngerer  Historiker   in  den  Seuiiuarübungen  kam 
ihm  »ine  pJwlagogi.se he  Beanlagung  und  Erfahrung  trefflich 
XU  xtalten  ;   «r   konnte   sich   der  ArbeitAlust  und  der  wach- 
■►^den  Tüchtigkeit  seiner  Seminaristen  erfreuen. 

Die  V'iirlesuinten  Üijer  preuasische  iieächicht«,  die  er  zu 
■l'-iiu  hfgann,  sbuiden  im  ZuHaniuienhang  mit  den  Studien  zu 
'lern  iffowen  Werke,  welches  ihn  dann  über  :J0  Jahre  he- 
"■"liäf^igt  hat  und  welchem  er  doch  nicht  vollenden  Hollfce,  mit 
■»■T  ,lt(»chi<:hte  der  jireusttischen  Politik*,  deren  beide  ersten 
Biade  1ÖS5  und  1857  erschienen.  Schon  die  urkundlichen 
''"^liungcii,  auf  denen  diesem  Werk  ganz  und  gar  beruht, 
"iiiBlrn  ihn  wieder  und  immer  wieder  nach  Berlin  führen 
''^<l  ihm  den  daueniden  Aufeutlialt  daselbät  wUnscbenswertli 
•"»chfTi,  doch  zogen  ihn  noch  viele  andere,  ja  seine  gra-wten 
UWruiutenwten  dortliiu.  Mit  Freude  folgte  er  daher  dem 
'^Af,  ilifr  ihn   1859  nach  «ler  Hauptstadt  PreusHen«  und  zu 


21ß 


OeffenUiOu  SUiung  rom  38.  Märt  1885. 


der  Universität  zurflckföhrte,  an  welcher  er  einst  tieine  aku- 
demisclie  Laufbahn  begonnen  hatte.  So  reich  sieb  dann 
in  Berlin  seine  Thätigkeit  entfaltete,  in  der  Haujjsache  »etzte 
sie  sich  doch  ibrt^  wie  sie  sich  liereite  in  Jena  entwickelt  hatte ; 
nur  dasa  auf  dem  grosseren  Schauplatz  die  Erfolge  augen- 
fälliger wurden :  er  lau  vor  einem  noch  volleren  Äuditoriumf 
und  in  den  hi»türiächen  üebungen  wuch:«  die  Zahl  der  Theil- 
nehmer,  damit  zugleich  die  Schwere  der  Arbeit.  Eine  drü- 
ckende Lost  lag  ihm  auch  in  den  Prtifungpn  der  Lehramts- 
candidaten  auf;  doch  war  ihm  das  Gedeihen  der  Gymnasien 
zu  »ehr  Herzenssache«  als  dass  er  dieser  Arbeit  sich  hätte 
entziehen  mögen. 

Unermüdlich  war  Droysen  in  den  arcliivalischen  Forsch- 
ungen, die  ihm  zur  Fortseb,ung  seiner  Geschichte  der  preuiöi- 
ächun  Politik  dienten.  Mit  dem  Anwuckseu  des  Materials 
glaubte  er  aucii  die  Darstellung  iiutuer  mehr  im  Detail  aiis- 
ftlhren  zu  müssen,  obschon  danait  die  Uotfnung  auf  dte  Voll- 
endung des  Werkes  in  weite  Ferne  rückte.  Was  er  mit 
demselben  beabsichtigte,  hat  er  deutlich  in  der  Vorrede  ge- 
sagt ;  er  wollte  den  preuäsischen  Staat  verstehen  lernen,  in- 
dem er  dessen  Geschichte  bis  zu  den  Anfangen  verfolgte, 
und  das,  was  sich  ihm  in  solchen  Studien  ergab,  unbeküm- 
mert um  die  Ebbe  und  Fluth  des  Augenblicks,  darsttdlen. 
Seiner  Aiwicht  blieb  er  treu ,  obwohl  ihm  nicht  entgehen 
konnte,  daas  nicht  allzuviele  LcHer  geneigt  waren  äeiiien 
Forschungen  auf  allen  Seitenwegen .  oft  auch  Irrgängen 
preussischer  Politik  zu  folgen.  Immer  wird  das  Werk  für 
die  preussische  Geschichte  von  grundlegender  Bedeutimg 
bleiben.  Einen  so  durchschlagenden  Erfolg,  wie  dun  Lehen 
Yorks,  konnte  ett  seiner  ganzen  Anlage  nach  nicht  erlangen. 
Der  fünfte  Band,  der  bis  zum  Jahre  1748  reicht,  wurde  1881 
puhlicirt;  die  Fortsetzung  bis  zum  Anfange  des  j^iebenjährigen 
Krie^  i«t  im  Mauuscript  vollendet.  Von  den  drei  er*iten 
Banden  iät  eine  zweite  Auflage  urschicneu. 
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Nüdi  eiuiiiul  ist  Droj-sen  zu  seineu  Jugeudarbeiten  über  alte 
OrM!li)chto/.uriick^ekphrt.  Im  Jahre  1878  ^al)  er  eiue  neue  Auf- 
Iftge  »einer  Geschichte  des  HeUeniäiuuä  heraus,  unt^r  wcluhom 
Titel  er  jetzt  die  (beschichte  Alexanders,  der  Diadochou  nnd  E(ii- 
gODen  xusauiiiifufimst«*;  uiifraj^lich  hat  da.s  Werk  beiderdiirch- 
l^roifenden  ßeTÜiian  aehr  gewonnen.  Die  kleineren  Arbeiten 
ans  Droyaens  «püterer  Zeit,  die  er  in  den  Schriften  der  BerHner 

ieniie   und   an  anderen   Orten    verötfent Lichte ,    beziehen 

Diei&t  auf  die  preuHsische  Geschichte.  Ein  nicht  ^e- 
fi&gm  Vei^ienRt  erwarb  er  sich  ,   indem   er   die  Herausgabe 

„l'rknnden  und  Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Kur- 
ste»  rViedrich  Wilhehu  von  Brandenburg'*  in  die  Hand 
onliru  und  durch  mehrere  Gelehrte  r.ur  Ausführung  brachte. 
Auch  für  die  nnter  den  Auspicien  der  Berliner  Akademie 
lierauagegehene  .,Putitiäche  Currebpuudenz  Friedrich  des  Gros- 
«m**  war  er  thütig. 

Oft  t»t  dankbar  anerkannt  worden ,  wie  bereitwillig  er 
Unt^irnehuien  nnterstUtzte,  von  dem  er  sich  Föi-dcrung 
^irwc.hen  Wi-teetisciiaft  verRpracJi.  Abi  König  Maxi- 
luUiui  n.  1858  die  historiiiche  Koniiuis»ion  bei  unserer  Aka- 
ttrinie  hegrllndete,  gehörte  Üroysen  zn  den  in  dieselbe  be- 
rufeutru  Mitgliedern,  und  gleich  heim  erstc-n  Zusammentritt 
beachtcwE  die  Kommission  auf  meinen  Antrag  eine  Sammlung 
d«r  histuri^.hun  Volkslieder  der  Deuhichen  de«  15.  und 
li».  Jahrhundert«-  herauszugeben.  Es  ist  bekannt,  wie  Droy- 
Mvnü  l'ian  durch  it.  von  hiliencron  in  niu«terhafti'r  Weise 
Ulf  Au^fahrung  gebracht  wurde.  Auch  die  anderen  Unter- 
nehmungnn  d(.*r  Koninii^ion  hat  Anfang»  Dn)y!$eii  mit  Eifer 
gelürdL*rt ,  »piitcr  zog  er «  von  »einen  eigenen  ^Vrboiteu 
v51tig  in  Anspruch  genommen,  sich  mehr  zurtlck  und  er- 
klärte 1871  «einen  Autitritt. 

An  der  Tolitik  hat  er  sich  seit  seiner  Rückkehr  nach 
Bertin  nicht  mehr  betheiligt..  S<j  gnwH  seine  FrtMnle  wnr. 
daatt  radliüb  doch   zur  Erfüllung   kam,    wofür   er   einnt  uu- 
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verdrossen  und  doch  erfolglos  gekämpft  hatte,  von  der  Wissen- 
tjebaft  wülite  er  sich  duich  den  Tiigesstreit  nicht  mehr  ab- 
ziehen lassen.  Auch  dem  gesRÜigen  Verkehre,  fiir  den  er 
frdher  so  eui[>faiigli('h  gewesen  war,  tMitsagU'  er  in  apätoreu 
JahniU  in  fast  aufiiiUiger  Weise.  Erhulung  suchte  er  nach 
angestrengter  Arbeit    nur    in   dem  häuHlichen  Kreise.     Seine 
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Im  Jahre  1849  hatte  er  sicli  zum  7-weitH?nnialo  verhcirathet 
und  neues  Glück  in  der  neuen  Ehe  gefunden :  es  traf  ihn 
der  harte  Schlag ,  dmaa  auch  die  zweite  Frau  wenige  Jahre 
vor  seinem  eigenen  hliide  verschied.  Seine  Söhne  waren  zu 
Männern  gereift,  welche  nach  dem  Beispiele  des  Vatera  ihr 
Lehen  der  Wissenschaft  widmeten  und  gleich  ihm  als  aka- 
demische Lehrer  wirkten.  Seine  Töchter  hatten  sicli  Mütuiem 
vermählt,  mit  denen  er  gleiche  winsensthaftliche  Interfc^sen 
hegte.  Sein  ältester  Enkel  lauschte  noch  seiuen  Worten  vom 
Katheder. 

Da  sich  Drovsen  in  der  Jugend  au  geringe  Dedürfniaae 
hatte  gewi>hnen  müssen,  war  ihm  eine  einfache  LehenswewB 
T.wr  andern  Natur  geworden.  Sein  Hauswesen  war  anniuthend, 
aber  frei  von  allem  Prunk  und  Luxus.  Nach  äusseren  Aus- 
zeichnungen strebte  er  nicht,  aber  die  Ehren  dey  wit*sen- 
achaftUchen  Verdiomttes  sind  ihm  ungesuuht  reichlich  y.uge-  ■ 
theilt  worden.  Auch  ßiiyem  i.st  darin  nicht  zrirückgcbliehen.  ^M 
Unsere  Akademie  L'rwiihlte  ihn  18t)0  /.um  auswärtigen  Mit-  ' 
gUede,  und  1877  ernannte  ihn  Seine  Majestät  der  König  zum 
Ritter   des  Maximiliausordens   lilr    Wissenschaft   und  Kunst. 

Seine  literarischen  Arbeiten  nnd  seine  Lehrthätigkeit  bat 
Droysen  bis  in  seine  letzten  Tage  mit  stets  gleichem  Eifer 
furtgeirietzt.  Einen  neuen  Band  der  Geschichte  der  preußischen 
Politik  brachte  er  noch  im  Manuscript  zum  Abschluss.  Seine 
Vorlesungen  l>egann  er  im  Sommersenift*tcr  des  vongcn  Jahres 
in  gewohnter  Weise,  und  nur  schwer  gewann  nnin  es  ihm 
trutz  der   eintretenden  Schwäche  ab .   dass    er   sie  nach  den 
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I^Dfpitferieu  nicht  wieder  aiifnulim.  Langes  Siecbthiuu  wur 
ihm  eraparl.  Mitten  in  der  Arbeit  »ndot«  »eiii  nrlieit»- 
Tolles  Leben.  Am  19.  Juni  verschied  er,  tief  betrauert  von 
pcn  Seinen  und  toq  dur  grotisen  Zubl  seiner  Freunde  und 
Schaler. 

£r  selbüit  hut  durch   »eine  Werke  daftJr  gesorgt,   dns» 

Name  in  der  Geschichte  der  dentschen  \Vii<8eascb»(l  in 

hobHii  Khn'ii  bletl>t,  al>er  mich  die  Erinnerung  iiü  seine  Per- 

|SMnIicbkeit    wird  eine  duuenide  bei  Allen  sein,    die   ihn  ge- 

»nnt  hnben.     Er  war  nur  von  mittlerer  Grösse,  mehr  von 

erer  aU  robuster  Qeätalt,  aber  elasliäch  und  energisch  in 

ang  lind  Bewegung.    In  seineu  feinen,  gewinnenden  Ge- 

I  nchttfxdgen,  bessonder»  in  seinem  leuchtenden  Blick,  spiegelten 

I  «ch  alle  Kniplindiingen  seiner  Seele  deutlieb  wieder.    Bis  in 

ita»)  ftpüte  Manne^ultcr    hatte    seine    giiiize  Erscheinung    eine 

ögenthnniliche  Fri-iche  und  Jugendlichkeit.     AU  endlich  die 

2^e  des  Greisenthnms  hervortraten,  breiteten  !«ie  sich  gleich- 

«aiD  wie  ein  S<;lileier  Aber  da.s  immer  noch  jugendliche  Änt- 

Ütt.    Selbst   in  Zeiten ,  wo  seine  Thätigkeit  die  angespann- 

Me  War,   sah    man  ihn  nie  ermndet;   .siibald    ein  Gespräch 

ihn  inzog,  griff  er  mit  Lebhaftigkeit  ein.  bald  mit  Entbusi- 

vtam  zustimmend,    bald    krällifr    abwehrend,    bald    es    mit 

Httmor  bdlebund.  Widerwärtigkeiten,  auf  die  er  ntiess.  konnten 

»^'nientftn    iteineo  Unrauth  erregen,    aber   entnmthigen  liet» 

•f  «ich  nicht;  unbeirrt  durch   die  Meinungen   Anderer,   ver- 

™lKtfc  er  den  Weg,    den    er  sieh  vorgexeichnet  hatte.     Von 

*«i«i  eigenen  Freuden  und  Leiden  ft|irach   er  wenig,   doch 

^*d  er  leicht  Wurte  herzlicher  Theilnahme  an  den  Schick- 

•tei  Anderer.') 

t)  Nach  dem  Kekrnlof^  von  Mux  Llaoukur  in  den  PnMuidttchra 
**^Wt)Rni  Ud.  LIV*.  ä.  VM  'S.  nnd  nach  eiffeaea  biriDncrunjfea. 
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Karl  Ariiuid  llillebruiid 

wurde   am    17.  September   1829    zu  Giessen  gehören. 
Vater  war  Professor  der  PhiJosuphie  uud  Liteniturgeschichte 
an    der   dortigen  Universität,     Ein    vielseitig   gebildeter  und 
angesehener  Mann,    hat  der  Vater  «ich  auch  um  die  Schul- 
verhältuisse    des   Gniäriherzogthuins   Hessen    als   Director  d 
Giesseuer  GyinnHsiiimä   und   Oberstudienrath    Verdienste   ei 
werben ,    zeitweise    »eihst    eiue    piilitisclie    Thatigkeit    entr 
wickelt;  im  Jahre  1848  war  er  Präsident  der  zweiten  Kam- 
mer. Von  seinen  Werken  ist  Aa»  verbreitebtte  „Die  dcutächi 
Nationallitcratur    dc^     18.    und    10.  Jahrhundertif*\    welchen 
nach   seinem  Tode   (1871}   noch   einmal   der  Sohn   in  einer 
dritten  revidirten   und   vervollständigten   Auflage   1875    her- 
ausgab. 

Als  der  revolutionäre  Sturm  der  Jahre  1848  und  1849] 
über  Deutschland  brauste ,  war  Karl  Miltebrand  ein  junger 
Student  de.i  Kecht».  In  unklarem  Freiheitädrauge  ergriff  er 
im  Sominer  1849  die  Waffen  und  eilte  zu  den  FreiKchuaren 
in  Baden.  Kr  hatt-e  es  batd  zu  bereuen.  Durch  die  Ueber- 
gabe  von  Raatadt  gerieth  er  in  Getaugunschafb,  und  der  Tod 
stand  itiiu  vor  Augen.  Da  gelang  en  der  Entschlussenheit 
und  Klugheit  tietJier  älteren  Schwerter  Maine,  ihm  die  Flucht 
aus  dem  Geföuguiss  zu  ermöglichen.  Sie  geleitete  ihn  nach 
Paris,  wo  er  zuerst  seinen  Unterhalt  als  Secretiir  Heinric 
Heines  zu  gewinnen  suchte.  Bald  aber  warf  er  sich,  vo] 
Höine  seihst  t^miuubert,  auf  ernste  Studien,  um  sich  in  Frank- 
reich die  Laufbahn  eines  öffentliL'heu  Lehrei-s  zu  erschliesseu. 
Er  durchschritt  alle  Prüfungen ,  weiche  tör  dieselbe  gefor- 
dert wurden ,  zugleich  eignete  er  sich  die  Sprache  und  die 
Lebönaformen  der  Franzosen  in  .so  Imhi^ni  Müsse  an,  dass  er 
kaum  noch  als  ein  Fremder  iiutur  ihnen  erMchien  ;  auch 
Bürgerrecht  erwarb  er  in  Frankreich. 


nU™ 

n-      . 
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Uillebrands  erste  ^össere  Ufeerarische  Arbeit,  1802  zu 
Pwit»  pubticirt .  war  eine  französisch  geschriebene  Abhand- 
lang  Dbtir  Dluo  Compagni.  Die  Zweifel  an  der  Kchtlieit  der 
Cbroiiik    waren  dumals  noch  kutim  anfgotaui'ht  und  wurden 

jutt  leichthin  von  ihm  berUlirt;  auch  durch  die  später  aul- 
Uien  riel  Ktarkcren  Beweis«  gegen  die  Authenticität  hat 

"ST  sich  nie  üborzeug^in  lassen.  Bald  darauf  Uiüte  er  eine 
To»  der  Akademie  zu  Buurdeaux  gestellte  Preii^aufgabe  über 
IUP  Bedingungen ,  unter  welchen  das  Lustspiel  zur  BlQfche 
;^ehun  sei,  und  til>er  die  Frage «  ob  solche  Bedingungen 
rZeit  vorhanden;  die  gekrönte  Zeitachritl  ist  in  I*aris  1801) 
ckt  worden.  Noch  in  demselben  Jahr  «iirde  er  als 
Vrc^moT  der  englischen,  italienischen  und  deutschen  Lite- 
ntnr  an  der  Fakultät  zu  Douay  augestellt.  Der  Aufent- 
kalt  in  der  stillen  Landstadt  wurde  ihm.  der  an  das  reicb- 
bew«^  Pariser  l^ben  bereits  gewöhnt  war,  nach  einiger 
Zeit  uiurrtrüglich.  Er  behielt  seine  Stellung  zwar  bei,  wohnte 
ftb^rin  Paris  und  fuhr  nur  allwöchentlich  nach  Unuay  hinJiljer, 
um  seine  Vorlesuugeu  /,u  halten.  Seine  literarische  Thätig- 
^ni  uU  MitJirbint«r  des  Juurual  des  Debats  und  der  Heviie 
<i«  deux  raondes  öffnet«  ihm  den  Zutritt  zu  den  Salons ,  in 
floien  daniaU  das  geistige  Leben  der  fran/osischen  Haupt- 
^t  pulxirt«;  seine  stattliche  und  anziehende  Erscheinung, 
«ihe  w#ltmänniM:hen  Ijmgangsfurmeu  und  seine  geistreiche 
''Wcnukion  eigneten  ihu  ganz  fUr  diese  Kreise,  in  denen 
«>ike  grcKRO  Zahl  politischer  und  literarischer  Grössen  aus 
aUdu  Lundem  ihm  nahe  traten. 

Bis  sum  Jahre  I8(JG  hutto  »ich  Hillebrand  fast  allein 
loH  titer»rischen  Studien*)  beschäftigt,  von  [lolitisoher  SchrJft- 


1)  Im  iahru  1H66  TiTOfTcntliihte  er  uinefruiaOsiacho  Uebersetxiing  von 
OUrwI  UnU(>n  ifritMbJM-her  Literatiir}(e((cbichte,  welcher  er  oinn  na»- 
'Ufftidw  Einli^^itttnjt   Rbi<r  rlan  U}hi>n  und  die  wiwieiMebaftUclK!  TliX- 
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stellerei    sich    fem    ji^ehalten.      Da    trieb  es    ihn    nnter    dem' 
frischen  Kiiiüruck    des   preussi.sch-itsterreichisehen  Kriegs  »üe 
KraiizoHen    über   die    prenssischen    StafttseiiincbiniigeQ    durch 
eine  Reihe  von   Artikeln  im  .Irmrna!  des  Debats  avifzuklären ; 
auf  diesen  Artikeln  lieniht  dad   18ii7  erschienene  Buch:    I^ 
Pni8«e  conteraporaine.    Knrz  darauf  betrante  ihn  der  Minister 
Duruy  mit  einer  Mis»iuD  .nach  Üeutnehland,  um  unsere  aka- 
deniisclien  Eiririclitungen  ,    namentlicli    die    f^eniinare  kenneuj 
zu  lernen.     Hillebrand  beinichbe  damals  ancli  da^  historische 
Seminar   in   München ,  und    die»)  ^^\>  mir   Oelegenfaeit 
Bekanntschaft  zu  machen,  deren  ich  niicli  auch  später  uocli  zu' 
freuen  hatte.     Eine  Fruclit  jener  Heise  war  die  Schrift:  De 
la  Reforme  de  l'En'-eignenient  superieur,    die  IS'iH  zu  Pari» 
erschien    und    meines    Wissen«    auf   die    Unigestaltunj?    der^| 
höheren  Studien  in  Frankreich  nicht  ohne  EinHuss  j^ewesen^l 
ist.      Seine    Arbeiten    fllr    die    Florentiner    Geschichte    und 
Literatur  hatte  er  immer  mit  Vorliebe  fortgesetzt,  und  eii: 
Anzahl  hierauf  bezüglicher  Aufsätze  wurde  1808  unter  den 
Titel:  Etudes  historique^^  et  littemires  T.  I.  verilffentlicht. 

Das  Jahr  1870  brachte  eine  entscheidende  Wendung  in 
Hillebrandt^  Leben.  Gleich  beim  Beginn  de^  deutsch- franzosi^^fl 
sehen  Kriegs   legte   er    seine    Professur   nieder  und    schickte^* 
»ich  an,    Frankreich    zu  verlassen.     Ein  wßster  Volk.stumult 
erschwerte  oder  vielleicht  erleichti^rte  ihm  den  Alischied  voi 
dem  Buden,    auf  dem  er  zwanzig  Jahre  hindurch  gleiehsa: 
eine  zweite  Heimat  gefuuden  hatte. 

In  der  nächsten  Zeit  führte  liillebrand  als  Correspon- 
dent  mehrerer  grossen  deutschen  und  euglischen  Zeitungen, 
namentlich  der  Times,  ein  wanderndes  Leben.  Für  die  AIl- 
gemeiue  Zeitung  verfasste  er  eine  Reihe  mit  atlgerueiiiev 
Theilnahrae  gelesener  Artikel  ülH?r  das  moderne  Frankreicl 
und  die  FranzAsen,  welche  dann  umgearbeitet  den  eraten 
Band  der  .Sammlung  bilden,  welche  er  187:^  unter  dem  Titek 
«Zeiten,  Volker    und  Menschen"    herauszugeben    begann    — ; 


■* 
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war  dun  ernte  Bu<;b,  welches  er  in  deutscher  Sprache  ver- 
fentliclite.  Die  SuiuuiIuuk  i  welche  his  auf  sechs  Bände 
[ichrn  ist »  bietet  eine  lange  Reibe  werthvoller  Eiways, 
t*-lche  sich  auf  die  Geöchichte  und  Ltt4?ratur  Frankreichs, 
En^lauiit,  Oiriit.schlnnd-s  und  Itulieiis  be>:ieheii. 

Es  hat  nicht  an  Bemühungen  gefehlt^  Hillehrand  durch 
Cehertraf^ing  eines  akademisciHni  Lehnimb*  wieder  an  Dentsch- 
ud  XU  feM'eln.  Es  r<.>hien,  alf  oh  »ich  iluu,  der  vier  Sprachen 
vollendeter  Meiatenschaft  beherrscht«,  der  die  aungedehn- 
8tudien  in  der  Litfiratiirgeschiehte  gemocht  hatte,  kein 
ni)!«chterer  Wirkungskreis  bieten  könne,  aU  der  einia  Fro- 
fcMKin  i^r  die  neueren  .Sprachen  um!  ihre  LÜeratureu  an 
oncr  grOüQH'ren  Universität.  Aber  die  Bemühungen,  wie  sie 
aatiiCTiilich  vi>n  Miinchen  ausgingen  ,  Idiehen  crfolghu.  Sei 
Ol,  duH  Mich  Htllel)ruud  in  den  Zwang  eines  Aiutea  nicht 
ni«Kr  (tigeu  widltc,  (Hier  dnt«  er  sich  nach  so  lunger  Enl- 
ftfnoBg  in  die  deutschen  Lel>enRgewuhnheiten  nicht  mehr 
lu  Rnden  vormocht«.  er  wies  alle  dcrariigen  Aussicht^m,  die 
«i<:h  ihm  Imten,  knrv.Wfg  y.uriu'.k.  Bald  nahm  er  seinen  Wohn- 
■tc  in  Florenz,  einer  Stadt,  in  deren  Ge^t^hichte  er  sich  ein- 
IpWit  hatte,  die  er  seit  langer  Zeit  liebte  und  wo  er  bed 
<wtt  ^UMuiinit'iiHn.s8  hervorragender  l'ersönlichkeiten  aus  ver- 
"cKiodencn  Lüiidem  eine  Jihnliche  Geselligkeit  fand ,  wie 
«^T  in  l'iiris.  Er»t  in  Florenz  begründete  er  dann  einen 
<>^en  Mauffitand  ,  indem  er  mit  einer  reichgebildeten  eiig- 
"■cHmj  Dame,  die  er  seit  vielen  Jahren  verehrte,  sich  ver- 
OtäUte. 

Der  politiiMih-joiimalistischen  Schriftstellerei,  die  ihn  nie 

•yil  l^friedigt  hntt^s   wandte   er  bald  den  Kücken  und  vcr- 

''(^  sich   ganz    wieder   in   die  geschichtlichen  tmd  litemr- 

■ädoriachen  Studien,  diu   immer  sein  eigentlichstes  Interewie 

b«tt«n.     Wenn    er    sich    e^   frflher  halte  angelegen 

[lawai,  die  FronziMen  Qber  DeuUchluud  antV.ukiÜren,  so 

fniJt  fff  ee  jet/.t  ITlr  «ine  Aufgabe,  ein  tiefere»  VerHtändni*« 
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Aber  die  Zustände  und  das  geistige  Leben  Italiens  in  Deutsch- 
land   zu    verbreiten.      Diesem    Zwecke    diente    da-s   Jahrbuch 
.Italia* ,    von    welchem    in    den   Jnhren    1874 — 1877    vier^ 
Rande  erschienen,  in  denen  sich  Beiträge  deutscher  und  iteHe-' 
nischer  Gelehrten  an  einander  reihen. 

Ais  sich  Hillebrands  Verhältnisse  befestigten,  ergriff"  er^ 
auch  die  gebotene  Gelegenheit,  «eine  Kraft  auf  eine  grosse  histo*  j 
ri.sche  Darstellung  zn  conccntrircn.  Niemand  schien  mir  geeig- 
neter, die  von  Wachsmuth  bis  zun;  Jahre  1830  fortgesetzte  Ge- 
schichte Frankreichs  in  der  »Europfiischen  Staatengeschichte' 
zum  ÄbächluHS  zu  bringen,  als  HiHebrand,  der  mit  dem  zu  bear-  Mk 
beiteuden  ötofte  völlig  vertraut  war,   Vieles  in  nächster  Nähe  " 
gesehen  hatte.    Ich  bat   ihn  die  Arbeit  xu  übernehmen,  und 
er  ging  siigleich  bereitivilHg  auf  meine  Bitt«  ein.     Ich  hatte  M 
gemeint,  daas  die  Geschichte  der  Jalxre  1830 — 1871  sich  in  ™ 
erschöjifender  Weise  in  zwei  Bünden   behandeln  lassen  würde; 
er  lieanspr achte   dagegen    fUnf  Bände,    denn   ee   sollte   cim 
Tragödie    in    fünf  Akten    werden.     NcAh^eilrungen    gab  ic 
naf.h,  aber  ich  rauss  es  jetzt  beklagen,  dass  mein  ursjirting- 
licher  Plan  nicht  zur  Ausführung  kam.     Das  Werk  ist. im* 
vollendet  geblieben    und    hat   einen   tragischen  At)schhi&4  i: 
ganz  anderer  Weise  gefunden ,    als  der  Verfasser  voraussah. 
Im  Jahre  1877  erschien  der  erste  Band,    Kwei  Jahre  später 
der  zweite,  und  einer  neuen  Ausgabe  wurde  1881  noch  eine 
Einleitung    Über  die  Julirevolution    und    ihre    Vorgeschichte 
beigeftigt.     Mit   deen    dritten    Bande,    welcher    die   Zeit   der 
zweiten  itepublik  umfassen  sollte,  ist  Hillebraud  bis  zu  seinem 
Tode    beschäftigt   gewesen ;    er    hat    daitir    sehr    umfassende 
Vorarbeiten    hinterlnÄ-^en ,    rloch    hat    sich    Druckfertiges    in 
seineui  Nachlasse  nicht  vorgefunden. 

Jedes  Werk  Über  die  Zeitgeschichte  wird  vielfachen  An- 
fechtungen ausgesetzt  sein,  und  an  solchen  hat  es  auch  Hille- 
brands grösster  historischer  Arbeit  nicht  gefehlt.  Niemand 
hätte   ein    derartiges  Buch  schreiben  können,    was  Deutsche 


f.  Gif4fhneht:  Nekrolog  auf  Karl  ArwJd  Uülehrand. 
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[  and  PrenzoseH  in  gleicher  Weise  befiriedigte.  und  ftm  wenigsten 
konnte  t*in  ycbriftirt^ller,  dessen  Urtlieil  oft  in  sclineidondeni 
I  ffidKwpruch    mit  den   Tai^esmeinungen    sbind ,    hiiltcn    nn<l 
lirflbvn    auf   altgemciue   Zustimmung    recliiien.      Aber    uucb 
Uie  Gegner   liabeii    den  Werth    de«    Buche»    nicht    verkannt. 
[El  i«t  ein  sehr  reiches,  zum  Theil  aus  Archiven  geschöpftes 
riol   —   darHber   ist   kein   Zweifel   —    in  angemessener 
[anziehender  Weise  verftrheitet;  nicht  nur  ttl>er  die  änssere 
I'olitik,    wndem   auch  Über  die  innere  Kntwickhnig  Frank- 
[rnck   uuter  dem  Jutikönigthum    sind   neue  Aufsublnsse  ge- 
ben; der  Verfa>«4er  liewjilirt  sich  als  grttndlicher  Forscher, 
'zugleich,   wie  nicht  andere  von  ihm   zu    erwarten    war, 
l»l»  ein  geiiitreicher  und  geschmackvoller  Geschichtsschreiber. 
IDü  Werk,    obechon  unvollendet,    wird  einen   b^hrenplatz  in 
Mw  deutaeJien  historischen  Literatur  behaupten,    und  es  war 
\rm  vprdientt!  Anerkf^nnuiig,    welche    unsere  Akademie  dem 
IVtrfMser   xu  Theil  wenlen  Hess,    wenn    sie  ihn    1S78  unb'V 
filin«  Korrespondenten  aufnahm. 

Viir  vier  .bibreu  Ix'rtel  ihn,  <len  bisher  so  kriiftigen 
ilwin,  eine  zehrende  Kruuklieit.  Vergeblich  suclite  er  dem 
'ebel  durch  längeren  Aufenthalt  zu  Areachon  bei  Bor- 
l^denu,  dann  in  deutschen  Ländern  zu  wehren.  Bi.'vwt'ibfn 
[*i|?li'  nch  Hoffnung  auf  Rettung,  aber  sie  verschwand  bald 
*>ed«r.  Trotz  der  Hoi^.-^aniäten  Pflege  machte  die  Knmk- 
k^t  nuaufhaltjmme  KurtHchritte.  Am  18.  October  vorigen 
^*l»rw)  verschied  er  ohne  Todeekampf  zu  Florenz. 

Sein  Tod  liy«t  eine  empHndliche  Lücke  in  unHerem  gei- 

^^Kwo  LelM>n.     Nicht   allein ,    weil  er  seine  franvJwische  Ge- 

*"iclite  unvidlendtit  zurUckHe:^,  —  in  der  Kuu8tfi>rm  der  hi- 

[^**oriscben   bl^isars,    welche  «ich   spat,   aber  desto   fester  bei 

eingebürgert  hat,    werden  ihn  Andere  schwer  erreichen, 

Nelteu  winl    »icb  eine  Persönlichkeit    finden,   die  durch 

[^(lent  und  lA'beiLtschickiuile  gleich   befähigt  wäre  für  jenen 
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literarischen  Verkehr,    der  ffir  die  modem( 
r  Nntli wendigkeit  geworden  ist.*) 


lind  die  Nekrolof^e   von  Ludwig  Bamberf^r   in  d 
cliau  Bd.  XLl.  S.  443  ff.,   von  Heinrich  Homberfj 
laua  dfr  Wochenschrift   «Die  Nation".    Berlin  18( 
in  der  Allgemeinen   Zeitung  1885   (Beilage  Nr. 
3  ist  aus  eigener  Kenntnips  hinzugefügt. 


isericordiae. 


vitae    vena,    cellaque    vinari/    a! 


rni  plena,  cordis  rigans  a/tri  ;»! 
je  laena,  dans  virtutis  /  pa  /  Uija! 
s  venena  serpcns  ex/  in  /      vidia« 

,   ■     ,./'/.     .!' 

n      leaena     festi  /  nat/        msaniiia. 

/  /       r 

it  efFrena  mox/  so  /    pitur      furila. 


it    Iagoena,/re/     os     confortanti.a. 

/  /■■■'  '! 

lis  alie  /  na  /     nobis    in    angustijia! 


:iilu  -  me,-'na  dum  in  cruce  propriia 

-a .-  '       /  I 

a/  mena       capiunt       insigni 


a. 


re .  ce    poena    esto    nunc    propitii 
. ,     ne     sirena     sua     nos     maliti 
ri   \  catena      trahat      ad      supplid.  a! 
u  te    \  mena ,  fuga  nunc  daeraoni 
um  a  ,  ve  \  na    gratiae    fac    pingui 


sexage'x  na\fructus;    sed    egregi  a 

N  \ 

as  centena,    cael\  i     ferens     pluvia 

fri     faena    pau\la  \tim        arentia. 

vult  in  arena  uti  \Que\       labentia: 

\  >■       ' 

m  bissena  damnet  in\  vi   vndemia, 

\  \    \ 

per  septena  spiritus  do\iia\  ri  a! 
»/  threna  nunquam  est,  sed  gl^ri 


jamoena       resonat      in       patri 


a!i 
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8it«mg  vuDi  2.  Mui  ISSA, 


Herr    T.    Ohr  int    lef^    ein«    Ablmiidluug    des    Berrn 
^cblfrUftitt nger  in  AnHljai^h  vor: 

.lielicr    ein    ti  n  ge  d  r  ii  c  k  t  pa    lateinischem 
Maripnlied". 

Salve  regina  misericordiae. 


'  8aUr<  niutiT,  u  Serenu, 
»in  ni'jriini.  »iloe  veim, 

«■ellaqne  Tiiianal 
1  Atu  Kacrft  rhri-vti  Ccnii, 
imhn*  jinitiuniii)  plena, 

c<jn]iA  riguii--'  atrm ! 
Lam  IMncuUs  obsccna 
•H  miuiHiiU  U'^f  Inona, 

ilttOM  virtntijt  putlini 
Vnlol  inter  iioa  ftiriMi». 
>Qa  tniDKfimdcntf  Tenena 

««•rpcn»  ex  iiivirlin. 


h.    Kl  riiieiita  o   hyacnti 
Incerare  cnm  loactm 
feritinat  iuKania. 
fi.   U»'st4»t  iarji  necew«',  fn'iia 
ut  inip<>na^i,  et  firr«*na 
Tnf>x  jjopttiir  furia. 

7.  Kx  tc  piira  nuni  Careiia 
vina  liert'erunl   hi),((>pnH, 

reoä  foiifurUntia. 

8,  Uestan»  a  vera  putetin 
Chri^ftiini  ne  im  atieua 

nobis  in  angustia! 


Cndex:  I.  8a]ui>.    Stil  and  dtf  »chrO^en  8Lriche  rot    vite.    Diu 
^Uta«-A  Jki-  Stroptit;   iltirüliKcItcniJ«   rutc  Majuskel.    S.  Au«,  criati. 
**  U«ii   Irna.      -4.  ijrcun.  *|H^.  inntilia.    Jj.  hyrna.  let'tin.    7.  la^na 
il«!&  PhiluN-pliiloL  hi«t  C'l.  2.1  lU 
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,  Clajue  wm  H,  Mai  lSa&.       ^^H 

^^^^^^        9.  In  te  deficit  eamenn 

17.  Tani  pertingiä  ad  miUenK^| 

^^^^^B            n  dolor»,  pKilamena 

dum  euupems  Centena,  ^H 

^                      dum  in  Cruce  pmpriu 

racli  fereas  pluvia       ^M 

^^^1             ID.  Nostri  prillet  re^^  f^na. 

i«.  Christum,  qui  raelerfti  rpu^H 

^^^^^             riiinti  ora  perf^mena 

reHcit  mts  Agri   faeaa      ^M 

^^^^^B                                insignia. 

panlntim  a.rpntia.           ^M 

^^^^^^       11.  Area  salvaiis  haec  terrena. 

1».  Ovirg(icalcans,ha€cac«8ii^| 

^^^^^^            pia  luorti.''  prece  |K>ena 

de  mann  Tiilt  in  areiO^^M 

^^^^^B               e^to  nunc  propitia. 

atique  Ubeniia:      ^^^^ 

^             13.  Mt-ntiH   visuinqiie  Terbena 

*20.  Red«  civis  NasarenA,^^H 

^^^^^^            redde  ulanirn,  np  fiirpna 

ne  res  turl)a  eum  biasSI^' 

^^^^^f               Boa  noR  raalitia 

damiit-t  in  vindemia. 

^^^B             1^.  lnt«r  Captos  in  Haf(ena 

91.  Dignare  d^ere  dena         ^M 

^^^^^K            fttiUiU»  iJ^THvi  Caiena 

nas  pratTepta  per  s<*pteD^| 

^^^^^V                 tralmt          Riij){ilii:ia! 

Spirittm  donaria!             ^t 

^^^T             U.  Solve  culpae  Dos  hah^na, 

23.  Insujier  uos  ab  srena       ^M 

^^^^^K            taa^fuo  rirtuie  inona. 

mnndi  (ranstL^r,  übt  tkrm^M 

^^^^^^                 fagn  niiDc  dai>monia, 

uuii<itiani  est,  sed  glori^^ 

^^^^^^       1&.  Kt  iniucntu  mya  e^ena 

*2S.  Kt  R)iHvi8  caiitileiia           ^M 

^^^^^B            lM<:ue  pai^eiis  cum  avena 

boaiuniui  praeautoena       ^H 

^^^^^^                 gratiae  far  pingiiia! 

rf*fi4>nat  in   patria!        ^H 

^^^^^^      Ifi.  liarn  t«rra  dat  trioeiia 

^^H 

^^^^B           Tel  creuienta  scxageua 

^^1 

^^^^^H               frnctos;  Sed  egregia 

^H 

^^^H               ronroriancia.      8.  (rrigtam.      U.  tri. 

plulonirna.      10.  pHiUJt.  ora  f^b^^^l 

^^^B              11.  Archa  suluaiu  hm:,  pen»  propieia.    12.  »jri'tui.  maltoia.    Ül- gm^H 

^^^H              catbeaa.    14.  Soino  culpe.  Tugn.  demnia.     15.  aat?na  f(raciP.    pin^TWi^B 

^^^H                m.  lre<<ena.   cf^grogia.      17.  celi. 

pluuia.     IH.  i^ristnD).   f«lp<(ti.   fetf^H 

^^^H               iiaalatutn.    19.  he*:  scena  drmnnti 

wlt  mnrran  vtiqor.    2l>.  cini*  m^^H 

^^^H              rena  .  .  dftuipnet.  nindciiiln,    *.fl.  Pi^a  rf  doi  donn.    23.  t'    '        ■  i^^ 

^^^H              23.  etiiinis  contilena.  ptviiuieiin.  — 

Akrostichon,  ab-  und  u«r                -iH 

^^^H              MwoRÜohon  aowie  Hoaioioteleuton 

rut.    Die  LVbeniciirift-  feJiU  m  iWim 

^^^^^^^        Uanankript. 

i 

Sdtttwmnger :    Kin  untfedruckics  lateininche»  Maiieiitird.     22fl 

Da«  (i»^tn  lö.  .]h(!l.  angeliörijje  IlandscliriftblaU,  au-i  dem 

ich  «las  ticiltcht  iititU'Ilis    iH^rmul   sieh  niif  diT   Intu'nstnt*  des 

hiutaren  BncHdet'kL'ls  meines  alten,  das  Roten  li  an 'sehe  Wappen 

trajjcndeii  Tereiiz :  TereiitÜL«  cum  trihiis  commcntiM :  videlieet 

Oonat),  iiitiduuis  et  Culphiiniii  vom  Jahr  14^1".    Die  Aufangs- 

j  bi)ch<*t»bon    geben   die  l  eberschrift,    die  erste  und  die  letzte 

iZ«ile  wiederholen   raewstichisch  ab-  und  aiifsteijBfend  silben- 

[weiw!  sich  swlber,    so  du.-«   die    st'hrjlj^  von  oImmi  niurh  unten 

IjCvlcwni^n  Silben  der  ersten  Ztile  mit  den   ebenso  von  unten 

Lttftch   oben   Bt«igeiideii  Silben   der  Schlusszeile   ein  liegendes 

[KrpUT.  bilden.    Die  Zahl  der  dreinndzwanzi^  ZeiIenF5trophen  — 

lobpreinAiinimmd  mit  derjeni((en  der  Abecedarien  —  ist  durch 

Idie  Zahl  der  Biirhstalwn  iles  Akrof^tichons  bedingt.    Dieser  — 

Veit  sich  dies  bei  der  umfanji^reichen ,    vielfach  7£rstreuten 

iHrmnenlilteratnr  Oherhanpt  sagen  liwst,  —  bisher  nnpedruckte 

!Muri<Mihymniis    schliefst   sich     in    der    Form    an    den    naeh 

Daniel')  Iwreit»  im   ll.-Ihdt.  bekannten  Hymnus  au:   Salve 

rill»,  nihttfr  riii«erieordiue,  Vita,  duleedd  et  «pes  noutra  cett, 

llVmclW,    gide^entlich  auch  v<in  Luther  erwähnt,    errang  in 

[der  Folgexeit  gewaltiges  ÄUBehcn    und  wurde  vielfach  (iber- 

«rweiterl.  und  variiert    So  existieren  Gedichte  z.  B.  von 

fB<'>n«Vffiilura,     bei    welchen   jede  Strophe    uiit    einem    dieser 

Wörter    beginnt^   die    erste    mit  8alve,    die   zweite    mit  Ke- 

gin«  n.  8.  f.     Unfier    HymniiB   ist  nnn   nsch  Art    der  Acro- 

IMii'lia   alphalH*iirn    .in    der  Strophf*    den    Ktabat   tnuter,   tU^ 

litirfatigi'ieii    StrophonmaRseH     der     geiHtlichen     rhythmiw-.lien 

[Jitchlung"  ')    und    vra»    den    Keim    anlangt ,    vielleicht    nach 

»Em  Vorbiblf    geilichtet,    welche«   sich    bei  Morel*)  findet: 

I)  Verena,    de    ratena    nos   obscena,    culpae    plena  Vai'    deiia 

!rri|Hftt,    Ne    mw«    (»ni*na,    sed    aniopna    agni    cenu,   ubi    vena 

1t  UmiwI.  Thn*MinM  hymnologifu»  II.  p.  2SI.  — 2r  Wilhelm  He/er 
drn  Hitiiiiitf*ib4>ricliti>n  der  k.  liayer.  Akademie  der  Wim.   188*2.  t. 
^  Cl.  p.  176.       3»  Morel,  Uteintwlte  Humatin  (Irs  Mitte) - 
,  F.  61  ff. 

Iß* 
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Pacin   eat,  suäcipiat.     Von   dieifen    acht  HeinioD   ft»f  ena  zo^ 
den  aeclisunilvier/j^  unseres  Hjmniis  isi  nur  ein  Schriti.    Di^| 
eben  angeiulirt^n  lU'inii'   äinil  iu  unserem  (Jediclito  sänitlieh^    " 
verwerU't;  über  wenn  auch  dem  Dichter  Itir  diesen  Hinnen^^ 
reim   auf  enu   die  Natur   der  genUhlten  SiIU*n   zu    8tuttet^| 
kam,  weil  du»  e  der  Silbe  ena    die    im  Mittelalter  ganse  ge- 
wuhnlicbe  Verwechslung    oder  Vertäusrliung    mit  ae  und  oe 
ermnj^Iithte.    («>   zeigt  doch  djü*  /.weinmligf   Vorkonmien  voiij 
den  Wörtern  cena.   sirena»    arena,   wie  diese  selbst  g^efc 
Rclimnk»'    tlcn  V<'ri'asser   in:*   (iedrängo    brnehtc.     Wir    li»spii 
frena  nml  etfrena  in  einer  Strophe,  ein  grieobisehes  und  ein 
dein    auf   fr;mKüsiächem  Boden    erwachsenen  Neulateini^«hei: 
ontnnnmieneä  Wort  ntüüsen  tuishelfeu,  pafcina  endlich  wird  ii| 
putiiia    vcrwandnlt.      Viermal    sind    betonte    SüIkmi    in    einti" 
andere  SUdle    gerückt    worden,    iils  sie    nach    der  Ursprung-^ 
liriien    Anlage    der   Verszeile    eigentlich    einnehmen    stdll 
transfundeiu  (4),  fMiuat  (5),  virg6  culcünä  (10),  diguare  (21 
lliezn    kann    man    nocii    rechnen    phflnmena    tind    die    toim 
nccentnierenden   Prinzip   abweichende  Betonimg   gravi.     Dir 
geringe   Zahl    von   Ton  Verschiebungen    reiht   unser    Gedicht 
enWhieden  unter  die  techniseh  bareren  ein,  welche  nur  eiu^H 
beMcheideue  Aii/Ahl    von  Taktwecliaehi    zulasscu.      Denn   ^*<^^H 
dichte,  tu   denen  ach  gar  kein  Beispiel  Undet,   gibt  »  nur 
»ehr  wenige*).     Von    wirklichen    lliatiu    begegnen    uns   nur 
zwei*),    von    solchen    zwischen    den    Halhzeileu    der  Rtruphw 
wu   die   naturgeniär^s   eintretende  Pause   sie  minder  auffällig 
machte,   so   daas  «ich   manche   Dichter   dieselben   i^rlunbtcit, 
ffinf*),   von   tiolchen    endlieh    nach   ileni  m  naj<alier(er  Knd^ 
8ill>«n  vier'),  die  nnin  a))er  nberhnn])t  nicht  ul~  Milche  rechnen 
dnrf,  weil  sie  auch  bei  anderen  H^'nmeudichtem  nur  in  de 
selteuMten  Fällen  »u  einer  Elision    anlass  gaben.   —    Bei  de 


4)  Willi.  Meyer  ii.  a.  0.  ]>.  .^3.  -   6)  llymutj«  Z,!^ 
Z.a.  3.  6.  11.  19.  —  7)  Hymn.  Z.  ».  16.  17.  M. 
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TraiDwkription  der  ffuriilschrifl  hab«*  ich  an  allen  Stellen  die 
UKKierue    ISelireibuHg   oingest'tzt ,    die    nach    dein    graphi-^cli- 

I  iirchiU^kt<>nU(!h«n  /weck  l)ciiie.s8enen  und  deshalb  uugleieh- 
nifiMfiK  duri'hgefnhrt«!!  AbkOrzimgen,  etwa  ein  halbes  Hundert, 
habe  ich  KÄnitlich  aufKelöijt. 

IJhäs  iMK-h  nmnuht's  Dunkle,   Ungewisse  und  HnverstÄnd- 

I  Itvlie  Qbrig  bleiben  wird,  kann  hei  der  uusserDnlentlicheii 
KnriHlliehkeit  de«  Oeiüidites  nicht  liefreiuden  *).  1*>  waren 
l»«i  je<ler  Slrophenzeile  nicht  weniger  als  sp4h8  l'unkte  ins 
Auge  zn  faflfreu:  nämlich  das  Wort  mit  dem  Buchstaben  det« 
Akrtit^ticlions,  der  erste  Heim  auf  emi.  die  Hlr  die  betrertende 
Z-'Üe  nötigt'  Silbe  des  ersten,  dann  des  zweiten  Mes<jstich(>ns, 
dtr  uniliTe  Reim  auf  i-na  und  endlich  die  xweinilbige  SchUiös- 
uMouttUK  itt.  Eine  siobent«,  keiuesweg»  die  leichteHte  Kessel 
hat  Mch  der  Dichter  angelegt  in  di»r  Alliteration,  welche 
»11  keiner  Zeile  fehlt,  wenn  sie  auch  äue^erlich  in  keiner 
Weüo    in    der    Handschrift    hervortritt").     In    den    uieiaten 

>       '   i)ii^»t>cri(-ht«  1878  I.  p.  V2  bemerkt  I^iubinanii;  «Die  an- 

Ml»ii;;»ti   Vi'M-.  Wort-  und  BiiclistaWiikiliwtoIeit'n   mu^Hten  «ellmt  im 

einmi    ho   ^wamllen    I'icbter    und    «o   ;.'ewiv}^U'n  Vcrjikiinstler,   wie 

Porryrio«  wur.  nach  dem  L'rteilo  Luiiurj  Müllfp.  (ilr  den  Aut'ächwuDg 

^  *W   l'htuiUuir    de«  Diclifjra  wie  enjje  .SclinilrttitToln   wirkea.     Wna 

■ft-a  wir   iiTii   hier   erwarten,   wo  der  lüchter  (Booil'fitiuti)   dortfa 

JAkro-.  TpIo-   Htid   dop|i«|tei>  M«»»«>t-tiihou   in  jotleni  Von»  vieriuul    in 

^•Irr    RntwiekluiiK    «finer   (»(Ntimken    gcliindert    und    durch    «cliwere 

■•ar  l-'ndeutlicbkeit   und   (.iescbrnubtlieit    verurtnlt   war?"   — 

nif»bfriihto   IHÖI.    Bd.  II.   p.  1    orkliirt   Wöimin:    ,Uoim   und 

lAUKmiiiun  pfl^j^cn  einAndor  in  der  Pnetiü  iiuttKuttcldtetMen;  denn  auch 

**    M4T  kann  njrlil.  zu^h'it'h  xwrien  Herren  dienen,   nnd  die  (*o- 

iiu«Ar(>r  (li'iitii'hfM  Literatur   l«hrt  unn  ja,    wie   der  Kndrvini 

ilitb  '  innl  hiit*     llriiifi^  K^nu^    iM-geKiict   man  nuch  zu- 

Jl;-;  II  in  «len  Hymnen,  welche  iil»er  nach  eini^n  Worten, 

df-n  fflnchm  Anf^int^burhstabon  Keinen,  [dötzlich  wieder  aul'hOrt; 

■brr  balivji  wir   en  jetleii falls  mit  einer  ebonMO  howusvten  AlU- 

inn  xn  thun.  wi*  n.  B.  Morel  p.  117  Nr.  lH<t  SteUii  inarix  o  Sfariu 

M«  |iiu  ....   inal'T  nunilu  nundum  Biundan«  cett. 

•  S  Loctti  lumen,  lucu  cell. 
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Zeilen  stellt  «ncli  dteselbe  aU  eiue  mehr  oder  minder  ver- 
schlungene dar  und  nur  in  einigen  ist  hie  als  eini'  einfache 
dnrchgefrthrt,  unverkennbar  auf  die  V\'uhl  einzelner  Wörter 
einwirkend. 

HitniL-hlieh  und  inhaltlich  wird  zu  den  einzelnen  Strophen 
bemerkt;  In  Str.  2  wird  Maria  die  Speise  Christi  genanDt, 
qnod  parvulum  lactente  nutrit  ul>ere,  wie  es  im  Breviarium 
Roniunum  heilst'").  Der  Ausdnick  iuibre  gnitiaruin  pleuu 
wird  im  folf^enden  d<i^iuutis4:Ii  durchgeführt:  ih-nn  Muri»  er- 
hielt vou  Gott  1.  die  grüsste  aller  Gnaden,  Mutter  des  Sohneä 
Gottes  zu  tein  =  (Str.  2)  cenu  Christi,  2.  die  heiligniacheiMle, 
vor  der  Krlwilnde  Iwwahrende  ( Jnade ,  daher  sacra  und 
(8tr.  3)  lava  maculis  übscena,  3.  die  Gnade  sich  rein  zu  er- 
halt<>n  von  perwinlicher  Solide  =  (Str.  7)  pura  lagooiia. 

Str.  'A  len»  =  laeua:  pallii  genus,  ^uod  cet«ri«(  verti- 
inentiä  super  iuduehaturf  praeKeriim  hibernu  teni|Htre  et  ad 
iter  tW-'ieuduin  =  x^'»'«*  das  dem  Bedilrfnisae  dienende  Ge- 
wand, wt^lcheui  pallitini  virtutum,  das  i^hniückende  Pnu'htr 
kleid  cntgegeugeäctzt  ist. 

Str.  4.  Die  auü  der  homerischen  Sagenwelt  entlehnte 
Mirena  scheint  angelehnt  an  Kp.  8t.  Jacobi  1.  14  und  Sprüche 
Salomoi*  2(».  J'l,  die  auch  sonst  vielfach  vorkonnnemle  sireua 
voluptatis.  Zum  Worte  aerpena  vgl. :  (icnus  8er|»entis  affuit, 
invidia,  veneni  porban^  ptjcula  pestiferi  cett,**)  Zu  dein  Ge- 
brauche der  Präposition  ex  vgl.:  *m  quibiis  fideljat*'),  meis 
de  meritis  tisus'*),  triste.^  de  nece**),  haec  diew  in  tju»*'*l. 
cum  obtnsu  franiea  mamniue  amputantur  '"). 

Str.  I)  steht  neces.se  für  necewiario  (»dor  restnt  für  est. 
Fnria  widd  identisch  mit:  fri^git  infemi  rahieni  draconis  "j 

Sir.  7.     lu  einem  Gedicht  Bonaventuras    heilst  Maria:! 


tO)  Wackemaffel   das   ili?utsche  Kirelieiilied   I.  p.  355   Nr.  ^i8 
Str.  1.  — 11)  Wiwi.  p.  12  Nr.  2  Str.  7.-12I  Mor.  p.  6.  —  18)  W*ck. 
p.  80  Nr.  115.  Str.  5.  — U)  ibiil.  -  15t  Wm-k.  p.  84  Nr.  Hü  8tr,  11.  | 
—  16)  Mor.  p.  207   y.  41.  -   17)  Wttck.  p.  3»1    Nr.  44-1   «tr.  lU. 


l^ümmmger:  Em  HtujedrHcktta  latcinisdtes  Marienlitd.    233 

p«ccat'irtiui  iiiedicina'^).  Diß  in  Folf^e  dos  Mesos-tichons 
T«nMhrüiikLcn  Worte  »iud  zn  verbinden:  ex  te,  pmu  lagoena, 
Itßfferunt  cAretm  (xaQotvov^  süäser,  eiugekochter  Wein),  vitm 
cniifuHAiitiA.  iJiiS  Bild  j^roift  auf  die  cclla  nnaria  der 
pn  Zvilt:  xtiritck;  /ngleieh  handeln  diese  und  die  folgende 
i^trophe  von  der  durch  Maria  enaögUchten  Eucharistie.  Sub- 
jekt XII  |H*rferuni  i^ind  wühl  die  Gläubigen,  die  Beter,  welche 
fiten  8tro|dic  zu  folge  in  ihrer  Not  sich  an  die  FUr- 
Maria  wenden. 
Str.  8  ist  unier  deui  Bilde  vera  pntena  der  Schot« 
riä  Tcrshmden  (die  auch  uietonymisch  ,die  Bundeslade 
wril  fie  den  iiesetageber  getragen  hat*)'*).  An  die 
Ahl^Hrhale  erinnert  auch  ein  Adveuisget^aug  des  Albeii 
TOD  neg^'nsburg  (13.  Jhdt.):  Veniris  habitaeulnm  rex  regiini 
inirarit,  (|naäi  t^ilwmueulum  hoc  inhubitavit  ***). 

Str.  9.  Philtiniena  zu  beziehen  auf  gena :  Bei  dir  — 
Dichter  ^iiricht  Str.  9  n.  10  von  der  nniter  dolorosa,  auf 
irdchR  ihn  der  Gedanke  in  angiistia  gebracht  hat,  —  erstirbt 
das  Lted  unter  der  Gewalt  des  Schiner^eK,  wälirend  am  eiguncn 
ECimx  die  geliebte  Wange  unseres  Knuig:;  erblassen  niuias 
(U^Mlluge),  dessen  Antlitz  die  pergaiuenfcfarbeueu  Zeichen 
utnimrat  ^  die  bleichen  Züge  de^  Todes,  das  hipp(^)ki'atiHche 
OcHicht. 

8ir.  II.  Maria  wird  vielfach  tro]>otogisch  die  Arche 
'  Xoeh»  genannt,  weil  nie  den  Retter  und  Krhalterdu8  Meuschen- 
gmrhlei-htK  geirageu  hat'M.  Su  im  Brev.  Uom.:  Sola  digna 
tu  fuisti  ferrij  niundi  victimam,  AUjue  portiim  ])rae|iararu 
ftfoi  mundo  naufrago *"•').  Diu  Wort  mortis  gehört  zu  [Kienu, 
[dftr  Ocdftuktt  itfi  eine  Variatiun  des  dritten  Teilte  der  Ave 
lUm. 


18)  Wwk.  ji.  US  Nr.  -i^M  8tr.  lt.  19)  Mone,  UU  Hjmnca 
I  dM  Mitielttlter«  tl.  p.  -H:  Nr.  yj-'j  r.  J7.  -  SO)  Wack.  y.  H7  Nr.  ?36 
Lö|r.\        811  Muo>-  Vorredr  VIII.  — S)  Wm:k.  p.  34ti  Nr.  6^7  Str.  5. 
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Str.  12.    Das  Geistesttuge:  luenti-s  visuni  kehrt  wieder  b« 
Thomas  von  Kempen :  oculia  mentis  **).    Dio  Anschaanng  ia 
uralt  imd  findet  sich  bereibt  in  einem  H^innuD  niatutinus  de 
HiliiridH  von  I^oitiers:  Interna  n<»titri  pectoris  ilinnnnnns  praocor 
dia**J.    Verbena,    dits  gewöhnlich  im  Plural   vorkommt,    is 
herbu  proprio  sacra  oder  Myrte.    Dem  Bild«  der  slrena  liegt 
vielleicht  Jes.  Str.  i».  4  zu   gründe   und   der  Aii.sdriick   ^av^ 
ciitena  detit«t  vielleiclit  »tif  Spr.  Salomos  7.  22  zurück.    Aehn^ 
lieh  wie  hier  der  tagenu  wird  in  nnderen  (ioflidit'en  der  cae 
retia  '^)  des  alten  Drachen  Erwähnung  gethan,  arte  qui  nobi^ 
laqueos  doIo!*a  temiit  nbifjue*''). 

Str.  14.    Nach  mena  =  führe  (nu^  durch  deine  Tugend] 
Hetze  ich  ein  Komma,  —  die  Handschrift  hat  keinerlei  Int 
punktion.      Diuj    »iniduse    fngfj    habe    ich    verbessert    nacbj 
tcuebrati  fugana  cmictiique  duemonia*'). 

Str.  15.    Mit  uvena  gratiue  vgl.  pabulum  amori»**)  unij 
mit  dem  Gedanken  Caeleste   praebens  pabulum  sanctu 
fidelium  cett.'^*).    Wegen  des  der  folgenden  Strophe  zu  grinid 
liegenden  Gleichni»seä  vom  Sämann  Math.  I;^.  24    habi»   icl 
tricena  geschrieben. 

Str.   i7  n.   18.     Wenn   sich  in  dief^em  Satze  die  Bilder" 
und   Anspielungen    auch   mi:ächeD   und    häufen,   so   da^»  di« 
Klarheit  des  Sinnes  dadurch  beeinträchtigt  wird,    wi  schein 
doch  der  Ijrundgedanke  der  au   sein:    Alle  irdische  Frucht 
barkeit  (Ibcrrugst  du   durch   die  Segensfülle,  welche  wir  dtjj 
Frucht  deines    Leibes,    Christo,    zn    verdanken    haben.     lc| 
verstehe  aläo  pertingi»  ad  millena  von  der  grossen  Zahl  de 
Oljiubigen.    welche   Mitria   mittelbar  ermöglicht    hat.      Wi| 
Maria  da.s  Wnnder  der  Trans-subätantiation   vermittelt  hat» 
wird    ihr   hier    mit  Anlehnung    an  PjV    Marci  <>.  3!)  &.   eil 

a)  Wack.  p.  223  Nr.  372  v.  10.  -  Äi)  Wiu-k.  p.  II   Ni.  I  o.  ftj 
Stj-.  X  —  25)  Wiiflc.   1».  2(ift    Nr.  f>15   Su.  3.-26)  Wack.   p, 
Nr.  489  Str.  7.  —  27)  Mor.  p.  210   Nr.  867   r.  4.  —  28)  Mdr.  |i. 
Nr.  8«  V.  22.  —  29J  Wack.  p.  4!i  Nr^Ji^ 
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JHQWrtmfrcne     geisÜKo    Speisun^y     der    Gläubigen     viudiKiert. 
H^lWiiie   Wuuiler  vieltiicli    besungen)'"),      t'luviii  fus.se  ich  uU 
^■Uil.   wi« :    FiiRM    caeli    rorr    tellus ,    lusum    üedeonis    velUis 
dtstaiü  pluria**). 

Str.   li).     Statt  (leü  unTerstündlidien    \ind    nicht  in  den 
Ven«  pausenden  nitireim  Mel/.H  irli  iu  ureiiu  und  verbinde :    0 
rirgo  Cttlcans,   haeo   scaeaa  vuH   in   arena  utique   de   m&mt 
laUpntiii  =  0  <Iu  nii»[frflich  einliersohrcitende  Jun^;fraii    (Fede 
lciim-nl('4inä  turtiiru"),  »uhiectu  cui  äunt  turtum)'^):    die  auf 
|diener  Bühne  Auftretenden  wollen  auf  dem  Kiinjpt'plaU  unter 
UmslÜDden   nur   au.s  der  Hand  (iteitende»;!  =  Vergäng- 
llicba.     Mit  der  Apposition  zu  virgu  calcans,  mit  civis  Nasut- 
[rwiB   gebt,    wie  »chon    in  Str.  3,   das  Loh^elwt  wieder   ins 
Btttgultet  nlwr,  der  rex  ist  der  HimineUkünif;''*),    die  tnrba 
liiwrnu    die    Sphar   der    12  Apostel,   deren    Uicht^Tthätiffkeit 
^MUcii    Auiist    erwähnt    wird**).       Die    Verurteilung    bei    der 
Wrinlt^se  i«t  iiut<  Off.  Job.   II,   19  ^nonimen. 

Meine  Konjektur  Str.  21  di),piarc  doeere  deuu  uoh  prae- 
e4'|ito  nir  ."dei  do'nn'  wird  bt>jtätigt  durch  eine  an<lere 
Stelle:  Maria  beata,  doce  uos  mandata^"!;  die  septem  spiri- 
tuBt  donaria  (icehen  wabrMdieinlicb  auf  .Ir-s.  11.  2  zuradc. 

8ir.  22  setze  ich  für  vb  terre'u  ein  ubi  tlirena,  was  hier 
Heni  UKime  /,ulieb<'  steht  anstatt  threnur-  Iriuch  Offniib.  27.  4). 
Auih  in  der  Antipbim<-  aus  dtiii  In.  .Jhdt.  de  Marine  origine, 
dem  berQbuitea  Archetypus  unseres  Hymnus  ^  die  teilweise 
weh  dem  Sinne  nueh  uniwrtjni  Liede  als  Vorbild  diente,  liest 
uu  T.  4:  ad  te  Kuspiraiuns  gemcotes  et  flentes  in  hac  lacry- 

Ml  Mit  ßtniii'tiiinir  auf  Mrtrirt:  hortut  rlKii^fiin,  Tons  ni^nntuis 
•wii.  d*  iiiiA  l'ructu«  dittu«  ciltu«  est  Hd^litim  Mone  \>.  74  Nr.  ;^P0 
»•  ^11  -  (Vni.r  Wat-Jt.  p.  17  Nr.  13  8tr.  B  u.  7.  p.  143  Nr.  230 
^-  ^  -  Sil  VVfu-k.  r--  »■*'*  Nr.  20W  »tr.  4.  -  83)  W.wk.  p.  60 
S».  U6  Str.S,  \lHn.  U  p.  'iSÖ».  S8l  Wwk.  p.  347  Nr.  828  Str.  fi.  — 
*•'  «*>r.  ,4.  M  V.  141  ff.  -  85)  Wack.  p.  377  Nr.  «i»  Str.  3.  — 
^'  '^-"k-  I-.  V46  Nr.  41»»  :ritr.  2. 


lUHruiii    valle  '*'■).      Wpgeii    .I«s.  (in.    VJ    verinuU*    ich    bUll 
nt]iii|uaiu  uls  ursprim^ lichte  Lesart:  iinii  iaiu. 

Die  KrHgf   nacli    (Jvr  I'ersun    des  Dicliters   ist   bei   deu 
internationalen  Charakter   der  Hyinnen]n>esie  leichter  atifg 
worfen.    tüs  bpantwortet.     UoherriLschond  viele  A  e  h  n  I  i  c  h  -^ 
keiten  der  Bilder  bietet  Konrad  vnn  Heimbur^,  Prior  zu 
üaming.   Bei  ihui  findet  i^ich  (zu  Str.  1 1)  rnl^ens  urcli»  dei  ")J 
eella  fr«Ki*ans  nnguent^riini  nllm^uevinaria  (zu  Str.  l|'*),CliriHti| 
tabenmculmu*")  und  urim,  niannu,  int-nmi,  [uuiem  caelt  {nt- 
buiB  veri  (zu  Str.  8),  qm  ....  in  liueiu  est  dieruni  otuuihua 
sufficienK  (zu  Str.  17)'"),    vas  CKeleHtiä  uiedioinae^M    eudlicll 
(zu  Str.  15)  äU|ierua  ^reps  ovilia^').    Äeliuliclikeiten  deftj 
Gedankens    linden  äich   (zu  Str.  8)   Sic  l'en-s  u|>etu  auxiu 
tuis,  quuH  auxiliis  oeniis  indigere'*),  irani  iudicis  severi  Hciij 
lenire    (zu  Str.  2)>)*M,    suiK?rua    piitriu    (zu  Str.  23)**)    mid 
tocuui  guudeut  iani  translatue  in  euelonnu  urdinea  '•).    Abe^ 
auch   bei   spracblichuu  Wendungun  findet  >«ich  die 
selbe  Aehnliehkeit.     Zu  verus    panis*')   ^i^tiunnt  vera    \mU*i\ 
(Str.  H),    der   reofce   eivi«  Nazarena  (Str.  20)   entspricht  rect 
evangelini  niargitrita  caelica*");  wie  UecLe  in  Ix'iden   Kältet] 
die  Strupbe  erüffuet,  »u  IiL<tuper  TStr.  22)  uud  in  dem  kun 
vollen  AuuuIuK   Imaljie   virj^inis  Miiriae    zweinml*");    ex    tu 
praeeeiitia  *")    j^leicht  dem  Gebrauch   der  Präptwition  (?x  in-i 
vidia  (Str.  4).     Üeui    griechischen  Wort   philumena  (Str.  ÖJ 
entspricht  felix  duodeua  cUinffa  apoötfilicu^'),  die  turW  im 


86a)  Wack.  ]..  lOa    Nr.  157;    |..  192    Nr.  2ö7    Str.  28;    p.  iW 
Nr.  :t8l    v.  I.  -  87)  Wuck.    p.  169    Nr.  271    Sir-  10.  -  381  WiuHl 
p.  171    Nr.  271    Str.  41.  —  8»)  Wack.   y.  Iö9   Str.  4.  —  40)  Waci 
p.  169  Str.  38.  —  41)  Wack.  p-  17Ö   Nr.  271   Str.  28.  —  «)  Wa 
p.  17.S    Nr.  275    Str.  S.    -   48)  Wiwk.    p.  172    Nr.  272    ßtr    12. 
44)  Wnt-k.    ],.  171    Nr.  271    .Str.  44.   -  45)  Wack.    p.  172    Nr.  '-^7^ 
Str.  BO.  -  46)  Wntk.   p.  174   Str.  7.  -  4?)  Wack.  p.  171   Nr. 
Str.  38.  -  4**)  Wiick.  p.  172  Nr.  272  Str.  14.  -  49)  Str.  13  u.  33. 
&0)  Wack.  p.  175  Str.  1.  —  Bl)  Wiicit.  p.  176  Str.  Ö, 
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*ia  (Str.  20).  An  .serpene  (Str.  4)  iTiiinert  und  wie  sirena 
<h«i  Vertrautheit  mit  dt-r  Mythologie  Iteweist  Stygis  vi|>eru'"). 
Duu  IcDiimit  das  ukrostichische  Moment,  indem  die 
iui«rMii  Ifyniniifi  fehlende  IJeberHchrift  wie  hei  dem  Anniiluä 
in  (Itm  Antan^huclutt-ihen  der  Stro|)heii  liegt,  und  endlich 
ia  Reim. 

Rwhnen  wir  nWe  diese  Pnukl^'  xti^nnimen,  8o  gewiiiut 
dir  Vpmmtunf{  jfr<>ÄSe  Wuhrr^fheinhclikeit.  Has«  wir  in  im- 
•n-m  Hymnus,  wekdiem  Sprache,  Inhalt  und  I'\»rm  einen 
tbenndlen  Vlut/.  aoter  seinen  Genossen  anweisen,  ein  Ge- 
ihdit,  wenn  uiclit  dea  Kunrad  von  Oiimiu>(  MiUwt,  so  doch 
«iftpf  iiDeiilmron  NiMrlmhiners  jenes  j{ewoihteu  uicderoster- 
"icliii^heu  Sänge»  vor  iiuä  buhen.  Zur  NachaUmnnf;  al»er 
niilten  itieherlieb  die  £rfnlge  diesem  Dieliters  in  den  ßc-rgen 
vhati  die  Zeit(^enoswen,  eines  Dichters,  vnu  dem  widil  mehr 
«i>  fiii  Lied  nicht  nur  durch  die  küustliche  Form ,  sondern 
»ncS.  wie  ein  Ijenifeuer  Kenner  urteilt**),  .unsgezeichnet 
■t  durch   Anlage,  ItedunkeutüUe  und  Haltung'. 


Auf  der    Unekrteite   diw  ßliittex,    weteheä   den    Hynimm 

Kit,    findet   sich   lias  Acrosi'uh&u  nlphuhcliruni  de  Jieata 

Ad  b.  Mariam  vinjiuem^    mitgeleilt   von  Morel  p.  127 

128    «nftch   einer  HaitdMohrift   /.u  St  linlien  Nr.  ö4<>  mit 

rfrlo<lie  und  Auftchrifl:    Pulchra  valde  et  joenndn  .«(ec|nentiu 

\-ita.    dulcedine   et  Hpe  ni»stru  s.  Mariae  V.    It«ui  Vemim 

Dcipinnt ^mt>«r  in  unu  littera  Alphal>eti  X.  B.C.  etf.    Leider 

«ier  Text  iu    der  St.  (iailer  Uand^ichrift  »ehr  verdorbtMi*. 

IL  H.  44*.»    itlhrt   die   engten   m'fhs  \vr<t'   rii(>sor  ukro- 

cbon  t^rqueuK  an   aus  einer  HiLschr.  zu  Miint:heu  Cod. 

71«.  4.  XV.  Saec.  Blatt  !>0"ff.,  nach  welcher  Wacker- 

I^  p.  220  Au»  tiedicht  wie<lergi1)t.     Die  neuaut'gefundeue 


52^  Wuck.  p.  17&  Str.  3.  -  &S]  Mon«  IU.  p.  18. 
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Handsclirift  xeipt  nitlit  uiKTheblicIif  Ähweiehungen  von  hi^ 
den  Dniukt'n,  ilie  ich,  mit  VV  ( Wiickernaj^f I)  unti  M   (Mün?( 
bezeichnet,  zur  Vergleichtiufif  unter  den  Text  setze. 

Ueber    das    Aeussere    der    Iluinlscb  rift    bein»?rke 
ich    noch:    Die  Strophen    sind    a!a    fortlanfendc   Zeiten 
schrieben,  gegen  den  l^chliiss  durch  Kindonbüoron  de«  Uel>« 
schiessenden  gcdmngt  und  wenijjer  leserlich.    Vor  jeder  Zei^ 
-stand    bfsiiiidfrs     und    vnni    Ru<-hsta)K*ii    ß    \m  T    .sieht 
betreffende    Majuskel    de«    Aliibubets    noch    da:     die   iibnK« 
fehlen,  da  das  Blatt  am  Rund  etwas  defekt  ist.    lüine  Ueb 
echn't't  hat  das  (lodtcht  nicht;  doi^e^en  linden  sieh  inuerhal 
der  Zeilen  Striche,    welche    lur  die   ohnehin  strittifi^e  Xerfät' 
lnn||(  der  .Strophen  von  Bedeutung  nnd.    So  ist  z.  B.  in  der 
Hdschr.   v.  35   die  Pause  nach   suscitans,   wie  sie  nueh 
angibt,  während  der  Strich  v.  4Ti  nach  nmru  mit  derTeiliinj 
von  M.  zusammentrifll,  wogegen  derjenige  niurh  {iiiradini  r.  i j 
schon  wieder  von  derselben  aljgeht. 

In  der  Absclirift   habe  ich  alle  Ahknr/ungen  aiifga 
löst,    halie   mich   aber  begnOgt,    weil    das  (icdicht  schon  ij 
zwei  Versionen  vorliegt,  diese  dritte  diplinnatisch  ^uau,  als 
auch    mit    d«n    Kehlern    wieder/.ugt;lH>n.       Die    niitgeteiU«ii 
Varianten    ermöglichen    in   jwleni   Kalle  lüe    stofortige  Orien- 
tierung.    Auch  die  Eigennamen  lies«  ich,    »vie  ich  sie  fand^i 
nämlich    klein   geschrieben,     tlinztigeffigt   habe   ich   nur  <li^| 
Interpunktion.     Von    den    im  Mniiuwkript   ersichtlichen  Kor- 
rekturen mag  erwähnt  werden,  dn.-«  zwirfcheu  Orthixloxä  und 
lirmata  v.  50  nmdi  das  Wort  tide  ätand  und  v.  85  flher  dea 
o  von  virgo  ein  a  korrigiert  ist. 

Das   Blatt   selhnt    hat)e   ich    der   K.  Hof-    und  StnaL 
bibliothek  zu  Mftnchen    übergeben   und   duiMsellM.'   flibrtjj 
die  Bezeichnung:  Am.  *J7:j3[. 
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Aue  virgfinalia  for)mn, 

ilfÜMtls  pteiia  nortnii, 

af^ti  syon  tenipluiii, 

IJotru8  cipr(i  b  IftlRaiimtits, 
Ä    aiini  iHiewinat.i.M  p(erf  )IatuH 

in  pacifl  cxenipliim! 

C'lifrt'  nomeri  in  pn)pLetii<,  | 

rere  luuieii,  piis  in  meli.H,  | 

regnans  virtiu  alnia. 
10    D«i  caritak«^  fiilta. 

apei  rIarilaU'  mihi, 

pre^niiLL-i  luiriiLs,   pitliua! 

Kii^udiriH  vitis  luitiä« 

prcciiiin  in  inar^ariti», 
|Ä    casta  gimt*nicii>: 

Filia  n^iim  et  matcr, 

per  te  venit  uoHtvr  Irater 

crouns  ti',  o  accin! 

Oubaun  in  victoria.  | 
20    Bol  luceni:  in  gloria 

in<ii(?  vii'foris, 

Uüiiur  Lruni  ^rucie 

ebnrneoe  in  facic 

C(»rntiti  iilNirii*! 
2A    laj^piiliiiH   prei-lariias,  | 

ijuain   iUien  poliiiit,  | 

&  tiriUir  W.  M.     :{.  H;«n  W.  Sinn  M.     4.  Cipri  W.  Cypri  M. 
AtuLrri  parniiulii  VV.  M.      7.  ('I)nin>  M.  numnn  W.  M.      Pruphftin 
**■  prnrjftiAnit  injrrtiM,  iiftliun  M.     1ü.  ciirititU-  iMiUa  W.  cUifituU* 
'lt>  M.      11.  H|H>  et  r«.rit)itc  Kl.  Wxlta  W.      12.  rcgnunn  virtui«  almu 
■   1^.  Hnitu<li)ii)n  M.    14.  |irptiutii  M.    15.  K^iierutin  W.  M.    id.  Knruui 
K  ««iiil)«  y\v  (|<i)  pntü  iluxit  114I  «iibtilp  (IT)  nnya  V(>neraiin  W.  t|iiu)ii 
'^f  VI-     .  .  .  No)>  M.      21.  Jortih-  W.  M       22.  throtii  W    M.  M 
'*»■  U.    ti.  (H>m  in  fatii'  W,  «uiiiH  iiifAtilia«*  M.     24.  liitorii«  W. 
Mw«  U.    S^.  ciahUbi  U. 
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jispidina  disparitas, 
{11  am  niinquam  attriuit,  | 
in  cor  eue  sata. 
Kiirissima  deliciis,  1 
aftiiiens  nafcura,  | 
i'liirissima,  e  uiciis 
i^st  palme  statura 
hiu  simulata. 

Lconis  vox  mox  suscitans,  | 
nos  ab  ade  clade, 
iViiicis  fons  nos  renouans 
a  letalis  mali 
pHmeuo  prohemio. 
Miiteria,  quae  latuit  | 
pt^llicanus  sanus,  | 
viiicornis  vis  patuit,  | 
innrtis  pirgo,  virgo 
tili)  casto  gremio. 
Noemi  siue  mara,  | 
i-Ura,  cara,  gnara^  sara 
paradyr^i,  | 

in  qua  deus  faonio  visus, 
*'X()ers  oninis  criminis. 
( lithodoxa  firmatA, 
iiutfi,   dati,   grata,   rata,  sata,  | 
sitli  regena  cardines  ac  poli, 
stnpor  dagon  liminis. 

\\,\x-  M.     HO.  delitiis  M.     32  vitiis  M.     33.  palraae 

M.     :l(i.  Ailfi  W.  Adae  M.    37.  fos  W.  Phoenicia 

\^',      ;{9.   jirininevo  praemio   M.     40.    qua  W.  H. 

|i:i    mortis  virffo  pirgo  W.  mortis  pyrgo,  virgo  M. 

Ml  i\a.r.\    (46)  cani  gnara  Sara   (47)  paradyBOs  W. 

j4(i)  l'liiirii  i-liirn,  gniira  Sara,  (47)  paradisus  H. 

«hthodoxii  tiriuata  nata  teilt  W,     51.  grata  data 

llilt    \f.     ryl.  aolis  M.     53.  D&goii   W.  M. 
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Polin  clausa,  <|iiaiii  trnnüiuit  | 
•#5    tie  Iwwni  fi)ri»*xsU8,  | 

cniuä  pattöii  te  Hanxiiiit, 

iit  fl<w   ['nictuiHtH 

fra^fliuis  esstf  oniiiia. 

Quiü  nppendifc  terre  innlem  | 
60    digiti-:  tris  dei  V  ) 

quitt  apprelicndit  palri)«  solem, 

die,  o  muter  i*ancte  speiV  | 

e^o  dotiihm. 

RubiiN  movNi  visrella  [ 
ß5    incoinhiHtiis,  in  pnxu'lln 

roundi  nauit  inntnttiliK. 

Splpnrtor  patris  ei  Hguni,  t 

fui'tor  factiis  creatur» 

tun,  r\Tf2;<t  nnhilin, 
70    Tu  (rnrita^e  media  | 

IroTiuiH  es  conslmtus, 

to  r^OMiiii  (/>Metut  t«iliu 

noe  dcmonntniius, 

pac**  typim  yridi«. 
7Ä    Virj^  timria,  domini 

Habnnth  elerta,  I 

lu  vnirri  spns  liuniills 

niHniii)ut*  dilrctji.  |  t 

jiu'iih  Klnippha  viridis. 

&6.  UoMni  W.  i\.  -iß.  HanciTil  W.  58.  eu««  riufftunH  W.  emH*« 
A*(fniiii  U.  Att.  termi*  U.  «0.  iril>qii  U.  61.  eoutpu-mlit  W.  M. 
..r.  Ifsn  W.  etf.  o  Jir  aiHtiT  «ji(*i  «iifi»lj»f>  M,  hpei  Mam^t^  W.  Ö8.  mjjo 
lina  M.  M  Moyrti  W.  M.  tinwlln  W.  'i(>.  nan-i  W.  iinniobiliM 
\\  .  M.  7ü,  .(wriHiU-  M.  71,  llirumiH  W.  M.  7*2.  UuMia  M.  TA.  Üov 
V! .  H.  74.  |»arf  tiiMf  iridl-t  W.  iimlr-hnu*)  t,v|uii<  iriiÜM  M.  7.*».  Maria 
W  Mari«  uobiM«  ui«tutt  tlomini  M.  76.  tSabuotli  M.  ^I>tmr>t))  W, 
77.  ftjr  hiimilM  W.:  hoinini,  M.  liuuiiuH.  l>i.  munliiinqtii*  delectu  W. 
«»witkiinntptt"  üiliK-Li  M.     79.  .lai'iil)  ^Injplm  W.  M. 


Urr  jfhihn.'phihl.  Clasfte  vom  2.  Mai  1885. 

X}ii,  mater  jhesu,  aue,  | 

mortis  anxiora  graue  1 

dum  advenerit,  da  suaue, 

vespeios  ad  conclaue 

t<illt)i:an8  ierarchicuin. 

(Ves4t)e  virga,  veni,  veni,  | 

ihu:  in  bethel  ductu  leni,  | 

vbi  |)salla(nt  q)uatuor  seiii  i 

senüs  noua  laude  pleni  | 

i_ni|t!irinos  seraphicura. 

(Zebantem  Deuni  patrem  ora,  \ 

iiatiiK  inde  nine  mora 

aiuborum  Hamen  iniplora, 

iit  vniti  sint  in  prora, 

l>i]m  transimus  rubrum  marre, 

iltic  ritella  Jacob  clare, 

iit  possimus  t^cum  transfretare 

l'-ti   past  examen:  i 

nt  huc  fiiit,  dicaraus  amen. 

fitiHlör,  ave  W,    Xpi  (Christi)  Jesu  mater,  ave  M. 

mxi'.iniil  M.  83.  vesper  reos  W.  M.  84.  yei-archi- 
liiii  M.  8").  Yesse  virgo  W.  Ö6.  Bethel  W.  M. 
l-r  W.  M.  89.  seraphitum  M.  90.  Zeloteni  deum 
llfO  W.  M.  94.  W.:  dum.M. :  cum  transimus  rubrum 
Itelirt  W.  M.     96.  trausfretare  teciim  W.  M.    97.  laeti 

tinen.  Amen.  W.  Fiat,  fiat,  amen,  amen.  M.  —  iHw 
H^lt   in  Jeni  etwas  schadhaften  Blatte. 
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Herr  A.  Speuge!  bielt  einen  Vortrag: 

•BcinerkuDgen  zu  Varro  de  I  inf^ua  latlaa*. 

Die   Schrill   dm  Viirro   de    liriguii    laHnn,    vun   welcher 

hiL-  «*chs    BUcber    nab(v,ii  vollstiindig  erlmifcen  sind  ,    !iat  in 

vr«tn    Jahrhundert    zuerst    luüiu   Vater    als   juiif^er    Manu 

*'>n  dreiundzwan/ij?  Jaliren  (182<>j  heraungegehen.    Auch  nach 

«W  iWrU'itung  durch  C.  O.  Mflllcr  (1833)  behielt  er  das 

W«rk  U^tändi^    im  Auge    und  kflirte  mit  einer  besonderen 

T'iiiiebr  immer  wieder  zu  diewein  Autor  zurück .    der  seinen 

kiitikchen  is^harf^inn    §ü    sehr   anregte    und  dessen  bedurfte. 

[Wühl  iinr  einer  augenbliek liehen  Stiiumung  eutsUuimten  die 

''orte,    die  ich  einer  Stelle  de«  Varm,  in  welcher  wich  gar 

IVfliie  Ordnung  «ler  Oedanken  erkennen   la-ssen  wollte  •),  bui- 

iKdchrieben  finde:   .Varni  verdient  wahrsrih  ein  lieh  die  Mühe 

flucht .    di«    man    auf    ihn    verwendet    nnd    gewiss    hat    kein 

ÜinuaniNt  suviol  Zeit  und  Mühe  darauf  verschwendet  wie  ich* 

im    letsiten  Jahrzehnt  seines  Lelwns  beabsichtigte  er 

^nullich  eine  zweite,  volUtändig  umgearbeitete  Aniigahe  und 

fciite   alle  V<trbereituDgeu    dazu    getrrffTeu.     Et*  waren  mehr 

«MMip*  /iifalltgkeiU'n,    die  thin  ZuMtundekuuiuien    hiuderien ; 

feioem   an&drflcklichen  Wunsch    entsprechend    Obemahin    ich 

ch  «einem  Tode  die  Verötfeutlichnng. 

*l  Ei  lit  dim  die  Stelle  VIT  %'9:  (fui  aMucet  .  .  .  ab  hin  coii- 
r,  run  der  ich  tiiit  Re^tiininthif!t.  Iwhauptea  zu  kriotiiMi  ^htohe. 
u  nnein  aoileren  Tml  d>w  Werkes  xivh  hieher  verirrte. 
h8&&.  llOlai.-pliilol.  hWt  Cl  9L]  17 


24-1         SUrung  der  ^hiUm.'phiiai.  CloMt  rom  S,  Mai  288Ö. 

In  den  drei  letzten  der  erhaltenen  Bficher,   in  welchen 
hauptsächlich  die  Anuhigie    und  Aiiamalie   der   Sprache    l)e- 
häiulelt  ist,  wendet  sich  Varro  gleich  heftig  g^en  die  rigo- 
rasen  Verfechter   einer   jeder    dinsor   heiden  Kifhtnngpn   und 
zeigt,    indem  er  seine  Beweise   aus  dem  ganzen   Weltall  «uj 
summenhidt,  ditss  weder  Analogie  nm^h  Anoniiilie  uusEichJic 
lieh  in  der  Sprache  herrsche  noch  herrschen  solle.     Er  re 
tritt    also  jedcnfiilis  den  richtigen  Standpiiukt,    l.iringt   aucl 
iniiMclien   Iietnerkerwwt^rtvii  Ocdtiiikon  vor,  dm-h  sind  derartige 
Erörterungen  flir  uns  von  verhältnismässig  geringem  lntere>.s»>, 
Auch  wird  niemand  behaupten,    dass  er  auf  diu*  erste 
iilles   sogleich    verstanden    halie,    wns  seinen  tinmil  t4'ilweiä 
darin    Imhen  mag,    da«a  uns  der  Fonnelkram  der  danuilit^e 
Grammatiker  wenig  gelänfig  ist    Uebrigen»  »ugt  Vurro  ^dlpt 
nach  einer  seiner  gninmiatischen  Darlt^nngen  X  g  75:  Hm 
fUliyctitiuS   quam    upc*tlus   dicta   esse   urhitror,    worauf 
gewissermassen    /.um     Tröste    seiner    Leser    hinzufügt:    .<« 
wo«    obsnirius   quam  de   re   siinili    drßn  itioues    graptMuti^ 
corunt  sunt.  ^J 

Weit  grösseres  Interesse  bieten  uns  die  ersteren  Btk'h^H 
a  quihus  rebus  vocabuJa  imposita  sint  in  Unpun  latitta,  darin 
die  vielen  antiquariHchen  Notizen,    die  itich  eingelegt  findeq 
die  Einteilung  der  SUidt  Rom,    die    sacm  Argeonim  u.  d)| 
»uwie  anderseits  die  vielen  Citate  aus  alten  römischen  Dichter 
namentlich  im  VII.  Buch. 

Die    eigentliche    Etvmologie    lag   daniaU    mx-h    in   dfl 
Windeln,   und  um  Varro  gerecht  zu  beurteilen,  mtlssen 
uuA  erinnern,  welch  monstri^e  Worialjteitimgen  im  AUeKul 
griechische    und    lateinische    Philosophen ,  Oeschipht 
und    Diciiter    uns    gelegentlich    alluü    EruHtfw    au; 
pflegen.     Kä  bedurfte  eben  Jahrhunderte,    bi»  diese  Wut 
schaR  soweit  erstarkte,  dass  t^ie  sich  (ll>er  ihre  GpindiiriDcipi^ 
klar  wurde  und  nicht  mehr  zur  Erklärung  «n»»*  U'-  ■^—  ■*jj 
mit    irgend    welchen    /ufälligkeitt^n    in  Ve 
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die  mit  dem  eigentlichen  Begriff  in  keiner  inneren  Beziehung 
stehen,  aber  weil  sie  ähnlichen  Klan^  hemtzeu,  «letu  Täuflinjb^ 
KU  Gevatter  stehen  müssen.  Solehe  Ableitungen  sind  bei 
Viirp)  VII  §  105  ncxHtn  von  ner.  ttutttn,  nvm]u:h :  hpxm»»  irf 
est  quoil  obligatur  ptT  Ubram  ttec  suitm  ßt  oder  VI,  7Ö  quuero, 
quod  guae  res  ut  recuperetur  tlatur  opera ,  wobei  quae  res 
gleich  aliqua  res  ist  und  res  die  zweite  Silbe  von  quaero 
erklären  soll.  Die  milites  rorftrii ,  die  in  der  Schlacht  den 
ersten  Angritf  machen  und  sich  dann  hinter  die  irtarii  zii- 
röekziehen  .  werden  von  ros,  der  Than.  abgeleitet:  rorarii 
tiirti  ob  rore,  qui  bellum  Cfmimittfbaul ,  quod  nute  rorat 
quam  pluit.  Diese  und  ähnliche  Ktynudogieu  —  ieh  erinnere 
nur  noch  an  luctis  a  non  lucendo^  was  unu  wie  ein  schlechter 
Witz  erscheint,  den  Grammatikern  aber  unter  die  Rubrik 
des  Kunstansdrucks  xöi'  mtttfQaaiv  fiel  ^  sorgen  dafttr, 
diua  die  Monotonie  der  Lektüre  zeitweise  durc;h  ungenehme 
Heiterkeit  unterbrochen  werde.  Znweilen  giobt  Varrr>  auch 
eine  doppelte  Ableitung  für  dasHelbe  Wort:  ii'h  meine  nicht 
jene  selbüiiverstündliche  Art.  die  sicli  auch  bei  ihm  Mi^r 
findet,  dasa  gesagt  wird,  das  Wort  komme  entweder  von 
diesem  «>der  jenem  Stamm,  sondern  wo  er  thatiächiich  zwei 
verschiedene  Wörter  zugleich  als  Stumm  bezeichnet.  So 
VI,  4<J:  volo  a  voluninte  et  a  v(tla(it,  V,  134;  sarcnlum  ah 
serntdo  ac  siiriemh^  V,  20:  palus  paiUutum  aquae  in  alti' 
tudinem  et  palam  latiuti  sliffnanf  also  von  den  Stiinnnen 
puul  und  pul.  Hieher  gehört  auch  VII,  52 :  lairones  dicti 
ab  UUere  qu%  circum  latera  erant  regi  atque  ad  latera 
hahelKtnt  fcrrttm ;  denn  die  eratere  Ableitung  nimmt  latus 
ah  Seite  des  Königs,  die  andere,  durch  atque  verbunden, 
al^  die  eigene  Seite  der  latrones.  Obige  Beispiele  zeigen, 
da«tt  mau  un  letzterer  Stelle  nicht  das  Hecht  hat  atque  ad 
Itifera  mit  Scioppin«  durch  aut  ad  latera  zu  ersetzen. 

Die    Schreibweise    des    Varro    nennt    T  e  u  f  f  e  1    in    der 
Literaturge?ichicbte    altertUmelnd ,    abgerissen    und    ungefUg. 


24(J         SiUiing  iler  phUoa-phäol.  CluMt  votn  V.  Mtti  ISSS. 

Ich  nebniti  einen  )<anz  anderen  Standpunkt  ein.  Ea  ist  wahr  J 
fiein  Stil  eriimeri  öfter  an  die  Spniche  der  Komödie,  aber 
dies  ist  nicht  altertHmelnd,  sondern  damals  noch  bestehendöj 
Umgangssprache,  es  ist  voikstüniliehe  FürtinnK.  wie  auch] 
wir  in  faraiiiärer  wissenschuftUcher  Oonvcrsation  nicht  jeilej 
proTincielle  Färbung  ausschliessen.  Seine  gemütliche  und! 
bewegliche  Sprache  hält  sich  nicht  immer  an  strenge  GeBctx- 
mils.sigkeit,  siuht  nicht  anf  wohlgebaute  Perioden ;  in  diet^n 
Erörterungen,  die  so  vinlfach  <iegenstande  des  gewöhnUchen 
Lebens  behandeln,  nimmt  sie  gerne  auch  ein  Wort  aua  demj 
gewiihnlicht'n  Leben  herüber,  kuiv  sie  trügt  im  (»egen.«*tzi 
7.U  einer  lus  ins  kleinste  flherlegten  und  durchgefeilten  Hede 
des  Cicero  den  Charakter  des  iniprovi.-tirten  Gespräch«.  Man 
würde  sphr  unrecht  tltun  in  folgendem  Siite ,  der  die  ange- 
fangene C(»nsfcruktion  verlüsöt,  mit  den  Heraui^ebern  an  Ver- 
derbnis 7.U  denken  IX  §  43:  Quod  dtnmt  simile  ait  »ecne 
vomen  notninlt  imprwiefiter  Arislarchum  prtiecipere  oportere 
speitare  nty»  solum  ex  recto  sed  etiam  ex  eorwn  vocatidi 
casH  —  esset  enim  deridictihim^  si  similes  intrr  se  paretUet  ^ 
sint  de  filiis  iudicore  —gut  erranl  quod  . .  .  AJao  esset  in  H 
direkter  Satzform  fflr  essc^  wa«  man  herstellen  wollte,  und  qvi 
etrant,  ein  Relatir-satz,  wiewnhl  mit  errant  der  NacIttatK  be- 
ginnen wiUte,  weahatb  man  qui  zu  tilgen  vorschlug.  Ich 
glaube  den  lebhaften  Alten  vor  .mir  zu  sehen,  Mrie  er  die 
Widerlegung  seiner  Gegner  gar  ernst  nehmend  und  heftig 
geätikulireud  <liese  Grammatica  anderen  oder  Bich  selbst  vor- 
demonstrirt  und  dabei  im  Affekt  der  Rede  von  der  einen 
Construkfcion  in  die  andere  überspringt.  So  im  Deutöchea: 
,Wenn  sie  aber  behaupten,  ob  ein  Nomen  dem  anderen 
iihnlich  sei  oder  nicht,  darüber  gebe  Aristarehus  unkluger 
Weise  die  Vorschrift.,  mau  mUsi^e  dazu  nicht  nur  den  Nomi- 
nativ Hondern  auch  den  VoL-ativ  dieser  Wörter  betrachten  — 
PS  wäre  ja  lächerlich  (  -  , meinen  sie'  ist  /.u  denken  —)% 
falls  man  erst  ron  den  Kindern  abnehmen  wollt« ,  ob  auch 
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I  die  Kttern   luiUr 


wobei   sie  aber 


unlur  ähnlich    Heien 

ilenii." ')  —  In  demäelhen  Satz  »teht  ein 
doppeltot  Verbui«,  factum  und  coactnm,  wo  man  das  eine 
t-ntffnien  tKJer  tirastelleii  wnlU*,  X,  81  :  Quod  vocahulum 
inrquam)  factum  ut  rx  »on  et  voio  vdo  sie  ex  ne  et  quic- 
iptam  coactum  o/  tirgwim.  B**i  richtigem  Vortrag  ojerkt 
man  fOir  nicht,  dam  das  eine  der  beiden  Verba  übertld^g 
jiben^ii  facere  und  diri-re  IX,  00 :  sequi  dehet  eius  con- 
is  cajfus  IM  dcrlitiando  ac  non  facere^  cum  dixerit 
rtetoetuu  Alfaeui,iv  ohiiqnis  diccre  Alcaeoniei  Alcueonem. — 
VIII,  h:1:  Jiomtmontm  liberti  dchmirunt  dici,  ut  «  Faventitt 
Favf^ftiimAs^  ah  Hratc  lieatinus,  sie  a  liotna  Bomiitius.  Auf 
hherti  dchucruut  dici  «jlite  Romanik  nicht  Romanus  folgen, 
»ber  der  riazw  ist  hongesetzte  Vergleich  ut  a  Fapentia  Faoett- 
tiMtis,  ah  Rente  Ueatimis  bewirkte  «He  Wahl  des  .Singular«.  — 
Damit  nicht  zwei  X<-l)i*nj4ät7.o  hinter  finandor  mit  cum  be> 
pnnen,  wollte  mun  das  zweite  cum  streichen  IX,  5 :  Itaque 
popuhis  universwi  dehet  in  omnil/H,s  verhis  uti  analoyia  e/, 
iri  perperam  est  cotmutitus ,  corrigere  se  ipsum^  cum  oraior 
von  ddteat  in  Omnibus  uti,  quod  nine  o/fensione  non  potent 
facere,  cum  poeta  transütre  linetis  impmie  ponsit.  Diese 
Diktion  i.nt  frei,  oder  wenn  man  will  nachlässig,  aber  nicht 
uuhigiiich  uad  luimügliuh  :  ,Diu  Volk  niuas  die  Aualc^ie  bei 
ftll»n  Wörtern  anwenden,  während  der  Redner  sie  nicht  bei 
ullen  zu  befulpen  braucht,  weil  er  dies  oluie  Anatoisa  zu  er- 
ngfm  nicht  tlinn  könnte,  wülirend  dagegen  der  Dichter  die 
ÜTwisea  tmgKstnifL  rilwrachrciten  darf."  Ohne  Verbindung 
•nnd  angereiht  IX,  lü4:  Quidam  reprehenduut  .  .  falluHtur, 
««8  «ehr  kmflJn  und  ent«etiieden  klingt.  Vlll,  lil  wird  mit 
<?i**Hi  ii  quis  put^it  angefangen,  dann  aber,  weti  dieser  Vorder- 


1)  EbniMo  IX,  19  Item  repreheHtlunt,  guod  dicatur  haee  »tftie», 
*"  f/rrru/f«.  hie  hämo;  debttigaet  enim  JW,  «  eaatt  nnaioffia,  hie 
Unimi,  hon;  stnt*.  hic  homon. 
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Ratz    weit«r  au^ea(H>nnen  ist,   «tatt  des  Naehsatees  mit  Sed 
fortgefahren.     Quofi   ist   zweimal   ge^aetxt  IX,  74:     Item  ah\ 
kuitiscentodi  fiissimilitufiitiihtts  rfiprehefiditur  anntotfia,  qHO(t\ 
cum  sit  onus,    cadu^  simile  et  sit  ab  nntt  nnicuUi ^  ancilla^] 
ab  cado  dtto  reliqua  quod  non  sint  propaffttta^  u.  ahnl. 

Ganx  der  Umgaogsspracbe  eigen  ist  die  Asäiniilution  de^j 
Casus  eines  Substantivs  an  ein  nnmittelbar  folgende^  Relatir] 
ohne  Rüi^k^cht  darauf,  dass  das  später  folgende  Verhiim 
einen  anderen  Casus  dieses  Substantiv  erfordert  hätte;  so] 
Vin,  41:  Diona  et  Theona,  quoa  dicuut  puene  ipsi  (jemmMA 
hweniHttfur  esse  disstmiies.  AUo  Diona  et  Throna  statt 
Dion  et  Theo»,  Diese  Oonstniktion  ist  aus  der  Komftdie  be- . 
kannt  und  so  zu  erklären,  dasB  man  in  dem  Augenblick, 
man  das  Substantiv  setxt.  Ober  die  Wahl  der  Conntruktion] 
selbst  noch  im  unklaren  ist  und  den  Casus  einstweilen  an] 
das  daneben^tehende  Relativiim  anlehnt.  Unsere  Htalekt«] 
bieten  ahnliches. '') 

loh  hebe  noch  eine  .Anzahl  eigentümlicher  Wendnngeiil 
dee  V'arronischen  Stils  hervor.     Exercitus  impfratur  VI,  1*5 1 
und  exereitum    imperaturus  erit  Yl,  S8   {letztere«   aus   denl 
Commentarii    oonsnlaret«   citirt)    hat  man  mit  Unrecht  ange-] 
Kweifelt.     Auch     Plautus    sagt  Capt.   155    Rfmissum    qn 
dijcti  imp*rnre  txercitum  und  Cist.  I,   1,  GO  «lAi  €sereitu^^ 
imperare  (vergl.  anrh  Gell.  XV.  27,  4>.     Der  blome  Ablativ 
Nuptiis  ,bei  der  Hochzeit',  der  sich  zweimal  durch  den  cod. 
KloreutinuÄ  bezeugt  findet  (V.  61   und   VII,  :U)    und  beide- 
mal in  geringeren  Handschriften  und  von  Laetus   durch   inj 
nuptiis  ersetzt  ist,  hat  ^«ine  Stfltze  in  mehreren  Plautinisciienj 
Stelleu  (vergl.  meine  Bemerkung  tn  V,  öl).    Die  Lesart.  d«j 
F  Vit,  ä  muUo  tanto  propius,    wo   die  einen  Handle h ritten i 


li  Vergl  auch  VII,  44:  «/  tutiäui  ttft^ftliitm  lA  to  .|«»»J  M'tir^jrj 
famütfu  crtueH  oonvoimUM  ad  vrrtkrm  cnpttm  ipw»  AmVmI  ni<(>(  frlfiuiJ 
(lic«dap|<ifr  ImIh/i,  w»  Laetoc  niinOtigwtr  \Vtfi«r  dksMf  M>Wm  «oliHidiJ 
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tfo.  anilerc  lanio  HiisbksseD ,  mein  Vater  Inmcn  fUr  tauto 
Tcnnotete,  ist  eino  echt*?  Wendung  der  VoIkss|trache,  darnm 
\m  PUutnj*  Men.  800,  Stich  339  u.  a.  —  Pote  für  potest 
wurde  Dicht  auj^efooht«n  V,  25  toide  si4mi  pote,  putcus  uml 
V,äl  ^0  vel  illinc.  Es  »bind  sicher  noch  nn  »ndorcn 
8t«llen;  ich  hahe  es  einmnt  nach  meiner  Vermutung  in  den 
gesetzt  IX,  111,  wu  der  liidicativ  stehen  amss  und 
Qb«rHefert  i^t;  und  zwar  wa^te  ich  ea  darum  dem  von 
uxlprt«n  conjieirten  potest  vorzuziehen ,  weil  hier  die  Ver- 
bibduni?  mit  dem  InHiiitiv  Piissiv  non  pote  scrihi  dem  ohigen 
imdf  .vMMii  potf  j^iHiz  purnllel  ist.  —  Die  Präposition  incir- 
nn  (V,  25  incircHm  eum  locum)  fehlt  luit  Unrecht  in  den 
Lexicii.  Ich  venuute,  (Iu8ä  auch  VI,  92  incircumque  zu  cor- 
riRir«n  lut,  wu  die  Haudschritlen  »inulos  bieten  canat  um- 
tvKumque  muros.  —  Patftts  nach  der  vierten  Deklination, 
du  die  Lexica  gleichfallti  nicht  kennen ,  i^t  bezeugt  durch 
n.  2*1  ut  huh(*rent  in  iiffris  omnes  paijus.  —  Die  unperÄJn- 
fehf  Coni«truktiou  von  viäeri  steht  VI,  89  in  einem  Citat, 
dÄnnn  möglicherweise  daraus  herUbergenommen:  Hoc  idcm 
Cnwnius  in  action'thus  scriltii  pnietoretn  acceiisum  soUtum 
*^  iubrre^  ubi  videhaiiir  horam  esse  tertiam,  indamare  hO; 
™«  tertiam  esse.  Dies  durfte  umsoweniger  in  videbatur  hora 
wr  iertia  geändert  werden ,  weil  einzelne  Beispiele  dieser 
"'«utruktion  auch  hei  Cicero  und  Livius  vorkommen.  Auch 
•"riflipwrp  durch  damare  7M  l)eseitigen,  wie  man  wullte,  ist 
WChl  geraten;    inrlanuirf.   sti'ht  ebcniw  vom  lauten  Au-irufen 

I  Geltiu.H  XI.  7,  9:  tnat/na  voce  ter  quaierve  indamavtt.  — 
unperMonlich  gebrauchte  Verba  hat  Varro  ilherhuupt 
^9  Vorliebe.  So  X,  4t>  praesayU  «es  ahnt,  ea  ist  voraus- 
hen  diuw' :  quam  rutionem  fwhuit  ptimus  dies  ad  quar- 
eawirm  praataffii  h<dtitHrum  qui  est  futurus  nh  eo 
^nurluA.  IX,  92  qune.  ei  oculis  et  attribtts  tatere  soteant^  alao 
'<^i?  mit  dem  Dativ,  gehört  in  dieselbe  Kubrik,  IX,  48  e«m, 
*%«"/,   uiiliiatis   catua    introduria   sit    orutin,    Sfqunidnnt 
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non  quae  hahebit  8imilHu<hnem^  scd  quae  tUilitatem,  wo  diej 
Aenderung  sequenäam  nur  die  echt  VarroniBclie  Construtctionj 
des  Gerundiums  sfiqueudutn  cum  oralimieni  für   iiequt^ida  ea 
oratio  verwischen  würdt;.    X.  60   Ontnia  ruttltitudinis  (verfni) 
quae  declhuttUur  ab  uho  .  .  suttt  eiustModi  ut  singulari  8itb'\ 
iungatur ,   sie   twvuUie  duar .  cattätw  frcs,  rou  den   iIer»iiB- 
gebeni  allgemein  in  suhimipantur  geändert,  heisst  vielmehr: 
,da»s  etwas  angesetzt  wird*.  X,  82  utium  sohtm  habent  casnml 
in  voce  qtiod  TtOH  derlinf.tur,  mit  Unrei'ht  jetxt  durch  (/<^r/i-l 
netitur  ersetzt.  I>edeutel:    .es   findet    keine  Deklinatiun  statt J 
es  ist    nichts    zu   dekiiniren.'    IX,   101    m  hoc  rt'itrehendunti 
, daran  hahen  sie  etwas  ausKUt^tzen"   gewiss  nicht  durch  ho 
reprehetiditttt  zu  heseitigen,  da  es  sich  auch  bei  Cicero  findet.  — 
Inclmare  für  declinarc  war  bisher  nur  aus  Gelliud  bekannt; 
ich  habe  os  mit  dem  Florent,  in  den  Text  genommen  X.  IM 
quae  iti  conferendis  verbis  et   inclinandis    sequcndae,    femerl 
IX,  84  vacabulis  qutie  inelinantur  in  tetnpora  und  IX,  38  uti 
inclitiefnu^  ab  A  et  B  und  X,  78:   quaedam    vtrha   €onfra\ 
M9Uf»  veterem  indinata  patieturx  and  da  IX,  1  ÄristarrJitts 
ivctinationes  sequi  iuhrf  (jherliefert  ifit,    werden    wir    dantu 
leichter  i»  inclinatione  als  in  dedtnatione  machen,  wie  aucfc 
IX,  114  quare  cum  in  indinationibus  wrborum  nutueru9  aH 
nuignus   ortus   die  jetzt   allgemein  anfgenoraraene  Lewirt 
declitiatiombus  zurückweisen  und  an  der  Lleberlieforung  fe 
halten.     ITeberhaupt    ll^^   der    Gebrauch    von    inclinare   duo 
lateiniäcben    Grammatiker,    der   e»   hier    fatjt   nur    mit  ((ri« 
chischeu   Vorgängern  zu  thun  hat,  sehr  nahe,  weil  dan  grie 
chisciie  Wort  für  dekiiniren  und  conjugireu  fyxlivitv  ist. 
Qui   fflr   uter   steht    X,  74    ad   quam   harum  duantm   tiod 
VI,  22  «I«  lociui  potius  ab  his^  scd  qitod  de  his  pHus^ 
ab  luendo.    Damit  glau))e  ich  die  jetzt  in  den  Äuriguhen  b« 
seitigte  Ausdnicks weise  utmm  .  ,  aut  in  der  Doppelfruge 
Zusammenhang  bringen  zu  müssen  VII,  \i2t  dubitatur  uirun 
primum  una   canis  aut  canes  sit  appdhta.     Donn  wie  qui 
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fttr  uicr  die  Zahl  zwei  jeder  underf^n  Mehrheit  gleich  achtei, 
at>  entiftehi  hei  der  Fru^e,  wenn  die  RCk-lcNicht  auf  die  Zwei- 
teilQn)(  aiif^eifehou  wird,  aut  statt  an.  —  Proponere  wird 
»wärtivr  ««nötig  in  pracpotiere  geändert  IX,  108  quae 
$iia  ,sunf  tton  fsse  sitnitia  intellegiiur^  wo  es  heisst  ,die 
TiirlieKendßn,  die  in  Frage  kommenden  Können*.  Ich  schätze 
CK  auch  in  der  Bedeutung  .vnninütellen,  itQtntifivat*  IX,  41 
(wKohnla)  quihus  proponimtts  hie  et  hi  und  X,  80  dicimus 
casus  ei  ei  proponimmt  tum  hic.^)  Bemerkens  wert-  ist  femer 
whem  mit  ut  V«  169  supra  eum  corpetttum  muho  ut  inigerei 
fit.  IX,  33  simititer  ut  si  quis,  VII,  28  eo  mrtgis  (gteicli 
■in%  muyi.s) :  Eo  magis  Mauilius  quod  ait  ,noch  mehr 
ivigi  dies  die  Stelle  des  Manilius*,  VIIJ,  h9  Eo  mintts  set' 
cantur  quod .  .  .noch  mehr  kann  man  erkennen,  tliuas  die 
Aaah>gie  nicht  gewahrt  Ist,  daraus  weil  . .  "  IX.  88  neque  eo 
mmuain  altcro.  —  Aus  dem  gemütlichen  Volkston  entnommen 
mnd  die  pleoDa»tischen  Wendungen  VI,  42  deiwie  tum . 
VIII,  25  (lein  tum,  VI,  lU  item  aegue,  VI,  80  aeqw.  eaiterti 
moäestidy  wrjriuch  ich  auch  IX,  Ol  die  sinnkKie  llel>erlieferuug 
c  fmhu»  quuc  cum  item  accidisset  fefniui^  in  e  quihus  aeque 
cum  lYrt»  a.  f.  geändert  halve;  VI,  Ci9  item  sie  atia,  IX,  87 
ei  sif  drineeps  muUitudinis  in  duofnts  acttbus  reliqui  omueü 
iicm  Humen,  IX.  08  tdemque  item  eontru;  VII,  13  etuit» 
imdidcm.')  —  Häutig  iüt  dagegen  die  Auäladsung  von  est, 
«Mtf  od«r  irgend  einer  Form  de»  Uegriifes  Sa^eu,  worin  Vnrro 
selir  iveit  geht  t.  B.  V,  122  sed  etiam  possuut  hnee  a  /rory, 
npfolich  dicta  ttsset  LX,  71  ui  hi  qui  yladiaiores  Faustinos, 
nemlirh  dieunt ,  VIII,  72  item  stcundum  illontm  rativneni 
deiiemus  secundis  stfltahin  lotit/is  Ilectorein  yistonm,  wo  man 
diccre  «inmtt/.ert  wollte.  Ich  habe  w  »elh»t  nicht  gewagt, 
die  harte  Ergänzung  von  fecit  anzutasten  V,  32  Europa  nh 


i)  Daifegett  iat  IX,  '•4  jiniejnmujihir  ftritcuoiuina  jttttra  Dborlieferl 
Q)  Wohl  aw:b  XU  hallen  VI,  00  indUtem  ab  iftfundo. 
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EwofM  Agettoris^  qtuttn  ex  Phoenice  Manlius  scribit  taurun 
ex/torfasse^  quorum  egregiam  imnginem  ex  aere  Pyfhaiforai 
Tamtti,     —    iSowohl    «s^e   aU    der  Suhjcktsaccusativ  si:  sind 
aiisf^eliissen   TX,   115    cum    hie  lihcr    id    quod  pollicitus  es 
demoiistraturiim    absoltmrH .    weshnlli    ieh    utick  VIII,  42   «1 
^18  dicat  wo»  posse  iudicare  trotz  der  Leichti)j[keit  der  Aeo- 
derung    »oh   pogse   se  iudicare  festhielt.   —   Quoqw  iioft  fflr 
ne  .  .  quidem  meidet  Varro  nicht  immer.  VIII,  57  hoec  quo' 
que  non  servure  similitttdinetn  licei  vid^e  ex  kia,  VITl,  48 
»Oft  est  rrgo  in  bis  quoqur  analogia;  daneben  ahtr  §  fiO  vr 
m   his  quidcM    quac.   —  Noch    eigeatUmlieher    ist  die  Öfter 
wiederkehrende  Stellung    des  Wortes  quoqne  vor   dem    be- 
tonten Begriff.  V,  181  (pecunia)  quae  assignata  erat  attri- 
butum  dictum,  ab  eo  quoqtte  quibus  attributa  erat  pecunia^ 
ut  mi/iti  reddant,  trihttni  aerarii  dicti   .daher  kommt  anch 
der  Name  tribuni  aerarii*.     Und  bald  darauf  V,  182  miliifS 
aerarii  ah  aere,  quod  stipendia  facrrent  .  hoc  ipsum  stiptm* 
dium  a  stipe  dictum,  qitod  aes  qttofpte  stipem  dtcebant  ,weiJ 
aes  auch  stips  genannt  wurde'.  V,  it8  Dianat  heisst  es  vor 
her,   wird   einmal    bei  Knnius   Proserpina  genannt     Dann: 
quae   ideo   quoque  videtur    ab   Latiitis   Juno    Luriua    dieta 
«bei  den    Lateinern    heisst   sie   auch   Inno  Lucinn'.    VI,  riC 
Nuntius  kunimi  von  noviis  .  ab  t^o  quoque  potest  dictum 
minore   „atich    nomiuare   kann    von    novtis    ahgeleit«t  tie\n*\ 
VI,  80  in  aliquot  rebus  item  ut  pracco  aceettsiis  acriebat^ 
quo  accensus  quoque  dictus  ^woher  er  auch  .seinen  Xainenaci^ 
census  hat".    VIU,  84  ist  von  den  numinu  pnjpria  dif  Rede 
die  von  einem  OrtAuamen  stammen ;  darauf:  Ainr  quoque  ilU 
nomina    Lesns,     Ufenas,    Carriiias.    MacctHos.     Von    cirn*!] 
weiteren  Stelle  V^  159  wird  unten  die  K«de  sein. 

Wie   sehr   umu   Mich    bei  Varro   hüten    mutfn  lUh*»  fllie 
einen  Kamm   zu   scheruit,   zeigt  der  Wechsel   ron  IndieaÜY 
und  ConjunctJT  in  CausaltMitzeti  mit  quod  bei  den  Wortablmi 
tnogen.     Mit  feiner  Dit^tinktion  wird  hier,  was  er  fUr  Thnt"^ 
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hSit,  mit  d**m  Inilicativ  dea  Verbtims  gegeben,  wi«  er 
eifelL  inler    im  SiiniH    ilea   NaineugeberK    gesagt    hüben 
■iö,  mit   detii  Ccmjunctiv.     Eine  sehr   lehrreiche  Stelle  ist 
1.  52 :  aii  hör,  tetnporn  qtiod  tut»  pueris   cwisfitiiant   Par- 
ittu  funfio^  dictum  fatum  et  res  fatales  ,  nb  hac    endem  voce 
IfM  faeilr.  fantar  facundi  dtcti,  et  gut  f'utura  praedtvinando 
[foltaul  fori  (atidici ;  dicti   idem    vntirinari,    quod  vesana 
fotiunt.     Alw)    dftss  dift  Paryii  wirklich  den  Kindern 
*dor  (Srbnrt.  das  SchicliMui    be>tiniaien  .    reuhnet  er  nicht 
[  iiat«r  die  Dogmen,  darum  fettiporn  quod  eonsiifuant^  dog^en 
jw /(in/i-  fnntur  facutidi  dirti  ist  ihm  unzweifelhaft;  et  qui 
ftitwa  prnrdimnamh  solcant  fari  fatidici,  weil  er  sich  gegen- 
fib«  der    Möglichkeit  die  Zukunft    praalivinando  vorher?.a- 
ttglo  Nkeptii^h  verhält,    aber   dicti  vaticinari  quod  vesana 
•Bite  faciiint^  dass  «ie  verrdckt  sind,  das  ist  ihm  TbatKin;he. 
Auf  das   (lelterspringen    eines    Wortes   durch    den    Ab- 
■clirBSer')    und  keineswegs  auf  Correktnr    nach    einer    an- 
"Iwwi  handschriftlichen  Vorlage  sind    meines  Eracbtens  jene 
•^Uen  ii:iirfick/.ufllhrcn,    an    welchen  die  Keihenfnlge  zweier 
Wfirter   in    Florentiniu    durcli    darUbergeJietzte    Striche    von 
w4w  Hand  abgeändert  iat.    Diese  sind  derartig  angebracht, 
[■UM  sie  Ober  der  Zeih»  zwischen  den  Wörtern,  oder  auf  den 
Anruigsbiithstaben  -tehen.     Si-hrtn  g  27  de«  V.  Buche»,  wo 
[•p  mm   emtenmal    vorkommen,    bringt    uns  Ober   ihre  Be- 
ll Du  tTebempriiigea  einpx  Worte«  oder  ein»  Kilbe  durcb  d«n 
j  AWhiviWr   ut   im  Flutvntiuii»  ciu  itelir  häiifig^'r  Schreibfehler  z.  B. 
Ul  IiW  fuiw/  niHiKiui  multtt  rescrifisenm  reprcht-ndani  für  svrijtjtrrim 
^tUeiuiaHt ,    indem    der   Schreiber    »uefBl   rrjtrehemlani    schreiben 
•"lll«,  »fter   Diu'bdein  t?r  die  «rdU*  Sühe  ft  f^uchrifbcD,  dfn  Irrtum 
■"»ftt«.     VIII.  HO   quam  fit  mutti  piuriliu» .    wo  plt  nur  dtrr  Anfang 
!**■  |rf«rAiM  wU    IX.  '20  verhum  . .  .  fjiMi  tnmuji  /ut/  rirapiamu*  väare 
I  MrmmMi  diu  ongehnri^R   ut  ist   nicht«  anderes   als  der  Anfang 
'■»  «ilitr«.  Anderer  Art  «ind  die  durch  Aehnlichkeit-  den  vorlierKehenden 
['™<*  nttUiidenen  Wicdi-rlioluoKOn .   ww  VIII.  3H  in   inliqna  [t^t 
■/  ti  I»  amn^u»  ho»  t»i,  in  aUqu  «mc  paruM  est  u.  ». 
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deutiing  ins  klare.  Varm  citirt  hier  bei  Gelegenheit  der  A 
leiiung  (ies  Wortea  ftuvlus  aus  der  lex  praedionini  iirbi 
nonmi  die  urkundlichen  Worte:  stillicidia  fluminaque 
ita  ßxmni  'citthtutgtte.  Der  Florentiner  hat  vor  flwnit  Über 
der  Xeile  einen  Strich,  vor  cadatitquc  zwei,  und  hiernach 
st«ilen  von  den  aus  F  stammenden  Handschriften  zwei,  b  1 
und  c,  die  Wortlbij^e  cadiiut  ftwtntque  her,  die  die  einzig  möj^- 
liche  i:it,  da  cadanl  »ich  auf  sHllicuUa,  dagegen  ßuavt  auf 
ßumiiia  bezieht  und  der  lleihenfolge  der  tSubstantiva  stdii-  , 
ciilia  /lumhiitque  auch  die  der  Verba  cadant  fluanfqur.  ent^H 
sprechen  muss.  Hier  hat  alw»  der  Abs<;hreiher  ein  offen- " 
bares  Ver&ehen  nuchträ(^Iich  corrij^irt.  X  §  47  QuniintpUces 
deiunctac  sunt  in  casibus  vocabuiontm  ist  die  Wortfcdge  d\ 
wnciac  sunt  in  casibiis  durch  die  darüber  Kei*ety.ten  Zeichen 
in  dt'iunctar.  iv  casibus  sunt  geändert.  Ks  war  ein  nahe- 
liegender Irrtum,  dass  der  Schreiber  Particip  und  Hillfszei 
wort  {deiuiiciae  sunt)  zusaumiennahm.  War  dies  aber  di 
urtiprfingliche  Lesart,  wi  wäre  es  sicher  niemand  eingefallen, 
dafür  die  seltenere  Stellung  einzusetzen.  Zwei  andere  .Stellen 
X  g  3  und  X,  7  geben  uns  gerade  durch  ihren  seheinbaren 
Gegenbeweis  ein  sicheres  Kriterium  ab.  In  der  ersteren  Si' 
mite  est  quod  res  pUrasqne  videtur  habere,  easdem  werden 
die  letzten  Worte  geordnet  habere  videtur  easdem  ^  in  der 
zweiten  Itaque  sinülia  esse  vocihus  ac  syllahis  cotißtcmur 
wird  esse  rocibus  uuigeöfcellt  in  vocihus  esse:  in  beiden  ent- 
steht also  durch  die  geänderte  Wortfolge  ein  daktyli'jcher 
Rhythmus,  den  Cicero  und  andere  möglichst  ?.vi  meiden  suchen,' 
Aber  w\iü  bei  dem  Kciiner  von  Bedeutung  ist,  verliert  alle 
Geltung  bei  dem  Grammatiker;  wie  seine  Worte  klingen, 
das  küunnert  den  alten  Varro  sehr  wenig.  Nur  eine  ein- 
zige Stelle  ist  vorhanden,  bezUgtich  deren  man  /.weifein  kann, 
ob  nicht  die  erste  Sehreibung  die  riehtige  Lesart  enthält, 
V  §  56.  Nachdem  vorher  gesagt  ist :  Ager  romattus  pri- 
mum  divisus  in  partis  tris,  a  quo  trihus  aj>p*Mata  Tatietf 
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Semmium  Lueerum   und   diese   3  Namen   erklärt  sind, 
hessst  es  weiter:  Ab  hoc  quoque  quattuor  partis  urhift  trihus 
dietae.    Der  Sinn  ist:  Nicht  nor  die  Bezeichnnng  trifn4s  fBr 
die  3  BeiHandteile  des  Volkes  kommt  von  tris,  sondern  auch 
tribus  in    der  Bedeutung  Stadtviertel.     Nut^h    gewöhnlichem 
prachgebrauch  erwartet  man  darum  quoque  nach   quattuor 
oder  irgend  eine  andere  Stellung,  nur  nicht  ab  hoc  quoque. 
In  F    sind    auch   wirklich  Zeichen    der  Umstethmg  erhalten 
*'quoquc     quitttuor    "partis.      Nun    gehört    es    aber    zu    den 
Eigentümlichkeiten  des  Vnrronischen  SprachgebraucliK ,    ihuw 
'fuoQH«  dem  betonten  Begriff  auch  vorangestellt  und  ganz  wie 
iam  verwendet  wird.     Unter  den  Stellen,  die  ich  oben  ge- 
mnielt  habe  und  die  »ich  gegenseitig  stützen,  l>etindet  .sieh 
SS   181.  welche  der  nnsrigen  sehr  ähnlich  Ist.     TriltutuiHt 
tiMst  vs  dhrt,  dietum  n  trihuhus  .  .  üb  eu  quoque  fjuihus  attri- 
>Hta    crni  peciwin   ut  miUH   reddaM   irtbnni  aerurii  dieti. 
Wi«  oben  ab  hoc  quoque  so  hier  ab  co  quoque,  wiewohl  der 
betonte  Begritf  trihuni  aerttrii  ist.     El>en.«a   nach   dem  Pro- 
niinieu    VIU,  84    hinr    quoque.     Vielleicht    sind  die   Umstel- 
InngMzeichen  hier  nicht  von  erster  Hand  uder  der  Schreiber 
dcH  Florentinus  nahm  sie  schon  ans  seiner  Vorlage  herüber.*) 
Aberdiese  Stelle,  die  zweifelhaft  bleibt, abgerechnet")  werden  wir 
nberall,  wo  die  Wortlulgein  dieser  WeLse  von  erster  Ujind  ge- 
ändert ist,  diese  letztere  al«  richtige  Corrcktur  und  ursprüng- 
liche Li-flirt  zu  betrachten  haben.  Die  Krkläning  der  Siiche  ist 
j»  eine  sehr    einfache.     Wenn    der  Schreiber   aus  Versehen 
no  oder  auch  zwei  Wörter  aiLsgeliiäsen  hatte,  ao  schrieb  er 


1)  Bin- BpiRpiel  konnte  man  IX,  71  finden,  wo  in  den  Worten 
tmpwnf.  "ijutiiitm  <I*>r  Strich  über  m  wahrscheinlich  uus  einem  falnoli 
«nUudpoeu  'M'Dkrächtfn  ^eicbeu  der  Untntällun};  i'nt^tanden  ist, 
Wilicb    fucifiume  '  quiiium  für  ijuitlani  a  .'tcifiiiiyif. 

2)  Urwicher  und  vielli-icht  ein  Vcmuob  Jurcli  UmütolliLinif  die 
'wterUe  Lmart  sra  heilen  ist  VIII.  51  eattihiis  ea  "id  '»moWk/mm; 
■•  4.  Aufriibe. 
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entweder  f   wenn   er  es  sofort  nach  dem  nächsten  Wort  be^ 
merkte,  da8  auägeiaä.Hene  nochmals  und  til}^  es  itn  der  6^1 
steren  unrichti^^eu  Stelle  durch  diiruiiterj4e.^et/.te  Punkte  (jdpr. 
wenn  er  es  erst  später  gewahr  wurde,  änderte  er  di«  Wuri 
folge  durch   die    darübergeÄetxten  Zeichen.     Dabei    war 
natürlichste  Art  über  Aab  zweite  Wort,  welches  voranznot«! 
war,    einen  Strich,    über    das    erste,    das  an  zweite  8tei 
rücken  soll,  zwei  zu  setzen,  ko  IX,  lOJ,  X,  l^,  X.  7,  X.  3' 
VII.  3,  VIII,  31,  51,  77,   doch  änden  sich  auch  über  d 
ersten    einer ,    Aber   dem   zweiten    zwei  V,  27 ,    nnd  je 
Striche  tllwr  beiden  Wörtern  V.  5«,  fil,  VIII,  77,  nnd  fl 
dem   ersten  drei,    über   dem  zweittMi  zwei  Striche  VIII, 
khkä  umus   Hiti  unut»  ,«wo*  mw^,   wo  vielleicht  nrsprün, 
lieh  auch   vor  unum  noch  e  i  n  Strich  stand. 

Die  Deutung  dieser  Urastellungszeichen.  H.  h.  auf  welcbj 
Worte    dieselben    nach   der   Absiebt    des    Schreiben    Bexi 
hallen  sollen,  ist  sei t'^amer weise  vielfach  miss verstanden  Wi 
den.     Wie    es    wohl   schon  manchem  erging,   der  ein   Bu 
herausgab,    daäs  er  am  Schluss,  wenn  er  es  fertig  vor  si 
liegen  sah,  sich  darüber  klar  war,  wie  er  es  eigentlich  häi 
maclien  «ollen,   da«    pas^irte    auch  mir  in  die,ser  Frage, 
der    ersten    Hälfte    der   Ausgabe    liead    ich    mich    durch    djj 
Autorität   des  Victorius,    Ottfried  'Müllers,    meines    Vatei 
Qroth'8,    welch    letzterer   die   ganze  Schrift  de  lingna  lati 
im  Plorentinus  verglich,  bestimmen,  und  diese  sellut  wurd 
wahrscheinlich  durch  den  Vorgang  von  mehreren  dem  Fl< 
rentinua     entstammenden    lland-tchriften     beeinflusst  ,    de 
Schreiber    selUst    .•+chon    diese   Noten    miss  verstau  den.       Di 
Zeichen    sind    nemlirh,    wie  gesagt,    oberhalb   der  Zeile  u 
gebraA!ht  und  da  ^e  idch  meisteos  gerade  ober  dem  klein 
Zwischenraum  zweier  Wörter  oder  auf  den  Anfangsbtichsta! 
befinden,   enUt^ht  die  Frage,   ob   das    unmittelbar  folgen 
oder  das  vorhergehende  Wort  oder  auch  die  lieiden  Wöi 
zwischen  denen  sie  .Hehen,  umzustellen  fiind,     So  sind  a. 
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X  §  37  alterae  "res  'duae  Hie  zwei  ersten  Striche  nb«r  ilera 
kleinen  Zwischen  räum  von  alterae  und  res.  der  andere,  eiii- 
»tlne  Strich  nher  dem  rf  von  duae  an^ebra^jht.  Was  Ist  nun 
nit  ff(Mn*'inlV  S<dl  ps  heissen:  die  Wortstelliini?  nUerac 
duae  üt  atn^tiändern  iii  alfcruf  duae   res?  oder    beliebt 

I  deh  der  Doppebtrich  zwischen  alterae  and  res  anf  diese 
beiden  Wflrter  zngleich.  wie  wir  hent/uta^e,  wenn  wir  durch 
die  durüber^e'^etxteD  /ableii  I  uml  2  die  Wortfolge  abündern 
und  eine  solche  Zahl  siuh  auf  mehrere  Wört<*r  zugleich  he- 

I  nebt ,  daa  /u*mnitnengebÖrige  durch  einen  Querstrich  ober- 
luUli  üeMrJbeci  zu  liexeichnen  pttegen  und  die  Zahl  in  die 
Mitti*  Ktftxen  ?  In  diesem  Falte  wäre  also  duae  alterae  res 
gMneint.  Oder  endlich  beziehen  »ich  die  Zeichen  je  auf  das 
v*if hergebende  Wort,  der  Doppelfttrich  auf  alterae,  der  ein- 
fache auf  rt's,  so  da**  es  res  alterae  duae  heissen  soll?  In 
der  ersten   Art.  welche  die  allein  richtige  i^t,   verstanden  es 

I  die  Schreiber  dt;r  Hundschriften  GHa,  welche  (dti^rae  duae 
res  «tv'llen,  die  dritte  Art  i.st  die  Atiffiusung  des  Victorius 
und  A.  Oroth's.     Aui^lrncklich    sagt  Uroth:    res   alte- 

\rae  duae  earrectum  ex  alterae  res  duae.  Die^wlbe 
Wr*chie<lenheit  kehrt  wieder  V  g  (il  causa" duphx'na- 
SC^idi.  Der  er:4t<*  L)i)ppelatrich  attdit  vor  dufdrx  »(Kih  auf 
dem  letzten  Ünchi'talien  des  vi>r  hergeh  enden  VVorteij  causa, 
der  zweite  zwischen  duplex  und  Huscendi.  cod.  M.  und  LaetUB 
ferüt^hon   dariniter    richtig    die  ätelluog  causa  uancendi  da- 

\pltx,  dag4-gen  nimmt  es  als  duplex  causa  »aacendi  Keil, 
wenn  ich  anders  aua  Heiner  Art  zu  citiren  ridttig  aehlieäsef 
^iibwt«  es  U.  Spen  ge  I  and  auch  Oruth  Iwmerkt  duplex 
tusaeorrectum  ex  causa  duplex.  1d  deru>)en  citirten äteUe 
V  §  Ttfi  alt  hoi'quoquf  quattuor  "partis  urbis,  wo  die  ersten 
sewei  ätriche  Ober  dem  ersten  q  vim  quoque^  die  zwei  anderen 
oben  Äwinchen  quattuor  und  partis  nahe  deni  Schht*s-r  von 
qUfittuor  Htehci),  verstt'hen  whon  die  Schreiher  der  Hand- 
«:hriflen  Hac  und  d«r  Gpitome,  sowie  unter  anderen  auch 
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(iroth')  darunter  die  Ordnung  qtmltuor  quoque ,  so  dn^^ 
ubo  daa  eine  Zeichen  um  Aiifuiig,  das  zweite  am  äcblua 
des  bezüKÜclien  Wortes  nnf^ebrucht  wäre.  Sie  ]>eKnden  stell 
alle  im  Irrtum.  Der  Schreiber  des  F  wollte  ah  hoc  partii 
quoque  qunttuor.  Da  die  Zeile  liier  mitten  iuaerhnlb  de 
Wortes  quattuor  abbricht,  haben  wir  einen  ganz  sicheren 
Beweis.  In  der  einen  Zeile  steht  qtwque  quat.  in  der  anderen 
titor.  Da  würde  e«  nun  jeder  vernünftigen  Begründung  enl-- 
behren,  faÜR  «lie  Stelbmg  quattuor  quoque  gemeint  war 
das  eine  Zeichen  in  die  erste  Zeile  vor  quoque,  dns  ander 
nicht  in  derselben  Zeile  vor  oder  fiber  die  Buchstaben  quat 
sondern  erat  in  die  nächste  hinter  luor  zu  aeta-n.  Ivs  war 
ebenso  nuverhQnftig,  wie  wenn  wir  im  Detitüchen,  fallin  «fir 
z.  U.  dip  Wort«  Roms  S  tad  tei  n  tei  I  -  u  n  g  (niit  Zeilen* 
abschloss  nach  teil)  in  Stadtei  n  tei  In  ng  Koras  durch 
Zahlen  zn  corrigiren  liütten,  die  Nummer  2  in  die  eine  Zeile 
vor  Roms,  die  Nummer  1  in  die  andere  hinter  der  Sijbe 
nng  anbringen  wollten.  Entweder  geboren  die  Zeichen,  wie 
wir  sie  jetzt  »etzen,  gleichmä-ssig  Gber  die  Mittv  der  W&rter 
oder  beide  hu  den  Anfang  oder  beide  an  den  Schluss.  DerW 
Schreiber  des  Kiorentitnis  setzt  da-*  Zeichen  immer  vor  das 
unizu-stelleude  Wort  und  führt  e^  von  Anfang  bi»  zu  Knde 
conHiN)ucnt  durch.  Um  dies  zu  erkennen,  braaclit  nmn  nur 
von  denjenigen  Stellen  auszugeben  ,  au  denen  jede  ander 
Wortstellung  unmöglich  ist;  ?..  B.  Vllt.  77:  ut  dicimm 
doctus  <locta^  doctissimus  doriissima y  sie  diecrfimus'frttgnA 
Iwsimafrugalissimtts ,  eine  selbstverständlich  richtige  Cor 
rectnr  frutfulissifnus  f'ftt(ffdissiiHn.  IX,  104  iilroquv"i$tttm^ 
ditionis'tetfe,  wo  ideoque  in  lege  venditionis  gemeint  inl 
lind  in  veNditionis  ideoque  lege  und  anderes  unmöglich  tAÜ 
VII,  ^  posl  "annos  XV  kann  nicht  anders  verstanden  werdet! 


1)  Grotli  (fiflit  nii'Iil  giuiy.  gtaiun  tfunUuar  qw^ur  nbae  w»i|i 
BenirrkuDg  als  Lesart  de«  Flor.  an. 
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kU  posl  XV  antios.     VlIF,  31  sUienii"poculumfu)mim  hat  B 
richtig  als    Htieriii    homini   poeulum   gefa^st,    cod.    a   oder 
Qnellü  falsch  ab  poculum  sitietUi  homini.^)  Vergl.  noch 
'ohen  citirtftn  Stellen. 
Ich  lienütze  diese  Gelegenheit,  um  eine  Bemerkung  ein- 
weiche   filr   die  Textkritik    des  Plautns  «iuiKe  Be- 
oenlnnjr  hai.     In  derjenigen  Handschrift,  welche  die  llnnpt- 
>)fnindlagc  unsiercs  Textes  bildet  und   die  in  mancher  Uezie- 
hnng  yogar  den  weit  Älteren  Ambrosianus  an  Zuverlässigkeit 
JDlwflrifft,  dem  Vetu»  codex  Camerarii   in  Rom,   findet   sich 
'nicht  selten  zwiiichen  zwei  Wörtern  ein  drittes  ausradirt  und 
«war  luatichmat  pn  vollständig  aiisradirt ,    dass  von  der  ehe- 
nalifCcn  Schrift  überhaupt  nichts  mehr  zu  erkennen  ist.  Da 
«im  UitAchl   die  Einschaltung    eine«   Wortes    vielfach   auf 
•olch«;  Kasnren  stützt,  ist  eine  genane  Untersnchung,  was  in 
(li««ni  gestanden  haben  könnte,  dringend  erforderlich.    [)enn 
*«in  sich  nachweisen  jil-wt,  diiss  die.selbcn  werfch>s   sind,    mh 
ist  zugleich  derartigen  Conjektureu  die  Stütze  entzogen.    Ala 
ith  io  lioin  die  Handschrift  verglich,  gab  ich  mir  Mübo,  der 
hth^  auf  ilen  (rrund  zu  kommen   und   indem  ich  von  den- 
iwiilfen    Itainirpu    auMijing ,    hei    weU'hr-n    an    den    üusserst^-n 
Knileü  u<>c)i  i'iu/ehii-  kleine  Haken  o<ier  Striche  der  nraprün^r- 
Üphen  Schrift    crlialten    sind .    und  mir  anderseits  vergegen- 
i'irlilfte.    welche  Arien    von  Vergehen    der  Schreilier    ilie-sej; 
iHklatinn«  am  hüntigstea  ranchte.  ivnrde  mir  bald  klar,   daas 
iWr  nichts  weiter  vnrtii?gt  als  das  üeberspringen  eines  Wortes, 
[ttlulnie    deason   damelbe    Wort   zweimal    geschrieben    wurde, 
ßtünrt  an  unritthtigei*  Stelle,  dann  an  ricr  riclitigen ;    an  er- 
I  "rtTür  St4jlli5  wurd('  tw  liiuni  von  ihm  oder,  wenn  er  wie  sonst 
I  «>t)irfiich  durch  dnnmtergeHetzte  Punkte  oder  durch  Striche 


1)   l>ie  /.hellen   finden   sich   nudi   im   cod.  0,  wt-tuhcr   XX.   lOI 
IJM^  imfteti  rerta   nolum  ^jtctariobcn  hatte   infecti  aolnm  rertm   und 
I  AUm  Zelcbua  die  Umitcllung  andcuLot. 
'  .  Vliilo«.-pbiloI.  hiit  Cl.  2.)  18 
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die  Tilgung   angedeutet  hatte,    von  underen  ansredirfc. 
Probe  Wenn  sich   leicht    machen.     Sind   auch   die  Zfige    da 
Schrift   sell)st  vcrlr)ren,    so   giebt  doch    «lin  Form  der  Haan 
einen  Anhaltspunkt.  Wenn  z.  B.  qui  meum  fiHum  /.u  schrei 
ben  war  und  mit  anfänglicher  AiisUssnng  des  Wortes  meun 
und   nachfolgender  Correktur  geschrieben    wurde  qui  ßliun 
mcum  ßlium,  so  hat  die  Ruätir,  in  welcher  das  erste  ßlin 
stand,  die  Gestalt,  da-ss  erstens   auf  der  Zeile  in  wagrecht 
Linie   radirt  ist,   um   diejenigen    Buchstaben    zu  entfemcii 
welche  sich  weder  Über  niKrh  unter  die  Zeile  erheben,  zwei| 
teuH    am    Anfang    des    Wortes    senkrecht,    Terhältui&mäfl 
schmal .   üowohl  über  als  unter  der  Linie,   nm  daa  f  zu  bs 
zeitigen,  drittens  ober  der  Mitte  d*»s  Woi-tes  ztir  Entfemur 
des    l.     So   kann    man,    wenn   diese  /eichen   und    dazu   da 
ganze  Kaum  des  Wortes  stin\iuen,  wo  auch  von  der  Sehr 
nichts  zu  entziffern  ist,  oft  mit  Bestimmtheit  sagen,  was  da- 
ge»tHnden. 

Wenn  man  an  dieser  Schrift  des  Varn»  fiolegenheit  gg 
nug  findet  seinen  AVitz  in  der  Conjekturalkritik  zu  flbeq 
so  fehlt  es  auch  nicht  an  Stellen ,  wo  die  richtige  Uek 
lieferung  der  Handschriften  gpgen  Verdächtigungen  und 
gemein  gebilligte  Acnderungen  in  Schutz  zu  nehmen  is 
Ich  will  nur  zwei  bezeichnende  Beispiele  hervorheben. 
Stellp,  welche  die  Erltliliung  des  Wort^w  praefica  cnthUlj 
VII  §  70,  ist  in  all^n  llandhuLhera  der  l'rivutaltertümfl 
falsch  oitirt,  meist  sogar  ohne  Angabe,  dass  diese  Le^iort  nv 
Conjektur  ist.  Sie  pflegt  geschrieben  zu  werd«u;  ^Praefic 
dicta,  ut  Aureiius  scrihit^  MulifT  nh  lue  tu  quae  coiidu 
rrittr  qtiue  ante  domum  mortui  Imuics  cius  camrct^  woraa 
folgt:  Hoc  factUtUum  Aristoteles  scribit  in  lihro  qui  i^ 
scribifur  vnfiifia  {ittQßagtvLu,  qnihus  teslimomum  est  .  .  ^uim'ij 
Huec  quiilcm  hcrcU\  opitior,  praeficaat;  nai 
mortuum  collaudat.  Claudius  scrihit^  quae  pracfit 
retur  <t$icillis  quemndmodum  hvientarattur^  pracfiea  est  didi 
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Mimmgue  OBtendit  a  prüefecUone  ftraeficam  dictum,*  In  den 
Wort«!  Praeftca  dida  .  .  muUcr  ah  luctu  quae  cottduccretur 
i»t  aft  iHctu  Conjektiir  des  IlholnndpIluH,')  di«  Hand- 
^riflen  gulH-m  ab  luco  mit  AiimiuUiue  des  Basler  Oüdex  (p)^ 
iWr  ab  luto  hat  und  dessen  schmutzige  Ä  bleitung  uusser 
Bvtraelit  fäUt.  Ich  wundere  mich  sehr,  daas  noch  mein 
Vatt^r  ah  iuc.tu  frir  »vn\*t  heubs-ichti^te  zweite  Äuflafi^e  so^r 
in  den  T»^xt  (iiil'uuliin,  wiewold  er.  wie  er  selbst  in  der  Vor- 
rwie  »tgt,  dieselbe  derartig  eiiirichteto,  f,ut  doctorum  etnen- 
dülioues  tum  rectpcrcntur  nisi  guae  omni  caviUatione  vide- 
raiiur   fsst^   superiorf^.*     Die  Aenderuiig    i»t  nicht  hallbar. 

kWenn  Varro  bei  der  Erklänmg  eiuea  Wortes  ab  gebraucht, 
w  heiMt  dies  nie  etwas  anderes  als :  Das  Wort  ist  abgeleitet 
M  diesem  8tamni;  /.,  13,  (gleich  lu  den  nächsten  Para* 
PlpheD  ah  oculo  cor.les  dictus  .  .  intetnpestü  tiox  dicia  ab 
kmpestate,  Utnptf^tas  ab  tempore .  .  a  terra  triones  ui  dice- 
H  rtntüT  .  .  (cmo  dicitis  a  tcncndo  u.  h.  w.  Die  Beispiele 
^  xähicn  nicht  nach  Dutzenden,  iKindem  that&äohlich  nach 
Hunderten.  Vraefxca  dictn  mulier  ab  luctu  könnte  also  nichts 
Anderen  bedeuten  als:  dati.  Wort  practica  ist  von  dem  Verbnra 
Ugtff  abzuleiten,  oder  vielmehr,  da  Varro  die  SulwUntira, 
nicht  die  Verb«  fHr  do.-^  ursprüngliche  7.\\  halten  pflegt,  von 
dem  Siibstantirum  luclug.  Eine  tudche  Kt^'mologie  ist  nelbst- 
THntündlicherweiHe  immnglich.  Oder  »oll  man  verbinden 
•»»liier,  ab  Itirtu  quae  coiidttcereinr ^  tfo  daai  ab  luctu  im 
Snae  ron  ab  lugcntihus  stünde?  Ehe  wir  dem  Varro  eine 
••  pitetiach  klingende  Wendung  —  die  übrigens  meiner  An- 
seht xuu:\\  Oberhaupt  nicht  lateini»<ch  idt  —  durch  Oonjektur 
<u  deu  Tfxt  setifien,  wollen  wir  uns  doch  umgeben,  ob  wir 
mit  der  LJel;>erlieferung  nicht  bertser  zurecht  kommen.  Ab 
wo,  Wim  mit  dem  folgenden  zu  verbinden  ist,  bedeutet  den 
Uün  der  Libitina.     Oicäe   Todtengüttin   hatte   in    Kom  ein 


l)  Diaelbfl  VorinDtunfC  cilirt  Victoriua  auit  H. 
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Ueiligtum  und  eineu  Hain,  wo  alle  TiitlcrittiHe  nng<*-£ei^  und 
die  zw  einer  Beerdigung  erforderlich üu  Gerütäcbafteu  aufbe- 
wahrt und  au^jjyüehen  wurden;  ei<  toi-  ri^q  l^ffQodtrrjg  {&tj- 
aavQoy)  i*  äkaei  xaO^id^vftivoy  heisstc»  bei  Oiou.  ilalic.  L\\  15, 
wo  er  von  der  Abgabe  spricht,  wclcbe  die  Angehörigen  bei 
jedem  TodesHiU  der  V«nus  Libilina  entricbtcii  nni»«ten;  WS 
inco  Lünthuiv  wurden  nach  Asconiits  §  8  zu  Ciceros  Rede 
pro  Milone  von  den  Clüdianern  die  fasces  geraubt;  ah  iuro 
Libithme  ist  sogar  insehriftlicli  als  Bezeicbniuig  des  Wohn- 
nrtcj^  erhalten.*)  Drws  auch  die  Klageweiber  ihro  ständige 
Stiitiou  dort  hatten ,  erfahren  wir  aus  der  richtigen  Ueber- 
iiefenmg  dieser  Stelle.  Ben  Namen  der  (iöttin  Libitina  hier 
beizusetzen,  faiul  Varro  nicht  für  nötig.  Welcher  funis  ge- 
meint sei ,  wenn  von  praeßcae  und  Leichenbe-stattung  die 
Kede  i.st,  wiisst«  jeder  Kumer  von  seihst.  Lira  in  die  übrigen 
Worte  den  riclitigen  Sinn  zu  bringen  und  die  biäher  nicht 
ersichtliche  Ableitung  des  Aurelius,  neniürh  pravfini  von 
ifrucficere^  deutlich  zu  machen  —  denn  Varro  sagt  tUrttmque 
ostcniiif  a  pracf'eciione  praeficam  dictum  — ,  duKu  bedarf  es 
iitir  der  leichten  .\enderung  ranereiit  für  ViUitrrt  und  iw»- 
durerei  für  condnrcretur  —  ilie  Verbalendung  ur  wird  im 
Florentinus  durch  einen  kleineu  Haken  oberhalb  de»  I  he- 
zeichoet,  der  öfter  irrtDmlich  ausgeUssen  oder  beige-setzt  ist.  — 
Der  Text  lautet  sonach;  Praeßra  dicta,  ut  Aurelius  srnhift 
viuUcr .  ah  luco  quae  rondurcret  quae  ante  domum  mortui 
laudcs  eius  canercnl.  Er  sagt:  praefica  ist  eigentlich  die 
Bezeichnimg  derjenigen  Frau,  welche  dem  Amte  vorgesetzt 
iät  (praefecta)  die  übrigen  Klageweiber  vom  Hain  der  Li- 
bitina miethweise  zu  holen  und  die  daher  gcift~i)*^rmaR8eii 
deren  Vursteherin  ist  Claudius  dagegen  beweht  diese  Var- 
«teherschnft  auf  da.-«  queniadiuodum  tamcittareMtmr. 

Kin  zweites  Beispiel,    wo  ilie  Üeliertieferaug   einer 
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»UThvndfn  Cunjekliir  ge^enQlier  rocht  hnhUlt,    ist  folgendes. 

Bei    Her  Aiifzählunp    der  Gej^enstände ,    Hie   zum    weiMitihen 

Ko|i|jiutz  vfTwendet  worden  (V,  129),    sind  folgende   VVorte 

ta  nncbt;t4>h ender  Oftlnung  besprochen:    1   Oalamistrum,   das 

Bretiueif«eu  /.»in  Kräuseln  der  Haare,    mit  der  Xehenltenier- 

kung  qtti  tu   miuistrubitt  u  nuvrc  ntiet'arius  est  appcUatua, 

2  disccmiculum,  die  Ha*»nmdel,  3  pedcti,  der  Kamm,  4  spe- 

aUum    a  spentnido^   quod   ihi   se  spertani.     Die  Beiziefaung 

Spitzels  ii»t  nicht  HuffüUig^,  weil  Onlnen  nnd  Sclimiu-ken 

Haaret»    mittele    des  Spiegels    geschieiit    und    l>ereits  die 

Benierknnjuf   vnrau^.schickt   vrar  itaque  id  paratur  spvmlo. 

Alwr   nun    wird    ("rtgefahren  :   5  i^estis  a   irllis   vel  ah  eo 

(HOff  veUus  laiia  tonsa  umversn  ovis  .  id  dictum  quod  vcllc' 

fwä  und  ('*  lanu  ex  lirn'i  facta.     Dann  weiter   7  retirulum^ 

Aia  Ilaumetz,    8  copital,   ein  Hnartmnd,  K  rhxt  ein  gro^^^es 

Kupftuch.  das  auf  die  Schnitem  herabfallt,  endlich   10  mitra. 

«Üe  Knpfhinde  mit  zwei  8eiten.st(ickcn ,    die  unter  dorn   Kinn 

ziia&inmen|;^ebnnden  werden.     Was  thut  also  vestis  nnd  lana 

ü\  dieser  tiesellHcliaft,  wo  nur  v<ini  Kopfputz  der  Frauen  die 

Krtle  ist  und  Varro  »iksdrUcklich  daä  Kapitel  mit  den  Worten 

»Whiicwit:  mifra  et  rcliqua  fern  in  rupite  posfca  addita 

<^in  vorahutUi  ffracris'/     Vj»   kann  kaum  etwiLS  natlirlicherefi 

"Dtl  näher  liej^endes  ^eben  als  die  Vermutunj^,  die  mir  Prof. 

Chriil   porsi'inlich  mitteilte,    welchem    ich  für  diese  AuH^atx' 

1*lf»che  Mitwirkunj?  und  Forderung  verdanke,  da;«  rienilich 

ö»»"  S"it/.<*    nbcr   vt'stis   und   lanu   au>  diesem  Zusannneuhnng 

'*u*rufH:hpiileD  und  an  den  Anfang  des  nüch»tL'n  Paragraphen 

wi  «tzeu  seien ,   wo   sie  den  Uebergang  nnd  die  Einleitinig 

^''Iilci)  könnten  zu  den  dort   benprochenen  Namen   der  Klei- 

tluni^Bitncke   der  Miinner    nnd  Krauen.     Schon   war   irli    im 

"'ffrilT  den  Text  so  zu  gcsUtten .  aU  ich  merkte ,    dass  wir 

"nt  unserer  Metlicin  einen  Ge.<4unden  kuriren  wollten.    Denn 

"*»  wärt'  »■»,  wenn  vt'Stis  hier  nicht,  wie  man  »nuimmt.   die 

{{«Hauute  Kleidung   und   lami    nicht   ein  hu»  Limien  gefer- 
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tifftes  Pranenkleid  bezeichnet,  sontiern  beides  Teile  des  weib 
liehen  Knpfput/es  sind.     Je  imch  deai  /usununenhuQg  kann' 
vestis  verstthiedene  ßedeutiint^  huhen;  für  Teppiche  gebrauchen 
es   Dichter  und   Prosaiker    gleich    dem  ■  griechischen    sadij^i^M 
nicht  selten  ohne  Beifügung  von  straffula,  z.  B.  Cic.  de  orat^^ 
I   101  c.  35    von   exjilir.dfa   veste   m'qtte  proposii^   aryentoi 
Lucretius   lll ,  887   sagt   vom   Spinuengewobe   aranei  via 
vfstis    und    geradezu   als   Schleier   der  FrAuen    steht    es 
Ötut.  Theb.  VII,  245:  Antiffottc  .  .  äefcnditur  (itra  vcstc  gen 
.mit  »cliwarzem  Schleier  verhüllt  sie  die  Wangen."    8o  wi 
den  wir  en  auch  hier  zu  fassen  hüben.    Nun  bleibL  noch  luna. 
Bei   PmiHTtinH  TTT,  0,30    finden    wir  vit{<t  laneay    Im*!  V*er 
giliuri  iiifula  lanea  al»  Kopfschmuck  der  freigebore  neu  Krauen, 
und  80  war  gewiss  auch  laim  aUein  in  dieser  Bedeutung 
bräuchlich  und  bei  solchem  Zusammenhang  dem  Römer  eben 
so   verständlich ,    wie    wenn-  wir    heutzutage    z.  K.    bei    dei 
Schilderung  des  Kopfputzes  eines  Mädchens  von  Albano  toi 
dem  weissen  Linnen  sprechen  und  damit  \\\x  Kopftuch  meiueu. 
Auch   kann   man   damit  vergleichen ,  das:>  bei  tStat.  silv.  V 
3,  8  velluSy  die  Wolle,   ftir  wulleue  Kopfbinde  steht  iPa 
vasia  veU^a),    So  herrscht  also  In  der  Aufzählung  die  beste 
Ordnung;    man   siebt   den  Kopfschmuck    gewi.'^Kemuissen  vor 
sich  entstehen,  zuerst  dtLS  Brenneisen,  dann  die  Haamadehi. 
mit  denen  die  einzelnen  Locken  einstweilen  festgeateckt  w«nl 
dann  der  Kamm,  mit  dem  das  Haar  geordnet  wird,   sami 
dem  dazu  unentbehrlichen  Spiegel;  nun  Schlder,  Net/..  Band 
imd  Binden,  ubi^hlic^^end  mit  den  grossen  KopftOchern,  di 
auf  die  Schultern  fallen  oder  die  Kop^iten  bedeckend  haulH^it- 
artig  gebunden  werden. 

Kinzclne  Stellen  liedürfen  einer  leichten  WortumstelUmi 
y.nr  Heilung.    Ich  wähle  zum  Beleg  eine  fiolche,  un  der  bi 
her  niemand  Anstoss  nahm.  VII  §88:  (hit/o  in  hin  omitih 
graeca^  tä  quod  apitä  Paatiitm: 

Ah'tfOuiif  ritu  htus  ptrvolr/aux  feror. 
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*arf  «Mm  avis  nunc  ffraer^  riiritur  aXxvtov^  nostri  alctdo.  'Im 
*leni  Vers  lies  I'acnvius  benierkt  Kibbectc:  Deiphilum  comcvi 
Aoöf  in  Iliona  qucstum  esse.  Ich  meine,  der  ganze  Gedanke 
•Si'uficcnd  lind  klagend  wie  der  Eisvogel  irre  ith  am  Ufer 
umher*  pa-wt  wenii»er  ftlr  einen  .\[ann  als  fdr  ein  Weib; 
«oiigstens  kenne  ich  keine  einzige  Stelle,  wo  die  Klage  des 
Manne«  mit  der  des  Vogels  verglichen  wird.  Nehmen  wir 
fc.  B.  an,  Pwuivins  habe,  wie  wir  dies  von  Naeviu^  und 
Ennins  wiesen,  die  I[»higenien«ige  behandelt,  so  wären  die 
Worte  im  Munde  der  Iphigenie  in  Tauris  sehr  passend.  Mit 
^r-m  klagenden  Eisvogel  vergleicht  sich  in  der  Iphigenie  des 
Kiiripid«*»  der  Chor  der  gefangenen  (irierhennmdehen  im 
zweiten  Stiuimon  10G9  ff.: 

*'0Q9tqj  a  naga  treiQtyag 

[lorrov  dei^dog  äXytviiW 
"fÄcyoi-  oinzgov  att'dsig  .  , 

*iiyM  aot  TtaifaiiäXXoftai 

Bffi^rovg,  iintEQog  OQifig^ 

'EXXävtok  ayoßoi'ff  noifoia'  x.  t,  X. 

mmch  winl  in  der  Helenn  des  Kuripidea  von  den  gefiin- 
geiitiu  Frauen  und  von  Klectru  in  der  Tragödie  de«  Sopho- 
cl«  die  eigene  Kluge  mit  der  der  «enf/enden  Nachiigall  ver- 
Rtichea.  Duck  dies  nur  gelegentlich;  für  die  Emendatiou 
d^T  Stelle  gewinnen  wir  dadurch  niehtn.  Wbä  sidl  nun  dies 
wi-^i+n:  P»<*uviuM  —  d^en  <ieburt-*iahr  bekanntlich  etwa 
IW  Jahre  früher  Tiillt  al»  da«  des  Varro  —  sagte  alctjonis 
"'m,  und  dazu  aUGrund:  haec  etiim  avis  nunc  ffraece  di- 
<^w  dAxtiw*-.  nostri  ulccdo.  Weil  man  jetzt  auf  grittchiMch 
"«r«(J>  »agt»  gebrauchte  schon  Pacuvius  bei  den  Lateinern 
"'cjfWii»  ritu'f  I'ud  welcheu  Namen  hatte  die  gi-iechische 
**I»»che  frflher  fttr  den  Vogel,  den  sie  jetzt  mit  aly.vwv 
waeiclinittV  Von  einer  solchen  Nameiwindernng  im  (irie- 
chivben   ist   nirgendti   eine  Spiu*  zu  finden  und  e^  fehlt  ihr 
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von  vorneherein  jede  Wahrscheinlichkeit.     Anders  ist  es  in 
Lateinischen.    Hier  hüben  wir  wirklich  zwei  Wörter,  alcali 
und   das  unmittelbar   aus  dem  Griecliischen  genotnmeue 
CifOti.    Fragen  wir,  welche  von  beiden  Formen  die  ältere  \ 
so  ist  eine  sichere  Entscheidung  schwierig.     Oio  Lexicii   er 
klären    alcedo   für  die   ältere  Form   und   führen  zum  Beleg 
ivfei  Stellen  an,  unsere  Stelle  de.s  Varro,  die,  auch  wenn  sie 
nicht    verderbt  wäre,  den  gewünschten  Beweis  nicht  liefert 
und    die    missTcrstandene   Bemerkung  des   Paulus   ex   Fe 
(p.  7   Muller):    Alceäo  diccbalur  uh  antiquis  pro  Älcyo 
ut  pro  Ganymedc  CatamUtts,  pro  Xilo  Meto.    Die  Ausgalw^ 
des  Paulus  geben  hier  alcyom  mit  kleinem  Anfaugshuchstubea 
sie  nehmen  altto  alcymxe  im  Sinn  von  alcyCHi  der  Einvo 
wie  dies  mit  einer  poetischen  Begriflfsvertatischuug  bei  Diclif 
tern    der   Kuif^erzeit    zuweilen    vorkommt.     Uiema<ch    wäe 
allerdings  der  ^)inn :  alcedo  ist  der  alie  Nume  für  Eisvogel 
Aber  Paulus,   resp.  seine  Quelle,   spricht  vielmehr  von  den 
Eigennamen  AhitfonCy  der  TochU'r  des  Aeoliis,  und  sagfcl 
alcedo ,    duä  sou-st  nur  für  Eisvogel   gebraucht  wird ,   sugl« 
die  Alten  auch  aU  Nomen  pi-opriwm  für  Alcyone.  Dbä  Wod 
ist  also   mit   gros^iMu  Anfungsbuchi^tabcn  zu  schreiben ,    wij 
auch  schon  die  beiden  imderen  Beisjiiele  des  Paulos,  nemlic 
G  an  y  nie  des  und  Xihife  bcKeugen.     Und  dies  sellut  wir 
wieder  bestätigt  durch  eine  andere  Stelle  des  PauluH,   wo 
(p.   18  M)    unter    dem  Lemma    des  Eigennamens  AlumcttliH 
sagt:  Alumentus  pro  Laumedonte  a  vetcrtOus  Jiomams  »ed 
dam  assuetis  f/ruecae  lingwte  dictum  est  .  sie  Melo  pro  Nil 
CatamUus  pro    Ganfjmedc^  Alphius  pro  Alpheo  diccbatHT, 
ab«j   nur  Eigennamen.     Für   das  Alter   der   heidttn   FormoB 
gibt  uns  somit  dies  keinen  Anhaltspunkt.  Ich  halte  es  nich 
für  unmöglich  und  jedenfalls  scheint  es  die  An.Hicbt  den  Var 
gowt'^ca  zu   sein,    da-^ji  die  Römer  den  Eisvogel,  dessen  B« 
kanniscbnft    dem    itali.schen   Hinnne)  .so  tVme   lag,    und  vo| 
dem  Plinius  h.  n.  X,  DU  sogt,  du«s  mau  ihn   Huäftent 
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;ht  hckoinme ,  /.iierst  mit  dem  bereits  rorhandcnen 
inmen  nh'^ou  he}!i.>ichnet>en  und  sich  er^^f  diinn  dHQKben 
die  Utiiiiüirte ,  mehr  viilj^iire  Form  alcetlo  )>ildete. ')  Die 
Stellw  dp«  Varro  «erhält  mir  dann  ihren  richtigen  Sinn,  wenn 

«atWßder  gostrieheii  vnnl  iwler,  was  <'iiifji(;h<'r  ist,  hinter 
gestellt  wird.  Oann  hab«n  wir  rd/^ffonis  ritu  ha«r 
CRtM  aris  grata  diritur  alxvt^v,  nosfri  nunc  alceäo,  Du&s 
iiiief>en  Dichter  und  in  apäterfr  Zeit  Pliriitis  itiicli  das  ffrie- 
thiKchQ  tilctfOH  finweiiden.  ist  für  die  Entscheidung  der  Krage 
tAmv  Behmg. 

Zu  dem  wichtigstell,  was  Varro's  Scbritl  de  Hugiia  lu- 
tinn  iitw  bietet,  gehören,  wie  gesigt.  die  vielen  Dichterstellen, 
^  numentlich  im  VII.  Burb  citirt  werden.    Fjin  grosser  Teil 
Fragmente   ii*t   nach  Inhalt   und   Form   entsprechend. 

ttbwr  unser  llranirnatiker  in  »einen  Citaten  nicht  immer 
Ktnau  ist  und  »ich  nicht  die  MuUe  nimmt,  die  Originale 
Bichziw'hlagen,  äiindern  nach  dem  Gedächtnis  citirt,  darüber 
)(eb«i  ims  mehrere  Stellen  deutliche  Belehnmg.  VI  S  82 
bi*iwt  es :  Sper/are  dictum  ab  aniiquo'*)  quo  eliam  Emiius  uSi$s: 

Qufts  Ejiulo  jioni  quam  spexit. 
&>  die  IVberlieferung  bei  Varro  (nur  mit  der  teichteu  Ver- 
•l^rliiii»    uoK   frir   quos).     Wie    dieser  Vers   der  Annalen  des 
Kiiruii!.  wirklich  hiritcte,  ert'aliren  wir  aiu  FwftuH  p.  3;iO  M-, 
ßnolich : 

Quos  tibi  rex  [Ep]ulo  spexit  de  cotibus  ccUis, 
Akj   Itri    Varro    rcj'    ati-ngelassen ,    Epulo     ander»     gestellt, 
p^ffuam  \1\r  nhi,  und  doch  geben  diese  Worte  einen  ehcn- 

Ir  i*ii-iii<  i<it  jetzt  bt'i  I'lAatiis  Pocn.  1,2.  143  nach  dem  CiUt 
J««  Priic.  hriv<'*telU.     Dir    Hiin«l»clmnen   geben   dafür  alti/o   und 

tf)  Oll  Mfi^rm,  dii9  fr>'incint  iKt,  hier  »^inxii»i«>txen  odor  nur  aus 
^  (ilff^nden  7U  versU-hrn .  kann  xwctirt-tliaft  <i(*in.  Uwb  Epulo 
^  k«i  Lir.  \\,  11  erwälml«  Utrinrkfinig  int,  urkunntrn  Uurgk  und 
1'Ut  XdlU-r. 
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so  Junten  Anfau^  des  flexametors.    Hätten  wir  dns  Citat  M 
Featus  nicht,    sn  wtink'  nioiiitinil  tlnrüti  zweifflii,   dass  ^ü 
Epitlo  postquam  sppxit  die  richtige  Lesart  sei.    Wir  dllrf^ 
aber  dabei  nicht  etwa  ein  Versehen  der  Abschreiber  anneh- 
men ,   sondern   der  Irrtum   ist   auf  Seite   des    Varro.     Qu 
Epulo  posiquiim  spexit  de  coiihus  cclsis  ist   die  Form, 
der  Vers  des  Knnius  dem  Varro  im  GedSchtais  haftete. 

Dmdi  ein  t^itat  dej>  Varro  sieht  darnach  aus.  als  ob 
alle  unsere  UandHchrii'teii  des  Terenliua,  deu  Hembinns  nicfc 
ausgenommen,    ftber   den    Haufen    werten    wollte.     In    der 
zweiten  Sc^ne  dos  ersten  AkU  .-^u^t  der  alte  Micio  zu  seinem 
Bruder  Demen  be'/ii^lich  des  i(nu  anvcrtruutt^n  Sohnes; 

St  quid  peccai,  Vemea, 

Mihi  peccai  .  ego  Uli  maxumam  pariem  fero. 

Obsonat  s  /w/a/,  ölet  titif/ueutit?  de  mco. 

ÄVKd '^  dahitur  a  tne  tirgaituM.  dum  erit  commodutn.  ^\ 
Varro  citirt  nur  den  Vers  Ohsonat  potat  u.  s.  w.  VI],  8^| 
hat  aber  statt  ohsonat  vielmehr  st'ortat^r;  und  zwar  lautei^^ 
seine  Worte: 

ApHd  Ttreiiiium: 

Scortatur  potat  ölet  ttngHeuia?  de  tneo. 
Scortari  est  saepius  meretnetdam  dttcrrc.  quac  dtctti  a  pelle  , 
enim  non  solum  antiqai  dicebttnt  scotium  etc.    Wiewohl  di 
Abweichung  nur  ein  einziges  Wort  bctriRl,  ist  di&s  doch  von 
gnisser  Bedeutung.     Deim  es  könnte  sich  der  Gedanke  uuf- 
drängen.  dass  daü  weit  kräftigere  scortatur  die  urr<i)r(inglichr 
Lesart   sei,    die   eine    spätere  Zeit   durch  obsoiiat  verblaute, 
Kumal  da  Varro  deu  Vers  gerade  wegen  de**  VN'orte«  scortafi 
fitirt,  da=  er  erklären  will.     Dies  ist  in  der  That    die  Auf- 
fassung, welche  mein  \'ater  nn  einer  Stelle  der  A'^orrede  »ur 
zweiten  Aufgabe   des  Werkes    vertritt.     Weim    wir  nun  bei 
diesem  zufäUig  citirten  Vers  schun  eine   solche  Abvreiirhung 
Knden,  wie  viel,  wenlen  wir  »chliettitin,   mag  dann  »onit 
dem  ursprünglichen  Text  des  Terentjus  geändert  wurden  aeic 
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|M»  sinkt  unser  VerfcrauGn  Biif  die  VerIäKsii(keit  unserer 
dsohrifleu  I  A)>er  Itei  j^eimuer  Cntersuchung  entscheidet 
die  Suche  wie'ier  ?.n  Ungunsten  tJe«  Vhito.  Ich  will 
fpu*  nicht  davon  reden,  wer  denn  npUter  ein  Interesse  daran 
»ebubt  Iifthen  konnte,  die  Komödien  des  Tereutius,  die  im 
[Vfirgleich  /.u  Pluutu»  ohnehin  schon  selir  zahm  gehalten 
i«  durch  Au&merzung  sulcher  Ausdrflcke  wie  scortari  noch 
7.(1  machen,  nher  das  niass  hetont  werden  und  wird 
mir  zugehen,  wenn  srortnri  an  dieser  Stelle  Anstoss 
Jitrr^gli'.  dann  wur  der  Aust'ws  an  anderen  Stellen  nicht  we- 
'  grot»,  dann  durfte  e^  überhaupt  in  die-ser  Komödie  nicht 
[Torkonitiien.  Nun  gehrancht  aber  dersellie  Micio  in  der- 
Jbon  Scene  15  Verse  vorher  scortari  mit  Beziehung  auf 
|d«]i!»elUfn  Aescbinus  und  weiter  unten  Vers  005  spricht  Deiuea 
»05  dem  scortum  adthtcere  durch  SyruB,  den  Sclaven  des- 
r\\»n  AenchinnN.  Welchen  Sinn  hätte  es  also  gehabt,  das 
iTtrtanglicbe  Wurt,  an  der  einen  Stelle  zu  tilgen  und  ou 
anderen  «tehon  zu  lassen?  Ja  noch  mehr.  Scortatur 
"iA  an  uanerer  Stelh*  nicht  nur  keine  Ix'-sere  Lesart  als  unser 
ndwihnillich  lihi.Tlielertes  ohsoiint,  »ouderu  es  i^t  geradezu 
ich.  Man  muas  beachten ,  dass  «>  die  zwei  unmitteMmr 
finf  uinundvr  folgenden  Verse  lauten  würden: 

ÜcortfUur,  potat,  ölet  unffvetita,  de  meo. 

Amati*  dtihttur  de  me  artjcnto  dum  eril  Cimtntodum. 

VAnnU  imd  ttrortatur  ist  ja  in  dieser  Situation,   wo  es   sich 

[Sk  Kntfiihrung  einer  Meretrix  durch  Aescbinus  handelt, 

dasei be ,    wie    es   deim  an  vielen  Stellen  der  Komiker 

ue  roterÄhied  der  Bedeutung  gebraucht  wird.  Wir  hätten 

xwuimat    dau   neoiliche.     Ich    glaube   aber   auch  nach- 

rosen    r.u    können ,    wie    der    Irrtum    des    V'arro    cntMtnnd. 

r«ni  101   f.  Etugt  Micio: 

NoH  est  fiagitüan,  mihi  crede,  adtdrbrnttuium 
Scortari  ucqutt  potart\  tion  cst^  ueque  fffris 
£ffrwtferc. 
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Also  hitT  der  Versimfun^'.fr(>r^rtW,  womit  das  potare  d<i^\eic 
verbunden   ist.    wie    in    jenem   andern   Ven*  den*elben  8ce 
Obsonat  potaf,  wofür  er  Srortatur  potiU  setzte.     I)if«e   x» 
Stellen  verwechselte  er  und  warf  sie  ans  Versehen  znsumiiieu, 
ein  Vei*sehen,  Jas  ums<i  leichter  erklärlich  ist,    weil    n-r  J« 
nächst-en  W>n<  mit  Amvtt  dulniitr^  das  jenes  St'vtialttr  u| 
möglich  gemacht  hütt«,  nicht  mehr  ciiirt. 

Citiite   aus   dem  Alt^rtniu   sind    fliwrhiinpt   mit    j^. 
Vursichfc  uuf/unehnien,  weil  so  liiiuÜg  nach  dem  Oi.*dÜchtc 
citirt   wird.     Ja    manche    W'erke   alter    SchriftÄteller    war 
kaum    auslVthrhar    gewesen ,    wenn    dieselben  jedes   einzehie 
Citat    hätten    nach^nlilagen  wollen.     So  leicht  es  heut^jit 
idt  /..  H.  in  einer  Komödie  th-s  Plautu-s  eine  Stf^lle  %u  tind« 
wo  Akt,  Sceno  und  Vers  durch  Zahlen  am  Rande  bexeiclinJ 
sind    liiid    dad    «ur  Seite    offene  Buch    in   wenigen' Secuhdfl 
durclihlätt-ert    itit.    so  umständlich  war  es  im  Altertum, 
diese  Zahlen    fehlten    nnd  die  j*ichrifl  ernt  aufgerollt  werde 
nm.^Hte.     Gerade    weil    unser  Polyhistor  »Ich  so  viel^h 
den  alten  röjmBclien  Dichtern  beschäftigte .  rückt  in  wjinei 
Gedächtnis  gar  leicht  ii*gend  eine  Wendung,  die  der  Dichtw^ 
eben^ogrut  gehraucht   haben   könnte   oder  an   einer  ander 
Stelle    wirklich    gebraucht  hat,   statt   der   vorhandenen    eid 
So  citirt  er  VII  §  !t9  den  Anfang  der  Cisteliaria  des  IMautO 
mit  der  echten  Komikenvendung  tanli  est.    Diuses  taiUi  ra 
,68  ist  nur  soviel  wert*",    „es  ist  leicht",   kömmt  oft   gen« 
bei  Plautus  vor.  an  dieser  Stolle  heinst  es  zufnlh'g  fneite  ei 
«nd  wollten  wii-  d'u^  nach  Varro  corrigiren,  so  wllnirn  wjj 
sehr  unrecht  thun.  Plaut.  Ca»inu  U,  2,  39  lautet  in  unser 
Handschriften   Quando  tibi  nihil  domi  tlelirttotHsf.  bi»i  Va 
mit  der  WurtsL^^lhmg  liomi  nihil ,  dii*  fOr  ih'n  anapftstistehl 
Dimeter  gleich  gut  ist,  eine  Vertiiu«chung .  fflr  die  wir 
V^arro ,    nicht    die    Abachreiber    verantwortlich    zu    niHcll 
haben.  Plaut,  Mos't.  1.   1.  88: 

Video  te  tnkili  pcnät'rc  prac  J'hUoiacJte  onmis  h^*^^ 
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iplit  Vnnro  IX  S  ■'»■*  ^^^n  Anfang  Video  en\tH  (e  nihili^  nach 
Pliititini*K'li**r  Prrwidie  nicht  unrichtig,  darum  gewiss  nur  ein 
leicbtiT  Irrtum  (h-s  <trHnmintikers.  keine  7.ufiil!ijj;e  Verderb- 
ma.  Venfleichk  man  den  Vers  hwa  Plüut.  Pseud.  \\\  1,  45 
in  der  Form,  wie  ihn  unsere  tlHndäebriit«u  geben  uud 
wie  ihn  Varro  VU,  81  citirt: 

Soll  prorsus  verum   ex  transverso   cedit  quasi   rnncer  solet 

und: 

üt  itanstv^ttum,  non  proversus  cedit  quasi  canMr  soUt^ 

m  muea  man  zugefttehen,  die  letztere  Korro ,  die  des  Varro, 
B*  durch  dt*u  jfifich artigen  Gegensatz  <Ics  drisisilhigen  trans- 
tfntitm  {itAt^r  trartsvcrittis)  an(\  provcrstts  die  unmutigere,  aber 
ntcbtMlestüweniger  werden  wir  Bedenken  tragen,  sie  aU  Ori- 
gmnl  anzuerkennen.  Denn  wie  wenig  in  Wirkhchkeit  der 
dwn  VaiTfj  vorliegende  Plaiitinische  Text  von  dem  unserer 
HuidiM:hrifton  verschieden  war,  dafür  gibt  ein  interes.santeii 
IH«pie!  di.^  SUlle  IX,  lOii,  wo  Truc.  11.  3,  l: 

Bisr.ii  ego  credo  qui  usque  dum  vivont  lavani 
Minus  diu  lavitri  quam  hnec  lat'nt  Phroticsium 

wie    in     unw*ren    HandHchriften    mit    dem    offenbanm 

F*4itpr  lavari    fllr  lavare  eitirt   und  diese  passive  Form  von 

I  VArni  sellMt  al«  PlouU  aut  librarii  mcndum  bezeichnet  wird. 

Wo  i'itii  ein  mungelhafles  VersmaaA   eines  Dichterfrag- 

[tteut«  durtli  naheliegende  Aenderung  ins  reine  bringen  lässt, 

Lnng  man  berechtigt  i^ein,    dies   in  den  Text  zu  setoen.     So 

|b»be  ich  uinigemni  eigene  Vermutungen  aufgenommen.    VU 

fj  Ml :  Stdia  res  ueque-   rirurare  tiequc  vicderi  poti$  est  «e- 

fut  rrficerc.     Dna  Veraraa»)  i»t  trochiii^^ch  ,    mit   dem  ersten 

Srque  bi*ginnt  der  neue  Heptenar.   Um  den  Schluss  reficerc^ 

.^rT  (ilh-in  Mich  dem  Metrum  nirht   t^gt.  xn  lieüMern,  hat  man 

Y^'tnijrrf  nnd  rffitfert'  vorgewclilagen  ,    WDVon    alwr  keine»  in 

l<im]  gvTCtiniicliU.'n  Sinn  nuehzuwetsen  ist.    Da  ausserdem  diks 

lOlijpkt  der  Verba  fehlt,  habe  ich  rem  vor  refieerr.  eing(*Mtzt: 
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nullit  res 
Neque  cicurarae  wvqun  mederi  potis  ftsl  »fiqufi  [rem]  refiter^ 
res    refeciae  sagt   Nepos  2Ü,  1,4,   rem   restitucre  Terent.' 
Andr.  619  in  derselben  Ucbertragung,  die  hier  verlangt  wird. 
Itu  Plnrentinos  wird  rem  nur  re  mit  Harnberge^etztem  HkIc^^ 
che»  l>exeiehuet.  so  daat  hIso  nur  die  erste  Silbe  von  reficer^^ 
wiederholt  wiitl. 

Vll  §  G6  wird  ans  dem  Sitellitcrgud  des  Plautus  uiUrt^l 
muikr  es  exorciilauif  cgo  voui  srio  a^-ifiosam.    Das  Verlmm 
oatlare  spnkt  hier  in  Hpw  meisten  Besser ungsvnrsch lügen  ;  und 
doch  hat  die  Hülfle  der  Emendatturi  schon  Bot  he  gefunden, 
indem  er  uxorcula  aus  uxorculauit  beruutdaa.    Nur  mit  dei 
folgenden  uit  wiiRste  er  nichts  anznfüngeii.     Tilgt  ma?i  voi 
uit  den  Buchstaben  «,   ao    erhütl    nmn  ut  und  ist  Sinn  um 
Versmass  in  Ordnung: 

tniilier  «,  uxürcula, 
'Ut  eyo  novi,  scio  äxitiosam. 
Es  siud  zwei  Teile  trochai^^cher  Reptenare ;    die  Vemchleifu 
von  seic  mit  dem  Anfangsvocal  des  nächsten  Wortes  ist  gi 
rade  bei  Plantiis  sicher  uiichutewii'jsen. 

In    der   vorliegenden  Bt-ajirechung    hattt*    ich    niehmiali 
<ielegenheit   ein«   andere  Auffassung   zu   vertreten   als 
V'ater.     Darnach  könnte  man  ^nelleieht  denken,   duss  iu  di 
Ausgabe    ein    lwwu«.ster    Megonsatz    zu    Tage    trete    und    icl 
meine  eigene  Thätigkeit  in  den  Vordergrund    rlickie.     Wi 
die  Ausgabe  »elbst  zur  Band  nimmt,  wird  sich  vom  Oeg< 
teil    über/.eugen    uufl    (indeu ,    du^    nur    einem    iCiescn 
i>einem    Bau    von   einem   Zwerg   geliolfun    wurde.     Wo    ic 
meine   eigenen  Vermutungen   in   den  Text  nahm  oder  soi 
seiner  Ansicht   entgegentrat,   that.   ich    es   nach    reifer  Pro' 
fung  der  tauche    und    fand    die  Bi-rcchtigung  daxu  in  seinei 
eigenen  Worten ,   in   dem   von  ihm    oft   cilirten  öpruch  di 
Ap^^stels:  .Prüfet  alte^  und  behaltet  das  beste!' 
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Herr   von  Christ  legte   eine  Abhandlung   des  Herrn 
G.  F.  Unger  in  Würzburg  vor: 

,Vou  der  truischen  Aera.* 

Dieselbe     wird    in    den    „Abhandlungen*    veröffentlicht 
werden. 


Historische  Classe. 

Sitzung  vom  2.  Mai  18H5. 
Herr  von  Brinz  hielt  einen  Vortrag: 

flUeber  die  römische  Provinz  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  propagatio  imperii 
Romani  und  zn  Italien.* 


|iss  d&r  eiagelanfenen  Draekschrlften. 

Januar  bis  Juni  18S5. 


In  rk-äbltrtfliiifti'ii  unil  litatitute,  mit  «eichen  ntmere  Akademie  in 
IwKrik'ii  KfWIbii,  narbHtelivndcs  VerteifbnisszagleichslsEmpflingv- 
Lrlifjib.    —    llk>   für    die    IL   CliM»e   bestimmten   Dmckschrifteo 
luti^^K'ddil«!!  ISK')  Heft  »  verzeichnet. 


I  folgenden  OdselUohaften  and  Institntan: 

GesfJiictit.irerein  in  Aachen: 

-VI.     lSi71l-"I884. 
IVIi,     Hefl  1.  2.     1885.    H«. 

SociMe  d'hnalathn  d'Ahheväle: 
I  iy81-82~8-i.     1882-84.    «o. 

Vhf  Akfiilffnfe  der   Wütsemchnften  in  Agram: 

|7;i     18^4.    8». 
ll,  XV.     1884.     80. 

if<84.   e». 

Wrch^aiogüvhy  Geselhchaft  in  Agram: 
||[.  1.  2.     IB^^).     8«. 

Wi»iie  R'ttfalf  des  Scievces  in  Amsterdam : 
Vettcrkimde.  3.  Reeks.  Deel  I.     1884.    8<». 

tlitlia  CiirmL'n.     1884.     S». 
fliainrischer   Verein  in  Ansbach: 
iHsri.    4". 
\  la^loristhci-  Verein  in  Augsburg: 
Ihrg,     IS'^4,    80. 
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Peabody  Intititute  in  Baliimore: 
XVUI**  ADDunl  Re|iort.    .Tunf  1.     1885. 

Johns  Hopkins  University  in  Baltimore: 

TV  Amnfiruii  Joiimiil  of  Pliilolojfy.     Vol,  V.  3.  4.     1884,    8». 
üadm  in  hUlnricnl  unil  iKjlitical  iScience.  Ul.  Ser.  Nr.  1—7. 

18Ö5.    8«. 
iSrtaltn.    Vol.  V».    Nr.  96—39.     i88ö.    4«. 

UUioriwhe  und  antiquari^die  G-estüschaft  in  Batet: 
ßalr&gn  xur  vatcrIIlniHilchen  Ueachichte.    Nene  Folge  Bd.  11.  Heft  1. 

SocieU  des  Sciences  in  BiuHa: 

floIlfUn  IV  iinni^e  Dec.  18ft4.    48'  f(wc.     18fi4.     ft» 

V«        ,      .lanvier  1885.     49-  fasc.  ISS."].     8« 

BtUanansdi    Oenootscfnip   vnn  Kumiten   en    Wetenschuppen  in 
Batavia : 

lt«^ia.  UefpeicT  op  de  K^ncrale  Reftolutiön  van  bet  Koste«!  Batavia 

IKW— 1^05.     Dwl  ir.     1885.    49. 
Tijdifhrifl.     Deel  XXDC     afl.  5  en  6.    1884.    80. 
'NoIuIm».     i).^|  XXII.     afl.  2.  -^     1884.     8». 

Historischer   Verein  in  Bayreuth: 

I  AirUf  mr  Qecchicbte.    Bd.  XVI.  Heft  1.     1884.    8». 

8*rln»^e  gelehrte  Oeselhchaft  in  Belgrad: 

fßl»ni4.    Bd,  60.  61.     1885.     S«. 

A'.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin: 

ich«  CorreBpuadeiix    KfiDig   Friedrich'8  II.    Bd.  XU.     1884.    8*. 
—  '     n  AriHtiitelein  Kr»*«:a.    Vol.  18.  pars  3.     1H85.     8*. 
Arii»tott.'li(Mim  Vnl,  I.  ihim  l.     1885.     8". 
.    )HM.  Nr.   XL-tIV.     18S4— Ö5.     S«. 


'*";  ■  htuforschende  Geselhchaft  der  Schiteit  in  Bern: 

iQodIco  rar  &:hweiier  OetfohichU*.    Bd.  VU.    Buel  1384.    ffi. 

Soeiite  d'fmidati/m  du  Doubs  in  Besanf^n: 
■Vtoolrwt.     V.  Serie.     Vol.  8.     1883.     1884.     8°. 

mattiriiid^statiMlitche  Sectio»  der  mährisch-i*düefnsehen  Ackerhau- 
Geieliitrhaft  in  firiinn: 

«log  OiT  BtMioUwk  von  Wilh,  C.  Schräm.     18H.5.    8». 

Aetul^mie  Uoyale  des  Syritncrs  in  BriUeel: 
«•  Swio  ToiiL  8.  Nr.  12.  Tom.  9.  Nr.  1-4.  1884— 86.  8«, 
\VS8&.  Philoi.iibilol  o.  luat.  Ol.  2  ]  19 
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Conseil  d'aätmnigtration  th  V  UnictrtUi  dt  SruJtHe^  in  Br 
L'Vmvenit6  de  Brnzolles  \BU     1894  par  L.  Vanderkindere.  1884. 

K.  Hnmätmchc  Akmlrmic  der  Wü/tenschnftfH  in  Bukarfttt: 

Fragmente  zar  (ie«L'litcbt€  der  HuiutLnen  von  Eudoxiiw  Fi-fihftrrn  voii 
Hurmuzaki.  U»l.  UI.     18H4.    Ö«. 

Atiatic  Socitty  of  Bengal  in  CaicHU<i' 

Journal  Nr.  2.'i'>.  260.     1884.     80. 
Proceedinffs  I8>*4.     VH.— XI.    1884.    B«. 
Ifibliotheca  In.UcH.   Old  Ser.  2iSi.  251. 

,       New   Ser.  U\\.  518—531.  533—537.    18H4/85.   »». 
JourwU.  New  Ser.  VoJ.  58.  Xr.  241. 

Hisiorisch  autiquarisdie  Gea^^hchaß  GratUiAHdens  i»  CHht: 

XIV.  Jahresbericht  f.  1894.    1835.    8^, 

Die  Raflteis  von  Simon  Lemain«.    Epos  in  IX  Gc^ängeo  hemiu^. 

Placidüs  Plattner.     1874.    S» 

Kgl.  Akademie  Her  WiaitensckafleH  in  Cofientuiyen: 

OTensigl  1884  Nr.  3.     1835  Nr.  l.     1884—85.    ft«. 

Ke^fenta    iliplomatica    hüitoriae    danieae    il.mekke.      Bd.    [.    ?fr. 

1885.    40. 
Libri  mciuorialcä  capituli  Lundensia.    Qoit  1.     1884.    8". 

GeseUschaft  für  nordische  AUcrthumskumle  in  Copenhtiiiett: 

Aarböger.    1884.  Hea  3  u.  4.     1885.  HeR  I.     1884—85.     Bf*. 
Aarböger. 


1S84.    TillaeK- 
Meniorres  de  la    sociät^   royale   des   Antiquaires   du    Nord. 
S6ne  188Ö.    80. 


Knav 


Verein  für  hensistdu  Geschichte  in  Vatwstaät: 

Archiv.  15.  Bd.  3.  Hca.    1884.    8M. 

Quiirtalblatter  1880-1884.    W>,  

Die  Kinhanl   IJasilika  zu  Steinbach   int   Odenwald  von  R.  Aäaay. 

I«ö6.  fol. 

Verein  fftr  Anhattische  Geschickte  in  Detsitu: 
Uitfcheilungcn.    Bd.  IV.  Uefb  3  n.  4.    1884  n.  85.    ffi. 

Verein  für  GencJiichtc  der  lianr  in  DiutaueKhingen: 
Schriften.    Heft  5.    Tübingen  1885.    8^ 

A*.  Sdt^sieche  Stmitsrcgierung  in  Beeiden: 

Codex  diplomiitiruH  Siixoniae  regine 
I.  Hauptthcil  Od.  I. 


II. 


VII  und  XII.    Loipwg  1882-83.    4«, 


KertrtfcAnüu  iU:r  ringelaufenen 


K8chrift«tf. 
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Kgl.  Snchshchrr  AtterthumAcerein  in  Drctden: 

Anhi?  fttr  süuhauchc  (tesclücht«.  Bd.  V.     ItJ-^i.    8». 
Jfthretberichl  f.  1883-84.     \Wi.    8". 

Srrrrrlartf  of  ihr.    f'nircfAUt/  in  EtHnhiirflh: 

Roe»rdi  of  tfi«  Tenrenlemirv  KeHtirul  uf  the  UniTemty  of  EtUnburKh. 
1*»4.    40. 
lAddfCM  to  tli«  Student«   of  the  UaivHmiiy   or  Hdinbunrh  bj   Alex. 
Gmat    leSi.    40. 

OtietlavJuifl  für  bilfUmU  KutMt  und  vtUerläitdische  AUtrthümer 
in  Emilen: 

J*hrl»oeh.  Bd.  VI.  Heft  1.     18H4.     8^. 

Sibiiotccn  nasioHole  im  Florenz: 

FltbbUi:iuüoDc  del  H.  ittiitulo  Ui  studi  «aperiori.   Sczionc   dt  tilottnfia: 
DcUa  inturiirelAziontf  ponteistK-a  di  riatouQ  dl  Alettaandro  Chiniwlli. 

if.  Dtjntttuiune  »u^i  Ktudi  di  aloria  patria  in  yioreni: 
I  tV>diw  diplomati<:o  delln  citlä  d'Orricto.     1884.     4**. 

Iirei«fjnit' Verein  ^Schait-inv-Lami*  in  Freibwtf: 
l^ScbBaüu-Und'.    Jnbr^miK  1!^4.     Lief.  3.     18B4.    Fol. 

Ittutitut  natiotial  in  Genf: 
BaUetiB.    Tom.  2G.     18S4.    M«. 


K.  Oejielliichnft  der   Wittsenschaften  in  GOttingtH: 

;  Abhudlangen.  Bd.  XXXI.  r.  Jahr  1884.    4». 
€;öt«inifi«h«  Uflebrt«  Anxei«eii.     l«S'i.    7— lü.    8®. 


I 

^H  titerlaitjfitriifrJir  iieseltsciiafl  der   Winnenackaften  in  Görlitz: 

H  Kfluo  Uuntzi>«chf><  MaKaxin.    Bd.  HO,  Hoft  2.     1884.    &», 
^H  LebenarertticheruH^fftinnk  für  I/eHtitvhlanil  in  Gotha: 

^M.  EÄhrawImfteberitfbt  f.  d.  J.  1884.     1885.    4«. 


Sitderländische  Staatsreffierunff  im  Haag: 

\  KpderlondMcb'ühintfesch    Woordonboulc    dour    0.  SchleKel. 
a&.  2.     UndftD  1880.    8«. 


Üe«l    t. 


Ifaaifadte  Genootsvtutji   tot    terdedigimj  van  den  chrigtelijken  Godth 
dienM  im  Haag: 

V.Keekn.  Defl  18.     beideo  ISS.'i.    8". 

Xnxtituitt  voor  dr  ituü-Uind-tin  cttlkenkuude  van  Neäerlmtäudt- 
Judie  im  Hang: 

Bvdra«eii.  IV.  Ueeko.  I»eel  IX,    Ueel  X.  8tuk  1.  u.  U.     IÖ85.    8« 


278 


Veneichnigs  der  eingehtufenen  Druckeehriften. 


Deutsdt-morgntlt'indiidte  Ge»elUeknß  in  Halle  afS,: 

Zeibwlirin.  88.  Bd.  Hea  4.    Uipriff  18ö4.     8». 
S9.     ,        .      1.  ,        1885.     «0. 

Oeffettttirhf  StaiUhihliothfk  in  Utinthurtf : 

Mittheihingen  iiuh  der  StAilUiiblinthek  zn  Ilambarg.     ISSS,     H^. 
Vcrbandlungeo  zwJHchun  Senat  und  iJür^erKhuft  im  Jiihrc  1)^84.  1885,4^ 

Verein  für  Hambarffischc  GeschichU  in  Hamburif: 
Miitheilungen  7.  Jahrg.     1885.    80. 

Bexiri^ptrein  für  Hemsehe  GetuAiehte  in  Hanau: 

Der  römische  Gri-nzwiLll  hm  Hunuit  von  G«org  Wolff  und  Ottu  Dn 
(MitÜitilungpn  Nr.  9;.     IHfS.     4^. 

Hietorisdter  Verein  für  NieäeraachMen  in  Hannover: 
ZeiUchrm.    JahiK-  18S4.    &«. 

VoigtUindischfr  Afterthumsfftrsvhtnder   Verein  in  HoUfnleubmj 
54.  und  55.  Jjihresbericht.     18S5.    S«. 

Fer«tn  für  Thüringische  Geschichte  in  Jena' 
Zeitschrift.     Neue  Folge.     Bd.  IV.  HeR  1.  2.     IHH4.    8». 

Orosshtrsogliehes  ConservatoriHm  dtr  Alterthümer  in  Karigruktt 

Die   ürOMherxoglicb    Budische   Alterthümeruainmlung    bi    Ktu-litrofa 
Antike  Brx>n£eii.    Neue  Folge.   Hell  II  und  Ul     lt}t^~?o.  Fd 

GesetUchafi  für  Schleswig- notutein-Lauenburgische  Geschichte  in  , 
ZeiUlirift.     Bd.  II.     1884.    80. 
Scl)leäwig-UoUt«in-Jj}iuenljtii:gi8cl]e  Kegesten  und  Urkunden,  lj«arheit 
von  P.  llasse.    Bd.  l  Lief.  1—3.     Hamburg  1885.    4°. 

SchleKwi'j-HfilHtein-  Museum  vaterländi^icher  Altrrlhämcr  in  Kitt: 

iUJ.  Bericht   tut  Alberthumskundo  äi^blesvij^f  -  iloUU'inA  run    H^inria 
Hondcloiann.     1885.    4". 

St.   ^Vladimir- Universität  in  Kiew. 

Uweatija.     18H4.     Hd.  XXIV.  N'r.  ü-IÄ.     18«4. 
1Ö85.    üil.  XXV.  Nr.  1—4.     I8«5.    W^. 

GeschicJtisverein  für  Kärnten  in   filttgrnfurt : 

Archiv  fllr  viilerlflndische  Gwchithto.     Jalirg.  XV.     l»86.    Hfl. 
Carinthia.     Zeitschrift.     74.  Jahr»;.   »8^4.     Üf. 
Der  Ftiral^niitoin   in  Kamburg   luid    iler  KerKOgMtuhl  um  KdllAld»  I 
Kärnlen  von  .Max  Hitler  v.  Moru.    Wien  lübi.    Ifi 
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Ahademie  der  Wissni*chaften  in  Krakau  : 

MjBwvuawne.  Tom.  VII.  3.  InjicriivtioneH  Clenodialcs.     I88ö.    4®. 
[Monani<.'ntii  Polouiat;  hifltorictt.  Tom.  tV.     1884.     8^. 

StowDtk  «ynonimöw  ijolMki^h.  Tom-  I.     1Ö8Ä.     S°. 
I  Sprawozdaaia  Komiityi  jezvkowi^j,  Tom*  -i.     IS^A.    8*'. 
[Jloiprawy  filolog.  t<nii  10.'  1884.     S». 

F&rstUch  JabioMoxcskiitche  Geselhdiaft  in  Leipzig: 

Praisschriften.  Nr.  XXV.    K.  Haase,  Ge«chicbte  der  Leipziger  Messen. 
18«5.    «0. 

Hedadion  der  Zeitschrift  für  altgemeitte  SpracfufiMeMsdiafl  in  Leipzig: 

InteinAtionalo  ZeitKchrill  lür  allgemeine  Sprach wiBsonechaft.    Bd.  1. 
Heft  2.     1884.    S». 

UniüergiU  Cnt}uiiitiut  tu  Loewen  : 

Annnaire  IWVi.     <'■>*  :innÄ?.     1SS4.    tf». 

0.  F.  t'awbier.  De  <liviua  iDRtitiitione  confetsionin  sacmmoDtalis  dias. 

I.S84.    Sf. 
Fb.  Uolinet,  hm  doctrino^  philoHoplitqiies  et    reUffieusett  de   la  Üha- 

KaradgitÄ.  I,     1884.     8». 
L  C  Cftaartelli ,  La   plülofophie  rcligif^uxp   dii   Mazddiiinie  sous  lea 

Sasranide«.     1884.    ^^ 


Rnyal  Asiatic  Society  in  Lattdon : 
Joanul.        Vol.  XVI.  2.  u.  Vol.  XVll.  l.  2.    A'>.     1884—85.    8^. 

li.  Accademia  di  Scienite  in  Lucca: 

jAtti.    Vol.  XXI— XXni.     1882-84.    8^ 

llbmorie  e  Documenti   per  fien'ire  ulla  Storia  di  Lacca.  Vol.  Xu.  $c 
Xin.  l.     1880-81.     4». 

ÜnirerxiU'it  in  Lund  : 

P-Acta  ontTeraitati«  Lundeti^ih.    Tom.  XIX.  in  4  HeHen.  18B2— 88.  i«. 
Itiirerfitctrt  BibUotoks  Acoeäsion»  KaLulog    1883.  1884.    &>. 

A'^ndhuir  des  scKncc*  in  Lifon : 
Bibliographie  Bourguignonoe  pur  Pb.  Miltiand.    Dijon.  1885.    6°. 

Musee  Guimet  in  Lyon: 

'kunaicfi.  Tom.  V!l.     Pari«  1884.    4». 

tBcToe  de  rhistoire  des  rcligiomi.    Nouv.  Ser.  V*  ann<ic.    Tom-  X.  1. 
2.  3.     Paris  1884.    80. 

R.  Aradt-mia  de  la  historia  in  ^f(tdrid: 

Vol.  V.  Cimd.  6.     1BK4.    8". 
.     VI.     ,       1.  4.  &.  (>.     IHKr,.    80. 
,     III.     ,       1,  ü.  2.     18^0.    tfi. 


R.  Istituto  Tjomharäo  di  Seierue  i»  Maäand: 

Rondiconti.  Serie  11.  Vol.  16.    189.S.    ifi. 

Memorie.  Chwie  di  lottere.  Vol.  XV.  2.  Vol,  XVt.  1.  2.    18«4. 

Verein  für  Gesf^chtt  Her  Stadt  Memen  in  Mei»een: 
MittheiluDgen.  Bd.  I.  Heft  8.     18«4.    8«. 

Fürsten-  und  Landesachuie  St.  Afra  in  Meissen, 
Jahrenbeiicht  t  d.  J.  1684/86.    4«. 

K.  Ludteigs-Maximitianfi-UmversiUU  m  Münckrttt 
Verz«ii-hDiM  det  PemoDala.    äomnier-Seroester  1886.    8^, 

American  Orientai  Society  in  Neio-ITaeen: 
Proceedings  at  Baltimore.     October  184^4-    8**. 

Germanisches  Nation<ü-Museum  in  Ifümberg: 

AnxeJffer.  Bd.  I.  Heft  I.  Jahi^f.  1884.    8». 
MitlliHJtunKen.  Bd.  I.  Heft  1.  Jiihrg.  18^.     8». 
KatatoK  der  im  (ierm.  MuKetim  )>i-ßndlichun  Olasf^em&lde  nn»  Üb 
Zeit    1884.    8». 

AUerthwnecerein  in  ObertahnMein: 
IthcmiB.  2.  JtthrK.  1884.  Nr.  10—12.    40. 

Verein  für  Oe9<hid^te  in  Omtdtrück: 
ni.  Nachlnij;  aura  VerKeichniitii  der  Biblintfa^k  de«  Veretiu.  1885. 

GeaXoffical  and  Xaturat  Uintortj  Snrvty  ofCanada  in  Ottama, 
Canada : 

ComparutiTti  Vocabularies  of  th<?  Indian  Tribett  of  Britüh  Columbia 
b^-  W.  FnwCT  Tolmie.     Montreal  18^4.     8». 

SodHi  des  etudes  hüdoriqueM  in  Porig: 

Revue  de  la  Mciät«  des  ätnde«  hi«torique«.  IV.  Serie.  Tom  XI  SO*  %aai 
1884.    8». 

Unffari^he  Akademie  der  Wisnenschtflcn  m  Put  {^udap9t0' 
Üngariiche  Revue  188Ö.  Heft  1-  6.     1885.    8». 

K.  Akademie  der  M^i»sengdutfien  in  St.  Fettrabwrffi 

Memoire«.     Vol.  XXXII.  Nr  4— LS.     1884.     40. 

Ein  Blii'k  auf  da»  rnterrichtAwe.ien  Kumlttndü  iui  XVIII.  Jahrbu 

hiM   1782  vom  Qmron  D.  A.  Toliitoi,  Ober*,  t.  P.  v.  KOgelfi 

Bulletin.  Tom.  XXIX.  Nr  4.  XXX.  Nr.  1.     1884— 8fr.    4«. 


Vtneiehnijga  der  eingelaufenen  DruckscJiriften. 
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KititieHiehe  Unioeriität  in  St.  Peten^urg: 

PhJtolrolIe  der  Conaeilaitiungen   der  Univeraitat  Nr.  I.   3—28   nelwt 

■1  Beiluden.     1870—18^4.    Ö». 
K*|K«kj  Plc.  ticbriften  der  bi^jtori^tch-pbilologischeii  Facaltät.  Bd.  I— X. 

\n-XIV.     It«:6-1HH4.     80. 

'   etc.    Ja.hn>sl)«»rirlit  ftlr  1882.     18*3.     80. 

:  '  zur  Feier  des  lüOjührii^D  GelinrtHtavea  Knitrer  Alexundora  1. 

1177.     »". 
Zuk09nki  Ali  Anhuieddin  Anvori.  Disi.     1883.    S^. 
Juif,  äpeciiuina  lioKuue  l'tüacosIoTenicae.     1883.     8*^. 
du«nADn,  L'eber  eine  l'arMinhandachrtft.     Leiden  I87d.    8^. 

I  iiixlorical  Society  of  Pennsytpanüi  in  PhittuUiphia : 

The  PPMiMvlvania  Uacnuine  of  Hiatorr   and   Biognipliy.     Vol.  VIII. 
Nr.  :J.  4.     1884.    a\ 

K.  StaaUarchiv  in  Pomh: 

|Z«it*cfarift  flir  Geschiebte  und  Lihadeakunde  der  Provinz  Poacn.  Bd.  3. 
Heft  Ä.  S.     18*}4.    8*». 

K.  höltnmche»  Mugeum  tu  Prag: 

CkiOfii«.    Ba.  so.  Hea  I.     188.^.    8^ 

(TortnbB  des  OeschäfUleiters  in  der  Gen  erat  verwiromlunK  »-in  1.  Jnli 
1884.    80. 
VMveiohnifu  der  Mitglieder  der  GenellRchuft.    188Ö.     8". 

Lese-  untl  HctUhatlr  der  deutiictten  Studenten  in  Prag: 
|J»hn!«beritht.  Vereir^jahr  1884—86.    8". 

U.  Ai'cademia  dei  Lincei  in  Rom : 

[Alti.  Tranflonti.     Vol.  VUI.  fnaft.  16.     lf*84.     4«. 
Att»  R<-ndi.'onti.  Serie  IV.  Vol.  I.  fiuic.  1—12.     1884—85.     8«. 
[Atti.  Üerirf  Ul.  Memorie  della  duso  di  acieozi  moraU.  Vol.  8.  10.  11. 
IW3/H4.    4» 

Aendcmif-  den  Seiencen  in  Ttouen: 

iPr^H  dw  travaux  pcD<liint  l'annco  !«><:» -S4.     1885.    HP. 

Verein  für  mfkletflntrgijicltr  Genchidite  in  Schwerin  i 

[M^kl4-nb.irRiw'he»  irrkunili-iihiich.     Bd.  XIII.     1884.     4«! 
tifthrtrfUhw.  49.  Jalir«.  1>^»4.     8«. 

K.  AhuUmie  der  WiMemtchnften  m  Stnekhotm: 

[H«.dlir»nir.     B<l.  XVIII.  XIX,  1.  2.     1880-81.     I88I-S4. 
-     18Ö0-84.  80. 


8«. 


UWuatu.  Ild.  VI,  1.  2.    VH,  1.  2.    VUI.  1.  ü.  18Ö0- 
Or»»r»i»rt.  Argang  I88l-JS2-8:j.     Bd.  y8— 40.    8», 
UfoadftAcIniinfntr.    Hd.  11,  3.     1»8».     8«. 

JEL  Vitlerhet*  Histori«  odt  Antiquiteis  Akademien  in  Stockholm: 
~  ilingor.  Xy  Kfiljd.  Del  VIII.  I.     1886.    8>. 
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Verzeichnis  der  eintfelattfenen  Druckschrifteit. 


K.  statigliseh-tapograjikigehe«  Jtureau  in  Stutigart : 

WilrtU>nil»erKiflchß  Jalirtidchcr  flir  SUitiHtik    und  LanileakuntiR-  Jahfl 

ISf'i.     Bd.  I.  1.  'i.    IL  1.  2.     1884.     80. 
WtlrtU'niWrgisi^hG  Vicrteljalirahefte  Plr  Lamte«gettchichtp.  Jahrg. 

Heft  1-4.     l^^M.     H". 
Uaa  KöniKTck-b  Wörttemberg.    Bd.  3.  Uef.  X.  XI.    1885    8". 

Rffhtkiiitn  (ieti  Ktn-reai/^mUnsliiuUcs  in   Tübingen: 

Korrexiiomlenzidiitt  lllr  die  Gelehrten-  und  RealKchalen  Württemberg 
Jahrg.  18'<4.  HetY  11.  12.  Jahrg.  1885  Heft  1—4.  IS85.  8». 

i  'nircrniltit   Täbitiffen  : 
CniversitAU-Schritlen  aua  dem  Jahre  1884.    -1^. 

Mttfen  cnmumiie  i»  Triettt: 
Arcbirio  Trentino.    Anno  3.  faac.  2.     1S85.    8", 

R.  Accmirmia  tlrUr.  ar.ir.nzr  in   Turin: 

Atli.    Vol.  XX.  dUp.  1—5.     1H84— ST..     SO. 
Mpiiiorie.  Ser.  U.  Tom  36.    1885.    40. 

Hiritorxitch  Genmtvrhttp  in  Utrecht: 

Werken.   Nieuwe  Serie.   Hf*.  89.     1884.    8". 
BÜdragon  en  Mededeelingen.  Dcel  VIII.     1885.    S». 

Socii'te  promneiaie  lifs  Arts  et  Seietteex  in  Utrecht: 

Jaarveralttff.   1882,  IHH.'J.   ISK4.     1882—84.     H». 

Aanteetreningen  li*>i2.  18>*3.     i8S2— 8:i.  H«. 

De  vordienKtcn  der  HuIIanÜHche  guleerdcn  door  A.  B.  laru!!!«.  188X  I 

Acctulemia  Otimpia  in   VieeMa: 

Atti.  18ft'2.  Vol.  XVII.     1882.    80. 

II  Dottor  ßflggiato.  CoinmßmonLzione  lotta  d&  Paolo  Lioy.   1885. 

yiederöiUerreivhischer  Landes- AtuschuMS  in   Wien: 
Topographie  von  Niederes terreicb.  Bd.  IL  Heft  6—16.  1879—85. 

K.  K.  Univer^tiit  in   Wien: 
Uebersicht  der  akulomiachen  Behörden   f.  d.  J.  18S4/86.     188G. 

Harnerein  ßr  OeschidUe  in  Werniffcrvtle: 
Zeitachrift.  17.  Jahrg.  1884.  Hett  1-4.     1885.    8«. 

Verein  für  N»:tsautsche  AUerthutniihtnde  in   Ifir^AfK^An : 
Aonalen.    Bd.  18.  Heft  1  n.  2.     lH»:t/ti4.    tV. 
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Ton  fol^oden  Privaten: 

Herr  E.  h\  Jtertiou-r  in  Lyon : 

Ia  ii^rinxme  &  l'^poque   irAiigiiitt«   d*iipr^«  la   table   do   Ptol^miie. 
Ljou  18»5.     1  Itl.  ( Kartei. 

Herr  Jutio  fHrwino  Jttdic«  Biker  %n  Liesabon: 

(/oUrofflo   de  TnitAdoR  e  ooncerto«  dfl  paKi>«  etc.  Toiuo  VI.  1886,  8**. 

Herr  Karl  de  Soor  in  ('hnrt/tttfnhHrg: 

Iht-nphania  Chronof^phia  receiwiiil  Camlnü  de  Boor.  Vol.  ü.  Ijeipüg. 
1886.    »tt. 

Herr  iMnueniro  CnrMtti  rfi  fnHtotjiw  in  Turin: 

L*oiH>revoIe  Qumtino  Sella.  Nolma.  1üti4.    Ö". 

Rvliuuone   f)tiUa   cnrtü   d'Iiighilterni  dcl  Consiglicre   di  Stato   Pietro. 

Meltarede.     ltfH4.    8^. 
iDdicv  di  Bcritti  a  «tutuna  del  Baron(^  Domeiiico  Caratti  di  Cantotmo. 
tS84.    S«. 

Herr  Lcmia  Ferdinand  Freiherr  von  Eberittein  in  Berlin : 

VrknodMchf  Nachtrag»*  zu  d^n  ge»chichtlifhfn  Nachrichten  von  dem 
ÖMthlecht-"  EWreteiii.    5  Folge.     löÖ.'>.    tf". 

//rrr  O.  Oojtxmhm  in  BoU>ffna: 
Nuori  •mn  nel  podere  S.  Polo  pre«tto  Bologuii.     Itoma  1884.    4<*. 

iffrr  Heifiheh  GrmU  in  Kger: 
MimmneaU    Egnuu.     Bd.   1.     Kra  2.     1886.    4". 

Herr  Dr.  »»*(/.  Htg€tenU\  in  Meiningen:^ 

vor  drittbalbluuMond  Jtihrvn.     Den  Affte-fHori  Ani  Bewerbimg  am  die 
Hahd  von  AnU.     1*^5.     f^. 

Herr  F.  Imknof- Blumer  in  Wiftterthnr: 
'  PorMtkOpfe  auf  ftntikon  Hnuzi?n.     Lciprjg  1886.    ^. 

Herr  Piaton  LitkancitaritHcb  tn  Kiew: 

(Uispnaiir  der  tfriecbüichen  Spruche).     KuH»ii«ch.     1869.    ü", 

(UrvnrunK  der  Ut«*ijii!<L'1ien  Sprache).     RuMJftoh.     1871.     8*>. 

(BiMlnm»;  aswvTMoh-^r  Namen  i.     KuMwch.     ISÖ8.     8«. 

(Die   aogeblicli   inttu  -  ^LTiiiunitiL-hH    Welt   odur  der  wahre   Urnprunff 
dw  SprwhPiij     KuK.^i<L-h.     1874,     k<». 
I  f  Cat<>r«QChDR|(  lilwr  datt  t^ro*«-  Sonnftn,»Ahr».     KuimUeh.     1882.    8**. 
I  (Erfct&nih^der  IlauptffeAotJtt>der  A«troDi>iii)e.  Th«>illl.  KuHMiKch.  Iö8i.  8*. 

Herr  Gabriel  Atvn(»i  iw  Pari»: 

iRcTur    hwtoriiiuc    letHß.     Janrier-ATril.     Tom.   XXVII.    1.    u.    II, 
XXVIII.  JJr.  I.     Mai-Junj.     10*^5.    8». 


der  pinijelanfenen  Druckschrißen. 

\Nicolajtii-itch  Olenin  in  Petersburg: 
idv.  Toni.  2.     1882.    80. 

YrefJ  f'"J7  Jieumont  hi  Burtscheid: 

InK  in   Aa.;hen.     1885.     8*>. 
nok  in  Aachen  1765—1780.     1884.     8«. 
hniÄ.     Koni  lfs85.     8». 

Mr  Ermh  JtoseUi  in  Aticona  : 

priffine  delle  uraane  cognizioni.     1879.    8". 
avaiv  del1«>  »cienze  filoaofiche  e  sociali.  ISttö.  8**. 

Wiibfliti  Scherer  in  Berlin: 
lu     18H5,    40. 

\arii  August  Schroeder  in  Teschen: 
nie.  2.  Auflage.     Stuttgart  1885.    S». 

\f\}\z  Anton  Specht  in  München: 

Llitawpyi-na  in  Deutachland.    Stuttffart  1885.  8**. 

fry  P.    Wiilems  in  Loewen: 
blique  Romaine.     Appendices  du   tome  I.  et 


Sitzun^sbericbte 

der 

kOni;;!.    iiayer.   Akademie  der   Wissensoluiften. 
Historische  Claase. 


SiUung  Tom  6.  Juni  1886. 


ilerr  KiezliT  hielt  einen  Vortra||(: 

«Agnes    Beriiiinerin    und  die    btiiriHcheu 
Herxoge." 

Die  tnif^i^-he  GeciiUt  der  Agnes  Bernftuerin  und  die  Nach- 
virfcungen  ihre»  SchickMabi  niif  die  politische  (Teschichie  Biu- 
«m.«  xind  hinturiKch  iu>ch  nicht  in  solches  Liebt  gerückt, 
»ie  c*  uiwere  (Quellen  bei  ullf»r  Dürftigkeit  iminerliin  ge- 
*Ulte».  Auch  nach  der  Heidsigen  Arbeit,  in  der  jnngst 
Uattfne<l  H<»rchl«r')  die  älteren  Forschungen  xn?annnen- 
^%f^t  und  nneh  iiiancheu  Kiehtungen  verdienstlich  weiter- 
tccJGhrt  hui.  lobute  es  Hieb,  ilie  ITutifrMUchung  des  Ciegen- 
(inndcw  nrx'hnml  aufKiiuebnien.  Nicht  nur  liet»  niob  au»  den 
Ardiiven  nt)oh  einigem  neue  QnelleniiisitenAl  gewinnen ;  auch 
4iB  Bcbun  lujiger  liokannt^*  iM^  wie  mir  .scheint,  nm^li  nicht 
■H  ^enflgend  Hchurfer  Kritik  verwertet  worden ;  inshc^mdere 

)'    \jftiR»  Hfirnauvrin  in  (ieMchicht^^  und  Dichtung.  I-  u.  II.  Teil. 
hoffT-HiiiiTi  d'T  IlmtliM-lmlf  Slj^tutfing.   IB8:i  ii.  lHti4. 
llJCa,  n)i)o«.-pluh}l.  hiat.  C).  S.] 
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SiUung  der  JU»tor.  Ctarninii  6.  Juni  J885. 


haben   meines  Erachtens  die   Beurbeiter   biijher  auf  die 
kundlichen  Nachricliter»  zu  wenig,   auf  jene  der  Chronist 
»u  viel  Gewicht  gelegt. 

Dass  uufere  Quellen  ilUer  diese  vielbesprochenen  Vo? 
gänge  nicht  sehr  reichlich  fliessen,  Vi*^  jft  in  der  Natur  der 
Sache.  Her/zig  Ernst  bemerkt  einmal,  sein  Sohn  mGsBe 
nur  selber  über  die  Geschichte  schweigen .  dann  werde  da«i 
ärgerliche  Gerede  darüber  bald  verstummen.*)  So  werd^ 
die  meisten  Beteiligten,  die  Aufachlu.«  hätten  geben  kS 
nen ,  auch  für  ihre  Person  gedacht  haben.  Uober 
scheint  man  in  den  herzoglichen  Archiven  einmal  aus^n 
»tert  und  mit  wenigen  Aufnahmen  vertilgt  zu  haben. 
Rieh  auf  den  Fall  bezog.')  Sowie  wir  nl)er  die  Kenntnis 
kahlen  Factum:*  hinausgtrhen  wullen,  l>e»chnnikt  sich  ut 
authentiächeä  Material,  das  ich  in  den  Beilagen  auä  den 
Schriften  veröffentliche,  iu  der  Hauptsache:  l.  auf  mehr  oder 
minder  dunkle  Anapielmigeu  in  den  Corre-tpondenzen  der 
Herzoge  Ernst,  Albrecht  und  Heinrich ;  2.  auf  ein  sflttj 
nierkw(irdigej4  Dokument,  die  Instruktion,  die  Ernst  vierz^^l 
Tage  nach  der  Ertränkung  der  Bernaueriu  seinem  Gesandten 
Friedrich  Äichstätter  an  den  Kaiser  mitgab,  um  diesem 
That  80  darzustellen,  wie  er  sie  aufgefas^t  wünscht«;  3) 
Einträge  eines  oder  einiger  Müncfaener  Stadtrechner  in 
KamnierbUchern  der  Stallt,')  sehr  naive  Bemerkungen,  dei 
^iun  nicht  immer  unzweideutig  iHt,  weil  sie  ganz  t)eiläi: 
erwachsen  «iid,  deren  Wert  und  Interesse  aber  dadurch 


1)  S.  Beilage  13. 

2)  In  ili«ser  HtiuiuUt  kommt  beeond«»  diu  Fahlen  der  in 
Beilagen  14  und  17  orwihntcn  wichtigen  Schreiben  in  Betracht, 
leicht  auch  dio  Notiz  auf  Beilage  ö :  dr  andüm  priiif  htiWt  domii] 

3t  l)xs  \'eT\\uius{  die$o  Eiiitr)tt,i^  xuernt  an  dip  Oeflt-ntlicbf 
gebracht  au  buhen,  geliührt  dem  188i  ventnrhpiien  Bnrtff>rm«*ia 
Teagg.  Uci'  auf  seinen  AbHchriften  hnntht^nde  l>ruuk  (iu  Hnrn 
Ta^htMibiioh,  lB4i,  8.  11)  Hodurlle  ji^dcich  mehrerer  l''niL*ndulit'a 
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gewinnt,  da«8  sie  ohne  Rücksicht  auf  ein  Publikum  nieder- 
t^EBchrieb«!!  tdud.  Vietleicht  wird  mau  gegen  die  Bedeutung, 
4iß  ich  diesen  Notizen  beilege,  einwenden,  aua  ihnen  Sprüchen 
aar  individuelle  Aufffissuiigen.  Mcinus  Erachtens  hatte  ihnen 
^  Sttdtrechner  nicht  an  solcher  Stelle  Aufdruck  gegeben, 
VMin  er  idcli  darin  nicht  mit  der  öffeutliehen  Meinung  der 
ttttuptntjidt  oder  doch  ihrer  regierenden  Kreise  im  Einklang 
tr-fnhtt  hätte. 

Neben  diesen  Quellen  treten  die  Aeusserungen  der  Chro- 
Aitten    «ehr   in    den  Hintergrund.     Knter  ihnen  heaiisprucht 
lilein    Andreas    von    liegen sliurg*)    etwas    höheres   Gewicht, 
,  weil  er  Zeitgi*m>i«e  war  und  zudem  in  der  Nähe  Straubing« 
I  wohnte;  doch  gibt  eben  dieser  selbst  7.u  erkennen,  dass  ihm 
Kunde   des    (ifgi?nstandcs    fehlt,    Hass    i?r    tUier  t'ine 
•  Kragp  desselben  nur  Meinungen  reteriren  kann.  Wie 
|Santiieim')  berichtet,  iuuig   mau   zu  Heiner  Zeit,   also  etwa 
BW — 011  J»hre    mu-h    dem  Ereignisse,   ein  schönes  Volkslied 
[flber  Agnv«  Bemnuerin.     Ich  glaube  nicht,   dai»  dieso«  ver- 
jüngen  und    versi'hollen   sei ;   es   wird   in   einem   der  zwei 
I^Volkidirdor  ku  fmchen  sein,  von  denen  uns  eines  rolhitruidig, 
Jw  andere  in  einem  Bruehstficke  erlialten  i^'t,*)  freilich  nicht 
Imehr  in  der  urxprüuglicheu  Form  und    alten  Sprache,   son- 
Idtm  mud«m  umgewandelt.     Diese  Lieder  nind  poetisch  sehr 
ch5n,  aU  biKtoriMcbe  Quellen  aber  naher.u  wertlos. 

Albrecht  IIT.,  der  einzige  ehelicht*  Sohn  Herzog  Ernsts 
|»on  Haierii-MfJurhen,  erselieint    aU   eim*    gutmütige,    leicht- 
liebeiirtwUrdige  Natur,  Freund  der  Musik,  die  er  seilest 
Ibte,    Freund    vor  allem  schöner  Weiber,   deren  er   von 


\)  All  licrxogikher  Archivar,  dem  Quellen  xa  Gebote  gestunden 
RTO,   di(<  aiulrrrn  frhlti*Q,   wftrde  auch  Kölner   einn  gewich- 
nmt«  li.«itö'n,  aber  »*«  isf..  wio  wir  uiitett  nnciiwei«'n  w«rd«n, 
nrn,  cluMM  iiü-.l)  Kftlner  nder  A^nua  auM«)jrf^chn. 
ript.  11,  :>7«. 
d)  Ontniekt  u.  a.  bei  Horcbler,  U.  !l.  ti. 
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der  Jugend  bis  zu  seinem  Ende  nicht  entraten  mocht«.  Sdtj 
Junnar    1433   rcrwaltete   er  im   Namen   seines   Vaters   undj 
Oheims  den  Teil  des  Straubin^er  Liindchens ,  der  den  Mfln- 
cbener  Herzogen  zugel'iillen  uar.^)     Vohburg,    Pfaffen hofeu^ 
Geiseafeld   und  Hohenwart   besass  er   als  Schankung   seiner 
Matter  schon  seit   1424.')     Wie   ihn   in   dem   Treffen    bell 
Alling   sein  Vater   uns  den  Feinden  hcransgehiinen ,    hiit   er  j 
dtes»;in  wohl  nicht  vergossen  —  hi.-  der  Diink  dafür  in  seinerj 
Seele   eines  Tuges  durch   eine  enbtetzliche  That  ausgelöscht  J 
wurde. 

Am  15.  Januar  1428  war  zu  Heidelberg  durch  den  deml 
Wörtern  hellsehen    Hofe   nahestehendi*n    I'fulzgrafen    Ludwig 
eine  Verlobung  Albrecht«   mit  Elisabeth,   Tochter  des   Tcr-j 
storbeneu  Grafen  Eberhard  des  Milden  von  Würtemberg  und  j 
einer  genus^achtigen  und  verschwenderischen  Mutter,  beredet 
worden.     Gleich  im  Mai  oder  Juni  sollte  nach  der  Efaebere- 
dnng  die  Hochzeit  stattfinden;  jenem    Teile,    der   das   Ver-j 
löbuii»  bräche,   ward  die  Zahlung  von  lÜOÜU  fl.  Strafe  aof-j 
erlegt.     Es  war,  wie  sich  bald  zeigte,  eine  Abmachung,  nnj 
der  Politik    und  Eigennutz ,   nicht  aber  gegenseitige  Zunei-j 
guug  einen  Anteil  hatte.     Elisabeth  hatte  bereits  einen  Ge-j 
liebten,    den  Grafen  Johann  111.    von    Werdenberg -Surgwisj 
zu  Tn)chtelHugHU.     Um   der   ihr   augesonneneu   missliebigeii  j 
Verbindung  zu  entgehen,  liess  sie  sich  heimlich  mit  diesem 
trauen ,    und   nachdem    sie   darum  Gefangni.-*    nnd  harte  Be- , 
handlung  erduldet  hatte ,  setzte  sie  ihren  ^Villcu  durch  undi 
erreichte,  düss  auch  ihre  Brfidcr  und  VormQnder  gute  Miene 
zum   bdseu  Spiel   machten.*)     Witrtemberg   musäte  die  au^-l 


1)  Urk.  r.  17.  Janaar   1483:    Re^.  ßoic.  XtTI.  350;   Knwoer.J 
Laadtafptfaandlangen  11.  44. 

2)  OeMf.  Script.  II,  201. 

3)  S.  (K'ii  11  r  T.  14(0  bei  Vanntti.  Ocfuh.  der  Ol 
T.  Uontibrt   and   '  rg,  ^^l   ti.  V'nnotti'fi  tabrigva* 
gifch  rerwirrt«)  DantollaDg,  3^iS  fgd.;  Andmu  BaticpoiiH  Chr.  Bar.  113J1 
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Ob  den  Tert&««eDeii  BraiitJgADi  diese  Wendunf(  sehr  be- 
kduuiierte,  wi^n^n    wir  nicht.     Später  aber,  sei  es  schon  im 

hing  1428,  dii  er  in  Aujfi^bnrg  an  einem  Turnier  teil- 
M  sei  e^  bei  anderem  AnloHs,  entbrannte  er  in  heftiger 
Üebe  XU  einem  Anjt-sburger  Müdchen  von  wunderbarer  Schön- 
heit, abpr  uietlri^f^ni  Bbinde.  Sie  hiess  Agnes  Beman- 
crtn  und  war  die  Tochter  eines  Barbiers  und  Badern,  was  nach 
tUmaligeu  Begriffen  den  BadbesHÜ/er  in  sich  .schliefst.  Hemiiuers 
Hai»  in  Augsburg  stand,  wie  Arentin  noch  wusste,  ^zwischen 
denSchlaohtonV)  K»  hat  incht:^  unglauhwlirdiges,  diL^s  Agnes 
in  v&terlichen  UeBchät'te  aU  Budeiuagd  zur  Hand  ging  und 
dum  Albrecht  eben  bei  diesem  Anla^ä  ihre  Bekanntaehatl  ge- 
nuicht  hat.  I^anges  goldene»  Haar  und  ein  im  Mittelalter  für  die 
Chanikt4*ri.'<tik  /.arter  weiblicher  Schönheit  besonders  beliebter 
Zi^  werden  an  ihr  gerlihnit ;  wenn  sie  roten  Wein  ge- 
tranken,  habe  man  den  in  ihrer  Kehle  hiuabfliessen  sehen.') 


■  kduuii 


r 


k,  WQrtembrg.  Ueiich.,  ITl,  iS^i.    Sunthoim»  (Oefelo  II.  'iTO)  An- 

ff.  dm»  Vorl^^bnifi  aei  zurückgegangen,  wo!)  tlif  Uraiit  erfahren,  daJM 

«bk  «m  grosser  Weiberfreund  sei.  erscheint  hiernach  &]«  luervn 

1)  Gau&ri  Annul.  Angsthnig.  bei  Menclcen,  Script.  1, 1577, 

^)  Turniain«  Werke  Hl,  ftlfi  leitfeohilndige  R^indbomerkung  Aven- 
ti»  in  iler  HHinUrhrifl.  A).  Nach  Haid.  HlütxiriHcbi!  Nnchrichton  fibor 
4m  nrw{irnnfftii,'1ir  ßrnennuag  nller  ätrusen.  PliltKe  ii.  b.  w.  in  Aiupa- 
imrg  iAat(»biirg  188;{,  S.  Ilö)  int  .Agne^iena  Ueburt«hau«  «hinterm 
VTiffarrbttU»*  Lit.  I>.  Nr.  HS.  Womnf  lich  diese  Angabe  »tQtxt,  ist 
f^  nicht  »11  entnehmen,  und  die  Entscheidung,  ob  sie  mit 
:t  zujAuiiiii'tiHtinimt.  mus»  ich  uinem  Augiburger  Lokat- 
k«iili|[(!i]  atirrhuMva. 

3j  Ampüclt  (v.  Kreylmrg,  Sttnimhinß-.  I,  174).  Namen,  Heimat 
imi  Ab«t«»CDanK  di^r  liriicliten  viud  volUÜLtKlig  gf«sicht^rt,  die  /weife), 
tb  mma  in  diei>i*n  Hivhtiingen  orholwa  hat,  iinbegnlndet  Vgl.  W. 
Vogl  U  der    ^)lvr    7-'l'    l^^l      Heila^je  Nr.  138;    llordüer,  I,  Ö  fgd. 
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Älhrecht  war  Hamals  ein  gereifter  Mann  viiii  iln^b«!^ 
Julireii.  Dass  Ajfuc:«  äoiuom  uugestiUucn  Werben  Aiit'unf] 
buf^cndUuft  auswich,  darf  man  aus  dem  für  jene  Zeiten  un- 
erhörten Scliritte  folgern,  zu  dem  er  sich  nun  entc^chla« :1 
er  lies»  sich  heimlich  mit  ihr  trauen  und  nahm  ttie  mit  trichj 
auf  seine  Schlösser.  Aus  RaUverordnungen  and  Synoflal- 
«tataten  *)  wiMien  wir ,  dasa  heimliche  Eben  im  14.  und 
15.  Jahrlmndert  niehta  imgewöhnliches  waren. 

Wahrecheinlicb  liegt  also  die  tsache  so,  das«  Agnes  ebeii^ 
durch    ihre  sittsame  Weigerung,   dem  Forsten  anders  de 
aIh  liattiri    zu    Willen   zu   seiu ,    das    Yerhüugniä    flber   i^icbj 
heran fl)B8chwor;  sie  wäre  ihm  entgangen,  wenn  wie,  wie  Hnn- 
derte  ihres  tieaclilechteä,  sich  damit  zufrieden  gegeben  hättej 
nach  kurzer  Zeit  vers-tohtenen  Liebesgennsies,  von  ihrem  fQr 
liehen    Liehhaber   anständig   ausgestattet') ,    einem    Staude 
genossen  die  Hand  zu  reichen ;  darin  liegt  die  erschfitt.^rn'lel 
Tragik  üires  Schicksals. 

Als  Ehegatten   lebten   sie  sputeätenä  seit  dem  Frühjahi 
1432  zaaanunen,  meistens  in  Straubing.  Ein  Siegel  AIbrec}itB*^ 


.länf^l"  (Bamauerinl,  wie  Au^Hlmri^nr  ClironiNton  i^ie  aennon,  boiiobf 
»ich  sonäehtt  nivht  anf  ihre  engo) gleiche  fvntcheinung,  wie  Ilorchlfl 
meint,  «ondem  int  «cbwäbuKihc  KoMfonn  für  Agne«.  Wenn  voi 
einigen  Chruniaton  der  Faniilieananie  Leicbtlin  and  ah  Heimat  Bt| 
heracb  genannt  wird,  iu  mag  da«  etwn  auf  Namen  und  Eloinmt  de 
Mutter  oder  «larauf,  da«a  fJer  Vater  von  Bit>^r;icli  nach  .Viiirttitirg 
oingcwnDdi?rt  war,  /.uri)i:kzunibren  sein,  jedenl'alU  Miri-I  <1i<i^  An 
gaben  irrig. 

1)  S.  die  bei  Lipowsky,  Agneg  Bernauerin,  3.  82 — Bö  }^r:>uiiiiuRlt 
lt«legi>, 

2)  So  scheint  Albrerht  ein  fr&hores  Liebe^irerhliMiii«  ^Innt  an 
habtoi ;  ohne  ein  solche«  i«t  weni^atenm  nicht  leicht  siti  ««rklAr 
wamni  er  Minßui  Hofueister  Jan  von  SedliU  l2.  Jnli  HS^lHilO  ttat^a 
Gulden  ftlo  Urirutsgul  für  dwxen  Gemiihlin  Margarete  von  Wälder^ 
mgiMicfaert  haben  sollte.     Vgl  H.  B.  XUf.  150,  1H4,  U(2. 

3)  AbgOH   in   der  SiegtUnammlung  dms  Kfit^hsurcbtra  (t.  Mü^"^ 
A)>gßbildet   aoT  dem   Tit«lb)ntic  ilor  i>(:Iirift  Lipowi^kjr'n.     Her 
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iieb«n    einem    dor  Hamals    dhlichen  Helmkleinode    der 
WiUtflsW-bur  eine  lieruldische  Curiositüt:    den  Rumpf  eines 
nouktetj   Weibt»,   dus   in  beiden  Händen   lange,   um  Uelm- 
4chmnok  befestigte  Ketten  hält;  wohl  Symbol  der  Liebe,  in 
h       deren  Uau<Ien  der  Träger  de^  Wappens  gefesselt  lug. 
H  Tn  der  Münchner  Stadtrechnung*)  onn'ähnen  /.nerst  Ein* 

^■Mif^    Ulis   dem  .Tiili    1482   der  Berniiuerin.     Die  Vor^^nge, 
^^^U  die  hier  üuge^ipielt  wird,   sind    iiichi  klar,    aber  t^o  viel 
^P  erhellt  deutlich ,   doss  Agne»   dümaU   am  herzoglichen  Hofe 
bemU  eine  Rolle  spielte  und  sich  nicht  etwa  verschämt  und 

»Tentohleo  im  Hintergnmde  hielt. 
Im  August  dieses  Jahres,  berichtet  dieselbe  Quelle  weiter. 
WUT  Albrechts  Schwerter  Beatrix,    die   mit  dem  Pfalzgrafon 
Johann    von  Amberg  vermählt    war,    bei   eiueiu  Besuche    in 

t  Manchen  sehr  zornig  mit  Herzog  Älbrecht  ^ wegen  Krau 
Xwen,  der  hoch-  und  gro**f eisten  Bernauerin."  Der  frlUiere 
neranagt»l>er  dieser  Einträge  las;  «Üer  hoch-  und  gn»ss- 
fürstlichen  Bernauerin  wegen* .  Irh  habe  die  Stelle 
wiederholt  angesehen  und  kann  fOr  die  Richtigkeit  meiner 
I  Lening  einntehon.  ,Hoch-  und  grtwsfeist*'  kann  nicht«  »n- 
d«Fm  bedeuten  alü   .hochschwanger'*,  nebenbei  bemerkt,  der 

»ante  und  eiuzige  Hinweis  auf  eine  aus  der  Verbindung  Al- 
brecht»  mit  Agnes   erwachsenen  Frucht;   alle  Vcmiuttmgtm 
jedoch    Ober   das   Sehick^^at    die-ser    Nach  kommende  hall    sind 
k  mlbaig. 


S.  35,  irrt,  wnnn  er  mfint.  denirtigt?  heraUIieehe  Fifjxiren  Hpiun  ila- 
wa\»  iiirbt  «»-Itfln ;  w  isl  wohl  «ii  IiajuIiUmi.  da**«  der  Frouenrumpf 
aaf  dem  äurg<*l  i(imr.  dt<iillicli  woilor  Uclmklcinod.  noch,  wie  jii  hoi 
«r,  "  iitf  »fillHitverätandlich,  Schildhalter  ist.  Da*«  AUire^^ht 
4,.  ^-«l    noflh  U49   uuil  1459  filhrtc,  entkräa^t  UDHOre  Den* 

tu  I.  (iti   tw    iit    i?tn(*   iti   ilpr  H**ralclik  der  Zeit  hHofiffn  Kr- 

wt'  'i.i-  L'in  cinmiil    ünjfenoinmen?«  Srejfül    von    dem  Bt'sitwr 

•aeö  ibui»  fnrtfffftlhrl  vrini,  wpiih  HiJit  oder  Schrift  nicht  mehr  vOllig 
i  ••ifian  Lett^fiMverliAHnuMeD  «liinmeo. 
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Die    Herzof^in    Beatrix    wiederholte    die   Äeuseerung 
ihres  Unranfces  hei  einem  Besuche  im  Advent  1434;   als 

damals    in    München    Hcr/<ig    Wilhelms    Gemahlin  schaut 
nherkam  sie  Zorn   „von   ihres  Bruders  wej^eu,  diiss  der  nid 
auch  t'ine  schöne  Frauen,  (d.  h,  eine  ebenbürtige,  eine  gr 
Dfime"»  hat." 

Ni>ch  schwerer  als  die  Schwester  nahm  natürlich  Her- 
zog FimKl  die  Sache  auf.  Aufs  äusserst^  enEürnt,  dnui^  er 
wie  rnan  annehmen  muäa,  wiederholt,  aber  ohne  Erfol)^ 
den  Sohn,  die  Baderstochter  zu  entla-ssen  und  sich  stand« 
geraääs  zu  vermählen  Es  mnss  jedoch  betont  werden,  du 
abgesehen  von  diesem  ^richttge^  Punkte  und  trotzdem 
auch  Kon^t  nicht  ganz  au  Differenzen  fehlte*),  ia  dem  V« 
hnitniiiue  zwischen  Vater  und  Sohn  während  Aijnesens  Zu 
»amnienluhen  mit  Albrecht,  soweit  wenigstens  die  erhalUMiq 
Correspondenzen*)  ein  Urteil  ge«tjitten,  wetler  bei  EruMt 
vStorliche  Liebe,  noch  bei  Albrecht  die  kindliche  Pietät,  Geholj 
aara  und  Unterordnung  gegenüber  dem  Vater  vermisst  werde 

Ernsts  Unwille  erhielt  neue  Nahrung  oder  Ausdruck 
nach   imseren  Berichten  ist  beides  möglich ,  ich   halte    aber 


1)  Besonder«  wollte  Gmiit   trotz  AlhrechU  Prangen  der  St 
l)ingi!r  KitterHrhalt  die  gegen   die  Hositcn   erlittenen    Kriegsschftd 
nii'lit  ersetzen   und    deii  verw-huldeten  Sohnes)  Forderung  auf  Honiu 
galic  dea  mflttcrlictien  Erbejn  nicht  im  ganzen  Cmfnnge  bewilUjj 
S.  u.  a.  die  bandftchrift liehe  Sammlung:  Pdrstenäaclien  im  ßeiehxan-hj 
V,  41 1.413:  IV.  229,  2»y,  :'40.  Die  Fordemngen  der  Siran  binger  Ritt 
8cha(l  schein  t  Kmst  erst  hei  Gelegenheit  .jenes  Aurenthal  t«A  zu  Straubing, 
der  mit  dem  Tode  iler  Hernmierin  rerknöpfl  war,  befriedigt  jtii  bah 
Wenigntens  i»t  die  Quittung  des  Adiaz  NusHberger  tllwr  die  Ver^^tufl 
seines  Schadens  in  Böhmen  durch  H.  Hmitt  vom  1.  Nov.  1435  dat 
iKeichitarchiT.  LandenachuIdensBchen,  Kasz.  42).  Und  vielleicht  iit  i 
kein  mfiklligeji    Zusnnunentreffen :    wenn   Enui    den  Sohn    v«rlrta 
muMte  er  wenigntentt  ilen  Adel  de«  Länilchen«  sich  geneigt  erbalt 

2)  S.  u.  a.  neilogu  4  u.  Patocky,  Urknndlicbe  Bcitrflge  %,  i 
d.  Husilenkriege.  11,  ^O.^. 
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d»  elftere  fflr  wuhrsclieinlicher  —  durch  einen  Vorgang  auf 
dem  von  der  lmiriM:hiMi  l{itt^Ts<;haft  veniiistiil Urteil  Regfiis- 
bnrger  Turniere  am  23.  November  143-4.  wo  Albrecht  wegen 
«einrr  Vprlundung  mit  Agne^  von  den  Tumierschraukeii 
xurOckgewitjscn  wurde.')  Es  ist  zu  betonen,  dass  alle  UDsero 
Berichte  durfiber  nur  auf  Aiidreiut  von  K<^ensbni^  beruhen. 
Oieier  erzählt:  ob  uuia-siani,  Agnetein  Pernauenn  ,  propter 
qtiam,  ut  putabatur,  differebat  ducere  uxureiu  iegitinuun,  fuit 
^npngnatu8  et  porcu^NUM.  Die  letzteren  Worte  lassun 
cheioend  veri^chiedene  Auslegungen  zu ;  auch  die  Turniere 
«Ihst  Iwten  ja  Gelegenheit,  tUchtige  I^rlilägR  zu  bekommen, 
wenn,  wie  hüuHg  geschah,  mit  Beugeln  oder  Streitkolben 
gefocbteu  wurde.*)  Indesseu  dOrften  des  Andreas  Nachfolger 
tfiMi  AoMchreiber  die  Stelle  doch  richtig  verstanden  haben, 
wenn  «ie  sie  alu  eine  Zurdckweisnug  Albrechfcs  von  den  Tur- 
nierschrunken deuteten.  Denn  wer  im  Turnier  , gestraft* 
irarde,  wurde  mit  KoUk*u  geschlageu  in  einer  ganz  lieätimmten, 
herkömmlichen  Weise,  welche  u.  a.  die  Ordnung  de^  Turniers 
ni  Würeburg  1470*)  näher  beachreibt. 

Aber  nach  bis  in  die  bürgerlichen  (Creise  hinein  ver- 
lireilete  da»  unerhfJrte  Verbültnin  Aufregung.  Im  März  1434 
ward«  in  Mfinohen  eine  Weibsperson,  namens  Aicherin.  nebst 
eintff  Gespielin,  einer  Bettlerin,  verhaftet,  und  nach  zwolf- 
tägiger  Haft  gegen  Urfehde  ent1as.seu,  weil  sie,  wie  unnere 
Anf».-ichnung*)    besagt,    ,die    jüngeren    Bürger    gegen    die 


I)  tfcher  da«  liegen BJ'urgfr  Turnier  v«!.  lieiiifinfr  HI,  6'i; 
ftonfaltr.  L  17.  Der  Vertni(f  xwiwhfn  ilen  Vernnslaltern  iIcs  Tur- 
m-  ■'••r  Hitt<t(   llPwciiHlmrg  iipi  nuf  H<'iiient»u<.'h<'r«  TiinufrttUfh 

n  lI  Iwi  L.  A.  Krf'ihtnr  V.  liumii|>eEbt»rg.  Uie  Ounippvnliergor 

anl   Vnnurrra  (lBtJ2).  B.  (10. 

8)  Vtfl.  ärhnit?..  diu  hofischo  beben,  11,  HS  ffcd. 

3t  Ad»  llvidenli liehen  Toniifrbuuh  geilmckt    bei  t.  Guinppen- 

a.  a.  0.  S.  «4. 

4|  &  Beilage  I. 
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Bemauerin  ver^hrieben  hui."  Gs  mus»  sich  ulso  um  einen 
Verauch  gehandelt  haben ,  tmter  der  jWnReren  Bnrgersehaft 
fdr  Agnes  aI»  dereinstif^e  LandesfUi^tiu  Stininum^r  zu  machen, 
ja  sogar  eine  .schriftliche  Krklüriing  aas  diesen  Kreisen  zn 
gumiten  Agnesens  aufzubringen. 

Wir  haben  bisher  die  Antwort  auf  die  wichtigste  Frage | 
des  Verhältnisses  vorweggenommen,  die  Frage,  ob  eine  kirch- 
liche Trauung  zwischen  Albrecht  und  Agnes  .stattgefunden 
hat  Die  meisten  ,  die  sich  mit  dem  Gegenstande  beschäf- 
tigten, haben  die^e  Frage  verneint  oder  unentwhieden  ge- 
laden. Lipowsky  freilich  und  Mifctormöller  bejahten  sie  be- 
reits, jetiücli  gestützt  auf  Gründe,  die  nicht  leicht  jemanden 
überzeugen  werden.  Wenn  Mittermnller  meint,  dass  man 
Albrecht  hei  «einer  religiiVien  und  frommen  <:<esinnung  ein 
uneheliches  Verhältnis  nicht  zutrauen  dürfe,  m  braucht  man 
dagegen  nur  zu  erinnern,  da»  diese  Gesinnung  den  Herzog 
nicht  abhielt,  nocli  als  Ehenianu  in  seinen  letzten  Ijehens-j 
Jahren  ein  Verhältnis  zu  einer  Mthuhner  Kfirschnersfrau  zu 
unterhalten  vtm  der  Art,  dass  nach  Albrechts  Tode  seine 
Witwe  erklärte,  mit  dieser  Fran  wnlle  sie  nicht  mehr  in 
einer  Stadt  zusammenleben.') 

Unseres  Erachteus  hat   eine    heimliche   Ehe   bestanden. ' 
von  der  jedoch  nur  wenige  Eingeweihte,  besonders  die  näch- 
sten Verwiindten,   auch   die   mit  Uer7x>g  Ernst  aufs  engstvj 
stehenden    regierenden    Kreise    Münchens    Keuntui-^    hatten, 
während   in    die  gro**e  Menge  nur  imsichere  (lerfichte  Ober  i 
das  Verhältnis  gedrungen   sind.     Den  Widerhall   dieser  0«- 
rdchte  finden  wir  l»ei  den  Chronisten.  So  sagt  eine  hundschrift- 
liche,  mit  Andreas  von   Kegeiusburg  eng  verwandte  iHiiri-M'.ht? 
Chronik*)  von  Agnes:  matrona  speciosa,  amasiu  ducis  All)orti, j 


1)  r.  Huselholdt-Stockbeim.  Albrecht  JV..  I,  31,    Nlhere<i  bei! 
Uorihler  I.  M  fgd. 

2)  Ood.Iat.  Mnn.Sltä,  r.  49.  In  <I<>raelben  Hambtchria  folgt  auf  ful.  Ül 
all  »Crouica  de  prijQcii>ibuti  tcrrav  Unviiriae  omatiori  modo  edita  ab 
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aliqiii  vtrr»  flixertint,  quo<l  vera  et  le(ritima  iixor  ipaiiis. 
AndrpuH  Ht>UiNL  gilit  an  Avr  b<>r<Mts  erwiLlmlmi  >Sbt>lle  diiroU 
die  Worte:  ut  putabatnr  zu  «•rkeuoen,  dess  er  über  da«  Ver- 
hältnis nicbU  K4>o)i('es  wissp.  Mit  dprsplhpii  {^nsichi?r)ieit 
fpricbt  aicb  die  »ngonannt«  Karrn^o  ronim  Rotisponeu-siuiu 
»im:  ominnx,  ut  asserihir,  principis  Ällierti.')  Daas  die  viel 
jün}^ren  Ebrnn  Ton  Wildpiiberjc  und  Suntheim,  die  fast  nir- 

selbständige  Kunde  haben,  die  Fra^^e  entschieden  ver- 
Ben,  hat,  wie  uns  scheint,  elwnso  wenip  Beweinkraft  wie 
ihre  Bejahung  durch   Arnpeck*)  und  Fuetrer. 

Die  eut*ehGidenden  Orlimle  aber  flir  unsere  AnfHiAsun^ 
bieten  die  Urktinden,  die  Nutizeu  de»  Münchner  Stiidtreeb- 
nere,  Agnesens  Grabstein  und  die  innere  Wahrschein- 
lichkeit 

Wnfi  die  Urkunden  Iwtrifffc,  so  suche  ich  keinen  Beweis- 
grund darin,  da«8  Albrecht  selbst  Agnei^  um.-b  iltrein  Tode 
ab  «ehmame  nnd  ehrbare  Krau  bezeichnet,  wohl  aber  in 
»rerrn  AuftspHichon  der  v«m   Herzog  Krnat  für  den  Kaiser 

»ten  Instruktion,    xiinüchrit  schon  in    Ernsts  Ausdrucke, 


Andrpn  preab.  Hatiftbon/  nn  mit  der  Aunf^he  Frelieni  nbereinxltm- 
RfUdrr  Tcxl  Uer  tiuiriMclien  Chronik  ^\vl^  Aadreai?. 

1)  Oefeie.  Script.  II.  513. 

2)  Ed.  P«,  439.    lu  Ampetks  Worl^-n  [».  441 :   in  «pem  miitn- 
■nMi-Hplnm   Uogt  bei  richti^r  chrono Ingitu* hör  Anffiuiung  kein 

W  '1  K''(föa  ieiue  er*tere  Apnn^eriinK.  wonach  eine  heiiuliohu 

Eh  „  tundfoi  hat.     S.    auch  die  deuUche  Chronik  Ampecks  fn-i 

fweylnsTg,  Bummlanf;  I,  174.  Wüh  UorehlRr  aU  die  Chronik  Knlnen 
ci'--  "  I.  l.')87.  f.  177,  nicht  f.  377.  win  bei  Horchler  I,  10»  i*.t 
B:  rtttk  aX»  d)Mß    bci  Frejbf.'r]ir    gedruckt«  Chronik ,    die    niiui 

jr  lUihe  Vernion  de»  Veit  Arnpeck  betrunhti^l.    Krtlncr«  Imi- 

rt-  :iik.  die  ilbriKent  nur  für  die  ttltc«tßn  Zciti'm  dit^Dvn  Nanien 

rCRlient,  im  weiteren  und  fluten  Tni)  aber  eine  von  Kölner  anRe- 
Irr"  -  -  T  N:ifhfoIj?crn  fortKesetT-le  Sammlujip  von  Urkundenahiicbriftcn 
111  n    hintorw-hcD  MAlpriatiPit  iht,    tindet  «ich  in  Cod.  jf4'rm, 

1-  '(  und  hier  wird  die  Geschichte  der  Agnea  Bemuuerin  t^r 
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sein  Sohn   soi   bcladon   j^ewesen    ,nnt  einem  biisen  Weihe* 
War  ilaa  Verhältnis  kein  eheliches,  so  hätte  (ier  Haas  gegei^ 
die  Unglöckliche ,   welchen  dieses   ^Huze  Schriftstilck  atme 
dem  alten   Herzope    hier   wohl   pinen  andern  Namen  diktir 
Wenn  ferner  Kmst  dem  Kater  erklären  lässt,    er   habe 
^eiuem  Soliue    so    gehandelt,    daas    dieser    hinforfc   wohl 
frommer,    wördijfer  Fürst  sein  möge,    worin  ihn  da»  Wei^ 
wenn    eä  um  Leihen    geblie!)en    wäre ,    fast   und    gross  geir 
hätk',   so    kann    das  nichts    anderes  I>e8ftgen ,    als:    er  hab^i 
seinem  Sohne  das  Hindernis    ans    dem  VVege    geräumt,    d^H 
dessen  fürstliches  Ansehen  und  wohl  auch  deaien  Thronfolge 
bedrohte.     Ein    solches  Hindernis   bildete   Agnes   doith    nu 
dann,  wenn   sie  Älbrechts  Gattin    war.     Ebenso  erklärt  nt 
ein  solches  Verhältniä  Ernsts  Aeiissernng:    So   lange  Agn^ 
gelebt  hätte,  wäre  die  Schande,  die  Albrecht  und  all«  Ffir 
Ton  Baiern,  auch  in  fremden  Landen,  ihretwegen  traf,  uimm^ 
vergessen  worden.  Das  nämliche  gilt  endlich  von  Ernsfcs 
Agnes  habe  seinen  Sohn  .so  hart  und  streng  gehalten ,   du 
derselbe  drei,    vier  Jahre   lang   nie   recht  fröhlich    gewe 
sei ,   eine  Bemerkung,  die  der  Kaiser  hätte  ji^eradezu  lächelt 
lieh  finden  mUssen,  wenn  sie  sieh  gegen  eine  (beliebte  rich- 
tete, die  Albrecht  ja  in  jedem  Augenblick  entlassen  konutej 
Nicht    minder    deutlich    weisen    einzelne    Xotixtsn    d« 
Münchner  Stadtrechners  auf  den  Bestand   einer  Ehe.     Wie 
sollte  die  Herzogin  Beatrix  schon  im  Sommer  1432,    wahr 
scheinlich  im  ersten  Jahrn  des  Verhältnisses,  über  ein**  blos 
Liebschaft   ihres  Bruders  so  aufgebracht  gewesen    sein, 
sich  doch  die  lauge  Dauer  des  VerJiältnisses ,  wenn  (bwtieU 
ein  unehelicheM  arw,    danmU   noch  nicht  ahnen  Hess?     Nti 
durch  eine  Heirat   zwischen  Albrecht  und  der  HaderHt>cht 
lässt  sieh  der  Zorn  der  fürstlichen  Schwester  erklären!  VötliJ 
onerfindlich  ist  inslje^ondere ,    welchen  Sinn    die   angestrebi 
Vprschreibung   der  jüngeren  Münchner   Bürgerschaft   gege 
Agnt'«  gehabt  haben  soll,  wenn  Agnes  nicht  Albrechts  recb^ 
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FGattin  war.    Endlich  weist  auch  der  Eiutrag  Wi  der 
späteren  VennShhm^  Albrechtti  rait  Anna  von  Braunsohweig : 
,iim  «oll«»  vrir  alle  fmb  sein «   dass    wir  nicht  wieder  eine 
ftuorin  gewonnen  hiiben  !'  darauf,  dass  der  Stadtrechner 
AlhrechLs  Verhältnis  zu   Agnes  als   Ehe  auffsLs.ite. 
Nur   scheinbar   spricht   gegen    unsere    Auffassung    eine 
['rkimde  der  PfarrrejfLstratiir  Aubing,  auf  welche  wiederholt 
tbi&gvvriesen  wurde. ^)  Laut  dieser  Urkunde  wurden  am  8.  Ja- 
iniur  1433  der  , ehrsamen  Jnngfrau  Agneü  der  Pernawerin* 
den  Pfarrer  von  Aubinj;  und  die  Zechprüpste  zu  Luim 
|iiai   2.")   Pfuud  Münchner  Pfennige    eine  Hube    und  Hof?>t.'itt 
Niedernieuziiig    verkauft.      L'nzweifelhafl    ist    die;«    unsere 
AgDCBf  der  Albrecht  auf  diesem   Wege  Wohnung  und  Besitz 
lin   uüch^ter    Nachburschaft    des    herzoglichen    .lagdschloiHH» 
Ifiluteuburg  ver8chaÜ\c.     Wahncheiulicb    hatte  sich  der  alte 
lH«nog  den  Zutritt  Agneseiiä  auf  seinen    eigenen  Schlötjsern 
[»wbeUn;  dieser  Kaufvertrag  sollte  nun  den  Widerstand  des 
I Alten   durchkreuzen  und  Albrecht  ermöglichen,  Agnes  auch 
[dutn   in    (M'iuer    Nillie   zu    halten,    wenn    er   auf   Uesuch    in 
[Blntenhurg  weilte.    Durch  Aguesens  Bezeichnung  als  ,Jung- 
fruK*    iu    einer  derartigen  Urkunde  wird  jeiloch  unsere  An- 
nahme  einer    heimlichen    kirchlichen    Ehe    nicht    widerlegt. 
t*er  Pfarrer  von  Anhing  und  die  Zechpröpate  von  Laini  oder 
*«r  Krtutt  dic^e  Privaturkunde  redigirt  hat,  sie  brauchten  iu 
l^lioimliche  Ehe  ihre»  jungen  Ftlrsten  nicht  eingeweiht  zu 
en  und  solange  sie  davon  keine  offizielle  Kunde  hatten, 
Witen  sie  Agnes  urkundlich  nur  aU  ehrsame  Jungfrau  be- 
ittchiien. 

Aaf   ihrem   Gruhättdue   erscheint    Agnes    in    njrstlicher 
[Ttwhi;*)  sicher  hat  «e  der  Bildner^  der  iu  Albrechts  Anf- 

J(  Vrtfflflentncht  von  üeiw  im  OVrbayr.  Archiv,  Vll,  8Ö8,  hie- 
iVMKiwhoH  bei  Horcltler  I,  3(i. 

9)  8.  dnrttlwr  ili»  RrOrternngen  v,  Ki>l'iii>r-Altari(!ckii  unil  K.  FCr- 
<*«n.   DtMa  AgOf*«  «i'Unt  Uiut  der  Urkunde  bei  Ucfole  II,  3'iJ  in  der 
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trage  gearbeitet  habeu  wird,   rcaUstitsch   in  der  Tracht  dar* 
gestellt,  die  sie  im  Leben  trug. 

Der  Vorj;anganf  dem  Kegeiiaburger  Turnier  ihi  zwar  uich^ 
völlig  klar,  immerhin  aber  wahj"scheiulicher,  dass  AJbreeht 
Zardck Weisung  wogen  einer  Ehe  erfolgte  als  wegen  eioB 
Lieber Vfirhültniäses.  Die  bereib*  erwähnte  Würzburger  Tnr- 
nierordnung  von  1479  fuhrt  unter  denen,  die  , gestraft* 
werden  Bolten,  auf:  «all  beruerobt  und  offenbar  eepreche 
und  in  der  unee  (was  hier  wohl  anch  Misaehe  bedeutet 
siUendfc.'  Eine  dieser  ähnliche  ältere  ßestimmung  wird  hie 
heraiiKU/ieheji  sein«  nicht  etwa  die  andere:  , welcher  Frauefl 
oder  Jun^rauen  ihre  Ehre  mit  Worten  oder  Werken  hy 
benemen  wollen  und  sich  ir  berOmt  oder  solichs  mit  Gewa 
getan  hat.'  Noch  deutlicher  sagt  die  Tumierordnung  vo 
Ueilbronn  von  14Ö2  ')  «alle  die,  £»)  sich  unehrlich  be 
weihen  als  aus  dem  Ädl ,  mit  denen  mag  man  tumier 
und  straffen,  wer  <lä  will.*  Auch  auf  einem  spateren 
gensburger  Turniere ,  dem  von  1 487 ,  kam  es  vor,  da 
llitter  ,ron  dess  weybsd  wegeu*^  «gesclilagen*  wurden;  die 
Schicksal  traf  damals  Jörg  Taufkircher  und  Caspar  Turer.' 

Wären  Liebesverhältnisse  von  Adeligen  ym  Mädchen 
niedrigen  Stunden  damals  mit  öffentlichem  Schimpf  bedroli 
gewesen ,  so  hätten  fast  alle  Jungen  FDntten  uiul  Fllnd^n'^ 
sOhne   dieser   Zeit    den   Ritterspielen    fern    bleiben    mümenJl 


Straiibinf^er  Karmeliterkirchu  einen  Altar  geatiflet  hat,  «irfl,  auch  fti| 
Licht  auf  ihn' angefteliene  Stellonf^.  MittvrinQllfU?  AngaliH,  S.  16,  ila 
sie  telbfit  Inline  Kiipolle  zu  ihrnm  Brgrilbnis  habe  haonn  liuson,  im  trrij 

1)   Gumppenberg   b.   a.   0.  80.    Ehenw   itio  von  CoDstani 
H82;  a.  &.  0.  8G. 

£j  t.  FreyberK.  Sammlung,  III,  S4.    In  dietien  PfiUftn  «cbea 
der  Schimpf  freilich   nicht  in  iten   Wdiwm  <ler  UcMchlai^m'n    b4 
ffrüntiet  gewutien  tu  «ein.  Waa  Jörg  Taufkin-hir  betrifft,  denkt  Ilond 
(Stiiinmcubucb  U.  ^tö)   au    «pines  Vat^M-s   lleimi,    Aiicb    von    V.tu^ti 
Torer   woids  man  nur ,    diua  er   xwoi  Kma<>n  ron  filtern  Atl«l 
Vgl.  Hundt  ».  a.  0.  Xib, 
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die«»  Zeitalter  —  und    liier    kommen    wir   auf  einen 

Hsuptbcwcis  fllr  unsere  Auffassunji;  —   war  von  einer  Freiheit 

ia  Sitten    wie   kaum   ein    »ndereti   der  christlichen    Periode 

Bttl  uneheliche  Verhältnisse   /.wisylien    ftirstlichen    imd    nie- 

tln^D  Pentunen  büdüteii  damuLj  no  sehr  die  H^^gel,  dass  sie 

u  lieh  ktMn'fn  gro^^sen  Ansto>t8  erwei'.kb  haben  können.  Samt- 

llrhf  hairische  Her/oj^e  diasi-r  Zeit,  den  kalten  und  frommen 

^VÜb(>lm  nicht  uusgcuonimen,  hatten  uneheliche  SprÖs^linge. 

[Kmst  seihst,  der  strenge  Richter,  hatte  von  Anna  Winzer, 

|ihe    pr  fljtäter   an  einen  Z'tllner  verheiratete  und  mit  einem 

[HiiaM>  in  München  nitvitattete.  und  vielleicht  noeh  aus  einer 

[jimliTen  V'i^rbindung  drei  oder  vier  uneheliche  Kinder.*)  Noch 

|ifl  Meinen  alten  Tagen  muss  er  es  sich  gefiillcn  latiRt^n,   daas 

dn  eii^ener  S^ihn  auf  die  Mahnung  zu  cnthalteamem  fj^'ben, 

[dir  AvT  Vater  fUrsurgliuh  an  den  Erkrankten  richtet,  in  einer 

Btwort,  die  trotz  dt»!  scher/.huften  Tones  doch  nur  als  höchst 

rerbietig  und  unkindlich  bezeichnet   werden   kann,   auf 


\)  Oefele.  IJ.  228.220;  Kreytrtrjf.  I.  174;  K.  B.  XlII,  iö?.  lieber 

äoMtfirliche  Töchter  UBinrlchs  a.  Ueg.  Boic.  XtTI,  388.  Unter  Lndwiga 

liehen  Nuchkotnmeii  war  ein  Sohn  von  einer  t.'iflterzien^ernonne, 

b'iHirlni  vun  iUiirn.  Soholiir  der  Au^lmrjfer  Ltiöz^e,  Ft.  Ü,  Xll,  274. 

Koiiru«!  V'in  Kjfenhoffn  ein    natitrlK^licr  Sohn  Herzoj,'  Wilhelm« 

^ad  d»r  Adi'Ilipid  Sülij-iiilin  n^'weaen  nei,    wird   von  Miitfat,   Stidt«- 

brobil[<m  XV,  51*i  beatritten,  jedoch  mit  Unrecht.   Denn  in  den  Ke- 

Brd«a  Ober  Priedbrflclie  der  MQnchner  Ilenoge,  welche  der  jlin- 

[Lodwite  VOM  Ingolstadt  H24    vor  Paul  von  Bern  brachte,   wird 

nt,  ein  heimlicher  Aofirhlag  bei  Nacht  und  Nebel  im  l'etember 

^41«  obere  Kest«  Wi«»*ürhiirK  zu  ersteijf«?»   sei   auBf^cjciiOHiim  von 

(wu  mehr   u^»   ii[i0tti8cher  Üeinamen  za  verstehen  I  Connit, 

'Wilhduu   Sohn,    Flofgesinde  und  Diener."     Kilrstenoachen, 

L  8  T,  Da«  aller  dicai^r  .tJcrzog  Konrad'.  Wilhelm«  natdrltuher 

in  andnrer  ttl»  Koiimd  von  K};onhi»reii  war,    sieht    man  aua 

'  inde.    wnrio  Wilhelm   demselben   142'%   diu  SchloM   Planeck 

hl  (im  PfiUThfvI't*  Planeck:   im  Auniiitr   luitßeteilt   von  Kaost- 

Bejtrftfte  ».  OuiHhUiht«   den  Wflrmtlialii .  S.  20.).  —  Auch  war 

niuhl*  untf«!wOhnli(--he<t,  iIumh  die  Mütter  dieser  nutflrlichen  .SprA«»- 
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den  Vaters  UmgaDg   mit   ücbönen  Fraueu    iüuweist.')     Kine 
ülintiche  Lebensführung    AIhrechts   konnte   den  Vater   mcli 
zum    Aeui&sei>iten    treiben.     Freilich    mua«    man    eiDriiuinen 
(last  das  Verhültnis  uuter  allen  Umstanden,  auch  wenn  nich 
durch  die  Kiruhe  geheiligt,  von  ErächuiuuugüQ  begleitet  war, 
die  es  aus  dem  HaUmeu  gewöbnlicher  Liebesverhältuiase  vo 
Kfirstcnsohuen  heraushoben  und  bei  den  Verwandten  grosse 
Aergemis    wecken    raus^iten ;   diej«   erschwerenden   l'm.ständl 
waren  die  lange  Dauer  des  Verhältnisstes,  Älbrechts  harinäi^ki^ 
Weigerung ,   eine  standesgemässe  Ehe  einzugeben ,  AgnewiM 
Aufenthalt  im  Herzogsschlosse  -rw  Straubing.    Dies  alles  al> 
reicht  nicht  bin,  jwyclioiogi.sch  zu   erklären;   wie  ein  FUr 
der  eich  ja   sonst  durchaus  nicht  als  Unmensch   zeigt,    d« 
einen    gemfltüchen  Verkehr    mit   seiner  Btirgersehaft   unter 
hält  und  bei  dieser  sehr  beliebt,*)  der  aber  auch  gerade  AI 
brecht  gegenüber   von   wahrhaft  väterlicher  Zürtlichkeit  ba 
seelt  ist,  wie  der  zum  Aeussersten   getrieben  werden  kuimt 
»o   lange   sich    nocli    eine  Wendung   der  Dinge  hoffen  lieai 
Diese  Hoffnung  aber  lag  nahe  genug,    wenu   der  Bund  nur 
nicht  kirchlich  l>esiegelt  war.  ■ 

Dagegen  durchkreuzte  eine  kirchlich  eingesegnete,  hIso 
nur  durch  den  Tod  des  einen  Oatieu  trennbare  Verbin- 
dung des  einzigen  Sohn«»  mit  der  Baderstochter  (da  ja  di« 
UngiLtigkeit  einer  heimlichen  Ehe  bekanntiicb  erst  durch  das 
Conxil  von  Trient  festgesetzt  worden  ist)  nicht  nur  d 
nsstigchcn   Pläne  des  alternden  Krust  in  der  emptindli 


linge  dem  niedrit^tco  Stande  aBjjehörtf>Q :  Jobnnn  GrüuwaJdcr,  Fr 
Bi&ger  Dumberr,  wur  der  Sütin  Herzog  .hihnuiis  und  einf>r  Freigoh 
K.  B.  XII,  3H2. 

1)  14."*»,  Sept,  H.    S.  BcilHi^•  Z. 

2)  2eugi>n  dafür  ^ind  u.  u.  die  Uünchiier  SUuttkuiitnermcb 
nnnj^en  und  eine  jflngnt  von  II.  Feetx  (/ur  alternn  üedrliieltte  d« 
Fischerei  am  StamberKcrsee  S.  6)  Teröffontlicbt»'  rrlut..!.-  Em-tj 
nir  LAndüberg. 
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'Wewft.  srindem  mnsste  auch  bei  seinen  Untcrthancn  schwere 
Ut'fiirchtmi)j;cn  fflr  die  Zukunft  erwecken.  Eben  war  Knuda 
Drader  Wilhelm  givtorben.  D«ir  zweite  Snhii  iiutt  Wilhelms 
rerdpiilcttir  Khe  lebte,  wie  es  scheint,  nur  wenige  W<n;heiJ 
"ii!(»r  Monate:  Wilhelms  älterer  Sprössling,  Namens  Adolf, 
'  w  (io  »L'hwüchlichps,  kränkelndes  Kind,  da^i  ebenfalls  keine 
'  Iwij^  Lebeasdauer  verhies.^  und  dann  in  der  That  auch  nur 
nn  Alter  von  sieben  Jahren  (^est  1441)  erreicht  hat.  »Wir 
wölU-n  «eben ,  ob  das  Kind  beim  Abschlüsse  unserer  Ret^h- 
[nang  noch  leben  wird'«  Hchrieb  der  Mfinchner  Studtrechner 
[|diL-4  Kaniirii;rbnrh ,  du  er  riie  Tiehnrt  dierteÄ  Prinzen  er- 
nte. Hliob  also  Albrecht«  une1}eubürtige  Ehe  bestehen^ 
war  Grnnd  genug  ku  der  Besorgnis,  daas  die  liebevollen 
Vettern  in  Ingolätudt  und  Landshut  dereiii^^t  Albrechts  Erb- 
ffilu«  H'egvn  seiner  Missheirat  mit  Erfolg  ant'et'bten  und  die 
Liiiii:  Baicrn-Münchon  mit  Krn-st  enden  würde.  Bisher  wenig- 
I  "tcns  hatte  uian«  so  lange  ein  rouiiM^he^  Reich  beshind,  darin 
Roch  nie  von  einem  regierenden  Fürsten  gehi'irt,  der  eine 
Fnw  niu>  nicht  rittet blirti gern  Stamme  gehabt  hätt«. ')  Si» 
«Üto  d«nn  die  Nachfolge  in  Baiern -Mflncben  den  Ingol- 
•UiIUtii  zufallen,  den  langjährigen  Feinden,  gegen  die  Em«t 
befwureelndcD  und  berechtigten  Gwdl  im  Herzen  trug,  iwler 
uch  jenem  habgierigen  Landshuter,  der  stets  die  Münchner 
Vettern  »u  (Ibervurteilen  suchte,  wenn  er  auch  für  den  Augon- 
mit  ihnen  verbündet  war! 

Die  Angvt  vor  solchem  Ausgang  der  Dinge  im  schlimmsten 
FiÜc,vor  unabsehbaren  Verwicklungen  auch  im  g(lnstig:«ten,  er- 
Wirt  t»  vornehmlich,  warum  auch  in  der  Münchner  Bfirger- 


1}  tlreLttiK  JUira  apator  (1472]  bat  dmui,  wie  bckuunt,  ein 
fn  WiltelHl)H.her.    Friodrich  I.  der  Siegreicliß    ?ou   der  Pfalz, 

imnlif(r'rr(>i'*t>  wiederum  ein  Auf^aburger  MSdchen  au«  tiirdritf* 
^ch  dtUtli*.  CUru  Tudt  od(*r  TAdlin  (D<>Min),  narhdcni  er  -lio  lange 
'l' '   '  •lialtcn  UDtl  mit  ihr  kwoi  S6bD0  erxeuKt  hatte,  xn  8ein*>r 

*i'  ...(>oii. 

[Uibh.  fhilm.-philol.  hi»i.  Cl.  3.]  21 
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Bcliaft,  wie  aus  den  Aufzeichnungen  de«  Sindtkämmerers  erhellt 
eiiiA  Agnes  feindselige  StimmuDii^  Oberwo^.  Denn  schon  halb 
sich  in  den  drei  getrennten  bairischeu  Landesteilen  ein  Partiku- 
larismu?  herausgebildet,  der  dem  Mdnclinor  die  LanilFhiiter  und 
Ingolsfüdter  fivst  wie  Ausländer  erscheinen  Hess.  Tnd  diet^elbe 
Äugst    muss  man  in  Betracht  zieheu ,   upi  ErusU  Vorgeben 
nicht   zu  cnt«Hthuldigen ,    aber  zn  begreifen.      In  ihr  log  da* 
enUcbeidende  Motiv  für  den  Schritt,  den  er  untoruahm,  w>^ 
wie  durch  den  Tod  seine*«  Bruder«  (13.  Sept.  14ar>)  die  eh 
geschilderte  Sachlage  geschaffen    und    zngleich  ein   Ritigeh 
beseitigt  war,  der,  seinem  milden  Charakter  ents|krechoNd,  aucH* 
in  dieser  Angelegenheit  beöchwiclitigemi  gewirkt  hiiben  mag. 
Von  poetischen  FonJeningen,  nicht  von  historiacher  £in4 
sieht  geleitet,  haben  dieses  entÄcheidonfle  Motiv  wie  die  mei- 
sten   Hnhnenbearheiter    des    wahrhaft   tragischen    HtotJ'es 
auch  der  durch  die  grösste  dramatische  Kraft  und  den  feinst 
psychologischen  Blick  ausgezeichnete,  der  geniale  Autodidak 
Friedrich  Hebbel')  richtig  gezeichnet.    Ks  kann  nicht  völi 
gewürdigt    werden,    wenn  man  da«  Verhältnis  zwischen  AI- 
brecht  nnd  Agne^  aU  ein  uneheliches  auft'a:«t.     Den  ße 
der  Htaatsraisoii    ulwr    kanh    man    auf  (Ücses  Motiv  nur  mii 
wendeu  mitteL-^t  einer  Aufla.'^ung.,  wcaiaeh  es  in  dem  Baier 
lande  des  15.  Jahrhundert«  gleiehzcitig  fHuf  oder  sechs  ver 
scbiedene    und   sich   widersprechende  Staat« rainonon  gegebelj 
haben  mUsste.    Ueisst  die.s  nicht  ihn  zn  tief  herabwürdigen  1 
Lieber  als  Staat^raison  winl  man  darum,  was  Ernst  zu  seine 
Unthat  trieb,  jene  Abart  des  nackten  £guiimius  uennou, 
in  dem  Sehlagwort:  dynastisches  Interesse  eine  verschünerud 
Hülle  sucht.     Aber  doss  der  FUrat  bei  seinem  Vurgebeu    ii 


1)  Seinem  Stiidipnmifeiitlmltp  iii  MOnrlicn  verdiinkl«>  llcl.li**! 
8etn(>ui  Drama  nogur  recht  ^IUi:klicli^   liatriscbn  l,oku]l^>nr.     Diu«  >n 
at>er  Adlireitter  und  Kroitmaycr  (!)  a\n  KfiU'  Hur/Oft  Kntft»  rin  juri« 
Hche!«  OutiKhien  Qbt:r  dea  Fall  verftuuen  l&tut,  alwrvietgt  doch  j«d4 
MoAD  pootiDuher  I^ioen«. 
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ItTnypriichen  Kreisen ,  in  der  .Stiminunfr  seiner  nnupi'^luilt 
[fimMi  Bundesgenoäscn  fand,  rät  doch  einen  etwiw  milderen 
Mu«^talt  tiei  seiner  Beurteilung  anzulegen,  indem  es  uns  er- 
'  anvTi,  fhu-A  der  Q«äinnun|^  des  Zeitalten«  im  allgemeinen  die 
humano  WVrtwhützung  jedes  MenschenlebcnH  noch  frenul  war. 
Am  12.  Oktober  14*^5  Hess  HerKog  Ernst  die  (iattin 
[«ütm  StihneM  in  Straubing  ertränken.  Von  der  Donaubrüeke 
der  Henker  die  UngUlckliche  ine  Wasser  hinab.  Aber 
Liide,  die  Kie  feH»eln,  sind  nicht  fe.st  genug.  Es  gelingt 
phr  (Jas  t^ine  Bein  ku  lösen  und  mit  Aufbietung  aller  RmH 
[tfrächt  sie  das  Ufer.  Hier  hält  sie  web  einige  Zeit  und 
[imt  Kut^et/en  vernehmen  die  Umstehenden  ihren  Angstruf 
|*ua  hei3<ervr  Kehle:  Helft,  Helft!  Da  eilt  der  Henker  herzu, 
[mckelt  ihr  eine  Stange  um  die  langen,  goldenen  Plecbten 
inD'l  «tiWt  -tie  in  die  Fluten  zurück. 

Oiese  Krtälilung,  bisher  nur  aus  Farrago  Hatispon.  und 
[flochwart')  bekannt,  ist  anfeine  ältere  wohl  ziemlich  gleich- 
'Quelle,  den  bereit«  erwähnten  Clm.  3H8  (fol.  49)zuriick- 
hren,  darf  als»>  uirjjt  ohne  weiteres  als  unhi-storisch  ver- 
[»orfen  werden,   ah  ob  alles,    was  romantisch  klingt^  Sage 
[«in  rndKiit". 

.Unti'rhnli»  der  Brilcke  z«  St.  Peter  im  Kirchlein*  wani 
[•Iw  Leichnam  an«  Ufer  geachwenmit.*)  Man  zeigt  dort,  in 
U«r  Altutndt  von  Sti-aubing,  auf  dem  rechten  Donauufer  noch 
Keot«  die  Stelle,  Au  di  rn  dnrt  stehenden  t»reindr.tchen  Hause 
»»■  öne  kleine  weibliciic  Figur  aus  rotem  Thon  angebracht, 
&  dnn  Ende  des  15.  oder  Anfang  de.s  l(i.  Jahrhunderts 
•nzugehörcn  scheint  und  vun  jeher  aU  Agnesens  Bildnis  be- 
ttichtel  wurde.*) 

h   d.jr   Mflnchener    Bürgerschaft  »cheint   man   «of  die 


ii  M,-i.-lr   II.  hin.  I,  2'JO. 

fi  VfinrhoHr  SlitdlkaiiiitiurrGchnung. 

ix-tindft  -orli   difMotlti*  in   iler  historisohcn  Samni' 
lUihin^.     NJUierm   Wi  Ilort-lilt^r,   I.  *2l,  22, 

21* 
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Na<;lirii'ht  von  Agnesens  Ermordung  i^chon  gewartet  zw  ha 
inftn    nahm  sie  mit  roher  Genugthumig  aaf  iiiid  sjintlu^  lii 
liotechafl  »ogleich  nach  Landsherg  weiter.') 

Im  filjripeii  sind  wir  gerad«  Aber  die  Stranbinger  Vi»r- 
günge  um  diirffcig»ten  uiit«rriolitet  und  auf  Mutiuasjiing« 
angewiesen.  Datjä  Erusb  selbüt  nach  Straubing  kam,  um 
That  anzuordnen ,  muss  man  jedoch ,  wiewohl  es  ineh  nid 
ganx  he>timnit  erweisen  lässt,  als  sehr  wnhrsehHnlic-h  uii' 
nehmen*).  Dass  ein  Gerichtsvertahreu  vor  dein  Struiibinger  Ho^ 
gerichtti  vorausging,  \si  nicht  mittreichend  bezeugt.*)  Sol 
ein  solches  ätiittgefunden  haben,  so  mflsst«  entweiler  Ernst 
selbst  oder  sein  Erbhufiueit^ter  Hans  von  Degen  borg,  der  iu 
diesen  Jahren  an  der  Spitze  der  Straubinger  RÄte  und  aU 
Vorsitzender  des  dortigen  Hofgerichtes  erselieint*),  die  Ver- 


I 


1)  S.  Beilage  1. 

2)  Da«a  ein  Bale  Krnsis  die  Nachricht  nach  MQnchen  brncl 
ist  kein  ganx  aiHreicbeader  Beweis  uud  da»  fritbeste  Uutiiin .  ud| 
dem  sich  KrnHt  be-ftiiiiml  in  Straubing  uacliweid«n  lässt,  ist  enii 
20.  Oktober  (ßpilogß  Nr.  8);  a)>t^r  (^emlüiit  der  Abrede  mit  sei 
i^ohne(iJei)ajfet>)warcr  wohl  scboo  am  IG.  dort.  TOben  um  12.  nnd  13, 
lober  tjuittiren  in  München  mehrere  Diürrnr,  Aerr-tc  un«)  Soliiu'id' 
VfratorbeDcn  Hemoijs  Wilhehii  lieni  HerxoRe  Entst  über  die  Bi 
oigung  ihrer  Forderungen  |,tJrkunden  im  Kt^ichMrchivc).  Die«  b«iri 
n)K!r  nicht»  für  Emuta  Anwesenheit  in  Manchen, 

'M  Aventin  (Werbe  nt,  51l{),  der  e«  behanptet,  scheint  u 
aa«  der  Sachlage  gefolKcrt  zu  babi?n. 

4)  Vgl.  Oefele  11.  319;   R.ß.  XIH.  284.  2lH,  86:i.    Bnchnw 
SSIi  denkt  vielmehr  an  Heinriub  von  Nothaft  xu  Wernberg .  den 
uud  Lipowaky.  S.  171,  als  damaUgen  Strauhinger  Vilzttini  beeoichiii 
leb  Hnde  ihn  aber  in   diesen  Jahren  nie  aU  Vitztoin  gonauinl  { 
o.  a,  R.B.  XIII.  250.  251;  Andreas  130  bezeichnet  ihn  nur  (Tir  frflK 
Zeiten  aU  niederbairischen  Vitztum)  and  es  Hchi^int  itherhnupt  niül 
da!%H  fnr  das   winzige  Drittel  de^  Straubtnger  Linilchens,   diu 
Münchner  Herxogcn  gchflrtp,  dumalfl  ein  eigener  VitKtxim   «nCgci: 
gt^wesen  sei.  l-töS  bittet  die  Landst'huft  um  Aufttelhing  cine^  «nie 
KrHnuer  II.  80.  —  Am    H.  A|irjl   HS!   Nassen    im    Straii'i' 
Köiicbte  unter  deu  Vorsitze  de«  ErbboUneistec«  iLhU  fOH*  <  <^'  i< 
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haadlnng   geleitet    huben.     Indessen    war   das  Urleil,   aach 

irtxm   die    rechtliche  Furni  gewahrt  wurde,    in  diesem  ['«)- 

Mitt  «0  gut  Toraas  entschieden,  wn'e  etwa  bei  dem  Verfahren 

,  ifrKcnKatt  i^der  ge^n  den  Herzog  von  Kiigbien.  Da*  Schweigen, 

\iiA  Herzog  Kntst  in  der  Instruktion  für  den  Kaiser  hiusiclit- 

eine»  GerichUverfahrens   beobaebtet,   läset  zwei  Erklä- 

Iniagffn  r.\v.  entweder  bat  kein  solches  stattgefunden  oder  der 

[Herzog  selbst  legt  wenigstens  kein  <iewicht  darauf. 

Man   hat  wohl  gemeint,  die  Anklage  gftgen  Agnes  bal>e 

Ulf  Zauberei  gelautet,   und    ich  selbst  habe  frflher  die  Au- 

Wciit  gehegt,    es    niüge    damit  zusammenhängen,    das»    man 

|AgD(»>    den    fftr   Hexen    hL'rköiuralichen    Waiwertod    sterben 

Allerdings  war  der  Begriif  des  Liebe-szaubers  dem  Zeit- 

ilter   gcläutig,    wie  denn    1421    in    Kempten    eine  Frauens- 

ou   aus    diesem    iJriiiide    verhaftet    wurde. ')     Gegen    die 

lAnnahniK  eiiufr  gleichen  Anklage  in  dem  Falle  der  üernau- 

friu  fiUlt  jedoch  schwer  ins  Gewicht,  dass  in  der  Instruktion 

Dg  KniÄt«    f(ir  Aichstätter   davon    keine    Kede   ist.     Die 

ililbf  Tudcäart    bat   auch    ohne    solche    Annahme   nichts 

Ihuflulliges.     AI»  Herzog  Johann  von  Baicrn-StraubiDg ,  der 

|ErwtthlU;  Ton  LQttich,  nach  der  Niederwerfung  des  Lfltticber 

lAitf^tandiEt»  grausiiino  Kacbe  nahm,  wurden  viele  Frauen  wie 

r«iicB  Kleriker   in   iler  Maas   ertränkt,    während  die  Männer 

^  Laien^^tandt«  mit  dem  Fallljeil  oder  auf  andere  Art  hin- 

'    wurden.     Vja  Bcbeint,   dnsii   man   gegenüber  nicht 

iiigirn  de^s  biblischen  Ucbotes  kein  Blut  zu  vergie»:4cn 

■Tfiienk  war.  Auch  was  die  Art  und  Weise  der  Ertränk- 


Lt  lUtf  Alhrpcht-MT  Konrait  und  Hiiinienin  die  Nnsüberger,  Friedrich 
hm.  Jnn  und  rriedrich  die  KaniKberKPr ,  IVter  Katueruuer,  liieao 
*^<t»T,  firmier  lluti«  Sah'llHiffcr,  Wi^tilaw  vom  Üt'^onlwrjjr,  l*et«r  Rajrnor 
■na  Hiulwig  üleicli,  Kastner.  Kfirstennachen  V,  445.  Anderthalb 
JUd»  ^Ater  wfinle  die  ZusAmmensrtxuDK  de^  Hoff^ericbtes  in  der 
l^ptacli«  Wühl  üietelbe  gewesen  aein. 
1)  U«9{.  Boic.  XU.  \m. 
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img  bRtrifftf    darf    tuan    wohl   zur  Aufklüning  an  diene 
dribtlialbJabnwKiite  älteren  LUtttcher  Hinrichtungen  erinner 
Auf  einem  aUeii  Stiche,  der  auf  einer  j^leichzeitiKeu  Vorlag 
beruht,  dieht  man*  wie  einer  der  LOtticher  Verurteilten 
gebundenen  Händen  und  Ftts^n.   aber  nicht  iu  einen  Sa 
^ehdllt,  von  der  Höhe  einer  nriickc  herab  in  die  Mhhs 
worfen  wird.')    In  Verbindung  mit  der  dbon  erwUhnttMi 
zäbliiug,  dii:  hiedurch  gestlU>:t  wird,  uiacbt  dit*;^  wahrschei^ 
licht  A^^  '>€i  Agnes  da»  gleiche  Verfahren  beobachtet  wur 

Den   jüngeren  Berichten   darf   man    vielleicht  noch  il^ 
einen   Zug   entnehmen,   dass    Agne^   auch    als    Angekla 
auf  ihre  Stellung  ala  rechtmäßige  (iemahlin  den  jungen  He 
zog«  puchte.   Dies  dürfte  zugrunde  Hegen,  weun  eine  Nn 
rieht  besagt:    Das  Weib  war  so  in   Bosheit   verhärtet, 
sie  den   Herz^ig    Ernst    nicht   als   ihren    Hichter    und    Her 
halten  wollte,  da  sie  selbst  Herzogiu  zu  sein  vorgab.*)  \\ 
in  dieser  Schrift  tritt  auch  sonst  vielfach  der  offiziös«*  Ch 
rakter,    welcher  der  bairischen  Geschichtschreibung  der  fd 
genden  Zeiten    fast  durchweg   anklebte,    in    der  Beurteilufl 
des  Falles  ungflnstig  zutage.    Selbst  Aventin  ist  davon  nie 
frei,    am  weitesten    aber    in  Emsts  Rechtfertigung  ist  wc 
Verveaux   in  den    unter  Adlzreitters  Namen  vcrütfentlicht 
bairis(;hen  Annalen  gegangen,  wo  die  fanatische  Strenge  *c 
Jesuiten  nur  gegen  die  Geopferte  sich  vt'endet.  Noch  Ihircbfl 
ist,  wie  mir  scheint,   ein    wenig    imter  dem  Eindrurk  die 
höfisch  gelarbt<en  Urteile  der  bairischen  Ohmnisten  gestand« 

Durch  die  lächerlichste  Kabel  findet  sich  dos  Andenkt 
Agnesens    bei    dem    Hofherm    Ebran    von    Wildenberg 
schändet :    Herzog  Ernst    habe  «ie  gefangen  ge:iet2t  und 
einen  Mann  geben  wollen ;  da  habe  sie  einen  von  Degi-nl» 
begehrt  (also   aus   der  ersten  Familie   des  Landes  nach 


1)  Leu  gmvnre»  d«  Jeun  de  Baviöre,  p.  1-M. 

8)  Genealogia  duL-um  Bav.  im  R«ictisarcfaiv,  In»  Lipovroky  t^ 
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^TWO^ichcnl;  dar^^M•^  erzürnt,  habe  sie  Ernst  ertränken 
iMrn.'f  Die  E:Jrzikhliiiig  wird  schon  dadurch  widerleg,  dass 
Uitraag  Eraät  in  der  Instruktion  an  Aichstäbter  nichts  davon 
•Twäliut;  einen  tiolchen  Zug  hatte  er  sich  j^ewiss  nicht  ent- 
\^\m\  l&äjen .  nni  Agnesens  Charakter  vor  dem  Kaiser  an- 
iiucb  Warzen. 

Albrochi  aber  eilte,  sciwie  er  die  Kunde  erhielt,  in  wil- 
Öehmerr  zu  den  alten  Keinden  seine^t  Vaters,  den  Ingol- 
r  UerKo^en.     Da  er  bereits  am   14.  Oktober  in  Ingol- 
>Udt  war'),  scheint  er  unmittelbar  nach  der  That  nicht  nach 
J^traobing    gekommen    t\\    sein;   die  Anwesenheit  de^  Vaters 
tnni    ihm    diese    Keiäe    verleidet    haben.      Den    IngolHtädter 
Vtrtteru  aber  war  er  schon  vorher   näher  gestunden  als  »ein 
|Vat«f  und  KerKog  D  einrieb,  er  hatte  sie  im  Sommer  in  In- 
ht  und  seinem  Vater  von  dort  »iis  einen  Zettel 
dem  die  Kechtsanspriichc  des  licrzogs  Ludwig 
ihn  (Ernst)  verzeichnet  waren.    Schon  damal»  muaste 
w  bei   «einem  Vater  Uerücht^ii    entgegentreten,    welche  -- 
*»•  er  «gt    —    iHiÄwillige  Leute  imd   Klaffer   über   ihn    ver- 
brämen ,    wonoirh   er  sich  wgar  mit  dem  Ingolntädter  Her- 
fiigv  verbündet  halw.   Er  zeigte  sich  damals  von  diesen  Ver- 
^Khwi  ZwiHmcht  xwischen  ihm  und  dem  Vater  xu  säen,  »o 
opiffeu ,  das»  er  Verküraung  seine«  Lebens  davon  berdrch- 
We.'»    Jetitt  aber  kamen  vergeliens  von  der  Stadt  München 
MiJ  vuii  Bribd.    wie  es  scheint,    auch    von    der  Landschaft. 
Botahaflcr,    ihn   zu    beschwichtigen   und    zur  Heimknhr   zu 
^■Kimmen:  .-de  wurden  nicht  vorgelatisen.^)  Krnst  musste  be- 


ii  ((fm.  5l2it,  r.  4ä:J. 

t)  8    HriJ^mfe  8. 

1}  ä.  KmPi«  Invirtiktion  t^r  AichtfUtter.  die  Schreiben  bei  Hor- 
•^.  8.  £t.  S4  o.  Krcnnnr  II.  50.  Die  MQncItncr  ÜBwuidten,  die 
ta»  Wrr  ^  "^  tik.  IVtiir  ttmlolpb  «ind  Ladwig  Wilhrucbt,  nennt 
'A'ÖUiIi.  ;  biiiitig,     Wt'im   die  Miluilinor  lUte    aiu   25,  OkU 
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rüreht4?ti ,    dass  «ch  die  Irigolstädter  Herzoge  and  sein  S«6 
vereint  gejfeu  ihn  wenden  würden.     Ks  hing  doch  wohl  mit 
Krie^plünen  »UHumuien,  d&ss  Albrerht  sogleich  seine  Bürger 
von    Pfaft'euhofen    und    Geiseut'eld    zu    sich    nach    Tn^olsta 
eutbottfn  hutle,  welcljem  I{uie  auch  vienmdzwauzig  Pfaffe 
hofener  Bürger  gefolgt  waren.  Hei  mich  von  Landshut  ha^ 
die»  in  Erfahrung  gcbra<!ht,  teilt«?  es  unter  dejn  2].0ktol] 
an  Ernst  luit  und  warnte  diesen  «ich  vorzusehen,  seine  SchW 
ser  besser  zu  besetzen  und   sorgrütlig  zu  büteu.*)     In  dr 
endster  Nähe   aber   »ah  Ernst   einen  Krieg   zwischen  Ingul- 
stjidt   und    Landshut.     Der   von    Jahr   zu   Jahr   verlänget 
WaSenstillstand  zwischen  diesen  Milchten  war  mit  Michae 
aui^egangen.   der  Bischof  von  Eichstädt   und  Gesandte 
Wörteraberg ,    Uegt'n?burg  und  Aug.^biirg   hatten    zwar 
G.  September  weitere  Verlängerung  auf  ein  Jahr  beredet 
aber  es  scheint  nicht,  das.s  die  Parteien  darauf  eingeganjj 
waren.     Ludwigs  Pfleger ,    Oswald    OeUinger    nnd    dreitiil 
sechzig    undere    ingoLutäd tische    Ritter    .-«cbickten    schon    ft" 
14.  Oktober  an  Herzog  Heinrich  einen  Absagebrief;  sie 
gründeten  ihre  Kriegserklärung  damit,  dass  Burkhard  Magd 
buch,    ein   L'iiterthan  Heinrichrt,  den   Landfrieden    gebroc] 
und    Ludwigs    Land    und    Leute   gcschütligt    habe.')     tScli 
lief  in  Landdhnt  auch  die  Botf>chafl  von  verdächtigen  Tnip^H 


ao  Ernat  achreiben,  aie  holfen,  er  werde  verstehen,   wiw  die  üi 
wert.,  diwjf  seinem  jungen  Sohne  der  iiilermei«t**  8cluMlrn  doruii 
er-fU-heii  wflnl^  (bei  Horiimyr,  S.  24 1,  ao  kliiigt  wohl  ancb  hier  i 
BtrHOrgniH  vor  Aiubnich  den  Krieges  darch. 

1)  FtlrstenBachon,  IV.  f.  280. 

2)  FOnrteMachen.  IV.  27Ö. 

3)  Füntetuachen,  IH,  f.  122.  Auch  Uerzog^  Kmat  beschwert 
(10.  Nov.  1VM.1)  bei  Heinrich   filier   dio-wn  Matjentmch  und  nt^inn  ' 
seilen,    di«?   auf  der  Strasse   von    Wanserliurg    niirli    Milm-hpo    w( 
Siilutninmwrl  bemüht  und  dadurch  die  Strasse  in  solchnn  Vornif  | 
bracht  htlttnn.  daas  er  an  seinen  Mauten  ((tomcd  Schallen  leide, 
tiu  Reich.<)art'hiv  l.Reichcuhull,  Foäc.  14j. 
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mmlungen  de«  jttni^eren  Ludwigs  ein.')  Diese  Kriegs- 
ftihr  «Hellte  Enmt  zuuüciLst  diuliirch  abzulenken ,  dass  er 
leo  Kaiser  um  seine  WriuitthmK  iuigin}^ ;  gleichzeitig  al)er 
ite  er  an»  Laiid.sluit«r  Hofe  schon  darauf  vor,  dass  man 
im  Kriegttfalle  (trotx  des  Freisinger-Bttndni^es,  von  dem 
nute»  heriehtitn  werden)  auf  seine  Hilfe  nicht  rechnen 
ine.*)  Üni  den  28.  Oktober  schickte  er  einen  »einer  Be- 
riedrich  Aichf^tatter,')  an  den  in  Ungarn  weilenden 
um  ihm  den  Tud  »eines  Bruders  Wilhelm  niitxuteilen, 
Rlwr  Ludwigs  fortwährende  l'el^rgriffe  zu  klagen  und  den 
uni  seine  Vermittlung  anzugehen.  Er  Wodn  ihm 
duA»  die  Ingolstüdter  Hen»ge  nun  seinen  Sohu  ganz 
Händen  hätten .  daäs  der  Oetlinger  (Oswald  Oetlinger, 
IvigB  PH^er  zu  Gänsberg,  einer  seiner  rührigsten  Be- 
I  und  andere  Tii'ute,  deren  Sinn  am  liebhiiui  uiif  Krieg 
\  seine  Umgebung  biMeten.  Einer  der  wichtigsten  Zwecke 
lEeeer  tiefiandtachall  war  aber  der,  dasa  Kmst  dem  Kaiser 
itie  Straubinger  That  in  »einem  Sinne  darstellen  und  hiemit 
tnderen  Berichten  und  Auffassungen  zuvorkommen  wollte. 
Was  Emi^t  seinen  Ijiesandten  »ur  Hechtfertigung  des  voll- 
bnwhten  Jutftizmonlw«  vorbringen  lässt,  mag  auf  den  Kaiser 
iiDoiffhin  Eindruck  gi'umcht  haben,  vor  der  Nachwelt  aber 
wir»!  m  den  Uentog  nur  noch  schwerer  Iwhtsten,  da  es  tteinen 
Sinn  fOr  Becht  und  (rerechtigkeit  auf  tiefer  Stufe  zeigt. 
D«  wahre  Motiv  seine»  Vorgehens  lässt  er  naiv  genug  dnrch- 
kUn^^eQ;  dazu  aber  «hietidert  er  gegen  die  Unglückliche 
Ä«h  ihrem  Tinie  noch  Ankitten,  deren  önindliwigkeit  auf 
^t  Hand  liegt,  wenn  auch  er  selbst  vorübergehend  in  dem 
^^Uuben  an  !^o|cheu  Klatsch  Betüubnng  »eines  Gewissens 
*un!ie«  mocht«u  Albrwlit  —  »o  «dlte  Aiclwtätter  vorbringen  — 

1)  &  BcilAgff  7. 

>)  Schrcibuu  V.  25.  Ukt.  un  Kruniiiua  l'ruiningor.   8.  Bcilugo  10. 

'i)  Ia»)^,  172,   DtfXiDt  irrig  tlca  KanmicrmeUkr  PhuI  Arenagu*. 
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sei  niil;  einem  b('^»en  Weibe  beladen  gewesen ,  das  sich  iHm 
Hu  burt  und  »breiig  bezeigt,  dass  ea  in  Kfinte  nicht  ann^H 
sprechon  sei.  An;*  diesem  tJruude  sei  sein  Sohn  in  den  letz^F 
drei,  vier  Jaliren  nicht  recht  fröhlich  geweseu.  Die  Wuhr- 
heit  lässt  sich  hier  ungefähr  erraten :  der  Widerstreit  zwi- 
schen der  Liebe  zu  seinem  Weibe  einerseits,  den  Mahnungen 
deä  X'ttters  und  ninucherlei  Anfeclitungen  iinderseiU  ruiig 
jungen  Hcrxuge  .schwere  Stunden  bereiliet  haiwn ;  der  A, 
wurde  ange^onnen ,  diesen  Conflikt  zn  iösen ,  indem  aie 
Ansprüchen  auf  ihren  Gatten  entsagte;  das«  sie  darauf  n 
einging ,  war  ihre  Härte  und  Strenge.  Der  Vater  - 
fahrt  die  Instruktion  fürt  —  habe  für  seineri  S<ihnes  L 
vor  Agnes  Besorgungen  gehegt;;  dazu  {*ei  ihm  wahre  Kun 
Hchaft  zugekommen ,  dass  sie  auch  den  Prinzen  Adolf 
Oift  ans  dem  W^e  räumen  wollte.  Da  sich  nun  die  S 
also  in  Bosheit  verlängert.  Agne^  darin  kein  Ablassen 
stand  lind  je  länger  je  mehr  Uebel  daraus  hervorging, 
er  —  »o  fährt  Ernst,  fort  -  dasselbige  Weib  crtrÜ! 
Iflosen.  Sein  Ge»andter  wisse  dem  Kaiser  zu  bericbt4;n , 
welcher  Härte  sie  sich  gegen  den  Sohn  und  inbetreff 
?3cbIoäseä  Straubing  verhalten  habe.  Man  muä»  dubiuge»! 
la&sen,  ob  es  sich  in  letzterer  Hin.sicht  nur  um  einen  Bi 
Gmsts  das  Schhtss  zu  räumen  handelte  oder  ob  ihr  AI 
etwa  gar  das  Schtoss  als  Wittwensitz  vermacht  hatte.*) 
Verdacht  der  GiftnuBcherei  gegen  Agnes  ist  uugenBchi 
an  den  Haaren  herbeigezogen  und  gänzlich  grundlos; 
er  in  Ernst  selbst  wenigstens  nicht  tief  wurzelt«*,  zeigt 
spätere  kirchliche  Stiftung  für  die  Getötete.  Üass  Wilh 
Kinder  schon  von  der  Geburt  an  schwächlich  waren 
kränkelten ,  ert^ehen  wir  aus  der  bereit«  erwähnten 
kimg  de.*«  Mtinchner  Stadtrechners  und  au.^  der  kurzen  Le' 


1)   Vgl.  da&n   Veit  t.   EbcnUerg  lOefek  11,  7S9),- 
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Vit  aach  At»  zweiten,   bei  dem  ja  KioKriffe  der  Beruiiuenn 
ehroDolüguscIi  uniiioglich  s'nul. 

Der    Kai&er    möge    nun ,    bittet    Erust ,    ^inem    Hohne 

rhrfibeu,  «s  bedüuke  itiii  setUam  iiiid  gar  luibiUi]^,  dass  er 

udi  dexa  Vorgange  /.ii  Herzog  Ludwig  geritten  sei ;  billiger 

er  zu  Heiuem  Vater  geritten ,   von  dem  er  doch  grosse 

Sbre   und  VVrirde   zu   i^rnarteu    hiibe.     Sein  Vater   habe  in 

lib'ewr  Sache  so  an  ihm  gehundelt.  dass  er  nun  hinfort  wohl 

lein  troinmer,    würdiger  Fün^t  Hein   könne,    worin    ihn   daa 

[Weib,    wrnn  «ie  am  Leben  geblieben  wäre.    Kehr  gehindert 

Da  er  nun  nber  zu  Herzog  Ludwig  geritten  «»ei ,   «o 

er  ihui  gniidig,  <lieKeu  ohne  Verzug  zu   verlassen,    zum 

I Vater  znröckzukehren  und  diesem  als  gehorsamer,    fn>nnner 

ISohn   iinterthänig    und    willf^ihrig  zu   »ein.     Kr  sellist  habe 

|a«ineni  Sohne  bereits  geschrieben,  dass  er  über  den  Zorn,  in 

[ilrai  er  zu  llerxog  Ludwig  geritten  sei,  hinwegsehen  und  ihn 

kk  getreuer  Vater  nnfnehmen  werde.    Der  Kaiser  möge  nun 

demselben  Sinne  wirken,   möge  Albrecht  auch  schreiben, 

■olle,  was  geftcheben  sei,  dttch  nicht  tüs  Sclmude  betrachten, 

|4en&  daf  werde  biimeu  kurzem  ein  £nde  neluuen ;  wenn  nur 

\n  nelbut  davon  schweige,   werde  bald  niemand  mehr  davon 

ehen;  **r  «ollte  d(«',h   billig  verstehen,    dass  man  ihm  zu 

Vtttxm  und  Frommen  gehandelt  habe:    der  Handel  mit  der 

I  Pnu  dagegen,  so  lange  diese  am  Leben,  sei  ihm  eine  Schande 

iiod  StrhiMHcb  gewesen,  die  ihn  und  alle   Fürsten  von  Haiern 

m  fu'mden  Landen  geschwächt  habe,  und  so  lange  ilie  Frau 

K^iebt  hätte,  wäre  die  Schande  nimmer  vergessen  worden.') 

D*  habe  ihn  in  seinem  Gemfite  oft  »ehr  betrübt. 

Ob    Sigmund    wirklich    in    diesem    Sinne    an    Albrecht 
Kfariüb,  iitt  nicht  iw'kannt.*)  Sicher  ist,  dass  Albrechts  Natm* 

1)  WvDxi  Arnpeck  lim  deutschen  Teit,  Krejrborg,  1.174)  meint 
^  TK»t  hftb«,  lowio  nie  vollbracht  war,  Enist  hart  Korcut,  w)  wider- 
[  k0  iKn  dM«A  [oMlniktioD. 

S)  Eh  ficrubl  dut  uuf  UiBsverständniii,  wean  Aftchbach  in  seinen 
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nicht  80  tief  angelegt  war.  um  deu  Schmens  nicht  bald  zu 
verwinden.  Schon  vor  Martini  meinte  nmn  in  München, 
dastü  er  in  Aiiff^Kiirg  mit  dem  Vater  zusammenkommen  wolled^ 
darin  ttiiiKclitt:  man  sicli ;  indessen  waren  nocli  nicht  7.ii^H 
Mouate  nach  der  Thal  verstrichen,  als  Älbrecht  in  versöhn- 
licher Gesinnung  zum  Vater  nach  München  znrflck kehrte. 
Ks  sind  Urkunden  vom  1.  Dezember  1435  erhalten,  woiy 
Ernst  und  die  Stadt  MflncJum  Albrecht  sicheres  Geleit  v< 
bürgen.*)  Bei  der  ersten  Zusauimenkunfl  in  München  kl 
indessen  nur  eine  gewisse  AnnÜberun^^,  noch  keine  völliia 
Aussöhnung  zwischen  Vater  und  rfohn  zust^mde.  Üer  Münch- 
ner ätadtrecbner  hat  richtig  beobachtet,  wenn  er  schreibt: 
es  war  doch  noch  nicht  eine  ganze  Richfcignng.  Albr 
fluchte  Trost  in  kircliliclien  Stiftungen  f[lr  das  Seelenheil 
Gemordeten  ,  der  Vater  bemQhte  sich  durch  gleiche  Handr_ 
hingen  Vertrauen  und  Neigung  des  Sohnea  wie<ler  zu 
wiüuen.  Agnes  war,  wie  sie  gewiipficht  hatte,  im  KloP 
der  Karmeliter  zu  Straubing,  wo  sie  schon  früher  ein 
.\liar  gestiftet  hatte,  in  der  Nikokuskapelle  bestattet  worden] 
In  dieser  Kirche  stiftete  nun  Albrecht  (12.  Dez.)  für  ihr  Seel 
heil  eine  ewige  Messe  und  Almosen.  Sein  Vater,  der  diesen  Sfi 
tuiigsbrief  besiegelte,  baute  eine  Kapelle  auf  dem  Kirchhofe  ' 
St  Peter  in  Straubing  und  stiftete  dort  ebenfalls  einen  Jahrt^ 
für  Agnea.  In  St.  Peter  steht  ihr  Grabatein  mit  ihrem  schthKni 


He^enten  Sigmandn  IV,  507,  50^,  unter  Berufaof;  anf  Buchner 
Lan^,  wo  aicht»  davon  nteht,  eino  Antwort  Sigmunds  veraeiuhnetj 

1)  Stadtkammerreuhnung  v.  1435;  BeilaK«  1. 

2)  FOratensacfaen  IT,  305.  306;    Erost«  Brief  gedruckt  bei 
ftowBky,  178  (PfijQBlag  nach  St.  Andreas,  alm  1.,  nicht  6.  Ü*^,), 

3)  So  mQHscn  wir  doch  wohl  au«  Albreehts  IVkumlt*  Lwi  t>ff| 
II,  22<t,  echliessen  und  da«  Aanirersttnenbuch  der  Karmeliter  (Horch| 
I,  31)  bestätigt  68.    Die  apüteran  Chronisten,  die  Jen  KrifiUior  i 
St.  Pel6r  als  Begr$l>Diat(tMte  nennen  und  denen  llnrriiler  I,  22  füll 
haben  die«  wohl  aar  au»  dem  dortigen  tiralwteis  gi]<folgort. 
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Sildniase  in  ganzer  Figur  und  in  füreblicher  Kleidung.') 
Eotveder  ist  also  dae  i^onkmnl,  wie  dies  ja  vorkommt, 
ui  anderer  f^tcUe  als  Qher  dem  Grabe  anfgei<fce]lt  worden 
iler  M  hat  §))nter  eine  Ausgrabim]^  und  Uebertragung  der 
eiche  von  den  Karmelitern  nach  St.  Peter  stattgefunden. 
Cmst«  Stifliingabrief  ist  dabirt  vum  16.  Juli  1436.  In  ihm 
die  üeraordete  Hchleclitweg  als  Agnes  Bernauerin  be- 
Iteichrit't,  während  sie  Albrwlit  in  seiner  Urkunde  die  ehrsame 
luiid  rhrbaro  Frau  Agne^  nennt.*) 

Auf  dem  Denkmale  sind  zu  FUt«en  und  /.ur  Seite  der  Frau 
liwei  Unntkben  angebrHcht,  was  nur  einer  Mode  der  Zeit  ent- 
pphcht  und  auf  vielen  Grabsteinen  de^  lö.  Jahrhundeii»  wieder- 
kehrt Dieselbe  Mode  begegnet  schon  im  Altertum  :  ein  dem 
tl.  Jahrhundert  angehörendes  Orab^leukmal  au.«i  den  Gräbern  der 
jVolosit^r  im  Mu.seum  des  Laterans  in  Houi  zeigt  in  Iteliefdarstel- 
lloogeine  rumii?che  Dame  mit  ihrem  Spitzhiindchen.  Diese  Dar- 
»llnngen  aollen  realistisch  wirken;  ob  man  auch  eine  syrabo- 
Hiich«  .Anspielung  damit  beabsichtigk*.  bleibe  dahingestellt. 
iJeticnfalU  —  wiewohl  mau  zu  ihren  Gunsten  auch  auf  die 
ummenge krümmte  Stellung  besonders  dc^  einen  Hfhidchens 
aweii*».*n  könnte  —  möchte  ich  di»*  Deutung  Horchlers 
[iL  21M  /urfickwciscn,  der  daran  prinnnrt,  dass  mit  dt-n  zum 
pV^wcrbKie  verurteilten  /auberern  Hunde  und  andere  kleine 
[Tiere  in   einen   Kack   eiugeuäht  wurden. 

S>wie  aber  Albrecht  München  den  Rücken  gekehrt 
nahmen  die  Dinge  wieder  eine  drohende  Gestalt  an. 
Wihrend  noch  am  19.  Dezember  Heinrich  in  Landiihut  meint, 
^äpunnung  xwi^hen  Vater  und  Sohn  sei  ganz  gehoben,*) 

lt)lit  (l^rrAlschen  Jii)iriL<dil  1436.  üipMib^iofi  im  National muiieau. 
^  du  Oritjinal  venftUtunielt  ist,  kommen  die  feinen  Züge  in  der  Ab- 
^QDff  bri  t.  Heiner^ AI t«DCck,  Tracliien  des  cliriattichen  Mittelalieri, 
II.  T»W  13«  and  Ernst  Fßwt«,  Denkmale.  V,  2.  8.  l.mehr  xiir  iJeltnng. 

'1\  Crktuulfo  bei  OoMe  II.  2*2).  2-J5.  AlbrecbU  .Stiftun«  er- 
*^'rt  um  AKi>*-^"nt'tRt'  1447:  Lipnwxky  162;  Horchlw  42. 

t)  BeitihH'L'  14. 
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sUnd  ee  vielmehr  vor  Weibnachten  so,  dass  man  in  MOnd 
einen  Rachekrieg  Albrecht«  gegen  den  Vftter  bültirchtete. 
Auf  Antrag'  des  Kates  Ridler  wurde  damals  eine  Andacht 
begangen  und  Gott  gebeten,  dass  er  aith  gnädig  nie 
lie«(ie.*) 

Nochmals  veraog  ^ich  diese  Wolke.  Die  ältere, 
von  Buchner  vertretene  AuftViRsung  von  einem  Riirheknl 
Albrecht«  gegen  seinen  Vater  ist  grundlos  und  nun  von  allaa 
Seiten  aufgegeben.  Andenteit»  lafc  mati  jedoch  nach  di^f 
Erkenntnis  zu  weit  gegangen,  indem  man  jeden  ZuHamra^n« 
hang  zwischen  dem  im  I'Vühjabr  14:^0  in  Baiem  unsk 
chendcn  inneren  Kriege  und  dem  gewaltsamen  Tode  der 
naueria  in  Abrede  stellte.  Ein  solcher  Zu-sauinienhang 
nicht  nur  insofern,  als  Albrecht  infolge  der  Straubinge 
that  die  nüobste  Zeit  in  der  äusseren  Politik  seine  ei^ 
Wege  ging,  dem  Freisinger  BUndnis  untreu  wardc,  deu 
Feinden  seines  Vaters  sich  in  die  -Anne  warf,  dass 
Ernst  infolge  des  Verhaltens  seiue.^  Sfjhne^  dem  Freiäid 
Bündnis  keine  Folge  leisten  mochte,  sondern  er  1>esteht 
darin,  da;«  Albrecbt  cier  Hache  ftir  Agnesens  Krnmrdi 
auf  die  er  gegenüber  dem  Hauptschuldigen  vendchtet*, 
dieser  «ein  >'ftt*r  war  —  dass  er  dieser  Rache  doch  flj 
Ijauf  liess  gegen  deu  Laudshuter  Vetter,  dem  er  in 
Innern  wohl  mit  Recht  Einverständni*«  und  eine  gewisMS  ] 
hilfe  an  iler  That  vorgeworfen  haben  wird. 

Das»  Heinrich  von  Landshut  an  dem  tragischen  Scbi<! 
der  Bernauerin  nicht  ganz,  unbetheiligt  war,  bat  man  b2 
nicht  gewusst.     Um  dies    nachzuweisen ,    mOs.-'en   wir 
Blick    auf  dtu    gegenseitige   politische   Verhältnis   der 
riscben  Fürsten  imd  dann  auf  Ereignisse  atu  den  Tagen  J 
mittelbar  vor  der  Straubinger  That  werfen. 

Im  Grunde   waren   damaU   alle   drei    bairischen 


1)  BeilagM  1. 
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durch  voratL^gejE^gene,  langjährige  Zerwürfnisse,  durch  Eifer- 

fucht  nnd  streilii^e  AnaprAche,  die  noch  nicht  erle<iif(t  waren, 

I  ontHr  üich  verfeindet.    Indti^wn  wog  da«,  wiim  München  und 

'  lAiid^hnt    dem     streiteüchtigon     und     gewaltthiiti^en    Iti^o)- 

«üiltpr')  vorzuwerfen  und   von  ihm  zu  U-äSorgen  hatten,   iiii- 

vergl»cfalicb  tichwerer,  uLs  was  tue  unter  sich  entr.woite.    Es 

\iit,  daher   in    der  Natnr   der  T)inge,    daf«    diese  beiden  auf 

Knut«*!!  Ludwige  sich    ancniunder  KchlosKen  ,    waa  jedoch  efHt 

I  Qncfa  einigen  fniehtlr>«!en  Anläufen  gelungen  iift.     Schon    im 

t^U^nilter  1434   war   xu  Freining   ein    von  den    Mtimdunier 

I  fliTKoUftn    imd    antli  vom  MHiichoner   Itate   hcj^chicktci*  Tag 

1  wt^'eii    «iüL'^    BilnJuisses    mit    Uer/A^    Heinrich    ai»gehHlton 

[wurden.     Damals    war   es    l)edonderä  deshulb  zu  keinen»  Ab- 

|«clilo»:e  gckninnien,  weil  HiT/.og  Willndni  keinu  recht**  Nei- 

[(fniig  <la£U  hatlu.     Im  Januar  14:t5  wurden  die  Unterhand- 

Ijtingen    zu    Frei»ing    wieder    aufgenommen  ;    auch    diesmal 

chlugüD  tiie  mch,  als  mnn  an  eine  schriftliche  FestHetzung 

fci^bcn    wollte.')     Am    19.  April    1435    aber    kam    dann    zu 

[Kreiäiug    eiu  BundcNvertrag    /.wiüchen    den    Herzogen  Eriutt, 

[Wilhelm    und   Heinrich   zuätjiiidc.     Die  Fürsten  gelohten    in 

t  KiiUvweisf .    auf    vifr  .Fahre    wirh^r   alle  negner    ''ich    gegon- 

[»itig  btiixuMtehcn  und  de»  andern  Landen,  Leuten.  IClire  und 

[Gut  nicht   nachüust^^Ueu.     Die  tngolstädter    waren  nicht  alä 

KaniK*  gi'uiuiDt,  über  in  erster  Linie  alH  »olcho  gemeint.  So- 

•»lil  Knutä  Sohn  Allirecht  al*  Heinrichs  Sohn   Ludwig   ge- 

1üt>U*ii    da«    (rieiche    wie     ihre    Väter    ujid    besiegelten    den 

UuBdoibriei.") 

Bald  Doch  ilem  Tode  Herzog  Wilhelms,  in  der  zweiten 


t)  Aach  itttcb  der  von  Sijfiiinatl  entwundenen  Sdhne  h^^ta^t  der 
uaJi^isLer  ini  MoDiJe  dot  TiiKoUtätIteri  nnr:  .U«inrich,  der  ^icli 
*MI   Toa  ftuem.*     8olin!il«'n  t.  Ik  Mint  l-i3tj  M  Kremier  IV.  .%7. 

':i  ä.  BcilaK«  1. 

)l)  &  rVilaitv  a. 
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HEUte  des  Septemb«rs  oder  m   den   ersten   Oktobertagen,! 
reisten  Ernst  und  der  Münchner  Bflrgermeister  Ligsalz  nach 
Kelheim.     Hier  hatten  ,    wie    wir    aus  der  Mtlnehner  Stiidl^H 
rechuuiig  erfahren,   .Fürsten  und  Herren**  eine  Berutunf^ 
wegen  des  HerTog»  Ludwig    von  IngnUtadt    ,und    wegen 
der  Bern  aiierin".") 

Winn    nun    in   unserer  Nachricht  von   dem  Kelheimer 
Tage  von  anwesenden  , Fürsten*   die  Rede  ist,  so  miws  da- 
runter  neb«'!)  Krnst    unbediugt  Heinrich    vendanden  werde^H 
Denn   Kelheim  lag  in  seinem  <iebiete,  er  war  seit  mehrer«^ 
Muiiaten   Krusts    Verbündeter    und    die   Beratungen    drehten 
aioh  um  ihren  gemeinsamen  Uegner,  den  Ingohitädter  Herzi 

Sie  drehten  sich  a1>er  auch  um  die  Bernuueriu  und  Q' 
das  Ij^rgebuis  in  dieser  Richtung  liisst  unn  das,  was  folj 
nicht  ganz  im  Ungewissen. 

Am   Ü.  Oktober   schickt    Herzog  Heinricli   durch    uin 
eigenen    Gesandten,   einen    Edelhrrrn,    eine    dringende    Kil 
laduug  au  Älhrecht,    er  möge  zu  ihm  nach  Landnhut  ko: 
men;  dort  wollen  sie  zusammen  jagen  und  frühlich  sein 
Dinge    besprechen ,    flber   die   sieh    Heinrich    briellieb    ni 
iiussem  könne.   Albrecht  möge  dem  Boten,  Vivianz  Abaimi 
ja  Glanlwu  schenken.   Die  Kinlathing  ist  in  Anbetracht  d 
tla.ss  es  sich  um  eine  Jugdpartie  handelt,  nulTallend  tormlieh 
und  feierlich;   sie   wird  noch  viel  auffälliger  dadurch, 
AIhrecht    mit  Heinrich    eben    nicht    auf  dem    besten    Fu; 
stand.     Bei  einer  Zusammenkimfl  mit  ßrust   zu  Begeru^h 
hatte  sich  Heinrich  über  ihn,    AIhrecht,  beschwert  und 
Grund    desaen    hatte    hinwiederum    der  Vater  ihn  jüngst 
Straubing  hart  angelassen.     So  begreitl  man   es,   dasB 


1)  Am  9.  Oktober  (Sonntag  St.  Dionjsiu«  Ta^)  hat  Emit 
Mönchen  aus  an  Albrecht  geschrieb«n.     FOnteosaclioo,  IV,  24T. 

2)  S.   Beilage  I.    Das  Dataai:   tot  Galh    btiajehl  sich   unf 
Aaazoblanff  der  Ileisekosteu ,  nicht  etwa  aaf  die  Venaitiinluotf 
auf  die  Abn»i«L'  7u  ilcmelbon. 
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ücht   in   seiner  Antwort  ant"  Heinrichs  Einkdunj^  über- 
ht  u*igt.     Uebenliiis    ist  er  v<irn  Vater  auf  den    Iti.  Ok- 
llnlHT  nach  Strnnbing  bestellt,  wo  eine  kirchliche  Totenfeier 
rfUr  Wilhelm  be^iui^eu  werden  soll.  Wiewohl  ihm  aus  diesen 
l'lrilndrn  die  Einladung  weni^  passt,  ontsi'hJies^t  er  ^ich  doch, 
[ihr  Fül>(e  zu  leiHten  und  antw()rtet  Heinriih  am  8.  <)ktiil}er, 
|rr  werrle  sich  am  13.  in  Land$hut  einfinden. M 
Am   12.  wtirde  A^nes  in  J>traulMng  ertriinkt. 
Ualteu   wir   nun    diese  Daten    und  einij^e  Äeusserunfcen 
[in  ^m  »)mt«ren  Correspnndenzeu  der  Fürsten  Kusanimen  mit 
M«  Xachrichl    TOm  Kelheinier  Taj^e,    so  ist  es  schwer,  dio 
[K'ilgening  /,ur(lck7-tiweisen,  d;w8  Heinrich.^  Einladung  in  tftcki- 
rclier  AhKii-ht  rrfolgti*.    dass    er    in   lüdheiiu   in  Erit.sl'>  lUan 
miru  ijchliq^  ^egen  Agne?  zu  Hlhren  eingeweiht  wurde,  daw 
|rr  damit   nicht   nur   einver»Undt_'n    war,    Kcmdern    »nch   das 
«oigi:  tbut.  die  Auäführung  am  fordern,  indem  er  es  tiber- 
km«    Albrecht  in   dem  kritischen  Momente  von  Straubing 
p^rnznhaltttn.     Allerdings   weilte  dieser    in   den   dem   Murde 
T<iniu>igßh<>nden  Tagen  (dinedirw  nicht  in  Straubing,  sunderu 
IftaltrM-InMnlirh  iu  Vohburg.    Er  wurde  alier  auf  den  Iti.  Ok- 
nU<r  in  Straubing  erwartet  und  mun  wollt«^  ttich  w(dil  ver- 
pi*'Vm.    dib«  er    nicht  etwa  durch   vnnteitige  Üückkehr  diiK 
J^^riU-rui-hüien    vereitle;    er    »ollte    vi>u  Heinrich  in   Laud»hut 
ehalU-n  werden,  bis  die  That  in  Strauliing  vollbracht  war. 
Nach  der  That  ist  t^ich  Heinrich  wohl  bewusst,  dass  der 
Unwillen,  den   Albrecht  nun  gegen  ihn  hegt,   ,vnn  der  Ge- 
■•fkicht  wegen  der  Hernuuerm"   herrühre;')  Albreeht  scheint 
|ftltt)  ffkunnt  7.n  haben,  dusit  da»  zeitliclu!  Zutsanunentrefien  deiner 
nlung  nach   KiitnUbut  mit  der  Totnng  seiner   Frau    kein 
ige»  war.     .'Vllcrdingit  si-hrcibt  Heinrich  ein   Vierteljahr 
<fer  Thut  an  Ernst*)  mit  Bosciehung  anf  die  Angelegen- 


U  S    lleilatfe  -i  n, 
V  i«.  Iteiliitfr  Hl 
31  A.  IL  it. 
(tau.  |*luloi.-philoK  hi«t.  Cl.  » | 
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heit  der  ßernnuerin:  «Euer  Ueb  weiss  wohl,  dafls  wir  dahinter 
unschuldif,'  ^«koinincn  sind  und  auch  um  die  Sache  nichts 
gewusät  hüben,  bis  ihr  selKer  her  z«  uns  gen  Luiidshut  j^ 
kommen  seid."  'J  Aber  wir  bi-auchen  ja  nicht  auzuuelmi 
daas  in  Kelheim  geradezu  davon  gesprochen  wurde,  daäs 
nejwns  Tod  betibsichtigt  sei;  derartige  Dinge  lüsst  man 
wohlbedachtem  Halbdunkel.  Und  s<i  kann  in  Kelheini 
gewisse  Vf'rabrwluiig  wegen  Agncj»en.^  von  den  Kürst^-n  ge» 
trr>tlen  wtirdei)  und  Heinrichs  Aeuäseruug  gegen(iV>er  E 
doch  richtig  »ein. 

Die  zwingenden  Grflnde.  die  zn  dieser  Auffassung  flih 
können    nicht   etwa    durch   den   tlinwand  entkrätVt  werti 
dass  ja  der  Fortbestund  der  Missehe  Albrechts    in   Heinriche 
Interesse  lag.   da  ihm  dieses  Verhältnis  mi^glicherweise  ti 
einst    den    Weg    zur    Vergrösserung    seiner    Lande    bah 
konnte.      Kür   den    Augenblick   wies   die    vom    IngolstSi 
drohende  Gefalip  den  Landshnter  Herzog  gebieterisch  auf 
gutes  Verhältnis  zu  Knisl.     Er  durfte  in  dieaeni  durch 
Verhalten  nicht  den  Argwdhn  nähren,  al«  ob  er  geneigt 
aus  AIhreehts  Mi^^Hebe  einst  ftir  sich  Frflchte  sn  nrntün; 
ninsste  alwi,  wenigKtcn.s  äusserlicb ,  seinem  Grnlle  gegen 
unwillkommene  Schwiegertochter  teilnehmend  beipUielituu 
auf  seine  Pläne  in  dieser  Richtung  eingehen. 

Wie  sich  das  Verhältnis  zwischen  den  hairischen  Hur-, 
zc^en  in  den  folgenden  Monaten  entwickelte,  läsit  sich  ^H 
den  erhaltenen  Correspondenzen  ziemlich  genau  öbcrachftn^H 


I)  3«hr  wuhrscbeinlich  niufu  durunLer  ein  Beaocb  GmatA  &•*! 
der  Thal  verstanden  werden,   ['esaen  Zeit  JSnt  «ich  nicht  »t»  aod 
weittgen  Nachrichten  feststellen;  venu  anders  ah«r  lleinrteb« 
*Hgc  auf  Wahrheit  heruht,    wueis  tliexi-.r  ßetucli  EriMtü  in  Lund« 
ffkich   mich   der  Tbat,    wohl   schon    am    lU.  Olttober.    i 
6on»t   hiltlti  Heinrich  die  Kunde  nicht  vuetxt  durch    I^j*!)  ' 
küDnen. 
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Am  ti.  Januar  schrieb  der  Ingolätädtcr  an  Albrecht,  er 
vernehme,  dass  sein  Vater  mit  Ijeinricli  verbtindefc  sei;  er 
müge  deiisellten  weiseii,  den  Landshiit-er  nicht  wider  Recht 
HnWrstfiiien.')  Auf  ein  Gesuch  nn»  Geleit  fHr  den  Ingol- 
iter Horzfig ,  das  Albrecht  djinmls  an  ^ineu  Vater  ricli- 
p,  antwortete  dieser  nni  8.  Januar  mit  der  Bitte,  das»  Al- 
cht  behufs  einer  ßemtmifr  darüber  nochmal  nach  München 
pinmien  und  ilann  liin^er  dort  verweilen  niü^e;  »ie  wollU^n 
na  xtuainmen  auch  zum  Pirschen  fahreti;  da  könue  Atbrecht 
«ne  Gewandtheit  als  WagenUiiker  zeigen.')  Aus  dem  ge- 
nfitlif^h  Hdinieichnlnden  Tone,  den  daä  Schreiben  amichlligt, 
^linfci  die  Anj;st  und  Zärtlichkeit  eim=w  vnn  Schuldbewusst^ein 
Iwh  nicht  jfanz  freien  VaterherzeIl.^  heraas.  AI-*  nun  der 
nüjthuicr  Ht*rz<ig  von'  Albrecht^  erwartetem  Besuche  in 
iHnchen  erfuhr,  bat  er  Kmst,  er  möge  bei  diesem  AnlasB 
Unwillen  hesch wichtigen,  den  Albrecbt  gegen  ihn  wegen 
d»  Handels  mit  der  Bernauerin  hege,  wegen  eineii  Handels, 
dem  er  ja  uischuldig  sei.  Zugleich  erinnerte  er  gegen- 
ftlwr  der  drohenden  .Stellung,  welclie  laut  ^riwlerholter  Bot- 
lehttften  die  [rigrdrttädter  einnahmen,  an  die  Pflichten,  welche 
dt^  Münchner  HersM^eii  aus  dem  Freiäiuger  BQtidniäse  er- 
I  »Hebten.*) 

Albrecht  kam  dann  (/.wischen   15.  Jannnr  und   2.5.  Ke- 

I  Urur)  nach  Manchen  und  nun  erst  erfulgte  eine  herzlichere 

[Auci5hnuag  zwischen  Vater  und  Si»hn.     Sie  ward  noch  be- 

al.t  Krnst    in    der    näcliät«n  Zeit  —   vielleicht  unter 

fNuchwchen  seiner  heftigen  Uenintsbewegungen  —  schwer 

H'lcnuikt«»  so  dafis  er   »ganz  blüde  und  wivermf^rend*  wwde. 

In  röhrenden  Worten    bezeugte    da  Albrecht    dem    lungsam 

1  ^«neaenden  die  Teilnahme  einer  Kindesliebe,  die  (mit  einer 


1)  Krauor  IV.  62. 
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Ausnahme)  in  seinem  früheren  athriftUchen  Verkehr  mit  dt 
Vater   stets    zutage   getreten  war  und  die  sehr  tief  wur 
niii^-'t«^,  da  sie  im  Stande  war  einen  solchen  Stoss  zu  flb^ 
diiucrn.') 

Auf  Ernst«  Anregung  war  uuch  Heinrich  nach  Mfincl» 
gekommen,    nachdem   ihm  Ernst  versichert  hatte,    daa^ 
(J**schichto  wegen  der  Bernaucrin  völlig  geschlichtet  und  an^ 
er  in  das   Vergubeu    und  Vergessen    t'ingeseiilosien   sei,    lu 
nachdem    ihm  Ernst    dberdie«  auf  einer  Zuäaminenkunft 
P^niing  zuge.-sftgt  hatte  ,    dass  er  AIbi"echi  zu  s-einen  <Tut 
umstimmen  werde.     In  Mtlnchen  aber  mnsste  Heinrich    u| 
erfahren ,    Aaes  Älbrecht   ihm  gegenüber  nicht»  von  Ver 
nung  wissen  wollte,  ihn  keiner  Ansprache  würdigt*?,  ja  jede 
Zusammentreffen    mit  ihm   auswich.     Als   neue  Kränknn^ 
empfand  er«  dass  Alhrecht  einen   seiner  l<nt4*rthanen  ,    HaiiA 
den    Pniueni)erger  von  Mässenhau^n ,   /.u  meinem    Rate    iij 
Diener  annahm  und  da^sn  er  in  Schreiben  au  steine  He^mt 
ihn  mit  kalter  l'ormliehkcit  nur  Her/.og  Heinrich,  nidit  seit 
Vetter  nannte.    Wiederum  und  dringend  verwien  er  auf 
Krei^ing^^r  liuiulesvertrag,  de»  ja  auch  Alhrecht  eingt*gnnfj 
war,  und  wiederum  gal)  er  Ernst  xu  bedenken,  dass  er 
Si'huldig  ilnrch  ihn  in  dieju'n  Handel  geknmmt^n  sei.*) 
sieht:    darüber    Ist  er  sich  völlig    klar,   dass   das  Motiv 
virolle-s,    (hu  Albrecht    g^gen  ihn   hegt,  in  dem   Handel 
ßemaueriu    liege.     VVaä   verHcbant  ihm  aber  die.se  Klarhfl 
da  er  doch  mit  Älbrecht  seit  dessen  Besuche  in  Lantlähat  j 
ilen    verhängnisvollen  Oktobertagen    nie    wipder    zuHamme 
getroffen   iötV     Vor  allem    doch    wohl   «ein  eigenes  Schu 
bownsstHein ! 

Mittlerweile  wurde  eifrig,   aber  ohne  Erfolg  diMran 
arbeiti't,  den  drohenden  AtLslirucli  der  Keindüeligketten  «wLa'I 


1)  Beilage  In. 

2\  Btiiliign  IH  und  Knmwr  TV,  ^\. 
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ein  IngolKtUdtvr  und  Luntli^hubor, ')  uiil'  itereii  (iruntlc  wir 
in  dirtfcm  ZiiMuniiieulmii);;t:  nicht  einzugehen  brauchen,  zn 
rbUtcn.  Albrecht  nuhm  boi  den  Unterbundlungeu  eine 
it  lau;;  U)w_:h  t-ine  vermittelnde  St*^IIunp  ein.  Noch  am 
+.  April  luriut  er,  wenn  einer  der  beiden  streitenden  Her- 
Eof^e ,  m  Ludwig  wie  Heinrich .  auf  die  zuletzt  gemuchten 
rorschlüge  t'jne-i  Aunf»leich-*  nicht  eingehen,  solle  sein  Vat*r 
gnnxRt  Miu^ht  der  undern  Partei  ku  Hilfe  kommen.*) 
schon  am  nächsten  Tage  erliess  er  «eine  Kriegaerlclä- 
,g  gc^en  den  Landjshuter  Herzog.')  In  München  hatte 
diw  wohl  befiirehtet:  die  Stadt  hatte  ihn  am  2\.  März 
ineflicli  gebeten,  da^  er  dem  Uer^rif^e  Ludwig,  wenn  es  zum 
ri«gto  klimmen  sollte,  ohne  Zustimmung  seine;«  Vaters  nicht 
»»•iytcben  müge.  und  dieser  hatte  am  7.  Ajtril  nus  Land.sbiit 
lern  liHthn«  die  Warnung  ziigebeu  latjäen,  er  müge  i^ieh  vur- 
isn.  dsfis  er  nicht  .Tcrmailigt*  werde,  d.  h.  eine  Makel 
»uf  rieh  lade;  dabei  hatte  Emät  iioehmal  an  sein  Verhältnis 
5Wr  Demaiierin  nngeNpielt,  indem  er  bi-nierkt«:  jetzt  i-ei  Al- 
brrcht  .ein  frommer,  unvennaiügter  Kürst",  uln^r  er  wisse 
«iihl,  dik«!  miui  ihm  vormaU  luidercH  naebgesagt  bulie.^) 

Wir  ilie    Keindseli}?keiten   dann    verliefen  und    wie  de- 
-iulte  Ernatri  und  dct«  Münchner  Itatud  ächon  um   27.  April 


ll  [Jian  ilur  Htruubtn^rcr  Ritter  Heinrich  Nothafl  von  WfrnWrKr 
^  <)i'li  mit  Uortng  lleinritrh  verbiiDÜeto  niid  nln  Feldbanptnuvnn  in 
^^>n  Dirn^t  Imt.  iliojten  Hchritt  unt<<miiliiu  uub  kngnt  vor  Albrficlit* 
•***tp,  wwil  «>r  tlo«  lierii-.htJivrrruhn'n  fff^^en  A^e«  ifeleit»»!.  Imbe,  i«t 
*■*  öirlit  nur  unerwie«»'*Do,  «ondcm  »nch  i«?hr  unwulir^clieinlicho 
^*>«tiiiie  Buubnerv  (VI.  28M),  |yrvg*^n  die  «ich  Bcboo  LiiwwMky  mit 
'"^  ÜrQndcn  uugcsprocben  liat. 

21  ikiUifo  19. 

^|.rilH:^Ö;  Kantfii!i»tlii«n,  VTT.  r.  64.  Moi  Krcnnrr.  I.iiad- 
K  .,.„    IV,  66.    ist   diu   Ü^itum:    SoriiiU/   i^iiiwiuiodojfpniti 

'^•uf  JI.  April  redaxirt.     Kinwlne  IHener  bwlwißw  hiittea  •chon 
^■Uaw  u  HPtnHch  F'ebdoliriere  fftMcliickt;  Beg-  ^><^  ^Hl-  ^'^^- 

l>  KOreU'n«nibi*ii  VU.  t.  35  u.  '*• 
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in  LandsKut  einen  Wafienstitlstand  zwiachen  Älbrecht  und 
Heinrich  beredeten ,  auf  den  jedoch  Älbreuht  nicht  sogleich 
eingegangen  ist,')  berührt  uns  hier  nicht  mehr,  doch  Ut  no 
dnraul*  hinzuweisen,  dass  Heinrich  vergHlwnö  TOn  Ernst  i 
seinem  Verbündeten  eine  Unterstützung  von  50  Reisigen 
100  Schntzeu  nachsuchte,  anderseits  aber  auch  Ernst, 
Heinrich  gedrängt,  seinen  Sohn  rergebena  wiederholt  mahl 
zu  ihm  zu  kommen.  Wie  bedenklich  sich  das  Verhältnis 
zwischen  Vater  und  Sohn  nochmals  gestaltete,  sieht  man 
daraus,  dass  Ernst  um  10.  April  die  Straubinger  bei  den  ihm 
geachworenen  Eiden  anwies,  Albrecht  nicht  einzulassen  und 
Stadt  wie  Feste  wohl  zu  Terwahren.  Secbä  Tage  darauf  kam 
jedoch  Albrecht  zum  Vater  nach  MCiuchen,  wo  auch  die 
Landschaft  tagte,*)  ^ind  ron  da  an,  noch  ba-itimmt^-x  seit 
Juli  erscheinen  die  beiden  wieder  in  ungetrübtem  Ein| 
nehmen. 

Albrecht  selbst  hat  seine  Kriegserklänmg  gegeu 
Laudshuter  später  mit  allerlei  weniger  bedeutenden  Motiven 
begründet ;  er  betont,  das«  Heinrich  wider  die  Abrede  seine 
ans  Neustadt  abgezogene  Besatzure;  dorthin  /urUckgetM:;liifl|^ 
und  dafis  dieselbe  sich  dann  Kingrilfe  in  seine  K«uhte  lierHflPJ 
genommen  habe;  dasa  Heinrich  Uebelthaten,  die  seine  Unter? , 
thanen  an  Albreohts  Dienern  begangen,  nicht  ahndete  h| 
seine,  Albrecht»,  Straubinger  Unterthanen  an  der  Maut^R 
Viishufen  schädigte.')  Es  ist  ja  keine  Pnige,  dass  olles  dies 
mitgespielt  habe.  Betrachtet  man  aber  die  Dinge  in  ihrer 
gauzen  Entwicklung,  so  wird  man  nicht  verkennen,  dass 
das  stärkste  Motiv  der  Feindschaft  in  dem  Grolle  zu  su 


1)  KörateBnacheD.  Vn,  fol.  109  fgd. 

2)  Schreiben  Emsto  bei  Kivimcr  XV,  63,  63.  70. 

S)  Beila^  20,     Der    Bericht    de«    Andreiu    von    Rcf^omlj 
chron.  B»v,  ed.  Freher  p.  I:J.^.  190.  wir*l  hif'dtirob  ctrlUuUrt, 
und  berichtigt.    Der  Fehdebrief  äellMt  berilhrl  nur  gmnz 
Uotir«. 
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»t.  den  Alhrcvlit  von  der  StraubiDj^er  ünthat  hur  mich  gegen 
Imnrioit  im  Herzen  trw(^.  Hält«  es  dieser  Groll  nicht  ge- 
litndert.  so  wären  die  anderen  Streithundel  wohl  ebenso 
Ulf  ffiwilichem  Wege  beigel^t  worden,  wie  dies  /wischen 
Bnuit  und  Heinrich  immer  wieder  gewheheii  ist. 

Noch  IUI  selben  Jahre  kam  die  von  Herzog  Kmst  sehn- 
gcwQn^t'hte  standesgeiuässe  eheliehe   Verbindung    seines 
<ihn«8  zustande.     Am  0.  November  143fi^)  leierte  Albreeht 
Mflnrlten  seine  Vermühiung  mit  Anna,  Tivelitttr  des  Her- 
Erich  Ton  Braunsehweig,    Kint»   «hochgelolite  Hochzeit* 
Ritnnte    man  Hie  in  München,    weit   vieh  nun  der  Mflnchner 
|Partik\ilarismi]ä  endlich    der  Gefahr    entrfickt    glaubt«,    da.ss 
IMüncheD  landÄhutisch  oder  ingol^tädti^ch  würde.     Der  Hei- 
IratL'brief  sowie  die  Urkunden  über  die  Morgeugabe  und   die 
[Widerlage  wurden  jeihiob  erat  ani  Agnescntage  (21.  Ja- 
Buiir)  und  au  den  beiden    folgenden  Tagen  des  Jahren  14^7 
IftiiHrefertigt.     Wer  in  diesem  Datum   trotz  des  WahrscheiD- 
UrhkeitflverhältniBaea    5r>5  :  1   einen  Zufall    dehen*)    und  »ich 
[dem  Oewichte  der  Erwägung  entziehen  will,   dass  Albrocht 
dieseo  Tag,  wenn  er  ihn  nicht  uh-dchUich  wählte,  vermieden 
haben  würde,  dem  bleibt  t^  unbenommen ;  wir  zweifehi  um 
«>  weniger,  »lnn-^  Albrecbt  durch  die  Wahl  dieses  Tages  zeigen 
»üllte,  welche  Gefrible  ihn  noch  immer  beseelten,  als  er  zeiin 
•l»hre  später  wiederum  denselben  Tag  wählte,   um  die  Stif- 
toöjt  für  »eine  Agne-s  zu  erneuern. 

Wie  aber  der  gemordeten  Gattin ,  so  hat  er  auch  dem 
»ei*öhnrnden  Abschlu.««  diettea  Drama's,  seiner  eigenen  Aus- 
*iUutttnfj  mit  dem  Vater,  «in  schönes  Denkmal  gesetzt.  Erlitt 

1)  Dm  Datum  wird  wie  ich  gegen  HiVutle  (Witt  Gen.  3.  80) 
"VMdtaD  QU«,  bcwiMen  durch  Andr.  Ritt.  IM,  mit  dem  «ich  die 
Bihifa  ilo«  Libr  uunene  HonacenalB  ^ut  in  Kiiiklang  bringen 
l'*««.  Uftutlff  g«ht  von  der  irrigen  Vorausnet/ung  aus,  da«s  Ilciratj- 
*'"*-."  immer  am  Tage  der  Hochzeit  auvgcfertigt  fein  mOfwIcia. 
<o  liüfcblcr.  1,  3a. 
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Förster  hat  zuerst  richtig  erkannt,  dana  dio  auf  dem  Oi 
steine  des  Kaisers  [^udwig  in  der  Münchner  Frauenkircl 
unter  d^'in  Bildnisse  des  sii/^'nden  Kuiaer»  dargestellte  Sc«ne 
die  VersiMinuug  zwischen  den  Herzogen  Ernst  und  Albrecbt 
bedeute,  welche  beide  Fürsten  ebenso  wie  Kaiser  Ludwig 
durch  die  unter  den  Figuren  angebrachton  Anfangsbuchstal>en 
gekennzeichnet  sind.  Als  irrig  aber  iiiÜÄ^en  wir  die  VC 
Förster  auggespniehene  und  von  Horehler  wieder  noigefi 
Annahme  bezeichnen,  das**  Herzog  Sigmund  diesen  Oral 
habe  errichten  lassen.  Diese  Anmcht  beruht  auf  zwei  fal- 
schen Voraussetzungen,  einmal,  daas  der  Stein  uicht  3Jt$t 
sein  könne  als  die  jetzige  Frauenkirche,  und  zweiten»,  ^H 
der  Erbauer  der  letstercu  Herzog  Sigmund  sei,  der  dochlHi 
den  Grundstein  dazu  gelegt  hat.  Der  Stifter  des  DciUcnuiJd 
kann  nur  in  Herzog  Alhrecht  HI.  gesucht  werden.  l4| 
nach  einer  iilteu  arcbivatisohen  Aiifzeichnung,  welche  Nagw? 
ge!>ehcn,'),  hat  Meister  Han^  der  Steinnieisäel  1438  das  Kaiser- 
bild  gefertigt  und  damit  lässt  sich  die  äussere  Inschrift 
(irahsteins  wohl  in  Einklang  bringen,  wonach  hier  mit  K% 
Ludwig  begraben  liegen  die  Herzoge  .luhuun  (f  1308). 
(t  U38),  Wilhelm  (t  U35),  A.Iolf  (f  1441)  und  .Alhrecht 
jung",  alle  Fürsten  in  Baieru.  Nach  dem  Tode  seines  Vi 
scheint  alao  Albrecht  be.-ichluS'ien  zu  haben,  diesem,  seil 
Gii:«8vater  und  üeinein  Oheime  gemcinsjim  mit  dem  kaiseriic 
Ahnherrn  eine  Grabstätte  in  der  Frauenkii'che  7.n  ^Qij 
und  sie  mit  diesem  Denkmale  zu  scbiiiUckeu.  DeKtwn 
fiihrung  mag  sich  bis  zu  Adolfs  Tode  (t  1441)  rer 
ImlMMi.  Der  Kcliefdarstellung  liegt  doch  wohl  der  tiestim 
und  von  Albrecht  rührende  Gedanke  xogrnnde:  zu  FP 
ded  kiii»erlichen  Ahnherni,  der  Wittetsbacb  gro^  gen 


1)  Beate  Abbildung  in  E.  FOreten»  Denknmle  dealscfarr  Bau 
Üildnerei  und   Maleroi  IV,  2;    vgl.  deu  Text   u.    &.  O.  S. 

2)  Sighart.  KiuutgMchichte,  iUtJ, 
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5hnt  sich  Albrecht  mit  seinfitn  Vuter,  um  den  kaiserliche» 
latcutiorien    wittelslmcbisoher  Kiiilicit    nud  Maclit   uiclit  ua- 
XII  wenlen. 

V»n  der  /.weiten,   inneren  Inschrift,    iinf  der  Bnndrolle 

«fas  <)nib;>touiä,    kouuten    bei    seiner   schlechten    Auf^itcUung 

liiihiT    [eider     nur    ungenügende    Lese  versuche')    angestellt 

»rrden.  Eine  aichere  und  vollständige  Lesung  derselben  wird 

eher  inöji^licb  f^ein,  aln  bis  der  schöne  Grabstein^    eine 

stea  gothiöchen  BildhiuterHrbeiten  aus  ßaiem,  au»  seiner 

[venlnnkelriile»  Coihnllung    befreit    und   dem    wolilrerdieuten 

Tigeslichte    rurUckj^egehen  wird,  ein   Wiinfti'h.  in  dein  sich 

[die  Freunde  der  Kunst  wie  der  fiesclnchte  vereinigten  mlUsen. 

Imnierhin    hat  Si^hurtn   Auflegung   dieser  Inäcltrift')  dchuii 

l jetxt  %m«e  Wahrscheinlichkeit  fUr  sich,  wmmch  sie  l>Cf^e, 

idaa«  Hi*rw)f?  Albrecht  und  seine  Gemahlin  Anna  von  Bruuu- 

|«h«reifc  du»  Denkmal  errichten  liefen. 

Die  beiden  bisher  bekannt  gewordenen  Leseversuche  der 
Band  roll  eninschrifl  stimmen  darin  Hl^erein.  das;:  Atbrecht 
[duin  uLi  .der  juuge'  bczeithuet  wird,  lat  dies  richtig 
rdiQu  kann  es  kfinem  Zweifel  unterliegen  ,  dass  auch  unter 
j^AllirKht  dem  jungen*  der  äu-sseren  Inschrift,  in  dein  Ver- 
bni/v^e  iler  hier  Begralieneu,  Albrecht  III.  ^i-nieint  sei.  Und 
lnriderlcgt  keini>wogs  untrere  Atilftissung  von  der  Entstehung 
<U  8tetnM.  Albrecbt  kann  1438  die  Absicht  gehegt  haheu, 
sich  dereinst  hier  begraben  zu  liLssen ;  In«chrift«n  von 
ntcinen  für  noch  Lebende  .sind  ja  nichts  UDgewöhntirhcH. 
**l»  ff  spllter  wirklich  an  dieser  Stelle  oder,  wie  man  niicli 
An^iM!r  lii.tohriften  Annimnit,  in  Andechs  b^^abeu  wurde, 
'Tiochen  wir  hior  al''  einen  für  die  Enb<ofacidnng  unserer 
*r»ge  nicht  w«Meutliclien  Punkt  nicht  mehr  zn  untcivüuhi'n. 


W  Zw«  «olrb«  B.  bei  A.  Mmyer«  die  Dorakirchc  zu  Unser  Licrbeu 

I  ^»u,  8.  as. 
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Auffällig   und    unpassend    ist    freilieh    die   Bezeiclinung    AI" 
brechts    III.    als    „der  junge^  ,    ein    Beiwort,    das    nur. 
lange    der   alte  Herzog  Ernst  lebte,   filr   den  jüngeren  Mit-I 
regeiit«n  gerechtfertigt  war  und  danialfi  auch  liüiitig  gebniticht 
wurde.     Der  Bildhauer   wird   hier  ebeu   eine  ihm  geläuti^ 
Bezeichnung  eigenmächtif^  und  geflankenlos  an^^ewendet  liiil>enj 
Sollte   sich    freilich    die    Lesung    der    Uundrolleniuscbrit^    in^ 
diei^eiu  Punkte  dereinst  als  unrichtig  herausstellen,  dann  wQrde 
eine  andere  Frage  auftauchen;    ob   nicht  «twa  unt«r  jonein 
Albrecht  dem  jungen,  der  in  der  ersten  Inschrift  als  Bcgni-j 
bener  aufgeführt  wird,  der  zweite,  wie  man  aunimmt,  noob- 
geborene  Sohn  Herzog  Wilhelm»   zu    verstehen  sei.     Binh« 
ist   kein   authentisches  Zeugnis   fßr   den  Namen   dic^oe^  frHh' 
verstorbenen   Prinzen   bekannt   geworden.     Hnutle  fW^tteK-*- 
bach.  Genealogie)  nennt  ihn  Wilhelm,  stützt   sich   aber,    w 
viel  ich  sehe,  hiefür  wie  ftir  die  Zeit  seines  Todes  und  den 
Ort  seines  Begräbnisses  um*  auf  seine  Auslegung  eine»  Schrei-HJ 
beus  in  den  Kür^tensachen  (Bd.  IV,  213;  ä.  unten  Beilage  i>>.S 
welche  dnrch  eine  Stolle  der  Instruktion  Herzog  Em^is   fQr 
ÄicKstätter  als   falsch  erwiesen  wird;    der  Herzog  Wilhelm,.! 
von    dem    hier    die  Rede    ist,    kann    nur   in    Krn^i«  Hruder,| 
nicht  in  etucm  Neffen  de^«elben  gesucht  werden. 


Hialer:  Agnett  Bentaueria  und  die  iMÜnschen  Hertoge. 


Urkundliche  Beilagen. 

L  Am  den  Kammerbßehem  der  Stitdi  Müru^fMH, 
Studtreehnmig  (Libcr  chamerft)  v.  1431. 

Unter:   Potonlon    and   zerung    aaf  tag  mit  der  herrschaft 
[ttsd  sanhi  zii  kontsehaft. 

(ful.  r>0  V.)      Iteii)   '/'  ^  J  baben  wir  zallt  zeruag  dem  Moss- 

air  g«a  Strnwbtogen  mit  der  stat  brieffen  zU  der    berrscbafft 

Isv  nTteo  ,    do  der  MQnnfaawser  in  die  alten  vest  entrann  und 

[iluiDnea    laj;    und    do    die  Hemawpi-in   gar  zornig  dnrumh   waa 

«nrdflo,  doch   prachi    der  Mossmoir    gnedig  briof  herwider   von 

bffTsdiafft ,    daiuit    der  MUnnbauäer  in  die  scborg  stuben   kam, 

ttwrt  Eiliani  1432  Inaeh  JhH  H.] 

Itt'm    42  6  babpo   wir  gehün   aim   poten   nach  den   pawern, 
4«D  die  ticbelk    und  deuh   Minhawser    und  Jackl    ire  ross   ver- 
litoten  habent  und  sprachen,   tn  hiets  herzog  Ernst»   mit  in   ge- 
[tcUffl.  ftctum    «abato    vor  Marie   Magdalene   14ä2i)    [JtUi  W.] 

(fol.  5t.)  Item  20  ß  minus  10  6  haben  wir  zallt  ftlr  fisch 
ud  fnr  16  kandcll  weins  halb  rott  und  halb  weiss  schanckung, 
4te  man  tuuer  gnedigen  frawun,  der  b«rtzogin  frawen  Beatrix 
tchuckt,  bentog  Jobanfs  gemabcl ,  da  die  vor  »and  Lorentsen 
tag  bie  was  und  newr  zc  wuitdcr  mit  herzog  Albrecbi  ganz 
lonug  was  von  fraw  Nessen  wegen  der  hoch  und  grosfaisLen') 
RwTUwerin  wegen  .  actum  vor  Laurenti  anoo  et«.  32  [vor 
Angud  JO.) 

Sta«ltn>chntinf?  vod  1433, 

Uoter  derselben  Rubrik:  Item  tiÜ  d  haben  wir  zallt  dum 
{■otcQ,  der  mit  der  stat  brief  zesambt  des  bertzogen  brief  das 
t»t«i  prot  von  herwg  Wilhelm  gewannen  wollt,  das  die  her- 
**oiDn*)  ains  «uns  geDeieo  und  nyder  komen  wm  .  rideatur,  atrum 


ll  Tnl^r  Vitfili»  tt.  Bart.holonmet  1432  foljft  dann  noch  Ko«t 
■*!  IVhnm«  für  iwei  Siöldner,  ,do  «ie  de»  MjrnnhawKers  in  der 
***»  ({phQtt  hallen'. 

t)  Sic!  Vffl.  nUn  S.  SOI. 

9f  Uertog  Wilhelm«  Gemahlin. 
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velit  vivere  upque  fld  coiiputfttioneni  rationis  Itumere  liuins  HI>ri  , 
actum  miticberi   vor  ItemiDiäLrere   1434   \Felr.   17.] 

Item  IG^jißÖ  faMben  wir  zallt  zerung  uasern  roitburgem 
Fr.  dem  Tichtell,  Peter  dem  Rudolfea  und  Martin  dt-m  Katz- 
mar,  die  von  rats  wegen  mit  der  herrscimfft  gen  Freisingen  za 
tag  zU  bertzo)^  Hainrieb  rytten,  aUeä  von  wegen  niuer  pant- 
nuscli,  die  berfzoj;  Haiuriiih  gern  ze  wegen  praoht  wolt  baben  ; 
es  woll  aber  der  Withelui  der  sach  uit  gern  an  gen  .  actum 
vor  unser  üeben  fiawen  tag  nativitati»  143-1  [t»#*  Sejit.  S.]      I 

Item  3(i  d  haben  wir  znlt  umb  den  briof,  den  die  Aicherin 
ub«r  üicb  geben  müst,  do  sie  die  Jüngern  purger  verschrieben 
bet  gen  dem  (!)   Bernawerin.  vor  Jadica   1434  [vor  Miirz  14.] 

Item  5  (i   initius  6  d    Imljen    wir  zalt  dem  Siegel  koülgelt 
von  der  Aicheiin  und  irer  gespilen,  der  hetlerin,  ir  patder  12  tag, 
do   sie    }4evaugeu    lag   vou    der    gescbritlt    wegen    der    ßernau- 1 
erin   getan. 

Btadtrccbnung:  von  1434. 

(fol.  47.)  Scbanckweiu,  fisch  und  erung  herrn  und  gesten^ 
die  her  komen. 

Item  31  fi  d  haben  wir  zallt  nmb  24  kandel  schanckweins] 
Muäcatell,  Euiufall  und  waiiscb  weioi  schauckt  man  frawon  ]ia 
atrix   des  herzog  Jobansen  ,    do   die    bie   was   im  Advent   und 
geschawet    unser   gnedige    frawL'n ,    herzog  Wilhelms    gemahlio, ' 
and  tet  ir  etwas  zorn   von  irs  prüder,    herzog  Albrethts  wegen, 
da»    der  oit    auch    ain   ächonen    f'rawen  bet  .  actum  vor  Lnuie 
1434  [vor  Des.  13.] 

(fol.  47  V.) . .  .  (Schankweio  und  Fisch)  für  ..ber^og  Hainrich, 
do  der  hio  waa  in  den  pfingstvej-ertagen  und  do  hensog  Albrechtj 
auch   bie  was  und  ain  indem  rut   fraget  rats,   ob  er  die  puut-l 
ntls   auch    sigeln  solt  oder  nit;  der  frag  wer  der  rat  gern  %'er 
tragen  gewesen  ,    wann   sie  verstanden  {hier  bricht  der  Kinlr<\ 
ab ;  vor-  urirl  narhhrr  .'stehen   Kinträfjr.  mn  ViHfi). 

(fol.  48.)      Item  5  ß  6    haben  wir  zallt  umb    vier  kande 
sclianckweins,  schanckt  man  dem  Fleck!  von   Freisiog,    do    deel 
hio    was    von    des    kriegs    wegen ;    got  behuet  uns  vor.      Bar^ 
(wohl  =  Bartholomtii). 

Item  42  d  haben  wir  zallt  dorn  Jörg  puieo  ain  putenloa 
gen  MoÄpurg  xll  unserm  gnedigco  herrn,  hertzog  Erasten,  ent- 
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'«^en  mit  der  s(«t  klagbrief,  do  unser  gnediger  herr,  herliog 
ilhelin,  niil  to<l   ist  »bguu^reii  .  actum   vor  Malhot  owangeliste 
H36  [vor  Sept.  21. \ 

IPotenlon  und  zerung  auf  tag  etc. 
(fol.  49  V  )  Item  '2U  d  htibeii  wir  lallt  se  zeraog  Fr.  dein 
Tiühte)  und  Vetor  dem  Kudolf  gen  Kreysinge«  mil  der  hen*- 
scliaft  rAt«D  zu  hertzog  Hainricks  raten ,  über  sich  7,n  under- 
reden  von  wegen  aioer  püntoüzz  ze  macben,  die  mOehl  nit  gen, 
do  es  an  dos  notel  kam  .  actum  sabato  post  Erhardi  1435 
\  Januar  15.\ 

t  (fol.  50.)    Item  5'/j  ff  22  d  haben  wir  ziilU  ze  zerang  Lo- 

rentxen  Scbreccken  und  Stephan  dem  Putricli  mit  der  herschaft: 
g(;n  ßegen.>purg,  do  sie  ze  den  lierren  ritten  und  betten  ain 
haymlic'iis  gcspre*-h  mit  einander,  darinnen  sie  die  rät  nit  vaäi 
DQtzeten,  alles  von  herzog  Ludwigs  wegen  .  dem  Steffi  Puirich 

■  fiel  ain  ziegel  auf  deu  fuesi« .  der  wUn»chet  herzog  Ludwigen 
nit  ain  wenig  unglucka  .  actum  po»t  Jnlitmrii.s  Itaptiste  1435 
\macli  Juni  ^-/.] 
(fol.  .'')Ü  V.)  Item  77  d  haben  wir  /alt  dem  Peter  Kudnlf 
und  Ludwig  Wilier  zernng  gen  Ingolstat  mit  der  borut-haft 
raeteo  zu  herzog  Ludwig,  alles  von  des  kriegs  wegen ,   den  ze 

kunderäteen.      uutivitalia  virginis  Marie   1435  [Sept.  S.} 
LiUtT  chamere  civitatis  Monueenaiü  de  ann't  14:^5.') 
f?oh<:)ükwein,  fiKcb  und  erung  herreu  und  gettten,  die  herr.homen. 
1435,    Sabato    p08l    Kathaiine  [Nov.  JÜO.]  wurde  an  Räte 
tierxog  Albrechts.   dJa   mit  dem   Oeleitbriefe  vnn   Herzog  Erujft 
und  der  Ötadt  hier  ware.n,  Schankwein  gegeben. 

Daran  scbliesst  sieb:  Item  \\  {i  1*1  d  hnbi'n  wir  zailt  umb 
7  knndel  Ttaynfall,  Waliscbwein  und  liinwam  {'f)  und  4  atjiteU 
kofetU,'')  die  wir  zallt  haben  desmals,  do  unsm*  gnediger  herr 
hertzng  Krnst  und  hertzog  Albrecdit  mit  einander  teidingeten 
and  worn  ze  zway  worden  (V)  nach  mitteolag  da  piacbt  man 
10  üin  trunck  vod  der  siai  wegeo. 


ll  Kach  Demerkung  auf  dem  ersten  Blatte  dieses  Uande«  sind 
»i»  Kümmerer  der  SUuii  elnge^ttAnden  am  Erichtix  vor  Michiieli« 
fStpt.'JT.f  \A^):  Murtein  Kntzmflr.  HnnR  Niger  und  Heini-irh  Kiidnlf.  iler 
Tute  »oin  inneren,  iler  zw»*ite  vom  äiisniTvn  Rsit,  d^r  lirittt-  von  iler 
ttenirindp.  und  iliene  drei  haU?u  in  das  Kanimerbiich  alle  ihre  Kin- 
nabraüH  and  AungalH^Q  geocbriehen. 

2)  Confect. 


330 


Sitzung  der  futttor   Chstf  vom  ff.  JutU  188S, 


Totenlon  nnd  zerung  auf  dem  tOg  mit  der  berrscfaaf 
und  säuät. 

Uem  6  ^  22  iJ  haben  wir  zalt  Loreolzen  dem  Scfarencke 
UQd  seinen  milgelurten  zerung  mit  unser  gnedig  berrscliaft  gen 
Regenspurg,  do  die  lierrn  nll  zu  einander  kamen  von  atns  pund<] 
wogen  .  actum   post   Kgidiiis  (?)  [Sejtt.  1.]  anno  etc.   U5. 

Item  iS  ß  10  d  haben  wir  zalt  dem  Lysaltz  mit  unsturd 
goedigen  herrn  bertzog  Crnsien  gen  Kelbaim  zu  zerung,  do  dii 
tursten  und  hem  ain  underred  mit  einander  het«n  von  heru)d 
Ludwig  und  von  der  I3ernawrin  wegen,  vor  Galü  [vor  OkL  16^ 
anno   etc.   3&. 

Item  45  6  haben  wir  zallt  dem  Freymanoer  zerung  gen 
Ardingen  unäem  gnedlgen  berm  ze  manen  und  bertzog  Qain- 
rich  ze  wissen  ze  tun  von  der  beswarung  vregen  ains  gülden, 
den  bertzog  Fridricb  auf  ain  vass  weins  gelegt  babent  und 
mit  einander    hinein    scfariben  .  actum    vor  Galli   anno  etc.  3{ 

Item  GD  6  haben  wir  zalt  nach  rate  geschäfl  oosera  gcQ 
digen  herrn  bertzog  Emstü  etc.  polen  zu  der  getzong  sein« 
müden  payn,  das  er  als  rei^icblichen  von  Straubing  her  was  ga 
loffen  und  die  mür  pracht,  das  man  die  Bernawerin  gen  hym« 
gefertigt  hett  .  actum  sabato    post  Gatli  [Okt.  Ji2]  anno  etc.  3{ 

Ttem     ^  ß  d    haben    wir    zalt    dem   Massmair  »oldner    g9| 
Lantsperg  zerung   des  mals ,    do    man  in  verkündet   der    Bei'oa 
wcrin  ebonlangk')  in  der  Ttjnaw  zu  Straw hingen  andorbalb  ds 
prugken  zu  Sand  Peter  im  kircblyne  .  actum  sabato  vor')  (sie^ 
Qalli  anno  etc.  35. 


Item  hß  6d    haben    wir    zalt  Kaverlober  dem  poten  m3 
brilen    gen   IngoUlat    und    gen   Vohbnrg  und  Sirawbingen 
Rudolf  und  dem  Schrencken  des  mals,   do  herlzog  Aibrei:bl  milj 
eeiuem  vator  ze  IBgen    wolt    komen   gen  Äugsporg;  actum   vo 
Martini  [wtr  Nov.  U.]  anno  3&> 


1 )  ehenlancli ,  hier  itohl   ndvcrshaft  =^  Begrßhniint ,   ttieuvkl 
Krut    m  dieanr  liedeutung    nicht   beitgt   int;  rinen  Anhrtlt  für   d» 
Veutuntj  tfUit    aber  die  bei  SehmeUer-  FVomann  L  J4  angeführte  Ji 
aicher  Aufzeichnung. 

2)  VerschnHim  lU,  nach. 
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lUm  8  f?  Z  ß  19  a    baben    wir   zallt  Peter   dem   Rudolf 

tond  Loren»  dem  Scbreiiokeu  z^tung  gen  Vohburg  and  gOD  la- 
Kolii(i,l  zu  aoserm  goedigen  herrD  ,  hertzog  Albrechten,  in  ze 
%tyMs,  zu  äeiaecQ  v&tev  her  gen  Muochen  ze  komeo,  und  d&r- 
kkMh  reyteo  sie  geo  Strawbiogeo;  actum  SLmoois  et  Jnde 
[OW.  U8.\  nono    1436   (Wc).') 

Itftm    22  ß  2    groschcD   haben    wir    zallt    Pttter    Radolfea 

I  r«;tgtf)ll  td  lag,  all  tng  h  groschen  nucb    rats    geschafft »    als 

1  dosi  UD  rat  Z6  rat  und   über  ain    komen   ist,   wann  oyinant  mer 

,  rvjrlH]  hat  wollen    im  i^elber  ze  schaden ,    und  das  ikI  gewesen 

ävr  obge^hiiben    vart   g<?n  Vohburg,    gen    logolsiat    und    gen 

iSlrtwbLDgeu,  alle»  gen  bortzogen  Albrecht  und  hertzogeo  Lod- 

vi^  and  darnach  gegen  Slrawbiogen  ;    actum  Simonis    et  Jude 

148*;  (tfic).') 

It«n)  2t)  ß  l  gr.  haben  wir  zallt  Lorentzen  dem  Schrencken 
lUtfb  reyt  gellt,  nach  rats  geschrifi  21  tag  die  obgeächriben  rays 
■it  IVtcr  dem  Rudolf  und  der  Suhrenck  rayt  von  Rudolf  wider 
»n  bwizög  Albrecbt  gen  Vohburg  und  was  drcyor  tag  mer  aws 
^B  der  Rudolf;  actum   Syinonis  et  Jude   1136   (»ic).*) 

Hats  g&schaffl,  das  nit   (>aw  ist. 

K     ,«,It<iai   10 /:f  24  d  haben  wir  zallt  nach  rats  geschaft  dem 

kaniferkuecht   ansers   gnedigen    herm   herzog  Ernsts  zu 

poicoprut ,    dadi  er  saget,    es    wer   untier  gnediger  berr  hertzog 

iAihrnclit   geriebt    mit   seinem  vulcr,   aber  doi;h    was   es  deuuoidit 

I  oit  gur  aiu  gantzer  ricbtigung  .  actum  sabatü  vor  Lucie  yVcz.  UK\ 

Item  25  d  baben  wir  zait  für  3  %  wachs  ze  kertzon,  die 

i  BW  (rlLmfft  ze  machen   von   anpringuog    wegen    des   Ridlers  zu 

I  (in  sadauht  ze  hegcen  dcsmals,  do  hertzog  Albrecbt  ttich   etwas 

S<n  «einem    vater,    unserm    gnedigen    herrn ,    liert^og    Ernsten, 

äwcIk  ,    got    ze    pitfln ,    daa    er    sich    gnediolichen    nider  lyes; 

^00)  .  .  .  vor  nativitatis  Chriäti  \vor  Dcx.  ^5.] 

Liber  cttmeme  1436. 

(fot.  &7  v.)   Item    100  U   13)/s   U  h  6  haben   wir   zallt.   für 
*'^^  gnldeo  rno.  5  6  für  di»  zway  klaynot  «ilhren    und    ver- 


1]  yetMthriebcn  nt.  1435. 
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gullt,  das  ain  wu  ain  köpf  mit  bockeUn,  6  marck  swar. 
diis    Ander  was  ain  klayoot  mit  silb«r,    hubsober    arbajrt    au 
voD  6  marck  3wer  laitius  3  lot;  die  sülbeu  f.vr&y  klayDOtscbanc 
man   Qnserm    gnedigcn  bern,    bertiog  Albrecht,    in  sein  ho 
gelobte  hocbtjceyt    mit    der  von   PraOnsweigk ;    des  suU  (!) 
alle    frü   &eln ,    das    wir    nit    wider  ain    Hernawerin    gewauD 
haben.   Actum  ut'suprA  vor  Mart-ioi  [vor  iV'or.  //.]  anno  elc. 
StadttkTchiv  Mtlnchen.  * 

ä.  Aus  einem  Si^hrribe»   Uerzcg  AIhrecJits  an  flerxoff  £rHstA 

I43:i,  .Sept.  3.  (pKntfitag  naeh  Bgidy)  Straubing.    Vorn^ 
Qber  verschiedene  geschäfttiobe  Angelegenheiten.    ..Andi,  Hell 
heiT  und  Vater,  so  tun  wir  euch  kund,  daz  wir  in  ain    pW 
kait  gefallen  sein  und  uns  der  kaltsiechiung  (!)  begriffen 
darinne  wir  alao  ligen  ,   und  war  es  ain  ander  treBicber  sie 
luüg  (!)    oder    kranckhait  gewesen,    wir  bieten    ewer    lieb 
langst   lassen    verkünden,   docb  so   hoircn   wir  xu  got,  datz   ni 
ding,    üb  god    wü ,    pald    pesäer    süU   werden  .  lieber  her. 
bieten    gern    pumbrfinezea    und  Margrara  öpie\ ,    nach    den 
gar   sehr    belangt,    und    wir    kUnnen    der   weder   bie    noch 
Itegensburg  nit  finden  ;  darumb  so  biten   wir  euc-b  gar  vleis 
lieh  :  biet  ir  der  yndert  in  ewer  gewalt,  die  schicket  uns 
stunden ;   biet  ir  aber  der  nicht,  so  liest    erfarn .    ob    man 
yndert  gubaben  aiürht,  ihm  iiuui   uns  die  rurdcrticfaen    ^rbick^ 
daran   kund  uns  ewer  liub  nit  grosaei-s  beveittan  (1)*' 

Heiliegend  falgender  Xettel: 

..Lieber  herr  und  vater,  als  uns  ewer  lieb  yotzo  gese 
hat,  wie  ir  vergebenÜch  vernomen  habt,  wie  wir  kranck  : 
sein,    and    ir  seit  des  gar  ser  erschrocken,  und  ir  wist  aüm 
genant    der  Kaczpeck,    der   sull    für  sollichun   pret^hen   gar 
künnen,  und  wellen  wie  den  haben,    so  wellet  ir  uns  deo 
rttundn  (!)  schicken  .  lieber  herr,   wir   wi.sson  wol,   was  uns 
widerftlr,  daz  euch  das  von  hertzeti   luid   wlir,   und   wir  danc 
ewer  Uob  des  xuninl  gar  vletssiolich ;  dann  ir  suUt  wiaseo, 
wir  des  KacKpecken  knnst  auch  wol  hie  haben ;  darUu  so  halM 
wir  maixter  Jtalaoden  auch  stKtigs  hie  bei  uns,  und  tr  b«dni9 
nii  aorgen,   wir   wellen   uns  an  dem   prerrheu   gar  ehcn  und  na 
deju  pusten   ballten   und   »ocli  rat  maist.cr  Htllauds,   wu   unc 
bai^^  •  auch,  Heber  berr,  als  uns  ewer  lieb  gi'sifvbribM  hat. 
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aUn  tttu)  vor  fr«we<ri  hfitteo,')  wann  das  ao  dem  prechen  gar 
■«lieJticlipn  sull  sein  and  vast  zu  dem  tod  Ttlrder,  ni'i  woUen 
wir  ü¥m ,  wenn  ir  uud  l'nnis  Aresinger  tu  scbonen  frawen 
Ua|it  tind  üollichoi'  äacb  pflegen  woltot ,  daz  ir  dann  den 
pcmbcn  biet  an  den  endf>n,  du  es  dann  »ein  m)\  uud  uotdarriif; 
ik^  ili  wir  den  yeUo  in  unäerm  leih  haben,  üunHt  woltuu  wir 
iw  ao  dorn  leih  ungern  andei*»  ichU  wünschen.  Datum  at 
üjira." 

t^OnUmitacheo.  V.  fol.  373^.  379.  Reicbnircbiv.  MOnchen. 


fiundesvcrtriu)  rwisclten  den   Herzogen   Krnst,    Wilhelm  uud 
JlHnrirh. 


lUS,  April  10, 


Freisinn;. 


> 


Von  gotea  gezinden  wir  EroHt ,  Wilhelm  und  Hainrieb, 
uli  t^aUnUgrftTen  bey  Kein  und  heitzogen  in  Ilayrn  etc..  be- 
kttOHi  offenlicfa  ia  dem  brief.  daz  wir  uns  mit  wotbedacbtem 
BVBt* ,  auch  niicb  rat  unser  raotc  und  ander  unser  lieben  ge- 
tnrwüD,  omb  frid  und  geraach  uns  und  allen  den  undern  xu  er- 
Vc^'cq  and  dem  uurecbten  zu  widerdien ,  xu  ainander  ver* 
iiiiH  aod  verpunden  babeo,  veiainen  und  verpiuden  mit  rechter 
•rixäcn  bei  nnaero  fOrsUicben  treweii ,  die  wir  darumb  an  eio- 
Aader  in  aiJä  weit»e  geben  hoben,  in  nacbgo^cbribner  maf^  b«y 
|Mud«r  treulieb  zu  beknben  vier  jar,  die  naegvt  noch  eioander 
t,   wider  alle  die,    die    ujis    unrecht    tacten  uud   von  den 

rccbtoDi-  nit  bekomen  mochten  .  und  zu  vorderst    so  sollen 

wellen  wir  an  einander  hold,  irew  und  gew&r  sein  ,  auch 
kiner  de«  andern  erc,    wird    und    Tromen    helfen    TUrderii 

tcbadeu  wenden  durch  uns  sclbä,  auch  mit  unsern  raeten 
und  uidurn  den  uxuem  und  an  ainander  mit  gantr.en  trewen 
Biaiiitin  und  untrer  niner  nach  des  andern  lannden,  läwteu ,  ere 
■ud  gut  gevarlicbe^i  nicht  eiellen,  wann  das  geboeri  zue  rechter 
oii4  UQit«r  lieb  und  an^ieborner  Trüntäubaft  .  und  ob  yeinaot. 
*«r  der  wa«r ,  unser  lünem  oder  ann  allen  oder  den  uoiieru 
■  l'T  recbl    toet  oder    tun    wolt  und  der  sollicb  unrueht  nicht 

Mit  noch   aus  und  den  un«ern  pillicber  rechten  in  benanter 

1)  Diu  folguidrn  Worte:  ,daK  haben  wir  wol  vcmomon*  aiiul 
Philoa.iifaiIol.  hiNt.  Cl .  3.  |  2» 
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Sittung  der  bistor.  Cla»»t  toni  fl.  Juni  ISSB. 


zeit  ze  iietnea    uod    ze  «^rebeu ,    ze    geben    und    ig    nenwn  mcl 
stat  tnen  wolt,  so  snellen  wir  oligenant  TuersieD  nuf  ainen  be 
unuien    1a^    in    ain  ^elegeu  utate  zu  eionnder  reyteo  uui]  luit- 
ainander   oinig    werden,   was    uns,    auch    unRern    tannden    und 
lacwteri    nach    golcgenbait    der  sacb    darinn  fuor  daz  pesl  und 
DtilzHclie»l  fuerlmode  ze  ntnuen  sey,  das  »ollen  and   wellen  wil 
dann  tun  nacli  unaerui  rat  uod  gut  beduncken,  ea  sey  mit  recli 
oder  andern  sacben,  und  darinn  ainer  vor  dem  andern  kainerlajl 
gevaerlichait  nicht  suchen  iu  dhuiii  weise,   weder  mit  vorwotten 
t'riden,  naetzon  ,    aussunungen   und    allen  andern  saübea  an  de 
oder    der    andera    wti^&en    und    willen  .   wir    obgeuant    fOrate 
sülleu  und  wellen  den  pvennern,  mordern,  deaben,  rawbern  na^ 
allen  andern,    die    kriug  wider  recht  treiben,    für  golUrh  yeU^ 
genant    unUte   dhain    gelait    geben ,    weder   in    ansern    steteq 
miirckten.  vesten  und  gericbten  noch  flollichs  unsero  ambtiKwtea 
ritterscbaft  und  lanodsassen  ge^tatteD  ze  tun  ,    «ander  soLUcbe^ 
läwt«n   IreuUcben  uuclutellen  laufen,  duz  man  &y  zu  recht  pring  i 
wer  aber  äoUichs  von  unfern  ainbtläwten,  ritteräcbaft  oder  laond] 
sasfien  nicht  cnUlt,   den    oder    dieselben  sollen    und  wellen  w| 
darumb   strafTeo ,    als    sich   gepQret  .  und  wir  obgenant  fQrst« 
nemen  in  diser  veraynnng  aas  unsern  gnSdigisten    beiTcn  ,  da 
römischen  kayser,  in  uials,  als  wir  dnz  pillicben  tUn  sollen  . 
dann    un&er    gnediglster  berre.    der    romisch    kayser.    zwiuche 
Dn»er  aineu  äprucli  xU   Uudel  getan  bat  dez  jara .    uU  oiiui  wH 
hat  nach  Cristi  unser«  lieben  berren    geburd    vierhehenhunde 
und    in   dem    vicmiiddrcissigislem    jare  au  dem  heili>;en  aewg 
jnr    lag,   derselbig    sprueb    sol    ganl7.1ieh    in  allen  stucken  b«>jf 
seinen   kreCten    beleiben    und    die  veraynun;r  demselben   kayser- 
lichen  Spruch  kainen  si:baden  pringea  .  das  wir   obgenuit   dre| 
forsten   allen    hie  vorgcvchriben  Sachen  gnllg  tun  und  tretilie 
lialden    wellen    bui  den  Irewen,    die    wir   darumb    oo  elnandd 
geben  haltf'n,  zu   warm   urkunt  so  haben   wir  unsere  in.sigel 
den    brief   haissen    hengen  .  dartzu  bekennen    wir,    hertiog  Al<] 
brecht,  hprtzog  Ernatz  soue,  und   wir,  bertzog  Ludwig,  hertzo 
üeinrichs  e»onu»  da£  sollicb  vorgescbribon  vcraynuog  mit  uoaera 
guten  willen  geschehen  ist.  und  wellen  aut-h  dar  alles  treulic 
btXt  balli'U    und    wider    alle  vorgeschriben  punckt  and  artick« 
nit    tfin    in    kain    weis  .  zu    urkunt    der   warhoit  so  haben  w^ 
nnsere  insigel  ikuch  an  den   brief  gelumgeD. 

Uns  alles  ist  geschehen  und  der  brief  geb«n  vtie  Freiünti 
an  erichtag  nach  dem  beiligeu  ÜHtertag  des  jara,  al»  mun  xell 
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Crütt    nnsdrs    lieben     harren    geburde     vierzehenhundert 
und  durnu^h  in  dem  fQnfnnddreisfiigiHtem  jare  etc. 

Auf  dvm  utiifremi^hliigenim  unteren  Uandc:  domini  üuie^  per  se 
l^pMiM  H  in  coosil.  and. 

An  iVrjft,  Streifen  httogen  die  5  angeKebenen  Siejfel  in  rotem 
|WiM-bi»  in  tfclftpn  i!oh(unsf]n;  jene«  AlbrecliU  i«t  da«  bei  Lipovakj 
|«ji«rebildele. 

I'erg-.  Or.  Reicbsurehiv. 

4.  Herzog  ÄlhrccM  an  Iferzog  Ernst. 
N3Ä.  Aog.  Zii.  oder  30.  (V).  Vobburfr 

Hochgeborner  fürst ,  Heber  herr  und  VAtnr.  Wir  lassen 
'•WtfT  Hob  wissen  ,  das  uns  HninU  von  KeU  gesagt  bat,  wie 
muh  gAUgt  worden  »ei ,  wie  wir  uds  zu  UDsorm  vettern 
bertxog  Ludwigen  sullen  vurpundeo  haben ,  und  daz  aulH 
tr  in  warbait  wi^tgen ,  lieber  berr  und  vatei',  wer  diis  von 
DIU  redt  und  ewr  lieb  furpriogt,  der  tut  uns  daran  gröfalich 
i^echt  und  ungfitlicben  .  daon  als  wir  am  nächsten  bei  im  zu 
ststAt  gewesen  sein ,  do  gab  er  uns  zu  antwurt ,  er  wolt 
nUe«  doa  tun,  das  euch  lieb  wäre,  und  biet  ottlicb  Hprücb  '/ü 
ew ,  die  uns  der  Otlioger  von  seinen  wegen  in  gescbritt  Über* 
gab,  di«  wir  ewr  Heb  bei  Haintzen  von  KeU  geschickt  haben; 
dammb  wolt  er  aurb  mit  euch  wol  aiiiig  werden  ,  desgleichen 
Nfltra  wir  im  ewr  sprucb  auch  übergeben  und  /ü  schicken  . 
lieber  herr  und  vater,  so  »cbicken  wir  euch  die  selben 
der.  und  was  ewer  maynung  darinne  sei,  dos  last  uns 
vernchriben  wider  wiaäon.und,  lieber  herr  und  vater,  wir 
lfit«fi  PWHf  lieb  inniulivhen  durch  gotz.  willen,  ir  wellet  sotichs 
Too  UD»  nit  glawben ,  und  wellet  uns  gen  ewr  lieb  nit  ver- 
«■g«D  lw4eD,  wann  wir  nit  anders  versten,  dünn  das  uns  sollicb 
pda  tnrt  und  klaffer  gern  aincn  ungnedigen  herrn  und  vater 
aacbcsi  wolten,  aber  wir  trawen  ewr  väterlichen  ti*ow  wol ,  ir 
weDxit  nna  nit  versagen  lusscn«  ir  hört  uns  vor  auch  darumb, 
da«  wellttn  wir,  die  weil  wir  Üben,  uuib  ewr  vättTÜcb  trew 
vrrdiflDim,  wann  wir  doch  allUteit  gern  tJllen  und  auch,  ob  got 
ril ,  atwegen  tun  weiten,  das  euch  lieb  und  dinst  ist,  wann, 
li«ber  berr  und  vater,  soltich  unrecbtltch  versagen,  so  man  un^ 
I  llglieiis  gen  ewr  lieb  ttlt ,  sott  ir  wissen ,  das  ans  da.H  sicher 
I  f «At  Vrenrkt.  und  mUtuieu  villeicbi  ee  unser  tag  sterben,  also 
|rr««on  Wir  uün  IKglicbs  daruinb  .  auch,  lieber  herr  and  vater, 

23* 
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dAx  ir   die  sach  lawt«r  versten  rallt,  so   sallt   ir   wissen  ,    di 
uoser  veiler,  faertzo;;  Ludwig,  der  artikel  hieino  versloft8«D,  nb 
wir  ew  dtn  bei    Hairilxtin  zu  geschickt  ImlK'ti ,    plus  Inuder    nni 
uud   unseru  Judk^d   vetltTD ,    seinen  siiti ,    gen   wil ,   und   dax 
desgleiuliea  uiiib  ewer  ttpiiich  auch  lüt,   waoii  wir  uus  mit  Worte 
an   ewer  lieb  m  pnngen  uichtz  onderwinden  wollen,   und  pale 
io.  er  soll  nn»  dnä  in  geschrift  über  geben  ,    und    also  schick 
er  UD»  die  artiket,   als  ir  sy  in  dem  zetol  nrol  vernomeD  habi 
bei    dem  (Hliogur    zne  .  auf   das    wais    slth    ewer    lieb    in    de 
äacbeu   nü  wol  zu   betj^onen.  und   was  ower   ma,vouug  und    ga 
vatleii   darinn  sei,  da-i  wir  furo  darinn   Itin  siillen,  dtm  mügl  jrl 
uns  aigenlich   Torseliribcn    wider  wiä«en   lassen ,  wann   wir  dtx 
in    den    und    allen    Sachen ,    ob  got   wil ,    alwegcu    willig   ao\i 
und    alles  das  tun   wellen,    das    euch  zu  allen  zelten  ain   ganti^ 
gevallen  sein  sol,  als  wol  pilHcb  ist. 

Datum    Voburg    an    oritag    an')  (!)    t<ant    Augustins 
BQDü  etc.  3ü. 

Von  gotes  geoaden  Albrecht  pfullzgrave  bei  Rein  und  her 

tzoge  in   Bejrrn  etc. 

Adresse:     Dem  hochgebornen  forsten,   nnserm  Üben  herrn  an| 

vatcr,   hcrin  Ernüton,  pfallzgraven   Iiei  Rein  nud   her 

tzogen   in    Bairn  etc. 

Aufgedrückt  Uns  Siegel  des  Auttstellen  in  mteni  WnL-hn. 

Pai>.  Or. 

FilratcD8;ichen,  IV,  fol.  27.%. 

;"».  Hfrtoff   llrinr'tch  an   Jfrrzog  AUtrrrkl. 
I4.M5,  Okt.  «.  iLanU^huLI 

Dnüer  früotliuh  dinste  ziiTOr,  hoehgeborner  fOr«!.,  liolii 
Teller  .  ea  kunibt  zu  ew  uas*^r  rate  und  lieber  getreuer  Vivi 
asU  Abeinier  eiwa.s  von  uu-sern  wegen ,  das  ir  zu  uns  geiq 
Landshuet  kommen  sUllet,  ze  werben,  und  hitt«a  ower  lieVi  fi-ftot 
liohon ,  ir  wellet  im  gentzlich  gelauben  ,  was  or  zu  dinntnioli 
an  ew  werben  werde,  und  wellet  uns  nit  vorlxeichen  su  ans 
ze  körnen,  wann  wir  mit  ew  jagen  und  frölich  sein  und  auch 
snniit  reden  wellen,  des  wir  ew  nit  ver6«:hreil>eD  mQgen. 


1)  AnguMtin,  38.  Angnjtt,  6e)  14115  aul  einen  Sonntug;  .an*  ia 
also   wohl   verw'hrieben ,   entweder   et    ,Tor*    oder  iL    ,narh*. 
DienirtAg  vorher  wSte  2M.,  der  llivnHtag  nachher  -10.  Anffuii. 
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Oeheo    un    ptiotzlag    nach   »aod  FranciscuD    tag   aauo  do- 
nini  pIc^   'ih. 

Heinrich  von  goltes  genauen  pfalleotxgrave  bey  Rein  und 
biftaoge  in  Beiren  etc. 

Auf^L-ilrllckt  diu  kloiuif  Hiebet  deß  AuüBUliers. 
AilrCMe :    Dem   hochgeborncii   tÖrsLeu  .    uotierm    liebem    vettern, 
herlxog  Albrechtea,  pfatlenlzgravcn  bei  Reio  uod  her- 
tzogeu  JD  Buiren. 

Auf  der  AuKsenteitc  i^tebt  ron  gleichzeitiger  Hiuid ;  dy  andern 
(■riri  lmlH>t  ilominus. 

Pii|i,  Or.  FarsteDAachen,  IV,  fol.  314. 

6.  Herzog  Albrechts  Anhvort. 
H»5.  Okt.  8. 

ÜDBcr,  fruntlich    dinat    zavor ,    Iiocbgeborner  fürst ,    lieber 
[n(l«r.  &U  ewcr  Heb  Vitiani/  Ahiimer  mit  uineni  glawbpnef  zn 
g«8cfai<;kt   hat  und   biti  uns ,    zu   owor    lieb  tu  komen  etc., 
riii'ber  vetter,  wir  lassen   ewer  lieb  wissen,  daa  ud»  uoHor  liber 
[berr  and   vater  am  uacbsten  gen  Straubing  gefordert  bet,  uud 
[fedacfateoi  ar  wott  mit  samt  uns  mit  der  rilterschaft  von   der 
äen  wegen  zQ  Beheim  ainig  werden,  dn  kam  or  von  ander 
wegen')  gar  herticüch  an   uns  und  ert/.clet  un»  dabei  mit 
Worten,  wie  ir  in  und  ander  i>ein  frewnd  am    nächsten  xu 
rgecubnrg  80  herticlicfa  hur  gcnomen  und  von  unfern  wogen ') 
liiülfageud  *  I  hiet,    das    wir  doch  ewer  lieb  und  den  andern  oil 
bfvinbwet  bieten,    als  ir  dann  Haintzen  Langen,    eweru  pHeger 
liroa  der  Ncwenstat.  dnrumb  zu  uns  geschickt  und  eut-b  dnrinn 
ocbfn  habt  .  und  auf  das ,    Heber  vetter ,  wissen   wir  nit, 
)iAer  in  wdher  mafs  wir  zu  ewer  Heb  riten ;  dann,    lieber 
Ttiter,  wir  werden  als  morgen,  an  suntag  ttber  achlag,  dnz  ist 
Lu   Mut  Q*Uen    Uig")  bei  unters   Üben    vettern ,    bertzog  Wil- 

^H  1)  Wegen  der  BemanerinV 

^B         S]  baügBf^fnnn  —  ungirhen,  luuprecben ;  vgl.  Schmeller-Promonn, 

■1,878, 

^^  31^  Okt.  16,     Sowohl  uiiH  «liescni  Datum  wie  atiN  jenem  ilex  vor- 

lKrKrb(^iul(!ii  St-brniben«    Ut'inrirha   ergibt   Kich  bejttimnit.  Aiw>i  die^e 

Aftlvn#1  Albr'H'bL«  nirhl  .im  Suriitlug  vor  KninciM'i  (—  Okt.  1.),  wii< 

naIUricbt  umt  der  t'ojiist  uum  Venehen  geürhrieben  hat,  aundern  am 

[SMUaUg  nach  Franciftd  (=^  ükt-  ^.)  gwichrlDbca  wurde. 
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halms    saugen  grcbnuls*)  zn  SlraabiDg  soid,    duhio    nss   a&ifi 
über  herr   imd    vater   gesuliriben    hat  .  doch  wellet   ir  uns  vp 
sorgeu,  KU  ewer  lieh  zu   koinen,    so  wetten  wir  uaf  den  pHutx 
tag')  vor  bei   ewpr  lieb  /u   I*nnt/but  sein   und   laat  tiDs  durumb 
euer   vcrscbriboo  aotwurl')  wissen. 

Datum  an  samcztag  Tor^)  (!)  Pronciäsi  anno  85. 

Copiu. 

Füi-Ätensachen  IV,  fol.  213. 

7.  Ein   Ungenannter  an  Ifersotf  Jh'mrich. 

1435,  Okt.  19  (»m  Mitwooben  xe  nacht  nach  ticvlH). 

Meldet  in  guter  Geheim,  ^das  semlich ,  die  deä  junge 
herUog  Ludwigs  diencr  sein,  ein  grol'a  mercliuh  saninuiig  hal)a 
und  aiu  affterrnoutag,  der  nu  körnet,  zu  I'iiutbeim  in  den 
dorf  nahent  bei  Hechsteten  gelegen^)  an  diu  herbnrtf  komm« 
auch  darnach  am  mitwochen  /e  nacht  zu  Tycrhaupten  u!tj 
werden." 

üopie. 

KOratenaachen  IV,  f.  277. 

Ö.  Herzog  Emtil  an  Herzog  Heinrich. 

ÜBT,,  OH.  20.  Stniiibing. ' 

.  .  .  Als  ir  uns  yetso  geschriben  habt  von  der  Osierwein* 

wegen ,    daz    wir    kain    erlauben  an  tiw  darinu  tun ,  doi^gleitJ 

weit  ir  an   uns  auch  kain  erlaubt'n  tun,  dez  soll  ir  sicher  sflla 

daz    wir   dau    ttln    wellen  .  wir    haben    auch  vor  kalu  antwoc 


1)  Nicht  das  L-igentüche  BegrJibniB,  Bondem  die  kiri'Wichc  Veit 
de*  sagenimnl««  DreixsigHten  ist  uScnbar  gemeint:  denn  WJIhelq 
aturb  am  12,  Sept.  imd  wnnlo  in  MOnchvn  bt^jraben.  Ka  Mchrin 
fluiM  man  alle  kirchliebim  Keierlu  hkeiten.  die  au»  Aiilans  eiue«t  Tod« 
fnlli«  bf'gangen  wtinlen ,  als  pgrubnurg"  BU^aininenBiiiHtt^.  Hneut 
(WitteUbach.  Oenealogie ,  8.  "M,  Anm.  ß)  bezieht  diese  Stolle  irri 
auf  Herzog  Wilhelms  nachgeboranen  zweiten  Sohn;  derselbe  leh^ 
noch  am  2S.  OkL  1435 ;  a.  unten  Nr.  12,  S.  1142. 

2)  Okt.  13. 

3)  EineHOlche  tindetnich  niclitic  den  BAmleit  der  .PQnit^n.'tai  hr 

4)  Vgl.  S.  337  Anm.  3. 
6)  Klindhülm  bei  UAt:hjtadt  o.  d.  Donau. 
*J)  Wcinft  aus  Ocatcrroieb. 


JHtjfir:  Affn&i  "BenMuerin  und  die  hnirinrhen  Hersoge. 

Ml  etf  gebtiD  weU«D  .  aach,  lieher  vetier,  so  ist  dsz  gescbray 
grofs  not]  aiftu  inniat.  dnz  uo^i  uad  den  unsern  grosser  schaden 
dtniiis  gee.')  was  ew  aach  potschafi  von  Osterreich  körn,  daz 
ImI  aas  wissen  .  als  Ir  uns  dnnn  geschiibcn  Imlit ,  wie  unspr 
*uii  lu  togelstai  sei,  lo&sen  wir  ew  wissen,  da/,  er  an  treitag 
rer^ugeD')  za  logelätat  gewesen  ist,  aber  wir  liofTeu,  daz  uns 
^  kaioen  schaden  pringen  soll  .  wir  haben  auch  darumb  nÜ 
K<wtbt ,  bis  erst  bei  zwain  tagen  sein  wir  dez  innen  worden  . 
lieber  vetter,  wir  haben  auch  vernomen,  wie  ain  merc^liche 
nainuDg  bei  einander  sei ;')  dieselbig  samnung  bab  auch  willen 
UUfgi't-iffen ;  darumb  so  seit  allenthalben  deäter  paa  bei  ewer 
varnuog,  da.s  ow   kain   Kcbad   geHchefa. 

Unttun  Straubing  an  pHntztag  noch  Oalli  anno  etc.  35. 

l^ie. 

Fftntenaachen,  IV,  f.  279. 

.9.  Ihrsoij  lUinrkh  nn  fhrzoy  Ernst. 
143A.  Okt.  'i\.  Lanibihut. 

.  .  .  Wir  tun  ewer  lieb  ze  wissen,  das  uns  auf  beut  kunt- 
xn  kramen  Ui^  wie  das  hertzog  Albrecht  die  von  Pfaffen- 
bofen  und  OeiBBenTelden  ku  im  gein  Fngelstat  gevordert  hab,  do 
«ein  21  hurger  von  Pfaffenbofen  zu  im  aufsein  vordrungnu  hin;  ob 
»brr  die  von  Geissenfolden  auch  zu  int  sein,  dea  wissen  wir*) 
Bit ;  darnach  wisiiet  ew  ze  nebten  .  dann  ewer  Hob  hat  uns 
1  aturh  auf  heut  gesrhribon,  wie  hertzog  Ludwig  ein  grosse  sam- 
OQOg  haben  »UU,  dorinn  wellen  wir  aigcntlich  unser  kunt^icbaft 
habrn.  und  whh  wir  in  den  und  andern  eachen  erfaren,  wellen 
wir  owor  lieb  alwegen  witufen  Xwumn  .  de^glicbcn  bitten  wir 
an«  ew«r  lieb  widernuib  auoh  ze  thun  und  snnder  so  geviel 
ans  VI»  wu) ,  dan  ir  %\\  ewrn  Rlos^ien  scfaribeL,  das  inao  die  in 
I  guter  bnto  und  warnung  hiellt  und  auch  die  deeterbaz  besetMn 

I )  Hnziubt  «ich  die«  auf  die  voniuit  erwithnt^?  Einfuhr  der  Ootcr- 
I  reichiftchro  Weine  oder  eiwu  anf  daa  wiuhtigile  EreigtÜN  der  letzten 
[Tagi*.  dit*  RriiinrdunH  ilcr  IternauennV  Die  erit^re  Auülegung  dürfte 
[doch  wohl  den  Vomig   vrnliimen,    zumal  da  der  folgende  Sat*  »»it'li 

auf  die  ÖHterreichittch«  Angelegenheit  bezieht. 

:f»  Okt.  U. 

11}  Vgl.  die  TorbergehendB  Mr. 

1>  ,wir*  fehlt. 


SHzHftQ  rfer  hhAor,  Cttuse  vom  fl.  Jtmi  1HS5. 

liessl,  (loch  so  selzeu  wir  <}iu^  zu  t-wriu  gevallea  .  wir  Im^eD 
auuh  vürooiuen,  wie  die  von  PratTtohofen  mit.  ^eleil  /.u  dem 
benanten  hertzog  Albrechten  gcin  Ingelstat  kDmen  sein.') 

Geben    zu  Landähut    nn    der    1 1 ÜOO    niAid    lag    anno    do- 
mini  ek.   35. 

Pap.  Or.  mit  uuff^cdrfleltiom  kleinem  Siegel  des  Aus«t>cllcn. 

Bfliltegt  ein  Zettel :    Lieber  veiter  ,  vcir  schicken  ew  aucli 
hieiunen    ottwevil    mime,    die    «wor    lieb  wol   vcrnenicn   wirdety| 
die  haben  all  in  mausen  entsagt,    als   der  THtlinger   mit  seioee 
rote,    des    copion    wir  ew    vorgeschickt    haben,  und  ist  gester 
gein  Laodaw  kernen. 

PfirstensAchen.  IV,  f.  280,  381. 

10.  Herzog  Ernst  an  Erasmus  Präsinger, 
1435,  Okt.  25.  Straubing. 

Uoscrn  gras  vor,  Heber  Erasm  .  vrir  haben  willen ,  yeUo 
ftin  potschftft  zu  unsenn  allergnädigisten  heiTn,  dem  rlSmi-cbeo 
katsor  ze  tUn*|  von  unsers  lieben  vettern,  hurtzog  HAicrichs,, 
und  auch  bertzug  Ludwigs  wegen  and  der  läuff,  die  ^rot 
zwischen  ir  sind,  und  mainen,  daz  eä  unserm  vettern  ^  hertzo^ 
Hainrieb,  in  knin  weis  glimpllicb  nidergelegt  nitichl  werden 
dann  durch  den  obgeuaoteu  unsern  gnädigisten  herrn,  den  kayscr, 
diintul'  wir  dich  mit  vleis  bitten.  doK  du  uns  wissen  last  in 
gehaim,  ob  du  doch  iodert  veratöndest,  waa  wir  darin»  IXlr 
band  nemen  »otten,  dnz  nntterm  vettern,  hertzog  Haiurich .  da- 
rinn  ze  nüt^  kumen  mucht  and  doch  dar  durch  sollicbä  t'rid- 
lich  S4tcb  nicht  abgeslagen  wurd,  daran  ertznigest  du  un^  sun- 
dtiv  wolgevalleu  .  lieber  camerrnttister,  wir  und  etlich  unsttr  rät 
haben  oft  mit  dir  und  andern  nnser  vettern  rKten  geredt,  daz 
yelzo  und  in  dinen  jarn  nicht  kriegs  zeit  iitt,  wir  bi'Horgcn  nach, 
das  wir  alle  die  unsern  uns  ze  helfen  so  willig  nicht  Süden 
niAcbtnn,  nlft  hinnach  vielleicht  beschehen  mocht. 


1)  Anf  einetu  fteiaoni  Sehrcibfin  vom  111.  Okt.  lit't.^  (mitirhcn  i 
•and  Lnca*  ttitf)  bfiK<^b>gti>n  ?^ettel  llkol*l^io  Heinrich  an  Eriist.  o*  i 
ihm  lioult*  rr(l)i  vun  dun  Seinigen  Hoi^t-hiitl  /AiKekiimmen,  da»»  Uor 
Albrci^ht   y.ii  ln;felstui   bei  Herzng  Ludwig   «ei :   «•litruHCh    wt-Ut-t  et 
richten  und  ower  konl«cliaH  aniili  darynnc  h^iotn.*     Knr«li-nfai  hf 
tV,  2H,  28ö. 

2)  Vgl.  die  folgenden  iStdcke. 


Riezter:  ägnn  Benmueriti  und  tUe  hairinehfin  ITfntuie.     ^41 

Dittoni   ätrnnUiog  an   ericlitag   vor  Simonis  et  Jade  aono 

3ö. 

üo]iie. 

ramteoiftchpii  (V,  2f»5. 

IJ.  Ifersfiff  Krnai  an  Kaiser  Siffitwnd. 

I4:;5,  Obt  •2».  Htnitibint?. 

Allenlarclil&wcbtigister  kaüerl  ewero  goadeo  mein  dlast  ia 
OluT  UDderteoiekait  witUeleii-h  borait  .  ich  schick  zu  ewern 
mt^ioen  diener  und  lieben  getrewen  Fridrich  Aichsteter. 
ÜB  ftfa  mein,  auch  dez  land^  zU  Raicn  mercklicho  notdurft  an 
«wer  gnad  ze  werben  bevolben  hab  .  bitt  ich  ewr  gcnd  mit 
nadirtenigem  rleifa,  ir  wellet  den  licaanten  naeinen  dioner  ga&- 
■liclicfa  bi>rn  and  im  gUnlzlich  gelauben  als  mir  selbs ,  was  er 
«Bf  i)i«  iniil  hI&u  an  ewr  gna<l  werben  w»rd,  ani:h  darinn  tun 
>!■  mein  genädiger  berr,  in  den  ich  gautse  hofoung  bab,  daran 
•tnlienl  ewer  gnad  Ion  von  got  und  unfern  (?)  danck  von  dem 
gnUeo  land  Baim,  nnd  in  forderlich  und  gnädiulicb  von  cwom 
psileo  vertigen  .  daz  wil  icb  nmb  cwor  kaiserlich  gnad  under- 
Inioltch   verdienen. 

Oebeo  zu  Straubing  under  meinem  secret  gebrechen  halb 
ttttiti  inaigeU   an   Sand  Simon  and  Judas    tag  anno  etc.  2b.*) 

Copie. 

«IntenmchM»,  IV.  f.  29y. 

IM.  (Inrimction  licrgog  Krvsis  ßr  aeinm  OtaendUn  Aiclisietcr}. 
tll^üS,  Okt.  28.) 

Item  xe  «erben  an  den    ullenluix'blUwcbtigäten   kayaer  etc. 
Zu    deJ»    eniien    sein  ^uuadeu  /.e   klugen  da»  abgcn  seines 
0r,')  der  doch  sein  getrower  williger  Hirst  and  dioner 
mit  allem  ticincm  vermögen. 
Item    darnach    seiner   kaiserlichen    genaden  mit  froelicbom 
Kvmnet  seines  berczen  vcrknnd ,    das    im    der   selb    sein   lieber 


1)  L'nti'r  Jruiavlbeu  l>atutii  M'linnlit  Rnuit  Primorio  von  Vvm 
[bnmnriw  rnn  der  hoiUr.  der  den  Titel  kaiserlicher  ätutthalt«r  vnii 
Verona  Rlhrte  und  vordem  in  den  Jahri'n  H2i—2f>  dax  In}rolftjL<llur 
vmraltvt  liatj  unil  C;U))iar  Slirkeu  und  bitt«^t  nie.  Aichitteter 
lUicb  und  MrttKrlicb  zu  nein,  ditinit  ihn  dui  KaÜDr  li0re. 
äf  llrnog  Withnlm,  gml.  13.  8»pt.  M:^^. 
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prjidßr  stUifftT  «t-dnchtnuzK  kwcr  sUo  Inntor  im  gelassen  hali,*)i 
üoz  vcrkund  er  ücincr  genacJon  dar  amb,  duz  er  wo]  vr'iat,  da»  ^ 
im  dft7  ftueb  lieb  und  ein  grosse  frEwd  sey.') 

Item  se.vd  daz  nun  seiD  prüder  layder  mit  (od  aey  aU-i 
gangen,  so  belVlt^li  er  sich  mit  sumt  äeinnd  lieben  ptuder  sDnJ 
dio  er  doch  nan  mit  samt  seinem  siin  für  sein  slln  babenj 
weil,  seiner  kaiserlichen  gcnadeo  ftlz  sein  antertäniger  gehör- j 
samer  fUrst. 

Item  er  tu  »ucb  sein  kn^sei-Iicfaen  genaden  ze  vrissea,  und 
ah  seiner  genaüun  dünn  wul  wi»snU<.'b  äcy,    daz    sein    bun    be- 
laden t»ey  gewesen   mit  einem  poesn  weyb  und  daz  sey  seinem  < 
suu  bo  hart  und  so  ütreng  gewesen ,    daz   man    daz  mit   wenig 
wortoi  njt  nusgesprcchen  kund  .  ez  sey  auch  sein  sun  in  drein  j 
oder  vier  jarn  nio  recht  froelich  gewesen  ,    er  hab  auch  seinem 
isunez  leben  var  (!)  ir  besorgt  .  dar  zu  was  im  auch  wäre  künt- 
eibaft    koemen ,    dnz    sy    im,')    aueb    dfm  eitern  seines  prfideri 
Bun*)   wolt   vergeben   haben  .  und  do  sieb  die  sach  also  m  pnwi-j 
hayt  verlengoi  und  dar  inn  kain  ab  lassen  verstunden  und  ye| 
lenger  ye  mer  uebels  dar  aas  gieng,  bah  er^J  dox  selbig  weyb 
ertrencken  lassen. 

Item  wie  sy  sieb  auch  mit  hartnekayt  gen  den  seintin") 
und  nmb  daz  :iloz  Strawbingon  gehalten  hat,  ways  im  der  wo! 
/e  sagen. 

Item  als  daz  weyb  nun  tod  ist,  hat  sich  herzog  Ludwig I 
seines  »uns  nuterwunden  und  den  zu  im  gezogen  in  sein  ätall 
Ingolstat  und  l&t  nun  der  seinen^)  kainen ,    alx  dann  seia  and 


1)  Vica  widerlegt  die  Angabe,  wonach  der  xvcitc,  ntwhf^'Min'nr 
8»bn  Wilhelms  bereit«  vor  dem  IG.  Okt.  1136  ge«lorl)«ii  sai. 

2)  I'n'l  doeb  wohl  atu-h  darum,  uiu  den  Kaiser,  der  gf^itii  Wil- 
helm   vom  Basler  i.'oiiÄil   her   uoch  Veqitliclittingeii   liuttt;,   damn   m 
erinnern,   iliwii  or  ncine  Schuld  an  Wilhelm«  SShne   und  Erben  iib-  i 
tnigen  ki3nnc. 

3]  Doch  wohl  auf  Kraut  xn  bcueheu. 

4)  Wilhelms  tiohn  Adolf,  geboren  7.  Janiur  1434. 

5)  ,bttb  or"  iilier  dimhittricbonent   »habon  wir'. 
0)  (ober  don.^biitn<-|i»<neiu :  ,un«em*^ ;  gemeint  «ind  ml^o  Km^t«  I 

UJUa^  und  Diener. 

7)  l'ebnr  ditrclihtrirbcnrin :  «un^em* ;  ubcntw  wioilorhvU  im  1'gd.J 


Sitaier:  AytMi  Bcrnaueriu  amt  dit:  hairischen  Herzoge.     34«^ 

•eises  tnnei  noluill  war  .  zii  im ;  ud(1  auch  die  seinez  suim, 
die  doDti  i»ioem  »un  und  int  ddc/  wArn,  laet  er  auch  nit  /u 
««ineiii  !;an  und  heseo7,t  in  mit  Ittwt^n  alz  der  Ot.ling^r*)  nnd 
sotich  ]fiwi,  die  meiocm  liern  noch  aeioein  snn  kaiaen  nac2 
priogoD  ,  WQD  sy  luachoten  vil  lieber  laodeä  krieg,  mort  and 
praat^  dann  dnz  sy  cid  sacli  lU  dum  peilen  kertea  ,  ah  danu 
ewr  katserlicli  geoad  berer.og  Ludwig  und  etlicb  sein  iKwt  wol 
arkeut  .  ex  besorgt  aacb  iiieio  berr ,  dax  ber/og  Ludwig  seinen 
«HD  hart  von  im  lo?./. ,  er  mncb  dann  vor  ein  gro^z  ungeluek 
cwiMfaoD  im  und  semea  tiuas  .  dnr  inn  pitt  mein  herr  ewr  kayser- 
licb  geoad   im  ze  ralou   und  aucb  7c  bellfen. 

lt«m  daa  auch  sein  kayserlich  genad  seinem  sun  schreib. 
in  froeind  und  gar  unpillit^b  bcdunck,  das  er  nad)  der  ge- 
licht  des  weyb^  tod  zä  berczog  Ludwig  geritten  sey,  dann  er 
"wÄr  ye  pilUcher  xfi  seinem  vaier  geritten,  von  dem  er  doch 
groxx  or  und  wird  gewarten  aey  .  sein  vater  hab  auch  nn  der 
gMchiehl  an  im  getarn ,  daz  er  nun  hin  fuer  wol  ein  frumer 
wixdiger  fürst  gesein  mag,  dar  an  in  daz  weyb.  wan  sy  pey 
leben  sott  beliben  sein,  vasl  und  gra/  geirt   biet  .  seydenmalen 

t:r  über  z5  herzog  Ludwig  geritten  sey,  so  rat  er  im  niit 
_0Oiiden  ,  das  er  nn  verhieben  von  berczog  Ludwig  auf  prueh 
nnd  *ä  «einem  vatrr  kom  und  dem  untcrtfinig  und  gehorsam 
M>  I  alx  fin  gehorsamer  tVumer  5Ud  seinem  vater  sein  äüll  . 
aöd  wir  dsz  dem  kayser  ne  tfin,  daz  er  im  daz  ze  täo  piel, 
*o  hab  er  «einem  vater  aocli  gei(chrih(<n,*)  daz  er  soliehen  7.0m, 
den  kMu  »üD  begangen  hat,  an  dem,  daz  er  zä  herzog  Ludwig 
gcrritten  »ey ,  nut^fa  nit  an  sech  und  in  auf  nem  alz  ein  ge- 
rewer  vautr. 

Item  mit  seiner  gcnaden  ze  reden,  ob  er  herczog  Ludwig 
gescbribou  biet,  da»  in  froemd  und  unpillich  bedunck, 
dax  er  hercog  Atbruchl  oil  geweyst  hab  und  ein  frewntlicher 
untcrlaydiger  gewesen  ü^y  und  im  geput,  daz  er  in  noch  dar 
tu  wvys,  daz  er  zu  meinem  vater  koem  und  dem  gehort^am  luty 
in  der  pe<t«n  form  cte. 

Jtem  aber  ze  roden  mit  dem  romiächen  knyser  als  von  der 


1)  Oiwald  riilindtrr,  Ffleger  Flenui^f  Ludwign  xu  Genaperf;. 
Ä)  Ü.  b.  der  Kainor  mßgp  nn  AINriH-bt  acbrt'iben:  er  dh-r  Kniii'r) 
Imvit«  an  Rniitt  gtiHiJirielH'n  mit  der  Mahnung,  AIhrecbt  ^rinun 
TSAn  so  vimeihen. 
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sacli  wegmi  lierr/ug  Ludwigs;  ücr  halt  l&wt  in  b«iDefn  Itind  und 
gesloHüeii ,  die  meinen  lierrn,  auch  barcxog  Halurtuli   uud  die  ins' 
wider    reclit.  prenneo  und  rawben,  nnd  hat  sich  jeczoD  gefttegt. 
dar.  aiij   frunier  edImaD,   genaat  PurckhnrL  vnn   Mugnpfieh ,  derj 
siezt  in  lieri/og   Hainrichä  land,  sprOcti   hat  zh  herc/og  Ladwig^J 
uud    begerut    daruiiib    rechtuug    von    im   vor  her/og  Ludweyg<[ 
räteD,  de«  er  im  über  also  vor  geiu  eelba   raten  nit   sein    woll,] 
der   bekriegt    in    dnr  amb  .  nun  hat  herraog  Imdwig  etwo  ot 
dem  MagDpfich    für   sein    s\oz  rennen  lassen  and  in  bescbedigt^l 
dar  uodter  werden  hcrc/og  Ilainrich.  die  täeincn  in  »eineni  laudl 
aueb   bescbfdigt  und    verderbt,  da/,  er  pia   her  noeb  also  grliteaj 
hat,  ez  entsagen  auch  sein  diener  in  einer    forrn«    &h   die    nb-| 
geschrift  ausweist. 

Item  alz  der  pischof  von  Aychstet,  her  Wolf  von  iCnln-^ 
hart,  der  vou  Wirtuberg  rat,  auch  die  von  Auspurg  und  NUern- 
berg  den  knyserliehen  fi-id  erstreckt  haben  nach  innbalt  de 
fridprie-fz,  dez  abgt-ächrirt  da  ist  etc.,  den  aber  berc/og  Ludwi]^ 
der  yanger  nit  vcnnaint  ze  holten  and  ist  doch  mit  oam  ifl 
dem  fridbrief  begriffen ,  und  bat  dera  von  Aychstet  dnr  uoit 
gescbriben ,  aU  de/,  selben  priefz  auch  ein  abgeächrift  da  ist,\ 
die  man  sein  bayrierlicb  genad  all  boern  sei  lassen  etc. 

Item  darauf  ist  ze  reden  mit  seinen  kaysertichen  gunadenj 
also:  genftdiger  kayaer,  seyddenmaln  und  nun  mein*)  be 
durch  ewr  genad  mit  herczog  Lndwcyg  verriebt  ist ,  »o  fUen 
im  wol  zwischen  seiner  frewnt  z&  fridou  auch  ze  reden ,  de 
aber  durch  sich  selb  von  berczog  Ludweyg  kain  volg  ^ehabeaj 
mag,  uud  darumb  so  pltt  mein  herr  ewr  kayüerlich  geund,  di 
ewr  geuad  un  »ecb,  das  berczog  Ludweyg  so  gar  auf  feiad  uoii| 
unfridlicb  ^ach  genaygt  ist,  da/  auch  ewr  genad  an  »ecb,  di 
80  grosser  piiter  hungcr  und  armät  in  allen  landen  ist,  und 
das  ir  darein  Icocmt  uud  solich  unfrid  und  krieg  undurslot,  darl 
umb  habt  ir  den  Ion  von  dem  aluiHcbtigen  got  und  danck  voal 
allen  frumen  lawten  und  dos  ewr  genad  sunderlicb  hercsog 
Ludweyg  dem  yuogen  piut.  das  er  seinen  kavserlichen  frid,  d« 
der  byscbof  von  Ayebstet,  der  von  Wirtnberg  rat,  die  vooj 
Krgenspurg ,  Auspurg  und  Nnernberg  «»r^tretkt  babun ,  aueli| 
ballen   müezK,   ul/  das  dann   in  der  pe^ten   form  gul   «oy. 

Item  das  auch  unser  genadigst«r  berr  in  horczog  AUirectit 


I)  •gQQlldiger*  nitcb  .»icil)*  i«t  durchKÜrichcD. 
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prief  86c«et,  daz  er  im  das  nit  fUr  nlo  scband  für  nam  ,  wann 
daz  nem  in  ktirx  ein  t^nd ,  diu  niemad  (!)  irier  da  von  sa;H. 
well  er  midtrre«  srib  dar  zu  sweygeo  ,  daz  er  aucli  [lillkb  tu  . 
und  er  solt  doch  pillich  versten,  das  mau  iinz  ze  nu«  und 
fnimoD  gotan  hab,  aber  der  handl,  den  er  mit  d»»r  t'rawn,  weyl 
die  pey  leben  gewesen  Ut  (!) ,  sey  im  ein  schand  und  smai^li 
gewesen,  daz  io  und  all  fttrstcn  von  Pnyrn  in  frümden  landen 
i^eäwecht  hab  und  die  weyl  sy  gelebt  hiet,  war  der  seliand 
fiinifr  vergessen  worden,  ez  hab  in  auch  in  seinem  gemüet  oft 
wt  betrüeM»  dar  uml>,  lieber  6ham   eto- 

Von  anderer  (wohl  Aichttteter^)  Hand  folgt  nntea :  dax  der 
koitier  meinem  hcrrit  herc/.og  Ernsircn  auch  schreib  von  der  Ver- 
handlung wegen  umb  herezog  Albrechten. 

Or.  Concept  von  unbeholfener  Utiod.  (Kine  moderne  Blciatift- 
notti  besagt:  des  KaioniormcisterB  Paalori  von  Aerc»ingcn  Hundttchiift. 
vid.  fol.  Wi  [jetzt  fol.  \%\  deoäelben  Bandflsl:  dort,  (indt't  sich  ein 
Hrief  Paul«  vüu  Aeresinpen  an  Herzog  Wilhelm  v.  H';!3 ,  der  aller- 
ding»  eine  »ehr  ühnücbf  Hand  %^i^.) 

FümtenNUfben.  IV.  IV»].  3(»0.  1)01.  Die  auf  Atfiips  Bemauerin  be- 
tOglichen  AbH&t-zc  Hind  hirnitiH  getlnirkt  hf'i  higiowi^ky ,  Agn<':t  Hf^r- 
ottoerinn,  K.  Wt — I7K,  nnch  l.ipowsky"«  Drurk  witMli-rbnlt.  in  llominyr'x 
T«Mchenbnchi  I84tf,  8.  'A\\  f^d.  und  bei  (Jor>.liltT,  Agn«^«  Hirnnuerin, 
I,  37  fgd. 

1.9.  ITeno0  Ernst  an   Uerzog  IJHnrich. 

14SA,  Nov.  22.  {eritLg  nach  KliwUiet). 

Priderich  Aich»tet^r,  weiland  seinem  Bruders  Secrelari,  ist 
noD  vonj  Kaiser  wieder  berauf  gekomitren  und  bat  ihm  get>agt. 
wie  der  Sanitzeller  ' )  und  andere  beim  Kaiser  sehr  gegen 
Beiorieb  arl«iten  und  ihn  zu  Fall  /u  bringen  suchen.  Hein- 
rich möge  sich  voräoheu  und  2.u  ihm  nai'h  München  kommen, 
dann  wollten  sie  etliche  Freiachöften  bescbicken,  dass  dieäe  Rat 
erteilen  in   Heinrichs  Sache. 

Copie. 

FUntcnsHcfaen,  IV,  f.  30Ü. 


1)  D.  i.  der  vnn  Sandiull. 


34ß  SUsuntf  der  bislor.  Cltissf  ruw  ii.  .hiiii  tf<86. 

14.  Herzog  Jfeinricti  an  Jhrzog  Krnsi. 

143^,  Dex.  19.  (niontag  vor  Thoiuf  ui>ostoli).  LfindHlmC 

„Als  ir  UDS  ieizo  gesciiriben  babt,')  wie  das  die  suchen 
Kwischf^n  ewr  und  ewrä  suns,  bertzog  Albrechten,  uosers  lieben 
veitern  .  yuutz  gesliilil  uml  (Ins  dar^iin  uyenmntr.  bewundert , 
nach  hiiidan  pesetzt,  sey  et<;.,  babtn  wir  wol  vernoraen  und  diel 
suchen  zum  mol  gern  gehiJrt  und  dimken  auch  ewer  lieb  mit} 
vlettise,  dns  ir  uüa  fißlheü  verkündet  habt,  bittund  triintlicbeD,] 
wann  ir  ow  subirist  in  da»  Niderlunde  t'Ugen  werdet,  aU  ir] 
dann  in  ewrm  schreiben  berücl  habt,  das  ir  alsdann  /n  nnsj 
gein  Laudsbut  körnen  wellet"  .... 

Pap.  Or. 
l-'ünfUnsachcn,  XV,  807. 


15.  Mersog  ICrnst  an  UerBog  AlhrecM. 
\4H6,  Jan.  8.  (an  sHnd  Erhards  tag). 


MnncheiL 


Albreehi  hat  jety.t  seinen  Hofmeister,  Jan  von  Sedlitc,  mit 
Briefen  und  Abschriften  eines  Geleits,  daä  Herzog  Tmdwig  voqj 
k^ruät  und  denen  von  München  begehrt,  ?.ü  ihm  geschickt;  er 
hat  duü  alteM  in  Oi'genwart  etlicber  seiner  Räte  und  von  M(lnchea| 
VL-rh(jrt  und  it>L  In  den  Suchen  elwaR  irrig;  bittet  daher  AU 
brecht,  dit  dieser  hierin  mehr  wiüse,  anver^tl glich  su  ihm  oach 
Müni'tbHn  zu  kommen,  duniit  sie  sich  darüber  beraten. 

Unten  :  d.  d.  incons.  (in  consilioV) 

Beiliegend  folgender  Zettel :  ,, Lieber  sün,  tut  als  wol  mit] 
rieht  ew  darty.ü,  daz  ir  ain  zeit  bei  nna  hie  beleibt ,    aod  \nift\ 
uuä   uiileinunder   pirschen    farn ,    dartzu    ir  ans  wol  kund  für- 
dern    und  ain  guter  fürman  seyt,    ald  ew  dax'der  Juti')  auch' 
sagen  bQ\.'* 

Pap.  Or.  mit  aiifg^drflrktem  Siegel  des  AuMtellers  in 
Farelonaiicben  VU,  iul.  H,  15. 


1}  Dieser  Brief  GniHts  itil  Dicht  in  den  lUndon  d»r  .KarMen-j 
icui.'hen*  imtbülLen. 

2i  All'n!r)il.>i  nbgonrtnnt^r  Hofmeidter  Jan  von  StHlliti. 
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W.  Uereoif  Hemrich  an  Herisog  Ernst. 

Un6.  Jan.  ir>.  Limchbut. 

Hocbgeborner  furat,  lieber  vel.lor,  unser  frewnllich  dinste 

bevor  -  &U  xxnn  owr  lieh  yetzo  dnn  tag  abschreibet   von  wogen, 

er    lieber    vetter  beii/og  Albrucbl,    ewur  sün,    züu  ew 

'aol,  das  hurn   wir  /uniäl  geren  und  meinen,    ir    werdet 

olhe  inercklicbe  gebrechen ,    so   uns    und  den  ansem  teglicbon 

^wtderforeD,  der  wir  ew  dann    zu    gtlter  inas&e  in  geticbrifl  und 

»ucb   niüntlicb  erindeii  haben  zu  Ärdinge,   bedenckcn,  von   wan 

und  wi«  ans  die  widorfaroo  und  anf  wa^  trostung  das  gescbicht, 

_n*d   anfiobeOf  ob  des  nicht  undorkouieo   wUrdt,    was  Qbela  und 

cbadeus  darauf^  uns  und  unsern  batden  landen  und  lewten  er- 

;een  oiocbien,  nud  sunder  mit  demselben  uuserm  Hebern  vetter, 

kertzog  Albreehten ,    ewern  sUn  ,  trefliehen  rnden  und  in  daran 

a,  du  er  sich  zun  ew  baldt  und  ewrs  willens   hab    vieiä 

sieh  solher  früntscbaä't,   aU  man  dann   von   im  furgiht  mit 

bertzog  Ludweigeu.  maf»  wann   siclior  nach  dem  und  di»  Sachen 

l^etxo  ein   geätalt  haben   und   ir,  wir  und  der   benannt    ewr  stto 

klbeg    mit    frewntAchafl    herkomen    und    auch  /a  einander  ver- 

|iQoteu   sein   allen  den,  die  ew,   au»  und  ewera  i^iin   und   uusern 

en   und   l<>wUen  gOts  gQnncn,  das  nicht  ein  gefallen   ist.  und 

l^ich  damnder  manigkcley  redt  und   wftrt  verlawffen  ,    die  nicht 

jTot  Hein  ■  DU  sein   wir  ye  albcg  in    riK-bter    guter    Irewntaebal't 

lieb  mit  dem  beoaulen  ewern  son  ,   unfserm  lieben  vetter, 

hfrty^tg   Albret:ht.eN  ,    gewesen ,    des    wir  unser«  talls  noch   gern 

|l*eli*ib(>n   wollten  .  ob  aber  noch   inydert  ein   Unwillen    von    dem 

|krlbt*D  unfserin  liflben  vettern,   horl'/og  Albrechten,  geu   uns  were 

Ivoo  der  geäcbicht  wegen  der  Pernawcrin ,    so    WAifi;    douh  ewr 

jticb  wol  f    das  wir  darhioder  nnscbuldigklicb   komen  sein,  und 

aacb   nrob  die  such   nichts  gebest  haben,    piJ*  ir    selber   her  zu 

I  «OS  gt?u  Laudhbut  kouien  seyt  .  und  lieyt  ew  selbe  und  un»  wol 

«cbuMig  darinnen    7,u   voninlwürtea    und    das   bin  m   legen  uud 

na    gaut^L'  frewntscbaft,    als    vor    /wischen    unfs    gewesen    iaU 

nuLben    uud    mit    samhi  denHelhen  owern  sÜn ,    unfäerm   lieben 

lettcm,   holb  unfg  und  der  unfiern  gebrecbont  tur  bänt  nemen 

QBil  dnrinnea  rateo   and   helfen,   die  ku  dem   besten    zu    under- 

kuraKD    und    tu    weudten ,    aU   ir   uns  des  von  frÜDlschaft  und 

piutiiitfs  wegen  ee  tbün  wol  »cbuldig  6eyt  .  lieber  vetter,  seyt 

it  dm    nbge»iriiribon    aaoheu    oicbt    ttewmig,    nU    wir   dee  ein 

ffuiU  Mindtr  gelraweu  /u  ew  haben,  und  dcwcht  en  ewer  liebo 


:U8 


SUtHng  der  kintor.  CUiasc  mm  0.  Juni  tS&'i. 


gornten  und  gefclleiclien  (!)  sein,  30  wottcn  wir  gern  xQo  «1 
und  uBlsdrin  Hebpni  veitern.  herizog  AlbreclitPD,  ewro  süo,  geij 
Munichon  komeo  und  mit  ew  hnyden  nu&  den  obgnsnlirtbeQ 
Sachen  vcrrer  und  nigcnt lieben  reden,  und  hegcrn  aulT  daa  alle 
ewr  frewntliclie   vprscbiibe  (!)  antwürl  widerumb  zu  wissen. 

Geben    zu  Landsbut    an    suntag   vor  Priece   virginis    aon^ 
douiioi  ett;.   35'**. 

Heinrich    von    golea    gennden    pfaltzgrave    bey    Rein    und 
hertzngo  in  Duirn. 

Advesse :  Dem  bochgeborn  furston,  uoserm  lieben  Tcttern,  bertzofl 
Umätcn,  pfaUsgraven  bey  Reio  and  hortsogen  ^ 
Heyern  etc. 

Pap.  Gr.    mit  aufgedrUcklcni   Siegel   des  AuBstfl^lerfi  in   rob 
Wftch». 

FQmtCTisachcu  VTI.  fol.  Ifi. 

J7.  Uerztig  AIhrrrht    an    die   fcutrn  Asftn  Prci/singrr,   Kammer 
mcisier,  liHtfr,  und  l'Irich  Kamertuver ,  sciiu    lUhtn  Ocsundifrn 


143ti,  Febr.  19.  (an  herren  TaBnaoht). 


Munulit'n. 


„Gg  hat  unser  lieber  herr  und  vater  eviremi  herrn  hert 
Hainrichen  von  unsers  dij-nur  nnd  rats  wegen,  Hanson  Krawnlier 
ger^  von  Massonliawaun,  gesehribea  von  solicher  hesworung,  ni 
im  bcscbefaen  zu  IMassenbawsen  und  ettlicb  andern,  als  ow  da 
dnrcb  eigntail,  aU  wir  mainct],  wisäenliob  ist.  und  also  biti 
wir  ew,  ewern  cibgemellten  berren  daran  %e  weisen  und  hilf 
lii-ben  sein,  das  er  nusern  obgeraellLen  dicer  und  rat  bey  »0I6 
chem  beleiben  und  widerfareo  lasse,  a.h  ir  dann  an  uns 
lieben  vntcrs  ge^schrift  im  gelon  wol  verneinen  werdet.,  da 
erizaigt  ir  uns  runder  dinst  und  wolgevnllen  und  dos 
gnedigklicb  gL'O  cw  erkennen  welkn." 

Copie. 

Kü«l«nhiu'faen.  IV,  (.  212  v. 


3S.  HerEOff  IfeinricJt  au  Iferzoff  Emsl. 

1436,  Febr.  35.  Uodahot 

.   .   .   „Wir  (zweifeln  nicht,    ewer   Heb  *t*y  not-h  wol  io^ 
gedenk,   wie  ir  un»  einen  bricf  gesant   habt    von  ilrr  gtvicbiclil 
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B  d|r  .PailtAwenii  wegen'),  daä  di»  gantz  gosÜuht  und  wir  nouh 
IfnUBt  hioaul:!  gesetzt  äeio  etc.  uod  ewer  sooe,  lAiäer  veiter, 
bertug  Albrecht ,  amb  das  oyeiiiAnt  kaio  unfreuntscbafTt 
well  räch  taziehcn  wSlle  ,  wir  sein  auch  zue  Aerdio^  auf  ein 
•ülieh«  TOD  ow  geachaidcn,  das  ir  uns  owem  aun  frcnctHclion 
tollt  macfauii,  uod  waa  ir  das  ao  ewcrm  sod  erlanget,  »o  wollt 
IT  atra  gen  Mtlnicben  ze  komen  scbi'fiben ,  da»  ir  nUc  getan 
■od  ans  xa  öw  and  eworm  üod  gevordert,  des  wir  aacb  ewern 
farief  haben,  und  des  zu  stunden  willig  gewesen  und  gen  Mu- 
Uekn  komen  sein  .  and  aaf  was  Vertröstung,  zasageq  und  mai- 
uug  wir  dahin  kamen  und  auch  das  f'rcantlicb  ertzaigon,  daü 
U«  dawlbst  von  unscrni  Teilern ,  bertzog  Albrechten  ,  ewumi 
»0,  b«gegeut  ist,  wisset  ir  und  wir  und  unser  baider  rät  und 
^  TOD  MuDicheo  wol,  din  auch  dabey  gewesen  sind,  das  er 
;v  mit  DOS  uicht  reden  noch  zu  uns  kouien  noch  uns  des  zu 
tm  »komen  vergönnen  wollt,  dann  sovil  wort ,  die  ir  uns  von 
UD  ugRt,  «r  biet  die  sach  got  ze  vordriitt  und  ew  begeben  und  er 
vqIU  U05  des  verdencken  und  verwissen,  dabei  die  obgenanten 
Qibrr  rät  und  die  von  Munieben  auch  gewesen  sein  .  und  al>er 
'  ha   »cbrt^ibt    uns  ewer  lieb  von  Hsnnsen  des  Frawnbergers 

I«*TjfO  von  Mafisenfaawaen,  wie  der  unsers  vettern,  bertzog  Al- 
bniehts,  uwrs  aonä,  rat  und  diener  worden  aey,  und  das  begenit 
ftlt  dum  ewcr  brief  ausweiset,    haben    wir    wol    vei-nomeu   und 
««llcn    ew    darauf  an  dem  tilg  albic  zu   Loadübut  deä  äuntags 
-  "niBüero')    unser    antwort  tun  und  ntaynen ,    uuser    vetter. 
I    UuLig   Albrecbt   hiot  un»    pillichen    selbä    geschrihen,    und    er 
I    «-iirnht  doch    ettUchen    unsern    rttteu,    dem  kamermaister    und 
'  K'uiuerawer,   auch    von  des  Frawnbergers  wegen,  und  nennet 

tu  Uomnelben  seinem  schreiben   nicht  seinen   vettor,   sundor 
n«ni  h«rrn  hertzog  Hainrichen,    desselben    briefs    wir   ew  ein 
*^ir»chriffL')  mit  schicken,  dabey  ir  auch  wol  verstet»  wie  die 
viriCQ  v'xxk  gcätiUlt    haben,    und    von    solichem    schreiben    aacb 
■••'.   lanndsasii    und    dioner    an  sich  zu  ziehen   und   uuf- 
.   »eben  wir  gerne  und  gotraweo  ew  wol  in  davon  ze- 
ri    und    ans   in    gautze    lieb  und  fruutsc-bafft  mit  einander 
"-n,  hI~  wir  dann  vor  gewesen  sein,   und  ausüben  und  be- 

\)  l'ic«-«  wirhtigtt  ScbnribiTn  int  in  den  F(tnitensaehen  nnd,  wie 
•  «ikviat.  auch  Kunnt  nicht  rrhiilUiii. 
t\  4.  M&R. 

in  S.  di(t  vorhvri^hende  Nr. 
lUas».  t>hi]ot.-pbilol.  bist  Gl.  S,|  124 


360  Sitcung  der  hinUfr.  Clame  oom  6.  Juni  1985. 

denckcn,  das  wir  anschuldigklicben  durch  ew  hlnder  soHch  saQ 
komen  sein,  und  voraus  unser  puntnnfs  ausweiset,  die  er 
veraigollt  bat,*)  d&s  wir  lui  iiinauder  uiit  gauitea  trewen  main 
und  unser  nach  deä  »udero  iHUnderi«  leutoo,  ero  und  ^'Ute 
vprliclifn  nicht  steUen  sollen,  und  tut  durinn,  als  ir  ew  selbö 
Ulis,  unser  buider  lacdeü  und  leuten  von  augepüruer  sipp  iil 
fruntschafft,  auch  frids  und  geinacbs  wegen  wol  schuldig  se^ 
dünn  furder  von  des  ta^  wegen ,  des  wir  ans  mit  einond 
verainet  haben  her  gen  Landj;htlt  xekaraen  des  ^uniagü  Ken 
uisoure  schirst,  haben  wir  auf  solichs  nniior  rSt  und  lantächa 
auf  den  tag  auch  govordert,  die  also  komen  werden  .  also  bitt 
und  getxawen  wir  auch  wol  demselben  tag ,  als  wir  dann 
ew  gescbaideu  sein,  durch  ew  selbs  nnd  ewer  trefflich  rüt 
lantschafFt  aus  obern  und  nydem  ßnim  auch  nach  zukomi 
wann   wir  uns  ye  gaut/.  dartzu  verlassen.') 

Geben  zu  Landühüt  an.  sand  Matheis  tag  des  heUigea  «wa 
polen  anno  duniini   1436. 

Heinrich    von    goUes    genadeu    pfallUgraf    bey     Kein 
bertzog  in  Bairn  elc. 

Copie. 

KQn<teiutachea,  IV,  1.  '^12, 

19.  Htreog  AlbrecJU  an  Uerzoff  Ertul. 

1436,  April  14.  (saniRtag  vor  (Juaaimodogt*niti.)  Vohlnmr.^ 

Schickt.    Abscbritl    der    Antwort    Ludwigs   auf   da«    letd 
Schreiben  Cmsts  an  ihn.     Bittet  der  armen  Leute  grolBce  Vd 
derben  zu  beachten,  damit  die  in  dem  Briefe  begritfeni'n  Arttl| 
angennuiinen  worden.    Sollte  Ludwig  auf  dmi  Arlik(?l  und  Reell 
bot  nicht  eingeben,  so  sollte  Ernst  —  meint   Albrwbt  —  He 
rieh  mit  aller  Macht  helfen ;    desgleichen    wollte  Huinncb   dfl 
nicht  nachgeben,  so  solltn  Rrnst  Ludwig    wider    die^ro  beiral 
so    konnte    das    groCse  Uebel    und    armer  Leute  Verderben 
gestellt  werden.  Wenn  aber  dies  alles  keinen  Förg&ng  gewinn 
sollte,  Bo  denkt  Hieb   Ludwig  seiner  Rechte  zu  halten,  die  ik 
von  Haäei  gekommen  nind. 


1)  Vgl.  oben  Nr.  3.  v.  Un\  Apr.  IW. 

2)  Vgl.  dazu  di«  Schröibi'n  Heinri'!-  ■>"  '■'•■i-i 
bniar  U'V&  bei  Krenner,  IV,  53— .W. 
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-BetlieK^nt)  foljft'ndftr  Zettel  Alhrwhl«: 

^Aach,  lieber  horr  und  valtwr,  uns  hat  der  Garelstiu  ge- 
sagt, wie  ewer  lieb  vaijsi  kranck  sey ;  darnach  hat  uns  der 
Ofenstei^r  ge&agt.  wie  «wer  lieb  gesunt  sey  worden  und  nichts 
mer  fuiprest ;  co  haben  wir  yeUo  von  dorn  Haintz  [>otßu  ver- 
nonicn ,  wie  ewor  lieh  gar  plod  und  unvermo^ent  sey ,  dos 
QDEt  von  beHzen  gar  hiid  und  als  piliicfa  ist  .  na  verwundert 
aas  zemal  vast,  warumh  uns  ower  Heb  von  solicheni  nichts 
schreibt  oder  enipeut,  und  vermainen,  ir  getrnwet  uns  villeitbt 
Dit,  das  nns  doch  laid  und  anferüchuldet  wlir,  dann  wir  bitten 
ewor  lieb  frUntlich,  ir  wellet  uns  ettwas  von  ewemi  wolmoegen 
schreiben,  dann  mocbt  ewer  lieb  wol,  dos  bracht  uns  von  her- 
tzeo  ein  grosse  freud ,  dfts  sol  ewer  lieb  furbar  vnn  uns  ge- 
laaben." 

FUrsteneachen.  VII.  87,  Hü. 

20.   Erklärung  Ilereog  Älbrechfs  über  thm  Urttpriing  seiner  Fehtle 
mit  JJereoff  Uciuricii. 

[c  14H6,  Mai,  Jnoi.] 

Vormerckt,  wie  und  waruinb  wir  in  vehl  und  veintschnft 
gen  hertzog  Uainrich  komon  äein. 

Item  von  sollicher  krieg  wogen  ,  so  unfser  vetter  hertzog 
Ludwig  und  bortzog  Haioricb  mit  ein  ander  haben,  darundur 
unser  lieber  heiT  und  vater  hertzog  Ernst  auf  hertBOg  Hainrich 
Seiten  geniüet  gewesen  ist,  so  sein  wir  auf  unsers  vetlern,  her* 
tzog  Ludwigs  Seiten  gemüet  gewesen  und  haben  unser  vater 
und  wir  darunder  vi]  gearbait  und  versucht  mit  samt  unsern 
rAten,  damit  ob  wir  paid  sollich  krieg  zwischen  der  obgenanteo 
xwaier  fursten  mochten  gestillt,  hiu  gelugt  und  zu  ainekait 
pracht  haben  und  armer  lewt  verderben  mochten  undt^rkomen 
bab«o,  darinne  wir  aic  getrewer  mitler  auf  paideräeit  gewesen 
sein,  als  das  unsers  Üben  berrn  und  vaters  riiten  auch  unsem 
niten  und  den   von  München   wul  wis»rntltch  ist. 

Item  da  nü  uollkh  obgenant  krieg  zwiäcben  der  benanteo 
zwaier  füreten  yt  nicht  mochten  gei^tillt  noch  gesutzt  werden, 
do  ward  uns  die  Newenstat  durch  «nsem  üben  herrn  und  vater 
and  hertzog  Hainrich  empfolhen  der  Worten  (?j ,  daz  sy  von 
anserra  vettern  hertzog  Ludwig  unbeschedigt  plih,  und  darauf 
Tordert  herUog  Haiarich  seinen  geraisig«n  czewg  aus  der  stat . 

24* 
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do  fuegt  sieb  in  dem,  das  unser  lieber  vetter,  berlKog  Ludm;:;, 
mit  ainem  lewg  für  die  NeweusUl  kam  ,    die    unser  vitterlicba 
erb  ist  und  nur   bertzoj;  Haiuricbs    pt'ßntsehaft   ist,    and    wo 
dy  stat  gearbait,  bescbedij;t  nnd  villeicbt  geaOtt  und  gewann^ 
haben  .  do  warn  wir  die  zeit  in  der  Neweoatal  durcb  enprelcfanv 
unsers  liubun   vaters  mid  hertzog  Hainrichs  und  traffen  lün  toi- 
ding  mit  unsers  vettern,  herbiog  Ludwigs,    hawptlewien ,    mit 
namen  Ulrichen  Mar^cb  .  .  .,  hofmaister,    Hansen   vom  Stat^^ 
ritter,  Hainrieben  Egeratorfer  and  Oswalden  Otlingor,  dabei   v4^| 
unsRm  ratpn  gfjwRSen  ist  Jolians  bflrrp  zu  Abuusperg,  Jan   vö^^ 
Sedlitz,    unser  hntTmaistcr ,     Wcmhcr    Sciburstorfer    und    Jacob 
PtUrich,    auch    vier    vom  rat  itu  der  Newenstal  .  und   wie 
in  welber   muää  wir  aln  vorred    traJTen ,    das   wuj'det    mao 
rernemen,  als  hiernach  geschriben  sit.') 

Item  auf  das  bat  herisog  Hainrivb  Nein  volk  und  gernisifi 
xewg,  die  er  vor  in  der  stat  gehabt  hat,  über  die  vorred  und 
teidiog,  die  wir  gemacht  beten,  wider  in  dy  »tat  geschickt  un 
gelegt*  dai>  er  nit  sott  gelau  haben  nach  iuhulluiig  der  teidic 

Item  es  haben  auch  berizog  Hainrichs  volk    und    di«   vi 
der  Newenstat  darnach  dy  vorred  an  manigen  stucken  verprocfafl 
und  den  nye  geballten,  als  das  offenbar  ist  .  sy  haben   in  dl 
eatz  vil  wägen  mit  speis,  mit  ptichsen,  pulfer,  zewg  und  and^ 
sach  hie  ein  gefurt  und  pniehL,  daz  sy  alles  in  dem  salx  nie 
selten    getan    haben ,    auch    haben  sy  unserui   vettern ,    her 
Ludwigen,  nein  pot>.-n  mit  pricfen  aargehalten,  aufgeprocbfro 
verlesen,   auch  in  dfir  vorreo. 

Itetu  wir  scbriben  in  auch  zue  und  paten  sy,  das 
dachten  und  die  vorred  hicUten>  wann  in   unser  vetter,  fa| 
Ludwig,  gern  haltten   wollt,  wie  es  dann  beredt  und  berkon 
ist;  und  daz  biet  er  uns  nemlicb  zue  geschriben,  und  dm 
dar  ob  wäro ,    daz  dy    vorred  an  im  and  den  seinao  auch 
hallten  wurd. 

Item    da    nü    horlzog    Hainricbs    volle    und    die    ron 
Newenstat  dy  vorred  versprochen  und  ye  nit  gehalltm    balx 
do  ermonet  uns  unser  vetter.  hertzog  Ludwig .  der  vorrrf 
vast  und  sprach  uns  etwas  herticUch  zue  und  mainet,    dai 
durch  uns  verkurtzt  wBr  worden,  wano  wir  in  au  d«r  Nsirc 
stai  geirret  und  gehindert  bieten. 


1)  Yurher  ütwad:  in  diser  telel  hie  mit  gur 
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Item  dornoch  hüben  die  von  der  Newenfitat  nnij  liertzog 
Hniaricbä  voLk  dario  in  der  vorred  uns  in  unser  glait  und  her- 
lichait  gegritfuD  and  ainen  oam  und  rawb  darlane  geoonien 
ond  hsbeo  nns  das  vorgehalten  ucd  Dicht  widerkert,  da';  attes 
io  ansenm  land ,  da  wir  zu  gelaiteD  haben ,  und  bei  onsern 
gUitx  priefen  bcsehehen  ist. 

Item  eä  haben  auch  der  Magenpuch  und  ander  hertzüg 
HaiDriobH  lewl  vortnaU  vor  guter  zeit,  ee  wir  *niit  im  in  veint- 
^bafi  komen  sein,  ainem  uiisern»  dieoer ,  dem  Hiiibzeuliawscr, 
iiaen  mtebel  nara  in  unserm  land  zum  Train  genomen,  und 
wir  sei«  in  irer  veint^chaft  under  dach  gewesen ,  wann  der 
Train  unser  offens  haws  und  in  uoserm  land  gelegen  ist  .  wir 
lietsen  auch  da£  durch  unscrn  Heben  herrn  und  vat«r  und  durch 
anwr  paider  rät  an  hertzug  Uaiaricb  priiigcu  ,  duz  er  uuseru 
obgensnieü  dieoer  sichrät,  es  mocbt  uns  alles  nit  geholfen,  es 
mocbt  auch  der  nam  unserm  diener  oieht  wider  werden ,  wie 
oft  und  dick  wir  da»  an  den  Magunpuch  durch  unser  erberg 
'  potucbaft  and  auch  durch  gescfarift  erfordreton  und  au  in  licsäeo 
priogen,  es  mocbt  uns  alles  nit  gehelfen  .  wir  baban  im  auch 
recht  gepoten  für  hertzog  HAinricb  und  bein  rftt,  über  das  alles 
I  i(t  QDd  Dye  kain  antwurt  worden. 

Item  63  hat  hert/og  Hainricb  den  nnsern  von  Strawbing 
in  der  mawtt  zti  ViUhofen  aio  »umm  geltz  unpUlich  und  un- 
rechtlich  abgenonicn,  die  vonnala  von  alter  nit  gewesen  ist. 
^dar  nmb  scbriboo  wtr  im,  daz  er  in  ir  gelt  widor  gHb  und  sy 
uogewondlicbüD  und  unpillichen  mawlt  unbeswärt  liefs 
tfr  den  andern  aioii  rechtens  darumb  wftr  vor  seinen 
.  es  bat  auch  unser  gnediger  herre,  der  romisch 
M€r,  Bollicli  ungewündlich  und  unpillich  mawt.  gelt  in  srnnem 
IclUberliL'beu  Kprui-h  auch  ab  ge»prüchen  .  es  mocbt  aber  weder 
tuw  noch  dio  anseru  von  Strawbing  nye  gebelfcn,  daz  »y  weder 
ini  gifltz  nuch  ain^  rechtens  vor  seinen  rflten  nye  bekomeo 
I  tDocfaton. 

Itom    nnd    vll    ander    Spruch   und   irrang,    die  er  unserm 

IIU>Mi  herrn   und   vator  tut,   daran  er   in   und    die    seinen,    loud 

lliDd  l«wt,  jUrlidbitn    zu   groMHui   mercklichcn  und  vurderbüchen 

'ifl.    und    Munil     ''  '         I     '  '  --n,    dem    er 

nit    IUI,  •ilü  Ui,   darauf 

tlte  1   und   UI 

uun  Dil  ''Ü 
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|en  seinen  beschehen  ist  nnd  noch  hewt  beschicht; 

darnach  gedacht  nnd  hietea  hertsog  Hainrichs 

dt>r  Newenstat  ligent  het,  and  die  nns  in  unser 

iidi  griffen  heten  ,   and    die  von  der  ÜTewenetat 

Lei  tat  gern  gestraft,    aU   dann    dartza    gehöret 

|;in  sy  uns  entriten  and  von  uns  komen,  dann 
ainen   abgeeilt  nnd  gefangen  haben  .  darnach 

|ie  Newenstat  komen  und  wolten  sy  umb  sollich 
Bt'L  haben,  do  haben  sy  sich  uns  begeben  .  also 
!1  ortzog  Hainrichen  in  die  veintschaft  komen, 
eu    versten    mag ,    das    wir    dartza    gedrangen 


li:iTidlang  und  uberfam  von  hertzog  Hainiicb  wegen. 

-t. 

L'H.  VII,  fol.  33  u.  34. 
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Herr  Würdinger  hielt  t'iuun  Vortrag: 

, Bestrebungen  den  KurfDrsten  Max  Ema- 
nuel  von  Hayern  ,  den  wiftsensch  ut'tlic  bun 
Geist  in  seinem  Heere  durch  Grrichtnnf;; 
einer  Arti  I  lerie- Srhu  lu  (Itifi^)  zu  ht^btin, 
sowie  deren  Krfolj^e  (IG85— 17-30). 

Ich  erlaul«  mir  ein  bislier  iu  diesen  RSiimen  wenij^  be- 
Oebiet  xu  l>eHprechen,  nenilich  das  der  üttem  l>aye- 
n^heo  Militürbild«ng8-An»rt4ilten.  I)ü,s  OefObl,  da«  die  dem 
Krif"ße  VdruuHjffhende  Er/iehunj^  iles  Srildat^ni ,  die  in  der 
VdJkwM'.hide,  wie  in  der  K;ifM*rne  einen  gnwsen  iÜiuflutiM  iiiir 
di«  KriegfQbruiig  und  deren  Erfülle  Ulit,  fand  in  unserer 
'it  in  dem  peliiii^elten  Worte  «Bei  Sadowa  hat  der  preus- 
chc  Scbtillt-^hrer  j^usiegl*,  seinen  Ausdruck.  IJuzweifidhall 
1>4C  auch  im  Jahre  1870^71  ein  gnisier  Factor  der  Ueber- 
^enheifc  der  Oenbtehen  nber  die  Fran»)sen  in  der  Art  des 
l  nt/rrichte» .  den  die  erstereii  im  Frieden  g:eno%en  hatt^'U. 
brn  SMldaUin  nicht  bloss  7n  drillen,  sondern  ihn  auch  dtirrb 
^»  Theorie  auf  die  Wecliwlfäll«  im  Felde  vorzubereiten,  ist 
flne  der  Errim^eni*chaften  un-M»r**s  Jahrhundert-^,  und  büni^t 
^l  d«ni  Aufh'lren  der  t^eworbeneii  Tni|i|M!n  umi  deren  Er.-uitz 
•"ttJi  Iiand(.*>kinder  zitsaminen.  Nachzuweisen,  dass  die  Notb- 
*|^fidii;keit  einer  solchen  Vorbildunj?  schon  vor  zwei  Jabrhnnder- 
*«imBjiveni  ^efnblt  wnnie,  und  bei  den  tt^dmiseluMi  Trujipen 
''^ 'iis  l'flhrer  ?.ur  (ieltuiig  kam,  ist  die  Aul'j^ibe,  die  irli 
iRtrlieuU!  gcp>U*l)i  halH^    Sit*  war  um  i:u  bdinender,  aU  durch 
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sie  bewiesen  wird,  dass  eine  Folge  dieser  Institution  cind 
Glanzperiode  des  bayerischen  Heeres  war  und  ihrem  Erlöschen 
Kückschritte  nach  allen   RichlunKen  folj^U;n. 

Bei    meinen  Forschungen    über    den  Ursprung    und    die 
Bestiuiuiini^  von  Objecten  unseres  Armee-Miisenm.s  stiess  ich    , 
auf  eine   lieihe    von   artilleristischen    Gegenständen ,    wcleh^fl 
mich  unwillkürlich    an    das    oft  ritirte   .Nichts  Neues  unter 
der  Sonne"   eriiiiu'rfci^n.     (iexogene  Kauouen  am  Schlüsse  des 
17.  Jahrhuudert'i,  Krwühunng  von  ans  Hinterladern  geschoa^^ 
sencu  LiinggeschoKsen,  CentnilzÜndunfj;,  das  Geschwindschiessen, 
die  Berechnung  der  Flujyljahueu  mittelst  Interijolatjons-Curven, 
wie   sie   in  den   gleichzeitigen    bayrischen    Inventarien    und 
Feuerwerks böchem  vorfcoramen,  liessen  mich  wünschen ,  die 
Ursachen  kennen  zu  lernen,    welche  für  das  bayerische  Ge- 
schützwesen eine  so  hohe,  ihrer  Zeit  vorauseilende  Stufe  auf 
dem  Gebiete    der   Waffentechnik    und    der    mathematischen 
Kenntnisse  bewirkten.     Der  übereinstimmende  Wortlaut,  der 
in  Fragen  und  Antworten  getheilte  Stoff  mancher  der  Feuer- -.j 
werksbücher  lie?«  auf  Eine  tjiielle  schliessen.  ans  der  die  Ve 
fasser  die  Belehrung  schöpften,   auf  eine  Schule,   die   ein 
gleichraässige  Bildung  anstreifte,  auf  eine  Leitung   derselben 
durch  in  ibix'ni   Fache  besonders  hervorragende  Krüft-e.    Deu. 
ersteu  Beleg  für  die  Richtigkeit  meiner  Verniuthung  bot  ini^| 
das  im  Haupt-Conservutoriiim  der  Armee  hinterlegt«  werth- 
voUe  Manuscript,    das    der  Stückhaiiptmann  Koch  im  Jahre 
1691  verfiLsste.    Bisher  nur  wenig  benützt,  werden  die^e  Au!- 
zeichuuugeu  bei  der  Abfassung  einer  Geschichte  der  Artilleriflfl 
eine    grosse  Rolle   spielen.     Die  Andeutungen ,    welche  diese^ 
Handschrift    über    eine    bayerische    Artiileriesehule    euthiUt, 
werden  durch  die  Aufzeichnungen  des  Leiters  derselben,  des 
UbL'nftuckhauptmaus  Adam  Burkhard  von  Pürkenstein')  (cod. 

1)  Die  Kaniilie  Pilrkenetein  prehört  dem  erbliindi»ch  Österreichi- 
aclien  Adel  un  unil  erliit^lt  der  k.  k.  Oberst  luitl  Hufkriegsrath  Anton 
Ernst  liurkliürd  von  Prukonstcin  l(i96  daa  Kreiliarren- Diplom. 


iler-^- 

4 

ibeü^ 


Würdin*fer:  Begireburuien  des  Kurfürsten  Mujc  Immanuel  eic.     3rk7 

(renn.    3688)    l>e*täfcipt,    wahrem!    der    Feuerwerker    Ltirciiz 
Dänkhl.  einer  der  ersten  ScIiOler,  über  die  weitere«  Scbick- 

I  nie  derselben,  die  von  ihr  angestrebten,  theilwei^  erreichten 
Ziele  lierichlet. 

Milgc  es  rair  erUnbt  sein,  ehe  ich  die  Schule  jselbtrt  be- 
bandle ,  auf  die  geschichtliche  Entwicklung  des  bayerischeu 
Gn^ihützweäeiiB  einen  kurzen  Rückblick  zu  werfen.  —  Bis 
in  die  Mitte  des  10.  Jahrhunderte  war  jed&s  Ge«ch1)tz  ein 
ludividuutii  itir  sieb«  das  je  nach  der  Krtindungsgabe  eines 

'  uigesehoncn  Bdchseiiiueistera  und  de.sscn  Kenntnissen  con- 
rtmirt  war,  nnd  eine  Reihe  von  Ge-wbojisen  von  V*  — 120  l*f. 
reprääentirtc.      Alle    Verbesseruugs  -  Versuche    hatten    bisher 

I  6iBt  einzig  nur   einer  ertahrungtimiU^igen  Verbeäserung  der 
(lesauinitgetjtaltiing  dt^r  GeschOtze  zu  grösserer  Bewegliclikcit 
and  leichterer  Handhabung  im   Felde*  gegolten.     Die  Krfin- 
ilung  de^f  Kalibermaasstabea  durch  Georg  Hartmunn  in  Nürn- 
berg   Xh^A    und    de8  Grundbrettes    führten    %u    einer    Ver- 
eiufiirhung  des  Geschfltzwesens  und  um   1570  finden  wir  di.e 
Belugerungs-    und  Brechgeschtitze .   sowie   die  Feldgeschütze 
nur  mit  vief  Unterabteilungen.*)     Die   Bedienung    der   Oe- 
Khfit/e  lag  bei  dt-n  schweren  Oewcliützen  zwei,  bei  den  Feld- 
kanonen   einem    zunflmüasig    gebildeteu    Bncb»ennieiäter   ob, 
die  wie  die  Land^kneclite  auf  Krieg^tdauer  autgenommen  wur- 
den  und   iu    keinem   orguni:«irten  V^erbande  standen.     Mass- 
gebend für  die  bayeriiiche  Organisuiiun   im  Allgemeinen,  wie 
dr  die  Artillerie  im  Bei^onderen  wurde  der  LumUberger  Uiuid 
(1&56  — 1598).  Ks  wurde  da«  getianiuito  Hoerwc-scn  1&8<>  einem 
Kriegurathe  untergeordnet,  die  Artillerie,   die  t-echnische 
Oberleitung  dentelben  tmd  die  Befestigungen  unttT  den  Feld- 


1)  A-  Muuerbrwher  1)  Mi^UiL-ana  oiler  Scharftuet7en .  Ü)  Uupli- 
Uui  NarliLi^llfii,  -1)  1'n|ilir-iinu  Siiifd;erinnen,  4)  Cjuurtana  Nolh  oler 
VHfrtpl«bOob«cn.H.FeId>^tM::li{itzel)TriikliHniiNotl»M.'hIiinKeii,'iJ)8i(d)in)7- 
kiaft  »td-tlilan^o,  S)  KalVliOßel  Fiitkeii.  4)  KolkUonii  Uulbgcbbugcn. 
Attierdvsn  ixkIi  ila«  Wurrge«ch(lte  Uüller. 
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»eujj;niei.?ter   Franz   Albrecbt    ron   Hprinzenstein 
!)teltt,    dem    als   Commiinditni   der    Feld  -  Artillerie    Frani 
U  e  1  m  b    beigt^ebeii    war.     'Am   gleicher    Zeit    fcnit   diis    ReJ 
streben  ein ,    für   diese   Waffengattung   einheimische   Krüf 
heranzubilden;  es  wurden  Instnictionen  erloAsen,  welch«  dii 
mechanische   Ausbildung    von    Btirgem    /.u  Büclisenmeistem, 
Bticb-sen knechten  im  Auge    hatten.     Als  solche  Instntctoren 
finden  wir  Christoph  Tegernseer')    und  Andre  Pep* 
pl'inger,*)  deren  Feuerwerlu^bücher  unt>  nuch  erhalten  sind 
Die    100  Mann,   welche  li>01   Herzog  Max  I.   aus  den  An- 
gehörigen des  Lande.s   wählte,  und  in  Anwendung  uud  Gt 
brauch  der  Geschütze  durch  Bticlisenro elfter  unterrichten  He 
bilden    Dfilciell    die  Staumitruppe   der   bayerischen   Artillerie^ 
Mit   diesen   Vorlwreituugen   trat  die    bayerische  Artillerie  in 
den    dreissigjährigen  'Krieg    ein    und    war    vor     allen 
Treffen«  wegen  berühmt,  ho  dass  ihre  BOchäennieister  überall 
zumeist  begehrt  wurden.    Als  nach  Beendigung  ilpssellien  ii 
Jahre  1682    Kiiriurat   Max  Emauuel    sieben    Uegiuientcr   äu_ 
Foss  und  vier  zu  Pferd  errichtete,  galt  es  eine  dieser 
nisaücn  entsprechende  Artillerie  heranzubilden,  welche  in  .tic 
selbst  die  Kräfte  enthielt,  allen  au  diese  Waffengattung 
stellenden  Anforderungen ,    zu    denen    auch   die   Pulverfabri- 
catiou,  GeschiitzgieHMerei ,   der  Schitt1)rückenbuu  zählten,  g«? 
nUgen  zu  können.  Des  KurRir^ten  BcstrelHiU  ging  dahin,  fiir  nJl« 
Chargen  seiner  Artillerie   den  Grund    zu  einer  wissenschaft- 
lichen Heraubildnng  zu  legen,   die  bisher  geübte  Artillerii! 
kuust  zu  einer  Wissenschaft  zu  heben  und  so  im  Stande  zujl 
sein,  die  auf  verschiedenen  Gebietern  in  dieser  Richtung  ge*^ 
machten  Erfindimgen    und  Einführungen   durch   sein   Oberetj 
Landzeiigamt  fflr  die  bayerische  Armee  zur  Geltung  br 
zu  können.     Zwei  Männer  sind   ed,   die  besonders   geeignut 


1)  Cod.  gerin  3118,  3670  Hg.  bis  atm2  au«  den  .Tuhrcn  iniM— 14ir| 
■£)'  Cod.  gem.  3Ö74. 


Wirdiiufer:  Beut  erbungen  de»  Kurßrsten  Max  Emanucl  etc.    -^59 


«uro,  ihn  hierin  in  theoretischer  und  pmctischer  KichtuuR 

tm  anttinitützeii,  die  beidt^n  OI>erstuckshniiptlcute  Adam  Bnr- 
fcttt  Tou  PUrkensteiii  und  Stephan  Koch.  Durch  Decret  vom 
<•.  Mai  inSü  befühl  der  Kurfürst  die  Errichtunj;  der  ersten 
Artillerie-SchuK-  in  Bayern  und  ern»nube  Hurkhart  von  ITir- 
kenstpin »  deaweu  Kenntnifee  in  der  Chemie  und  Emstteuer- 
Kerberci    ilitu   aiia    dorn  Tiirkenkriege   liyHW  als  Stuckhaupt- 

tnuiD  du«  Majore  Ger»dorf  bekannt  waren,  zum  Oberfeuerwerks- 
Oeiflter  an  dieser  Änstjilt.     Ais  Zweck  der  Errichtung    wird 
gouinnt;  Heranbildung  von  alten  und  neu  eintretenden  In- 
lütiilern,  von  denen  die  Kenntniss  des  Lebens,    Schreibens 
und  [Cechuenri  verliiiif^'t  wunle,  zu  Coustableni,  Büchsennieist«rn, 
Bdi'JMetinieidterlehrlingen  ,    BDch»enmei^r  -  Cor]ioraleu    und 
JWrw^rkem.     Die  Anstalt  wnrde  am   17.  Jänner  1686  mit 
ächtitent,  von  denen  jeder  einen  Monntssold  von  7  Gulden 
erüfl*net.     Der  Magistrat    hatte  fiir  deren   Unterbrin- 
(juartiere   ku   besorgen,   dad  Hotbauamt   Hess   für  sie 
Aogalicn     de»   Oherfeuerwerksineisters    eine    besondere 
Qtte  (!rl)anen.    Die  Lehrgegen.stände  zerKelen  In  einen 
itMretischeu  und  pnictischen  Tbeil,  und  wurde  der  Unterricht 
iß  xwei  Cbi&ien ,    dem  Adspirauteu  -  Curs  für  die  neu  eiuge- 
tnrteneu    und    der  BüchseunieiHtür- Schule  für  die  mehr  vor- 
gBcbritt^nen  durch  Feuerwerker  ertheÜt.  Der  erste  Cur»  uni- 
die  Mathematik   bis   zur  Proportionslehro ,    ausserdem 
Ion  die  Schüler /.ur  Einleitung  in  die  Elomentajr-Ooometrie 
ntit  der  Handhabung    des  Zirkels    und  Lineals   bekannt   ge- 
bucht.    Der  von  den  Büchsen  meistern   betriebene  practische 
Tbptl  b<<stchränkte   sich  auf  das  Exerciren    mit    dem    kleinen 
Üewuhr  und  die  Bedienung  der  GeschüUe.  -  -  In  der  zweiten 
^3aiie  iua£uRte  der  Unterricht  in  der  Mathematik  die  Lehre 
^  den  WurcelgrOasen,  das  Berechnen  des  Inhaltes  der  geo- 
■MriMchen  Kl'irjier  und  Flüchen ,    die  Constniction   und  An- 
iung   der  KaliberNtäbe,   die  Benützung   der  Kuhiktufeln 
muiig  de«  Uiunietur»  der  Eitlen-,  Blei-  und  Stein- 
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ku^eüi  und  ßerechnung  des  Spielraumes,  die  Kenntnis  der 
GrössenverhüUnisse  un    den   Gesehützix^hr^n    und    deren  Z' 
behi'n-,  de«  Gebmucli  des  Quadranten  «ud  der  Anf8iUze  7ui 
lÜchten  und  Feuern  beim  Kern-  und  Elevations-Sehuss,  bei 
Werfen  von  Granaten,    Feuerkugeln    und  Boraben.  —  Chi 
luie  wurde  sowimI,  sie  7.ur  Üiitersuciiung  des  Pulvern,  der  In- 
}{redienzien  des  Bruudzeuges,  uuter  deui  aucli  noch  dan  gm» 
chisclie  Feuer  Vürkömmt,  und  des  (ieschlitzmetalles  nothwendi 
war,  gelehrt.     Ein  Artillerie -Oäri?.ier   gab  Unterricht  in  d 
Mathematik,  Über  den  Bati  von  Pnlvennnhleu  und  Stllckgii 
»ereien.  Im  Laboratorium  wurde  die  Anfertigung  aller  Bnui*' 
und  Kunätfeuer   gelehrt.     Fractisch  wurde    das  »cbulmäffligc 
ächiesHen  mit  besonderer  Kucksiubt  auf  die  Peretissiunski 
der    GescliOMie   und    den    Kinfluss    des   Terrains^     »owie 
Battcriebau  geübt.     Nach   Beendigung  der  Ciirse  muBste 
Lehrling   zur  Probe    aus  einem   lÖ  Pffiuder  drei  Schuaa 
tausend  und  fünfzehnhundert  Schritte  abgeben.   , Trifft  er,  w 
er  gut,  fehlt   er,    ho  aoll  er    weiter  lernen,   das   wt  der  al 
Brauch"  aagt  die  Vorschrift.    Nach  bestandener  Prüfung 
hielt  der  Bflchsenmei^rge.selle  seineu  Lehrbrief  und  ein 
stock  (ReisBzeug)  mit  den  für  die  Artillerie  nöthigen  einfjw 
Instrumenten.      So    ausgerlL<tet    zog   er    in    Krictlen.-iZfit 
die  Städte   und  Märkte ,    um    die  Bürger  zur  Bedienung  di 
Geschütze   als   Coustabler    abzurichten.     Für   den   Unferrir 
in  der  Erustfeuerwerkerei  erhielt  der  Lehrer  12,  für  das  P 
tardiren  H,    die  IjUätfou  er  werkerei  12,    die  BOchiwnuiei^i 
4  Gulden  Lohn.     -Solchen  Unterricht   ertheilte    1703  K 
an  20  Schüler  in  Ingolstadt,   1705  der  Büchsen meister  '. 
Maier  au  fünf  und  vienig  in  Waldeck. 

Der  ungestörte  Betrieb  dieser  Schule  unter  Burkhard  Tu 
Pflrkonsl«in  dauerte  nur  drei  Jahn*,  da  dieser  am  2R. 
1(»H*I  vom  Kurfürsten  mit  lö  seiner  Ijesti«Hgebilileten  Gesell 
zum  Heere  an  den  llhein  berufen  wurde.  Im  Jahre  lOtfi 
findet  sich  Burkhard  als  Stück  Heu  tenant  bei  dem  Zuge 
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('ipi)ioDt.  Im  Ietzt^'enai)ut«n  .lulire  erhPilt  der  ObcrftMier- 
mniKuieifli^r  Halli  den  Befehl ,  zelin  Mann  zu  BOcIisen- 
nieistem  abzurichten.  1Ö09  nlwrninimt  endlich  Burkhard 
wifliler  diu  LeitiiHK  der  Sfhiile.  Kinon  schweren  Vörliwt  er- 
litt m"  dun'h  den  Tud  des  StiicIvhauptraHnns  Koch  ,  der  bei 
Htier  Reco^noHciruii^  von  Uattenber^  21.  Juni  170;)  fiel, 
JMi  gröteiten  alwr  im  folgenden  Jahre  als  ihr  unermüdlicher 
FeutTwerk'-nieUter  Burkhard!  am  4.  April  mit  I  Oft'izierM  und 
i*  UüchHetimeisfcern  hei  <ler  ExpInKinn  des  Lahonitorium» 
TKninglnckte.  Die  österreichische  <.>ccu)>ation  zerstäubte  den 
Wt^i  der  Schüler.  Bezflglich  der  ftir  die  Schule  tauglichsten 
UlMiipnle  ^'iht  Koch  da:*  Drtheil  ab:  ,Es  K'1>'  muncho  Artil- 
lerir-OHI/ien? ,  die  keine  andere  Person  Kur  Artilleriif  auf- 
ucn  wollen  als  hiuter  Studenten  und  andere  siieculativische 
als  Stern fjfiick er,  flinimelniesser,  Calender  Macher  und 
eiclieu.  Wenn  sie  zu  einem  Stück  oder  .Mörser  kommen, 
wenlen  sie  wohl  2  oder  3  Stund  Hi>eculiren  und  dispu- 
liwn  hii»  sie  /u  einem  Schn>«  oder  Wurf  kommen.  Was  »lie 
Elerren  Studenten  anbelangt,  die  taugen  in  die  Aemter  und 
uüei.  dieweiten  ^ie  die  Handgritt'  und  die  schweren  lland- 
rbeiUiu  und  Instrumente  nit  gewohnt  sind  wie  die  Hund- 
vi-rkxleut,  die  Schreibleder  ist  für  sie  beswer,  uIh  wie  ein 
iebbuum.  Bei  den  Stücken  und  MiJrHeru,  wie  im  Lnbora- 
giebt  m  lauter  schwere  Arbeit,  wer  bei  der  Artillerie 
Tirmeini  eine  Ruhe  zu  suchen,  derselbe  geht  weithin  irre." 
Hatte  nun  auch  die  Schule  als  solche  ihr  Knde  erreicht, 
können  wir  doch  au»  der  Mehrimg  de:«  wi««eu.tchafllich 
IpbÜdeten  Theilw*  im  Sttinde  der  Artillerie  ihre  Wirkungen 
«i*hcn.  l>ie  laut  Erla«s  vom  (i.  April  11)81  aus  '^  Oum- 
pni^iut  gebildet«*  Artillerie  war  HSo  Manu,  darunter  201  Fuhr- 
Ibtthte  stark,   mit  3  Stuckhuuptleuten ,  2  Stucklieutenuntit, 


U  \}iv*<>;t  ^HWtAi^r  inüirlitc  di>r  bei  Djlnkhl  genauntc  Slucklmupt- 
^^M»  Fmu  üi-llcr  KOWi-Jifii  «ein. 
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Sittuny  der  hütar,  (Jlasse  vom  €.  Juni  1865. 


5  BGcliueumeister-Corporala,  tiO  Bfichsenmeistero^  währenil  }>ei 
Beginn  de»  spanischen  Erbtolgekhe^es  im  LngerKu  ächwAbing 
Üofcolx;r  17U1  die  Artillerie  mit  58ri  Mann,  rlariinter:172  Stuck- 
knecbte,  vertreten  ist.  Ausser  einem  ObersÜientenant  aU  Com- 
riinndanten  ßnden  wir  1  Ober-,  2  Stuckhiiuptleute,  3  Stiick- 
lientenant^,  '^  Stiickjunker,  1  Oberfeuerwerkameister,  9  Feiier- 
werker,  Ti  BnchsenmeiKter-Carpomlo  und  102  BUchsenmeister. 
Im  Lager  nach  der  Besitzergreifimg  von  l'lni  kann  Mm 
Emaniiel  1702  eine  be«oniIere  KeldartiUerie  mit  .14  Keld- 
Htucken  und  200  Bombardieren  bilden,  an  die  sich  vor  Augs* 
Imrgeine  BelagcrungA-ArtillRrio  mit  32PMann  und57s(^hweren 
GesL'hfitaen  unter  dum  Conmmndo  des  (ieneral- Feld-  nnd 
Land'^engmeister  Prosi>er  Liruf  von  Arco  ani^chliesät.  Xftch 
der  unulUcklicbcn  Sebtocbt  von  HOchutädt  finden  wir  den 
Rf-(t  der  Schule  von  1705—1709  in  den  Kriegen  in  den 
Niederlatiden  als  eine  Compagiiie  von  65  Muim  fornürt  mit 
50  alten  und  jungen  Feuerwerkeni  unter  dem  Stuck-Obcrst- 
lientenant  Lintner.')  Im  April  1710  vmrde  die  Artillerie 
bis  auf  15  Unteroffiziere  reducirt,  es  waren  ja  vor  Brüssel 
fast  alle  (leschüUe    verloren    gegangen. 

Ueber  den  Einfluss  der  erhöhten  wisBenRcbaflHchen  Bildung 
der  Chargen  auf  die  Verwendimg  der  bayerischen  Artillerie  im 
Felde  l;erichtet  llallart  in  seiner  Gesrhiebtc  der  FelditOge  in  Un- 
garn ltiK5  bis  1688,  und  betont  besonders  den  Antheil.  den  diese 
Walle  an  der  EnUcheidung  der  .Schlacht  bei  Mühacx  12.  August 

1687  nahm.     Bei  der  Behigerimg  und  Erstürmung  von  Ofen 

1688  kfuneu  die  gezogenen  bayerischen  K^giments-  und  llnJb- 
Carthauneustücke  in  Anwendung,  ebenso  die  von  Pürken- 
stein  erfundenen  Wall-  und  Ovalgranaten.  Commandnnt  dieser 


1)  Lintner  verfiisate  in  den  Jahron  17311— 17flO  aht  Oberat  eis 
CDiopcndiuiu  der  bayeriBch<>n  ArtiDeriA  mit  ^rAi:hti)ron  ZeichnangM. 
Ortiro  de  BatailleB  v.  1697,  1707,  1712  und  den  bei  drr  (iitvi-iißU- 
bedienung  n^ebmachten  Couiuinndos  (cod.  icaa.  ^S>*\.  Er  wurdu  am 
12/12   1722  in  den  i>»yeriKcben  Adtflnstand  urboben. 
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tillerie    wai-   der  uftgeuiiiinte  Koch ,  den  wir  mit  Pdrkeii- 
äii  auch  bei  der  Belngpriiiig  vnii  Mainz  1080  wieder  treffen. 
Bei  Cnnnugiiola  nod  I'if^erol  kamen   die  Battene«(tncke ,  in 
dur  Schlucht  Iwi  Orhanano  (4.  Aiij?.  h)9H)  die  6  bayerischen 
leirhten.ltepiueiibtotuck«',  deren  itohre  und  Laffetten  aufPuck- 
sätt«h)   tmn>portirt    wurden    zur  volleru  (.leltting.     Nenueiia- 
wCTth   sind  die  Erfol|/c   lier  bayerischen  Artillerie,   die   mit 
Tid   Kanonen  .    lA  Miirw^n    mid    12  Hiuiliit'Acn    nntt-ir  Oher- 
*4ucklmiipttnann  Kdcli  vertreten   war,  bei  der  I3ehigerung  vun 
Kiuitur  1695.     Staunen  erregte  die  (jeschicklichkeit,  mit  der 
die  buyeriBchen  Artilleristen  die  Kessel  und  Kanonenlmtterien 
anlegten ,    sowie   die  umsichtige  Leitung  des  artilleristischen 
Angrißj«  bei  obigen  Hetagenmgen.  Aber  auch  in  theoretischer 
Beziehung  ist  der  Rintlui«  der  Artilleriescbule  nicht  ku  ver- 
üneu.    I.>ie  wäbrt.>ut]  obiger  Kriegsperiode  von  AngehiJrigen 
Anstalt  verfassteu  Schriften  geben  Zeugniss  för  die  Viel- 
«itiffkeit,  mit  der  der  Unterricht  betrieben  wurde.     Sind  die 
ArtiJI*:^  riebfleh  er    früherer  Zeit    ratt   wenigen  Ausnahmen  bis 
Knde  de^   16.  Jahrhunderts  nur  eine  Znsamnieutragiiug    von 
bei  Terschiedenen  Gelegenheiten  und  Orten  in  Erfahrung  ge- 
brachten Kecepten    und  Lehren ,    Zeichnungen   von  mitunter 
ftltenteueriichen  Krieg.«-  und  Belagerung^ima'^^hinen,  so  lassen 
rliw  Knde  de-s  17.  Jahrhunderts  erschienenen  bayerischen,  durch 
Üin  gleichheitlichc  Behandlung  erkennen,  da8s  der  darin  vor- 
U'bvittft«'^  Stoir  einer  einheitlichen  Quelle  entstammt  imd  eine 
^utimiatiArhe    (inmdlage    besitzt.     Alle    diese    Hnnd>chrift**n 
betonen  im  Kingange  die  Nothwendigkeit  der  mathematiHcben 
Kmmtniw«,    l)e»«indere   der  Geometrie   für   den  ArtilleriHten, 
lirittgen  Beschreibung   der   panibolipolien  Flugbahn    der  Oc- 
•choB*,  Bcre*dmung  der  Schassweitcn   und  Klevationen ,   der 
KtlihenD&Ktwtäbe.  Am  fiberrasch endsten  sind  die  Wurfiahellen, 
'Oll  ilenea  die  Koch»  bereit«  die  Con«tructiün  von  riugbahnen 
nutLtUt  Inter|MdationiH:urven,  wie  «ie  Anfangs  unseres  Jahr- 
DsmlürUt  *1a  neue  Krtindnng  von  dem  tranztiaiscben  l'rofetäor 
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SUsung  d<r  hiator.  Cltuse  vom  6.  Juni  7585. 


Dr.  Obenheini  pubUcirt  wurde .  enthält.  Zum  erstenniftlo 
tritt  in  diesen  Schriften  die  Benennung  der  Geschütz -Kali  her 
nnch  dem  spoMfi-scIieu  Gewichte  der  ans  den  Rohren  jjfefcn- 
erten  VoUkugeln  nauh  dem  Niirntierger  Hiuidelspftind,  welches 
477,8  Gramm  entspricht,  auf,  das  hei  den  Gt»chQt3u>n  einer 
eisernen ,  bei  den  Mörsern  und  Haubitzen  einer  Bteiuemen 
VoUkngel  entsprach. 

Wohl  eine  der  bedeutendsten  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  der  Ge4c:hUt/.knn.st  ist  das  bereits  oben  erwähnte,  im 
Jahre  I(>f)l  von  dem  In|rolstüdter  Oberätuckhariptmaim  Johann 
iHtephan  Koch  begonnene,  dem  Kurffirsten  Max  Kuianuel  ge- 
widmete Manu8cripfc :  Universae  Ärtilleriae  recentioris  noT» 
niannductio  theoretico  practica.')  Koch,  der  aly  Comiuaü- 
dnnt  der  bayerischen  Artillfirie  in  den  FeldzUgen  in  Ungarn, 
am  Kht^in  und  den  Niederlanden  »ich  Iwwährt  hatte,  bringt 
in  69  Cupiteln  alle  AufschHisse  über  die  Fortschritte  dar 
bayerischen  Artillerie,  seine  eignen  geistreichen  Erfindungen, 
in  einer  weiteren  Fortsetzung  (18  Capit*!)  die  Erfahrungen 
von  I tili  1  —  1702.  Für  den  Historiker  von  Wichtigkeit  sind) 
die  am  Schlüsse  mit  Text  vei-sehpnen  Pläne  der  Belagemngeo 
von  Nauiiir  1095,  Mainty,  1))89,  Honn  1089,  Eberiiburg, 
Peterwardein  1691,  ausserdem  die  im  Herzogthuni  Würtem- 
berg  auf  dem  Schwarzwalde  gezogenen  Verthejdiguugslimen 
ftd.  118— I2(j,  welche  nebst  den  übrigen  zahlreichen  Ab- 
bildungen liir  ihn  der  Ingenieur  Johann  Baptist  Omupp 
fertigte.  Für  die  wirkliche  Ftihnnig  von  Hinterladern  in 
dieser  Zeit  zeugen  die  in  München  gegossene  Ualb-Carthauoc 
mit  ovaler  Kaiimier,  ö  Zügen  uud  Schniubeuvcrschlusä  Blatt  78, 
eine  Karrenbüchse  mit  einschiebbaren  Kammern,  24  Loth 
Blei  schiesseud  Blatt  84.  AosseHem  verdienen  der  Dragoner- 


1)  Der  2.  Teil  über  dio  Warrgescbötte  ist  dem  KurRlmten  Jm. 
Cletnena,  der  3.  dem  UberHtliindu*ujfmeist^!r  v.  2>t<in(ia  «ewidairl,  er 
hnndelt  von  Ematfeucrwcrkerei  and  HruDdsia'ben. 
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(Jamliiner  mit.  nufgeschranbten  HiiTidgninaten-Morser  Blatt  80, 
lUe  Carthaune  mit  [jereiiiirischer  Kammer  lö ,  liius  Feuer- 
OföchoHK  auf  einem  Bock  zum  Schiesseu  de«  BruiHlzuugeä  40, 
die  ipicbtun  Regime ntgstücke  eammt  LafiPette  und  Tragifattel  79, 
die  von  Prinz  Ludwig  vo»  Baden  1094  am  Rhein  ge- 
br«uchti:!ii  St'bifle  mit  Drehbasse  llt>,  Bomben  weiche  beim 
Auffallen  durch  Friction  'äeb  entzünden  UKi,  der  KrnUhnung. 
Hieiohzeiiig  mit  diesem  Werke  schrieb  der  Vorstand  der 
ArüIIerie*chule  Johann  Adam  Burkhard  von  I'ürkenj*tein,  iler 
kurfnmtlichen  Durchhuicht  bestellter  Knmmcrmusikus  und 
j<ewe8t<*r  Ober-Fenerwerksiueisker,  sein,  Conamen  Hi*lect<jnim 
Hirti»  maf^ae  Artilleriae  modemae.  von  dem  er  sagt,  ,dpr 
lueidte  Theil  sei  von  aelbsteigner  Nachforschung  und  Erfin- 
dong/  diis  flbrige  der  Stuck  der  Archelei  aber  von  ihm  ge- 
btnvrt  nnd  mit  ^0  Figuren  illttstnrt.  Dan  Buch  beschäftigt 
sieh  meiHt  mit  den  WurigcschQtzcn  und  Verbesserungen  der 
tJctscfaciati*,  dann  den  in  dieser  Zeit  so  vielfach  angewandten 
rdeii,  Beäonder«  Iwmerkenswerth  ist  eine  cylindro-conische 
Pfd.  schwere  Wallgranate,  .die  allzeit  mit  der  Spitz  voran 
in  den  Wall  hineinkommen  m^i^(se,  was  vorlier  niemals  ge- 
schehen können.*  (cod.  g.  3688  p.  173),  einer  Faustbachs^ 
mit  dfr  man  Handgranaten  auf  500  Schritt  Hchiess^^n  kann 
(fnl,  121),  und  eine  l>e8f>ndere  Kugel  l^-  die  -U*  6  Ffd.  Regi- 
mpntaHtncklein ,  die  Graf  Üegenteld  in  der  bayerischen  Ar- 
!»«•  eingtrfmhrt  nnd  in  Mflnchen  giessen  Hess.  —  Unt<^r  den 
nhrigm  7Jihlreiobpn  Hand^^  hriften  der  Hof-  und  iStaatsbiblio- 
tbek.  welche  au»  dieser  Zeit  stammen«  verdient  noch  die  de« 
ungen  Feuerwerlcers  Dünklil  1730  Krwähnung,  da  »ie  unter 
deni  Tit<»l:  Handgriffe  &\s  notwcndiKi*  Wissenschaft  w>  einem 
lyenerwerker ,    Hfii'hsenmeiäter-(jür|ioral  <^er  Biichscumeister 


I)  Kiin«t'Riw)  nntl  Br-tehruibunjpi-Artinertebuch.   Ijort'nx  Dilnkhl 
dÜiDl«  9i»  nQchnonmciHU'H-^Arfiontl  und  jiiiif^pr  tViiPrui'orkPr  ron  ItiHü 
W\An  1790  in  der  bayeriocben  Feld- Artillerie- l)ri^.kde  und  itarb  luii 

[1865.  Plnloc-pbaol.  hitt.  Cl.  H  ]  2h 
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Sitiung  der  hutor.  ClaJtse  vom  6.  Juni  JB85. 


iiof  dem  Marsche  in  Abwüsonheit  eines  >)tiii;k)iatiptnmnncs 
zu  wissen  liudist  dienlich  sei*  iiU  erstes  Exercirreglement  der 
bayerischen  Artillerie  gelten    mag. 

Es  lässt  sich  al>er  auch  mych  nnirh  einer  Hritiim  Rit^hiiiug  tVw 
in  der  Artillericst^hulc  Kcpfle^^  hähere  AusbiJilung  der  Chargen 
verfolgen,  nämlich  in  der  Hebung  der  utilitÄriächen  EtablJRsc-  { 
inent«,  durch  welche  die  Möglichkeit  geboten  wurde,  das  Krings- 
tnaterial  iui  eigene»  Lande  zu  erzeugen.  Bis  zum  Jahre   l»Jl»0 
hfttte  man  die  grosste  Anzahl  der  Ilandfeiierwatten  aus  Suhl 
liezogen ,    wenige    mir    stammten    aus    den    Wert  statten    desj 
Mdnchner  Zeughauses,  sowie  der  bürgerlichen  Hnehsenmitcher. 
Um  seine  Armee  möglichst  rasch  mit  den  an   die  Stelle  der 
Rad-  und  Schnnpphahnschh'isser  getretenen  Flinten  versehen  zu  ] 
können,  errichtete  Kurfürst  Max  Knianiii*]  im  genannU-n  Jahre 
zu  Fortschau  in  der  Nähe  de»  Ficbttlgebirges  eine  ärarialische 
Gcwehrfabrik^  die  er  dem  Obersten-Landzeugamt  unteronlnete, 
und  den  IJe^chaume ister    wie   die  Vorarbeiter   aus    Mlinrhen 
berief.    Mit  ihrer  Hilfe  gelang  ns,  rJass   lUiM'  wo  ziemlich  das 
ganze    bayeriwhe    Heer    ntit    den    sogenannten    Fi  cht«!  berger 
Flinten  versehen   war,    War  in  Bayern  auch  bald  nach  dem 
drcjssigjiihrigen    Kriegt»    dip    Fnnleriing   des  Fisengusses   flir 
ArLillerie-Zwccke    zur    Krzetiguiig    von   licscbützrohren    und 
Munition  ins  Auge  gefasst  wurden  und  lindei  t^ich  der  Gtiss  | 
von  einzelnen  eisernen  Falkonet«  1673,  lü7t!  in  Fichtidberg/ 
von    Munition    HJBU    zu    Bergen    und    den    PlabhÜiisern    in 
Geisenbaeh,    so  erscheinen    die   erj<ten    gn")ssereu    Leistungen 
im  Geschützrohr-  und  Munitiousgusse  zu  Hoheu-Aschau  und 
Bergen  doch  erst  in  Verbiudung  mit  dem  Namen  des  Burk- 


1)  IS6[I  waren  die  FliDtacKlÖKser  in  München  m  selten,  da«B 
man  <.'ineD  Tapr  Inng  brnnclite.  um  aiebon  zusammonzu bringen,  Kin 
ThPil  dt*a  Fussvolkea  war  mit  Sc]imL])i>hahD,  ein  anderor  mit  dem 
LuntenNcliiobs,  die  Keitorci  mit  Uaflsehl^sem  vctBehen ,  168^  kamen 
auB  Suhl  IfVrJ  (irenjMlierflinten  imil  Mtinket«!!,  »lio  mit  Biitlorie-  und 
linntenHclil^x^em  versehen  wiirpii. 
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hani  von  Pttrkenstein.  Dieser  lii-ss  die  vni»  ilini  erfundenen 
LEnnjinller,  die  Ketti-nkn^elo,  mit  denen  miiu  (^»nze  tteihen 
des  Erbfeitidfv*  zu  Hoden  schmeisst",  eine  Menge  Voll  und 
nohlkiig«>In,  nnl:«r  den  Iptzteren  die  so  schwierig  zn  gitssenden 
Il<tmJ»cn  in  den  Hnttenwerken  im  fiebirj^e  lierstellen.  Wiis 
im  Mflnciiner  Zen^lumse  und  Laboratorium  unter  Zuzieiiung 
d*r  Arlilleriesclinle  als  neue  Erfindung  geprüft  worden,  fand 
nnn  auf  hayerischom  Hmlen  seine  Aui>fiihrung  durrli  die 
HQnrhner  fJlorken-  und  Stiickpiesser  Nikolaus  Ki)|>p,  ['»iilus 
Kri|i|iiirgvr.  Aiitr>n  Benedict')  und  Melchior  Kriisi,  Johannes 
KJpfH>.  Bald  gelnngtipn  auch  ße>ft«Ihingen  von  auswärts  an 
di#*  Ktrt)dissenipnl.s,  so  1702  die  von  200(1  Brand (i;rftn!iteti  ffir 
It^^eniihnrg  nn  Borgen.  Wu>  l*(irkenstein  in  dem  von  Uini 
erbauten  LaiK)rat<jriuni  in  MUncheu  die  Trett'fähigkeit  der 
Kriogwaket^n  durch  Spiral-('iinenirnng  der  Holiüfte  und  An- 
l»riagiing  von  KtihuenHllgtlri  an  denselben  zu  erhrdien  suchte, 
and  «clinpll  brennende  Stupinen  zum  Geschwindschies«ten 
fertigte,  »o  nOLzte  Koirli  der  Fulverfiiiiri<uiiioti  im  Felde  durch 
dir  von  ihm  vorgeschlagene  HandpnlvermUhle  mit  4  Stümpfen 
and  ohenRoviel  (truhen  in  einem  hölzernen  langen  Troge,  der 
Fertig)«t4dliiiig  der  Wurfgeschosse  aber  durch  eine  Schraoben- 
|rrrR<r,  mit  tler  die  Brandrohre  Jn  die  Omnaten  und  Bomben 
eingefOhrl  wurden. 

Da  ce  eine  alte  KHtihrung  ist,  daas  Kelbst  bei  günstigster 

B«*iOibung    unii  Ausbildung   es   den  untergeordneten  Kräften 

nicht  gelingt,  ohne  Unteistützuug  der  au  der  Sfiitze  Hteheiiden 

Persi'iulirhkeiten  ihr  Wift^en,   Wollen  und   Können  zur  (jelt- 

ioDg    zu    bringen,    gtaulje    ich    hier   die   Namen    derjenigen 

I  Ober^ten-Ijnndeft-Zeugmeiater  nennen  zu  miL-sen,  unter  deren 

LClUiuuiuido  die  Artitlerie»chule  und  das  (JeHchUtzwesen  diesen 


1)  6,  Snpt.  ITiV»  wnrdo  Antnn  Benwlict  Kmst  in  Anüehuojr  seiner 
I  Hiu«{*>jLcirbnrtcn  beii«tiinijen    im   fieni^))ritxffio'i«<*n   y.tiiii  Zini){Ii<Mit(.>OAnl 
-  Uiil<li>n  Besoldantf  vmnnnt  mit  Kürte wirlcnng  vnm  l.Jilnnor 
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Siteung  der  hiator.  Clatse  tom  G.  Juni  1886. 


^läiizeuden  Aufschwung  nahm.     In  dieser  Charge,  der  auclfl 
die   1703  von  dem  Hauptuiuiin  Johbini  ßaril  Bauer  geleitete^ 
Ingenieurschule  mit  9  Zöglingen,  d&s  Brückenwesen  und  die 
Mineure  untergeordnet  waren,  standen  von    llJ8ß  — 1093,  in 
welchem  J»hre  er  in  venetianische  Dienste  trat,  der  General- 
feidzeugmeister    Adaro   Heinrich   von   Steinau,    1093 — 1697 
Generalfeldmarschall  Johann  Baptist  Graf  von  Arco,  1697/98 
der   durch    seine  Ifntersclilagimgen    nnd  Gefangenschaft    be-j 
rüehtigte  Conte  de  Ruggiero,  an  dessen  Stelle  wietier  Arco  trat 
unter  dem  der  Landzeug-AniLsverwalter   und  Land-Artillerif 
coniuiLssär  .luhunn  .hiaihim  Vorchhannner  die  Gewliäft**  führte 
Hahe  ich  im  Vorhergehenden    versucht,    die  Tbätigkeili 
dev  Artillerieschule  nnd    ihrer  Lehrer,    wie  ihre  Erfolge   in 
einem  kurzen  Abrisse  darzustellen,  so  erübrigt  mir  noch  die 
jenigen  Gegenstände  zu  benennen,  die  ünn  aus  dieser  Glanz* 
Periode   des   bayeriüchen  Geschütz  Wesens  im  Arraee-Muaeur 
erhalten  sind.     Wir   finden   an    dieser   Stätte    mehrere    vos 
Koch  beschriebene  gezogene  GesehiUze,  den  Oragoner-Harul^ 
granateti- Mörder  und  eine  vuii  rückwärts  2U  ladende  Karren^ 
blichse,  welche  siimmtliche  während  der  Österreichischen  In^ 
va^non  in  Wasserburg  vergraben  und  so  vor  der  Entfnhnmg 
nach   Wien   17IH)  l>ewahrt  wurden. 


Philosophisch-philologische  Claese. 

Sitzung  vom  6.  Juni  1885. 

Herr  von  Brunn  hielt  einen  Vortrag: 

,üeber   die  Ausgrabungen    in    der  Ceril 
bei  Bologna," 

Dersel he    wird    in   den    ^  Abhandlungen  *    vnrrtffenti ic h^ 
werdün. 
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PliiloBophisch-philologische  Class«. 


SiUuitg  vom  4.  JuJi  1885. 


Hwr  Wölfflin  machte  MittheihmKeTi : 

,Ueber  das  Fortschreiten  dea  von  ihm 
herauttgegebeoen  Archive«  fQr  latei- 
nische Lexikographie." 


Herr  Thomas  hielt  einen  Vortrng: 

«Uehür    einen    Handelsvertrag    Venedigs 
mit  dem  Königreich  e  Granada.* 

Derselbe  wird  inden  ,Abhandt«ngen"  veröffentlicht  werden. 


Herr  Wilhelm  Meyer  hielt  einen  Vortrag: 

»Das   Lied   des    L5.  Jahrhunderts  'Verkert 
ob  allen  wandel'." 
Hartmann    Schedel    hat    der    lateiniiicheii    HuiidKclirift 
[Xr.   224     in    Manchen    mit    liecht    die    Aiifwclirift    gegeben 
*CitlligiU>  fragniont«  ne  perennt'-  Denn  «r  Iiat  in  die.se  Hand- 
Ikchrift  eine  Menge  einzelner  Blätter  und  kleiner  Schriftstücke 
Ixiuuimmenbindeu  latuen.    Die  mei-tteu  dieser  Sttlcke  mnd  von 
Itiartnmnn  Schedel  oder  von  Hermann  Schedel.   die  mindere 
pjalil  von   Andern  geschrieben,     Sie  betreften  meisten»  niedi- 
Riiiiache   Angelegenheiten   Niirobeix»   oder    Augslturgu   etwa 
»on  1400  - 1400;  doch  finden  sich,  besonder*  «nter  den  whl- 
eichen  Brie  fco  ncepten  Hermann  Schedel's,  auch  manche  von 
iderem  InturenH«.') 


I)  Celwr  HartnianB  Sobedcl  ond  »eine  Familie  hat  zulrtst  Wut- 

ohacb ,  FonchoOKen  xur  HeuUcben  Üe«chicKt*,  XI  8.  .'tfll— 974  ge- 

•It:  dttrta  S.  S-'ia— ;J&7  »ixn&iell  Ulier  Hormann  Scliedel. 

t>i(*  Test   in  Münctien   und  den  Tod   de"    HerxogA  Johann    von 

K>'t  heh&ndi^It.  das  Concept  von  Hnrmann  Schedel  Blatt  204 

aler!  Pridt-ni    in    vigilia  li.   Elizabct  (18.  Nor.)  cum  littenu 

loair.  prinripii  dnrifl  >foUnnis)  rocopisiiein,  nt  absqup  moni  ad  onm 

petveoi  vt  com  uhquc  in  Pnack  Tema«em.  babui  obvtain  dtios  ex 


370         Sitsuiuj  der  jßhitos.-phUct.  Clajue  com  4.  Juli  1385. 

Die  Vorderseite  vou  Blatt  2JU  enthält  das  unten  he-j 
handelte  Uedicht.  die  Ilnckrteite  ist  leer.  Hartmann  Schede!  | 
hat  wie  alle  Stflcke  der  Siimmlnnt;,  so  auch  diese«  mit  t'inerj 
roth  geschriebenen  Inhaibangabu  verneheu  CantUeua  amnrüj 
et  eiuH  niutatione*. 

Das  Gedicht  sellxt  ist  sehr  schlecht  geschrieben  und  die 
Abechrift    eicherlich   an   manchen  Stellen    falsch.      Dennoch 
schien    mir  eine  VeriVffcntliivhung   desselben  nntzlich.     Demi 
das   Gedicht   ist  hübsch    und   ihin-hiui»  vulksthrmiliL-h.    Diinu 
wird  dudurch  eine  Lücke  in  unserer  Kenutuiss  von  den  atfccn 
Volkwliedern  ausgefüllt.     Dem  alten  Mailied   *Ich   weiss   mir ' 
einen   nieyen    in   dieser  heiigen  Zeit*  (Wackernagel  Kirchen-  ' 
lied  11  Nr.   822;    ühhind  VnlksUeder  341  C;    Böhme,  Alt- 
deutsche« Liederbuch,  Nr.  570)   ist  in   der  Handschrift   bei-  j 
geschrieben  :  'Tduus  et  (y,  Bidtnie  '.secunJum')    cunncn   Ver-  , 
wirckt  on. allen  wandel  hat  sich  etc.  Kin  Meyg'.     Das   hierl 
citirte  Lied   ist  sicher  das  run   mir  gefundene.     Die  Volks-] 
tbtlmlichkeit   des    Liede-s   erhellt   ferner    aoa    den    ähnliciien 


famillaribus  aoia  triste  uc  dolonU>r  nuntitiotes  eius  oliitutn ,  eu   vidc-J 
licet  die  quo  sum  acceperuni  littenu.  ilolui   vehomeiiter   neUum  imi| 
sed  et  mei    causa.     Incepit   eniiii    e^i^rotare   in    ctMlro    HarlliaiiMea| 
(=  Mentent'hwai^e;  tilxo  nicht  Haiitliuut^en ,  wie  ^cw^ihahcb  anp 
nommen  wird)  non  jirnrul  u  Moiifu'O,  diictunque    in  Moiiiumm  ncstual 
Hiiggfwtioue  ijunt'uui,  diiD  u.p|>ui'URruiit  iu  eo  ui>ottteiiuilu  iiefflik'nlüilitt,! 
anum    in   natibu^  aliud  in  inguinc.  et  co   non  cuninte  purvi  pendit^ 
oninino  crcdcnri  nun  imniiniire    umluiu    quod    t^indeia  erehit.    nani  in 
tt'inpore  suo  remediis  non  H<Ihil)iti«  piMici«  defluxin  diolm»,  dir  viUe- 
lictit  Veneria,  in  inane  facta  conteitKionc  «i  comm  tio  iniBHH  rvlt'hrat 
amuinptiiquu   t-ukuriKtiau    MU'mmflnl«  omni  cum  foKlinatiünu  BauLien^ 
ac  continuo   niori   miigna  cum   devotione   optimaquc  rutione  pau 
infra  honu   spiritum   «uum   altisxtmo  trudidit . . .  etat  nütiu»    solii 
|>eatis  ip«a  hie  seviat,  aoerbe  tarnen  adbuc  sati«  ^umalur  .  • .  Vwv 
ma^na  ad  HeatAtn  Vii>;inoni  ciuliivenbn»  pl«nii    ip«o  die  S.  ('oMÜi 
[22.  Not.)  faunio  roploUi  solo  cquiita  chI  et  niai  banc  plai^nt  in  Krevq 
deu»  a  nohis  ivrerttTit,  dcßcicnt  lAndoni  ut  timetnr  loca  itL'pulororuti 
pro  cadaveribuB  reponondiii  . . .  DnLuni  in  die  llleineniiä  (23.  Nov.)  1463,1 


W.  Mrtfer:  Ihut  Lied  des  J5.  JahrhundcrLs  ttc. 


371 


V(;wi*n  »ndcrcr  Volkslieder  jener  Zeifc,  am  mewte»  (larnns, 
doiw  Stellen  de8sell)en  in  einem  alten  geistlichen  Liede  Aiii 
fduem  Ktet  aaf  der  beiden'  (Wuvkeruaget  KircJienlitHl  11 
Kr.  1144:  Ulilaiid  V.dkslieder  334  A  u.  Bühine  Nr.  584)  ver- 
arbeitet Hind;  vgl,  die  2.  .Strophe  unseres  Liedes  mit  der 
ö.  «Strophe  jenes; 


Ut  uns  dor  mcy  vergangen 
rln}  nebt  ich  sttiier  (dain. 
Ich  hau  ein  grusN  verhingeu 
nuch  einem  blumlcin  rein 


Sol  ich  die  weit  verlassen, 
da^i  acht  ich  fiiicher  claiu, 
Ich  wil  mich    fOrpass  kcreu 
KU  .li'-su  Christ  tillain: 
Er  kann  die  Hei  erfreuen 
und  iht  ir  huclister  tnwt, 
und   wil  ir  wenden  kumer, 

und  gröuet  wiuter  und  smuer, 

da»  KUHt  keiu  plueui  nit  tut. 


Em  mag  mir  wenden  kuiumer 

I  mid  gibt  mir  oiu  buhen  mut 

Eb    frewl    mich   wiuter  und 

Humnier 

«ich  der  mey  nit  tut. 

Uvber  die  Melodie,  nuch  welcher  diese  uchtxeilige  «Strophe 
Bügen   wurde,   ist  zu  vergleichon    Böhmeä   Note  zu    dem 
licdc  Nr.  579  'Ich  weiss  mir  einen  nieyen*. 
Da  nnuiche  Stellen  des  Textes  un.sicher  .«find,  habe  ich  die 
HiuifUcbrifl  getreu  ubginlruckt  und  die  ßiirlistalien ,    welche 
[in    dcr«ellM.*n   durch  Abkürzungen  gegeben  «ind,    schief  ge- 
ckt.    Um  die  innige  Verwandtschaft  mit  den  VoIkKliedeni 
15,  .labrbtimlert«    y.u    lieweisen ,    buhe   ich    eine  Anzahl 
[ParallelHtellen    aus    Böhmen    AltiletikKcheni    Lifderbuch    bei- 
cbriebt-n. 
IH(*K4n  Lieil    iHt.    keiu    eigentlicher    Maige^ang    gewesen, 
iher  sicherlich    war   es  xieralich  weit  verbreitet  uml  stimmt 
flnit  der  Form  uud  dem  Inhalt  der  damaligen  Volbilieder. 


372         Süeitttg  tler  pHHos.'jihaot.  CloMe  com  i.  Juli  1S85, 

1. 

Verkert  oh  allen  wandel 
hat  sich  dej  meyen  zeit, 
Niurh  adelichem  haiidel 
xarter  anger  weit, 
Von  uiaiigCT*  edler  fruchte, 
prefigt  uns  planeten  kirnst, 
R«  libcrt  mir  mit.  züchten 
und  kuifdt  VON  lilje»  kunst. 

Hurtmann  Scbedol  hat  mit  rother  Farbe  dartibor  geschrie 
'Ciiotilena  amori»  et  (de  ?)  eiu*  muUtioiie'.  I  'Verwirckl  on  »Ilen 
wandel  hat  Bich*  luutet  da«  crw&hnfcc  Citat  der  Stattgarter  Hai»)- 
ftchrifl.  4  Es  fehlt  wohl  ein  Zeitwort;  i^n'int?  7  n,  8  verstehe  ich 
Dicht:  vielleicht:  Et  lieWrt  mir  (verlanjrt  mich)  mit  xttchten  diu 
giinüt  von  liebe«  guust,  oder,  un<l  kuiupt  von  libett  kunst. 

2. 

Ist  uns  der  nieye  verewigen 
de|  acht  ich  nicher  clain, 
Ich  hau  ein  groH|  vrrla»igen 
nach  einefN  (frewlein)  hliiwleiii  reiot 
Es  mag  mir  wenden  kiimmer, 
und  ;^bt  mir  ein  hulitr«i  mut, 
es  frenl  mich  wiitt^r  niid  summer 
de{  sich  d^r  mej  nit  tut. 

4  'Frewiein'  int  nicht  ilurcbgeAtriclien ;  darüber  itcht  von  tlcThellMw 
Hund  'blumlein'. 

Vergleiche  mit  der  ganxcn  Strophe:  Die  üben  citlrle  Etohnie 
Nr.  684.  A,  u.  Wackpraagol  H  tI14.  6.  Str.  Dann  zu  4:  Böhme  6^3, 
A,  S  '1^  kiin  mir  wenden  kammcr';  7.u  5:  Böhme  137,2  'Du  geint 
mir  freud  und  bobea  mut.' 

3. 
Da|  Idtimlein  du)  ich  mayne 
da)  iut  kein  undcni  geluich, 
Eö  is  ein  frewiein  rayne, 
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^^^^^H           zart  hiibftch  und  uvdenleich, 

^H 

^^^^^H          Kr  tregt  ein  gulirui  hare 

^^H 

^^^^^P         und  einen  ratet»  luuftt, 

^^H 

^^^^^^P          7.way  fftlkeii  HWglein  nlarn, 

^^1 

^^^^^^          leuchtet  iw  meius  herzen  grünt 

^^1 

^M          &  lUtt  'bare'  hat  din  hwcht  'pare'.  8  leachtfin? 

^^1 

^M          Vgl,  BQ  1.  3:  Bübmc  30'.', 3  Das  bldinJoin,  das  ich  moine,  das            ^^^^| 

B»t  Ton  edler  art,  n.  UM,  A.  2  (Wavkern.  11,    1144)  Die  haiden     die            ^^fl 

^■ch  nmiiw,  die  ist  kainer  andern  j^leicb. 
^^^^^H         Ein  liidefilicli  figure 

,  ^M 

^M 

^^^^^B          hat  gut  an  sie  gelait, 

^^1 

^^^^^H           Kur  nlle 

^^H 

^^^^^^B           Glicht  tiud   IxäjL-haidonlieit, 

^^H 

^^^^^H          Mit  tugerit  ubergoHHen, 

^^H 

^^^^^F           got  grust  dich  biiUatn  blud, 

^^^H 

^^^^^L           Mit  ereil  ul>et'slo8titen, 

^^^^1 

^^^^^1          got  luir  dy  fnicht  behut. 

^H 

^^^^^^          Mus]  ich  eo  lang  enpereu 

^H 

^^^^^^1          du  alltrtibättid  deiu, 

^^^1 

^^^^^B          Kfl  preNgt  luoini  herzeti  rtwere, 

^^H 

^^^^^H           und  preijgt  mir  sicher  pcin, 

^^H 

^^^^^H           W«g  mir  Uliig  uyniant  wenden 

^^H 

^^^^^H           rooin  fmw  dein  wciplic.h  gut, 

^^H 

^^^^^^          Dein  her/  her  wyder  senden 

^^^B 

^^^f                  80  (rfrewMi  mir  mein  geraut. 

^^H 

^M          Naufa  5,  i   [K!tn   »chrieb   die   ente  Band   in  der  Zeile  fort  6,  &           ^^^^| 

^hfiii  H  'Ich  toiLi;  mii^h  dein   nil  verweK^n  .  .  .  fniwcu  uicin 

daKlbur            ^^^^| 

^Ltebt  von  dpntetWn  Hand  Ti,  h—ü  'weg  .  .  .  mein  geniut'; 

unten  iin           ^^^^| 

^Hlor  Baiie  Ton  denwllten  6,  1 — 5  'Verlangen  mich  ...  ich 

mag  mich           ^^^^| 

^Lit  ir  rerwegtrn'     'Amin  6.  5  z«igt,  wie  die  3  H&lften  xu  ordnen  itind,           ^^^^ 

^Un  fr,  "  i>t  vielluiiiht  '«endo'  rq  achrvibeD. 

J 

fr  ^hihis.'philol.  Clasae  vom  4.  Juli  1886. 

i:  höhmo  58S,  A,  3  (Wackemagel  11  1147)  Scholt 
ii^^n.  .lesum  da»  blümeleio,  Brächt  meinem  herzen 
via  pein. 

6. 

an^eti  mich  wil  krencken 
\nVnr  jclso  bestan 

.sol  ich  dein  gedencken 
liia^  nit  abelaiif 
Jiiii^'  mich  nit  ir  verwegen 
li  die  mein  herz  leit  pein, 
Idrf  iiias^  ir  pflegen 
libste«  frawe*i  mein. 

Aen   hat  die  hecht.      Wie  zu  5,4  bemerkt,  hat 
'iiiiili  dein  nit',  dann  'mich  nit  ir'   geychrieben. 
[iiriL'  r^i),  7  Sie  sprach:  Rot  woll  dein  pflegen. 

7. 
KiL'  li;in  ich  gedencken 

lilwttw  frewelein 
iiicii  kein  man  wol  krencken 
|sa|i;«i  ein  andern  syn, 
lieh  nit  getrawen 
1  lii.'lij'te  fraw  von  dir, 

lii  (iUrauf  Wülsfc  pawen 
L«irsi  gar  schediich  mir. 

VV^irt,  wie  'kann'  oder  'mir'. 
8. 
Ii)>ti  die  ich  zu  zir  trag 
|t4iiew  herze«  zwar, 

IjiiU'  mich  deyn  vil  sagends 
li  de|  ist  sicher  war, 
|niir  in  meinem  herzen, 

]i»»iisch  nit  libers  ist, 
iTiiiLi-ht  ir  freuntlich  scherzen, 
liatft  in  kurzer  frist. 


.■».jj 
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S  noilcicht  'denn  viel  ^ajjen,  wenn  da|'      7  'tnaclit'  i«t  wohl  in 
SU  iladeni      W  'gemat-ht'  i«t  Uiirdigfulrichen  uud  von  derselben 
'ffeikcluifit*  al>erfrei»cliriel>en. 

9. 
Dft}  pat  fiio  mir  hfirwider  umb 
auH(  irem  roten  raiiwt, 
Nw  gebogen  dich  got  mein  libes  liep 
und  spar  dich  got  gesiifit, 
Ich  luiLSj  mich  von  dir  Hcbaideu 
thuts  meinem  hensen  wee, 
tieschiftch  mir  nie  so  laide, 
god  gtw^gnn  dich  Irftw  iidee. 

V^l.  Tu4:  Bölinit«  101,  B,  4  RoiUtu  hinweg,  Rpikr  gott  dich  gsnnd. 

10. 

Nil  gut  es  an  ein  i^haidcf» 
du  atlerlibstoH  mein, 
Far  ich  über  dio  haide 
ungt^chaiilnj  wil  ich  Hein, 
Wie  wol  ich  miiHj  von  htHntüi, 
wa|  Ihj^  ich  dir  zn  leze, 
Hur/,  nmt  imd  all  mein  synne, 
dar  mit  ich  dich  crgese. 

VkI.  «n  1 :  Itöhiiiü  10],  B.  2  *Jcxt  ^ei  en  im   ein  »vbeiden' ;  ku 
6  D.  >*:    ItCilmiL'  102.  A,  ö   Fein»    lieh,   biib   dira  r.ur  lets.   diiuitt    du 
beb    deiim    leid»   erKt^txt;   "Jii'dy  1  Zur   lulz  loa«  ich  dus  herxo  niiMn; 
t»7,  9   Wim  liUvt  du  mir  eur  lulze, . . .   Da«  mich   die  weil  orgolxo, 
«fiD  dir  nm»yi  »elnV    431,  h  Vvni  du  duhJu  und  hiat  uiieb  itchier, 
yiAni  du  mir  sur  leUc  hier,  dus»  ich  uüuh  loidH  wtfolxo'f 

n. 

Alfio  hatt  ich  gedencken 
lag  lind  dy  nacht  zu  zir, 
Du}  liinl  wil  ich  ir  Hchenckeii 
da{  aul  sie  habe»  von  mir. 


376  SUsang  der  phüos.-philot.  Classe  vom  4.  Jidi  1885. 

Und  alle{  vra\  ich  gut)  vermag, 
da(  sol  sie  von  mir  han 
Don  seid  dir  lieb  vott  mir  gwait, 
ich  mag  nii  abelan. 

7  'don'  leao  ich;  vielleicht  'denn*. 

\gi.  zu  3:   Bobme  '<IÖ6,  9   Der   Uebttteo  alleio   nchenk  ich  dMl 
liedlein  zur  letxen;  11!),  13  Uiaz  lietliein  wil  icli  ftobenkeo  ucim  FeiBea 
buln  allein,  L'ass  aie  an  mich  gedenke,  ir  eigen  will  ich  Bcin. 

12. 
Der  uns  daj  lidteiu  newa  gelang 
da)  bet  »in  freier  geeel, 
£r  reit  zu  Ulm  atisz  und  ein, 
es  mwe  recht  wen  es  wel, 
Er  hat  tso  wol  geKuiigen 
aua}  »einem  freyeu  mut, 
Ist  im  so  wol  gelungen 
vwt  einer  jmtckfrawen  gilt. 

i  —  mühe. 

Vgl.  zu  1.  3.  5,  7;  Bi^hme  441,7  Der  ubr  da«  liedlcin  new  gc- 
»ajig  Ein  freier  Jäger  ist  er  gcnnDi,  Er  haU  gar  wol  g<?«tingcD;  Zu 
Augsburg  get  er  ein  und  aus.  Es  bat  im  wot  gelungen,  ja  glnngen; 
zu  1.  2.  5.  6;  Hühnie  *^17,  7  Der  un^  dix«  liedlein  new  gfwang  .  . 
Das  hat  getan  ein  gut  genetl  .  .  Kr  hat«  80  wol  gesungen  Aus  friicbem 
freien  niut  Aehnliche  Vcree  wie  I.  2.  5.  tj.  7  finden  sich  in  vielen 
Liedern  de«  li-  und  15.  Jahrhundert« ;  k.  B.  (1)  Bdhmu  88,7  Der  uiti| 
du  liedlein  new  geiang;  (1.  7)  Böhme  248,  17  Der  uu  da*  tiodlein 
new  geeangt  Von  newen  hat  gelungen  .  .  l»t  im  gar  wol  gelungen; 
(•'>.  6)  Höhnie  4^^,  H,  16  Er  bats  gar  wol  gelungen  Au>  frinchomi 
treien  niut;  (6)  Böhme  137,7  Wer  ist  der  un«  da«  liedlein  oang  Auaj 
freiem  inat,  ja  mutV  u.  44G,  SS  Er  hats  goaungcn  aus  ftruieni  mvi. 
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Herr  OhlenschLager  hielt  einea  Vortrag: 
»Erkl&ruiif^  des  Ortsnamens  Biburg". 

Dan  aiiffaUemJe  Ziusumnien treffen  des  Namens  Bi bürg, 
Biber  oder  Hiber^  mit  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Befesti- 
gungen oder  Oebäudorcsten  meinst  römischer  AbkiinftmusHt«  den 
Gedanken  erwecken«  diiäs  zvHäcben  der  Bedeuhmg  de«  Namens 
und  dem  fast  regelmüsäigeu  Vorkommen  historischer  Funde 
eine  B^r/.iebiiiig  vorhanden  sei,  und  dieser  Gedanke  gab  not- 
wendiger Weise  tlii^  Anregimg,  die«»  ßedeufcnng  auf  sprach- 
lichem   Wegi'   wi    erghlnilen. 

.Schon  F.  X.  Mayer  machte  darauf  anfmerksani,  «dofis  eine 
Menge  OrtÄchafteii,  wo  man  Spuren  von  dagewesenen  Lager- 
plillÄeB  und  Verse hanzungen  antritfl,  diesen  Namen  führen", 
Tind  wtxt,  ohne  weitere  Begründung  hinzu,  Biburg  oder 
Biber  liedeute  in  der  keltischen  Sprtu'be  einen  Lugerjdatz.') 

Dmbundert  Jahre  früher  hatte  bereits  Äventin  nich  mit 
einer  dieser  Oertlichkeiten  I>e8cbäfligt,  indem  er  schreibt:  ,Bei 

1)  P.  X.  Mayer,  Pfarrer  ta  Pondnrf;  CVIuuBuni  und  die  rAmiacben 
SdiwitsbAder ;  in  den  Verhnndl.  d.  Iiist.  Vcr.  für  den  ßegenlrreii 
L  8    117. 
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Pfering  an  der  Thonati  —  sieht  man  noch  ain  iili  hurkäta1,| 
ist   eine  alte  he.se/.ung  gewesen ,    hat  Kpona   gehaissen ;    Her 
g'main    man  nent's  noch  Pin  bürg,    in    den   alten    briefeiil 
aber  fiml  ich   Epruiburg.^)" 

Unter   diesen    alton  Briefen   sind    aber    liier    kann)  ür-l 
künden  zu  verstehen,  sondern  die  Aufzeiuhiiungcn  über  Anf-j 
fiiidunR  einer  römischen  Inschrift,  diu  CAMPEST  (ribiis) 
EPONAE  gewidmet  war.») 

Da88  Aventin  trotz  der  Nähe  »einer  Heimat  den  Namen 
der  Bt»ip.sti^iing  nii;ht  aus  dem  Munde  des  VoIkf?s  Kelhott.  ent- 
nommen   hat,  bewpisi  die   Behau{)tnng.  dass  er  dieseUw   Pin-l 
bürg  nennt,  eine  Form,  die  offenbar  ans  dem  richtigen  Namen] 
Pieburg   in  Folge   einer  Zuschrift   und    zwar  durch  fali^chc 
Sehen,  nicht  durch  falsithtw  Hören  entstanden  ist. 

Auf  lirund  der  Äventini.scben   Angabe  hat  auch  Philipp' 
A]>ian   in    seiner   Tojjographie    von    Bayern*)    und    ncwh    im 
Jahre  1B33  der  souöt  sehr  verdient«  Pfarrer  Dr.  Kran»  Auton 
Jäger  zu   Pfiiring  l>ehauptet ,    das  römische  Kastell  Wi   I'Ri- 
ring  habe  den  Namen  Eponaburg  von  rler  durch  (iie  Kömer_ 
hier  verehrten  Epnna  geführt,  ^woratu),  wie  Jager  hinziiNi 
durch  AbkUrzimg  der  Name  Biburg  entstanden  ist."^}  Ji 


2)  Aventin.  Bajeri«-he  Chronik  B\ich  M.  c-ap.  40,  (Bund  IV,S.ßil^ 
d.  npuett  Auft)^lM>).  —  In  ATfntini  annale*!  Uh.  I[.  cap.  S.  (B.  ir  H.  l'^i 
der  lii^unitauitgabe)  lautet  die  hieher  Ijexü^licliP  ätellr-  folt^MMWniavif^l 
Distat  ab  hao  (Küsching)  ad  det-imum  lapidom  EjMtna  et  ipsii  t«in4 
quam  porfca  <»ntinKeiiH  valli  extrenia .  in  CHinpi«)  pn>|>p  l'honin 
reatifpa  extiuit  Pi  nobarif  iniu  adcobic  vacaat;  in  iniiniinfalta  vn 
EptDuburginm  afriptum. 

8)  CorptH  Inscr.  Lat  III.  5910.     Uefuer.  da«  rflmisclie  liajrn 
3.  Awtl.  114. 

4i  Philipp    Apian;  Topoj^phie   von  Bayern    im  XXXIX.  [Und 
dea  Oberbayr.  Archivs  S.  172. 

b)  J^er  l>r,  Vnnt  Anton,    Annalu»  Ffoenn{<eDBe«    odi*r   ui4*rk^ 
wArdififitte   Bi^f(ebenheiten   di<n    Markt  PfKrint;   belreflend,  in  d.  Y« 
hnnill.  (1.  hiii.  Vor.  1'.  don  Ni^enkniii  II.  H.  2Sä.    Vf^l.  auch  Vertu« 
hi-t.  Vt-r.  1".  NiMcrUycro  VI.  \lb:^H)  S.  6. 
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also,  obwühl    er  den  riclitij<eii  Nmiien  ßihiirg  kaniitef 
Biftien  IUI   AvLMitiim  Ahleitnng  fest^ehiilt^n. 

Gesetzt  auch  dit-  Beiziehung  der  Kpona  aei  hei  der  Pfö- 
ringpr  .Bihtir^;''  /ulässij^,  st»  läast  j^ich  doch  die  j?ri>sse  Anzahl 
anderer  (gleich lautender  Niuiien  ditrehuua-  nitdii  mit  Kpoim  in 
Verbindung  »etKcn. 

Föwteiuann  hält  Bibnrg  für  gli'iirhh«d«ntend  mit  dem 
inhd.  Vorburg,  d.  i.  der  hei  der  Bnri^  lieitcendo 
Ort.*)  I>i'ni  widerspricht  »her  der  t<i[H>Kraphiäche  Befund 
I  de«  ((russten  Teiln  der  so  benannten  Plätze,  an  denen  keine 
Bui^  im  nütt«!  alter  bellen  Sinne,  alsii  auch  keine  Vorhurg 
sich   l>eKndet  und  auch  tVllher  nicht  hetuulen  kimnU'. 

SchuieHer  hat  den  so  häuüt^  vorkouiuieiiden  Namen  gar 
nicht  bespruchen  und  den  Ürklärungävursuch  Kiiglers,  der 
ilen  Namen  von  bia,  bie,  Biene  ableitet,^)  können  wir  un- 
beachtet lujQien.  Oraff  machte  alle  diese  Ort^nanit?n  mit  dem 
Thiere  Biljer  in  Verbindung  bringen,  ullein  uulIi  hier  wider- 

I  spricht    hüuHg   die   Oertlichkeit  auf  Anhöhen    und   fern   von 

i  ifinem  /-«  Biberwohnungen  geeigneten  VVask»er/) 

Bisher  begnügte  man  sich  mit  Förstemanni^  Krklärung  und 

[afiraehlich  mochte  sie  hefrie*Jigen,  doch  konnte  wie  nur  den  zu- 
frinlenNtellrii,  der  die  Üertlichkeiteu  gar  Tiicht  oder  nur  verein- 

,  w*lt  kannte.  AI«  aber  bei  näherer  Betrachtung  der  Ortschaften 
und  Fluren  ditwes  Namens,  deren  in  Bayern  allein  «choti  über 
ninf?cig  liegen,  »ich  herau^-utellte,  das»  die  verinichte  Namens- 
erklärung auf  einen  grossen  Teil  derselben  nicht  anwendbar 

L«üf  Aud«r»eitH  alwr  tu  hödiät  wahrächeinlieh  wurde,  Aiv^»  der 


§)  fftlfat«iiiiLun ,   Altdi'ulschM   Numenbuch.     Ort^nanieti  ä.  AaH. 
ttf. 

1)  K«rl   Kugler,  KrkluranH-  von  lautteDil  Ort«»anioii  der  AltmOl- 
[  ftip  and  Uim  Lmkrviffui.    KicbstäU  187^.  S.  'iS. 

^)  Onilf.   AUbocbücubcber  S|>nuliw.bati  III,  2J.     Vgl.  Bmuii- 
ntüler  in  «Un  Vttrh.  il.  lii»l.  Vrr.  f.  NU-di-rbiiymi  XVII  (lt«72)  ».  ;I0:J. 
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Name  eine  ort^eechicbtHcfae  Bedeutung  habe,  und  demnach 
der  Orffilagc  oder  den  öi-tlichcn  Funden  entsprechen  mOsäe, 
war  eine  neue  Untereuchunff  der  Namensdeutiinff  notwendig, 
am  naeli  Auffindung  der  richtigeu  oder  doch  einer  in  allen 
Fällen  pn.'^enden  Deutung,  dann  den  Namen  wieder  als  Hand- 
habe und  Finger7eig  für  Ertliche  Untersuch nngen  au  solchen 
Plätzen  KU  verwenden,  wo  zwar  der  Name  noch  haft<!te,  die 
geschichtlichen  üeberreste  aber  vpn  der  Olwrflüche  des  Bixlena 
verschwuudeu   waren. 

Der   Ortaname  Bihurg   ist   achon   sehr  alt   und  komnil 
nach  Förstemaini')  bereits   im    8.  Jahrhundert    vnr,   ebenda^ 
Hnden    sich   auch  Beispiele  aus   dem  9.,   10.  und   II.  Jalir-^ 
hundert.*») 

Die  zweite  Silbe  des  Wortes  Biburg  deutet  unzweifelhuf 
auf  eine    Befestigung    hin ,    und   das    Vorhandensein    eiuer^ 
solchen  Hess  sich  auch  bei  einer  Anzahl   von  Oertlichkeit^ 
des  NameuH  Biburg,  sowie   auch   solcher  ermitteln,   welche 
mit  der  abgeschwächten  Form  Biber  benannt  waren. 

Schwierigkeiten  bereitete  nur  die  erste  8ilbe  und  ui 
deren  Deutung  zn  ergründen,  machte  ich  den  Versuch,  alle 
erreichbaren  (Jertlichkeiten  dieses  Namens  und  verwandte 
Benennung  zusammenzu stell eu  und  ihre  Ortslage  äowie  ihr 
histürisehen  Funde  zu  prüfen  in  der  Hoffnung,  dadurch 
einem  Aufschluss  zn  kommen.  Eä  schien  aber  nicht  ratsan 
diese  Zusammenstellung  dem  Text  einzureihen,  da  sir  jeducl) 
als  Beleg  in  einztOnen  Füllen  unentbehrlich,  in  andern  sehrer-^ 
wünscht  ifit^  so  folgt  dieselbe  als  Beit^e  und  zwar  »od  di4 
Oertlichkeiteu,  an  welchen  Befestigungen  und  sonstige  Funde 
sich  zeigten,  soweit  nie  mir  bekannt  wurdeni  alle,  von  deit^ 
übrigen  Ortächafteu  aber  noch  so  viele  genannt,  dasK  die 
grosse   Verbreitung   des   Namens   deutlich   erkennbar    wirdi 


9)  FGrst«mann  a.  a.  Ü. 

10)  Siebe  d.  BeiluRc  a.  14.  21.  33. 
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wo  |j;edruckU  <^i«Ilt»n  vorlagen ,  habe  ich  nicht  unterliiasen, 
dictw  aiizufflbr^ii,  ullt*  uiulereii  AiigitUeii  siiul  den  Aiifzeirh- 
Dtnifi^en  eiitnoimuen,  welche  ich  schon  seit  .Iiihren  auf  GrvinH 
«ige»«r  An»ohuuim^  rnler  niicb  uiOndticben  und  sclirift.Iichen 
Tprtraueiinwtlrdif^ea  Mitteilun^n  iiiederf(o:^hHeben  habo. 

Die  vt*rsc}iie<k'nL'  >?<?Ii  reih  weise  eines  iiud  desselben  Orts- 
nutiien:«  in  Kurten,  Urkiindcn,  Hundscbriften  u.  dgl.,  welclie 
der  mrhr  mlor  weniger  richtigen  Aussprache  des  auskunft- 
^benden  Ort*ilwwnbners,  ziiyhneh  über  iiiieli  dem  ittehr  oib»r 
minder  guten  Uehi>r  des  Autzeicbueudeu  entspricht  und  unter 
di<*tteoi  Kinfln-süi  zuweilen  zweifach  zu  leiden  hat,  gibt  aljer 
XHgleieb  imch  die  Mittel  an  die  Hand ,  die  uräprlingttche 
ei^ev^ntlie.b  rirbtif^e  Ausspruche  eines  tlrLsnanien-'^  zu  ergründen. 
damach  die  irrigen  Itelierlieferungen  zu  beriebtigen ,  nnd 
diunit  die  notwendige  Orniidli^^e  r.iir  Deutung  de»  Niinienis 
heiTU.'itellen. 

Je  banfiger  ein  solcher  Nnme  sich  findet,  um  m  eher 
wird  fdr  densell>eji  Heilung  gefunden  werden  können,  scJhst 
tn  deoi  Falle.  dasH  er  niclit  ein  einziges  mal  völlig  richtig 
gnthrieben  wäre,  denn  die  Verbörungen  oder  Verschrei- 
bungen  »itzen  nicht  immer  an  derveDien  Stelle  nnd  einzelne 
Teibt  dftj«  Nunien!4  werden  jedenmal  richtig  wiedi^rgegeben 
Ferner  vollziehen  sich  die  im  Laufe  der  Jubrhunderl« 
^ntrelentlen  Veriinderungen  mid  AI>M;hltiifungen  zwar  fiberall 
lUich  deiinelben  (Jesetzen,  aber  nicht  überall  gleich  stark  nnd 
in  gleichem  Grade  und  der  Grad  dej*  Veränderung  ist  viel- 
farb  abhängig  von  der  mehr  oder  weniger  IiOKtimmten  mnnd- 
artli<:hen  und  Rrtliclien  Aujwprache  der  Vokale  nnd  Konsft- 
ujuit«ii.  rftowie  der  mehr  oder  weniger  häutigen  Anwendung 
dof  Namens. 

Denn  je  nft<*r  ein  Eigenname   verwendet   wird ,   nni   ko 
leioKter  wird,  wie  hei  den   nbrigen  Wortern    einer  Sprache, 
•röe  imprflngliche  Fnnnerbalt4'n,  wahrend  wenig  geKprochene 
|1»^..V  rhit<».-pliilol.  hUt  Cl.  3.1  2« 
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und  gehörte  Wörter  dem  Gesetze  der  Uuibilduug  in  höherei 
Masse  unterworfen  sind. 

Betrachten    wir     danuifhin     die    Nunien    der    hier   hi 
iiprochenen    Ortschaften    mit    ihren   Nebenformen ,    m    find 
sich    Bibcrg    neben    Biburg    (Biber)    für   deniielben    Ort   bei 
Nr.  21.   30.   33.   35   der  Beilage,   Bibereck   gleich    Bibai^ 
Nr.  17  :  Biberich  gleich  Bihnrj?  Nr.  48.  gU^ich  Bibinu  Nr.  31 ;'  ™ 
Bibor^  }>Ieich  Böberg,   Böberger  Nr.  12  ;  Büberg  gleich  Bi>- 
iHTger,  Beltberg,  PiJttberg  Nr.  II;   also  auch  Bidburg  tmi 
und  Bedburg  gleich  Bibarg  Nr.  58.  59. 

Die    letzten  Namen  sind  & ,    welche    den  Schlü»(ot    r.iil 
Deutung  der  ganzen  Naraensgrupi»  zu  gebt^n  im  .Stunde  sin 

Die  erste  8tlbe  bed  oder  bid  (pik)  schlietut  .sich  immli 
an  diL^t  ahd.  betti  oder  jiitfai  an,  welchfs  dem    ueubnchdpii 
9cheu  Bett  ßowobl  als  Schlafstelle,    wie  auch    aln  Ackerbei 
entspricht'*)  und  in  dem  Ortsnamen  Heribeddi  (dem  heutige; 
Herhede  an    der  Ruhr)  die  Bedentimg  Heerlagisr,    Lager 
stelle  hat.'*)  BidburgundBedburgwürdedemnach eine  Lage 
bürg,  ein  befestigter!  Lager  bezeichnen,  eine  Deutung,  die  de 
Sachbelund  in  keinem  bekunuten  Falle  widerspricht,  io  den  meji 
sten  rällen  durch  denselben  iMvtütigt  wird.  DiiftSrnber,  da.**^Bid- 
Inirg  leicht  in  Biburg  (Ibergehen  kann,  bfirgt  nicht  bhis^it  di 
Vemiutuug  und  die  Erfahnmg,  dass  m  der  Aussprache  das 
tmd  t  vor  b  und  p  nur  si'.hwach  oder  gar  nicht  vernidiinb; 
ist,  sondern  auch  ein  ziemlich  ähnliche.^  Beispiel.  Bei  Scbniell 
(S.   UU4)  flndei  »ich  uäuilicli  neben  Bidmarch  und  Bitmarc 
mit  der  Bedeutung  Grenze  und  Grenzxeicheii,  ein   Wort ,  i 
welchem  die  ei^te  Silbe  wiederum  Feldlage,  Gebiet  iMMlentel 


11)  Eine  Untersuchung  iler  Ortschullen  de«  Kaiuen»   BlbSa 
welcher  hior  einmal  neben  Biburg  ers^-hrint,  ert- 
bei  keinem  der  ßbriffen  Fliltxe  dtuifOB  Namens  his 
bekannt  »ind. 

12)  (iraff  a.  a.  O.  HI,  49.  51. 
ISj  4Jrinuu,  0«iichichte  der  deuUchvQ  Sur 
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[iuicli   die  Fi>rm  ßimnrch   und  Pietnarch,  also   dieselbe  Aus- 
LKtcM^ting  de:«  t   und  d    wii'    in   ßidhuix    zu  Bibui^,    obwohl 
liier  nicht  ein  Li|ip(>nli\ut,  sondern  oine  Liquida  fülgt. 

Wenn  aber  dioöe  Abjicldcifung  von  Bidbur}^  in  Biburj^ 
[  zugegeben  werden  luuss ,  so  eWialieu  wir  auch  für  Biburg 
[die  Deutung  des  hcfeHtiglen  Lagen;. 

Hotracbt«'!!  wir  aber  diese  Ort**nainen(umiIie  noch  etwas 
I  genauer,  k».)  ergeben  uicb  utieh  t'iir  einige  andere  bisher  un- 
zureichend erklärte  Namen  liefriedigende  Auf^ehlCi^^e. 

Die  urkundliche  ^k;h^eibweiMe  iwt  Biburg,  Biburch,  I*i- 
Itiirb  und  dif  letzte  Vmxw  .  bei  welcher  der  Qauiulaut  zum 
1  ltIo4ieii  llaurb  geworden  ist,  leitet  binüber  zu  dem  Namen 
iBetburc,  Bedbnr  CBedburg),  den  einige  Orte  in  Rheinpreussen 
I  tragen  und  zu  dem  Flurnamen  Betbur,  welcher  in  der  Schwei» 
Inch  lifter  findet'*)  und  seither  durch  das  nbd.  petabur,  ca- 
Ipellu,  debibrum  erklärt  wurde.' ^) 

Aus  Nr.  59  der  Beilage  aber  ist  er»icbtlich.  dass  neben 
fBiNllinrg  Hurh  die  Form  Bedhur    für  die  nämliche  Ortsclmfl. 
|vorkoiimil.  da*j  wir  also  auch  Bedhur  \\U  abgeschliffene  Forin 
von  Bedburg  wie  Biber  von  Bidburg  oiiseheu  dürfen. 

Die  Beol>a'ditung,  da^«  auch  an  Plütüien  tlitHcs  Namens  aich 

nur  einmal  eine  Spur  einer  Kapelle,  öftt^r  aber  romiMcbe  Ueber- 

|n*!4te  fanden,  da%  also  die  Erklärung  Kapelle  (delubnim)  hier 

nicht   im   mindei^n    pa5)st,    be:;tininit  mich   auch   für   diese 

[Bethur  die  Deutung  «festes  Lager'   in  Aiixpruch  zu  nehmen 

liind  elwn«)  den    bisher  rätäelbafteu  Flurnamen   Betniauer 

bei  IsDjr,  wohin  die  Volkssage  die  Retiie  eines  römischen  Ca- 

i  «t?IU    verlegte'*)    und    wo   sich    solche   Spuren    nenenlings 

*'"■'*••"),  All  dieser  Namensfamilie  heranzuziehen.    Betmauor 


Ui  Sieh«?  IleilftK-..  n.  57— 7^ 

lir>  Siehe  T*fil««tf  n.  5».  und  Gruff  ».  a.  0.  IIb  18. 
16)  RaM«-.  Oantitt  8.  G4.  A.  9  n.  ObcrduQaakreis  I.  S.  3A. 
IT)  I'multni.  E.  x.    Diu  AltertBiner  in  WUHteinberg  S.  129  und 
KAtJ^rwch  Wtu-lttmberK  .S.  U4  (Hiulriiuwiintchrift)  u.  S-  1^2. 
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bedeutet   demnach   La^eriuuuer    und    auch   diese  Budeutuufl 
fltimnit  mit  dt.>m  thatsuchlichcn  Befund. 

Ic)i  glaube  um  su  mehr«  daäs  die  ebeu  niitf^eteilte  Aun- 
leguiig  Jeä  Numeuä  Anspruch  auf  Uicbtigkett  machen  Uiirf. 
weil  sie  nicht  bloss  alle  vei-wandten  NameJisfonnen  t^]lrHclüicb 
in  befriedij^ender  WtMsi;  zu  deuU-n  vtjnnag,  ttmidern,  weil  die- 
selbe aueh  in  ullcu  Füllen  den  vorhiindeneu  hist4>rixeheE 
Ueberre-steu  Rechnung  trügt  mid  mit  den  Thattjachea  nirgend 
in  Widerspruch  steht. 


Beilage. 

OertlichlieiteD.  wulcfae  den  Namen  Biburt;,  Biber  und  verwandta  | 
ßezeichnuDgen  tragen. 

1.  Bei  Bueb«u«iorf  (8W.  IV.  6.  Bzk.  Starnberg)  ist  nörd 
an    der   rSmischen  Strasse  eine  viereckige  Schanze,  welche  die 
Btberächanze    genannt  wird.    Oherliayr.  Arch.   III.  S.  2fi 

2.  Am  Wesslingeraee  (SW.  IV.  !1.  Bez.  Starnberg)  lieg 
eine  viereckige  Schanze  in  einem  QehÖlz,  welches  den  Nunifl 
B  i  b  e  r  h  o  1  K  trägt. 

8.  lui  An^er  am  Hause  eines  Bauern    in  OberbiborJ 
(8W.  Vm.   1.  Bik.   Wolfralshausen)    findet    sich  eine  Scha 

4.  Zwitfcben    Köngetried    und    Dlrlewang    ßndot    äiub 
Beibnrgerwald.  (SW.  VIII.  So.   B/k.  Mindetbeim). 

5.  Zu  Deining  (SW.  X.  3.  Bzk.  WolfratshauRcn.)  ist 
Apian,  Topographie  S.  69. :  Veetigion»  untiq.  nominatum  , 
der  13  i  burüh**. 

6.  Der  Weiler  Biburg  bei  Oberlindadi  (60.  L  34. 
Burghansen)    war    früher    mit  einer    viereckigen  Schanze 
geben.     Klämpfl,  der  Scbweinachgau  U.  8.  271. 

7.  Biburg  (SO.  IV.  31.  Bzk.  Trostberg)  bei  Sch&oha 

8.  Von  Bibcrg,    einem  Dorl'   bei  ScIiCiiau  (SO.   IX.   Il 
Bxk.  Aibling)  meldet  Apian,  Topographie  S.  V2ti:  Biburg 
et  paladcs,  in  agro  versus  orienlem  propc  paguni    biTtniC» 
pnltura  ex  Baxo. 


VtiitnMMtjitftr :  JCrklärumj  des  Ortgnnmem  Bibitry.  385 

9.  Zwücheu  dem  Bargstalle  Totelbam  und  dem  Weiler 
[Biliorg  (SO.  IX.  36.  Itzk.  Lnutea)  i.st  auf  frcieiu  Felde  ein 
[rÖmiKches  Lager.  Unber,  AI.,  EiDl'Uhruog  des  L'hxibLentauis  in 
ISQdobtdouUchland.  lU.  8.  41. 

tO.  Zu  Biburg  bei  Kulbiüg  (SO.  X.  43.  Bzk.  Lftufcn) 
[wurden  18^6  riSmische  Grundtiiaueni  gefunden.  OberU»yr. 
JArch.  I.  S.  177. 

11.  Der  Weiler  böberg  bei  Keitham  (80.  XVI.  r..  Itzlt. 
[Uiwbftch)  hoL8st  Pöttburg  in  der  ForätwirUchBfUkarte,  Btt- 

berger  im  topogr.  Atlas  v.  Bayern,  Bettberg  b»i  tCitten- 
manu   und   Hohn,   Lexikon   v.   Bayern. 

12.  Eine  halbe  Stande  s.  v.  Mie«bach  (80.  XVIL  9.)  liegt 
eine  Binflde ,  welche  nach  Eisenmann  und  Hohn  Biber g , 
nach  der  Porst wirtschaftskarie  und  dorn  topogr.  Atta«  BÖ- 
bergor. 

13.  and  *U  8t.  8W.  v.  Miosbach  ein  Hof  (8W.  XVIH.  8.), 
der  Biberg  heiast. 

14.  Eine  Biber,  nach  Huber,  ßinfKfarung  des  Cbristeu- 
Itoms    in    Budostdeutschland.    III.   S.   8    eine    Nebenhnrg    von 

Flinttbach  liegt  (SO.  XX.  18.)  bei  Brnnnenburg.  Dieselbe  wird 
im  Jahre  lU3U  Pipurc  gunaxint.  u.  cod.  dipl.  Juvav.  p.  231 
Ofid  2&1. 

15.  Zu  Biburg  b.  Pü  raten  fei  d  brück  (NW.  1.  lU.  U/.V. 
BmcJci  ist  am  SQdt^nde  d.  Dorfes  not'h  der  liest  eine«  Grabens 
und  Spuren   von   Mauerwi^rk. 

16.  Auf  don  Uibor&ngcrn  südl.  v.  Aufkirchen  (NW. 
V.    13.   Bxk.  Brück.)  ist  eine   Vertichanzuog. 

17.  Biberock  bei  Deutenhauscn  (NW.  VI.  7.  ßzk.  Dachau) 
luisrt  b«i  Apinn  To|H>gr.  8.  15,  21   noch   Biburg. 

18.  Auf  dem  B  iberecker  b  erg  bei  Hirtibach  (NW. 
X — XI.  8.  Bzk.  Dachau)  befindet  sich  eine  Drei  eck  seh  aoKe.  Ober- 
bayr.  Arch.  XV,  (186Ö)  S.  242  u.  Taf.  V.  2. 

h!9.  lu  Biburg  b.  Aag.-*bnrg  (NW.  XU.  26.)  steht  die 
Kirche  auf  dem  künstlicben  HUget  einer  alten  Befestigung. 
|Anrr.  Viaca  8.  58. 
■  -10.  Hei  HaanerUhofeo  (NW.  Xlll.  45.  Bzk.  Neuulm)  be- 
Kadot  Hieb  «in«  viereckige  SiOianze  neben  den  Hiberttckern. 
''  21     "    ■     rg    (NW.  XVIll.  ß.   Bzk.    Pfaffenbofon)    heifist 

ifc^    Bach  M  k,    hißt-,    Friaing  I,   2,  n.    1237,  im  .1.  1060 

~v    bin    Apian,   Topogr.   8,    152«  U.     Biburg,    vilUj 


S86 


SftJum?  der  phii(is.-]}hiIo1.  Clagse  vom  4.  JhH  138S. 


'/t  St.    weetl.    davon    Hegt   bei  der  Aichraüble  eine  viereckige 
Sclmoze. 

22.  Zwischen    Rinnberg  und    Pörnbach    (NW.  XXIIi 
Bzk.   Geisenfelil)  fiodet  (<ich  der  Flnrnnmc  Di  barg. 

23.  ZwiscboD  Eitenshelm  und  Tanbevfeld  (NW.  XXXIIL  9^ 
Bxk.  Eichstlttt)  liegt  ein  Biburgfeld. 

24.  OestlichbeiBöberg,  nacli  Apian,  Topogr.  S.  167.  14^ 
Biburg  (NW.  XXXVI.  5.  Hzk,  Ingolstadt)  heisst  eine  Flur 
„im  G'schanz". 

25.  Zwischen  Datlenbninn  u  Weilheim  (NW.  XXXVI.  25^ 
i$xk.  Monbeim)  befindet  sich  bei  den  Bibergwiesen  «lo^ 
viereckige  Rcbaoze. 

26.  In  der  Waldubteilung  Bibich  (Diburg  tup.  Atlns)! 
bei  Altdorf  (NW.  XL.  lO.)  liegt  na  der  römischen  (ireD£lini< 
ein   kleine.-!  vioreokiges  Lager. 

27.  Im  Raiteobncber  Forst  (NW.  XLl.  15.)  betiodet  siofa 
nahe  bei  d.  Römerstras.se  eine  Abteilung  BibnrgerscbUg,  in 
welchem  wahrscheinlich  das  bis  jetzt  unbekannte  rSiuischfl 
Zwischen  lüger    zwiäcben   Pfinz  und   Weissenburg  zu  suchen    ist 

28.  ü:iH  Dorf  Biburg  liegt  (NW.  XUIL  13.  im  bxk^ 
Grediog). 

29.  In  der  Flur  Biber  bei  Höresham  n.  d.  Ah.  (NOj 
1.  37.  Bzk.  ßurghau.^en)  stecken  alte,  dem  Auäcbeini!  nach 
rümisthe  Mauevreste  Jni  Hoden.  Handsch.  Ber.  v.  BezirkAamt- 
mann  G.  Wiesend  an  d.  bist.  Ver.  f.  Oberbayorn  Über  die  Grftb*_ 
hUgel  V.  Höresham  v.   10.  Mai   1862. 

SO.  Biberg   (Biburg)    beisät  eine   viereckige   rbmischfl 
Schanze  zwischen  Forstinding  und  Strassbeim  (NO.  IL  12.  Bzk,  I 
Ebfirsberg)   topogr.   Atlas. 

31.  Bei  Biburg  (nach  dem  topogr.  Atlas  Bibing)  be-_ 
ßudvt  sich    eine   Rundschanze   (KO.   lH.    24.    Bzk.    Haag)   er-^ 
wllbnt  b.  Hubnr,  Einftlbrung  d.  Christentums  in  Südostdcutoh» 
land  III.  8.  68. 

32.  ßin  Weilt^r  Bibertz  Hegt  bei  Obergeiselbach  (NOJ 
VIL    15.  Bzk.  Erding)  ein  Scbauzfeld,  in  der  Nabe. 

33.  Biberg  (a.  1130  Bipurg)  wnr  nach  LamprochlJ 
Karle  des  Matichgaus  vormals  rJ^miscbe  Befestigung  (NO.  IX.  &2J 
Bzk.   RottatmUnster) 

34.  Der  Hof  Biberg.  Pfarrei  Wiltibreil  (NO,  X.  47, 
Bzk.  Siiubach)  war  früher  vertfcbanzt,  Jetzt  i.ii  der  Gruben  «ilfe-« 
gefUUt. 
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35.  Kill  Hüf  Bi  berg  (BHiu  r^  im  Kataster)  liegt  bei 
^illireditiiiy  (NO.   XVH.   34.   Bzk.   Kggeofelden). 

36.  Ein  Weiler  Biberg  südw.  v.  Hnnnersdorf  (NO. 
UU.  37.   Bjk.  LandAu). 

37.  Der  PtnU,  wo  im  Jubro  I  I  Sl)  die  BgidiaukiiTho  in  Podsau 
NO.  XXII.  61.)  «rtuut  wurde,  biess  ?,u  jener  Zeit  Biburcb: 
iindain  cuiusdam  c&pelle  super  ripam  eoi  fluininis  in  loco  r|ai 
biburcb  in  vulgo  vocatar  secus  pataviam  super  reliquiAs  beati 
EgtdÜ  in  caia.s  bonore  codcin   luLsilica  a  doobus  fratribus  no^trifl 

unstnujtn  est.      Monum.    Boicn   XXVIII.   t.   2.   p.    11.S.   n.   XV. 
B.  XVI. 

38.  Der  Weiler  öiberg  bei  Sebmatzhattseo  (NO.  XXV,  IG. 
Bsk.   Rottenburg)  Uogi  an  einer  viereckigen   römiächeu  Schanze. 

39.  Kin  Weiler  13 i  borg  bei  Landau  an  der  I&ar. 
|N0.  XXV.  :J7). 

40.  Bei  dem  Weiler  Biburg,  im  Bi  burger-Holn 
'JO.  XXXI.  27.  Ikk.  Straubing)  liegt  eine  vieretikige  rSmiscbe 
cbmize.  tupogr.  Atlo». 

41.  Diburg  bei  Abensberg  (NO.  XXXII.  9.)  liegt  ao 
■inw   von  Natur  befestigten   Stelle. 

42.  Diß  Bihnrg  bei  HRiring  (NO.  XXXIIL  4.)  ein  rJi- 
niiKhes  Lager  ».  S.  378. 

43.  Südlich  vou  Wiacbelburg  (NO.  XXXUI.  38.  B«k. 
[StrtiuhiDg)  Ing  im  Biberfeld  ein«  jelxl  iiabexu  zerHtfirto  vier- 
'  Kkigt!  rötniäi'bH  delmnze. 

44.  Bei  Bibererk  iNO.  XXXIU.  h(\,  Hzk.  Wolfstein) 
licftt    ani    SiblcuMplalz     eine    runde    Verscbaniiung.    topograph. 

I  Atlwblatt. 

45.  Beim  Weiler  Biber  in  d.  Nabe  v.  Mendorf  (NO. 
3UIXV.    1.   Bzk.    HieOenburg)    liegt    der  Uesl    einer    vieieckigeo 

j  rCmiR'tieD  Schnote. 

46.  S^viiaclien  Eggmübl  u.  Hagelstadt  im  Walde  ,Habinger 
I^Uerparten*    (NO.  XXXVI.   20.)    liegt  der  Scblossbeig,   ein 

»iweckines  rGmiscbes  Lager    Verband!,  d.  bist.  Ver.  f.  Nieder- 
l**JfrD  XVa  (1873)  S.  ;110. 

■17.  Kid  bandbcbril'tlii-beä  Uiplomaturium  von  NiederniUnäter 
**»*ichQot    in     der    Nlihe     der    Kiogscbaoze    zwiscbeu    Potttsaal 
\\   AMtaeh    (NO.  XXXVIl/VlII.    13—15)    in    altcu    Urkunden 
*'•  '  "!<  mit  Noiui-n  B  ibe  r  (Scbuegraf,  In  den  Verhandl.  d. 
.     f.    Ob.irplnl«   X-   8.    18H.    Anm» 
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4Ö.  Anaserdem  findet  sieb  der  Name  Biburg  noch  j 
einer  Anzahl  von  xui^aiumeiigeseUteD  OrUnaraen  wie;  Vil 
bibnrg,  ßinabiliurg,   Prauec biburg. 

Von  Platzen  ditses  Namens  au^ticrhalb  Bajeni§  fiäea 
folgende  nambaft  gemacht : 

49.  Bi  berieh   b.  Mainx,   das    in  den  onnales  Pulde 
P.    1.  n.  388   Biburg  genannt  wird. 

50.  Biberburg,  eine  Wu^tang  bei  Kannstadt  am  Necl 
dem  Clarenna  der  Peatingertafel.  ».   Fönstemann .    AHdeul 
Namenbuch,  Ortsnamen. 

öl.    Auf  dem    Biberlikopf    an    d.    Bömerstra^» 
Walen-  nach  dem  ZUricbei*äee  sind  die  Ueberbleibdel    einer 
mischen  Lftgerst«lle    nach  Keller,    F.,   die   r&miscben  Antüa 
langen  in  der  O&tschweiz    (in  den  Mlttcil.  d.  antiqa.  GesclL 
in  ZUricb  XII.)  S.  ^^27   u.  dessen  Karte  der  OutÄchweiz. 

52.  Gleich    Oätlirh  von  Enns  in  Oberöaterreich  (dein 
LanreacQui)  liegt  ein  Ort  Namens  Bipurg. 

53.  Zu  Bib«r  bei  Offenbach  in  Hessen  sind  wied«rH 
r5mi.sche  Funde  gemacht  worden.  Steiner,  das  Maiogel] 
u.  s.  w.  S.  227. 

54.  Das  riunlscbe  Lager  zu  Nicderbjber  a.  d.  W»^ 
nicht  weit  vom  n&rdlichea  Ende  des  rümiäcben  UronzwalUe] 
Bbein,  dürfte  allgemein  bekannt  sein. 

Ebenso  si:beinen  die  Namen  zweier  englischer  OrUchitj 
hieber  zu  gehören,  nämlich: 

55.  Bibnrj,  Dorf  in  der  Grafschaft  Gtoceeter  und 
5ß.  Ridborough,  Dorf  in  der  Grafschaft  Kent. 
Dorh  konnte  ich  von  keinem  von  beiden  erfabren,  ob 

ßefestigungi^ireste  vorhanden  sind  oder  sonstige   Funde  geniü 
wurden. 

57.  Bittbnrg  (Bidburg),  Stadt    im   Üez.  Trier   ersch 
schon  im  Ilinerarium   Anlnnini  als  Beda  vicus,  am  WHg» 
Trier   nach  CÖln   durch  die  Eifel  (her  a  Treveri»  Agrippin 
ebenso    in    der  tabula   Pfutingeriana   als    Beda;    im   9.  <7i 
Bchon    als    lU  d  c  b  n  r  b  c.     (Fürstrmann ,    A  i   ' 
buch  S.  2-18)  u.  war  das  Stondlngcr  einer  i' 
(Jahrb.    d.   Ver.  v.  Allertumsfr.  im   Rbeinl.   Heft.  XXXI.  6. 
u.    Führer   durch    das    Provinzialmu&ou'"    ^"    '^  ' 
S.    lU  u.  24.) 
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68.  In  der  Nttbe  von  Bedburg  (Oasters  gegenüber)  b. 
)Dääeldorf  wurde  ein  römischer  Stoinfiarg  von  aosscrordeniUcber 
^Grü^e  gefuodcii,  Korrespondonzbl.  d.  wcstd.  Zeitscbr.  f.  Oeseh. 
u.  Ruubt   III.  (1B84)  D.  45. 

5H.  Zwischen  d.  Landetrasse  u.  dem  Orte  Hedburg  (od. 
iiedbar)  bei  Clero  wurden  allerlei  Gegenstände,  anter  anderen 
grosse  mit  Elisen  beschlagene  Kichstäinme  und  riete  MQnzec 
ans  dt>r  apilteston  rOmiHchon  Zeit  gefunden.  Jahrb.  d.  V.  v. 
Altertamsfr.  im  Kheinl.  XXXL  S.  121. 

Der    Käme    ßethtir  bezeichnet    nach    Grimma    Mythologie 

»8.  59.  Tfi  ein  delubrum,  heidni&cheD  odi<r  christlichen  Tempel, 
nail  wird  von  ihm  abgeleitet  von  bed.  d.  i.  Tisch  (ara,  altare, 
fuiom)  o.  bar  d.  i.  HUtte. 

60  In  der  „Beppur"  (oder  „Betpur")  nördlich  von 
Hdttwylfln  im  Canton  Thurgau  1 'f«  St.  sttdl.  von  Bschenz 
I  wardeo  Mauern  anfgedcukt,  wolche  mit  Wahrscheinlichkeit  als 
^bdie  Trümmer  eines  römischen  Kastells  betrachtet  werden  können. 
Hfi.  Jenny  in  d.  Jabrb.  d.  V.  v.  AJtertbamsfr.  im  tlbeiol. 
■jLXXVn,   1884,  S.  194. 

^^^     In    vorliegender  Mitteilung   ist    auch    sehr   beachtenswert, 
^^^k  B«ibur  als   Keminin  gebraucht  ist  wie  unser  Biber. 
^B  Im  Knut-on  Zürich  begegnen  wir  elf  Lokalitüten  ,  die  den 

i^Vunen   Betbur  tragen,   nSmÜch   bei  den  Orljichaften 
Gl.  AtToltern  am   Albl», 

162.   ÜrUtten. 
6;i.    I>orlikoD, 
C4.  Fluntorn, 
65.   Niuderhasli, 
66.  Horgen  (Kllpfnacb), 
G7.   Lindau, 
68.  Oetwoil  (zwei  Betbaaern), 
69.  Kiffersweil, 
70.  Wiodliich, 
71.  im  Kanton  Aargau  zu  ätetteu  bei  Rordorf, 
Kuller,   schreibt    tlber    dieselben:     ,,Murkwtlrdigerweiae  ist 
Wi  dun  drei  crHtgeniinnten   Di^rfern   gerade  der  Punkt,   welcher 
Betbur  hnisdt,  mit  den  '['rfliiiu<eru    rniui«eher  Häuser    be- 
,dKkt,  beim  vierten  liegen  rüraische  Uoberreste   in    der  un- 
1  BÜtlelbiu'eu    NEhe,    die    Übrigen  Loknlltätoa    befinden    sich   auf 
teils    in  der  K&lie,    teils  eDtfernt  von  jetiigen  Ort- 
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^Daw  alle  diese   Belbur- Stellen  ebemalige  Kultsiftttea  der"^ 
«ifftlirend    des   sei^hätea  Jahrhunderts    nucb   dem  Heideotum    er- 
*  ^Abenen   Alemannen   bezeichnen,  i&t  wohl  keinem  Zweifel  unter- 
worfen.      Htitt«n   dieselben    dem  chrisÜichea  Glauben    gedient^^^ 
so    wllre    wohl    an    der    einen    oder    andern    dieäer    Oerllich- 
Iceiten     aus    dem    primitiven     Hethause    ein     Oratorium,    eine 
Kirche  erwachsen.     Es  ist  eher  anzunehmen,  dasd  bei  den  drei 
erstgenannten  Lokalitäten    an    die  Stelle   des  rOmisuhen   Kultaa      : 
deutsche  Götterverehrutig  trat,  obwohl  nicht  möglich  ist,  Bfl8t«^| 
.'Solcher   alemannisch- heidnischen    BethäuHer    aufzufinden,    oder^^ 
sich   von  der  Form  und   Anlüge  derselben    eine  Vorstellonf^   zu 
niucheu;"   Keller  im  Anzeiger  f.   Sirbweizerische  Qesuhichte  und 
AUertuuiökunae  B.  II.  H.  U.  Jahrg.  IX.  (1863)  S.  36.     (Die 
zwei  letzten  Kamen  Windlach    und  Stett«u  nach  Keller,  Ferd. 
Beitage  zur  archftologiscben  Karte  d.  Ostsohweiz.  S.  24  d.  33.  mi 
U  et  hur  bat   liifforswoil  kommt  in  einer  KirchenrechaaDg  voaH 
i'lOl     mit   der  Scbreibort    „I'appur"    vor  and    1865    wurden 
daselbst  römische  Gebäude  gefunden.     Auf  dem  Betbur  auf  der 
uordöstiichen  Seite  des  Zttricbbergs  stand  eine  Kapelle  St.  Lieben. 

72.  Bedebar  est  cit«.^  par  ta  charte  de  1150  au  nombr« 
des  viUaguB    de  la  8eigneurte  de  Bitche.     11  paroit    avuir   fai 
partie  de  oe  que  l'on  nommait  Saot-Pirminaland.  —  et  portai 
alorä  Ic  nom  de  Bedeborn. 

Bn  1496  il  ätait  eocore  compt^,  sous  le  nom  de  B«de- 
bronn    au    nombre   des  paroisses  de   l'archiprdtr^  de  Hornbach. 

Aujourd'hui  le  nom  de  Bedeborn  eät  compk-tcment  iucunna 
et  Puu  ignorc  dans  quullo  imrtie  du  puys  de  Bitijhe  lo  vilUge 
i^tnit  xitut^.  Si  l'on  eo  croit  une  charte  de  Tahbaje  de 
Wissemburg  de  Tan  967,  (le  nom  de  Bedebnr  est  reproduit 
daiis  une  charte  de  la  mOme  abba^re  de  lUt)7.)  Bedrbur  aurait 
existe  au  miüeu  des  montagnes  bois^es  du  revers  orientol  d&t 
Vosges.  Thiltoy,  Jules,  Les  ruines  du  eomte  de  Bitche,  in  deo 
Uemoires  de  racadeinie  imi>^riale  de  Uetx.  XLUI.  (1861  — 62.) 
8.    163  f.  glaubt,  es  sei  das  jetzige  Bettweiler. 

73.  Bodbur  hiesson  zwei  jetzt  Tcr^chwuod€no  Dürfer  im 
Elsass ,    eines    \m  Zutzendorf  an   d.  Strasse    v.  Hagennu   Qacli| 
Snargeniünd    —    Bettbur    vicufi    perüt ,     t    quo    capitulata 
rurale     qvtscopttus    A  rgent.  -  noineD    retinuit.     Betiiebur    vic 
prope  Znxendorf  in  cbarla  Neovillftr,  an.   12'J3  m«iDüratur,  i\ 
UotlVida»   Abbaä  haios   luonastehi  propt«r  di^tiutiiun   «culoai 
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parochialis  Bethebnr  capellam  primissaria  institnit  in  TiUa 
Züzendorf.  Alsat.  illostr.  II.  S.  142.  Dasselbe  Bettbnr  in 
praefectara  Kocbersperg  erscbeiat  auch  anter  den  rici  destracti. 
Alsat.  illostr.  II.  S.  454  —  und  ein  zweites  bei 

74.  Truchtersbeira  nw.  t.  Strassburg  am  Weg  nach 
Zabem,  and  noch  heute  existiert  in  la  Meorthe  zwischen  Saar- 
barg and  Barthelming  ein  Ort  Bettpert  oder  Bettborn, 
was  ohne  Zweifel  onser  Wort  ist ,  ebenso  erscheint  an  der  111 

75.  ein  lUbettbar  A.  Nüscheler  u.  Fr.  Staub  im  An- 
zeiger f.  Schweizerische  Gesch.  a.  Altertnmskunde  B.  II.  H,  III. 
Jahrg.  XI.  (1865.)  S.  64. 

76.  Puberg  (Biberg)  and 

77.  Alt-Pieberg  finden  sich  auf  Blatt  54.  Saverne 
der  Carte  topograpbique  de  la  France. 


HistoriBche  Classe. 

Sitzung  vom  4.  Juli  1886. 

Herr  Cornelius  hielt  einen  Vortrag: 

^Ergebnisse  und  Ziel  der  Forschung  in  der 
Geschichte  des  ersten  Regierungsjabres 
Karl's  IX.  von  Frankreich." 
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Oeffentliche  Sitzung 

zur  Vorfeier    des   Gfliurts-   iind   Nuniünsfeatefl 
Seiner  Majcatät  des  Königs  Ludwig  IL 

uu  '21».  Juli  1»8.S. 

Wfthlen. 

Die  in  der  ullgemeineu  Sitziinj^  vom  20.  Juni  vorj^e- 
noraraenc  Wahl  neuer  Mitglieder  liatte  die  bllerLüchsU;  Be- 
stiiti^ung  erlmiten,  und  zwar: 

A.   Als  auHserordentlitihe  Mitglieder: 

der  pliilosupliisch-pliilo Kirschen  Ctaij»e: 

Herr  Dr.  Rudolph  Scholl,  Professor  au  der  hiesigeu  Uui- 
veraität. 

Herr  Dr.  Wilhelm  Hertz,    Profeasor  an  der  techniachen 
Uochächule  dahier. 

der  historischen  Classe: 

Herr   Dr.  Max   Heinr.  Val.  Lossen,    Secretär   der   k. 
Akademie  der  WisseuMcliafteu. 

Herr  Dr.  Friedrich  Hatzel,  Professor  an  der  technischen 

Hüclifichule  dahier. 

B.   Als  auswärtiges  Mitglied: 

der  historischen  Classe: 

Herr  Dr.  Jakob  Burckhardt,    ProfcÄSor  an  der  Universität 
m  Basel. 
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C.   Als  correspoadirende  Mitglieder: 

der  philosophisch-philologischen  Classe: 

Herr  Dr.  Wilhelm  t.  Hartel,  Professor  an  der  üniver- 
sität  zu  Wien. 

der  historischen  Classe: 

Herr   Dr.   Joh.   Ernst  Otto   Stobbe,    Professor   an  der 
Universität  zu  Leipzig. 


Sitzungsberichte 

der 

krtnigl.  bayer,  Akademie  der  Wissenschaften. 


Philosophiach-philologische  Classe. 


Sitzunjf  vom  7.  November  1885. 


I 


Herr  Wilh.  Meyer  ilHerreichte  den  Aufsatiz  'Bücher- 
aozeif^en  des  15.  Jahrhunderts^  an8  dem  Centrallitatt  fQr 
ßihlinthe1c8we.sen  und  knüpfte  daran  die  Vorlage  der  h(5cliat 
wichtif^en  Druckdenkmäter  dieser  Art,  welche  sich  in  der 
Iiiesigen   liof-  und  Staatsbibliothek  befinden. 

Dann  gab  derselbe  vorläufige  Notiz  von  einem  antiken 
Werke  über  Th  ier  medi  ein,  welches  er  in  der  hiesigen 
latein.  Handachrifl  Nr.  243  gefunden  habe.  Der  grüsste 
Theil  diese«  umfangreichen  und  hauptsachlicb  dem  Chiron 
CentauriiN  und  Appyrtn."!  zugeschriebenen  Werkes  sei 
eine  udq  400  n.  Chr.  gefertigte  Uebersctzung  eine-s  griech- 
ischen Textes.  Diese  lateinische  rebcrsetzun^  habe  Vegetius 
gekannt  (Chiron  vero  Centaurus  et  Apsyrtus  diligentiuä  cancfca 
rimati  eloquentia«  iiiupia  ac  seruionih  ipsiua  vilitate  scjrde- 
scnot)  und  der  grösste  Theil  «eines  Werkes  sei  nur  eine 
Umarbeitung  dieses  jetzt  an  das  Licht  gebrachten  Werkes. 
Sachlich  sei  also  dasi^elbe  von  beträchtlichem  Werthe»  indem 
118W5.  Philoi.-pbilol.  hist,  Cl,  4,]  87 


häoK,-phil.iil.  Claue  vom  7.  November  2S85. 

Vh  in  der  griechischen  wie  in  der  Uteimschen 

Ite  Werk  über  Tbiermedicin  Torsielle.  Sprach- 

minder   interessant^   indem  Y^etins  toU- 

|ab«  mit   der  Oharakierisirung  *Tili  serroone 

l^edeiike,  oinst  wo  ro^lich  mit  der  Heraos- 

Ikes    kritische  Ausgaben   des  V^etins,   des 

ler  KünstfLntinexcerpte  zu  verbinden  nnd  so 

antiken  Literatur  in  das  gebührende  Licht 


Ir  hielt  «inen  Vortrag: 
\ie  Homer-Recension  des  Zenodotos.* 
|rd    ia    den    , Abhandlungen*    verfiffenÜicht 


HistoriBche  Glasse. 

litztui^  vom  7.  Norember  1885. 

linger  hielt  einen  Vortrag: 

\daa  älteste  Stadtrecht  Münchens 
Zeit  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern.* 

sjiiit^r  in  den  , Abhandlungen*  verOfient- 
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Pliilosophisch-philologiBche  Claaaa. 


SiUuag  vom  5.  Dezember  18^. 


Herr  v.  Clirist  trug  vor: 
Chemische  Analyseu   aus  dem  Antiquarium. 

Wae  ich  hier  vorlebe,  int  in  der  Hauptsache  fremde 
Arbeit,  für  die  da»  Verdienst  Herrn  Professor  von  Baeyer 
und  setneni  ehemuligen,  leider  früh  verstorbenen  Assistenten 
Zimmermann  gebohrt.  Es  sind  nnmtioh  ehemische  Ana- 
ly]*«ti  TOD  2  Gegeuständen  des  k.  Antiriuarinnu,  denen  ich 
nnr  einige  erläut4>mde    Bemerkungen   voransächicken   werde. 

1.  Im  ersten,  schlechtbeleuchteten  Ecksaal  des  Anti- 
qtiariiiins  liegen  vorn  in  einem  KinKelpnIt  nel^n  dem  Fenster 
«dnige  8tttcke,  die  gewissermassen  zur  griechischen  I*rähistorie 
gehören.  Ka  «ind  dies  dius  alte  uiiä  einem  Kel»engrab  der 
lDi*rl  Mehf^  zutage  gefördprte  Getäas  von  Topf^in ,  das 
ein  Uauä  vonttellt  und  durch  die  Spiral-  und  Dreieckoma- 
meute auf  dem  Thonlacfa  und  ilen  l)echer»rtigen  Türmen 
ringjoim  den  Saal  (fÄeyaQor)  un^  an  die  ähnlichen  Ornamente 
auf  den  phimiki^chen  oder  altetrurifichen  Importartikeln  des 
germanischen  Nordens  erinnert,  imd  mehrere  G^enstjiiide 
aa-«  Mykenil,  die  der  bernhmte  englische  Archätdngc  Doil- 
well  in  dem  Mogenanuten  ächat7.hau.s  des  Atreii»  gefunden 
hatte  und  die  danu  mit  der  Qbrigen  Dodwelfächeu  äamudiing 

27- 
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nach  München  und  ins  Antiqnaritiin  gekommen  sind.  Zu 
diesen  gehören  ztinäch.st  -i  Architektonische  Fragmente  von 
Stein,  eines  Nr.  925  (=  Ol  bei  Dodwell)  Y(m  rosso  autico 
mit  Spiralen  nnd  gerieften  Pilastern,  ein  zweites  Nr.  926 
(^a  62  Dodw.)  von  grauem  Kalkstein  mit  Spiralen  und  Eistab- 
omamcnt,  nnd  ein  drifcte-i  kleineres  von  Marmor  Nr.  927 
(=  63  Dodw.)  mit  «usammenhüngcnden  kleineren  Sehnecken. 
Alle  drei  Rtaromea  von  Wandbekleidnngen  am  Eingange  rmn 
Schatzhaus  her.  wo  Dodwell  eine  Menge  derartiger  Trilmmer 
auf  dem  Boden  liegen  fand,  von  denen  er  2  griteere  in 
»einem  Keiuewerk  Clas^iieal  und  to{Higraphieal  toiir  thniugh 
Oreece,  London  1819  t.  U.  p.  231  veröffentlicht  hat  Die 
Ornamente  unserer  Fragmente  erhalten  durch  DoiJweU's 
Zeichnungen  erst  ihr  volles  Verständnis;  wo  aber  jene 
grösseren,  dort  abgezeichneten  Stücke  selbst  hingekommen 
sind,  darüber  konnte  ich  einen  Aufschluns  nicht  erhalt^^n.*) 
Neben  jenen  Stein  frag  raenten  nun  liegen  in  einem 
Schäehtelcheu  (Nr.  391)  3  bronzene  Nägel  mit  vergoldeten 
Köpfen,  die  uns  hier  näher  beächüftigen  sollen.  Alle  drei 
sind  unten  abgebrochen;  der  Stift  ist  von  dem  einen  2,2, 
dem  andern  1,8  dem  dritten  1,9  Centimeter  lang  imd  wird 
bei  der  geringen  Stärke  (1 — 2  Centimeter  im  Umfang)  auch 
ehe^iem  nicht  von  be<leutender  Länge  gewesen  sein.  Die 
Köpfe  sind  rund  und  halbkugelförmig,  zwei  derselben  haben 
einen  Durchmesser  von  1 ,5,  der  eine  grössere  von  1 ,8  Zenti- 
meter;   alle  drei  sind  mit  dünnem  Goldblech  überzogen.')    Der 


1)  Gelegentlich  nill  ich  bemerken,  daas  sich  aoch  die  einen 
Neger  inil  einem  Krup  auf  der  Schulter  »orstelteade  THooIainp**  auk 
eioem  attiiicben  ilrah  bei  Dodwell  I  462  iu  unserem  Antiqnahutu  im 
I.  Saale  der  Terrakotten  Nr.  363  l>o6ndct. 

2)  Herr  Kollej^e  Konrad  Hofmann  macht  iuii4i  daninf  aaf- 
merksam.  dast  kupfem(>  ßeffenfltändc  mit  Goldblech  flbenu^tfi*  adcJi 
in  den  alten  Pundi^n  am  Mit)f<i«i)>pi  vorkommen,  und  du^a  anlAngüt 
in  Jiltliuid  kleine  Votivwjhiffe  von  Hron/A*  mit  Uebencog  von  tloM- 
blech  gefunden  wurden. 


CAHft:  ChfmixfJif  Anntffae»  am  tUw  Antiquariam. 
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üelierlieferDiig  und  den  Katalogen  nnch  staiiinien  diese  N&gel 
uns  dem  >^tiiit2hau:^  des  Atreus  von  MykenÜ;  ich  halte  diese 
Anj^nbe  Huch  für  richtig,  uiues  jedoch  hinzufügen,  das»  mir  bei 
Diherer  Untersuchung  Bedenken  gekommen  sind,  die  mir  bei 
d*r  Wiederhidung  jener  Angabe  eine  gewisse  Reserve  auf- 
erlegen. Einmal  heix^d  es  in  dem  gedruckten  Kntalog  der 
Dodweirm:hen  r^amnilung,  Notice  snr  le  niusee  Dodwell, 
Kfime  1837,  unter  Nr.  83  nur  'chiodi  di  bronzo  del  tesoro 
tV  Airen  in  Myc^ne'  steht  also  nichts  von  der  Vergoldung 
der  Köpfe,  die  lUych  jedem  als  .^ehr  bemerkenswert  entgegen- 
tritt. Si^dann  kann  keine  Kede  davon  sein,  da$8  unsere  Nä- 
zur  Befeätiguug  der  Brtmzeplatteu  dienten,  mit  denen 
uiaU  die  ganze  Kuppel  des  unterirdischen  Hause»  im 
Innern  helef^  war.  Denn  einmal  «ind  dazu  die  Stifte  zu 
•chwach,  und  dann  heiHMt  e^  au-sdrCcklich  bei  Dodwell  iu 
■einem  Keii^werk  1 1 ,  23H  und  ebenso  bei  G.  C  u  r  t  i  u  s , 
PcloiHinne-s  II,  4011,  und  U.  Sc  h  t  iemart  ii ,  Mykenü  S.  49')» 
da«  die  Nägel  zur  Uefostigmtg  der  Platten  des  unterirdischen 
Doiueü  platt  waren.  Wenn  ich  nichts  destoweniger  daran 
ftvthalUn  zu  ilUrfen  glaube,  da."«  unsere  Nägel  mit  rumlBU 
Kßpfen  an»  dem  Schat'Ahaate  stammen,  m  sttltze  ich  mich 
dabei  darauf,  dasti  Ltkher  und  Nägel  auch  noch  iu  grosser 
Zahl  an  den  Eingängen,  imwohl  an  dem  Haupteing.ing  zn 
dem  huchgewölbtun  Schat/.haUii  aU  auch  an  dem  kleineren 
Kitigang  zum  Nebeiigenmeh  oder,    wie   nuinche  meinen,   zur 

Ilinibkamnier  von  Dodwell  vorgefunden  wurden,  wie  ganz  ähn- 
liche L^icher  auch  bei  dem  Srbat^liaiiN  de.s  M  iiiyiwt  in  OrchomenoB 
rmi  Schliemann')  beobachtet  wurden.  Von  der  Bekleidung 
II  Mare.  altf^neoluNche  UrAher  im  Rheio.  Muh.  a.  F.  VI  278, 
^  onr-h  m<*hri*re  NU^I  nih,  oiiKt  nicht«  von  der  Form  der  Knpfe; 
^  wetiMt  ermner«  mii.'li  nicht  bt*i  nifintim  Besucbe  Srun  MykenX 
fan  Jahre  lb75  nach  rin'>n  Nnf^d  geüehon  zu  haben.  Aarb  Schlie- 
mann  H.  -11)  «pricht  nur  noch  tdd  rielea  [testen  brouxener  Niigel 
m  dm  ^bobrU'n  Lochern  der  Stein«, 

2)  Binhe  8cfalieni»un.  Oa-homeno«  S.  31. 
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abio  einer  dieser  Eingangsthüren  vemiiite  ich.  rflhren  unsere 
bronztiuen  Nägel  mit  vergolilebeu  Küpfen  her;  ireilich  miifu 
ich  hiuzufll^eti,    datnä   dickes   ciue   bluäse  Vormuttiiig   ist,   da 
davon    weder    im    Kataloge    noch    in    der    Reisebeschrcibung 
von    Dodwell   etwa«   geschrieben    steht.      Ziir    Bekräftigung       ij 
tneiner  Vermutung  kann    ich  aber  doch  noch  auf  Schlie-  ^M 
manu,  M^vkenä  S.  öl  verweisen,  wo  bei  der  Be-schreibung  des       'i 
Kingangä   zum  ScLutzhaus   ganz    kleine    Löcher    erwähnt  ^' 
werden,   in    welchen    bronzene  Nägel   gesteckt   haben,    vun  Hj 
denen  n)x;h  Iteste  vorhanden,    und  die  ohne  Zweifel  ehedem 
die  bronzenen    in    den    Vertit.'ifuugeu    dus   Steinet!    befestigten 
Vemerungeu    hielten.      Nachträglich    indes    habe    ich    doch  ^j 
auch  uuch  die  alten  geschriebenen  Katali^e  durchgegangen«  ^M 
um  zu  sehen,    oh    nicht  andere  Angalten  mit  gleichem  oder  ^* 
grösserem  llecht  auf  unsere  Nägel  bezogen  werden  können.  ^J 
Dabei  stiess  ich  in  dem  Verzeichnis  der   griechischen,    meist  H|| 
aus  albgriechischen  Gräbern  stammenden  Sammlung  des  Frei- 
herrn    von    Ualler   auf  die    Nummer  1346  'drei  kleine 
Knöpfe,   Spuren  von   Vergoldung  zeigend'.     Wie  man  sieht, 
fehlt  hier  jode  Andeutung  dass  die  Knöpfe  Teile  von  Nageln 
wiiren,  ist  aber  die  Vergoldung  hervorgehoben.    Sollten  daher 
unsere  Nägel  mit  vergoldeten   Köpfen   denn    doch  nicht  aus 
dem  Schatzliaus  von  Mykenä  stammen,  so  mOasen  sie  immer 
noch  Ältgriechenland  vindiciert    bleiben    und    kann    dann  in 
ilmeQ  am   ehesten   ein  altgriechischer  Gräberfund   (ob   etwa 
aus  dem  üben  erwähnten  FeLseugrab  der  Insel  Melos?)  ver- 
mutet werden. 

Davon  nun  ausgehend,  dass  die  Nägel  ehedem  zum  Schatjt- 
huus  von  Mykenä  gehörten,  schien  es  mir  längst  wünj*cht'ns- 
wert,  etwiis  Näheres  Ober  die  chemische  Zusammensetzung 
der  Bronze  jener  Nägel  zu  erfahren,  da  man  bekHantlicb 
annimmt,  dass  der  im  griechischen  und  rrnnlscheu  Altertum 
herrschenden  Mischung  der  Bronze  aus  circa  9  Teilen  Kupfer 
und  1  Teil   Zinn   eine   ältere   Periode   vorausging,   wo  van 
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aese  för  die  Härtung  der  Bronze  so  wichtige  Mischung  noch 
üiclit  kiuintc,  sondern  reines  Kupfer  oder  Kupfer  mit  einer 
geringen  natQrlichen  Beimischung  von  Zinn  zur  Anfertigung 
von  Oeräten  und  Werkzeugen  verwendete.  Eigens  hntte 
mich  in  jflngster  Zeit  der  um  die  prähi8tj^)nf*che  Forschimg 
viel  verdiente  Gelehrte  Lipsius  aus  Dresden  um  Mitteihing 
diflMtr  Verhältninse  angegangen.  Auf  meine  Bitte  nun  hatten 
die  Hernm  von  Baeyt'r  und  Zimmermann  die  Oütc, 
sich  der  Mühe  der  Analy-'te  eine^i  der  Nägel  m  unterziehen 
nnd  mir  darüber  folgenden  Bericht  zugchen  zu  lassen : 

Der  Kopf  des  Nagels  war  mit  Gold  überzogen,  der 
eigentliche  Stift  bratingefarbt,  stellenweis  grüntich  (basische« 
Knpfercarbunat);  beim  Abschul>en  dieser  braunen  Schichte, 
welrhc,  wie  die  Analv'«  ergab,  hauptsät^^hlich  auH  Eigenoxyd 
bestand,  kam  die  charukteristiJiohe  Farbe  von  reinem  Kupfer 
Wim   Vorschein.     E»  wurde  ein    sehr   kleine«   i^tückchen  von 

I  der    Spitze    de»    Ni^feht    abge7.wickt    und    gleichzeitig    einer 

\  ()aatitativen  und  quantitativen  Analyae  unterworfen,  wobei 
/.D  erwiihnen  ist.  das«  die  äussere  braune  Schicht«  vorher 
durch    .Abschaben    entfernt    worden    war.       Ah)    BcKtandteile 

[der  Kagetfiubstanz  wurden  ermittelt:  Kupfer  (Hauptmenge), 
wenig  Zinn,  etwae  EiHen,  äiu^serst  geringe  Mengen  Blei. 

I  D«n  ge wie bteanaly tischen  Resultaten  zufolge  enthielt  der  Nagel 

97  >  Kupfer 
2^io  Zinn. 

D«r  Rest  (I  °/s)  musH  fUr  die  kleinen  Mengen  Eisen,  Blei  etc. 

in  Rechnung  gey-ogen  werden,    deren    Bestimmung   in  Folge 

|der   auiuerordeutlich    kleinen   zur  Analyse  verfügbaren  Sub* 

stanz  (einige  Centigramm)  nicht  angeftihrt   werden   konnte. 

Cteinens  Zimmermann. 


402     SiUmtg  der  fAüm.-phaot.  Vlaase  vom  5.  Duemhef  i8H5. 

Zur  VerKleichiing  sekze  ich  selbst  aus   Schliemanns 
Werken  noch  folgende  Analysen  von  Bronzßn  her: 

iScbwert  von   Mykeuu   (Schliemann,  Mykenä  S.  424  ff.) 

Kupfer  86,ati 

Zinn       13,06 

Blei  0,11 

Eisen       0,17 

Nickel     0,15 
Keiüs«!  von  Mykenä  (Schliemann  ebenda) 

Kupfer  98,47 

Zinn         1,09 

Blei         0,16 

Griff  eines  Gefässes  von  Mykenä  (Scbliemaun,  Tirynthe 

p.  IfiO) 

Kupfer  8t»,l>9 

Zinn        10,08 
4  StreiläiU}  aus  Troja  (Schliemann,  lUoe  S.  532  f.) 
95.41   Kupfer  93.80  Kupfer 

4,39  Zinn.  5.70  Zinn. 

95,80  Kupfer  90.ü7  Kupfer 

3,84  Zinn.  8,64  Zinn. 

Ausserdem  berichtet  Schliemaun,  Mykenä  S.  49, 
im  Gewölbe  unseres  Schatzhauses  selbst  Resto  von  Nägeln 
nach  der  Analyse  v(in  \V.  Gell  88  ">  Kupfer  und  12  "/n  Zinn 
enthielten,  wa«,  die  Genauifi(keit  der  Analyse  und  die  Kichig- 
keit  meiner  Hy(>nth**.se  v^irausgesetzt,  auf  eine  verschiedene 
Zusammensetzung  der  grtxssen  Nägel  de-H  Gewölbes  und  der 
kleinen  Stifte  der  Eingangsomamente  schlieseen  licäs«. 

2.  Bin  zweiter  Gegenstand  der  Untersuchung  war  eiu{ 
sch&ner  groeaer  Bronzehenkel  aus  dem  Saal  der  Hn  »nwu 
Nr.  438,  der  gleichfalls  aus  der  Sammlung  Dodwell  (stammt 
and  in  dem  obengenannten  Buche,  Notice  mir  le  muMC 
Dodwell  p.  29  bIau  beschrieben  wird :  Nr.  127  uaaicone 


« 
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on  vari  ornnmcnti  o  due  teste  di  lione*.    Der  Kundort 

'ireder   iu    deui    bexeichneteu    Buche   DodweU's    nu;h   iu 

Ktttatugtm  der  Sarninliuig  augemerkt;  aber  der  Utuätuud, 

t^W  dort  unter  etnirüchen  Hronzen  steht,  rechtfertigt  die 

'Vermutung,   da:»  auch   er   au»    £tnirieti    stamme.     Derselbe 

ist  19  Cenümeter  laug,  besteht  au«  einem  gestreiften  Büge!, 

der  unten,  wo  er  au  den  Bauch  des  Gefäsitee  angesetzt  war, 

in  ein  Palmcttenblatt   aui^geht,    und    aus   zwei   Querstangen, 

von  denen  die  obere  (12  Ceubim.  lang)  etwa^  länger  ist  &U  die 

untere  (11   Ceiitim.  lang)  uud    au    den    beiderseitigen  Enden 

mit  je  einem   I/iwenkopf  verziert   ist;   ausser  der   Palmefcte 

länd    die    Mähnen    der    Ltiwen    mit   Strichekhen    angedeutet 

and    laufen    Händer    von    Strichornamenten    Über    den  Bügel 

da   wo   ihn   di«   Querstaugeu    kreuzen.     Auf  diesen   Henkel 

and   seine  Ornamentik    war    ich    durch    einen    Vortrag    des 

^    Uerm  Archivar  Li^^ch  aafnicrksam  geworden,   den  derselbe 

H    Tor   jetzt    mehr   aU    20  Jahren    auf   der    Versammlung    der 

H    deutschen  Altertumsfreunde  iu  Kon»Luiiz  hielt.    DeraeU>e  legte 

H    damals  dar,   daas   sich    im  Museum   in   Schwerin  flcbön  ver- 

^^  xi^rt«,  ans  vorhiatoridchen  (träbern  stammende  Schwerter  und 

^|Hpniftigv  Bronz<^egeui<fctinde  finden,  bei  denen  die  Oniameute 

auf   einen    Aber   den    bronzenen    Kf*rn    gestrichenen    Firnisä 

tüder  Kitt  eingetragen  tund.  Bei  dieäem  Verfahren  habe  die 
Hart«  und  Sprödigkeit  den  Metalls  weniger  Schwierigkeit 
bereitet,  und  sei  es  dem  Zeichner  möglieh  gewssen  in  das 
na<:hgiobige  Material  de-  IJeber/uge«  leichter  und  sauberer 
die  ( )nmiiient4^  eijizutrugen ;  im  Qusä  »eieu  sonach  btosM  die 
Hauptfurmen  gewtasanousen  im  Rohen  hergestellt  worden, 
die  ffineren  Striche  und  die  Glätte  der  Fläche  seion  erst 
nachtraghch  hinzugekommen,  (lanz  dm  Oleiihe  schieu  mir 
nun  auch  auf  die  Onnimentik  unsertM  Henkeln  zu  |Hut8en, 
und  ich  fand  darin  einen  vielleicht  später  durch  Beobach- 
tungen in  anderen  Museen  noch  zu  erweiternden  Hnwei» 
dulür.    dttsp  Much  hier  eine  zuer?it  an  Gräberfunden  de»  ger- 
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tnant!<h(>n  Nordpns  IxMibHrhtetR  Technik  ihre  eigentliche 
Heiiiiut  bei  deu  Etilttirv5lkem  des  mittelländischeu  Meeres 
und  den  häupt^ürhlichsten  Metallarbeitern  des  Altertums,  den 
Kiruriem,  gehabt  habe.  Ich  verband  dann  seit  Jahren  bei 
DemoiiHtrationen  ira  AntiqiiariHm  die  Technik  dieses  Henkels 
milder  von  Herrn  Bürgermeister  Geh  ring  in  Landähut 
und  Herrn  Hi«t«rieiiiualer  Naue  an  den  etrurischen  Cisteu 
und  Spiegeln  unserer  .Sammlung  nachgewiesenen  Technik. 
Nach  ilen  aU  zuverlässig  und  zweifellos  hingestellten  Äuf- 
kläningen  jener  beiden  Männer  und  anderer  praktisch  er- 
fahrener Kunstkenner  wurden  nämlich  die  Zeichnungen  auf 
den  spiegeln  so  hergestellt,  dass  die  Kunsthandwerker  zaeret 
die  glatte  Fläche  mit  einer  dflnnen  Schichte  von  Wachn 
überzogen,  in  diesp  dann  die  Omaniente  und  Figuren  leicht 
einzeichneten  und  endlich  da?^  Ganze  mit  einer  ätzenden 
Flüssigkeit  iiiwrgosseu,  welche  die  Lineomente  in  das  unter 
der  Wachsscbichte  l)efindlichü  Bronzeblech  einfrass:  danach 
hätten  also  zwei  Verfahren  bestan<len,  gewalzte  oder  im 
lU>hen  gegossene  Bronzen  zu  ornamentieren,  von  denen  das 
zweite  bei  glatten  Flächen .  das  erstere  bei  gekrflmmten 
Bronz^stückeii  niil  uuebuer  Fläche  Anwendung  gefunden 
liabe.  Ich  betrachtete  aUo,  wie  ge^gt ,  seit  lange  beide 
Methoden  als  erwiesene  Thatsachen.  Da  aber  nun  doch 
mehrere  gelehrte  Archäologen  beim  Besuche  dos  Antiquariuma 
es  bezweifelten,  daäs  der  bronzene  Kern  unseres  HenkeU  mit 
einer  weicheren  Masse  Oberzogen  sei,  und  vielmehr  in  dem 
Pulver,  das  sich  mit  dem  Mesner  leicht  losachaben  Hess,  nar 
Metallroat  erkennen  wollten,  so  ersucht^^  ich  auch  hier  Herrn 
Collegen  von  Baeyer  mu  eine  chemische  Analyse.  Ich 
hoffte  80  Näheres  Hber  die  Natur  jenee  Ueberzuges  zu  er- 
fahren und  andere  Museums  vorstände  leichter  zu  ähnlichen 
Bcobachttmgen  zu  reranUäsen.  Im  Nachfolgenden  teile  ich 
ah»  die  gemachte  Analyse  mit: 

1.    Der    Ueberzug    der    Bronze    besieht   uns    Bluioxjdt 
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Calcinmoxyd.  Kiesel  na  tire,  Kohletisäure;  in  gerinj^erer  Menge 
wt  vorhanden  Eisen-,  Kupfer-,  Natrium-,  Kalium-  und  Zinn- 
oxyd; spureuweiKe  Miignt3siiinioxyd. 

2.  Die  Brunr^  besteht  aus  Kupfer  und  Zinn  (Spuren 
Ton  £isen). 

[^  Untor  Her  dllnneii  Bronzelage  befindet  sich  ein  dicker 
Klotz  Ton  metallischem  Blei  mit  Spuren  von  Zinn. 

4.  An  der  .Stelle,  wo  der  Henkel  an  dem  Kruge  befestigt 
gewesen  zu  sein  scheint,  findet  sich  ein  weissrötiicher  Ueber- 
xug  Ober  dem  Blei:  derselbe  enthält:  sehr  viel  Bleioxyd, 
viel  Calcinmoxyd,  Kohlensäure,  wenig  £iaenoxyd,  Spuren  von 
Aluminium-,  Zinn-,  Magnesium-,  Xatrium-  und  Kalinmoiyd. 

Der   vorliegenden    Analyse    Kufolge    scheint   die    Bronze 

mit  einer    Bleiglasur    iiberu>gen  worden    zn   itein.     Die  ver- 

häliaihTnawig   sehr  dOuue  Brotixelage  und  der  massige  Blei- 

Nind  bemerkenswert. 

Clemens  Zimmermann. 

Ich  l^lge  dieser  Analyse  nur  zum  Schlüsse  noch  zu,  daae 
unnnch  die  glatte  Fläche  und  die  hellere  Karhe  des  Henkels 
der  Bleigla»ur  herrHhrt  und  dass  in  eben  diei^  die  feinen 
Striche  der  Palmette  sowie  die  Dreieck-  und  Linearornamente 
eingezeichnet  sind.  Da^s  der  Henkel  nicht  von  massiver 
Bronze  ürt,  fällt  nicht  auf,  da  Gegenstände  von  mas^irem 
Mt't4ill,  «ei  08  Oold  oder  Bronze,  ohnehin  seltener  im  Alter- 
tum vorkamen.  Auch  das  ist  keine  Seltenheit,  daas  die 
Bronz«  zur  grösseren  Fertigkeit  mit  einem  anderen  Stoffe 
im  Inneren  auägegosseu  wurde. 
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Kritische  Beiträge   sur   Metaphysik   dee 

Aristoteles.  M 

AU   ich    die    Aufgabe    übemuhm,    flir    die    Bibliotheca 
Teubneriana  eine  Ausgabe  der  Metaphysik  des  Aristoteles 
besurgeu«  war  ich  vor  allem  darauf  bwlaclit,    den  kritiäcb« 
Apparat   der   Aiiägabeu  von    Bekker  und  Bonitz  zw   ve 
fachen,  den  vereinfacht*»!!  alwr  dann  genauer  und  vollständige 
zu   gestillten.     Nähere    Untersuchungeu    führten    mich 
zur  Krkenntnis,  duss  der  Text  jener  Schrift  durch  zwei  von_ 
«oaoder   nnahbängige    Quellen,   den    cod.  Laur.  87,12  (A^ 
und    den    <'oil.   Paris,  jfr.    1853  (E),    anf   un.**    gekommen   i« 
und  daäu  alle  übrigen   Hiuid^chriften    auf  jene    zwei  Haupt 
quellen  Kurßckgeheu.    Ein  Stemma  »ämtlicher  Uandttchrif 
aufzut^teUen   und  genau  da.^  Verbättni»  zu  ermitteln,  in  den 
die    schlechteren    Hand^jchrifteii    zu    einander    und    zu   jene 
Bwei    Grundhandächrifteu   stehen,    habe    ich    nicht    ventuclil 
teils  weil  es  dazu  einer  nochmaligen  Vergleichung  der  Hand^ 
schrifteu    zweiter    und    dritter    Klasse,    namentlich    des    co 
Vaticanus  2:.«  (T),  Marcianus  214  (H')  und  Pari^inus  UJOI  <H*1 
bedurft  hatte,    teilü  weil    ich    eine   Holche  Arbeit  für  uunGtz 
hielt,  nachdem  einmal  fet^tgesteJIt  war,  dass  nur  in  A^  und 
uns  lautere  Quellen  fliesten  und  die  Lesarten  der  geringere! 
Handächriflen  zu  verzeichnen    nichts   anderes   hiese   &h   dii 
neue  Ausgabe  mit  unnützem  Ballaste  beladen.') 


1)  Inde«  mOi-.bte  doch  auch  ich  gerne  wwea,  wa»  in  don  »cbladi 
teren  Handschriften  uml  naiuentlich  in  T  an  deiijeDi^en  •Stellen  fltebtj 
wo  wir  von  der  übereinstimmenden  reberliefprtinj?  in  A*"  K  nJigeinrOja 
sind.    Die  Stullen  habe  ich  7.iiHanini('nge.ite]lt  in  der  Fnirfatio  nt^taif 
An^gabi*  und  mm'be  ich  dit^jenigen,  weKlic^u  die  8cbittxe  der  ViUtc 
offen  ttehen,  bwttndtTi  anf  diu  frpmrt/f  oder  n^vitutt^v  in 
doa  Paniieuides  p,  ^84^  2G  uufmerkwin- 
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Jeue  beiden  Haupthandschriften  nun  habe  ich  ntxthmals 
eingesehen  und  durch  die  Neuverpleichun^  in  ekhitunteater 
Weise  bestÄtiKt  gefunden,  dftKs  alle  ttbrigen  Handschriften  üiif  sie 
als  ihre  Grimdlajfe  zurüeksehen.  Von  Bedentnng  war  daliei 
namentlich  eine  Lücke  von  10  Buchstaben,  die  p.  999'  :i()  «ach 
den  Worten  ^alXa.  nijy  et  zoiro  dyayxalot'  lau  xai  Öei  u 
etvat  7ia^  la  xa.V  Vxaaia,  t/ioj  ta  t<i;far«  /J  ta  n^ata 
Bekker  aus  A"  und  E  notiert  hatte,  und  die  in  der  Aldina 
sowie  in  der  Kebersetzung  von  Bessarion  aus  anderen  fiand- 
jHjhriften  ausj^effillt  zu  sein  schien.  Denn  die  Annahme, 
dass  die  Worte  dvayxatov  av  £itj  to  ytv^  eivat  rra^d  rot 
ÄO^'  l'xaaia  von  Bewsuriun  und  dem  Veranstalter  der  Aldina 
ex  ingenio  zugefii^  seien ,  hatte  mir  keine  Wahrscheinlich- 
keit, und  n()ch  weniger  konnte  ich  Brandis  nnrl  Bekker  bei- 
stimineUf  die  dieselben  wiwler  aus  dem  Texte  ausj^estossen 
hatten.  Wie  war  ich  nun  freudig  Überrascht,  als  ich  in 
Florenz  jene  Worte  ganz  wie  sie  in  der  AIHina  stehen,  im 
«od.  A""  von    er-iter   Hand    gescbrieben    fand !     Hierfiber  und 

die  Korrekturen  in  A"  und  E,  welche  schon  an  und 
ßr  »ich,  inBljesondere  aber  für  das  Verhültnis  jener  Hand- 
Hchriften  zu  den  übrigen  von  Wichtigkeit  t*ind,  in  der  Kol- 
lation von  Bekker  aber  su  gut  wie  ganz  unbeachtet  blieben, 
habe  ich  an  »einer  Stelle  d.  i.  in  der  Praefatin  meiner  Aus- 
gabe, kurz,  und  btindig.  wie  es  der  Plan  der  BiWiotheca  er- 
heischt und  der  Siuiho  angemessen  ist,  gebandelt.  Die  mir 
hier  gebotene  Gelegenheit  ergreife  ich  nur,  um  ober  die 
Florentiner  Hand.ichrift  noch  einige  weitere  Mitteilungen  zu 
machen,  webdie  über  den  üesichtakreis  der  aristotelischen 
Textkritik  hinausgelien  und  für  die  griechische  Paliuigrafibie 
fiberhaupt  von  Interesse  mnd. 

Der  c«>d.  Liiur.  87,12  (A*")  ist  eine  Pergamenthandsciirift 
in  Grossquart  und  besteht  aus  l)U3  Blättern.  Von  den  Kor- 
rekturen und  RanJwchoiieu  ganz  abgej^ehen,  ist  auch  der  Text 
des   Arist*)tele«  nicht  ganz  von  I  ITand  geschrieben.    Auf  der 
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Kehrseite  von  Blatt  485  in  der  Mitte  des  drittletzten  Buches 
von  oUv  t$  nQÖiCQov  p.  1073"  1  an  bepnnt  deutlich  eine  andere  i 
Hand,  die  sich   nicht  bloss    durch  senkrechtere  Stelhin^  der 
Buch.«taben,  sondern  auch  durch  minder  getreue  Wiedergabe 
de«  Orifi^inalM  und  grössere  äparsamkeit  in  der  AuanQtKung  d« 
PergamentmateriHlfl  von  der  ersten  Hand  unterscheidet.  Wäh- 
rend HO  in  dem  onften  Teile  der  Handschrift  nur  ca.  13  Zeilen 
auf  einer  Seite  stehen,    und    fast    auf  jeder  durch  besonder» 
an-^ezcichnete  Anfangsbuchntuben  Abschnitte  angedeutet  sind, 
fehlen  diese  Anzeichen  der  Textewgliederung  in  dem  2.  Teile 
ganz  und  stehen    durchweg  erheblich    mehr  Zeilen    auf  der 
Seite.     Ich  stelle  dieses  vorläufig  ah  Thataache  einfach  hin, 
sp&ter  werden  wir   sehen    was    dieselbe   für    eine   Bedeutung 
hat.    An  Alter  ist  unsere  Handdchnft  um  mindcttten»  1  Jahr- 
hundert jünger  alfi  der  Parii*er  cor!.  E.    wie  mau  dieses  ausj 
der  Ponn  der  Buchstaben,    namenthch    aber    daraus  ersieht.} 
da.ss  in  dem  letzteren  da,^  .^itumme  t  nach   langem  Vokal  fa«t] 
rHgelmä.ssig  noch  get^chrieben  ist  und  zwar  als  lota  adHcrifttum,  | 
während  in  untrerer  Hundachrifl  xwar  sich  auch  noch  einige^ 
Mal  das  iota  fl(l.*icri|it;uni  findet,    in   den  meisten   Fällen  aber] 
da«  stumme  (  ganz  weggelassen  oder   in    verkleinerter  Form . 
rechte    tmter   den    vorausgeii enden    Vnkal    ge-«:hrieben    iut.M  ^ 
Gleichwohl   aber   war   die  Vorlage   von  A*    bedeutend   älter 
als  die  von   K,    und    darin  ist   der  höhere  Wert  von   A*  be- 
grfüidet^    auf  den  ich  bereit«  in  meiner  Doktor-l*tssertation» 
Stadia  in  Äristotelis  libros  metapfay^dcos  collata,  Berolini  1853,1 
hingewiesen  habe.    Von  Wichtigkeit  is;t  .schon  der  rTinsUndJ 
dass  in  A*"  mehrere  Fehler  wiederkehren,  die  au«  der  gscripturftl 
continua  oder  hua  der  Mnjuf^keLschrift  zu  erklären  fiind,    une] 


])  Die  Atx'ente  sind  in  der  Haaibichhft  g<^nau  KeA«<txt  und  klüron ' 
HO  auch  öflere.  wie  bei  iyi\fytta  und  dyfiiyna,  (larQber  auf,  ob  dM^ 
Wort  >ni  Nominativ  oder  Diitiv  xu  nehineD  »ei.  Dubei  bemerke  icfa,j 
dam  der  8chreif>er  bei  den  Knkliltdt«  ein  System  verfolgte,  wonai.'U 
näaut  tirif  nicht  namai  xtr»t  accentuieri  wurde. 
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die  Verwechaelung  von  JEI  {deT\  und  ^El  (aet)  OYT  AN 
{oW  av)  und  OY  HAN  {ov  nav),  JH  ((5»j)  and  AN  (ay); 
woffir  ich  die  Belöge  in  meiner  Praefatio  gegeben  habe.  Von 
Krr«w.'rem  Interesse  sind  zwei  audere  Erschein ungeo,  zu  deren 
Besprechung  ich  mich  nun  wt-ndun  will. 

Zuen^t  kommt  in  A'  drei  Mal  der  Fall  vor,  d&as  der 
knfnnf;  eines  neuen  Buches  in  der  Mandsohrift  doppelt  gc- 
ohrieben  steht,  im  Anfang  des  neuen  Bucbes  und  nm  Schhisse 
deK  Toniu-igeliHndeu.  80  lesen  wir  ulsci  am  Schlüsse  vou  F 
p.  lOri*"  31  nach  *ian  yctq  rt  o  aei  xtvsl  ra  xirovfieva 
xoi  to  itQtütoy  xivoi'V  axivijtop  avro^  in  derselben  Zeile 
noch  OQx^  Hyetm,  welches  ^e^ij  liyeiai  dann  nach  der 
reberschrift  des  neuen  Buche**  wiederkehrt  im  Anfange 
vou  J.  Grosser  ist  die  doppelt  geschriebene  Partie  am 
SchluiMie  von  //,  wo  die  Worte  ;fC^  uiv  ovv  xov  /r^wtotg 
ortog  xai  nfiog  o  ai  akhit  xarrjyogiai  tuv  öytog  dfatpi^oviat 
2tjrai  Tie^i  zf^s  ovaloi;*  nicht  blouN  da.s  Buch  S  eri^lfnen, 
'^e  in  unseren  Aufgaben,  sondern  auch  das  vorautigeliende 
Buch  li  Hchlicsiu*n.  Achnlich  endlich  stehen  am  Si^hlu.sHe 
von  /  noch  'xä  di  yivet  ?teffa  tiXeluv  dtiati^xsv  ^  sa  udei 
noch  die  Anfaugaworte  von  A:  oti  de  f/  aotfia  rregi  lif/x^g 
iuiartjfiti.  Woher  kommt  die^se»?  In  dem  2Wt;itcn  Fall 
Bnnt«  man  an  eine  Meinungsverschiedenheit  der  alten  Br- 
dUrer  denken^  von  denen  die  einen  mit  dem  rekupitulieren- 
j4cn  Satze  die  voniiu^ehende  rntcrr;uchung  oiler  daä  Buch  H 
Jieweu,  die  anderen  mit  demselben  in  umgekehrter  und 
xweckmässigerer  Weise,  wie  die  Partikel  ^<V  zeigt,  da^  neue 
Juch  l»r'^nnen  wollten.  Aber  diese  Grktänmg  iai  in  dem 
Mtf^n  und  dritten  Kall  unzuläiwig,  tichon  dfwhalb,  weil  kein 
ganzer  Sat«  wiederholt  ist,  dann  aber  UDch,  weil  die  Bücher 
r  und  -:/,  /  und  K  durch  eine  so  gross«  Kluft  getrennt 
jDod«  dass  flieh  in  keiner  Weise  der  beginnende  Satx  deä 
boeo  Buche«  xum  Abüchlu.*«  des  vorausgehenden  eignet. 
Wir  iu(L'*Mn  also    hier  jeilenfalU  einen  anderen  Erklärung»- 
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^nnd  micben  und  der  wird  kaum  ein  anderer  sein,  als  dass 
in  der  Originalqnelle  von  Ä".  schwerlich  indes  in  der  untnitiel- 
baren  Vorlaufe,  die  Bllcher  der  Metaphysik  noch  nicht  durch 
einen  grösseren  Zwischenraum  und  eine  neue  Ueberschrül 
von  einander  getrennt  waren,  sondern  höchatena  nor  so,  dus 
durch  Zahlen  am  Kande  der  Anfang  eines  nenen  Buches  be- 
zeichnet war.  Denn  dann  konnte  es  leicht  kommen,  daso 
der  AbHchreiber  unfuugä  gedankenlos  weiterschrieb  und  dann 
ersif  entweder  er  seLbf^t  oder  sein  Korrektor  den  Irrtum  be- 
merkend, die  VVortr  an  ihrer  Stelle,  das  ist  im  Anfange  dos 
nächsten  Buches  nochmals  setzte;  der  Fehler  blieb  dann  nur 
deshalb  ntehen,  weil  bei  der  hohen  Scheu  der  Schreiber  ror 
ItaKuren  und  Korrekturen  die  Worte  an  der  ersten  Stelle  nicht 
gestrichen  oder  auHradiert  worden  waren.  Bpachl^nswert.  ist 
dabei  noch,  dass  es  gerade  bei  den  Büchern  J  und  K  zweifel- 
haft ist,  ob  sie  ursprGugtich  einen  Teil  der  aristotelischen 
Motaphysik  bildeten.  Ob  freilich  ein  ^(dcher  fortlaufender 
Text  nicht  ebenso  gut  vor  als  nach  dem  l'eripatetiker  Andro- 
nikoK,  der  um  die  Mitte  des  letzten  Jahrhunderts  vor  Chr. 
die  erste  Oeeiamtnusguhe  der  Werke  des  Aristoteles  veran- 
Ktaltete  und  verniuttich  bei  dem  Teubner  seiner  Zeit,  bei 
Atticus.  erRcheinen  liess,  angenommen  werden  kann,  daröber 
llbrrlaHse  ich  Erfahreneren  die  Entscheidung.  .Tedeufalls  setxt 
die  dargelegt«  Sachlage  voraus,  dass  in  dem  alten  Original 
von  A*  die  einzelnen  Bücher  der  Metaphysik  nicht  alle  ge- 
trennte Bacher  biMeten,  «ondeni  mindestens  die  Bücher  T^, ! 
HB,  /  Ä  in  einem  Codex  oder  in  einer  Bolle  zusammen- 
stunden. 

Daran  sei  denn  noch  eine  Vermntnng  gekndpft  beKÜg- 
lieh  deR   Schlusses  von    Buch  E.     Hier  steht   nämlich   nach  , 
den  das  Ruch  zweckmässig  abtchlie«i^endeu  Worten  *did  tatta 
fiif  Offttoi^o),    tfXÄ/i  ziuy   dt    tov  öi^oi.*   avToi    ta   aiiia  xoi 
tag  agj^S  g  ör'   noch   der   Satx  'q^avegov   d"  iv  o7v  dcbf^oc-j 
ftaika  ntQi  tov  itoaaxiäg  liystai  Vxaatov  htt  nollaxöi^  Uyitai] 
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To  or,  der  in  einer  etwas  ahwek-henHon  Fniwiinjj  *ro  ov 
Uyerat  noKkax^^S  xa^a/rep  dittloineOa  nftöiegov  h-  to'ti;  rte^t 
ToC'  noaaxtöi;  im  Beginne  des  t'olgeuden  Buuhes  wiederkehrt 
Iid  nun  vielleicht  auch  diese  Tant4tUigie  aus  dftr  xiisamraen- 
büngeiiileu  Sehreibung  und  dem  Fehle«  v()n  Buchühersehrifteii 
zu  erklären?  Ich  getraue  mir  nicht  dieses  bestimmt  zu  be- 
huupt«n;  einmal  weil  doch  die  Fassung  der  beiden  Säbe 
erheblich  von  einander  abweicht,  dann  aber  auch,  weil  das 
wuti  daun  in  X  folgt  'arifiahtt  y6(j  tu  ^««V  rt  «ort  xai  tode 
n,  fo  öi  oft  notdv  ij  Tivaor  ij  tvtv  a)iXujv  hKatnor  iwv  ocVtü 
xtnTfyo^i  fiivojv  nicht  so  ganz  in  ^  oder  h  töig  negi  fov 
ttoaaxt^<i  steht.  Denn  dort  i-^t  wohl  p.  1017*  gP'iJigt  xctV 
avta  df.  Eivai  kiystui  oaa'ftg  ai^ftuivet  ra  i;;(Tj^aru  trj^ 
natfjyoQiaSt  aber  mit  dem  bedeutoanien  Zusätze  xa^'  ai^Tcf, 
und  wird  da«  betreffende  Kapitel  (7)  eingeleitet  mit  dem 
allgemeinen  Satze  'rö  oi-  Xiyttat  to  uh  xaza  avftßeßifXog 
i6  Öi  xu\/*  Otto',  Ml  da^  der  oben  auageschriebenc  Anfangs- 
TOD    Z   nicht   gitnz  zu    recht    besteht,    insofern    er    den 

ozen  erst<'n  Teil  des  Kapitels  J  7  ignoriert,  leb  glaube 
daiior  eher,  daäs  die  Schlussworte  von  t'  'yow^v  — Atyerai 
CO  jw'  und  im  Anfang  von  Z  der  Zuiuitx  'xa^O'-re^  duOjo^teDa 
nnortgnr  iv  tolg  rse^t  tov  rtoaaxöii  nicht  von  Ari-totelea 
hrrrnhreu,  sondern  von  den^enigen^  der  das  Kuvor  getrennt 
faerausgi-gebene  Buch  ftegl  rür  ;rocaxiög  Xtyofuvtüv  mit  den 
eigentlichen  Btlchern  der  Metaphysik  v.u  eineui  Werke  verband. 
Wichtiger  ist  eine  zweite,  indes  auf  den  ersten  sorg- 
faltiger ge^hrielieneu  Teil  der  Handschrift  {—  I07:j'  1) 
btütchrankte  KigentUailichkeit  des  cod.  A\  Hier  tiudet  sich 
nämlich  auf  jeder  11  —  li  Zeilen  umfasfwnden  S-ite  nngerabr 
in  df«r  Mitte,  alM>  in  ziemlich  gleichen  Alistäuden  durch 
einen  hurvonitech enden  Anfangtibuchstaben  ein  Al>schnitt  an- 
gedeutet. Nach  der  Absicht  de«  Schreibers  sollte  dieser  Buch- 
«Uhc  vtwaft  in  den  Rand  vortreton  und  auji^erdem  durch 
QtOme  und  durch  rote  Farbe  (Mennig)  vor  den  andern  ausge- 
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zeichnet  sein,  Äusgeföhrt  ist  dieses  aber  nur  auf  einem  kleineren 
Teil  tlev  Bliltter,  öfter  ist  bloss  der  IMatz  fUr  lien  nachher  ij 
anszumalenrlen  Btichstaben  leer  geladen  worden;  die  zweite ^| 
Hand  von  p.  1071^'  I  ncler  Blatt  48'!  an  hat  dann  über-  ^ 
haupt  jede  Audeiitunjj;  dieser  Abschnitte  iinterlusseu,  wahr- 
scheinlich weil  der  Schreiber  nicht  l>eKrifF,  wa«  denn  diese 
grösseren  Bnchstaben  bedeuten  sollten  nnd  deshalb  pich  der 
Mühe  einer  unnützen  KaUi)?ruphie  Überhoben  glanbt*.  8chon 
f(ir  die  Richtigkeit  der  KoUution  ist  die  Erkenntnis  dieaes 
Verhältnisses  vou  Bedeutung.  So  hat  Bekker  zu  p.  Iflll»*' 3ä 
xa«  avet'  alaifi^atoig  odtrcnov  angemerkt:  difarov  A*':  aber 
einmal  steht  in  der  Handschritt  nicht  di-vatur,  «nndern  dvrw 
ro»',*  sodann  steht  jene^  dtVorov  iu  dem  Anfang  einer  Zelle 
und  ist  vor  ö  Raum  zu  1  Buchstaben  leer  gelassen;  das  war 
eben  jener  mit  Mennig  nachzutragende  Anfangsbuchstal» 
nnd  der  Schreilwr  von  A""  hatte  also  eben><ognt  wie  d^r 
von  E  in  seiner  Vorlage  nicht  dvvatov  sondern  das  rinn 
Sinn  gefuiderte  aövvatov.  Ein  ähnlicher  Irrtum  kehrt  in 
der  Kollation  Bekkers  noch  öfters  wieder.  »»  auf  einer  Seite 
zweimal  p.  1072*  1»)  nnd  32.  Beachtenswert  ist  noch  be- 
sonder«, diiss  an  der  schwierigen  Stelle  p.  1072*  It>  über  dax 
oberste  Prinzip  des  Einerlei  und  \\i-a  Verschiedenen  'aistor 
fjr  ixEtvo  toi-  oei  oiaavtwi;,  lor  d'  a)Xu}^  Vttqov  tin  die  Les- 
art uvd'  aiXto^  des  cod.  A""  keine  Vermutung  einer  Korrupt^l 
geknüpft  werdpn  kann,  da  vor  jenem  otd'  der  Anfangsbuch- 
stabe der  Zeile  fehlt,  also  auch  diw  Original  von  A**  d 
selbe  hatte  wie  E,  nämlich  'WYJ  d.  i.  tor  d\  Wiehlij 
ist  diese«  Verhältnis  auch  zur  Erli<'nntniH  der  Ahhängigkeit' 
de«  (.kidex  T  iler  Vaticana  von  iini^ereni  A';  p.  1042'  ^C» 
>itchi  nämlich  richtig  in  K  xat*  av^i^atv  o  ytv  ^e.v  ti^ixöirdi 
jiakiy  d'  i),atiov  ij  fteli^uy.  In  A"*  beginnt  mit  r^hxovdt  ein 
jeuer  neuen  Zeilen  und  int  der  vr^U'  BuclL^tabe,  weil  er  Hpfiter 
nachgetragen  werden  Nollti*.  nicht  gcitchrti'bou;  uns  T  hin- 
gegen wird  uns  dan  fals(*.be  ^tt^lmördt  notiert«   was  offenbafl 
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doFch    den    Irrtum    eines    Schreibers   enUianden    i^t,    der  in 

i*i*iner  Vorlage  den  leeren  Kaam  vorfand,  ihn  aber  fäkchlich 
init  .T  statt  mit  r  ausfüllte.  Die  Suche  verdient  um  so  mehr 
Beachtung,  als  T  sonst,  namentlich  in  der  ÄusflUlung  der 
LQcken  nicht  von  A"  sondern  von  K  abhängig  zu  sein  scheint. 
Es  trird  also  wohl  angenommen  werden  raüüsen,  ilasa  T  weder 
von  G  nuch  von  A**  direkt  abstammt,  sondern  von  einem 
Kxemplar,  in  dem  der  Text  nach  E  abkorrigiert  und  ergänzt 
war,  etwas  wtui  nichts  AuHalliges  hat,  da  thatsächlich  die 
zweite  Uand  von  E  den  alten  Text  fast  durchweg  nacli  A" 
H  korrigiert  hat,  and  omgekehrt  die  von  Ä^  vielfach,  wenn 
^  anch  nicht  in  m  ausgedehntem  Masse,  nach  £. 

Ob  et  nicht  möglich  i»t  auch  7.ur  Erkenntnis  der  Lücken 

jene    he-rvorstechenden  Anfangsbuchstaben  zu  verwerten  und 

|ML4  ihnen  zu  ermitteln,   ob  die  in  A"  fehlenden  Worte  und 

[Zeilen    anch    schon    in    dessen    Vorlage    fehlten,    habe    ich 

mich    virlfiich    gefragt,    doch    iiabc    ich    kein  Vertrauen  ge- 

I  fanden  mi  meinen  Verrnntung^n,  da  die  Abstände  zwischen 

Ijeaen   UucliHtabm  xwar  xietntich  gleich  sind,  aber  doch  nicht 

Imt  gleich,    das.''    1    Zeile  mehr  (wltr   weniger    herausgerechnet 

wenlen  kann.    Anführen  will  ich  indes  doch,  dass  am  Schlnase 

deM  Buchet  H,   wo   eine    Lficke  von  2  Zeilen  (ji.  1045''  19 

Itö  —  21    i(Ttir  nm.  A*")  in   A"*  sich  findet,  eine  neue  hervor- 

igeliobeni?  Zeile  begitmt  mit  fjriifavtiu^i   lUVt^  ll>,    .'lEfti  uiv 

IHMS*  27,   jter^oitdi]  1045"  3G,   oaat    104G'  9,  tat  104fi'  16 

j(p.  104rt'  23  nai  —  civa  om.  A''),   rö  Xuiagov  1040'  24.  xui  yöp 

||046'  :i2;    und    in    ähnlicher  Weise  Ö  4.  wo  gleichfalls  A'* 

I eilte  gWVtaere  Lflcke  hat,  mit  /«t^i/^ijaeff^a*  1047''  7,  txÖvvatov 

1047"   11,  ehm  1047'"  IH,  .».^m/m  1047^  29. 

Ytiifi  fOr  Abtcilungon  f^nllcn  nun  aber  —  denn  um  Ab- 

jteUungen  handelt  t*n  tncU    doch    bii*r   ottenbar    —    auf  diese 

Weiaw    bezeichnet    werden?     Dass    von    einer    Sinnabteiinng 

[nicht  die   IWe  win  kann,    erhellt  bei  näherer  I'rilfiing  vun 

[■elLait.     Allerdings  hoben   wir    in    unsea'r    Handschnil   auch 
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Lit  linderer  Faragrapheneinteilung  vei^Ieichen 

)l  kleine    Intervalle    und    zuf^esetzte    Zahlen 

Ue  grossen  BUcher  in  kleinere  Kapitel  ein- 

Irsckeirilich  zum  Behüte  der  Erklärung  und 

Lu]ka^iuig    des    Kommentares    an   den  Text. 

ibteilungeii  stimmen    nicht   mit   den   durch 

ligedeuteteji    Abschnitten.     Zur  Veranschau- 

Ihp  ich  die  doppelte  Zählung  oder  Gliederung 

ttt?]! : 

stehen  Sinnahschnitte  beginnen') 

980"   21    a   näyTii 


atatfoficti 

V*ÖU" 

Z{ 

ff  iftian 

Hi 

980*- 

25 

Y   rti 

'/Ltt^ÖloV 

981' 

12 

d  npos 

yriatlif 

'^Zr') 

/ffiuxrtnovc^ 

£i'K<ii 

osr 

13 

e  TD 

Xk* 

081" 

25 

C    flQliTVt 

f-jrt!in<jy 

/(iri-Tß 

982' 

4 

^   ittti 

982' 

12 

X    eri 

[T,V    itp/, 

982" 

lÜ    X    r^r 

982" 

19 

H   rwf 

tav't^f 

982" 

21 

V   revuar 

\\n  vod.  R  sind  durch  Interrallo,  aber  ohne  ziiff*»- 

HiiinpuraprnphL'   abgeteilt.     Statt  der  Int^fTalle 

^ti':n  BlättüTii   grosse  AnfnngHbuchatabeii,   abt!r  M>, 

iiti  Anümg   der  nächsten  Zeile  »tehen,   während 

UnTuIsi-hrift  Jene  Initialen  nur  dann  angewendet 

\vü\]  den  ächlurts  der  Zeile  einnahm  und  mit  dem 

jvrfty^mjiii  begann.    So  ist  z.  B.  auf  der   letzten 

li'tToi  niiL  einem  gronsen  fJ  geHchrieben,  weil  mit 

neue:  Zeile  beginnt,  sollte  aber  oä'enbar  damit  an 
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Da  iilsrt  die  Handschrift  in  anderer  Weise  die  Sinn- 
piimprapho  nnt:ei"sch**idet,  da  femer  jene  Initialen  nicht  bliws 
IfAKiK  gewöhnlich  mitten  im  Sat^e,  nonderu  selbflt  einige  Mal 
mitten  im  Wurt«?  fliehen,  da  endlich  dieselben  in  gleichen 
AlKtÜndeii  wiederkehren,  der  Sinn  aber  von  Haus  aus  einer 
wichen  niechani»ch  gleich  massigen  Abteilung  widerstrebt,  fio 
können  sich  jene  Initialen  nicht  auf  den  Sinn  beziehen, 
«ondern  müssen  eine  andere  intehr  äuäserliche  Bedeutung 
haben.  Worin  diese  bestehe  blieb  mir.  da  ich  gerade  von  der 
Be«H'häfhgung  mit  der  Stiohoraetrie  des  Demostheues  in  dem 
Mflncliener  cod.  Bavaricus  herkam,*)  nicht  lange  verborgen. 
Um  e«  kurz  auszusprechen,  an  dem  Rande  der  Originathand- 
Rchrift  waren  die  Zeilen  von  10  zu  10  gezählt  und  Anzeichen 
jener  stich  »metrischer  Zählung  »ind  in  den  Initialen  unserer 
HandHchrifl  erlialten.  Auf  10  Normalzeilen  kamen  nach 
Birt,  da.s  antike  BucbweAen  S.  194  f,  womit  man  meine 
Abhandlung  Hber  die  Attiknsausgabe  des  Deraosthenes  S.  I70f. 
Torgleiclie,  im  Durchschnitt  10  x  35  ^  3il0  BucliHtabcn, 
and  um  diese  Zahl  drelien  sich  im  allgemeinen  die  Grössen- 
Terhältniflse  der  einzelnen  durch  jene  hervorstechenden  Aii- 
fangnbnchstaben  abgegrenzten  Abschnitte.  Zu  der  von  100 
zu  100  fortftchreitenden  Spezial.stichometrie  des  Demosthenea 
und  I'lati)  kommt  also  jetzt  die  dekadische  Zählung  der  wohl 
gleichfalls    )d    der    Bücherfabrik    des    Attiku»    enichieneueu 

lf«dvutct  w^nleo.  da^^  der  neuv  SinnabscMDilt  ^chuu  nach  dem  Punkte 
ia  (]i>r  Tori4UiKeffan^ne«a  Z«ilQ  mit  initro  bcf^ont.  Kbcnito  ist  an- 
miUiilbar  xavor  p.  lOäS**  7  geschrieben:  it^  fo/f  ip9aprot(.  du*  «/ 
Cr  laic  tiffi^fioTf  ifivmtf  nl  inawoi u%yat  xai  /c  tevttue  k.  r.  X.  Dau 
iadr«  «li«we«  Verfahren  nicht  tlem  i^<:hreiber  dett  oo«!.  E  eigentümlich 
w»r,  inDcIrrD  dich  auch  in  andun>n  HaniUchrirt^n  und  »elbst  schon 
in  dvD  Papyri«  Endet,  iat  in  der  an  den  Vortrag  in  der  RluHenNitanng 
trvknilpflvn  Ihitnntion  voa  den  Herren  Knilegen  Wölfflin  und 
fJ9T  bomnrkt  worden. 

1)  Darllber  hiisdelt  meine  Schrift  'die  AktikiuaQ^tabe  dea  Pe- 
no«tb'>ne8'  in  At)hitndlungt>n  der  Im/-  Akad.  d.  W.  1  CI-  XVI,  Bd. 
III.  Abt.,  Mänoheu  1H82. 
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Aristotelesuiisgabe.     Will  einer  zu   dieser  Partialstichometri^ 
die  QesumbyJililiu]^  dnr  Zeilen    der    einzelnen    Bücher   fügen, 
so    wird   dos   nicht  scbwer   fallen.     Ich   bnbe  zu  dieser  Be^_ 
rcchnnng  nicht  mehr  die  Zeit  gehabt,  aber  hoffentlich  wid^^ 
dieses    Professor    V  i  t  e  1 1  i ,    der    meiner    Entdeckimg    sofort 
Beifall  zollte,  eutweder  selbst  iider  durch  einen  seiner  Schüler 
nachholeu.    Denn  bei  dem  neuen  Aufschwung,  den  die  Alter-     ' 
turosirigseuschaft  und   nicht   bloss   die  Archäologie   und    Itt^| 
schriftonkunde,    sondern   auch    die   spezielle    Philologie   und     " 
Kritik  in  Italien  tinil  ^nz  l>esonderA    in   Florenz,    unter   den 
ImpuUen    von    Cumparetti    iitul  Vttelli   genommen  hat, 
fehlt  es  glficklicher  Weise  in  dem  Lande  der  grossen  Biblio- 
theken  auch  nicht   mehr   an    Männern ,    welche  die  Schilt 
der  Bibliotheken    7.\\    heben    mit  den  OeJehrteu  anderer  Nu 
fcioncn  wetteifern. 

Ich    kann    aber  doch   von   dieser  handschriftlichen  und 
stichonietrischeu  Frage  nicht  scheiden,  ohne  noch  einen  Pnnk^ 
berührt  zu  ha&en.     Wie   ich    nämlicli   schon    bemerkt^    six 
die  Abstände  zwi!;chen  den  einzelnen  Initialen  nicht  glcicl 
was  sich  dadurch  erklärt,  dass  die  neue  Dekade  dos  Origiua 
nicht  gerade  mit  dem  ausgerückten  Buchstaben,  sundern  nu^ 
in  dessen  Nähe,  also  meistens   in   der  vorausgehenden  od« 
erst  inmitten   der   neuen   Zeile    begann.     War  so  von  vom^ 
herein    eine   völlige   Oleichheit   der  Abstände   der    eiuzehiei^ 
Initialen    oder    der    durch    dieselben    iHjgrenzten    Ahs<:hniii 
flicht  zu  erwarten,  so  raussten  doch  jene  kleinen  Divergeiw 
innerhalb    gr^isserer    Grupi)en    sich   ausgleichen    und    könnt 
so  z.  B.  vorausgesetzt  werden,  dass  je  10  Al>»chnitt4>  10  an« 
deren  an  Umfang   bis   auf  ein  Minimum  gleich  seien.     Da 
ist  aber  nicht    in    der  erwarteten  Weise  der   Fall ;    violmehB 
berechnet  sidi    für   die    einzelnen    Partien    des  Werkes  «unq 
ziemlich  abweichende  Zeilengrösse.     So  z.  B.  flir 
A  p.  980*  21  —982*  8   eine  iJurchschnittuMile  von  M.h  Bucb«t»tj 
J  p.  1012"  34— 1013'' 31    .  .  ,     2^5 

Z  p.  102»-  18-  1029-  34    .  ,  ,     33.6 
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Vermullicli  rührt  dieses  daher,  dnf^s  die  Rollen,  aus 
dtfuen  da»  ganze  Werk  zitsammetigesetjLb  wurde,  nicht  vim 
(gleicher  Grü^se  waren.  Darf  man  daraus  SchIU:ät^e  ziehen 
und  /.  B.  folgern,  das?  die  Kolle,  welche  diu*  -4.  Buch  oder 
tä  niQt  tüv  noüa^üt^  Xeyofüvtov  enthielt,  ehedem  eine  Schriil 
fUr  dich  hifdetti  und  nicht  mit  den  anderen  Rollen,  welche 
die  Hpeziellen  Bücher  der  Metapiiynik  umi'aä»<Len,  zu  einem 
|j<^amtbüi)del  gleicher  Rollen  xu.-^ummengüüttdlt  warV  Ich 
^e  hier  noch  nicht  eine  feste  Meinung  uuf/u^tellen,  zumal 
meine  Kotierungen  der  Initiuleu  nur  lückenhaft  sind,  aber 
fs  wird  mich  freuen ,  wenn  andere  die  Sache  weiter  führen. 

Der  Text  der  Metaphysik  ist  trotz  der  Dunkelheit,  ja 
Al»trumtÜt  vieler  [^nrtieii  uns  im  allgemeinen  gut  überliefert. 
if'ir:  Verwirrungen,  durch  liie  der  richtige  und  erwartete  lie- 
duikengnug  nicht  »elten  gestört  wird,  r^ind  uicht  den  Wechsel- 
nUleu  der  Ueberlieferung  zur  Last  zu  legen,  sondern  der  Art 
wie  Aristoteles  arbeitete  und  wie  .seine  Werke  publiziert 
wurden.  Ariytotele«  war  uicht  der  Mauu  dew  fertigen  Ab- 
echtiesBens:  immer  wieder  von  einer  neuen  Seite  suchte  er 
■n<int  Gegenwände  beiztikonmicn ;  und  bei  jeder  neuen  He- 
prechung  des  ('mblem.s  im  Kreiwt  seiner  Schüler  [dx^Caatg] 
vrunlen  neue  Bemerkungen  dem  alten  Hefte  am  Itande  bei- 
gefügt. Selbi^t  heniu>gegebeu  aber  hat  aller  Wahrscheiu- 
licbkeit  nach  un.<<er  Philosdph  au>«.ser  den  Dialogen  nur  wenige 
wiintir  Werke;  diese  Autgabe  fiel  in  der  Hanpt-iache  seinen 
8ehQlmi  »u,  die  dabei  nuttirlich  vuu  dem  Mauwikript  des 
Meisters  aiugingen,  flberdies  aber  auch  ihre  eigenen  Auf- 
xrtcbnungeu  mit  7.u  lUt«  zogen.  Denn  vieles,  vielleicht  das 
meinte  hatt«  Arintoteles  nicht  zur  Herau^al^e  fertig  geätellt; 
speziell  von  der  Metapbv^tik  waren  i^chwerlich  mehr  aU  da» 
1.  ßuch  und  ßberdicN  in  »ellietündiger  Gestalt  diw  Buch  J*i 

Ij  UnmiL  iuj\l  iihor  iiiclil  get>a|{t  Hein,  du««  Artiitoi>*li!»  diM  Buch 
J    f|«pf     tüif    «nUu/iwc    ItyufAlt^f    nu    (.niicill    'IVile    dvr  M<eUph^Klk 
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<lnickfertig,  wie  wir  sagen  würden,  vom  Philosopheu  hinter 
la.s8en  worden ;  doe  Buch  ^  war  in  seiuera  ersten  Teil  kaum 
über   den    ersten    Entwurf   hinHiis   gediehen;    die    Bflcher 
und  Ä   scheinen   von  Aristoteles    selbst   jfar    nicht   augelegt,, 
sondern  lediglich  aus  Aufzeichnungen  von  Schülern    hervor 
gegangen    zu   sein ;   die   übrigen    Btit;her  waren   zwar   mehr' 
{B  r  E)  oder    minder  (Z  H  Q  l  M  N)   ausgearbeitet   von, 
Aristoteles    hinterlassen    wrtrden,    aber   der    letzten    Feile 
mangelten  sie  nuch  alle,  und  vollends  über  ihre  Vereiuiganj 
zu    einem    ge-^chlossenen  Ganzen   waren  die  Herausgeber 
ihren  eigenen  Witz  angewi^en,  der  um  w»  weniger  zu  einem  ■ 
befriedigenden   Ziele   komoieu    konnte,   als  Aristoteles  selbst 
schwerlich  je  dttran  gedacht  hatte   alle   14   Bücher  in  eine 
Werke  zu  vereinigen  und  auf   ilns   als  Anfang   eine»   neuen 
Werkes    umgearbeitete    und    erweiterte    l.    Buch    noch    difl 
Bücher  M  N  folgen  zu  lassen. 

Auf  solche  Weise  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  wi( 
gar   oft    in    dem  Werke   den    geraden  Fortgang  der  Unter 
suchung  und  die  bündige  Entwicklung  des  Beweises  vermissen^ 
und  auf  Stellen  sta&8eD,  an  denen  etwjLs  doppelt  gesagt  odee 
mitten  in  die  Argumentation   ein    freuidiLHiges  (jlie<l    einj] 
»choben  ist.     Eine  Hauptaufgabe  der  Kritik   des    Aristotele 
besteht  daher  darin  sich  Über  diesen  Zustand  des  Nnchla«<(ij 
unseres  Autors  klar  zu  werden  und  die  von  den  erwten  Herantt 
gebem  aus  dem  Iland  an    falscher  Stelle   in    den  Text  ve 
setzten  iSätze  zu  erkennen  und  an  ihren  rechten  Platz  zurUirk'« 
zuverstrtzen.     Dubei    handelt  es  sich    in  der  Kegel  nicht  ur 
einzelne  Worte,  sondern  meist  um  ganze  Sätze,  ja  um  ganifl 
A1>schnitte.     So  weit  freilich   möchte   ich   nirgends    in 
Ktihnheit  gehen  wie  Ernnt  Essen   in   der  scharfstnnigea 

beiitiznmcn  wollte,    umgekehrt  zeigt  der  Umgtand,  daes  in  der  Efirj 
tome  von  ^  der  AuazuK  atu  E  gleich   aaf  den  von  r  fol|^,  doM 
der  Vorlage  des  Epitomaton  noch  nicht  «f  zwigcb«a  V  und  U  , 
«cliot>i'n  war. 
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timmlt Manschen  Schrill,  Ein   Beitraf;  zur  Lösxing  der 

rintotcliflchen  Frage,   wo   eine  Stelle  ans   ®  1049*  27  — "  2 

in  doa  3.  Kapitel  ron   Z   und   i'ti»i.  dos  ganze   8.  Bueh  der 

Phvsik  in  das  i».  Kapi'M  des  Bnches  yi  der  Metaphysik  ver- 

»etaii  wird.     Aber   das    wird   jedermann    zugeben,    dat»  Ari- 

■toteles  nicht  die  Bekämpfung  der  Ideenlehre  auf  fast  8  Seiten 

Htvetniat  in  demselben   Werke  iii  ^4  p.  i>00'*  6—991*  9  und 

Hfahi>'  P-  1078*'  32—80'  I   mit    fast  denselbeu  Worten  habe 

^^Bkn  \rullen.     Es   fragt  sich   ntir,    wo   dieselbe   scblieäslich 

habe  stehen  bleiben   sollen,   ob   in  ^  oder  in  iU,   oder  mit 

Laxiilf^ren  Worten  ob  M  N  vor  -^  geschrieben  seien  oder  iim- 

[gekehrt  --^    vor    M   M.      Für   die    letztere  Meinung   könnte 

Plan  leicht  geltend  machen,    dass   in  M  Aristoteles  von  den 

[Platonikem  in  der  :{.,  in  -Y  in  der  1.  Person  Pluralis  spricht 

UdeUwtai    oiovtat   (fuaiv   M  1079'  5.  7.  12.  20.    1080'  5, 

htUnftep  /iuvl6fii:^a  )^YO^€v  ^m'^^AS.  991*3.  992"  11.25). 

[Denn  das  scheint  darauf  zu  weisen,  dass  Aristotides  zur  Zeit 

[ab*  er    das  Buch  -/  schrieb,   sich    noch    zur  Akademie  oder 

rKchule  des  Platxi  zählte,    wahrend    er    in    J\1   sich  bereit«  in 

Iräieni  bewustft«!!!,  nusgeprtLgten  Gegensntz  zu  den  Plattmikern 

[Mitzt^?.      Al)er  der  Chiimkter  des  1.  Buches,    da»  gefeilt,  ah- 

[geBcbloesett  und  zur  Herausgabe  gereift  ist  wie  kein  zweites, 

,  xdgt  zu  deatlicli,  das8  mit  ihm  dafijenige  Werk  beginnen  mllte, 

[diu  die  f^iimme  der  rnrai «gegangenen  Einzeluntersnchungen  za- 

|.'<amnienzufaA.'ien  he$rtimnit  war.  lleberdies  hat  Bonitz  in  seinem 

Kommentar    p.  27  »ehr    richtig    bemerkt,    dass    da.«i    Buch  / 

I Dicht   vor    M  N    g&'ichriehcn   zu   sein   scheine,   und   ist  ee 

[anch  nicht  iiWnliit  geboten  die  Worte  hdi^ttai  xox«?»'«  %ai 

[«7roj    xai   yip-eaUat    dta    lotavta^   altiat;   oi'ag  xcci  ra  ^ly- 

\»ivitt    rvf  (991"  8  =  1080»  8)    gerade  auf   den    ersten 

(Teil   des   ersten    Buche<i    KU    beziehen.      Ich   glaube   daher, 

daM   Arisbitelf'H   die    Bücher   M   N,    welche   er   in    frtlherer 

IZeit  fur  Bekämpfung  der  metaphr^i^chen  Lehre  der  Pyiha- 

goreer  iwd  Pliitoniker  niederg(»ch rieben  hatte,  in  sein  neuw 
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mit  Hetn  erweiterten  >^  beginiiendes  Werk  nicht  mehr  iiu| 
zunehmen  ^'edachte  und  (leshttlb  uns  ihnen  nur  jene  2  ancT 
ffir  das  neue  Werk  notwendigen  Kapitel  fiist  uaverkilr 
und  das  Übrige  in  den  Htiupt<uit«en  mithernbernahtu.  At 
wie  erklärt  sich  dann  die  Vertauächuug  der  dritten  iv 
der  ersten  Person  V  Darauf  vermag  ich  fsellist  keine  Euvei^ 
lUseige  Antwort  zu  geben;  vielleicht  rührt  die  1.  IVrso« 
in  ^  DUr  Tou  den  liedaktoren  her,  zumal  sieh  zweiraai 
den  l)oiden  Zweigen  der  Lieberlieferung  die  A.  Person  deUmt 
990"  9  und  ,iut).ovTai  990''  18  neben  der  ersten  dtUn/. 
und  iiütXofuita  findet;  vielleicht  aber  auch  hat  die  1.  l*e 
nur  stih'stische  Bedeutung  und  wollte  mit  derselben  Aristotelti 
in  einem  zur  Herausgabe,  aläu  für  ein  groüsereit  Fublikun 
bestimmten  Werke  einen  genititlicheren  und  weniger  exklu^ 
siven  Ton  anschlagen.') 

In  dem  besprochenen  Falle,  sowie  in  dem  Xebcneinar 
der  ausführlichen  Darstellung  in  B  F  E  und  der  ubgekür 
iu  K  tritt  der  unvollendete  Zustand  der  ganzen  M.etaphy.'iik 
Aristoteles  zu  tag.   Wichtiger  aber  fflr  die  Kritik  im  Einzelnen 
mnd  die  kleineren  Ziusätze,  welche  den  fiedankeugang  stören  uiit] 
wie  ich  obeu  andeutete,  auf  Kandl>emerkuugen  im  Manui^kripl 
des  Philosophen  zurückzuführen  sind.  Einen  evidenten  Fall  i 
Art  hat  Bnnitz  Scharfsinn  im  Buche  Z  p.  1029'*  «  —  12  aufg 
deckt;  im  Zusammenhang  habe  ich  duun  in  meiner  Inaugur 
disätirtation  unter  dem  Titel:  'primus  textus  uotis  in  margiin 
adiectif  contaminatn.V  11  Stellen  der  Art  besprochen  nnd  eme 
diert.   Bei  witKicrholtem  eindringenden  Studium  ist  e»  mir  aha 
auch    Jüngst    noch    gelungen    ein    paar    weitere   Fülle  nucli^ 
tiüglieher   Zusätze   aufzusptiren.     So  lesen  wir  p.  1045' 
bis  *"  7:   'iica  Si  ftrl  t'xet  vKr^v,   fir^zt   votjtr^v   ftr^t  utai>i^Ti]f 
evdxg  o;fe^  fv  zt  tlvai  iativ  l'xuatür,  üiarn^  xul  u/ic^  ov 
tö  Tode,    tu  itotovj   10  fiooov,   öu)    iLui   ovrc  l'veauv  h  «c 


l)  Beacbt«nKvrf>r(  tNt ,   dui*«  die  enrte  Pcmon  Xifttfur  «ich 
in  B  p.  tWT*-  3  Undet. 
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v^iofiots  ovte  To  ov  ovte  to  fv,  xai 
xi  iattv  utOfreg  xai  ov  vt.  6w  xa«  ot'X  eativ  fregov  it  aittov 
toi  'tv  eirat  ovSevi  roiWtoy  ovde  tov  ov  ti  elvai.  An  was 
hat  nion  hier  b«i  uv^tyt  xovxutv  zw  denken  ?  (gewiss  nicht 
an  OQtOftoi,  ^omierii  oilWuljar  an  baa  fti]  extt.  Mit  Kccht 
hat  daher  Schwefifler  verlangt,  das«  der  Satz  dio  xm  ovx 
fOTtp — €ha4  unmittelbar  auf  oaa  de  —  Ttooöv  folj^e.  Alwr 
wenn  wir  auch  die  UruriteUuug  voruehuieu,  so  bleibt  doch 
der  Aastaud,  dasä  in  unerträglicher  Weise  zwei  Sätze  hinter- 
einander  init  6w  xat  otx  tattv  {tvionv)  beginnen.  Mit  mehr 
Recht  wird  man  daher  annehmen  dflrten,  dass  der  Mittelsutz 
diu  xm  arx  tvtanv—noaöv  ursprünglich  gar  nicht  ini  Texte 
•land,  sondern  aus  einer  Kaudbemerkung  herrtlhrt,  die  wir 
aber  wohl  auf  Aristoteles  selbst  zurilckführen  dürfen.  In 
ilhnücher  Weise  ist  p.  1007"  30.  lOlO"  20.  1026*  11, 
1027' 30.  1031' 12.  10*)!)*  27.  1071' 2.  1075'  19.  1077' 24 
der  Text  durch  eingesi'.holwne  Kandhemerkungen  in  Ver- 
wirrung gekomiuen  und  verdienen  iiisbesoudere  die  vielen 
St«nu'hen  meiner  Ausgabe  in  dem  ersten  Teile  des  Buchas  A 
Beachtung,  da  eich  in  ihnen  auch  ausserlich  der  nnfertige 
Zumtttud  gerade  dieser  Partie  de»  ariütntelischen  Werkes 
kund  gibt. 

Auf  solche  Weise  ist  wohl  die  erste  Konstitution  des 
Te:ctea  der  Metapliysik  unter  Umständen  erfolgt ,  welche 
manche  schwere  Schäden  zur  Folge  hatten;  aher  nachdem 
«ninal  die  ertite  Ausgabe  besorgt  war,  scheint  der  Text  mit 
grooMir  Sorgfalt  und  Treue  bonserviert  worden  zu  sein.  Kflr 
die  gute  Krhaltung  der  Schriften  der  Philosophen  sorgten 
*ben  die  Pbilosopheaschnlen,  die  nicht  bloss  die  Te^tameute 
ihrer  Stifler  sondern  auch  deren  geistige  Vermächtnisse  un- 
tenebrt  zu  erhalten  und  durch  Kauimentarc  dem  Verstäudnis 
aäh^r  zu  führen  sich  zur  Atifgabe  stellten.  Variauten  und 
•vUM  VerderbnÜHse  waren  hier  und  da  lui  Liuufe  der  Zeit 
allerdings    eiugeitehlichen ;     dafür    haben   wir   die    Zeugnisne 
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<les    tref'Hiehen    KnmmentAtnrs    Alexander    von    AphrodiMusJ 
Aber  die  Komiptelen  wuren  doch  nicht  Hehr  erbeblich,  und 
unspre   Handschriften    stehen,    was   besonders   heBchtenswert, 
an  Treuu  und    Korrektheit   der   UeberUHfriing'   denen    niclit 
nach,    welche   dem   Alexander  im   2.  Jahrhundert  Turhi};en.| 
Dazu  hüben  wir,  wie  oben  nach};ewie.sen,  2  haudächrifllichel 
Ueberliet'erun^en,  deren  Quelle  bis  in&  Altertum  zurückreicht' 
nnd  vielleicht  .selbst  über  die  Zeit  der  KummeutHtoren  hinauf- 
geht.    Auf  solche  Weise  beg^nen    in    der   Metaphysik  nni 
nur    wenige    Stellen,    an    denen    in  A"  und   in    E   der  Text  ^ 
lückenhaft    oder    durch    Buchstabenver wirrung    entstellt    ist.! 
Die   meisten   derartigen  Fehler   sind   durch   den   Scharfsinn  | 
der  neueren  Bearbeiter,   unter   denen   der  Tehersetzcr  Bes-j 
sariun  und  der  Herausgeber  Bonitz  die  Pnlnie  verdienenJ 
glücklich  geheilt  wonlen.     Mir  uelbst  iät  in  dieHer  llicfaiangj 
nur  eine  kleine  Nachlese  geblieben;  dass  sie  nicht  ganz  un-j 
fruchtbar  war,   möge  der  kritische  Apparat  meiner  Ausgabe^ 
au  9P4M.  SI94M7.   lOOSMli.  1012"  10.   1Ü3Ü'2Ü.   10;i7' Ui. 
104P5.    1045M.   1048-17.    1051'-22.    1054"  18.    lOftti"  8,j 
1002'  7.   1U71"  22.    1072"  2.   1075"  10.  1083"  27.    1086*6. 
1092*'  13   und   manchen   anderen  zweifelhafteren  stellen  be-, 
zeugen. 

Krheblicher  hat  der  Text  der  Metaphysik  durch  Inter- 
polationen   gelitten,    indem    an    zahlreichen    Stellen    die    Er-' 
klärungen    und    Ergänzungen    der  Kommen tjitoreu    und  Ab- 
schreiber \n   die  Sätze   des   Philosophen   geraten  sind.    Ein 
paar    instruktive    Fülle    der    Art   hat    nach    Bonitz    Ausgabe J 
in  einem  scharfsinnigen  Aufsatz   Prof.  Gompor*   in  rfitxbj 
d.  Wiener  Akad.  LXXXIll  (1876)  S.  563  ff.  ans  Licht 
zogen.     Zur  Aufdeckung  solcher  Interpolationen   bieten   diel 
Differenzen    unserer    beiden   Handschriflen  Ä""    und    E    eim^ikl 
erwansebten    B'iiigerzeiger,    indem    öfter,    wie    j>.  987*  16r| 
1012*27.  1016"  36.  1022-35.  lORO'SO.  1060''  2.  1072*  \h\ 
1073*  33,   die  Interpolation  nur   io  die  eine  nnserer  beide 
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iJirifUirhcii    Quellen    Kinmin^^    fand;    doch    sind    .inch 
iPtelleu  nitht  wenif^e,    wie  gleicli    im   1.  Kapitel  987*  4 

d^^iüg  liyur  (öp^tü^*  Ityiov  om.  A*).  rj  d'ojtetQt'a  tvxrjr\ 
wo  man  zweifeln  kann,  oh  die  nnr  in  einer  Handschrift 
erhaltenen  Wort^.'  durch  Interiwlation  in  den  Text  ge- 
komniHn  oder  umgekehrt  iü  der  andern  durch  ein  Versehen 
aitsgeltusen  sind.  7.ii  jenen  .Stellen  mit  zwiespältiger  I'eber- 
Ueferung  kommen  nun  ulwr  noch  andere,  wo  die  Interpolulion 
in  beide  Handschrtftenfamilien  sich  eingeächhchen  hat.  kh 
will  aus  der  /.iemlich  grosaen  Zalil.  Uher  die  un^er  Text  mit 
Hem  kritischen  Ap|»arat  Aufschius«  gibt,  nur  eine  zum  Schlu.** 
anftlhren.  (n  /7  p.  1057'  22  Iraen  w^ir  Ober  die  Mittel- 
KliwJpt  iwiacben  den  durch  die  Gegensätze  {tvarsia)  gebildeten 
ICndeti:  olor  oito  t^g  vuarri;  Ini  rr\v  »•i^n^i-  ci  fieTaßat'vüt 
ay  oli/hrtii^  jj^ei  frgöt£^)v  tti  Totg  fitta^v  tpit6yyoi%,  xoi 
iw  Xetofjaaif  et  ij^it  fx  rot^  JUvxüt;  eii;  to  fiilav^  irgote^ov 
t^^t  eig  to  (poivt>iOiy  xai  fpatöy  »J  tig  ro  ftflav.  Wer  sieht 
hier,  einmal  atifmerk^aim  gemacht,  nicht  ein,  dass  in  der 
Protaüi»  de*  zweiten  Beispieles  ebenso  wie  in  der  des  erstj?n 
XU  rrgÜnxRn  ist  ttal  Iv  x^f^atp  ei  $ttxaßa(voi  in  tov 
XiiTiot  flg  zo  fAtXav^  iinrl  dass  nW>  das  ij'|c<  erst  durch  eine 
fahtche  grammatiHche  lilrt^iinzung  in  uosere  Kandschriften 
und   Aufgaben  gekummen  int? 


Historische  Classe. 

it/.imR  vom  5.  December  1885. 
I  iesyiirecht  hielt  einen  Vortrag: 

[r  ilt-n  Zug  Kaiser  Friedrich  I.    gegen 

In  im  Jahre  1107." 

später  in  den  , Sitzungsberichten"   veröffent- 


triij^  vor: 

[y  Memoiren  des  bayerischen  Ministers 
fi  vor  Montgelas." 

siohiilich  nicht  arm  an  Zeichen  dankbaren 

^^lif'hl■!n  Manne,  der  auf  irgend  einem  Ge- 

^^L'II^;  lim   liiiyern    und    die  Bayern  sich  ver- 

|rd  ein  Denkstein  errichtet.  Nur  nach  einein 

i'j'uiit;  an  denjenigen  Staatsmann,  der  ohne 

t|jfer  de«  modernen  Staates  Bayern  ge- 

Inn.  ivird  man  vergeblich  suchen.  Der  Name 

fAiU'  von  der  Menge  vergessen,  im  Kreise  der 

[ilit'i|iienie  Krinnerung  an  überwundene  Politik 

iistiiii<lt?.   Heute  ist  die  deutsche  Idee,  in  der 

L'it  von  einer  ungeheuren  Majorität  als  Träu- 

litelh'lt,    zur  Wahrheit,    aus  der  kraftlosen 

iiiiichtige  Deutscl«  Reich  geworden.    Das 

|nneny;eliürigkeit  u)i^r  dentscHen  Stämme  hat 

K^^^^'ln  in  jt'ileni  duKclnen  Ueichsühterihitn 
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I  fp*te  Wurzel  jcescli lagen.  Dem  grossen  Oanzen  und  Jedem 
I  iiui  lieiumdert*  zum  Heil  und  Se^nn !     Abor  schlimm  fOr  die 

Wcrihntcbätzun^  demjenigen  Stnat^munues,  der  m  recht  als 
[der  Vertreter  dee  Partikularit^mus  gelten  kann,  der.  um  einen 

RinneUtaat  zu  retten  und  /.u  liehen,  unhedenkh'ch  fremde 
>  UihV*  in  An.'^nK-.h  nahm  und  wohl  ani  Meisten  dazu  beitrug, 
der  Rheinbund  gestiftet  wurde  und  später  der  Deutsche 

Tund  nur  eine  inhaiLsloHe  Form  blieb.  Diejenigen  alier, 
^diti  mit  der  äusseren  Pulilik  des  Staatsmanneä  auch  heute 
iDOcb  insgeheim  oder  offen  einverstanden  würen,  verurtheilen 

ihn    andrerseiti!    um  so  heftiger  »Ir  den  ünisturzmann,    dem 

Inllcin  die  Sehnid  bpizunicssrn  sei,  djis-*  Rayern  nicht  mehr  der 
mn  katbftlisthe  Staat,  wie  unter  Kurtün*t  Maximilian  I.,  als 
den  Julian,  der  «den  lUuminuten  xum  Sieg  verhalt'  und  allem 
Irr-  und  l'nglatiben  einen  Freipas.«  gewährte.* 

Der  objektiv  urtheil^nih?  Historiker  wird,  ohne  alle  Wege 
[xu  billigen  «  welche  Mnntgela»  al.n  Mehrer  des  von  ihm  ge- 
I  löteten  Stiatee  einschlug,  Heine  Krtolge  —  und  Krfolge  sind 
(in  ditr  Politik   Verdienste  ~   anerkennen. 

.Als  Montgnia«    171Kt  pfalz- Imyeriwher  Minister  wurde, 
lumfit^st)'  du.H  Kurft)r<itentbuui  9:tH  l^nadnitmeiteii;  bei  seinem 
I  Shirr,  1817  war  Bayern   ein   Königreich    mit    lS!;i7  (^nadrat- 
[meilen.    freilich    entsprach    dieser  Zunahme  an   Ausdtthnnng 
niflht   der   Zuwiu^bs   an    Ansehen,   denu    der  ltheinl)nnd.'itaat 
war  ja  doch  nur  ein  Hatelitt  bonapartischer  Politik ;  dennoch 
lAt  efi  Thatiaohe,  da.s.s  eben  in  jenen  unseligen  Tagen   Dank 
den    BeÄin-biHigcn   MontgehiK*    ihis    geistige  Loben    in    Bayern 
raflobtig    gefördert    und    dadurch    Bayern    für    Deutucbland 
wiedergewannen    wurde,    wenn    schon    -seine  Söhne   zur  Zeit 
Lnoch    m\\*:T     tiem     franxiwiMdu^H     Adler    tischten.      Was    in 
jdiiEHsr  Beziviinng  dem  Zeitnlter  und  liesundent  unserm  Volke 
I  not  tliat.    hat   er    mit  wahrhaft  Staatsmann ihchem   Blick  er- 
kannt, und  M'ine  Reformen,  wenn  auch  im  Kin/elnen  nieht 
LUtf  gonng    diirilidiu'lit    oder    ullzu  g^wulUam  durcbgefdbrt. 
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waren  im  Grossen  und  Ganzen  die  richtigen  Vorbeding- 
ungen einer  besseren  Zukunil. 

Bis  wurde  von  den  HistDrikem  immer  betluuert.,  dajw  sir?i ' 
die  Familie  des  1838  gestorbenen  Minixters  nicht  entschliessen 
konnte,  die  von  ihm  verfussien  Memoiren,  deren  H-hon  Barou 
Kreyberg  im  akademischen  Nekrolog  ErwUlinung  that,')  zu  1 
veröffentüchen.     Vor   zwei    Jahren   erschienen    zwar   in    den  1 
historisch -politischen  Blätteni    auäzugs-   und  pr^ibeweise  — | 
und,   wie  ich  hinzufllgen  moss,   trefflich    -    ttbcrsctstte  Ab-j 
schnitte, ')   allein  schon  der  ftlr  die  Publikation  anaersehene 
Platz  legte  di»  Vernuithiuig  nahe,  duss  iiiiui  gerade  die  fOrj 
das  Porträt  des  rationalitdischen  Staatsmannes   charakteristi*! 
sehen  Züge   nicht   tinden  werde;   es  waren   denn   auch    nur 
einige   anf  die  Rheinbundüttiflung  und  andere  politische  Kr-j 
eignisse  bczßgliche  Excerj)te  geboten.   Um  so  frftudiger  wurdet 
ich  flberra.scht.    als    mir  in  liberalster  Weise  Brlaubnim  tax 
Einsiehtnahiue  gewährt  wurde.  So  bin  ich  in  Stand  gewtzt,J 
der  verehrten  Classe  (Ibcr  eine  wichtige  Quelle  fOr  bayeriscirei 
und  deutsche  Geschichte  neue  Aufschlösse  zu  bieten. 

Allerdings  kenne  ich  vorläufig  nur  einen  Theil  der  Me- 
moiren ,    nnd    auch    dieser    liegt    mir   nur   in   einer  von  dei 
Tochter  des  Ministers  gefertigten   AlMchrift  vor,  do<!h  wurdoj 
mir  die  gOtfge  Zusage  ertheilt ,    dasa   ich    auch  da»  Originalj 
selbst   und    zwar   den  ge8ammien  hamlschriftlichpu  NarhlusM| 
zur  Kinhicht  erhalten  soll.   Die  Lektüre  wird  allerdings  kaum 
weniger  Mähe  als  die  Entzifferung  von  Hieroglyjdien  kosten,, 
denn    mir    ist    keine  weuiger  traerliche  HandschriH  bekannt, 
ahi  diejenige  MontgeIas\ 

Schon  die  mir  zur  Zeit  vorliegeuden  drei  Foliobändoj 
enthalten  1720  Seiten  Text.  Selbstverständlich  fransoeiachen  [ 


t)  Max  Freiherr  v.  Preyberg,  Rede  zuni  Anüeukcn  an  den  äbut«» 
ministpr  Maximilian  Gr.  t.  H.  l^^'ii. 

S)  Ao6   den  AufKeicbnungea  des   b.  StaaUminiffterft  Gr  r.  IT. 
Historiwh-politüche  Blätter,  83,  Bd..  S.  8&  ff. 
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Text,  denn  Moatgelas  war  des  Dentschfii  mir  iiiiini^plhaft 
u]iM:btif^,  wjilirend  er  ein  vortreffliches  Frunzösiscl»  schrieb, 
d«98en  £Iegnn;!  nur  durch  allxu  gpkünstelteD  Perioüeubau  be- 
«nträchtigt  wurde. 

Die  ersten  zwei  Bünde  haben  (üe  [^eberaehrift:  Soction 
4nalri^me  des  niuximcä  suirie^  relativenierit  ü  la  politique 
frxterieure  depuis  le  16.  fevrier  1799  jusqu'au  2.  Kvrier 
IRI7:  dos  Avant- propos  zum  dritten  Baiul  verheitsst  eine 
FnrtsetÄung,  *»  winl  jpf!r)ch  nur  eine  l'ebersicht  über  die 
Lage.  Bedtlrfnlsse,  Aussdchten  etc.  aller  europäischen  Staaten, 
hau pttiüe blich  aaeh  ihrer  Beziehuuf(en  zu  Bayern  und  der 
bayerischen  Dynastie  angereiht.*) 

Wh8  die  drei  erstf^n ,  mir  zur  Zeit  noch  unbekannten 
Sectifins  enthalten,  wird  aus  einigen  t3omerkun^en  in  den 
TOriiegenden  Theilen  ersichtlich. _  Es  wird  nämticb  einmal  er- 
wuhnt,  diLS«  die  Verh<indl1ln^pn  Mont^^elas'  mit  dem  Nuntius 
de  la  lienga  wegen  Absrhlusses  eines  Conoonlats.  und  ein 
undprnial,  da^w  die  BeNtininuingeu  wegen  der  kfinftigen  8tell- 


I)  »JiMqu'ici  et  CLam  la  preniiere  partio  de  c«9  memoire!  je  me 
mw  uttüch*'  ik  rrndre  comptc  dei  op'^nitioiKi,  que  j'ai  lürigeci.  ^  rap- 
poK^T  ci'  «jiir  j'ai  rii  ou  ro^-n  dy  •iriciic«*  i-f-rlaine.  Ma  pnsttion  situ 
raninii  favurutilc,  ma  lAche  plun  dilTiinl«  Iv  Ttivr^ntr.  Kloixn*^  du  tinion 
de«  afTaire«,  plac^  ea  debors  den  secrvtM  du  goaveraement,  je  serai 
oblig«}  de  nt'en  rnpprirtor  au  tt'Dioignage  d'autrui.  ^  ne  dire  quc  ce  qu« 
m'auront  nicont^'  d<.'i  jiersüDDen  diKiies  de  foi.  ou  ce  qac  je  ^-roii'rui 
■vQtr  oIhmtvi^  iiifii-mAnie.  J>«pferi'  nennmoint.  qae  ma  retatinn  ne 
«um  [HU  ttiitiN  qurl<iu'  ittilitv  ptmr  l'intttraction  des  nifu  eufani«  et 
«IfflU  potuTont  protiter  dn  jagemeiiH.  qae  ju  porter&i  stir  lei  houimei 
et  Im  chfMe«.  11  «eru  fonde  «ur  rptperience  et  A\c\A  ]iftr  Y\m- 
porttaltt^f.  Koo«  counm^n^eroiix  par  tnic«r  une  eu^uinte  ile  h\  potri- 
tiuQ,  oü  le  cougri'«  de  Vieone  iivait  phu't*  le»  principalf*  putMan^e« 
de  rKort'pt» .  n>itttiveinenl  ä  eilew-iuriiifa.  \  leure  voinins,  de  leii" 
principM  et  relations  politique«  Ik  P^gurd  de  la  Bavi^re ,  de  la  ntu- 
ftlkMQ  int^rieure  du  royuurne  na  2. 1  jvrit^r  1817,  du  caructiire  dea  wn* 
Tcmia«  et  dex  p«>rm>ritii.ui  Itt»  plii«  inHuf^nteit.' 
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SiUittu/  tUr  iiislor.  Closse  tom  5.  Deeemher  1835. 


unjjf  der  mediotisirteD  SiMndesherren  schon  früher  eiupjehenH 
dargtistellt  worden  seien.  Jene  drei  ersten  Tlieile  besohüf- 
tigen  sich  ahto  mit  der  inneren  Hegieniugspolitik ,  wührend 
der  vierte  ausschliesslich  der  politischen  und  militärischen 
Geechichtc  gewidmet  ist.  Die  Eiiigaii>(swiirte  lauten  :  .Ehe 
ich  Ober  die  ßet^erun^  Ew.  KCnigl.  Majestät  i^preclie,  muss 
ich  etwEis  zurnck^reifen,  uiu  deutüchor  hervortreten  zu  lassen, 
wie  zur  Zeit  Ihres  Uej^ierungoau langes  lllr  Ihre  Dynastie,  wie 
für  Ihren  Staat  die  Dingo  gelagert  waren".  Ans  diesen 
Worten  könnte  gefolgert  werden,  dass  das  Oanze  für  den 
Knnig  hefttinimt  gewesen;  auch  würde  das,  was  über  die  öffent- 
liche Thätigkeit  de?  Minister?)  und  den  eigenen  .Antheil  des 
Königs  an  diesem  «nd  jenem  Hesch hisse  berichtet  wird,  solche. 
Absicht  nicht  ausschliessen ;  ei*Ht  ira  letzten  Kapitel,  das  vom 
Sturze  des  Ministers  handelt,  wird  statt  des  M>nst  gebrauchten 
Votre  Majest«'  einfach  le  Koi  gesetzt  und  auch  Manches  er- 
zählt, da«  nicht  den  Eindnick  macht,  dass  die  Kenntnissnabme  , 
dnrch  Max  .losef  heul>9ichtigt  g^we^en  ?ei. 

AbBolitt  Neues  von  hervorragender  Wichtigkeit  erfahren 
wir  ans  den  Memoiren  nicht.  Durch  seither  veröfl'entlichte 
<iffi/icl!e  Aktenstti<-ke  und  andere  zeitgenössische  Herichte  sind 
wir  ja  über  die  Vorgänge  in  Bayern  während  der  ftevoln- 
tiouskriege ,  —  denn  auch  auf  diese  greifen  die  Memoirea 
zurück,  —  während  der  rheinbündischeii  K{)Oche  und  in  den 
nilchsten  Jabron  nach  dem  Befreiungskaniple  verhtLltnLssuiässig 
gut  uuterriclit*-t.  Auf  viele  Episoden  fallt  aber  erst  durch 
Montgelas"  Mittheilunfjen  helleres  Licht,  abgesehen  davon. 
dass  es  hohes  Interesse  bietet,  die  Urtheile  eines  Diplomaten, 
der  an  Kaltblütigkeit,  Scharfsinn  und  Takt  Wenige  seines- 
gleichen hatte,  und  die  Urtheile  gerade  des  leitenden  Staats- 
niauues  iu  Bayern  über  die  Allianz  mit  Frankreich,  die  Na- 
poiennischen  KriogR,  die Stiffcnngdes  Rheinbundes.  dieStimmimg 
bei  Hofe  und  im  Lande  u.  A.  kennen  zu  lernen.  Ganz  Iä- 
sonders    gilt   dies    von    den  Enthüllungen    über    die  geheime 
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Geschichte  der  vielen  Bündni«^-  und  Friedensverträge,  weldie 
in  die  VerwiLHi]ng.setMtche  iltf-ses  Ministers  fielen;  hie  und  da, 
z.  ß.  bei  Aufzählung  der  Gründe,  welche  das  bayerische 
Kabinet  1805  vcninliuateu,  Tirol  gegen  Würzburg  zu  accep- 
tiren.  hat  es  den  Anacheiii ,  als  stütze  sich  der  Bericht  auf 
iiuinittelbare  Benützung  der  authentif^cheu  Dokuoienti\  Kä  liegt 
auf  der  Hand,  dass  der  Mininter  die  Ton  ihm  eingeschlagenen 
Wege  als  die  richtigsteij  darstellt;  wiederholt  weist  er  dem  Für- 
sten nach,  days  sein  Kalkül  der  v ortb ei Ihaf teste  gewesen  sei, 
während  die  gegoehj^cben  Strömungen  in  die  Irre  leitet«n.  Im 
Allgemeinen  aber  machtsich  in  den  Memoiren  nicht  jene  Kiilnn- 
redigkeit  und  ftelhstgeraltigkeit  brijit,  die  bei  ähnlichen 
Rechtfertigimgsschrifteu  gestürzter  tStaatamänner  die  Kegid ; 
sie  sind  sachlich  gehalten  und  beschränken  sieb  nicht  blüsä  auf 
den  speziellen  Wirkungskreis  des  Ministers,  sondern  bringen 
anch  die  Politik  anderer  deutscher  und  auNserdeutscher  .StajLten 
und  deren  ZweckmiL'tsigkeit)  7,iir  Sprache.  Durch  viele  Ztige 
wird  man  an  das  autobiographische  Memoire  Metternichs  er- 
innert., wie  ja  auch  das.  politische  Glaubensbekenntnis-s  der 
beiden  Staatsmänner  seihst,  des  ,erst4;n  deutschen  Kevolutions- 
ministers",  wie  Montgelas  von  ilardenherg  bezeichnet  wiinie, 
und  des  Führers  des  konservativen  Europa  trotz  der  abweich- 
enden Ziele  in  vielen  Dogmen  iUtereinsti matte.  Wie  die 
Bildung,  BO  ist  der  Ideenkreis  des  Verfassers  spezifisch  fran- 
zösisch. Das  französiijche  Interesse  aber  vertritt  er  ebtmso 
wimig  wie  das  deutsche.  Wenn  es  wirklich  die  erste  und 
oberste  Tugend  eines  F>taatsmannes  wäre,  dasä  er  ganz  in 
lern  Staat,  dem  er  dient,  aufgehe,  s(j  könnte  gegen  t^eiue  Ke- 
giemngsprinzipien  kein  Vorwurf  erhoben  werden.  Kr  will  nicht.« 
Anderes  als  die  Kräfte  des  seiner  Leitung  anvertrauten  Bayern 
nach  innen  und  aussen  so  gestärkt  sehen ,  daas  ea  allniälig 
gleichberechtigt  in  die  Reihe  der  grosseren  Mächte  eintreten 
könne.  Dessbalb  betrachtet  er  jede  Krage  lediglich  aus  dem 
Gesichtspunkt  der  Opportunität.    Er  bewundert  die  Ivlagheit 
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Karl  Theodor'»  ^cgenOber  den  fninzöswchen  Revolutionären  und 
bedawert    nur ,    dass   damals    nicht   im    rechten    A  iigeublick 
auch  eine  Politik  der  „aotion"  einf»e5whlaj;^en  wurde  ;  nicht  IjIl 
wären  Mannheim  und  H<'idell)erg  zu  retten,  sondern  Mainz  uu 
Landau  im  Handumdrehen  zu  f^ewinnen  gewesen.')  Er  üaM 
lächerlich,  dusa  Karl  August  von  Zweibrücken  mit  Krankreic| 
nichtä'/.uthun haben  wollte;  Frankreich  erscheint  ihm  vondei 
Augenblick.  Ha  die  ,.folie  revolutionnaire"  der  Danton    nr 
Itobespierre  aufhörte,  auch  wieder  bündni!«itllhig,  ja,  aU 
wirkliche  Schutzomcht  iler  germauischpn  Freiheit.     Ihm  wa 
et*  eine  erfreuliche  Tiiat^aclie,  dasM  dieüe  Kioäicht,  »eil  Freussed 
den  Baseler  Separatfrieden  einging,   aoeh  iu  Hajera   immer 
mehr  Freunde  gewann'};  das  Ueispiel  F^reusscns  gilt  ihm  al« 
Signal    XU    besserer  Erkenntni&s    der    wahren   Interessen    de 
deutschen  Stallten.     Max  Jo^ief   $eU>st,    durch    den    Tu<)    dl 
Ürndere  unerwartet   zum  Herzog  Ton  ZweibrÜcken   erhuhefl 
hegnnn  sofort  freuudschaftliche  Heziehungon  mit  dem  muclt" 
tigen  Nachbjir  anzuknüpfen.  Montgela-*  erinnert  mit  Nachdruck 
daran ,    da:«    diewc  Wiln-sche   in  Paris  freundliche  Aufnahnip 
fanden,  (ihwohl  der  Herzog  nur  mit  leeren   Händen  erachifl 
und  für  die  vun   Fnmkreich   Hrhetenen   Dienf>ti?  keine  0« 


1)  ,Ce  «ist^me,  iju'on  r«g»rdoit  comme  eombinif  avec  taut  i 
flaf(e»se,  maoquoit  d'one  foroc  anu^F^.  qui  auroil  pii  Ic  faire  rM^fie 
.fai  loujourH  ete  d'opinioD,  j  nvoue,  qiit!  y  le  sau  euitirv .   .jik*  i>i 
Ministre  Bavaro- PaUtine  avoit  eu  U  ci'tte  epoqu«^  une  |>olilii|ue 
tive  et  indäpentlaot«,   il  pouvoit   i*n   r«Qfot\'ant  «o«   tnmpe«   «»r 
Khiii  jiisqu'aii  potui  d'on  fairt-  iiu  uorp«  rä(4]M!c.lable,  aaiui  n»  toap 
uiettri?  vis-ü-vis  dv  personne,  et  en  ayant  IVir  d'ajwurer  niiiipleinM 
«ea   fmnlieres  et  cellc  tl'AlkTna^ne.   oroupfr  Mayeno^  *t   ptmt-«'ti 
Laoilau,    acquiiitionH  imikortautiM,   «in'il  eut  probitttli*mpnt  i^anJiiww.] 

2)  .L'inrlinatiim  (!(•  In  nation  etoü  tournüe  im  favnr  dn»  Fr 
vai«.    L'hubitud«  [l'ancienne«  allianc»,   leR  Service«  rendiM  «Toir 
naturalti«*!  ve  aentiinent ;   on  lex  n<^n1'>it  toujoupt  couuue  le.«  dofe^ 
Krur»   natureU    de    rinde|H'.iii Untre   de    la  Ravii^nf.     bm    Nncci*«  de  i 
vampugne  dunuoient  di*  la  for<e  li  cettt*  oiiiuioti.' 
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leUhing  in  Aufsicht  st^tlen  kouufce.  Nur  grösserer  Vorsiebt, 
1  uuunt  Munl^elfut,  hätte  man  sich  betlcis^igeii  8olteii :  e^  würc 
nicht  niitijs  >?ewesen»  rlnw  der  Minister  Sttklicrt  mit  dem  fran- 
[x5stacben  Agenten  in  henutj^tichen  Eqnipn^en  umherfnhr.  den 
Argwolni  der  Oesterreicher  wachrief  und  dadurch  den  Skandal 
Tersebuldet^,  das.s  österreichische  tjeneräle  den  Minister  des 
HenuigD  gefangen  setzten.  Was  über  die  Anstrengungen 
fflr  6cinc   Befreiung,  sowie    ölior    den    Anfcheil    Pl'alzbayemH 

Iam  Koalitioankneg,  Qber  die  Schaukelpolitik  des  Kurfilrsteii, 
der  nüt  dem   Wiener  Hufe  nicht  brechen   und  den  Zorn  der 
Franzosen  nicht  anf  dch  laden  wollt«,   mltgetheilt  wird,  kann 
«m  m  höheres  Interesse  beans^inuhen,  da  Montgelas  die  ver- 
trauliche Korre-^pondenz  zwischen  KhH  The<idor  und  seinem  Mi- 
niaier  Graf  Obemdorff  Tor  Augen  hatte  und  auch  Graf  Rumford 
ihm  allerlei  Knihfilltingeii  uiacbte.  Dut«  in  Folge  der  Waffen- 
erfolge  der  Fran/useu  dai*  bayerische  Vulk  noch  entschiedener 
lfl<*n  iingeblichen  Erbfeind  seiner  Sympathien  würdigt«*,  halt  er 
IfDr  eine  glückliche  Wendung,  und  er  hat  de»!hnlb  am  PfafTen- 
Ihofener  Vertrag  nur  ituszusetKen,  da<<s  mau  sich  all/.u    harte 
iHedinguiigen  auferlegen  liess.    Der  Herzog  von  Zwfibriicken 
Inrdnete  whon  im  August  1790  einen  tTcaaudbeu   nach  Paris 
(libt    um    der    französischen    Kegiening  die   Vei-sichernng   zu 
eben,  dasK  „ilas    ptalzische  Hau»    nicht    unversöhnlich   sei." 
!it  voUend»  Honapnrtc  den  Sieg  au  die  fran/Ji^ist^ben  Fahnen 
fe»rt*lt«,   wwr   CS   nicht   mehr  zweifelbatt,   auf   welche  Seite 
Mch  der  prfi;snmtive  Erbe  Karl  Theodor'.-^  r<chlagen   werde, 

OtMu  <Tcniu»  Napoleons  huldigt.  Montgebw  unnntwunden, 

(•r  beklagt  ab<T  dessen   Brutalität  und  Masi^Uisigkeit.  Talley- 

ünd    ist    nach    Heiner  Auffassung    der    grössere    SiaaUniann, 

l^rnn  auch  von  drr  B^-stecblichkeit  der  „rechten  Hand"  Na- 

oleon^i  drastische  Beispiele   berichtet    werden.     Die   interes- 

ttuteHt«!n    Schlaglichter    fallen    auf  die    Vorgänge    immittel- 

iiacb    dt-r   Thnuibc.Hti'iguug    Max   JiMels.    Das  Vorgeben 

prreichiiclifn   K'*giorung  gegen   Bayern   in  den  letzten 
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L<^l>en»tageii  Karl  Tbeodor's  liess  keiue  andere  Erklärung 
zu.  als  dass  Kaiser  Vranz  mit  Einwilligung  de»  Kurfiir.4eij 
dft*  ftitc  Projekt  der  KinTerleibiing  Bayerns  zu  betreilw 
gudetikt';  die  Imyerischen  Regimenter  sollten  vereinzelt 
5«terreicliische  Abtheiliingen  aufgelöst  werden ,  während 
österreichische  Soldaten  —  bo  Tewichert  Montgelas  — 
bayerische  Tniform  gestockt  waren.  Nur  der  unorwar 
Tod  Karl  Theodor's  vereitelte  den  Anschlug.  Es  war 
nach  Montgelas*  Urteil  ein  Akt  der  Nutwehr,  da*a  der 
Naclifuiger  —  wenn  auch  vorerst  nur  insgeheim  —  die  alten 
freundnchaftlichen  Beziehungen  /.u  Frankreich  wieder  an-- 
knfipfte.  Um  Geld  in  die  leere  Staute ktustte  zu  briugenJ 
wurde  die  Aiifhelunig  des  Miilteserordens  dckrutirt,  aber  die 
Ma.'v'^regel  reizte  den  Zorn  des  Zaren  Paul  ho  sehr,  daa^  der- 
aelbe  den  l>ayerif^cheu  üesandten  iu  Petersburg  wie  einen 
Verbrecher  behandelte  und  die  ächlininisten  Drohungen  gegc 
da8  bayerii^he  Kabinet  richtete.*) 

Nun  erfolgte  unter  dem  Einflus8    des  Herzogs  Wilhclr 
und    l>e»chle(inigt   durch  unkluge»  Verhütten  de»  Österreichi- 
schen  Gesandten')   ein   völliger  Umschwung   am    MOncbner 


11  .Lc  tiouvorncmeul  attendit  et  dul  atiecdre.  quelle  ini[ii 
lo  piu-ti,  qii'on  venoit  de  prendre  relativement  i  l'ordre  de  .St-  Jp 
de  Jerusiilem  pruduiroit  ea  RuHoiL'.     On  ne  Uuxlu  \iait  k  la  connolt 
et  eile  fui  ile«  plu«   fadieiiHft«f.     Le  MiniKtre   de  Votri;  HujesU'   rc^-t 
avec   la  defense   de  paroitre  %   In  coor  ['ordre  de  quitt^r  rEmpir 
On  le  fcran8|K)rta  nur  la  froatifere  duufi  une  Kibitk.    I/empervur  btüIJ 
jnaqu'ici  de»  boot^  penonellee  pour  lui,  i]  ootubia  d'titlentton  «od 
^pouwt  lui  permit  de  pmlonf^r  «on  myour.  Cette  deportation  fat  i 
rompagn^e   den   iufnM:ea   tes    pluH  vtoteateB  et  d'un  ordre   au  cotv 
Ruhm,   qui   marchoit  ver»  le  Rhin,   de  traiter  1»  Bart^re   en  i»f^ 
ennemi.* 

2)  Hont^ielaa  mint  dem  Grafen  von  Buol  t^r^mdirtn  dii>  Iluii 
»chiild    an    der  KnUremdunu  der  Höfe    von  Wi..-«   tmii 
und  mnc'lit  ihn  verantwor]i<-)i  fQr  die  fortan  ron  Bayern  - 
Politik.     .La  pr^senve  et  la  ulioix  dr  c-ot  anvvy^  '^roji 
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Hofe.  T)nT  Herzog  .s«!hd.  wurde  nach  iiartscliina  gesandt, 
eine  Vermähluug  des  Kui'priii?x*n  Ludwi}^  mit  der  tirossfürstiii 
^  Kitthnrina  iu'x  Auge  gefajtst,  Buyom  unter  niütdschen  Schute 
eltt  tioil  mit  Fmnkreich  offen  iiiid  barsch  gebrochen, 
darauf  vollzog  sich  aber  am  nissischen  Hofe  selbst  eine 


e>p^«  de  grief  et  pouvoit  dt^vcnir  un  m^ot  de  ditweation.  Im.  haine 
ile  In  Kmnce ,  un  iloignctneat  encore  plus  )ironoDCi5  contre  toutes 
Im  refonne«  eccleaitwtique«,  imite  d'un  i^gprit  t'troit  et  bij^t,  coiuli- 
I  tnoicnt  les  eletnen»  du  caniL-tere  politique  de  Mr.  ]e  comte  d(  Buol- 
Scbanenüti^in.  il  bafasoit  la  Bari^re,  parce  qo'il  la  croyoÜ  attach^e 
ao  pivmior   conmi)    r-t   qn'il    la  rpgardoit  comme  goiivcirode  par  des 

!h«retiqueB.  Accroditc  au  corclc  de  ba^sc-Saxo  i!  y  avuü  pris  cea  ha- 
bitiid«ifi  de8potiqu4>(i,    qu'on  m^  permettoJi  alora  t\i>  h\  part  des  agens 
antnrhieiM   pre«  dra   ville»  imperiales  et   ilei«  petitti  Frinces.     A  ces 
manvai»!  <^Iämenij  tte  joignit  lu  roauvaise  compagnie.    Marit^  dann  une 
f&tttille.  oii  l'oppo«it)on  ^toit  une  bahitude   et    iire«qii'unc  inanie,    il 
n'eiiU'ndait  qae  de   critiques  de  toat  cc  qoi  se  paasait,    de   tout  c« 
qui  «e  fuivuit.    SoQ  ^«pril  »'aigrit  de  plus  en   plou,   »c«  d^p^^ches  1» 
■1  eoor  s'en  rMBcntireat  et  comme  il  ent  dauH  tu  nature  de  rbumme 
,  Up  rroire  fucilenieDt  ce  qu'il  desire,  il  H'haljitua  aonit  peine  U  CidC-c  si 
Ji-oinniiiJte  &  notre  »^le  et  qui  eit  devenue  la  »ource  de  tant  de  tnaox, 
l^ine  l'npiniou  du  salon,  qu*on  fr^picnte,  est  oelle  de  la  nation,  (Mirmi 
lliu|aelle  od  vit.  Le  niüpria  sc  joignit  dans  eon  t^sprit  h  rdloigneuient, 
Iqu'il  retnentoit  pour  la  BaTiere,   et  il  se  penunda  lai-nieme  et  Snit 
jpau  coQVuincre  ea  eoor,   que  cet  ^tat,   qu'il  lui  importoit  d'bumilier 
|^«t  d'nfffiiblir.  pouvait  rdtre  sauH  peine  eu   fomentast  le  m^content«- 
du  |K*uple  t'üntre  le  ({ouTememcnt.  Feu  mon  bpuu-fK're  le  Coin- 
deur  de  Malte,  ä  qui  il  aiK'Onluit  udp  vontiiiiice  ^tarticulij^re,  m'a 
«ouv^Dt  pr^v^nii  de  eette  iaeheosf  teiidance.  Sa  conduito  nie  iuuroit 
-prouTee  Nujrutasneiit ,  quand  je  n'anroia  pu»  en  une  inrormution  auwd 
»aüifliitique,  touie«  ae«  relaHons  de  societ^  et  d'affairea  rö«pirbr(>Dt 
lrnign>ur   diw  le   priucipe.     II   lUlmta   diuu   <nt  carri^re  diplomatique 
l|iar   uzit^    diactiwion    uvec    le  Oui:   de  Hurirro  tiiir  lu  tniitemont  et  le 
Ititrr  d'KxL-nlleDce,   doiu   laqueMe  Votre  Majoat^   ne  unit  pa»  deroir 
prnunrnr(>r  Je  tuis  enträ  dann  oea  ddtoil«  p«ut-6tre  minuti(*ux.  maiit 
l|at  oront  puru  indiapeiuabtm,  iwrceqoH  je  Ich  ai  toujauni  rugardd« 
'    ':l  conduite.  qui  h  M^  tenue  k  uotre  ägard 
iida  luuigetnenD  hu  Allr'ni.it;ne.* 
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Schwenkung;,  Kaiser  Paul  befreundete  tucli  mit  dem  Gedankt;n_ 
einer  franzoeiscKen  Allianz,  und  —  gewis»  ein«  überraschend 
Neuigkeit  -  nni  Wanscb  und  Betreiben  des  ruissischei 
KabineU  erneuerte  die  bayerische  Regierung  ihre  BexiehoDg? 
zu  Paris,  die  zu  dem  bekannten  ßlindniiüis  von  1801  fnhrttm. 
Erst  von  dieser  Zeit  au  scheint  Moutgelas  di«  eigent 
liehe  Leitung  der  auswärtigen  Politik  übernommen  zu  habe 
Als  erstem  Priir/ip  bezeichnet  er:  müghcb&t  unabhängig  uau 
jeder  Seite  hin  zu  bleiben,  um  jederzeit  seinem  VorthoU  ent 
sprechend  hnndeln  zn  können.  Die  Frage»  ob  bei  Aus^bniclT 
des  Krieges  von  1R05  da»  BlWidniss  mit  Frankreich  wie 
die  Rflckäiclit  auf  die  alten  Reichsgesetzo  deu  Vorzug  ve 
diene,  betrachtet  er,  wie  genagt,  lediglicli  aus  dem  GesieJit 
punkte  der  Opportunität:.  Da  sich,  setzt  er  auseinander,  au 
einer  unparteiischen  Prflfung  der  Talente  der  Fcliiherrri,  vri^ 
der  Beschaffenheit  der  Armeen  mit  Sicherheit  entuehme 
Hess,  dasa  sich  der  Sieg  auf  die  Seite  der  Befahigimg  und 
des  Genies  schlagen  werde,  war  An^chluss  an  Frankreich  da 
Nüt7.1iuhere,  mithin  das  Richtige.  Den  vou  Österreich ischfl 
nnd  englischer  Seite  erhobenen  Vorwurf  der  Bestechung  wei^ 
er  zurück:  die  iVanzösische  Regierung,  l>emerkt  er,  sn'i  über 
haupt  stets  geneigter  geweseu,  zu  uehuieu,  »U  zu  gfbed 
Weiter  wird  erzählt,  dass  die  Vorstellungen,  welche  Fdi 
Schwar/euberg,  „den  wir  .seillier  die  Rolle  eines  enropUiHohe 
Aganiemuun  spielen  und  ungeheure  Krfulge  erzielen  sahHfl 
ohne  das8  er  sich  doch  eigentlich  militUrischcn  Ruf  hat 
erwerben  können",  im  Auftrag  de^*  Kaisers  Franz  in  MOncht] 
machU-,  den  Kurfürsten  so  erschütterten,  dass  er  ^ich  zd 
Umkehr  und  zur  Annahme  der  österreichischen  Antri^;r«  eui 
tichlosa.  Nun  warf  aber  Montgelas  seinei)  gtuueen  Einfluw 
die  WagsL'huIe.  Er  bat  um  seine  Enthissuug.  der  Korffir 
wagte  nicht,  sie  anzunehmen  und  wechselte  über  Nacht  altf 
mals  seinen  Entetchluss,  zur  Bestürzung  des  FOrttteti  2>chwii 
bergf  der  sich  böälich  my^tifizirt  sah.  Ans  d»u  Er 
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Monti^relfls'   erhellt    ferner,    dasa   die  Erhebung  Üayeruä  /um 
Königreich«     in    erwter    Keihe    die  Belohnung    für  Znstimni- 
Ivng  Mas  Josefs    /.iir    VermiLhlung  Eugen   Beauharnais'    mit 
[«einer  Tochter  Äugu=tta    war.     Napoleon    sah  in  diet^er  Hei- 
rat   gemde*u    eine    Lel>en8frage    für   sein  Kaiserthuui,    und 
MoDtgclos  bedauert  nur,  daas  man  zu  lange  zauderte  und  nur 
dern  Zwang   nch    fügte ,    während  für  ein  rascheä  und  frei- 
willigst Zuge.stündni»i  Alles  zu  erlangen  gt'we*on  wäre.   Erst 
ftls  Napoleon    drohen    liess.    er    werde   die  Prinzessin    durch 
litalieui>4ohe  Truppen  abfOhreu  lassen,  gaben  Max  Josef   und 
(Gemahlin  Dach*).  FQr  die  Schöpfung  des  Rheinbundes 

t)  »On  H^occupa  cn«uite  &  t«nuiaer  le  mariaffe  du  Prince  Bngt^ne 

lUiuuih&nuiiH.  Vice-Koi  d'ltulie,  dont  il  iStoit  qaestion  depnis  si  long- 

Iti^iiipfl  et  dont  le  projet  avoit  dtc  »\  Hourent  rüpris  vt  ajonrne.  L'cni- 

[]>er^r   *U*n  FraDviiH   s'en    fiiisoit   unc  aftnirc   capitale,   il    poui-suivit 

IrHte  Hffiiir*?  uvec  toute  In  vHvacit«!  de  »on  earaot^rc.     Im  giude  ita- 

liimnt'  etuit  ctmluauiie  ditna  MunicU.    11  »e  lais^a  aller  k  TexpreMion 

nnd^cmt«,    qo'il  »n  poniroit  hien,  qu'il   R'en   servit  pour  enlever  la 

Prfiwesti«.  Ciw  luenac'ea  lui  ^chappoient  quelquefifniü,  quand  uno  chn«e 

loi    tenoit  fort  h  coeur,  !'exi>rriencc  a.  |iroxir^  pliw  d'une  foiü,  qu«  ce 

Ln'etait   )in'tin   ^pouvantaü.     L'imiKmtricc    lo   preasoit  fortenient  pur 

|MW  Ictlrtw,  de  mum  to  plan,  (|u'il  fiL^toit  tract^  la  doBsas,   et   on   a 

po  »oapvonner  qne  cette  Princcdse .   qui  h  tort  ou  U  raison  croyoit 

Inmir  d<>«  mUnni   du  a'^trc  pas  toujourH  egulcment  content«  de  86« 

|rappürtf  k   In  rour',   l'ai^iiiHOti   da  luoins.    L'explic4ition  aaaea  vive, 

•at  licu  jmr  un  inillion  t\e  prliie«  et  de  gmndeA  choHej)  te  lende- 

do   ri^lour  de  Napt^Mn,  jirüterait  ii  cette  HUppoHition.    Avant 

I  rairiT^«  dn  Monanjue  frHUyai«  et  »UMit^t  aprüs  TouTerture  du  con- 

({ri*«  de  Prctbourg .   lu  MiirtVlial  Duroc  ^toit   renu  faire  la  demande 

I  Ibmiftlle  da  In  fille  de  Votre  Majeit^.   et  aa  poini.  öu  lea  cbose«  en 

ent  Tcnae«,  il  «ut  ete  difiicile,  de  ne  piu  y  consentir.     Cet  areu 

foi»  diinn^  il  cur  ^t*'  ii  di*«irer,  qu'oa  s'j  Unt  ptirement  et  nroplts- 

mvnt,  «an«    rrifiirdär   en   arri^re  avec  l'air  du  reppntir  d'ane  a^ire 

rnocliii'.  (Jne  mullunireuiie  cabale  toujotirH  uctivc,  toujnum  remunnte, 

am  luiriiiil  pa*.   qu'on   suirit   pnisibU'Uient    nne  luarcho  anui  Himplo. 

[UU  mmkyn  eiicure  um«  (oia  «oit  dt;  rompre  le  uiariik((o.   itoil  de   «'en 

l'hoiuieur  t>t  de  renrer)<cr  le  Mini»tere,  ii  qui  vüe  ne  pouvoit 
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will  Montgelas  nicht  in  erster  Reihe  verantwortlich  gemach^ 
werden ;  dan  Voi-gehen  des  Stiittfi^rter  Hofes  habe  dem  bay« 
rischen  keine  Möglichkeit  gelassen ,  dem  neuen  Bnnde  ao 
•/.uweichen.  Ks  war  damit  Bayern  die  peinliche  Verpflicht 
ung  auferlegt,  fortan  bei  allen  Kriegen  Frankreichs  mitxi» 
wirken,  anstatt,  wie  Montgelas  vorgezogen  hätte,  immer  freid 
Hand  zti  behalten  imd  auf  seine  Mitwirkung  von  Fall  zn  Fa 
anch  linen  neuen  Preis  7.u  setzen.  Merkwürdig  ist  die  unser 
Wittsens  hier  zum  ersten  Mal  geäusserte  Behauptung,  Franz  ' 
habe  nach  Stiftung  des  Rheinbundes  nur  deasfaalb  bo  ninch 
die  deutsche  Kaiserkrone  niedergelegt,  weil  der  Erzkanzler, 
Dalberg  allen  Ernstes  beantragen  wollte,  diu«  der  Kaisu^ 
feierlich  ubgesetxt  werde,  wie  weiland  1400  König  Wenzel 
Die  Hinrichtung  des  ßuchhändlers  Palm  ist  fllr  Montgelji 
kurzweg  eine  „unpraktische  Handlungsweise"  des  „loliestrun-^j 
keaen  and  ftlr  Schmäluschriften  jederzeit  aberempfindIicheA^| 
Nap()lp<»n'*,  schrm  deshalb,  weil  sit*  dem  unhe<)uenien  „J^tnnd^^ 
der  Gelehrten"  Gelegenheit  gab,  einen  Märtyrer  der  deutschen 
Freiheit  zu  feiern. 

Wenn  nicht   meine  Mifctheilangen  schon  längst  die  miij 
vorgezeichneten     räumlichen    Wrenzen    überschritten    hätten 
wäre  des  Interessanten  noch   Viel  und  Vielerlei  niity.uthciltMiJ 
2.  B.   wie  Muutgelas   Aber  die  preussiäche  PoUtik  von  180^ 
nrtheilt,  —    «eine  Bemerkungen   über  den    Prinzen  Ludwig 
FerdiuHud,    den   er  mit  Philipp  Kgalite  vergleicht,  —  fifc 
den  Kronprinz<*n  Ludwig,    der    zu  Mondsee  mit  Wrede  und 
Hans  V.  Gagern  nächtlicher  Weile  einen  Bund  zum  Kanipt^ 
gegen  Napoleon  i^chloys.    ähnlich  jenem  der  schweixerlfH^hed 
EidgenoÄsen  auf  dem  Hütli,  —   über  die  verschiedenen  Hei^ 
mtbsprojekte    und    die   schlieieliche    Vennählung   des  Kron^ 
prinzen,  —  ober  die  Differeuxen  mit  Napoleon  in  Folge  eiue 

pArdonner  d'iivoir  nmlgr^  vUv  «invc,  ogjfnundi  IVtat  .  .  .      tjuelfju« 
juremcns  ile  Nnpoli^n.   ilout  ce  Pnnce   o'etoit  pw  avitrt,  «uB 
pour  fiLire  rentrer  cbh  farci^  dui»  lu  ntiant.* 
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leldgescheiike-s.  cIils  Max  .la^^f  an  TiilIoyriHnl  gab,   —    ifber 
üe  R«ise  des  Köuig^paiires  uud  des  Ministers  ducIi  Tirol  und 
Italien,  —  Hber  den  Tiroler  Aufstand ,  es  sei  nur  die  Clbor- 
bemie  Thntiache  erwähnt ,  dass  die  Stände  von  Südtirol 
Js  eifrig  in  München  ]tetitionirten,  mit  Bayern  vereinigt 
lldeib«*»  zu  dürfen,  nur  um  nicht  an  das  ,,verhasste  Italien'^ 
|iiU!<geliefert  zu  werden,  —  über   deb  Ministen*  eigene  Beob- 
[achtungen  bei  der  Hochzeit  Napoleons  niit  Marie  Ixiuise  in 
[Paris  —   in  Napoleon,   sjigt  er,    sei  die  Sinnlichkeit  niinde- 
eben«ü  stark  entwickelt  gewesen,  wiü  die  Herrschbegier ; 
iiuittellmr  nacli  der  Ankunft  der  PriusMwsiu  zu  Compiegne, 
Ewührend  der  versammelte  Hof  im  Thronsaal  den  Eintritt  des 
hohen  Paare«  mit  Ungeduld  erwartete,  sei  Napoleon  mit  seiner 
^fnivernuihlten  zu  Bette  gegangen,  —   Über  die  Zurtlcklmlt- 
die  Muntgela»  fortan  Frankreich  gegen  über  beobachtete, 
ihui  Alexander  v.  Humboldt,    der  im  geheimen   Auf- 
trag  der    preti8»ischeD  Hegierung    1811   die  deutschen  Hufe 
Lbereifitfl,  da.s  Compliment  machte,  Montgelas  sei  ein  üo  guter 
Dentflchur.    wie  irgend  Einer,  —  ober    den    Abfall  Bayerns 
Ivun  NafKd<Hjn,  der  fiir  ihn  auch  wieder  nur  durch  ein  äusseres 
abwägen  von  Vortheil  uud  Gefahr  rüthlich  geworden  war,  — 
Hber  die  streng  verurtheüte  p<^diti8<'he  Thätigkeit  WnHles'), — 
aber  den  «all/eit  nach  Poputaritüt  haschenden"  Freiherm  von 
ßtvin,    nlwr   Arndt,   Jahn   und   die   ganze  Partei,   die   sioli 
[,^U3  lil>er»pannten  oder  ehrsüchtigen  Offizieren ,  endlich  aus 
säninitlichon  Gelehrten  imd  Professoren  von  Uuf  mit  wenigen 
Ausnahmen^*  zusammensetzte,  —  Über  die  Gencai«  der  ileut- 
Bclieu  Bundesakte,  —   endlich  über  den  eigenen  Sturz. 


1)  Kl  wird  einn.  Mcbwierige.  aber  donMior«  Aufgabo  der  Kritik 
aa>  den  «Inandür  lidutif^  widersprechenden  UeliauptuD^fPa  Monl- 
I*  nnd  WitMlit'»   in  Bcxujf  auf  ilie  ätellunf(   dt'ti    ItiiyeriKoh^a  Ka- 
Ibiaeta  in   den   auf  iJcm    Kon^rvas    verhandflU'ti    Fragen    iHciluuuiii, 
'!  Für»t  WnMif,  S.  808  ff.,  nacli  Auf»eichnuiigfn  uu  ITiml- 
rtiiv  xQ  billingeol  da*  ThatsAchlictio  za  kondtatircn. 
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SeibstverstäuJIich  urtlxeilt  er  über  die  Urheber, 
»Franzosenfresser"  Wrede,  der  nur  von  ehrgeizificn  Motiven 
Releitet  gewesen  wSre,  Stäat«rftth  v.  Zontner  und  ConferenK- 
sfltrftiir  Rg^id  v.  Knhi'll .  —  dtf  koiiiiscber  WeLs«  in  den 
f^ef^en  das  Miiiiäteriuju  Montgclas  f^eni-hteteu  Ptiiuphleteu 
gewöhnlich  als  Kreaturen  Montgela^'  bezeichnet  werden, 
nicht  ohne  Hitterkeit;  im  Uebrigen  hisst  er  weniffsten.s  zf 
sehen  den  Zeilen  Ic-ion,  dass  ein  Sbuitannum  mit  iieinen  T15 
ditiunen  in  der  neuen  Aera  als  Leiter  der  Geschäfte  um 
lieh  war.  Denn  tiuf  allen  Seiten  stauden  ihm  jetzt  Pein<l^ 
gegenüber. 

In  erster  Reihe  die  deutsch  gesinnte  Partö.  «»Die  onl 
streitbare  Tapferkeit  des  Mar»4:halls  Wrede,  seiuein  derHanuu 
Sehlacht  empfangene  Wunde,   sein    lebendiger  Eifer  für 
Kriegführung .   seine  Aeuasernngen   des  Hasses  gegen  Nap 
leon ,   von   dem   er  doch  Schmeicheleien   und   ODn.«tbexeilj 
ungen  angcniinimen  und   mit  Hn-srhuinender  Ergi'henheit 
widert    hatt«.    ^a   lang   er   es  für  seine  persunlichen  Zwec 
iHeut>tbar  erachtete.   —   alles  dies  hatte   ihn  zum  Ideal  jea 
Partei  gemacht,  welche  in  Deutechland  gegen  Sprache, 
teratur  und  Sitten  der  Franzosen  auftrat  und  unter  der  Mn 
der  Nationalitiit  unheilvolle  Pliine  verlmrg,  die  eine  Zeit 
KU  Hehr  hegau^tigt,  upüter  all/u  masslus  verfolgt  wurdei]. 
bayerische  Ministerium  hatte  diese  Umtriebe  frilhz-eitig  durol 
schaut  und  zurOckgewiesen,   so  oft  sie  trieb  gegen  du*  Laa^ 
wendeten^  damit  aber  auch  die  Ehre  erworl>e-n,  den  Hosst  <^H 
HörielKfÜhrer  und  deren  nnahläsäigo  Angriffe  in  den  von  ihnen 
abiiängigen    Blüttern    auf  sich    zu    ziehen.     Der   Marsciu 
welcher    bei   deu  Verfiandhingen    äu  VVieu    im    .luhre    lrt| 
bisweilen   in   ihren»   Sinn  atiinrate    und    sonst   durch   di« 
Richtung  zugeneigte  Laude^ui gehörige  in  tiiitit^lbure  ße^idl 
rmgen    zu    ihnen    trat,    erntete    de^^halb    furtwühn'nd    lii| 
wülu-end   auH    der   gleichen  (.JueLle  unabläseiige  .SchnirUiun 
gegen  den  Minister  al«  einen  ungerechUtn  ■ 
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De.<poten  flos>enr  Her  nur  seinem  Eigieiiwilieu  folvre.  jede  Frei- 
heit und  insbeÄ43iidere  di«  poii^litiiitiout'llt?  Kn^nt-ruii^t'nrni  an- 
feinde, übtjrhmipi  eiu  uiiverbesserlichfr  VVubldieutT  Napo- 
leoud  sei." 

Durch  Wrfide,  so  meint  Montgelas,  sei  auch  in  Wien 
gegen  ihn  Stimmnng  gemiicht  wurden.  Kr  —  Wrede  ^ 
reiste  im  November  1810  nach  Wien,  rauthnni&iiich  um  sich 
mit  dem  Erzbiscbof  und  der  klerikalen  Partei  zu  besprechen, 
denen  er  schon  1814  sich  |i;eriähert  hatte  und  welche  grosses 
Gewicht  anf  einen  Wechsel  des  bH}'ei'is<;heii  MiniMteriunis 
teilten.  »Erwiesen*  —  fUhrt  Montgeloa  fort,  —  ^ist  dieser 
Umfitind  allerdin}^  nicht,  ebeuiiowenig,  dass  das  kaiserliche 
Kftbinet  von  den  eingeleitet^-n  Umtrieben  Kenntnis^  gehabt 
und  sie  bejjxmstigt  habe;  allein  soviel  dnrf  man  als  gewiss 
annehmen,  daas,  wenn  Oesterreich  nicht  gerndexu  und  un- 
mittelbar an  den  Vorbereitungen  '/.um  bayerisclien  Minister- 
wechsel »ich  betbeiligte,  es  ihn  jedenfall^i  nicht  ungern  ge- 
sehen ;  sein  Geschäftsträger  Wesseuberg  sagte  ja  am  Tag  des 
Ereignisses  selbst  ohne  Umschweif:  „Nun  sind  wir  sicher, 
thun  zu  können,  was  uns  gefiillt!"  Zudem  hat  sich  Klirrt  Wrede 
seither  sei  Int  gerülinit,  diiss  er  die  Bnnibe  schnu  in  Wien 
hätt<?  platzen  mach*'n  können,  dass  or  sich  aber  Herisen  ent- 
halten habe,  damit  unsorc  Bcvälkt-mug  nicht  auf  den  (je- 
dankeii  gerathe,  der  Schlag  sei  von  (*tyterreich  ausgegangen." 

Auch  die  Königin,  von  ihrer  Mutter,  der  MarkgrÜßu 
von  Baden,  einer  bekannt4*n  Kra»//>senteimlin,  beeinilusst,  — 
ihre  Macht  flber  die  Töcbt*r  war  sn  gross,  dass  nmn  sagte, 
me  seien  wieder  Gattinen,  noch  Mütfc(^r,  »cmderu  immer  nur 
Töchter  der  MarkgrÜtin  ^  war  ('ine  Gegnerin  Montgelas': 
Wrede  soll  sogar  ein  galantes  Verhältniss  mit  der  GräHn 
Einsied!,  der  vertrauten  Hufdanu-  der  Königin,  angeknüpft 
halben,  um  durch  sie  auf  die  Königin  und  durch  diese  auf 
den  König  einzuwirken. 
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Den    Ausschlag    gab   die   Mitwirkung  des  Kronprinzenl 
Ltidwiff.     «Dieser  jnn^e  Prinz«  desseii  Benehmen,  Chamkt'er| 
und  Grundsätze  ich  schon  wiederholt  xu  schildern  Golemen- 1 
heit  hatte,  war  ans  Uewohnbeit  und  aner/.ogoueiu  Vonirthcil 
ein  Gegner  Frankreichs ,    hegte  auch  gegen  Napoleon  einen  ^ 
unverhohlenen  Hass,    da  er  seit  den  früher  erwähnten  Vor 
fällen  in  Salzbnrg  demselben  die  Absicht  beiiuuK»,    ihn    de 
Thrtmfolge  zu   berauben    und    dieselbe    Beioeiu  Bruder  /.uru-' 
wenden.     Dieser  üasä  ers^treckte  sich  nun  auch  auf  den  Mi-      <, 
nister.  indem   der  Prinz  nicht  genau  zwischen  einem  durch^| 
besondere  l^mstände  veranla-ssten  Bündniiw    nnd    einer  wirk-  ^^ 
lieh  rückhaltlosen  Hingebung  unterschied,   dem  Minister  als 
Urheber  des  Vertrags  von  1805  Gefühle  dieser  letzteren  Art 
zn^chrieb   und    ihm   ausserdem  die  Schuld  an  versehiedenenj 
Unannehmlichkeiten    beilegte,   die   er  sieb  selbst  zuge7.ogeii| 
hatte,  jedoch    mit  Unrecht   von  den   bestehenden   Verbind- 
ungen   mit   Frankreich    herleitete.      Den    ManfohuU    Wrede 
schätzt«  er  als  einen  Vurküuipfer  der  deutschen  Sache,    der 
fr   selbst    mit    dem    vollen   Knthusiasnnis  seines  jugendlichen 
Altera  und  der  ganzen  Heftigkeit  seine»:  Charakters  hingegeben 
war.     Den  Minister  dagegen  duldete  er  nur,  mehr  aus  alt 
Gewohnheit  und  [tüeksicht  auf  seinen  Vater    als  aus  irgendl 
einem  Gefühl  iler  Hochachtung,  war  auch  geneigt,   ihm 
manches«  was  eben  einfach  nicht  zu  hindern  war.  xur  Last 
zu  legen ,    in:4beiiondere  einzelne  Nachgiebigkeiten  und  Vf 
schwenduugen,    welche   der  Prinz    laut   zu    beklagen    liebte, 
während  er  doch  selbst  einer  bisweilen  uubemeasenen  Leiden- 
schaft für  die  Kunst  die  grÖSf*ten  Summen    opfert^.'     Noch^ 
aufgereizt  durch  die  /.wei  Grafen  Papi)enheim,  die  im  Name 
der  mediatisirten  Stnndesherrcn ,  der  unveniJhnlichen  Feindfl 
d«s  Ministers,  baudelteu.  richtete  der  Kronprinz  einen  Bri« 
an  seinen  Vater,  worin  tlber  die  tmdeutsche  Leitmig  der  offenl 
Liehen  Angelegenheiten  Klage  geführt  nnd  zugleich  dt^n  B 
dauern  Ausdruck  gegeben  war,  da^s  sich  gewisse  Diener  des 
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Knnif^  erlaubten,  des  Prinisen  Person  und  Anß^lbrting  in  nn- 
^fTinstigiMii  Lichte  darzustellen. 

Wrede  brachte  den  Rriet'  7.uni  K?>&if(,  der  noch  kurz 
Äuvor  den  \Vav?eii  lrt?hiellt  hatte,  um  Mniity;elas,  wie  gewöbu- 
Hch,  in  BftgenhauHen  einen  IJesucb  aly/.ii.statt<?n.  Nach  einer 
halben  Stunde  war  iliui  Schreil)en  ausgefertif^,  das  die  ^nze 
Laiiilesverwaltun^  umgestalte.  Wrede  hatte  anch  die  De- 
krete Ober  die  Ernennung  der  neuen  Mini*<ter  vorbereiten 
lassen  und  mit^*bracht.  ,Ja,  man  hatte  sogar  int  Voraus 
zwei  Re^eningshlätter  drucken  lassen,  um  das  Ereig[ii8s  Hf>' 
fort  dem  Publikum  bekannt  zu  geben,  datirt  vom  Sonntag 
Arn  2.  und  Mittwoch  den  5.  Februar  1817,  damit  SL-Ibst 
durch  irgend  eine  unverhofft  eingetretene  Ver/ögerung  keine 
Verlegenheit  entstehe :  diese  beiden  Blatter  befinden  ^cb  in 
meinem  Befits." 

Am  2.  Februar  1817  erhielt  Montgelos,  während  er  ^fi' 
ie  beim  FrQliHttlck  sass,  das  königliche  Handbillet,  da»  ihn 
pnai-bricbtigte,  dass  ibni  auf  wie<h'rholtes  Ansuchen  ~~  Mont- 
geloti  8olliät  erklärt  jedocli,  da^  davon  nicntat»  die  Hede  ge- 
wesen war,  —  die  Kntlassuug  aus  dem  aktiven  Dieuäte  ge- 
währt worden  sei.  Montgela^  nahm  die  Oberraschende  Kunde 
gelHäsen  auf;  sein  Unwille  wnrde  erst  rege,  als  ihm  bedeutet 
wurde ,  er  brauche  keine  Betjorgniss  xu  hegen ,  die  Polizei 
httbe  gemeisenen  Befehl,  die  Person  und  dos  Eigenthum  des 
Miuisiers  g^en  die  Folgen  des  allgemeinen  Hasses  zu  sichern, 
den  er  aaf  sich  geladen  habe.  «Wohl  hätte  der  Minister, 
wenn  er  nun  selbst  zu  Hofe  gegangen  wöre,  eine  Intrigue 
noch  vereiteln  können,  welche  dem  Monarchen  unbekannt 
war  und  ^^t  er  nur  mit  Widerstreben  nachgab;  alli'in  alt- 
geiiehen  diivon.  dabä  ihm  sein  Gesundheit^zuKÜmd  nicht  aus- 
KUgehen  erlaubte,  hielt  er  e»  bei  der  Art,  wie  fiich  die  Dinge 
gviitaltet  hatten,  kaum  der  Mühe  werth.  die  Zügel  ferner  in 
Bänden  zu  behu!t*»n ,  mögen  darüber  Andere  wie  immer 
denken  oder  urtbeilcu.* 


|»f  hisiftr.  Classe  vom  5.  December  1885. 

eiSPtithümliche ,   fast  dramatisch   zu  nen- 

;:^(^hliesst   der  Autobiograf  diese  MittheiU 

le  18  jährige  Verwaltung  ein  Ende,  welche 

ii(j}]t  unvortheilhaft  für  das  Land  erwiesen 

I  Beseitigung    auch    nicht    so  viel  Gutes  er- 

Perstmen  vorauszusetzen  sich  den  Anschein 


|p  Fnige  der  Veröffentlichung  der  Me- 
in kftiin  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
legen  spricht.  Aus  Gründen  der  Discretion 
I VVf II  if(es  zu  unterdrücken  sein.  Grössere 
we^'L'.n  wird  der  gewaltige  Umfang  des  hand- 
alasses   bereiten.     Dem    grossen    Publikum, 

, Neuen"   verlangt,  wttrden  allerdings  Aus- 

l^ftniit  aber    werden  sich  die  Gescbichtsfor- 

(.leschichtafreunde  schwerlich   bescheiden. 

Iiicli  (las  schon  Bekannte,  durch  einen  Hont- 

Ineueii  Reiz,  für  sie  bieten  diese  Memoiren 

Verständniss  mancher  Thatsachen,  die  sich 
I  Archiven  verwahrten  amtlichen  Schrift- 
lif  i-rlclüren  lassen.  Alles  in  Allem,  kann 
Isioh  tim  eine  Originalquelle  ersten  Kanges 
mögliehst  vollständige  Veröffentlichung  aus- 
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Veneichniss  der  eingelaufenen  Drnckflchrlften 

Juli  bia  Deeember  18^5. 


Uie  Torehrlichen  OMellachafton  und  Institut«,  mit  welchen  unsere  Akademie  in 
Ta ose bTerk ehr  stobt,  werden  gebeten,  nAchBtebeudea  Verzeichnis«  zugleich  kIm  Empfangs- 
heatltixong  zu  betrachten.  —  Die  xunKchst  tOr  die  II.  Clssce  iKstimmtcii  Drurk- 
M:hrift«n  sind  in  doren  Sitzungsberichten  1885  Heft  4  verzeichnet. 


Von  folgenden  Oesellscliarten  und  Instituten: 

Societe  d'emiäation  in  Abbeville: 
Bulletin  des  proces-verbaui.     Annee  1884.     18S5.     8". 

Südslatisdie  Akademif  der    Wisse tMchaften  in  Agram: 
Rad.  Bd.  72.  74.  75.  76.    1885.     S«. 

Archäologische  GeseUschaft  in  Agram: 
ViPBtnik.  Bd.  VII.  Heft  :J.  4.     1885.    4«. 

Nev-York  State  Library  im  Albanif  N.-Y.: 
65*  n.  66*»»  annual  Report  for  the  year  1882  &  88.     1S8.'J— H4.    8*». 

Johns  Hopkins   Unitersity  in  Baltimore: 

CircularH.  Vol.  IV.  Nr.  40.  41.  42.  Vo!.  V.  4:J.    4«. 
The  American  Journal  of  Pliilnlo^y.  Vol.  6.  Nr.  2.  3.     18S.">.     8**. 
Studien   in    hi«toricaI   and   political   Science.    3.  Serics  Nr.  8—1'-'. 
18«5.    '<o. 

Penbody  Institute  of  Baltimore: 
CataloKue  of  the  lüintry.  P.  11.  D— G.     1885.    jp-.  8». 

Sftciete  des  Sciences  in  Bastia: 
Bulletin.  V«  annee    1885.  Kevr.— Mai.   (=  Fase.  50—53).     18H5.     «o. 
[1885.  Philofl.-philol.  hiiit.  Cl.  4.]  ^)0 
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Genor^tsdiap  van  Knisten  en   Welengcha/tpen  in  Batatüa: 

Netlerliinduch-lndiHch    Placaatboek    160:3 — 181 1,    door  J.   A.    ran   der 

rhy«.  Deel  I.     l»Hn.    80. 
Notulen.  Deel  25.  1S^4.  AH.  4;  Deel  XXUI.  1.  afiev.  1.  IPW— PS.  S».) 
TijdBchrirt    v(K>r   Indische  THal*.    Land*  en   Volkenkunde.  Deel  XXX 

artev.  a  Pü  4.     1HH5.     8«. 
Verhandelittgen.  Deel  XLV.  aflev.  l.     1885.    4°. 

Serbische  Gelehrte  GesetUchaß  in  Belgrad: 
Cllaaoik.  Bd   62.     1885.    8". 

K.  PreuMtsehe  AkndemiA  tter    IVtsgensdiaßen  in  Bertin : 

Preus&iüche  Htaatsschriften.  Bd.  IF.     1885.     fiO. 

Abhandlungen  aus  dem  Jiibre  1881.     IS*:».     49- 

Politiathe  Correspondenx  FriodricIiM  de»  örosaea.  Bd.  XIII.     18S5, 

Sitzungsberichte  IH8.5.  Nr.  1— XXXIX.     1885.     y«. 

Archäologische  Gesellschaft  in  Berlin : 
4ft.  Frofframm  «um  Winkel mannBfeste.     1885.    4*. 

Aceailemia  delle  acitnte  dtlV  iMituto  di  Bolttgua: 
Memorie.  Serie  IV.  Tom.  6.     1883.    4«. 

ifapiMrat  der  Stndi  Bratiiinchweiij: 

Hu^RnhiLgenn  Kirohenordnung  f.  d.  Stadt  Bmunachweig.  Heransgegebon 
V.  Lud.  UHoselmann.     Wolfenbüttel.     1845.     H«. 

Acttdimie  Jtoftale  des  Ktencen  de  Bel^ique  in  BrüMel: 

M^mnirö*  des  Meiuhre»  (in  4*>1.  Tom.  45.     1S84.    4**.  

M^rooire^   couronnt^s  et  de«  «uvaata  •ftranfreni  (in  4*'X   Tom.  45.  46. 

1883 -«4.     4". 
Mt'inoirp>»  t'oiironn^i  pI  autroa  mt^ntoirfs  (in  8^*).    Tom.  -Ifl.  1884.    Sß. 
Biogn»i»hie  natioiiale.  Tom,  8.  (mk.  I.  2.     1883— S4.     &*. 
Bulletin.  .»4"  oun^p.  3.  Sfrrie.  Tom.  ö.  Nr.  5.  6.7.  tom.  10.  Nr.  8. 9. 10. 

1885.     kO. 
.loarn  de  »«Iltudc  pur  Oirtitv»^  Pirmoz.     Purin  1883.     80, 
fartulaire  de»  Contes  d^  Hiiiimut.  Tom.  J.     18Ö2.     4». 
Correri|toud<in(.'t:  du  (.'urdinal  de  Oranvelle.  Toiu.  4.       1884.     8**. 
Kelalion«  politiquea  ile»  Pays-Biis  et  de  rAöfflet*?rrt!-  Tom.  4.  1885.  4'. 

BiUtolhique  RnyaU  in  Brüssel: 
KxpoMJ  de  lu  lituaüoD  pendiiot  Tanaiia  188a— 84.     1^85.     H«. 

Actulcmia  li^iautnn  in  Bucaretl: 

Awlel<>   Serie  II.  Tom.  VIT.  Sect.  1.     18^5.    4". 
EudoKiH   de   fliirmuraki ,    Do>  umentc    (trivit^re   U   i'^torin  Komänilor. 
Snp|>l.  1.  Vol.  l'    l7tfl-l«U    uml    Vol.  V  |wrU-  I.     lÖßi.     4». 
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B.    PctriceTcu- Hasden,  EtTiuologiRiin)   Ma^um   KoniAniae.    faflc.    1. 

A— Acat.     IK>*.',.     4tf. 
Ooine  de  .loan  IHtan    Iiiniiic.     l'^'^'i.     8**. 
KniKnii-nt«  Äiir  (M'Nchichk*  der  Humüncn  von  Kodoxiu«  Kreih,  t.  flur- 

muartki.  Bd.  IV.     \m%.     W. 
ÜCMlicili'  Voromhjim  do  O.  Slieni.     tVroiiui  IS^fi.     4^. 

Vrutchtr  Btihmencttldbumi  in  BuäwfUi: 
muhttluaftea.  Nr.  8.  8.     lb«6.    1». 

ÄMatic  Saeicttj  nf  Bengai  in  C(Ucwf(a: 

JfturtiaL  Vol.  M.  pari  i  Nr.  3. 

Vol.  M.     .      (  Nr.  1.  2.  Nr.  2öS.  264.    18*tS.    8<». 
I'roc««ediiitf!t  ISÄi.  Nr.  I.     I88,V    8°. 
Bibliotheca  fndica.  Otd  Serico  Nr.  250.  New  Seneü  Nr.  h&i.  588— 4ü. 

IHS3— 85.    8». 

American  PhiMoijical  Atmciatiön  in  Vnnümdge  : 
Tranrnftion»  1>*84.  Vol.  XV.     1886.    80. 

Vülennkalis  fidsknhet  in  Christ iawin: 
Porhftfidling«r  ]fS\  Inchot  22  .S.>|>iimUhtlr\1r-kiMi).     ISSI-STi.     b^. 

OfjrUxehaft  für  NordiHcJie  AUerlhumskuntir  in   Copenhagfn;  • 

ABrUKer.  IS^.*).  Hell  2.  9.    1885.    ifi. 

Unierrgitäi  C^ertioicUg : 
lODAlftond.  Wini.  Sem.  IHBbßG.    4°. 

WeHpreunfMher  Gffchidititverein  in   Dtutiuf: 
Z«iUr.hrm.  Heft  XIV.     lf>tt.5.    8«. 

Uigio^i^sther   Verti»  in  JJarmatiuU- 
QniirtalbMtter  Ib-SS.  Nr.  1.  u.  2.    fiO. 

IVff»'«  /"Ar  AnhitltiiK^f  Orschichtt  *n   De/fgnu: 
Mitth«>ilnnir(rR.  Otl.  4.  Heft  5.    1885.    &>. 

OfUhrte  fHmache  Oe»eÜMhafl  in  DorptU  : 

.Su/iinifilK-richte   IH«4.     1885.     8«. 
Vtrhnmlliin^im.  Bd.  XII.     1884.     8». 

Fü^llirh  PärMttnherguichfit  Arehie  in  DontiHenchinffen  . 
t'flrAt<mt»r^h««  rrkundenbucii.  Bd.  V.     TUl>ingeu  1885.     4°. 

Kffl.  iiärhiticrhrr  AltfrlliuntKVcrein  in   l^rfinicH: 
Nrii^  Archiv  mr  .iM^liNiMibo  iltttchicht«'.  Ü.  Bd.  Hell  1    -4.    188Ö,  HP. 


Mfi  der  eingelaufenen  Druckschriften. 

\stif(  Eimifddn  (Schweiz) : 

lie  Lehr*  und  Rrziehunga-Änstalt  fflr  die  Jahre 
H4/B5.     1851—1885.     4». 

fitäts* Bibliothek  in  Freiburg  iJBr.: 
erHchieueneti  Schriften,  48  Stück. 

Irein  f.  d.  Ersdiöcese  Freiburg  in  Freiburg  iJSr: 
Vrchiv.  Bd.  XVII.     1885.     8«. 

pesdhchaft  der  Wissenschaften  in  Qörlitg: 
(iHgiiain.  til.  Bd.  Heft  1.     1885.  .S*». 

Vüft  der   Wiasettschaften  in  Göttingen: 

lAüzei^en  I88S.  Nr.  13—21.    8» 
5-8.     Ö*. 

her  Verein  für  Steierviark  zu  Graz: 
(ft.     188-5.     8«. 

Tanl-Land-rn  Volkenkunäe  van  Nederlandsdt 
ludit'  im   Haag: 

Bomeo  door  .1.  J.  M.  de  Üroot.  1885.    &>. 
fjeel  X.  Stiik  :i  &  4.     1885.    8». 

||i  tot  tierdedi(}iflg  van  de  christelijke  godsdiensi 
im  Ilaug: 

Llmp.  Gediinkschrift  1785—1885.  Leiden  1885.  8<». 

m>f)crgiftnn<iMum  in  Hall  in  Tirol: 

IlSM— 85.     Innsbruck  1885.    8». 

nrg(nlä?}diiiche  Gesellschaft  in  Halle: 

li.  Hi?ft  2.  a.     Leipzig  1885.    8» 

I  Albrccht  Weber.  Bd.  XVII.  2.  3.  Leipzig  18X5.  «o. 

IVlI.  'J,  H,     Leipzig  1885.    80. 

iB^zirkiivere-in  in  Hanau: 
1885.     4«. 

rem»  für  Nirdersachsen  in  Hannover: 

In  sßinpn  ^nualen  von  Ed.  Bodemann.  1885.  8*. 
ter  Weltkarte  von  Kmat  Soramerbrodt.   1885.  4*". 

modtjdeerd  Oenmtschnp  in  Harlem : 
ve  Serie.  Peel  XI.  Stak  2.     1885.    S«. 
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UnicKr»tät  i«  Heidelberg: 
Schririen  aus  d.  J.  I8S4/8A  in  40  und  in  8*^. 

^»/riinfJixfA«  OeaeilMhaft  der  WisäeHschnften  in  Hetningfort : 

h  ■  .ÜH  <!cien(ijirutn  Fonnicue.  Vol.  XIV.     IBSJi.     A^. 

(_■  .        .1  Förhiindlinfe'ur.  XXVI.     1883—84.     8». 

{/Hitvrntilf  iH  Hehingfora: 
riften  f.  d.  J.  IH84/8Ö.  (16  Stück).     1884—85.    »>. 

IVm»  /"«**  ftfhenirurgi^che  hundegltunde  in  [lermanniitadt: 
AfchiT.  N.  F.  Bd.  20.  Heft   1.     18H6.     8». 

h^erdinttndeum  in  Innsbruck: 
ZdiMtmft..  3.  Folge.  Hoft  9».     188&.    8». 

Grtmsheri.  Bmi.  Can.fercatortum  der  Alterthümer  in   Kari»ruhe: 
Uügt^lKTftber  und  UrDen-FriedhOfc  in  Baden  von  B.  Wa^or.  18^5.  4** 

(Imvemttät  in  Kiew: 
ImrwLiju.  Tom.  2S.  1H85.  Nr.  5— U.     1885.    8». 

Genehiehtttveretn  für  Kärnten  in  Klagenfuri : 
Archiv.  JiihiTf.  14.  15.     1878—1886.    8". 

Naturhiiftorijfcheä  Landetmuseum  von  Kärnten  in  Klu^enfurt : 

Jalirbuch.  17.  Keft.     1H85.     8». 

Bcthclil  aber  die  WhküamkiMt  den  Imnde^imuHeumii.  1884.     IBHA,     8*^, 

Literariaehe  griechische  OeselUchnft  in  Konstantinopeh 
'^/«rwlo^utit  l'nirpnffif.  tfapä^tiifta  rov  u'  töftev.     1884.     8^. 

Akademie  der  Wigaentchaften  m  iTntftaH : 
Roesoik.  1>*S4.     IfeftT,.    ««. 
Hmpru^wy  hintür-lilozof.  Tom.  18.    1885.    8". 
F.  r.*mtti  I'olonieaniDi.  Tom.  8.     1885.    8". 

A.  -1..-».  Tom.  VIII.     1885.    4**. 

Aü    "i.  f,in»in-\ty.  Slownik,  syuonimow  poUkich.  Tom.  2.    1885.    8*. 
Oiknr  KolbcrR,   Ma/owK»,?,  Ot»rfti  ethnoj^uficiny.  Tom.  1.     1885.   S*. 

HUtttriticher  Verein  in  Landehut: 
Vvrhnndliin«».  Bd.  XXIII.  Heft  3.  4.     1885.    ^. 

K.  Säehnjiehr  OenflhclMft  der   H'itiaeniiehuf^en  in  Leipzig: 

fWrichto.  Philoloff-hialnr.  Clax^*«  1684. 1— IV.  18ö.->.  I.  M.III.  1884—86.8». 
AbhÄiulluBirfn.  .         .  .Bd.  X.    Nr.  1.  2.     1884— S50.     4*». 


Irjcicfrnips  der  eingefaufenen  Druckschrißen. 

\i\  für  ntlpem.  Sprachtoisse iiaehaft  in  Leipzig: 
irifl  etc.  Bd.  I[.  1.  Hälfte.  1885.    gr.  8<». 

Vum  Frmiciitco-CnroUnum  in  Linz: 

Ii/n?  A-tiatic  Sucietif  in  London: 
y  XVIL  Part  :.{.     1885.    8«. 

p(/^mtr  dp«  SctKiiceg  in  Lyon : 

Lettres.  Vol.  21.  22. 

Sci«m.-flfl,  Vol.  21.    Paris  1885.    gr.  8". 

Mttsre  Guimet  in  Lyon : 

IdcK  fieliffion«,  VI.  Annde.  Nouv.  Sörie  tom.  XI. 

IN  1S85.    8" 

Icfiifi^ttJin  f/if  M  hijitnria  in  Madrid: 
iiad.  1— r,.     1885.     S*». 

Ir  Isfittiio  Lombarrlo  in  Mailand: 

lettere.  Vol.  XV.  fiwc.  2.     1885.    4". 
Ttil.   17.     1884.     4^. 

[/".   d.  Hcff.-Hes,  MarientBerder  in  Marienwerder: 
|l5.     1886.     8^. 

Wf^Khickte  der  Stadt  Meissen  in  Meissen: 

IJert  4.     1884.    W. 

Y'mie  fhfi  Sdenftfi  in  Montpellier: 

Lettres.  Tom-  VlI,  2. 

Sciences.  Tom.  X,  3.     1884.    4^. 

hiloffische  GeneUschaft  in  Moskau: 
1 188.5.     4«. 

|o«/>(-Conjfererttofvi*w  der  Armee  in  München: 

k.  b.  Häupt-CänBerTatorium  der  Armee  befind- 

kteo  Werke.     ISS.'i.     8". 

bagervtch^H  Lande^shilfscereins  in  München: 
mr  die  Jfthre  1^0—84.     1885.    4°. 

uMUmjtvhfr   Verein  ift  München: 

Iricht  r.  d.  Jahre  I8>i:l-K4.    8^. 
biv.  Bii.  *1i,     Ö^ 
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K*r*iH  für  Ormhichtr  ttiid  Altci-thntnsktifttle   WcHifnhns   in  Mümter: 
Zeitw-hrUl  tBr  vatprl&nditiche  Gfrnchinhte  luid  AlterthumikuDde.  43  Bd. 

WfMifälirehrr  J^winiiaherrin  /"ür  WisMnechaft  und  Kuml  in  Mtlmter : 
1».  JiOireRbemlil.  flir  18S4.     I8äa.    8«. 


SocUte  des  science«  in  Kanctf- 
Bulletin.  Ser   II    Tom.  VII.  fiiKc  17.     Pari»  I8S5. 


8«. 


Hiafori«vhff  Verein  in  Nrnbitrtj  «.  Z>.; 
Eollektann-n  UUtt.  49.  Jahrg.  1S84.    1885.    8«. 

Amtrittin  OricuUd  Socittft  in  NciC'HaveH: 

Joaaul  Vol.  XI.  Nr.  II.    1885.    8«. 
FkooeMiiu«;«  *t  Qo«t4in,  Mav  1885.    S«. 

ürtffaritKh*  Akademie  der    Wissnuchaftrn  in  Peat  (BHdttfiegt) : 

rDK»ri-pbe  Revue.  18K4.  Heft  8—10.  Oct.-ncK.  1884. 

18&V  Heft  7—10.  Joli-De».   1885.     1884/85.    *^. 

StntuttiiielttM  Bureiiu  der  HauptutiuÜ  Budapest  (Penti: 
Puhli.-fttionen  Nr.  XVIII.     188,^    80. 

Acadinue  Imperiale  de»  Rciencet  in  St.  PeteridtHrtj : 

ÜÄnniri!-.  Tom.  32.  Kr.  14-18.  Tora.  3:J.  Nr.  1.  2.     1885.     4«. 
BallrUn.  Tom.  30.  Nr.  2.     18H5.    40. 

J2.  ScufUft  normale  gupenore  in  Pi»a; 
Aonikh.  VoL  Vit.    (=  Filotrafia  Biologin  voL  4.)    1864. 

AttertkutMuvertfin  in  Plauen: 
intlli*nun(fen.  '•.  Jabrewn-hrin  nul  il.  J.  1884—85.    1B86.    «0. 

HtHtin-ische  Oeitellschaft  in  Posen : 
ZmUchriJt,  Johrg.  I.  Uetl  l  a.  2.     1885.    8». 

K.  /M}/»mucA(r  OeaeUgcimß  der   Wissettachaflen  in  Prag : 

8i'  hie.   1882.  18K3.  1IS84    8". 

AI  _n.  6,  Kolgo,  B.i.  12.  IBHB 84.    4*», 

Rrtir^ta  üuheniiiie  et  MoraviiM.  ßd.  III.    1—5.  IV.  I.     1^84—85,  A^. 

JahriwliiTirbt  IBK2-85.    8«. 

(iMohtrbt«  dwr  k.   liAtmi.  Iic4i>lliicliiifl  der  WisitenKbafU'n  Ton  Jm. 

K^ilouBtfk.  Hrrt  l.  J.     1ÖÖ4— »:>.    h«. 
(iimrfalivKi«li'r    ku    Ji-'o  Si-hriflen    dür  (lenellHi-Iiall    171^4—1884    von 

Georg  WeH-ncT.     1884.    >*f>. 
Dia  k.  bObm.  UtMlULbiUl  der  WUocBwbiift  1784— 1^84.  VarMtchnii« 

d.-f  Mit^liytier.    18M.    hO. 


|ifirsN  'Irr  nngelnufenen  Druck$chnften. 

BdhTnisfhes  Musettm  in  Prag: 

teft  2.  S.     18S5.    80. 

Vür  'jCschicA^c  der  Deutschen  in  Prag: 

(studt  R^'ftr.     1884.    8«. 

"    Nr.   1—4.     1884—85.     S». 

l/VN(KO?(f-   Unirernität  in  Prag: 
lituLheDJiihr  1885/86.     S«. 

|{vi  c  ijeogrdfihko  da  Brazit  in  Rio  di  Janeiro: 
Irnm.  47.  Psirte  1.  2.     1884.     80. 

b/r  Afftfinnia  dei  Lincei  in  Rom : 
Litonti  Vol.  1.  faac.  13—26.    1885.    40. 

\iii  correnfjondema  areheohgica  in  ßom: 

|f*84.     ?<". 

|[.  t^iv.   r— XII.     1884.     fol. 

liKi/Ve/i   Genontschap  in  Rotterdam: 

]i«en.  II    Beeks.  Deel  III.  Stuk  2.     1885.    4«. 

für  Stiliturger  Landeskunde  in  Salzburg: 

lli  Snizliiir^.  I.  Buch.  Oeachichtliche  Stadtbeschreib* 
1\'.  YÄUiH-T.     1885.     8". 

H    Sfitafa-Gi/mnasiuin  in  Saliburg: 
lliisi-höfl-  Privat-Gymnasiums  CoIIegium  Borrom&Dm 

tiMftn'sehcr  Verein  in  St.  Gallen: 

\\\.  SSI.     1H84— 85.     80. 

Iri-in    des    Kantons    St.  Gallen    18.S9— 1884.     Eine 
IÖ84.     80. 

\  Mnlfenhurgiache  Geschichte  in  Schwerin: 
Lrcahericiltp,  50.  Jahrg.     1885.     80. 

|i  of  the  Roi/al  Asiatic  Societg  in  Shanghai: 
h.  3.     I8S5.     HO. 

l/V  fiir  I''fmtnfrsche  Geschichte  in  Stettin: 
[iS.  Jahrtf.  Heft  1—4.    1885.    8». 


.--.^^jiMl 
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Kgt.   VittcrhetSt  Hutorif  och  Antiquitets  Akademie  in  Stockholm : 

\  HaoiJUngar.  m.  Bd.     lUSb.    &<>. 

■  rwk  TiJskrin  ßr  Srerige.  Deel  VII.  4.     1885.    80. 

blul.  l;t   Jnhrff    18^4.     18Ö4— 8S.    8«. 

Btliliotcea  e  Muneo  atmiinate  in   TVietU: 
I  Architm  Trentlno.  Anno  4.  r.i«c.  1.     lHft5.    8". 

Korrtnpottdtnzbiatt  für  die  Gel.  ii.  BealschulcH   WitrttembergB  in 

'J'ühin/fen. 

In.  Aerademia  drltr  Science  in    T^rV»: 
Aili.  Vol.  XX.  tli«|>.  fi.  7.  8.     1886.    8». 
L'OUicii  di  Claudio  Tolom^'n  rirjotta  in  lutino  publtliciitn  da  (tilb(>rUt 
OoTi.     18t».     »0. 


Kt}l    (renelitftbnft  ilrr    WtHxemtehaften  in    Ujtsata: 
iNo*»  AcU.  Sn-.  IIl.  Vol,  XII.  fitsc.  2.     [8»5.     4«. 

Univerfittii  üitmla: 

ETpiola  (luivf^roiteU  Arsskrirt  18x4  (nebat  den  Programmen  oiid  Dio- 
aertationen  d.  J.  1^811.    Ö». 


Hininri^ch  Oenootschuft  i»   tftreeht: 

BydruK«!  en  MtHJodefbngiai.  Deel  VIH.     188.'«.    8«. 
» 

AccMtemia  Olimpiea  in    Vicenea: 

AUL  Vol.  18.  IHK*.  I.  e  11.  Si-mestre.     1883.    8». 

Smithtoninn  Institutirm  in  WaskimfUm- 
Annnkl  R«port  for  the  je&r  1883.     188$.    8», 

(rrmithertotfliche  Biblitithek  in  Weimar; 
ZawHihK  in  den  Jahren  1888  und   1884.     1SS5.    80. 

i/d«-  Verein  für  Oetchichte  in  Wernigerode : 
Z«t«brift.  18.  JnbrK.  1885.  I.  HiUfte.    8«. 

K.  K.  Vmversität  in   Wien: 
VnrwichfliM  der  VorlMungen.  W.  S.  lftS5/8fi.     188ft.    8«. 

llirtoritcher  Verein  in   Würeburg: 

Archiv.  Bd.  28. 

jAhrvibericht  fUr  1884.     1885.     tf>. 

AntiquariMhe  Gfs^hi^aft  in  Zürich: 
MittheilunKvn.  Bd.  XXI.  Heß  6.    1885.    4» 
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Herrn  Karl  vofi  Prautl  in  München: 
Geschichte  der  Logik.  2.  Bd.  2.  Auflage.     Leipzig  1885.     &". 

Herrn  Rani  Das  Sen  in  Berhampore,  Benr/al,  India: 

Bharat  Rahasya  or  Easays  oii  the  ancient  religion  of  India.  Calcuita 
1885.    SP. 

Herrn  Karl  Keifenkiigel  in  Czernotcitz: 

Die   Bukowiner  Landesbibliothek  und   die   K.  K.  Uni versitäts- Biblio- 
thek in  Czernowitz.     1885.    8«. 

Herrn  Alfred  von  Jieumont  in  Burtscheid: 

Carlo  Witte,  ricordi.    Firenze  1885.    S*». 

Fabio  Chigi  —  Papst  Alexander  VII.  —  in  Deutschland   !6;J9— 1651. 
Aachen  1885.     8". 

Herrn  Adolf  JiÖtner  in  München : 

Aristotelitj  ar»*  rhetorica.     Edidit  Ad.  Körner.     Lipsiae  1885.     8^. 
Zu  Aristarch  und  den  Aristonicus  Schoben  der  Odysee.  München  o.  J.  8**. 

Herrn  Heinr.  Schliemann  in  Athen: 

Tirynthe.    Le  palaia   pr^historique  des   rois  de  Tirynthe  par  H.  Scb. 
Paris  1885.    80. 
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Namen -Register. 


T.  Brinz  273. 
T.  Bronn  368. 
Burckhardt  (Wahl)  892. 

V.  Christ  147.  397.  406. 
Cornelias  391. 

V.  Döllinger  199. 
Droysen  (Nekrolog)  208. 

Fiorentino  (Nekrolog)  204. 
•Fischer  K.  Phil.  (Nekrolog)  201. 
Friedrich  46. 

T.  fliesebrecht  208.  424. 
Gregorovius  27. 

T.  Hartel  (Wahl)  393. 
T.  Hefner- Alteneck  146. 
Heigel  117.  424. 
Hillebrand  (Nekrolog)  220. 

V.  Löher  147. 
Lo88en  (Wahl)  392. 

IWeiaer  47.  369. 
Meyer  Wilh.  113.  395. 
Mignet  (Nekrolog)  199. 
Muller  Konr.  Karl  200. 

Ohlenschlager  377. 


tili  ;H9:i. 


Namen-Register. 
1911.  201. 


457 


Sach-Register. 


Aera  troiache  278. 

Agnes  Bernauer  2Ö5. 

Albericfa  der  FQrst  der  Körner  27. 

Altirische  Wörter  90. 

Antiquarium  zu  HQochen  397. 

Aristoteles  Metaphysik  406. 

Artillerie-Schule  in  Bayern  355. 

Bibur«  :t77. 

Bologna  Ausgrabungen  bei  •iGÜ. 

Brittische  Wörter  90. 

BQcher-Anzeigen  des  15.  JahrhunderU  395. 

Chemische  Analysen  aus  dem  Antiquarium  397. 

Da  Vinci  Leonardo  I. 
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Herr  VVilh.  Meyer  hielt  einen  Vortrug: 

.Philologische  Bemerkungen  zu  Aven- 
tin's  Annalen  und  Aventin's  Lobgedieht 
auf  Albrecht  IV.  v.  .T.  1507"  zum  ersten  Male 
veröffentlicht. 

Derselbe  wird  in  den  «Alihundlungen"  zur  Verött'eut- 
lichiing  kommen. 

Historische  Claase. 

SitzunK  vom  2.  .luniiiir  lx>*6. 

Herr  Oregorovins  hielt  einen  Vortnig: 

,Hat  Alarich  die  Nationalgötter  (i riech en- 
lands  vernichtet?" 

In  der  Geschichte  Altgriechenlands  sind  die  gothischen 
Volker  mehr  als  einmal  verheerend  aufgetreten,  um!  es  lUs.>*t 
sich  nicht  läugueii ,  dass  sie  dort  mit  Feuer  und  Schwert 
dem  Christentum  Bahn  gemacht  und  den  Hellenisnnis.  wenig- 
sten» Ton  aussen,  stark  erschüttert  haben.    Schon  die  Uothen 

ISHS.  PUlML-pkilol.  u.  hift.  Ol.  1.  1 


•fcf  h'iHl'ir.  CluMc  rnm  5.  Januar  1886. 

imifl  lier  verwüsteten,    unter  der  R^erung 

|ii^nnv.    nicht  nur  die  Küstenstriche,    sondern 

t^f^luponnes.     Danmls  wurden  Korinth,  Ar- 

T'-ü^ea   durch    die   Barbaren    erobert,    und 

lite    L'ine   .schonuDgnIoae  Plünderung,    wenn 

lönnijf    der  Monumente    durch  jene  Heniler. 

Lnti    d(?r    GeRchichtschreiher    Dexip[Hi8    seine 

zu    liefreien    vermochte,   der   letzte  Held, 

ifH  Thfniistf)klpM  sichtbar  geworden  ist,  und 

'llOll. 

:i<  litiindzwanzig  Jahre   später,    i.  .1.  395, 

h   Alariclis    in  Griechenland  statt.     Er  war 

i^ju'iiiler  Raubzug,    wie  jene  früheren,    denn 

I  iiljor/.o^^en    ganz  Hellas  vom  Olymp    bis    in 

um!  dort  hausten  sie  ein  Jahr  lang.  Sodann 

liuchd^m  ihn  der  zur  Rettung  Griechenlands 

■hii    gezwungen    hatte,    nach   dem   Norden 

^aiserlither  Befehlshaber  der  Präfectur  Uly- 

ija  geliürte,  noch  einige  Jahre  hindurch  in 

verwüsteten  Provinzen  als  Gebieter  schalten. 

lir^chi?  \'erheerung  des  bisher  friedlichen,  von 

idi-n    griechischen     Festlandes    muss    daher 

gewe.sen    sein,      /osimus    sagt,    dass   ganz 

viele  hrllenische  Landschaften  die  Barbaren 

,  diiriiiederlagen,    und  dass  noch  zu  setner 

|t™   Hiiifte  des  5.  Jahrhunderts)  die  Spuren 

Z11  ^tflien  waren*). 
ii_r  den  Zusammenbruch  der  antiken  griechi- 
T  Invasion  Alarichs  hergeleitet,  und  diesen 
i'ii    Vt-rbündeten   des  Christentums  bei  dem 


Boiivtm  naaa.  xai  oaa  fiHtt  xi)V  äno  &tQfionvXmf 
^»•►l  At^%9ov  Ol  ßäftßftifot,  ixiiyro  rijr  «f  önirov 
rrr(jfi^if*'  iiSöyra  ö^äy.     V.  t.  -S    p-  262    ed.  Botta. 


iiregoninus:  Hat  Atnnrh  ä.  KationalpÖttcr  OrieetuHt.  certiichlH?      3 

fpraiiKen  W*^rk  il<;r  Vprnii'htiinj^  ili*r  helliniiM'hi*ii  riillur  I>e- 
truchtel.  Fallmerayer .  von  die>ier  lust<^>riwhe!i  Closse  her 
niuier  CoUega  hiSch-st  ruhnivollpii  Andenken« ,  hat  sicli  ho 
ntis^oilrnokt :  .Olrerlmuiit  KähU  man  drei  Begebenheiten, 
Hi'lchft  der  helleniüchcu  Nation  tödtlirlie  Wunden  m;hlugcn : 
die  Niederta);e  imi  Charünea  durch  König  Philipp  von  Ma- 
cnlunipn;  die  /.ursUiruug  ran  Kurinth  durch  Muiuuiiud,  imd 
die  Vertilgung  der  Natitmalgöttcr  durch   Alarieh*)*. 

Die  kdhnt.'  Behauptung  de»  gelchrteu  Schüpl'tTs  t*iDer  neuen 
tNtclrin  von  der  Ethnographie  Griechenlands  im  Mittelalter, 
das«  nämlich  Alaricb  die  Nationalgötter  der  Hellenen  ver- 
tilgt habe,  hat  tm  ihrer  Zeit  einen  so  tiefen  Kindnick  ge- 
inw-ht,  dai«  sie  in  andere  (JeschichlshÖcher  Übergegangen  ist. 
Sogar  ein  <mi  stelbstTuidiger  und  zugleich  nQcht«ruer  Forfcher, 
wie  Karl  Hopf,  der  unsere  KenntniHs  vom  mittelalterlichen 
GriiM.heiiliind  ffft  urkundlich  begrfludet  hat,  wiederholte  ein- 
fach den  Spruch  FuIImerayen*.  indem  er  erklärte:  »schon 
Alurichui  Horden  hatten  die  Nationulgütter  der  Hellenen  /er- 
rtiVt*)V 

Die»  Wort,  so  EtiTer?<ichtlich  und  zugleich  so  dunkel 
vi«  «N  ixt,  klingt  freilich  groKsartig  genug.  Aber  ist  es 
Buh  wahr?  Wai<  flherhaupt  hat  Kallmerayer  damit  ge- 
eint? Etwu,  datM  er^t  Alanch  den  antiken  Uötterglauhnti 
Oriechnnhinds  auügelÖAcht  habe?  Das  i»^  doch  wol  unrnt^g- 
Itch-  Denn  keine  niKh  so  mörderisilie  InvaHion  einen  noch 
*i  gewaltigen  Kroberent  hat  irgend  wann  und  wo  eine  alt«? 
grome  Nation alreligion  zu  vernichten  vermocht.  Nur  ein 
Ungor  ProMw  dijr  Zeit  hat  dieH  vollbringen  können.  AU 
Alarich  sein  aiw  fiothen  und  r>kythen  gemischtes  wildes  Krieg;*- 
volk  durch  die  Therniopylen  nach  Hellas  fühi-te,    hatte  »ich 

1>  »«wh.  der  Ualbinwl  Morva  I,  \^. 

3t  Orit^chenltLnd  im  Mitlelulter.  BefMU-alaustfftbe  »im  der  A.  IC 
4.  Wiw.  a.  KUiuU>  vou  ErHcb    utui  (.iruUr.    BrockUaiu  1470,  VI.  H5. 


hr^tnr.  Clfiftufi  rom  ?.  Jnttunr  1S86. 

']>•-  Heirlentums  im  Grossen  und  Ganzen 
licr  Verfall  des  nationalen  Staat«,  der 
.  \\'issens(haft  und  Kunst,  das  Hin^hwin* 
'i>-ii  Idealt?,  die  siegreiche  Macht  de»  gross 
-titnnis.  endlich  die  wiederholten  Edicte 
)i'-4  Hfirhs  hatten  schon  seit  langem  die 
|i»|ii'ChHi  Gotter  erschflttert ,  oder  diese 
I /i)  Kalle  j;ehraoht,  oder  sie  in  ihre  ver- 
^"tljuiint.  Die  ötfentlichen  Opfer  und 
1.  ^t'lljst  die  Festspiele  w:iren  dnrch  kaiser- 
ErOckt. 

Ihr  ni(^'ht.    dftss  Fallnieniyer  den  Umstura 

IXiitirmalciilte    einem    ein7,elnen    Barbaren- 

liiit  zuschreiben  wollen,  vielmehr  nehme 

.^innc  liatte,  von  den  Westgothen  das  zu 

rliH   den    ziinienden  Schatten    des  Dareio« 

ii|f"Mii   lilsst: 

iriDi^end,  nicht  sich  scheuten,  GU)tterbilder 

(lie  Tempel  zu  verbrennen; 
lichten,  Sitze  ew'ger  (Götter 

Miid  viin  (irund  aus  umzustürzen'). 

ir  V'orstellung  von  zertrümmerten  Cult- 
>i:heint  sich  doch  bei  Fallmerayer  diese 
|/.ii  haben,  dass  erst  durch  den  gothischen 
imtiken  Götterdienst  der  Hellenen,  welcher 
iy^liimer  gebunden  war,  ein  jähes  Ende 
sfi.      (Mt    dies    richtig   sei,    will    ich    hier 


i\'iftjf  cff(f/(ir(mnra<  ßntt^tor.     PiTHUe,  V.  800  f. 
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NiicU  der  Auincht  Fnllineniyers  haben  die  Horden  Ala- 
rwh«  die  Vemiihtunj;  «les  Heltfüiismn»  mit  Bewiwsteein  vnll- 
HOgcn.  «Dtweder  auA  ci((eneiu.  freilich  rnthselhaft«!!!  Hass 
Irenen  diin  Arlt^tiie  Heid^'tilum,  oder  »1^  VVerk/,eu>?e  des  rhrist- 

chmii  FÄiiftti-iniri»  jener  Muriner  in  .gmiteu  Kiitteu".  welche 
ch  einer  ßL'merkung  des  ZeitgeiKKi^en   Riiuapius   deu  Bar- 

irenk5nig  hH  .«•inein  Kiiilinuii  dureh  Hie  Thermopylen  bt- 
gtcit<*t4Mi.  Falliiiorayer  iinn  -^ttdlt  -«icb  die  (iotlien  üiHih  t^aü-/. 
Mt  ror.  wie  sie  der  l'buntciHie  der  itjilieniiicheu  ^ieschicht- 
aiclireiber  in  der  KenniA^iK-t;  (.erschienen  waren,  nämlich  aU 
Unmenschen ,  die  mifc  einer  eitfenjirtiiTen  iJünioni.schei)  Wut, 
aatik«  Denkmäler  zu  Kei-»tureti,  au^iferübiet  »iurl.  Diette  l^r- 
baren  noorden,  rauben  und  pllindern  freilich,  nnd  sie  fi^eben 
ihnrn  hnrtnlen  Lüsten  nach,  aljer  sie  haben  /.ugleich  so  viel 
Krali  und  Zeit  Ohrif^,  riti-^if^e  Sleinjfeftijje  wtn  Terapebi  wh'r 
^lar  |»el)i.-«(|!i'M'hi*  Mtineru  alter  Studlhnrj^en  mit  unni^licher 
MQhe  auiK'inHuder  tn  brechen-  Demnach,  m  su«t  Fallnier- 
ayur,  hat  Aliuich.  .von  einer  utihejjreiHichen  Wut  fort^e- 
risteo.  anrh  Aha  Mauerwerk.  Iwwinderf^  \*m  ('itmlellea,  Uin^f- 
niauem .  nulide  Tnmpelwünde  wunici^lich  ati»  den  Fnuda* 
inenti-n  herututreisHen  und  /.ernmhnen  hufiien'  'J.  Wenn  Snila 
die  langen  Mauern  Atheoh  von  fteinen  Legionen  umstürzen 
lieaii.  m  that  er  daH,  weil  er  dieAe  Stadt  J'flr  immer  wehr- 
los machen  iruUt«^.  Welche  Zwecke  aber  konnte  der  Bar- 
Iwi      '  '   ^    hei    der    nn^eheuern    ZerflUirung   \on    Citadellcn 

ui) 'luern  in  Urierhenliind  vnr  Augen  halten?     Hatten 

«eine  Gotlieo  ein  rfotcbeJi  Z«rHtümng)«werk,  und  »war  nicht 
nmr  in  einem  einzelnen  Falle,  Hondeni  wiederholt  und  im 
^•owu  Uellui«,  uufficnfllbren,  mi  war  du»  titr  mt;  eine  Auf- 
f^b<r.  •(>  «chwer  wie  langwierig  in  einer  Zeit,  wo  es  wedor 
Pidver  noch  Dynamit  gegeben  hat. 


li  i.  l-iO.    Kl  iit  liiin-JmUk  diu  AoKb^leiiu'lje:    nifatfi»(m  ftffit,y 


G 


SUtHtttf  der  hislOT.  Cta»9t  9om  S.  JantMr  1886. 


Das  MtürkKU»  und  Kiclicrtich  auch  da^  liequeniste  Zenttö- 
ruugäuiittel  der  Barburen  war  nicht  ihre  Streitaxt  oder  das 
Etrecheitteu,  sondern  das  Feuer,  und  mit  diesem  werden  sich 
die  Gothen  im  allgemeinen  bef^O^  haben.  Wenn  die  Fran- 
zosen,  als  sie  das  Heidelherj^er  Sclili>ss  und  den  Krt^ml  in 
Monknu  xerstörten .  nicht  im  Besitze  dta  PnKers  gewesen 
wären,  m  wflrden  jene  Bauwerke  wol  nur  die  Beschädif^ung 
durch   Feuer  erlitten  haben. 

Kein  Oesc.hicht«ch reiber  hat  die  von  Alarich  in  Grieehen* 
land  :i(erf(fcöi*ten  Städte  aufgezählt.  Da  nicht  wenige  alte 
Orte  hier  am  Ende  des  Werten  .lahrhnnderb«  bereit«  in 
Kuinen  lagen  oder  ganz  verachwmideu  waren,  so  koaulen 
die  Westgothcn  nicht  mehr  eo  viele  Städte  vernichten  ,  aU 
die  Römer  b»>i  ihrer  ersten  Krohening  fl riechen lands,  als 
z.  B.  Aemilius  Pauhw,  welcher  mit  einem  Mal  nur  iu  Epirus 
70  Stiidte  zertrHmmert  imd  150  ÜOO  Men.sohen  zu  Hctaveti 
gemticht  hatte. 

0er  einzige  GewfihrHmann  in  Bezug  iiut'  die  weätgnthi- 
Hche  Verheerung  Griechenhmd.'i  ist  fflr  ims  Z<>»imus,  da  diu 
von  ihm  benutzte  Geschichtswerk  des  Eunapius ,  welcher 
Zeitgenosse  dff  gothischen  Katastrophe  gewesen  war.  leider 
verlr>ren  gegangen  ist.  /osimns  nun  nennt  mit  Namen  ein 
paar  von  den  Barbaren  eroberte  Städte ;  er  weiss  aber  nichts 
davon,  da^  Alarich  Lacedämon,  wie  Fallmerayer  l»ehauptet 
.von  Grnnd  aus  umgekehrt*  habe.  Kr  bemerkt  nur,  davs 
diese  Stadt,  gleich  Megara.  Korinth  und  Argos  und  gleich 
andern  von  ihm  nicht  geuannleu.  , mit  Gewalt*  erstürmt 
wurde  und  da«  allgemeine  Li^  des  .^efangeneu*  Grieeh«»- 
land»  erlitten  hal)e').  Da.s  Kim  der  Griechen  war  Erniur- 
dang,  PIflndenmg,  Sciaverei. 


1)  /.Miinni  a.  a.  O,  [i.  2.VI:    ti9itue   aiy  i)  Kä^if ihif  «(««fr^  itmtm ' 


}rr-ptr*ietua:  Hat  Alitrich  d.  Nationalffotter  (rriechtHl.  vernichtt?      t 

Städte,  welche  Widenrtand  leisteten,  erfuhren  gewisK  die 

i^honiiiig!<lutie  Wut  den  Eruberers,  und  der  DicIitcT  Cluiidia- 

Ijiifii,    der  Z(;i^j;enoäse    dieser  Kreignisse,    kann   intinerhin   das 

iBild    de«    brennenden    Korinth ,    von    dessen    Flamme    Iwide 

re  diuupi'ten.  der  Wirklichkeit  entlelint  huben'). 

In    den    verbrannten    Städten    muHdten    auch    Tempel, 

iGfitterbitder  und  andere  Kuust^'^cliätze    ihren  Untergang   fin- 

lilen.      Da»    ZerMtCirung^tvork    der    Kaiser    und    der    Christen 

nberbniipt  wnrde    ohne  Zweifel  von   den  Harbai'en  auch  auf 

Itiinigeu    lierOhniten  Cultni^Uittim  Grieoheiilaudit    auä  Huhheit 

lund   Mutwillen  fortgeäetzL     IndesK  ulh?  (liest:  alten,   ehrwdr- 

|iligeu  Heiligtümer   der  Hellenen    waren    /,ur  Zeit   der    west- 

thi«cbea  InTORioo  mehr  und  minder  verlasflen  und  Teri)dßtt 

d«  itie  unter  dem   Banne  der  StantAgcset/.e  lagen. 

Wenn  «cbon  zur  Zeit  PluiurelLH  die  niei»ieu  griechischen 
\i  ^nikel  {tchwiegen,  so  ist  /.wei  Jahrhunderte  nach  ihm  schwer- 
lich,   noch    r.um    TrotK    der    christlichen    Kegieningf^ewalt, 
iiuch  nur  dsA  de.s  TrophoniuH   bei   Lebadea  noch   in  Thiitig- 
Ikeit  gewe^wn.    DasNelbe  ^ilt  vun  Delphi,  wo  .schun  Fausania» 
ili«  T«im]iel    halb   in  Kuinen    gesehen    und    des  Orakels    mit 
Bineni  Wnrte  mehr  geiliu-ht  halte,  mal  wo  di&se  t'IIr  immer 
vandommte  Pythia  KelUt  .InlianuH  nicht  mehr  wieder  zu  er- 
Iwockeu  im  Stande  gewesen  war.    .\larich  bat  al»o  hier  d«D 
iNotiunAlgott  Aitollo  scliun  umKesiOrzt,  die  Schatzhäuser  leer 


fete  ll,  ISfi)  hat  KiLlln»'m;«T  lu  «einem  Aumprach  .fon  (jrand  aus 
ruiu|?rk>*hrt*  RO«'h  hinzaK<-)^<'iit  e  fundttuit^nti»  dittjecit,  oh a«  jode 
|Aa{(aW  \\^»  AiitorA,  wclciiftn  dieMo  Worte  »n^eliAren  wotlen. 

l>  Er  irprirh»  iIqtuii  in  jener  öt»rn»'  in  Hutinoni  t.  1H(>  f.,  wo  er 
venn  ätüichu  nu-ht  durch  den  Uelelil  von  Byuinx  hur  tod  einer 
cbUrht  xurüi-k^  halt  eil  wonlen  wAr?: 

t'rudila  uoii  taolw  ridiMct  (traeciii  cAodf^, 
Oppidu  •ciuolu  r'-lüpfi«  iMarte  viif(;ront, 
i^tATrnt  Anrudiue.  tt^renl   LiK'edeinMiiiH  af^ri, 
NoB  niihr**  fiiiiiiuMit  (^inintiin  tla^^rauU'  (.'nrintho, 
N«c  fem  Ci'«;ropi>u.'  traxiMont  vtncula  luatre«. 
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und  die  Tempel  im  Verfall  K^fimden.  Aus  dem  Heiligtum  j 
des  delpliisclieii  Gottes  hatte  bereit«  Nero  500  eherue  i^tutueul 
eutfübrt,  und  der  Kiiiser  Oonstniitin  hiitte  diesen  Kiuib  fnrt^ 
f^efietzt,  indem  er  die  Bildsäule  des  delphixchen  Apidio  und  < 
auch  den  t>er(Uimten  DreifuMü  der  l'ythio  naeh  der  neuen] 
Hauptstadt  um  Bosporus  fortbringen  Hess,  wo  der  aas  ehernen j 
SchhiUKen  j^ehildete  Untersatz  diews  WeihffeRibenks  au»  derj 
Beule  von  Phiiää  noch  heute  im  Atmeidan  zu  sehen  ist.] 
Dersel)»c  Kaiser  hatte  auch  das  Keu^bild  von  Dodona  hinweg-j 
j^efnlirt  und  nebst  einer  Statue  üfr  Palliu  Athene  im  Sennbcj 
gebäude  Ct>n!*t4intinopel8  aufgestellt ' ).  Wenn  femer  dii»l 
Gothen  den  Uerj^  Helikon  erreichten,  m  fanden  sie  uurfal 
dort  die  Heiligtümer  längst  ausgeranbt.  Die  gefeierten  Bild-i 
werke  der  belikünischen  Musen  hatte  derselbe  ('oii»tuutia| 
entfernt');  und  das  gleiche  Schicksal  wird  den  Hcliöntileu  unter] 
jenen  vielen  Statuen  widerfahren  sein,  welche  im  Mu}«nhaiiL| 
der  Hippidcrene  dem  Aprdln.  dem  Hermes,  hionysos  umt 
nnderu  üiHtern,  wie  den  grossen  Dichtern  Griecbenlamb  ge-J 
weiht  waren.  Wir  werden  später  sehen»  daaa  uucli  OlyzupifJ 
in   Verlai^-^nbeit  lag. 

Das  durch  die  Verfolgung.tediete    des  Staats   erdrHekteJ 
aber  keineswegs  vertilgte  Heidentum  der  Hellenen  hatte  anfl 
Knde  des  4.  Jahrhunderts  in  allen  seinen  groasen  CnltufibUltten] 
kein  öfFentliches  Lelwn    mehr;    es   fnhrte  ein  fkdchuf,    unt 
der  Duldung   der  kaiserlichen   Kegierung,    nur  noch   wif«en- 
schafttich    und  akademisch  fort.     Denn   die  letzte  Burg  der 
Olympier  war  dauiaU  Athen,  seit  den  Antoninen  noeh  ioime 
die  grösste  Univereitüt  im  europäischen  Griechenland,  da  diu 
Hochschule  CotUftoiitinoiiet  emt  vt>u  Theodu»ius  II.  gegrtludefc 
wurde.     Dort  setzte   sich   die    heidnische   Schule   des   Plat 
und  der  Neuplntoniker  in  der  Akademie  fort  und  nie  dAU« 


1)  ZoniniUA  V,  c  84,  f.  ^I.    Codinuv  Do  origin.  Coatt  p.  8. 
Sl  '/^in)iM  a.  a.  0. 
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I  bis  in  die  /«t  Jiutiniaiis.      Die  Tempel  waren  freilich  Htich 

I  in  Athrn  ^es^hl(HBs(>n ,  Ht>er  sie  erlitten.  vieUeicht  mit 
Ausnahme   der    Heilifftüiucr    dea    ÄHklepios   auf  dem   Stid- 

1  Hbhan^  der  Akropoli>i,  keine  namhafte  Zer&törnng  dnrch  die 
CKri»tt«u,  und  novh  hatte  kein  PnMUtnsul  die  heiiihnite  <!hry»- 
vlepliantine  VaWatu  Athene  de«  Phidias  aus  dein  Parthenon 
zu  entfernen  j^ewa^t.  Noch  ra^te  die  Promachos,  der  Krz- 
culijt«   derHelben  fjöttiii ,    von    der  Akruprdiä   in    die   «lounige 

f  hilft.  AUrich  hat  ihn  bewundert  und  verMchünt.  Die  er- 
laufhl*'  StwJt  d(*?i  Sitlon  t^^ilte  -/.imi  GlUck  nicht  daa  Schicksal 
KonnthK,  Ar^fM;  und  Laccdänrnns .  .-^ondeni  sie  blieb  der 
Meuaehh«it  erhalten.  Der  Heide  Zusiuius  hat  bekanntlich 
ihm  Keituuf;  der  wnnderburen  ErHcheinuiiK  der  Göttin  Athene 
und  des  (leroH  Achill  /.11^'e.schriehen,  welche  beim  Anzöge 
Ahirtchti  gewaf&et  die  Mauern  uuiächritteu  nud  den  Barbaren 
znrückschreckten.  Derselbe  Alurich,  welcher  lö  Jahre  8|^ter 
Rom  mit  Schonung  und  Khrl'urcht  behandelte,  ist  am  Knde 
krin  i;anz  ho  brutaler  Barbar  gewei^n,  und  wie  immer  m.mu 
friedliches  VerhulU^i  äu  den  Athenern  erklärt  werden  ma*^, 
ditte  Thutfliiche  steht  feat,  daas  er  die  Nation algütter  und 
die  Teujpel  Athens  ebenä*>  unberührt  f^ela^sen  hat,  wie  jene 
d«  Studt  Thelwn ,  an  ihrt^u  i't^ster  Kadniea  er  vorüberge- 
zogen war'). 

Da  nun  Athen  von  der  gotbinchen  Verheerung  frei  ge- 
blieben tut,  m  hat  nmn  doch  den  Untergang  von  Kleusis 
Alaricb  zuge»>chnel>en .  und  wenn  da»  richtig  ist,  so  haben 
die  WeRtgothen  wirklich  eine  der  beiligsten  Cultnjwt&tten 
der  Hf*Ili*neu  /.i'r<U>rt. 

E^  i;it  wieder  Fultraerayer,  welcher  diee  am  eutschie- 
4«iHitoD  aa^;es|)rochen  hat.  «Hier  geschah  ea,  so  nagt  er, 
djMi  Äiim  ersten  Male  Uneingeweihte,  daw  Scythcn,  Christen, 
MGnuhe   in   dos   geheimniw4volle   Dunkel   des  groäseu  Ceren- 


i»  Zoümiu  T,  ö.  p.  258. 
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Temi^els  zu  Kleuftifl  eindrangen,  die  heiligen  Mjsterien  ver-J 
höhnten ,  die  f^chätze  raubt^^u  und  Feuerbrände  in  diese»! 
letzten  /iiflurht^iii  t](>r  nl>t*i-wnndenen  Götter  schleuderten. 
Mit  der  Lohe  de;*  einstürzenden  Tempel«  nii^^hte  ^licli  dasil 
Hhit  de»  let/i-en  Uierophanten  vr)n  Griechenland,  urelcber] 
nach  hJnnapius  die  Katastrophe  vorherverkündet  hatte  und! 
mit  liilen  seinen  rnterprieatem  durch  AJaricb  erHchlageuj 
wurde"  ').  Da  nun  diese  im  .lahre  1830  auägespnicliene' 
Behauptung  KaUmerayers  keine  vereinzelte,  sondern  tust  ftU* 
geineine  ist,  so  iHt  es  der  Mnhe  wert,  sie  nach  den  aiithen-| 
ti.4chen  (Quellen  nuch  einmal  zu  untersucben '). 

Kleii»is,   diu   heilige   Stadt   der  Mysterien,    nnten^tatstej 
hartnückig   den    Kampf  der    platonischen   Philosophenttcbulej 
Athens   gegen    das  Chrifitentum    durch  den  mit  di.-ni  Rthrni-l 
sehen    Stttdtijultns    unzertrennlich     verbundenen     Dienttt    der 
beiden  grossen  Göttinnen ,    welcher   als   der  Mittelpunkt  der 
tiefsinnigs-ten  religiösen   Vorstellungen    der   antiken    tieligiun  ■ 
galt.     DicMc  Mysterien  waren  indes»  schon  längst  so  tief  ver- 
ftiUen,   dass  der  Kaiser  Julian  Mühe  hatte,    ihnen  ein  ueucij 
Lieben   eiuzuHOssen.     Ais    ManiertinuF   im   Jahre   S62    iMckl 


1)  GcMih.  d.  Hulbiiuel  Mnn»  I,  12:t. 

3)  Ppn  l'nt«rgaTi(;  tlcr  Kleusinien  nnd  ilitf  Zcrxtüninf;  dea  'tVoi' 
puls  durch  Alarieh  Wlmupten  unter  luideren  Qihbnn  (^^  c.  ^:  A«ch-| 
lubch,  (beschichte  der  WeatfifotUpu  [)af<.  ÖV:    Luanulx.    l'nteri^uDK   d>p<| 
Uelleimtnufl  S.  84,  Nol«'242:  Finlay,  Orieohenland  tinler  doo  KAmoni  j 
p.  145,  265  f.  i    Herzberg,  lieM-b.  Orierhenl.  IIl,  SU4;   OAldi<jipRnniAK. 
Omch.  d.  ofllpöm.  Keichfl  unter  Arkad.  o.  Theo^Jcwiu«  II,  1*0-».  p.  51:1 
K.  <>.  Möller  lElciwinien  in  »I.  Kncyk-  v.  Erwb  n.  (imber)  «mit,  da 
dip  Oothen    von    Jantitisidien   M^inchen    RefQhrt.,    lÜp   l(eilifftnm<^    inj 
Kletinit)    mit  wild«r  Wut  verwa>it«tüu.     F.  Lenormiuit,  Ht^ch.  Anh.  A 
El(<u-<iii  p.  144;  ZinkeiiWD.  Gcitch.  Griech.  I,  63&;  C.  WarbnmaÜi.  I>iel 
SUdt  Athen  im  Altertum  I.  715  f.     Der  alte  «tha.rhinni«e  TillerooBtl 
(Hist.  d.  E.  V,  art.  7)  bemerkt  nnr:  Kiinapiun  «»^o,  Ho.-^»  die  RrliipDD 
und  die  ''pfer  der  Cent«  und  Promrpinu,  di«  noch  in  Athen  dauert«^. 
durch  die  Wut  der  Golhf>n  vi-mit'hti'l  wurden;   und    t-r   nrnnt    bii'ht  ] 
oinmAl  den  Nanien  KIcuh». 
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einer  Envühlung  xuui  CtniHtil  eiuv  Dunkrede  hii  diesen 
Katwr  hielt,  und  von  dunisellwii  die  \Viederhcn>t«)lini^  vieler 
rtUdte  Oriecbetilunds  rflhmte,  sagte  er,  dons  ftogar  Athen, 
äio  Sohnle  aller  Weisheit,  je<len  öffentlirlien  und  privaten 
rultuü  verloren  hatte,  und  dass  Kleusis  in  kliigUcben  Ver- 
lan g«mten  war  ')■ 

Julian  stolitc  d«*n  Temjiel  der  Demeter  xvieiler  her:  den 

iierüphanteu   rief  er  zu  sieh  nach  Gallien,  heiiprach  mit  ihm 

3ie  allgemeine  Ke^itauration  de-*  Heidentums,  und  eutliess  ihn 

puin    mit    hohen   Ehren.     Von    die>^em    Hohenpriester   hatte 

äer  junjje  Knnapius.   ein  Lydier  ans  Sardes,    etwa  iU)  .lahre 

ir  dem   Kinbrueh   Alaricht*  die  Weihen  emjifanjjen,  nnd  ein 

einer  Schritt  dieses  schwülstigen  Sophisten  ist  die  ein- 

ripe  i^nelle .   au:*    der    wir    illwr    die   S<'hieksale    von  Eleusiti 

nährend  der  gothischcn  Inva-^ion  eine  dunkle  Kunde  schöpfen 

können.     KDnai)iuR  berichtet  im  Lehen  des  Maximns  fot^en- 

!;•)    .Den  Namen    des    damaligen  Flierophanten    verbietet 

fur  Scheu  auH/.ueprechen  ;  deim  er  gab  mir,    dem  Schreiber 

Jie»es,  die  Weihen,  und  er  selbst  leitete  sich  vom  (ie^chlechte 

ier  Eumolpiden    uh.     Dieser  nun  war  der^elhe.    welcher  die 

JZen«1ön)ng   der  Hetligtllmer  nnd    den   (nt^rgang  He«  ganzen 

Itrieclicnlauds  voraussali ,    und    im  BeiHein    des  Schreibenden 

[fffei)hiir    machte,    dass    nach    ihm    HetlKit    (dem   ßnmnlpidon) 

leosaud    Hierophant  »ein    werde .   der   den    Hierophantenstul 

■licht  einnehmen  durfte,    da  it    bereit«  anderen  rjfittern  ge- 

veihi    war    und    mit    furchtbaren    Eiden    geKchworen    hatte. 

BD  midereii  Mysterien  vorzustehen  (jt^aii^aeoi^ai).    I'nd 


I )  Ipirae  illae  bonar.  artiuni   ni»^«lrae  et   ivventrire»  Athenae, 

<>ultiini  publice  et  privat«  pi'nlidemnt.   In  niifieraoduni  ruinAtn 

"t.     MuDi.  •IuUado  Atif^iBto  Gnitiar.  actio   pro  con* 

-ne  vul.  18.  \>.  iUl 

'£)  Kutiapiiu  ed.  BoitPiuniule  im   Mi\ziniu^  p.  5'J.  iind  noclinmlit^ 

4«iw»tU<   \u«Kube   Uui«««iiitide'H    in    PliiliwlTat.    et  CalliitnUi  Op[i. 

tu,  l>iclot  l-^ri,  p.  476  f. 
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doch  werde  diaer  (Fremdling),  so  sagte  er,  ihnen  (d«i  Eleii-^ 
Minien)  vorstt^hen.  obwol  er  kein  Athener  sei.  Und  so  wei^ 
Kinp  »eine  Voniuäf'icht.  da»  er  »«gte,  unter  ihm  selbst  iiq 
tavrm:)  urQrden  die  Heilij^tümer  (in  Elea^is)  zertrQmme 
und  verheert  werden ;  jener  (der  Fremdling)  werde  das] 
lebend  mit  ansehen,  we^en  Aeines  maasloiäen  Ehrgeizes  mis 
ehrt  und  vor  dem»eU>en  (avrol)  werde  der  Dieni^t  der  beiden 
Göttinnen  ein  Kmltf  nehmen,  er  aber  (der  Fremdling»  werde 
der  Ehre  beraubt,  weder  als  Hieni|ihajit  noch  uÜs  Mensch  das] 
Grnaenalier  erreichen  ');  und  dies  verhielt  sich  nnn  also;  denn 
jener  Mann  aus  Thespiae  wurde  Hierophant,  obwol  er  zu- 
gleich Priester  des  Mithrasdienstes  war,  und  nicht  fllr  langer 
da  viele  und  schreckliche  Ereigniste  hereinbrachen  (von  denen 
ich  einige»  in  der  uusjuhrlichen  Gescbichbe  berichtet  habe, 
anderes  mit  üdlle  der  Gottheit  berichten  werde) .  aU  näm- 
lich Alarich  mit  den  Barbaren  durch  die  Tbenuopylen  drang, 
wie  aU  durchliefe  er  ffine  Rennbahn  und  ein  von  ßoAStsn 
gentampfU'^  Blachfeld.  Die^  Thore  von  Hellas  hatte  ihm 
sowol  die  Gotthiäi^keit  jener  geöfhiet ,  welche  die  grauen 
Gewänder  tragen  und  ungehindert  mit  ihm  einberzr>gen,  als 
auch  der  I'mstunc  der  hierophan tischen  Geaetze  und  Ord-j 
nungeu" '). 


Xtixtit/or  imfta  tavia  /rfotfuo^m ,  Acü  ifiXottf*tnr  ritgttt^r  äitfiusö- 
t*ifOf,  tuti  mtottXivtienf  ys  ortrov  rqV  9i^unt(ttt>  raJy  &tnTtr,  tvv  4f 

ßlvf  f^nf.  Meuraius  Eleusioia  c.  82  bat  dos  ^y>'  iattov  etc.  miuver- 
itaniJen,  indem  er  es  auf  jQlian  bezog,  ond  dessbalb  hat  er  den 
Hierophnaten  «-'inen  fahrben  Frophet«n  geoHiinl. 

2)  Ttuuetof  uviifi  tat  tivXag  tiniiftit  tr,f  'EiSutiog  ^tt  r«J«*  f^ 
tfaitt  IfAtiriu  /jrofriu»'  akatXvTuc  7tpofnn(tnOfX9ö»'Tiur  tt«iß$tu,  Mai 
fiSf  IfpoipaytunSy  SfQfJwv  jtaf^^ayttf  röftos  *ni  avydnifiof.  Wir  haben 
hier  dit?  oinzige  Qaeltt;,  aus  welcher  die  Behauptung;  ^nommen  wor^ 
dftn  iüt,  üiUi»  Alaricli  von  lUnaliaclitin  Mönchen  begleitet  und  xua 
Unuturs  der  antiken   UeiligtÜiner   angetriuben  worden    aei.     So    bat 
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eh^^nl^lft?   IS 


Dia»  ist  die  wichtige,  durch  ihre  «yntaktiach*»  Verwor- 
rvobeit  wi(*  den  dnnkeln  OedankenausHruck  nchwienge  Stelle 

iflr«  Ki]nii[iiiL<«.  In  ihr  steht  zunÜnhst  nirht^  diivnii,  (litxs  d**r 
letxle  Hier»tph:inl ,  welcher  den  riitcrKnnfit  der  KU?uniiiien 
vorht*rvt»rknn<I*'t    hilft**,     in     dem     von    Ahirich    verhrannteii 

|TrinjK'!   mit  allen    "einen  Priest»?m    ei'schlagen  worden  sei')- 

Zwei    Hi«^rnphAUt<>n    hat    Kanaptus    unterschieden :    den 

[  rpchtniäft^Ki^u  ''^'^  GeHchlecht«    der  Huiimipiden    und    wineu 

ninreehtniii.'wigen  Nuchfolger,  den  thes^pischtMi  Mithraspriester. 

[Der   erstti*    hat  jenem  Sophisten    die    Mysterienweihe   erteilt, 

[und  in   »einer  Gegouwurt   don  Schicksal    der  Kleuäiriien  Tor- 

lAUMgeMugt,    woxn ,    w'm    wh    ^luube^    keine    heäonders  gro»^e 

ISeherifulK]    iiöti^i;  war.     Anrf    religiöser   Scheu    hat    Knnupins 

[den  Namen  dipwe«)  Hit^niphant^n  verschwii'jjen.    Wahr.H-lif'in- 

|Jich  war  es  jener  NeKtorius,  yon  welchem  Zottimus  herichtet, 

kr    habt)    Atlien    daclurch    von    dem    gru8»ieii    Erdbeben    (de;« 

Jfttim  :i72j  (gerettet,  dafw  er  unter  dem  Schilde  der  Purthe- 

»OM  «tili  Zuubertigürchen  de»  Achill  lui&teUte^).     In  der  von 

Lcnormuiit    (entworfenen    lückenhuflen   Tafel    der   Hieni- 


LWjtt<-nttarh  viT«t«nden.  AnnoUit.  in  Eunnp.  Maximum  p.  184.  Zoai- 
V,  '2:i  lirnijcht  (ici)  Ausdruck  *priui  l^tltiu  nllerdiD^a  von  drr 
Cfndunj{  ilor  MiiiK'lio,  iil»er  er  spnrhl  nii^lil  von  den  C'hrint^fn,  welch«.* 
VlATirli  tN*^l»'tt<'U!i].  Siehe  Jazu  HeitniaierH  Annot  zu  «einer  Au«<- 
ilew  Kcwtnu*  p.  (>04,  Tillemonl  a.  o.  0.  iit  Koneigi,  UDt>er  den 
Dvm  in  ffrauni  ÜcvrlLnilem  die  rerrUtertficheQ  byr-antic.  lieutfrele 
urvtrhpQ.  Uic  lutrinifirlie  IVbcrirtKun^  de-»  Jiiniiu  Ihinzufft^fB^t 
bor  fwpiufn  An(-i;ulMi  von  l^oiosonadc)  luutf>t:  Kon  Gracciac  itnßiiMtitui 
11  proüidil  impiti  natio  rntxi'«  utentiiim  vemtibuit,  qui  nnilo  prohi- 
Bttf  «imnl  cum  eü  irrui>ernt.  rew'iittii  JHni  pootificaliiiui  iDstitutoruiii 
tffy  AU{nt*  vinruln,   8te  inl  frei  and  entspricht  nicht  ffenau  Hpri  T«xI. 

1)  Kiillmeni^rr   vftrwwbnelt    hier   nffimbur   beid**  flicrophwitcn, 
^»•D  Iftxtoii  Krnnidpidpn  nnd  den  freniri«n  Thoipier  niiteinunder,  und 
i\tp  Ihul  noch  7jnkeiM>ii  I,  ti^i'). 

Zc«imu*>  V    f   |H 


•■*f    :  f'y 


r-iij^   ^'im  i.  J^fiMOf  /»#;. 


'j7'    J-.  ',hr.  X**w>ria-    als   der  letzte  be- 

--  V-:.   ?j;*-u*i*  ÄQfi^effihn*!. 

■ir  ■^■...^:.'  ':tA  dem  jühffn  ZtLsamniensttirze 

r.    'i*:-^    ^i>n    «iöitfreDltii*    hatte    erst    der 

'Vir   K.*:\.<rii*:ii    unierdriickt:    auch   Valen- 

-•    Ti-rr-fA^ii    nach    de?-.-*n    plötzlichem   Tode 

vo;;!  1 1 .  Srrptember  3'j4  alle  Beflchwörungeu, 

;rn    ir;-!  i.äohtliche  Opfer  bei  Todesstrafe*). 

df-niriiii:h    wesentlich    auch    die   Eleusinien 

L-hen  M\>trf*rien :  indes-s  es  gelang  den  Bitten 

')<r?  am  Hofe  hochangesehenen,  noch  heid- 

>  A«:haia-.  des  berühmten  Prätextatus,  eine 

lict"  zu  erreichen,  und  die  Feier  der  Eleii- 

jt^nen   Kai>erii    wieder   geduldet").     Allein 

etxe  ischeinnn  den  Mysteriendienst  doch  anf- 

i?n.     Wenn    «lies    nicht  .schon  im  Jahre  38" 

sff  wird    e.s    im  Jahre  394  geschehen  sein, 

'lie  i'eieriichsten  .Spiele  Griechenlands,   die 

iinincr    verbot.      Irgend    ein    gewaltsamer 

"H   ^'fgcii   die  Heib'gtHnier   in  ElensL«  matf 

iir  Kilictc  und  aus  Nacheiferung  der  allge- 

r^tiirung    in    Aegypten     und    Syrien    unter 

rimdcn  lial)en.   Derselbe  Hierophant.  welcher 

itcr- Mysterien  noch  zu  seiner  Zeit  gewei*- 

1  VI  and.    was    nicht  bezweifelt  werden  kann. 

>i">M   Alarichs  von  der  wahrscheinlich  ver- 

iiifs  (iiUtt'rdienstes.    mochte  er  zur  Abdan- 

voti    iltMi    i'hristliehen  Staate behönlea  ipf- 

1   Klousts.  [>.  U4. 

IX.   Itt.   7.     Uiisaulx  .    Der  rntei^anir  d^  U-*i'.>^ 

^.    tlri.vhi'nuiiid    unter    t.\fu  HiSrntra.    ■ii?nt«n'» 


\::   :v.  iv:. 


-swuDf^en  worden  oder  Kestorbeii  -Hein.     Denn  dies  ist  sicher, 

-  diiMi  d»j4  Kode  des  HiHntphiUiteniiinUH  de^  letzten  Kiimi>l|iideu 

pii;ht  mit  dem  Kiiibniche  Aluricl»  in  Verbindung  8tand,  ann- 

f  dem    ihm    vrtruutjpii)^ ' ).      Dann    ulH*r    frd^ic    die    mit    der 

M  iiktlieninva^ion  verbundene  SciiltisskatAstntphe  der  Kleitsinien. 

Trutz  der,    wie    ich   annehme,    schon   unter  TbeiKliMinfi 

jvollxo^nen  Aufhebung  des  Myaterieneultiis  der  b«iden  ii&t^ 

[tiunuii,   niihnifu  die   AUxlilubi^fu    in    Athen   eine  GnU'^icenheit 

wnbr,   diexeii.   wenn  niteb  heinih'cb,   fortzusetzen.     Sie  konnten 

dan  in  den  letzten  Zeiten  jenes  Kaisers  wagen,  als  nach  der 

RnnordnnK  Vulentinians  II.  durch  den   Franken  Ärbogust^*»«, 

Ider    Khet'ir    Kugeniu»   den    rimiischen  Thron    uflurpirte    und 

[«ein     Minister     KIuvianuH    die    WiederherHtelhii)f(    der    ultiui 

l(«Ii|fion   Hnlunf^»!   mit   Krfolg   dureliflUirie.     DieHe    nmiisehe 

iKeatAiiratinn  den  Heidentumn  konnte  leicht  auch  auf  (trieeheU' 

lland    KurOckwirktM) ,    zuinul    als  The'HloxiuM    Kich    vom   <)vit«n 

|i*ntfemt4*.    mn    die    Rebellen    in    Italien     und    in    Rom    za 

Ibekäraiifen,      Die  Wiederhei-stellung    der   Klensinieii    konnte* 

|irnllcmdi<i  im   Beginne  ile^  .lahres  395    iia*'b    dem  Twie  dieses 

LKüiiieni.  Av>i   furclitbarsten  Feindes  de^  Heidentum.^,    gewagt 

[werden,    weil    die  Kraft  der    Regierung   augenblicklich    ge- 

IShmt .  düA  Reich    unter    zwei   junge  Erben    guteilt  und  die 

Ver*ullung  ihren  auf  einander  eifer^^nehtigeu  Minitttern   Über- 

gv-lten  wurde. 

I>i**  Altgläubigen  also  :«te!lten  den  eleusini«chenMr-'t«*rien- 
dieaut  wiirder  her;  aber  der  neue  Hieniphant  war  nicht  mehr 
jojer  propheÜBche  Netttorius,  sondern  ein  MitbraMprieMter  ans 
Tht^piae,  wfMhirch  die  Uei)«t7.e  der  Hierophantie  aufgehuben 
wunicn ,  denn  nur  an*  dem  Geschlechte  der  Kuniot{)iden 
dürft«  dar  oberste  IViesler  der  Demeter  erwählt  werden. 
Ne«Utrititt  kann  dieM*  tunmituanache  Restauration    der  Elen- 


wftyvwtf  7r«(»^V/y»/,  Ktinap.  p.  'i3. 
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sinien  doch  noch  erlebt  haben,  weil  Eniiapius  ihn  Hie^elbe  tom 
aussagen  lässt;  er  kann  sich  dann  ^^ewci^ert  haljen,  in  ihr  die 
Hauptrolle  zu  öb<jrnL'hnien.  Die  Athener  mnnät^n  dftitu  einen  { 
FremdliiiK  berh«imfen.  Das«  iib«r  dieser  Mithni^priester,  und  I 
nicht  der  letzte  Kiitnolpitle,  Hieniphant  in  Kleiwis  war,  k\»\ 
die  Uothen  einbrachen,  bat  KunapiuN  gezeigt,  wnhther /.u  be-j 
richten  fortfahrt,  dass  nicht  lange  nach  der  Eiuzetxunf^  denj 
Mithraspriesters  die  schrerklirbe  Katastrophe  niiter  Alaricb 
stattfand;  den  Barbaren  ubür  üttnuteu  die  Thure  Uriwheii- 
lands,  wie  er  atudrücklicb  sagt,  Kwei  mitwirkende  Uraach«n,  { 
einmal  die  Gottlosigkeit  der  den  Gi»theukönig  begleitenden  ( 
Männer  in  grauen  Kutten .  dann  die  Verletzung  der  alten  i 
Satzungen  der  Hierojihantie,  mid  damit  will  ilwh  Kuiiapiusj 
sagen,  das»  jene  Erhebung  eine>4  Mitbraspriesters  nuf  den! 
Hohen priestersitx  der  Demeter  als  Frevel  vnn  ilen  l>eleidigteni 
Olvmpiern  üelbet  durch  den  Kinbrueh  der  Hmlinren  lu-struftl 
worden  sei. 

Man  kJ^nnte  nnu  glauben,    da^  dieser  The^pier  in  deitl 
Plannneii    des  Teuipels    von    den   Uothen    erschlagen    wurde.' 
Allein    auch    davon    steht    beim    Kunapius    kein    Wort.     Im 
iiegentcil  \äsat  dißsei'  aut^drQcklieh  den  reehtniä^jigeu   Hten>-| 
pbutiteii    weirsu^en ,    da««   der   Mithra^priester   den    Fall    df 
M3'st^'riendienHt4?s  überleben,  seiner  Ehre,  d.  h.  i^eines  Priester-J 
umU  verlustig   gehen    und  weder   ala   Hierophant    noch 
Mensch  zn  hohen  Jahren   komineii  werde. 

Mit  dem  Rinbnieb  der  Burbaren  hat  Kunnpins  die.-  Mach< 
setner  Antriebt  verdiente  Schick^^al  und  auch  das  baldig«! 
Lebensende  dee  ITsurpatori!  verbunden,  ohne  dasselbe  uUherl 
zu  b«>zeichnen.  Wer  hat  den  Tht*«pier  der  Khn*  beraubt?] 
Waren  es  vielleicht  die  chriKttitibeM  Athener,  welche,  durch 
dns  Nahen  Alarirhs,  eines  christlichen  Könige  rrnmtigi,] 
jenen  Hierophunten  aus  iieineni  Hitte  verjagten  V  War  wl 
Alurich  aelbt?  leh  glaube,  diLiH  der  Harbarenfnmt  »rh  nm 
die    Mvsterieit    in   Kleusit^    beridich    wenig    gckltniinert    kni.] 
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Kein  G--         ' '-''limlx-r  nl*(!rlianpt  reiUit  Im*!  dieser  (ißlepen- 

■Amt  vou  __  .  nicht  eiumui  Kuimpiu*«  tuigt  mit  btiätimiiitcn 

jWtfrtco,  ()h88  Alarieh  dort,  geweseu,  noch  viel  weniger,  dw 

Irr   t\ru  Tt'ni[j<.'l    tler  Demeter    mit    »einen    prachtvollen  Pro- 

|t>ylftni  nnd  die  anderen   HeiligiQmer  y^rßtört  Imbu.     Witruiu 

^iiai  iler  glilul}!^*^  Hcidn  JCi«iniufi  einer  so  p;rossen  Kata-ttn^pbe, 

wio    die   ZerirQnirnrrnnK   jener    lieiligen   Sbndt    »ein    rausvte, 

^  nicht  jjedacht  ?     WOrde  er  es  nicht  f^ethaii  haben,  wenn  er 

der   GeHchichtti    den    KimupinA    eine    Schilderung    ilieN«« 

Untergänge«*  gelesen  hätte? 

Wie  dem  auch  »wi,  an  dem  whretkiichfin  Branche  Al»- 

|neiM  nnd  wiiier  Oothen  in   Elensid  darf  trotwiem  nicht  ge- 

|«weifelt  werden,   da   dieser  Ort  vor  den  Thor**n  Athens  lag, 

■och  nötigt  KnnupioH  daxn,   eine  Katastrophe  in  KlenHiR  aU 

chiolitlirhe    ThatAHch<>   an/ttnehmen.     VVenig**tenK    wprdpn 

gittiiU'D  mU»«n,    dib«  die  Ituthcn  dort  dtut  Zer^tüniugs- 

[werk    der  Cbrittten    fortgesetzt   huhen ,    und   wenn    irgendwo 

ifiMiatijK-iie  Mnorhe    und  I'ricster   dem   Vandalbmu^^  der  Bar- 

lliaren    eine   he^tinnute  Kichtung   gegeben  haben ,   no  konnte 

lilicü  imnicrhin  iu  Kleiihin  xeiii.     Nur  in  diesem  heschrilnkti-n 

ijinne    ddrft«    daher    vuu    doiu    einzigen    Kleutns    daa    Wort 

rayera    und  Hopfs    gelten,    ila^  Alarieh  dit*  Kiitinnul- 

'1er  Hellenen   vertilgt   habe  *J. 

Der  Uotfaunkönig   führte   seine    KriegnvÖlker ,    na<*hdeni 

n  Korinth  erobert  hatl«,  in  den  Pelopunne«.  und  wir  wiKseii. 

iIami  er  hier  unter  anderen  die  ^^tUtlte  Argoo  inid  Sfiurta  mit 

[itewalt   liezwang.     In  den  reichnn  Landschutlen  der  Halhinstel, 

muueDtlich  in   IClbi.    Arkadien  und  Lakunien .    konnte  ur  nin 

^H  I)  Votj    iHncT   ndUttlndifCiTU    . Vemichtunff  ron    Kleuitiii'    darch 

^B«tle  «fhriHtlir;|i«n  HarWrfn*  nphcht  nurh  f'tirt  Wactinmiith,  ÜUnW 
^HAtbm  I.  7lfi.  tn  Vprhintliin^  inil  ilcr  liiviuton  Aliirichx ;  ilii*MMii  u-lireüfl 
^■»rdaDn  m  der  NoU>  »u  i^.  TIti  .die  thAt«&chli>-hc  '/^v»U\mng  mn  Klvti- 
^^•^  Hü,  awl  *»af  nii*;h  »ler  .Stclli"  ile"  Kitnoptuv,  «lie  du*  iilwr  kiMn<*-- 
mmttm  mit  hlm-fii   Wnilfit  -mk'l- 

lliiliMfibll»!  ii.bM  ct.  1  ^ 
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Jahr  Unjf  TerMeiben,  bis  ihn  Stilicho,  drr  Retter  Griechen 
Unds,  am  Gel'in;i;  Hholo«*  auf  der  (treiiKe  ArknilieiiM  um- 
achloRH ,  und  ihm  dann  uif  eint*  rätselhudr  Weixp  dmi 
Abzu^  nach  Epinis  mit.  ^iner  Beute  K^^atMe.  Kn  irtt  \m 
dieser  (ielngenheit,  itass  Vx^nämn»  l>einerkt,  Stilicho  hat>e  dnr 
daa  Kriegsvolk .  welchcK  er  mit  sich  gt*bracht  batb*,  di 
Griechen  noch  mehr  und  ^leetfre  L'ebf>l  zu^pfflfj;!.  aU 
Barbaren ').  Ua  wir  hier  hauptsächlich  die  CulluaRtÄtt 
und  die  Natioaalgötter  (jnecheiiUitdK  im  Äugt*  haben, 
kann  während  des  Anfenthaites  der  itntbpu  ini  (V1o|midu4 
da»  r^chirlwal  keines  anderen  Orie^  uiiHer«  Triluahm»  ineh" 
»»rrf^en ,  als  tla»  OIvmpias.  L'ud  gerade  von  Olympia  be- 
hauptet Kalhuerayer.  dai^  der  grcfsse  Tempel,  das  kohitäalr 
BiJd  de»  Zeus  mit  allen  noch  übrigen  Kunstwerken  ru 
diesen  hölÜA^hen  Üei.Mt«ni  zerstört  worden  seien. 

Wir  haben  keine  Ansicht  davon,  wie  Eur  Zeit  der  we 
gnthischen    Invasion   der  offene  Temi>elbe%irk   Olympia 
«baffen    war,    und  wie  viele  jener    berfihniteu  Heiligtnme 
welche  dort  Piiu^^aniiis  aufgezählt   hat.    i)oi:b   im  .luhn-  3^ 
der  Zersfci'iningsln.st  der  rhrist«*n,  der  Haluucht  der  tiriechü 
ttelbst,  oder  dem  Kunstraube  der  Kaiser  wie  der  Proconmt 
Aebaja8  hatten  entgehen  können.    Denn  weder  '/Ah^inni*  nc 
ein  anderer  Autor  gedentrt  Dlympiaii  mit  einem  Wort. 
Vermutung  aber  liegt    nahe,    daan  Alarich   die  KunAtsehat 
imd   Monumente    dieses    gniiwen  Kationalhf^ilighimK  der  H« 
leuen  ttcbon   '«tark   gepIOndert.  nnd   die  Gebiiudc   Ipilweittr  »e 
fallen   vorgefunden   hat. 

Der  Kaiser  Theodo«ius  l.  hatte  in  demselben  Jahre  liM 
wo  er  den  letzten  Versuch  der  He^tuuratiun  dt*?t  Heidentun 
unter  Flavianuit  in   Korn  gewaltjuim  niedenH^hlug,    dii*  ntji 


1)  Lib.  V,  c  7.  p.  *ä6fi:  SttXt'xmf  —  Xn^wtto<  ini  f«F  li 
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pi«chfn  Kixtspielp  nntersujrt.  Ob  in  Folge  diews  Verhot« 
der  rUristlicbe  Fanutiamu»«  Hand  uii  die  Tempel  und  l-)t'nk- 
tmlrr  ^1(^  nnd  (lie»etl>en  durch  Verwrisimigeu  entHtellt 
wi«8cn  wir  nicht.  £3  ist  nher  tnelir  ah  zweifelhaft, 
3ikM  ALaricli  den  ZeiisküUiHA  des  i^bidia^  noi-b  in  Keiiieiii 
reni|Mrt  vdi^et'unden  hui,  vielmehr  darf  man  }2:laubeii.  da'4« 
«rhiibenHfce  Hiblwcrk  GriiH:henlnnd8  mit  anderen  Kunst- 
i'hvizen  OIvtn|tiai  sclion  in  dem  f^eimnnteii  Jahre,  und  xwnr 
Ulf  Befehl  dns  KaiMen* .  nach  ('oustuntinoi^M'l  hinweggefOlirt 
Hernien  iitt.  Kine  alte  Kimde  nmcbt  die»  wahrBcheinlicIi. 
^|Aier,  unter  ^n<i  dttm  Utnrier  (a.  474  —  491),  80II  die« 
i/i^u>tfzehilde  im  Palast  dej*  Lausti^i  zu  Omstnntinopel  durch 
Irin^'u   Brand  ym  (>ninde  ^eKi^ngen  sein'). 

Wa^  den  ul^vmptscben  Tempel  selbst  betrifll,  su  konnten 
die  Barbaren  diiv  Wunderwerk  norb  anstanneji.  Die  (intheu 
fcind  liier  nicht  auf  den  liedanken  gekitnituen,  die  mächtigen 

[S&ulünreiben  unizustllrcen  und  die  i^ewnUigen  Grundnianern 
zrrmalnien.  Denn  der  veruiiel.e  Tenii)el  tttund  noch  £ur 
Z«it  de»  Kaiser;*  Tbeodo^ins  II.  (408  —  450)  al>*  Gebäude  anf- 

Irwbt.    Brst  unter  meiner  Regierung  ist  er  durch  eine  Feners- 

IbninNl  wahr^^'beiiilich  von  den  Christen  zerstört  worden  *)• 
iDi*!    neii"Nt«n    dent«>hen    Am^rabnngen    in    Olympia    haben 

|]^lehrt .  daw  die  Sänienkolotwe  des  Tempels  von  keiner 
I  MeuHcbonkruft  hu  in  Reiben  niedergeKtreckl  werden  konnten. 


It  (Viti^nuM  wl.  Bonn.  I.  .S(M.  1>h«  loUt*  haliim  di^  l>MeinH 
4m  KuftHurcrkcpt  ui  nlynipm  int  A.  HS^  ;  'ritciiiiiitiuK  iU:  34.  ji.  45.'». 
LäiHitU,  rut4>r|<aa^  den  ürllHDtiimuM,  p.  110.  Kn  int  »ehr  merkwürdig. 
üaM  LuMulx  in  Mtinn  Uoootcmpliie  die  Oothen  in  Uellju  nur  ein 
nal  in  rinrr  Note  ('24Ä,  8.  Ml  erwühnt.  wo  er  ron  dor  ZerHtCninc 
,  <lr-  hrn  Tent|K<U  und  der  iiIl«oiiieini'n  VerhnpriinK  nheolien- 

U*>'^  'le  r«?il»*l.    und  die  Stelle  tiiri-  Kuuft|»iiiH.    Mowie  FHlInter- 

m'ä  iimiciiifhi*  Monm'ü  I.   1191.  aTwielii 

Sl   tMHiilx   H.  UO    rnhrt    dif    lii»treirriide  Stelle    «Ich   »rholindU'Q 
xn  l.<iciiin  rtiet.  |iivt<opt.  H  iM\.  Jiu-oliitx  IV,  'i2]). 


thr  hiftfor.  Clasne  vom  3.  Januar  J886. 

I'ii  Sandtnassen   des  Älphetu    gefniiden    wor- 

[rn   dass    nur   einem    der   zerstörenden    Erd- 

l^ri  Jahrhunderts  eine  solche  Wirknng  zussn- 


^r,  Olympia  S.  31. 
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Herr  Wfirdinger  hielt  einen   Vortrag: 

«Beiträge  zur  tieschichte  dea  bayerischen 
LandeA-Defendionewesens  unter  Kurfürst 
Miiximilian  1.' 

UnU*r  den  Actonxtflcken')  de«  Hanpt-OonservatoriuuiB  der 

fjlnuee  fand  ich  in  Nr.  125  der  Manuscripten-Sammlung  die 

[InDtnirtion  fßr  einen  Oherhanpttnnnii    tlljcr   die    Lnndfiihneti 

mt  anno  161A.     Her7i>g  Ma^timilian  ron  ßajem  ertheilte  sie 

24.  OeUiher  H)I5  zu  München  dem  Obristeii  Zeuffmei^ter, 

püten  Uber^t,  Pfleger  zu  Kötatinpf.    Alexander  Herrn  von 

Oroote  auf  pDxan.    Ich  halle  dieses  Docnment  för  geeignet  ein 

voll»tSndif^  Bild   Ton  der  (Organisation   und  dem  Znstande 

die^vr    ein^febitmen   Triip|w    unmittelbar    vor    Aiinbruch    des 

drtti*-tgjührigeu  Kriege«  zu  geiHMi. 

Vm  den  Inhalt  der  ein7^1nen  l'aragraphen  verständli^li 
/.n  niachpn.  zii^liMch  aiieb  dem  liiinmni'ii  Hjnne.  d<»r  Krieg'*- 
''rfabriing  und  Umsicht,  mit  der  einer  der  gr<i*(ten  Herrscher 
Barerua  Heniog  Maximilian  I,  »eine  rastltMe  Thätigkeit  dem 
lÄndn*lefen-«ioiiriwe»en  icnwendeto.  gerecht  tu  wf>rdi*n,  halte 
ich  w  fnr  nothweiidig  AUt  die  Entwiektmig  de»  bayeriaehen 


1)  hiicMM  unler  ilirni  Ntuncii  .Luti(lHliuU.*r  A«'U>ii*  boktiunte  Von- 
»(killt  («IhUt  .iuMM>r  tiinm-  Aniuihl  von  Uriitinat-MThnfUtücken  aud 
IhfcreUm  vw  rortlntifendo  Ketbu  von  üunfllbr liehen  lVkui)di<iwuincn(fi*n 

'  '  ■  di«f  ;{(ij;ihrij(i'n  Krie^OM.  SU-  wunli*D  ^)vi  »orliogeoiicr 
iK'nil  itenOt/t 
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(/.»■  histitr.  Clnssr  vom  3.  Januar  tSSf!. 

\\\)*rmvhivi\.   «laiin    über   die  Geschichte  der 
\\r  lici   uns  im  17.  .Tiihrhunderte  für  Manu- 
llii^uiii^i'n   uiitt>i'  dtmi  ^flt'ichen  Namen  Landes- 

;Mii*lrrli'ii.  i'iiii<rt's  viiraiis/uschickeii. 

liMV  dif  vi'r.M-hifdi'iuMi  Vcrjlnderuiigen,  welche 

|\iiriiN«fs«'ii    im    Laufe  der  Jahrhunderte  vor 

iiitt    uns   :iU  t'rstt'  Form  die  allgemeine 

.1 1'  1    I'  r i'  i  f  n .  in  der  Jeder  Güterbe4tzer  ver- 

cim'm'  Ko>it'n  Kriegsdieu^te  zur  Vertheidig- 

|.,it'v    H  .M'V  h:i  11 11"   entifeiien.    ihm  stiuiden 

^;.i•l:^  är:  l',::M»'n  ,die  VasiiUen"  zur  Seite.  Als 

.  ;■.     i.;>    K'.npt^rkommfU   des    Lehenswe>ens 

■.:\-  '^'.,.'.1-  J.:e  .v.xi   Aw  l,ohen?eiurii-htuujfen 

.    il   Li;;"  ::■■■.:'.;   iViirilndt'te  \V  ehrvf  rt'a*7rnu>r. 

"  ;:  •:,•■■    iTcb'.'-ie:    ;r;-    .ieii   V:isallen  als 

.:■■        ■.:    .■■.:■■.•:■  Kv:ti:-;^r:\i'.T.    »\fi\   L':*heuT.- 

Li,.,-..  ■   ll-.i-.-.U'  •wr  M:::>:<:-r:>ile::  wareu. 

l;':'^  .;:;r:       ;:■     ."Ttr   :hiie:i  Garden. 

,:      v.    N  :.:.i'.!  .%  '.'.^r~\X'^::.    uniaa-ter. 

■-.-■■■  -.r   \  >.■>:;.:  .;    .-.i  Vrn-de-^ri-:; 


^    ■  ■ 


'•-■"*  ■-■_>■■■; 
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füie  I^andeNfp^nKeii  blieb  aber  immer   ,fUr  da»  Land  und  bei 

Ider  Landfs-noth".  unter  dem  Namen  Landwehr,  eine  nur  ans 

IFuwvolk   f,pebildete   Miliz    fortl>esteheu.     Zu   diesem    Dienste 

[niir  di»'  ^eäuiiimte  wadi-nluliiRe  Munnw-hnft,  auiyer  lier  Kitter- 

chaft  aUL-h  die  übrigen  tVeieii  und  hörigen  Leute  verpflichtet. 

IVoo    Uebung,    gleich  bei  tlicher    Üewailnung«    Äbtheiluug    in 

iK-stimmte    takti^rhe    Verbände    war    natürlich    keine    Rede. 

llJurHrnuptleute  button  die  Aufsicht  Über  Waffen   und    Heer- 

eriitlte,    die   einzelnen    Abtbeilungen    der    DoH'mannB<!bafl 

Jten    ihre   Hauptleute,   die   aie   zur   Musterung   fOhrten. 

|.,    Amtleute ,    Landrichter   nahmen    diese   vor .    trafen 

Vtthl   und   führten    sie    an    die    bedrohten  Orte   oder 

lar   Nairfaeite.    äo   lunge  der   Ititterstjind  diese  Aemter  inne 

Itiatt**,    wnren    nrjch    einigermaKsen    die  Zustände   haltbar,    als 

|.l>er  dii'  Herrn   von  der  Uptehrtenhank  diewellten  einnahmen, 

v-«rti«l  dos  Institut  gäii/lieli.    Wirklich  militärische  Kedeiitnng 

bfttie  nur  dna  StüdtcTolk,  dus  aber  meint  zur  Bewachung  der 

I4>n  Maliern  verwendet  wnrde.     Um   dt>cb   einige   geübte 

krleut*;  fdr  den    iiineru  Dienst  zur  Verfügung  zu  haben, 

clilug   Herxiig   All>recht    von    Mtinohon    1 487   den  iStanden 

»or,  i»n  (H>(»r-und  NifdiTliiiiii  Bayern«  statt  der  (»erMln liehen 

JieoittleiMtnug   ein    ICai^eld  zu  erhebeu.    und    damit  kriegs- 

iQcbtigeä  KuHRVolk  zu  lie^tellen   .dann  würde  der  Bauer  beim 

Vcker.    und   dus   Land    hebant   bleiben").     Die  Kitter^chafl 

.  Niederlande»,  dem  Herzog  wenig  günstig  und  fürchtend: 

Henujg  wolle  mit  den  fremden  Söldnern  die  Lnndsehatl 

ihm  unterthilnig  machen,  um  der  ßdelleute  beim  Krieg 

ncht   mehr  gebrauchen  zu  dürfen",  erhob  gegen  die  Besteuar- 

iig  der  Bauern,    welche    auf   ihren    eigenen    Ufltern    »itzcu, 

^twprucb.     AU   der   Her/^   bei   seinem    Kntichluaae  blieb. 


1]  Di*  fLuMjiHic'bt  düuuri«-    acht  'l'uffn,    nnch    ilt'rvn    Alilnur  ili» 
rn*f  Mannwhiilt   van  Andenrn  uh^elA't  wnrdn.    Nor  wer  «ine 
ttintlenn  mi   H»u«  biitte,   oder  xii  tiriit  v/^ir.  <»in^n   Kinntimann  zu 
blWIen,  durfW  tn\  gtloMiHm  wenlen. 
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tiuttitaud    zwischen   dem    widerejkeuutigvn  Adel,   der   ufanelii»^ 
griMses   VertAngen    auch   der    Hfir.hsfreitieit    trug,    und    deu 
bandesherm  der  Löwlerkrie^;.     Albivchi,  ein  Cliaraktvr,  der 
einen    eiiitual   ^fusäteu  GeiUnkeu    nie    aufgab,    wandte  üet 
wieder  au  seine  Lauddtände  und    erhielt    nun  rua  ilineu  di6 
t'jrlaubnise  ;&ur  Autstellung  von  3UU0  Mann  eine  tvrie^steuei' 
erheben  zu  HOrfen-     Wenige  Jrthri;   darauf   brauste  der  »er« 
heeremUte  aller  Kriege,  der  Landshutcr  Erbfolge kriej?  15(*^ 
bis  150()  Aber  die  CieKlde    Bayerns.     Kr    wurde    meist   voij 
ttuiiwärtigeu  äöldncni  rück^^ichtslo.«:  geführt.    Au»er  der  ko8t-< 
:4|ii<?bgen  Werbung  und  l^nterhattuiig,  dem  Hchleohten  Willnlj 
der  Uaudenfnhrur  sich    dem    landci^hcrrlichen   Conmiando  tu 
nnt«rwcHeii.    kam  nach   Beendigung  des    Krieges  das  fUnb'i 
weH(>n   diT    br-rreüU«»    gewordenen    Söldner,   die    vom    Volk4 
deeodialb  div  Nwnen   Knhen,  Bücke,  S<hinder  erhieltnu,     Ala 
AlbreeJtt  li05  neuer  Truppen  bfdurile,    betoute  Bemhnrdin 
von  SUuf  das   grosse   rnglück,   das   die   Söldner   t)l)er  da 
Land  gebracht,  eine  eingeborne  Truppe  habe  den  Vi>rzu(i 
vur  den  Fremden.    ,Bei  Newbnrg  und  Isaret'k  feien  Albrecht 
EntMchltlsse  an  dem  Eigensinn   der   ädldner.    die    bev<»r  de 
S<dd  Ausgfxjililt  sei.  äicb  nicht  Mchta^en  woljt^n.  gn^äolwitAr 
Die  Landscliitt)    solle    400(1  Mann    Himhehon,    zu   denen    de^ 
Ker//»g  3000  utoäsen  laaseu  wtirde.    ItaiHige  uud  Kussknettht 
nullen   lallte  atts  dem  Land  ^eiu,   vh  dürfe  i^ie  alwr  auch  altf 
oberster  Hauptmann  kein  Gast  (Fremder)  befehligen.    Ward« 
duä  Land  aber  mit  Uebcrniacht  ungefatlen  werden,  dann  «.d 
jeder  Mann  auf  8«iu  und  das  Land  retten  helfen.'    6t*  wurd« 
aueh    auf    dem»    ersten    (.»esttumjthindtAi^e    der     Ländertheil 
MHucbeu-Strauhing    und    Landshui-lngoUtadt    am     lo.    Fr 
bfuar  15Ü5  bewJtlomeu:  daä  Geld  zur  Bettoldurig  diw  Hwr 
Hei  durch  ein  Anleheii  der  drei  ätilnde  uufzitbringen.         Wi 
haben  hier  die  doppelte  Fun»  von  unf  Kriegxdauer  bcwnldetril 
oiiigebornen  LandHkiiechten.   und  ftlr  die   Nuthhige  du«  all-j 
gemeine    Aufgebot    vertreten.      Du«   Gebot,   du««   von 
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uominenen  Söldnern  zwei  Drittheile  eingeborne,  tiur  eilt 
Dritihvil  Freiiwle  «ein  dörfeii.  Üudet  sich  auch  1507  wieder, 
bIm  Uerzug  Albrucbt  den  Beiuüh<iuf^eu  Kui^r  Mux  1.,  nuob 
mehr  bayerisch  hand  «Is  liohn  seiuer  Biiudeägeno&stiU'^-häft 
zu  erringen,  en^e^eiitrat.  Die  Kräfte  baj'erns  hutt«  dieser 
KrieK  iintor^rabeii.  der  Wohlstand  war  verschwtinden,  hun- 
derte von  Ortäcbtitlen  lajifeu  im  Schutt,  da  war  auf  lange 
aucii  vuin  Miiixweseu  keine  lieile  mehr. 

Die  eng  mit  der  Verfassung  der  10  Reicbskreise  zu- 
saiuiueDhitiigende  KeiL*Iit<knegNverftLS8uug  hatte  darch  die 
Worniser  Keiehsmatrikel  (1521),  weUdie  bis  zur  Aaflösung 
des  Keiches  die  Norm  der  allgemeinen  Keicb»aulagea.  der 
sogenannten  Itöinermonate ,  bildete  and  in  welcher  der 
bayi'n.st-b<^  Kreis  mit  2'i4  Reittsrn  nnd  1201  FuHwknechten 
aU  Simptum  angeschlagüD  war,  Veränderungen  erlitten,  welcbu 
auch  da«  Milizwesen  in  Mitleidenschaft  zogen. 

Eh«  zur  Beftchreibung  der  verschiedenen  Versuche,  daa 
bayerinche  Land  weh  rwown  iu  eine  bessere  DrganiKatiun  zu 
liringea,  gestelirilWn  wird,  hiuah  ich  jene^  lillgenieineii  Lamlci«- 
«ufirebot<s  im  Pfiiifenwinkel  —  der  Hinteritossen  der  um  den 
hiilien  Heissenywrg  lerstreuten  stark  begfilerten  Klöt-ter  — 
gedenken,  welche  1525  die  Vmm  des  Lech«  und  die  Delileen 
hai  bchongau  bewtxt  hatten.  Ihrer  Trene  hatten  ea  die 
Henofgp  zu  danken,  dasa  die  autVtüudiscben  Haufen  der  AIJ- 
(pinrr  und  (M)erf>chw»beu  nicht  auch  auf  bayeriruheii  Boden 
die  iCebeUiou  verpttanzten. 

Mit  der  OrKauitiatiun  der  Miliz  ging  es   nur  sehr  lang- 

Toraii.  Waren  auch  Hclum  I51Ö  Mechnzehu  Verordnete 
Beratbung  einer  Lunile^^ilefeni^i'jnRordnung  ernannt,  diu 
aü'iil  nur  «eine  gegeuwerliche  Onlnung  um  einem  eilenden 
Durcb»treiff  tnler  gewaltigen  IJeberzug  MtattliL-hen  W'ider.Htiind 
tbun  zu  können*,  eutwt:rfen.  sutidern  itiicli  den  Ueldpiiiikt 
b«ri*inigen  »ulleii,  m>  blieben  diii:b  ihre  Bemühungen,  wie 
auch  die  der  landMihatllii-hen  Kricgsrfttho,  welche  in  kurzen 


26 


Sitsunff  der  /w»tor.  Cl 


fi,  Januar  Jtm. 


KwiM'hmträiimen  nach  eiDunder  It^^n.  den  Stauden  f^e 
über  ohne  I'jrfoljf-  ir>2t>  verlanj^c  Hie  Liandschaft  vom  Hlt- 
ssoge«  das«  ef  ohne  ihr  Wissen  und  Willen  weder  aiifser  noch 
inner  L>and.s  keinen  Kricff  taut  der  liandf^freiheit  anfange. 
Selbst  die  TOrkeiij^efahr  irj29  inid  1532  verinucht-e  die  ver- 
rotteten Zustände  nicht  abzuklären.  Als  1543  der  Herzog 
eine  Musterung  de^  FtwsTolkes  durch  Gnnipenberg  Tomehoien 
liefirt,  wnrdi-  der  Clonimifttär  angewiesen,  vorsichtig  '/.u  «ein, 
dasB  aller  Betrug  mit  den  blinden  Namen  rerhtltet  werde. 
Zur  Hebung  det*  kriegeri8cbcn  Sinne»  im  Volke  unter  Her»^ 
Wilbflm  IV.  ist  mir  die  eine  MartAsregel  bekannt,  das?  I.'i37 
bei  (u'lcgenheit  der  Aufnahme  der  Ziel-  und  Blirschbflehsen- 
sehützeu  im  Lande  tillr  die  besten  Schützen  Preise  au.*^i«etct 
wurden,  doch  schon  am  15.  September  1550  wurde  durch 
Herzog  Albrecht  dii*ser  Krla^s  rflckgängig  gemacht.  De« 
vielen  Wildpretschiessena  durch  die  Bauern  wegen  hob  man 
die  Schiessstiltben  auf  dem  Laude  wieder  auf,  und  zu 
einer  Zeit,  wo  das  Land  roll  l!Hubgt»iii]del  und  gürtender 
Knechte  war,  wurde  (ir>ti2)  die  Kinlieferuiig  alles  Schie«»- 
zeugee  der  kurr^n,  wie  langen  BnrJiHen  befohlen.  ,-Dn  wurd 
mancher  missmuthig,  dtu»  er  sich  des  eignen  I.eil«  und  iiaU 
nicht  wehren  könnt,  und  sollt  doch  l>eim  Aufgebot  .sein.* 
Auch  die  in  Städten  und  Märkten  errichteten  Fechtschulen 
zum  Gebrauch  der  langen  und  kurzen  Wehnrn  konnten  da 
nicht  helfen.  —  Zeigen  die  Musterrollen  von  1554  in  den 
vier  Htiutämtem  auch  :^I5  Pferde  der  nirstlichen  Beamtet), 
438  des  Adels  und  11  der  Prälaten  und  anseerdent  21704  Kun- 
knechte  mit  H5«i  Heerwagen,  so  fiel  da«  Gutachten  dtr  .Sacb- 
verNtändigen  noch  immer  dahin  auK.  da.«w  mit  TjODÜ  Kriegn- 
knechton  und  1000  gerfli^teten  Pferden  mehr  auK/.unchtcii 
sei,  als  mit  dem  ganzen  ungeübten  Landvolk.  Eine  neu«, 
durch  Ifer/og  Wilhelm  V.  eingei^etxte  f'-ommbision.  befitehtmil 
aiiH  HofmeiHter  von  [jamlrerg.  Hanptniaun  Zvn,  <  )berwug- 
lueister    Kugelpert    und     Bartlniä    Schweykart    «ollt«    ih^ü 
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nnfcewnchen,  ot  man  nicht  20—30000  wehrhafte  Männer 
ai  Kiws  und   lö— 2000  Pferde  aiis  dem  Landvolk  aufbringen 

1 1c5nne.  Bew.iohnend  fflr  die  herrschenden  Ani^chanuD^en 
einige  der  <ir(lnde,  wi»lche  dii>  ('oinmissinii  bei  Al)Ichn- 
Ig  diese»  Vor-tchloi/eä  anführten:  , Die  Sinnesart  der  Deutsclieti 
MS  nicht  fQr  da^  Waffenhaudwerk.  Gebe  man  dem  Volk 
die  WnfTen  in  die  Hand,  nißcbte  daraus  viel  Uebles  entstehen. 
r)«n  ßanenj  sei  nicht,  ininier  zn  trauen,  er  könne  sich  be- 
wehrt leieht  de«  (iehorsams  gegen  Forst  nnd  Adel  untttchlagen. 
Der  Herzog  stehe  mit  seinen  Nachbarn  auf  gntem  Fush, 
wHrd«  man  über  sagen,  die  Hn«tnng  sei  der  Religion  wegen. 
tfo  würde  die  wahre  Kuria  (iber  die  Geistlichen  und  ihre 
Gfiter  belieben.  Man  «dl  die  ächieswtätten  wieder  errichten 
ond  duä  Volk  mustern.*  Ab  man  im  Lande  eine  (Irnttchau 
wegen  der  KeüerwafFen  hielt,  stellt«  idch  beraas,  da**  von 
!i|(5:ir»  HaumtStten  nur  .MH.'i  BflehAcn  beaaasen,  hicTon  das 
Bnhmen  siunärhirt  gelegene  Rentamt  Straubing  3308,  viele 
lt«»richte  waren  vorhanden,  in  denen  bei  sti-euger  Durch- 
fnhrung  des  EriaKse»  von  1502  gar  keine  Kenerwaffe  sich 
Torfiuid.  —  Herzog  Wilhelm  V.  ein  frommer  Fflrst,  dem 
der  Ansban  der  Je«uitenkirche  näher  lag  als  da«  Wehrwesen, 
hatte  nieht  die  Kraft  den  seibMtsilchtigen  Befnrchtnngpn  des 
AdeU  nud  Clenis  entgegenzutreten,  und  ito  blieb  es  beim 
Alten.  Seine  An<ichauungen  nl>er  die  Betlftrfniffite  nnd  den 
Wert.h  des  Heere;:  erkennen  wir  theilwei<e  auii  einem  ErhiH*««. 
dttr  l*ei  Gelt^enheit  der  Frouleichuamsproeession  an  den 
MOnchner  Kath  1586  erging:  Es  «oUten  bei  dieser  (Gelegen- 
heit doch  2  -  300  Bürger  von  den  2000,  welche  auMzurficken 
kitirn.  in  gleichfijrmigen  Hosen,  himmelblau,  rut^enfarb  oder 
Iribfarbig  er^'heineu,  dw  habe  bei  den  ZureiHenden  ein 
gmoan  Annehen,  nnd  mache,  dass  Jedermann  die  Kayeni 
fdr    ■  -re  nnd  versständ  igore  Kriegsleute  halte. 

I  hK  d«'r    Henu>g   hatte   auch   nicht  im    Sinne  fteinem 

Nnchfolger  eine  be(»ondere  militärische  Erziehung  Hnge<leilieu 
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SU  laiBen.  In  der  am  :5.  Kebniar  1584  den  UofmeUtern  dm 
Priozni  Maxiiiiiliftn .  l'Hr&u^  nnd  Si'bJnderer  Qbeni^vbtnien 
IiMtrtu:tiuii.  Wflcb«  d«r  Ketrtor  dtir  Jesuttou  und  der  Beicht- 
vater Wilhcltii'*  entwuH'eii  hatte,  ist  d»8  Cupit«!  über  Lf«ib(ei- 
tind  WHÖ'enQbiingen  das  bp»^-hrünkti?stc,  und  erst  auf  An- 
mtlien  den  Fruptttea  vou  Altötting,  MinucGtua  a  Minacct,  d«r 
ibtift{el'ur<lt'rt  wurde,  äuiiie  Müiuunp;  fib^r  dieee  Lehrvorächrift 
aiuKusprvcIieii.  f^ebmijrte  auch  die  BedeuiuuK  der  Hntiehuii^ 
Am  Prin/en  zum  Krioger  zur  üpltung.  Der  wOrdijje  uud 
}<el<^brti^  l'riw(t«r  »riireil»t:  .Ausser  der  Religion  fflr  welohe 
4chun  hinlnri^lich  gcsurj^  ist.  niÜHec  auf  drei  Unterricht»- 
gegciihtiinde  die  grünst«  Aufmerksamkeit  verwendet  werden, 
nllinb'ch  den  Unterricht  im  Kechtsnosen,  die  Bekanntschaft 
mit  den  innern  Krü04.Mi  den  Landfvi  und  die  Kenntniits  im 
KriegNwei«en:  Ohnt*  Zweifel  wäre  e»  hoch  vonnötheii.  da» 
i'r  lerne,  wie  Städte  y.u  befestigen  seien,  wie  man  in  Bayern 
die  Miliz  werbe,  im  NutbfatI  den  Adel  »um  Dicnat  auf* 
mahne,  wie  nmn  Ku-wvolk  und  lleiterei  werbe,  und  wie 
HUitk  die  Armee  M^in  nift^se.  Ausaerdem  soll  er  die  M^ner 
kennen,  welche  im  Kriegswesen  sich  verdient  gemacht,  wer 
vi>ti  ihnen  fllr  Sold  unrl  aus  Pflicht,  wer  ohne  Sold  au;* 
blikSHür  PHicht,  \nU'r  fudlii'h  wer  weder  l'Qr  tSold  noch  aun 
Schuldigkeit  ^tondiTU  nur  au.t  Neigung  diene.*'  Auf  der 
l^niversitjit  lugt>l><tadt  (1587-1591)  war  Carl  Dutti  der 
Lehrer  Muximitiiuiii  in  den  Kriegs wisienschaflen  und  der 
Sehüler  unu'hu«  diMu  Lehrer  hohe  Ehre,  Der  ritterlich»? 
Character  den  Prinzen,  seine  KenntniiH  der  niilitärii^heD  Zu- 
ütitnde  kamen  zum  er^tenntalf  auf  dem  schwierigen  liundtage 
SU  l^iKlshut  (NovenibiT  ITtUS)  xuai  l>urchbrn<-h.  kir  wiuidl« 
*>ieh  an  den  land<H:hafUichen  Au!««c.hu«  mit  der  Bitte,  der- 
9c\\w  möge  ihm  die  Mittel  guwjtbreu.  in  eigner  Pervou  mit 
.MK»  Reitern  auf  A  oiier  (  .M.      ■  !' , :     :  '       '".b- 

fiiinil  dir  rhrisU*nluMt,  ib'r  In-  .«r 

da»   bwlige   IOmcü    lU-utficbvr   Nation    «i    UlwrlaiJeu,    ualrr* 


nehmen  tn  können .  .Es  dione  einem  Fürsten  zur  Zier  und 
Khr,  wenn  *t  in  Knoga«i<:beii  (rH'ivliron  «ei,  die  hcete  lielegeii- 
b*?it  al>er  den  Krieg  kennen  zu  lernen,  H«i  das  Kriegen  atiwter 
I^Aml.  Kr  wolle,  da  es  Notli  sei  die  Kumpfwei)M>  de«  Feinde« 
»1  Krhen  und  xti  erlernen,  im  Fiille  der  Nuth  Luib  und 
Leben  wa^o.  Oamii  aber  die  iStände  fTir  dtu  Geld,  das  er 
mir  ftlr  den  wirklichen  Kriegsfall  in  Anspruch  nehme,  anch 
ihrf^n  cinenen  Nuteen  j(enip.s5;en  niÖjj;eü,  sei  er  bereit,  die- 
jenigen vnm  Adel  und  von  der  Bür^erHühaft  in  Studien  und 
Mftrktim,  oder  twnst  im  Land  Geborne.  welche  mit  ihm  fori- 
nneben  Liut  und  Nei|<^un^  hätten,  vor  Allen  andern  lu 
«MIM  Sohaur  uufziinebmen.  L'nd  da  der  bayerische  Adel  und 
BaT^rn  insf^emein  das  nlt^hnhte  gute  Lob  de«  Kriefi^wcsens 
I  und  der  Krieg^erfahrenheit  eine  Zeit  her  nicht  wenij?  ver- 
liiren  Imlio,  mi  m'Cut^y  difwer  Kuhn)  durch  üoU'hen  Zu«  wieder 
her}l<?»teltt  wenien,  E»  »m  bei  je  liin^er  ju  mehr  7.11  nehnien- 
[der  Krie^B^efuhr  schwer  im  Lande  ^te  Obersten  und  Kitt- 
InMÖater  xu  bcktunmen;  die  es  werden  wollton.  sollten  mcli 
rxn  den  nitrhMiMi  sei-h»  WfM'.hen  xuni  Zu^e  bei  ihm  tuelden." 
Die  Stände,  welche  kurx  zuvor  Hieb  wi  bitter  Qber  die  Finun/- 
wirtht^chuH  Uit/m^  Wilhelnir'  i^eäus.wrt  hatten,  i^enebmi^ten 
mit  KrvMidcii  di-m  KrhprinsciMi  ^Umhm)  Gulden  /.u  hinein  lln- 
[ternehmen. 

Ko  trat  der  juuge  Kürst,  dem  am  11.  Jäimer  L'*94  aU 
[Mitn^enten  dir  Krllbut<li^Ull^  geleiHt-ft  wurde,  vor  sein  Land, 
[eiDe  lunge  kneg'^U'wi^rii*  Ktt^enuig  nim-hte  deine  Voraux- 
dit  wahr  und  aU  milb^t  Erfuhroue»  konnte  er  seineu  Nach- 
[fn|)(em  die  h'ider  nicht  ininiifr  hetu^htete  Iiehre  biuterl)ij««en: 
[  ,dti'«  niurh  ^iult  und  der  Lielje  des  Volke»,  ein  tUcbti>{eK 
I  Kriejfp^hfor.  »*t.U  bi^reite  (JeldAnmuien  und  gute  Fmtunfrei) 
il«e  FflrBteiithunw  vur/iliclicbste  StlUxen  «eiwi.* 

Um  die  RrdeiitimK  der  militÄriwdiPU  Miiwfn^frln  wClptiKTn 
tn   können,   dir  dt*r  jun^e   Fltrut    y.ur  llelMU>}(  ibw  ll4f'rwi'ttf>nM 
lUli'rniOdlicbrr  Si'lbMtiliUti^keit  iiiui  trat*,  int  vh  nnthweudty. 
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flJU—jF  der  kütor.  dnuM  tum  3.  Jamuw  MW. 


«tnen  Blick  Huf  dvo  ZukIjukI  zu  werfen,  in  welcbem  er 
r)«feninoii«weM'n  antraf.  Der  noch  zum  perttöit liehen  Rjtter- 
Hieniit  vcrpÖicbtüti«  A<ii'l,  welcher  luii  Hof-  tmd  Aratleirten 
ilie  Kelterei  bilflete.  wur  iheilnfiMe  mi  veriirmt.  flu»  er,  da 
ihm  nur  Lit*feriiu)<  dur  LelMrimmitt*?!,  nit-ht  Soli)  xiiHtAiid, 
uiuwerdeni  lißnUinff  und  Pferde  theiier  geworden,  dem  Auf- 
l^ehoL  nicht  f<il^pn  konnte;  der  noch  wohlhalwnde  Thnil  ahpr 
hnlt<*  «ich  in  l-'w!«»-  politi-st-lter  und  roligii'wcr  Wirren  itui 
»eine  GQter  /urfickxr^zoj^en.  St-»tt  auf  detii  Pferde  ku  »iUen. 
io  dem  Siittel  /.u  JaK*^n,  die  jnnf<eru  FaniÜien^lieder  xur  li*r- 
Iemiint(  d'-r  Krit'jfMknnnt  mich  Ihif^arn  \t,^)t:c%\  den  Krbfeind 
/.u  {teiiden.  hiia»  jiinf(  mid  alt  in  Kntacheu.  die  uiil  Pferden 
heM|mnnt  waren,  die  man  nicht  znra  Kriegadieiuk'  bmnrbea 
konnte.  Ohne  t*ireii|i(e  (tliedHnnify,  meist  im^jMflht,  Mehhrhl 
und  venichieilen  Ix^watfiiet ,  nnpmc'tii'cli  gekleidet,  wiir  da^ 
Ton  den  Städten,  Märkten  nnd  dem  Lande  stellt«  Kiuwnlk. 
Ihi  richtig  geführte  Mu^terroHen  mit  Stande»-  und  Ntuneiui- 
auf/eirliiHin^  t'ehlleu.  wurden  immer  weniger,  vielfat^h  un- 
taugliche LtMite  fin^etnigeu,  die  iteii^'r  erschirtien  mit  ent- 
lehnten cMlnr  xnm  Krir^üemite  untaiiiflichrn  Pferden.  Elfwi 
war  mitunter  djiM  ron  Prülnten,  Klustern.  Pfarrern,  aber  Atteli 
Oemeindeu  xiir  Ue:it|iuiiaun^  der  Iüuswi^(en  und  <ler  «chwena 
<  )c«rh  tlt«e  jj*'stf  I  Ite  Pferde  muten  al.  Bei  dem  Ueberj{&ORV 
TOD  einer  Knt^verfiu««ua}j[  in  «lie  andere,  war  Ton  jetlcr  Art 
«ine  Spur  xurtii'k>r*'hlieN«n.  diew*  Ke^te  mit  beiuiMlem'  Ber^kk- 
nohtt)2uuK  dw  IJeilaiiken.-  an  ein  eingeborom  H««r  ia  cift 
eiiibeitlicbm  ttaiiae  an  bringen,  da«  nch  nicht  nur  cv  Ter- 
Üwidigwig  dffft  bment.  aondeni  LbeUircM«'  axieh  vam  Kri^ffe 
■iMwrhalb  4««  Laadn'  verweodca  bnoe.  war  ^  2i«l,  ^ 
VM  jvtH  an  MAXirailia«  «artreble.  Der  Müngrat  hi^pM 
mm»  iHlpuinUtiräehv  Thilq(keit  lod:^  mit 
•c^    Klimcwilfcwi   Ml    linw    Sptae  S^tfkmm  na 


I 
I 


btnt  ■tewi.   ibiw!« 


dw  V< 


fslellQii^  einer  Musterrolle   und    eines  Berichtes 

DliPf    die    ßewarfnuiig    wnren    ihre    ersten    Aufji^aben. 

Dia  Must<*riii)K  des  FiiMsvnll(e.s  er^ah  21482  Mann,  A'w  aber 

«1  mrlilerhl    Ijewelirt   wureu.    da&i  ."»50o  lan^e  Spiejwp,    '.\\f<t\ 

,  Helmporton.  I8.'»5  Mni^keten,  '28;*K  eiiiiiirlie  Knbiv,  fiht(e»u>hon 

I  »OD  ^anwii  und   Imlbrn  Harnischen    und    anderin   Ktlst»*ugp 

frhltpu.     Um  allmählig  gntn  und    g)eichniri^si>;i>  VV'Atfen    für 

ila^  Landvolk  zu  erlangen,  erlieMi  Miuiniiliun   im    den  <)1>er- 

ip^fiigiiipixtiir   Alexander   vr»n  Sprinzetistein   zu    Neuhaiis')    den 

DefnhU  %u^  den  tandMchafllioheii  /ienghän»em  Kuemt  für  den 

p  yo.  und   In.  WurtVm  und  KüMtzeug  gewinn  billige  KnLsohildig- 

iing   abzugeben,    denen    dann    die    für  den   'i.  und  '.\.  folgen 

[»ollteu.     Kin  Jabr  naeb  der  Ablieferung  M^llte  die  Bezahlung 

[d&nir   in  xwei    Teruiiiien    ertulgen.      Nae.h   den    LandHlHiU>r 

Act#n  gendgten  aber  die  Vnrräthe    nicht,    und    iniiH»ten    bis 

löi»?  au»  Oüln    I:lÖOU  Ter.schied.iue  Walleu  und  IJ'.OO  Skurm- 

haabeu    twxogeu    werden.       Dio    AusrÜHiung    der    Kinzelnen 

.  wunle   je    rinoh    der    Griisse    ihren    Beiiitzihum<:  vertheilt,    ho 

|dwM   oiu    Sedel-   oder    Amtbot'  eine   gau^    UCMuiig   »auiniL 

I  SchlochÜM^hwert'  (Zweihänder),   ein   gi'wiihnliclier    Hof  eiueu 

|giqiieinon    Uiudiiknechthaniisi'li    »unmit    langem    Spie»«,    ein 

gemeiner  Bauer  eine  Muskete  mit    /ubelmr.    '/s   Bauer  oiler 

lhilM*r    '/>    Ibu^ken    mit    Zubefinr    und    Schritxenhaulw,    ein 

I  minder  Vemiüglicher  1   langen  Spie«*»    mit  Sturmhaube,   die 

Si'ddm'f  eine«  SchweinsHpiesN  oder  eine  Hebupart^.   aiixsi-rdcui 

jed«r  vine  äeileuvrelir    Iteüity^u    mumfte.')     Oie   am   ScIiIuhw 


1)   Alexiuttler   von   Sprinxenrittün   wurdu   im  Au;(UBi  1^))  Otwir' 

Ifcinrt  -  - :    -Ut^r,   «  i'rhißtt   den  Htjfi'hl,    lUO  Muükrtierc*    und   auch 
Rfi-  ''<r  Mim  Unterricht   de^«    Landvolkes  ithrichtcn  '/.»  IdMen. 

Im  Juli   l'V.i.')  friM'hfiut  n¥>W*D   ihm  Plniil(«*niiieier  nl»  '/.exmnmUU'v. 

"m  ArchiT-4-^nH4frvatonutii  Münclien.   lleiieralien-äauimlutiK.    Kin 
(rantuFT  Ilnrnivrli  mit  Hlrchhu.nd!*chabe  ko)itf(4>  7,  tnn  liaUier  'i.  8pi«<M 
nd    Ilf>ljii|i»rti>   jp    1.  ^dilnchtitcliwrrt  -1.    Mii«kpti'    luit   ilitl>ol    uiul 


\li'r  hittur.  l^Jitnnr  rot»  3.  Januar  1880. 

hit'it-liti'n  Ausweise  zwgt^'ii  für  Mfinchen 
Kalmloin  mit  li*0  MusMieren,  800  Schtttaeii. 
i^  ^*\'2  Mav.v..  wovon  :^12  iu  ganzer  Rflst^ 
[.■■Y,  ".44  M;u'ken!i4'lii1t/^n.  die  Übrigen  mit 
.Ä- *;:•.■  S;  ij^'ieu.  I*aii7.enii'iuelii  etc.  auf- 
:  .■ -."v*". -.rr.-,    wt-U-he  teste  SchUisser  oder 

.    ::eso   die    WsiflVn  der  (iiiter- 

*.     S:.x-:<:-  ■.:-.  i  Märkte,  wenn  sie  keine 

-     ■-  ■    -■.  r.riv  Waffendepots  anzulegen. 

^1.  -'■■•:.  'A\\t  /uuehunuf  Her  Laud- 

'.  r:«:"  I:iär.deru  au<(resncht.  die 

'-  ■■>     ".  .\:er:. .    Meeem.    Mantnem 


.desto  hesser 
-"»5..V.r::-..^n  nitVliten*. 
-s'.'":\r"".c.  nie  Kei- 
'i'::>  0  rKrers»  im 
--.::-  ÄUvh  die  PrÄ- 
Är-^-  ■  ••>  Amrleute. 
-,-  :--•--.-  :—r  Mcbteii 

\    —  -       \]  "t-*::.    d;4> 

>  --  --^;  '•  l^i    |.j^ 


.H'drtFtM^f r;  BtitrÖ^  t,  öench.  A.  hayer,  LandeatlefengiünnveHfu  tU.  '^'^ 

banden  ak  tlber  rügten.     Diff   Art    der    An.^helninjij:  war 

iTcit«  dim'h  Atissi-Jireilifii  vom  12.  Noveniber  I.MiH  tulgi-iulcr- 

f^rHiitft    »vorden'):    Ward    der   30.   Mann    luifji^ebofcen,* 

ifelchcr  ein   Drei-sij^or  hiisw,    ^  wurde  von  jy    30  Munnern 

ier  30.  gewühlt:    wurden    von   den    nbrigeu   29  noch  2  ge- 

Vihlt,  ttf>  WAreii  diess  die  Zehner,   da^    heisnt.   e^  mnssten 

30  Mnnn   3  erscheinen.      Sollten    von    den    nbriji^en   27 

ch  y  ttiiA^fewähU  wenUn,  sti  hiessen  diftse  Ffinfcr,    wei- 

pr»  4  Aut^f'wiiliH^  hiessen    Dreier,   wurden   iilsu  die  Oreier 

»nff^botcn,  so  hatten  im  (ranzen  von  30  Ausgewählten   10  xu 

''erscheinen.     Durch  iJeneral-Miindat  vom  30.  Decemher  Itidfi 

Lrrbielt  Alexander  v<»n  Hii»rilan^   den    Auttnig,    eine   Uuides- 

|tnit«tcrun(;  auf  den  30.  und   tO.  Mann  vorzunehmen  und  die 

[Aniiffehnbenpn  nach  Be/.irlcen  in  Uandfahnen  ahzntheilen.*)^ 

erifabmu  siirh   1*1000  waffiMiluhiKe  Uinn-stpflichtige  au.s  an- 

Bgen    BOr^eni   imil    Bimern    hc^U'hend.    wa-*    auf    eine  Be- 

IrAlkKrang  von  1  */>  Million  <ichlies»en  läftfd..   Ihre  Abrichtting 

niatU*n    dir*    Lnndbeutnt«>i]    und    Obrit^keiten,    uns    denen    die 

iHauptImite  hnitinimt  wurden,  auf  ihre  Ktmten  <lur(.^h  kri^ä- 

jerfahreDe  (Interufliziere,  welclte  nieiHt  aa^  der  Leibwache  dea 

lHenu>f^  gi*uonini<*n  wurden,   m)  Hchnell  aU  mi^glich    durch- 

Ifnhren  wi  lasMen  und  zwar  nach  einer,   den    Unifanj^   dea 

[|I  iiierrir  h ts  regelnden  (Jeneral-lnidrUction.     Die  üebunj^t*- 

l'pvriadp  iH'f^inn  mit  Bi-sichtiKunj?  der  AusrHstnuf;  und  Waffien, 

[der  die  IVnfnnK  der  Tau^diohkeit    der    Mannschaften  f«»!^«*. 

lüit*  Kahnr  wurde  in   Htitten    zw   10  Mann  getheilt.    denen 

©rfahrner    Ri>ttinei)*ter    wrstand.      Mit   der   gründlichen 

LAoibildong  die!*i»r  Kottnieister   wurde    rli>r  Anfang    gennicht. 


1)  AroliiT-CoawtrT»tj>nqni  M()ni:h*!n,  (Ieiie»lien*äaiurnlnDf{. 

QODK  xcbmal  am  titele  A-tl  4ot  l'iunUnd  t(r<wwi*n  xu  «ein,  rUuM 
lilrr  KurTlDt  dvr  Pfali  den  Johiion  dmi  Mitllcm  als  UeiM>Tul-ObHr«t- 
fUculfüiaDt  IMK»  bertfl',  und  l'Jono  .Mnnn,  tiu*  in  «  Hpfriinmtt'r  v*«r- 
[tlifilt  wurdt-n.  orgunixirt^ 

un.  rhnwriiiü*!.  n.  um,  cl  i  •! 


'.  *  ■   --■■-■'   .-,'    •  i'i'.'f'.   ^•-.■..-^^.-r-r.  Ttrr'A'rr.'ir'r 

•'•  <  •-•      /  '■  -        .".•■.• ."./.-.--  -»r.    Kiiii^ni  '  irtf. 

■.  ,  -■-.',  .*/■■■..  ;•-.-  4:.  ;-."••  ni:t  -irn  l>ijppel- 
.'-■•■'        \\r-'*-T*:  /»-rlA.i*:;.   iti   ifenrihiiliclit* 

M  .  ■  /  '•  f  1  •■  r  - .  l'-tzr»;n*  tiiit  >i:hwt*rerHni 
j/«f  '.-ir.'l  .;,'i  linii'J'jiiliMr  iiii>^erüstet.  Ueiii 
f  l|;iri'ilr.»l»unK  und  AiiH'fiirluii}^  der  FtMU*r- 
Ih-ii  f'il;/t  <li«'  Iri-tniction  tiir  den  Mursi'h 
ii/"''liiiin}{    rill    Ki'ldi*.    wii*  die  Bildung  der 

:iii(  h  <li<-  KiMicrili>f:J|ilin  wurde  Ijeacliiet. 
111   (vni'l"  Morlicidfiilieit    iiiid  (leduld  lieim 

I  ^M-»;ililt«-i)  /iir  I'llii'lif.  ^i'iiiarlit,  luisserdein 
liiit^vri  rrii'>  Maxist rats|iersnii  iinweMMid  zu 
ili-illiiirii-ii  /u  iilliT  (ü'liiilir  an/.nhiiltfii'.  — 

drr    l'cldürlicit    wurde    tä^Iioli.    von    da    an 

II  fiiMilil.     AU  OauiT  der  Alu'ü-htuii^  durch 
liK'll     man   die  allerdiu^-  selir  kur/e   Kri>l 

liii     •;;i>niii;4'nd.      Pa    der    ller/01;    uü  ht    iiii 

I  nlrrollii  n'iT  öt'li'v   au   den   uänilüiu'n  <  »rt 

.■ilii.'l:.-i:     ii.'    Hai;i'tlei;tr   ui,-:    Bef-hl^har-r 

';•;•!   'i'  !    Anw '■>.r;;i;i ::    W'.'-r.".»  :.    :v. '■»:.:,  :.-• 


\   *»■  ■* 


[  Wütdi»ger:  Beiträge  t.  Getch.  d.  bayer.  LnndrsdefeninoruwMfna  etc.  ä-'> 

RfHitukn  flie  Nachricht  von  den  bajeriscben  Rn«t^ 
eil  in  (hiH  AihIiiiuI  ^(flun^U«,  befulil  or,  diu»  alle  vor- 
fbandenen  Aitxwtih i  •  ii iid  M Ui^terregiäter  sogleich  an  i h ii 
l«inicuM?ndun  «t-ie».  ohue  wino  Grlaubuis.-;  dtirilen  >i4»Hist  di« 
[Käthe  keine  Abschrift  davun  nehmen.  Um  den  kriejff^rifichen 
iGtfMt  im  «ifuen  Lunde  7,ti  wecken,  duldete  er  bew>nders  filr 
lUngam  Werbungen  und  forderte  adeliche  imd  Bilri^er^töhne 
r»af.  sieh  ^e^eu  den  Erbfeind  /.u  versuchen. 

J*clKm  nuch  Verlunf  eint«. lahrM  »t-lieint  der  Biftir  der  Land- 
AiBten  erkaltet  zn  sein,  die  Berichte  des  Mnsterunf^-Coni- 
rminStK  Theodor  Vichheek  von  HtüuihitUH<'n  Innt^^tcu  iiiclit 
BiMctiR',  nlicrall  tliilrnitt-n  eich  Schwieri^keiU-n  empor.  L)ie.seK 
■•wo^  den  Herzog  am  15,  Jänner  tii02  an  alle  Beamte  der  vte^ 
Ihentütntor  ein  Dettret  «u  orlatsAen,  in  dem  er  drohte,  jeden 
[von  ihnen,  der  die  ft'iertugtichen  IVhungen  der  AnstrewÜhlten 
[Temuchlivwi^e.  '/u  cti^tiren.  Allein  nicht  bloss  die  Beamten. 
iMinditni  aiieh  die  Knin  Defenaionsweseu  abgeordneten  Land- 
|»chaflH*r^>mmisHäre  heAtien  es  an  KleisH  und  ^ntem  Willen 
^fehlen,  wa«  ihnen  die  Itüge  eintrug:  «die  Landt^chaft  wolle 
nur  in  Sarfaeu  nnthundeln,  die  ihnen  gefülÜK  .srieit,  in  andern 
[aod  wiuhtigprcn  Dingen  nich  aber  von  fHrKtlicher  Dnrrh- 
llaoelii  alfciondei'n.'  Eh  gehörte  von  Seite  der  Regierung 
■«•in  ünerTX'hritterlielier  Muth  diizii,  gegenHlier  den  ntiuihligen 
l^ilciiwierigkeiti'n ,  di**  sich  den  Imherigen  Neuerungen  ini 
rDeffiisiun>twe6en  sthon  bi«  jetxt  eutgegiMisb-HteTi,  diin-li/u- 
Idringeii,  der  Hntiptiiturm  aber  im  gun74<n  Lande  erhob  »ich, 
|ttk  der  Herzog  daran  ging.  1002  eine  neue  Landentracbt 
die  Bauern  einy.nf{ihren,  die  xn  Kriegnx wecken  geeigneter 
3,  als  die  hixherigpn  engen  gp^^pannt^n  Beinkleider,  ,er 
Kwoll»  eine  eigene  weitt-re  F-»rni  der  Beinkleider  und  des 
IWiimme»   iinf  Nnleotidche    Art')    einführen".      In    den 


If    .SiMli    ."Mtitiirllrp    wudIhii     die    «uf    f t'nPti»ni»rlii'  itrhlff**    Uli 


.Sfi 


Sünutg  dmr  higtor.  (Uasae  vom   S.  JitHnar  fflftG. 


BHiiikIfidom  rnOxsi?  niun  Iliinin  hiilwn,  stfliPii,  stHiK«!.  1«»« 
und  springen  kütuien,  sie  sollen  auch  keine  LutÄe  Imbeni 
siindern  so  fifeschiiitten  sein,  diu«  über  das  Wamnis  Päuncb^ 
lieraut'i^ezugen,  und  vorne  mit  einer  Nest«!  hefeskifft,  werde 
künnton.  Das  Wunims  aber  muss  vom  mit  tiem  lIel>erscfalH 
von  dem  Hal^e  an  die  ^nze  Brust  IwdHcken.  —  Kaiim 
hatte  Maxitntlian  dem  DefenMionsruth  seine  AnschanuTiK  er 
öffnet,  hIh  eiru»  Menije  Kinwen<iunj?en  erfoljjten.  Kiner  dprj 
selben :  mit  der  EinfflhrunK  der  neuen  Tracht  »o  Innge  zd 
warten;  bis  man  dem  Baanm  mit  (<ut«m  Glimpfe  die  Ver 
ilnd«runt?  in  den  Kupf  bringe,  entjjej^ete  der  Herzojj:  Wem 
er  wiA^e,  das»  er  die  neue  Wf!hnniinnM.*b)ifi  wi  Iniif^c  tiich^ 
3tm'  Vertheidif(ung'  des  Lamtes  verwenden  könne  bis  man 
viele  Kaueruköpfe  7.u  Kinem  Sinne  nnd  au»  ihren  alt^n  HiMeii 
brÜ4'.hte,  wolle  er  lieber  das  ganze  Defeasion^werk  itufgel»en^ 
er  foniere  nur,  Ana»  der  Bauer,  weuii  er  ohnehin  oeiiet 
HoBen  ttedQrfe.  sie  nach  Vorschrift  machen  liesse,  Btoff  nnd 
Farlie  seien  ihm  gleiebf^lHg:  nur  der  Schnitt  müsse  einge 
halten  werden.  —  Wie  langsam  es  mit  der  Durchffihron 
dieser  practiscihen  Vorst'brift  vorwärts  ging,  beweist 
(ienemtmaudat  vom  20.  Juli  1fi()5,  in  welehem  der  nnergincim 
Kfinit  betiehlt.  .das«  jedem  Schneider,  der  die  neuge*t' baffen« 
Kurm,  die  doch  keiut^r  Ijesoudeni  Kunst  lieilarf,  nicht  inuehc 
kl'mue  oder  andere  nmche.  da«  Handwerk  zu  sp<*rren  im*\ 
Noch  mehr  als  dieses  Mandat  mag  dtm  ihm  Itfigefdgie 
wirkt  haben:  .dass  kUnflig  kein  jungvr  BAuernsobu  odet 
Knei'ht  mehr  auf  dem  TanxplatK  xugela«»en  werden  dC 
der  nicht  dio  nene  galeotincbe  Tracht  nnd  den  daxa  da 
Kurni  wegen  gehörenden  Hut  tnige*.  AM**erdera  wurrf« 
lHtft>hli*n,  dii^  »damit  fm  nie  an  TanilMiuni  nnil  PfeilTornj 
feUle*,    bei    allen  Tan/.miwiken    Trommler  und    H'eiffer 

Kadern  lM*i)ut>intir  Kleider  hrfjnrftrn,  M-htint  *lic  aaue   l>nadp<itj 
diesen  bju:faf{» bildet  wotdMi  su  m^id,   S/-hm»|lcr>Kn^inMBD,  Bayvrüch 
Wöi«trl.(u-Ii  L  »•*!». 
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rIkrtUJcht  wfnieti  »hIIhi.    Afhiilich  war  ancJi  kiir?.  vorlier  dtus 
Heiriithtm   mit  uiiicr  iiuliiÜrtnchen    ilaiidlun^    in    Verhintlun^ 
|g«l>nicht  wurden:    K«in    lediger  Geselle  oder   Baueriibursohe 
duHli'  hi-irfttlien,    lievor   er   «ich  ninhfc  in  der  Mimkefe  hatte 
obhcbtei)  la>Mi«n.    Wer  das  Bürgerrecht  erwerben  wollte  und 
noch  nicht  50  Jahre  alt  war*   muitäte    mit  dem  Halhhmken 
iMivr  dirr  Muskete  scbicääeo  lernen,  und  nach  erl»u^t4>ni  ÜQr- 
U^errecht  ni>ch  ein  Jahr  lang  vom  Set.  Geor^eutug  \m  Michaeli:- 
Ijeden    Sonntng    die   SchieHsschule    heaurhen.     Aiwwer   nrideni 
[Pn*t«eu  erhielten  die  beste»  Schlitzen  die  Brlauhuiäs.  in  den 
I  fnrstliifheii   Forsten  ein  Stock  Wild  zu  schiessea.  jed(x;h  mit 
[der  bedinfTung.  dasä  die^jf  nur  mit  dem  Luntenrohr  auf 
Sülduti-nurt  geschehen  dürfe.     Wiihrend    der    KUnit  alleti  an- 
wendete,   den    Angewählten    die    Last    des    Oienstea    durch 
Pririk'jripo  »"  erleichtern,  die  darin  bestanden,  daw*  dieselben 
Liici  df*ii  MittkU^^rii  ihre  Waureti  tVülier  lUtt  andere  xiini  i'iff'ent- 
llichen  Verkauf  bringen.   gri'isM^re  Hochzeiten  halten  dnrllen 
iiwl  in  .Schuldklageu  eine   längere  Zahhiugafri^t   ge^en    ihre 
IGlänbiger  t*rhtelten,  wnreu  dii*  iiekannten  (ieguer  de»  Milix- 
wwena  b^mOfat,    doKselhe   auf   venitchiedene  Weise  zu  stUreQ. 
1  Kirchen-  und    /eehprüp^tf    küiidetiMi    den   AiiAgewählten  dii^ 
auf  diren  liQt^rn    liitg^ndrii   Ciipitailion,    andfri*   vpnvoigrrt'en 
ihnen    jeden   Llre^lit.      Auch    gegen    die?ie    Muussregehi    nahm 
JMaximilian  die  Heinen  in  Schutz,  dmht«  aber  jeileni,  der  auf 
[die  Privil(*gitMi  r<(lndige,  mit  Arrt^-'t  oder  im   Wiederholungc- 
[falJr  mit  einem  /wungtzuge  nach  Üngani. 

Auch  auf  die  Verpflegung  der  neuen  Trupitenkörper 
frichteU*  der  uuiNichtige  Vöni  »ein  Augenmerk  und  bentellte 
lirg**h'"g  dtifstdlien  eine  CtmiuiiMtinn,  die  aitif  dem  Pfleger 
Wasserburg  Ulrich  von  IVevHing'),  dem  Hof-  und  Kam- 
[iiwrnith  llarih  nnd  einem  Hurkliant  von  Taufkirchen  /uhhiii- 
|uiengni«tBL  war. 


I)  Von  IV59— JKtl   l'tti'grt  iti  WuMrrburtr. 
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SUtwifi  tUr  histor.  Ciautit:  com  -i.  Jamtar  JliSfi. 


Der  wundeste  Punkt  fRr  den  Her/ojf  war  aber  der  Xu- 
stand  seiner    Ueiterei.    »U   derjenij^n   Wafte,    welche    Iwi^ 
Werbuugeu    die    meisten     LTnkost«>n     verur»actit.      Die    von 
Mrx   1000  vor^enlmlmene  Mustenin^  vernnlasste  du« 
Tom  8.  März  lt501,  tius  dem  wir  >ehen,  diws  von  dcnjenigeUfj 
welche  durch    Standes-    und    Amtspflicht    irerbundeo    wtireii 
Keiterdiennte  ym  leisten,  mehrere  mit  entlehnten  Pferden  und 
Waffen  erschienen  waren.      ,Au    der  Hoffart,    Uelwrfluss  ira^ 
K&sen  luid  Trinken,  Spielen    lasäe   man  sich  uichU  abgehen, 
wo   es   aber   {(elte.   Fürst   uad    VoterUad    zu    vertheidigeu. 
etliche  (»uldeu  für  ein  Pferd,  eine  Rüstuu^  und  die  nüthi^j 
Bewehrung  aufzuwenden,   du   bediene    man   sich  der  Arglia 
und    lies   Entlehnens*    sagt   der    Fürst   und    Ijefieblt   seine 
obersten  HofmarKchall    bei    künftigen  Mustenuigen  des  Hof- 
gesindes von  jedem  Erscheinenden  eine  auf  Ehre  und  Pflicht 
abzugebende  Erkliirnng  zu  verlangen,  ob  UOstung  und  Pferd 
!*ein  Eigenthum,  entlehntes  sei  wegzu nehmen,   und   der  Be- 
trüger vom  Musterplatze  fortzuschicken.   Dem  Fftrsten  genllj 
eine  solche  aus  dem  Adel  und  Hofgesinde  bestehende  lieiter 
nicht,  und  bereits  im  August  1601  gab  er  dem  Uentmeiste^ 
zn  Landshut,  Stephan  Schleich  den  Auftr^,    ihm  «eine 
dankeu  ülier  eine  Land  reifere i  bekannt  zu  geben.     An 
dem  Landtage  zu  München  trat  der  Herzog  am  20.  Noveni^ 
ber  1605  mit  Uerufuug  auf   die  immer  mehr  sich  nähernde 
Törkengefahr  mit  folgenden  Vorschlägen  vor  die  Landstäude: 
neben  dem  Fussvolke  nei  auch  eine  Landreiterei  zu  errich-, 
ten,  die  [jand wehren  M  und(irenzliefestigungcn  aut^uricht«n,eifl 
Platz  zu  wählen,  an  dem  mau  bei  einem  Einfalle  sieh  siehe 
gegen  den  Erbfeind  halten  könne,  und  bet'>nte  dabei  zugleichj 
datat  er  das  Lande<idefen.si(>nswerk,  an  dessen  Au^führunf 
man  vorher  nie  denken  durfte,  nicht  nur  angefangen^ 


1)  Walle,   Verhaue   zum    Abhalten   dea   Feinile«.    auch    Let 
jjenunnt.    Sic  wurcn  iiiei«t  an  den  LandL-sgrenzen  errichtet. 
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wndern  hh  jetzt  schon  weit  jfebrai-ht  halte.    Di«  erbte  Aut- 

mirt  Her  St&iide    Inutetete  absohlä)?iK:    ,E«  ^ei    nicht  wenig 

'bedenklich  und    gefährlich,    die    Unterthanen    in    »o   grtwner 

Anxithl  in  Kriegssachen  «o  zu  (Iben  und  abzurichten*.  Miixi- 

ImiliniiH  energische  Antwort:    „die  Stände  i>oUten  wissen,  dass 

er  nun  »elbtft  die  Mittel  an    die    Hand    nehmen    nitlsse,    wo- 

I  durch    er  sich    bei    Land    and    Louten    im  fQr»tlichen  Stand 

ferhuHj*n  mfige",    brach  aber  den  Widerstand,    und  man  ge- 

gjhnii^e    die   Ocldniittel   «als   den    Kriege- Nerv*.     .Auf   die 

chwerde  der  LandKtünde,  dos  Defeusionswesea  komme  zu 

Ftfitner,  die  Muf-ternnpen  neieu  zu  häutig,  erfolgte  die  Antwort: 

[der  Ankauf  der   theuern    Uti^tungen    «ei   jetzt   beendet,   die 

Wlirm  IVbungen  seien  zur  Ausbildung  der  Neu-AusgewJihlten 

mitbwrndii^  gewesen,  von  jetzt  an  wQrden  j&hrlieh  nur  zwei 

MuNteriMigeti  vorgenorntnen.    und    hiezu    die  nachstgelegenen 

l.iinilt'iihnHM    beii;ez<igen    werden.     Auf   die    Befchwcrdc   des 

t  Standes  der  Ititterschafl  und  des  Adels :  Man  ziehe  dem  alten 

eingelKirii»'»    AdrtI    bei    Besetzung    iler   ubersteu   Aeuiter  und 

ii'hUbalrerstellen  den  auswärtigen  oft  jüngeren  vor,  erklärt« 

limitian:  K-^  wfirde  für  ihn  eine  gro8<<e  Freude  dein,  wenn 

[er  die  ntH*ren  Stellen  mit  Lundsiiwsen  vom  Stande  der  Ritter- 

•«ehnft   und  de:;  alten  Adels  Ijesetzen  könne,  so  fern  sie  hiezu 

Uuglirh    und    gt^ctiliiekt    wären.     Lin    aber    das    zu    werden, 

mOwteu  tdch  die  Ginheimiäcben   de»   Kriegswesenn  mehr  an- 

I  nehmen  nU  hi-iher,  uiehl  dasselbe  wieder  aufgclfen  und,  wenn 

1  «M  einigen  Orten  die    Bezahlung    nicht    regelnuw'^ig   erfolgp, 

•tl»^ltu[!h  fortziehen.     Al.s  liundesfQrst  käme  es   ihm    l>ei  He- 

[nelBung  der  SU'IIen  mehr  auf  gute  Tfichtigkeit  und  ndeliche 

li^alitiLt,  aU  auf  gnMnP  Kermtitel  an.     Kr  kimne  nur  wOn- 

[•eljrd,  da»  «•ine  Uitternehufl,    wie    ihre  Vorvordern  gethau, 

[tad  en  der  Adel  andrer   Länder   noch    thue,   zu   diester   Zeit 

(«ber    von    dem   bayoriscben    mir   von   zwei    oder    drei    z.    B. 

Alniander  von  HnMuhuig  gi'jichehe,    nicht    blos   den  ZiuvhenA 

wiUen  ein  oder  zwei  /Uge    im    Ausland    thun,   mjndem  sich 


ili  r  hi.-<liir.  ('Iiis.-ii-  i-mii  2.  Jnimar  lötUi. 

ihinfnid   iiiii  (l;i>:  Kricfrswi'seii  amiehnif.  ilass 

Iji'soniliTs  unter  ilcii  Heit^Tii  st«inlt.'sj;tMiiiisst' 

i-;i'n  kiiiinc.     Jetzt  stelle  es    so.    iliiss   er    im 

^iciniiiul  aiit'Iiuile.  iler  iiitcli   Inhalt  iler  iiirst- 

|ii    die  (Hierluuijitiiiaunsrliaft    in    linr^liaiwn 

^eei^net    sei.      Wiinlen    die    Stände    einen 

ihn   nennen.     Die  Ausrede  wej^en  des  Man- 

iind    (h'r  Inre^ehiiässigkeit    der  Hezahhin«; 

:<'>nne  er  aneli    nielit   gelten    hufstiii,    in    den 

|ii';;en    werde    der    S(dd    rechtzeitijj    he/ahlt. 

Adel    andrer    Stauten    so    denken.    ifälK.*  e> 

|i>teii  odt'c  ll!in|)tni.inii  von  Adel  mehr.     Nnr 

:ilii-r  werden    in   den   Keeren  so  stdten  an- 

i-r~  -ulrhe.   welrlie  Fiddzii^e  mit  Krt'ol^  inil- 

i  in  den    Adel   wieder    aus    den    Kilt^eheri 

liriniifti.   wnrde  lietidileii.  ihi^s  kein  .\delieher. 

■"..")  .Ijilire    /iihlte    in    einer    Kut-^^ehe    iahn-n 

nicht  aneli  die  ihm  ireliiihremh'  Anzahl  rarM- 

i'-ii    LiUidci-itei'ei  ein  ifute'.  I'lerdematerial  /ii 

[■rl'iiti-M.  Stuten  ndi-r  Fiilh'n.  die  sieh  seiner 

'l'iTrli-n.   Ih'iiLXMen.    liitilin«xi'ii  oiier  Selintzen- 

.■'■iinteii.    in   dii-    \ii-vlaiid  zu   verkanten.      Im 

];i]in-ii   -luit   di'r  lauten   kräl'ti^jen   Ijiindpterde 

■(■'i«'"!  hliii;.  der  -iih    weder  zum  Kriegsdienste 

liaii  liC'Uiider-  eigni'le  rntiehraueh  gekonimeii. 

it'ht     wieder    /M    hellen   und  im   Lande  gute 

\rrtlieilii'  der   Iler/.nir    an    die    Kli'ster  ntnl 


li'i'i'     Üi-i  i■■■;:lllIll,^    il'i"    w^iliii'iid    di->  ^iOjiiliris.'»'!! 

\.i.;  .  ],.■     -M    w.-iiil:     aN    "l„.rt.rlt'lilsliiil..T    i-il'-r 

|-    II-.;-      ^MiiMit    wiT'l''ii.    !:ni!"t    hl    "biiTeui   -i-iiif 

•:■]■  \  ■■".•]■   -i  ■li-'  \ii|''ii   Vii<-Nvi'rl»'ihiiiij;t'n.  wflili- 

l'l ,■■.!!   ,i:,    Mittiii'-r    i:--!.'!''"'»   wiinlrii.    <lif  .^ii-li  in 

II    Kl  i'ir    ■..  w  ihr!    !i.nifi! 


in  gnittH*  Oilrfer  gut<»  BewUeller.  An  Hie  Aebt^  von  Tegyru- 
«w.  Ober-  unil  Nk*<icraltinch,  Kattunbuch,  Kürsteufold,  Wiud- 
l>eTf{,  1)B(t4*rhut'(*i),  Alclersl>acb,  FOnitenzell  etc.,  welche  früher 
ijiv  l'ffr'li*zurlit  mit  ^tiU^m  KrTolf^e  betriel>en  hiiit^n,  erfpuf? 
i)to  AuÖ'tmlertiu^.  ihre  i■e^tüti'  zur  ZCi^^ltiu^  guter  Land- 
pferde wieder  einzurichten.  Der  Fürst  würde  t^ie  von  ihnen 
iiM''ht  uniMin.<>tt  verliin^eit,  ^mipm  >(iit  btvahlon.  Der  Anknufs- 
preid  einni  Kuiraauierpt'erdeii  wurde  uuf  ön  — (><>.  der  eines 
Dragoneri»l'erdtw  huI'  28—40  Oulden  anm^sohlugeu :  —  Um 
ttidi  von  dem  Fort^u^e  der  Aunbildunf^  beiner  lleiterei  KU 
(lber/.eiiwi'n.  berief  iler  Herwig  fßr  den  28.  Juui  lt'i06  die 
Aintlnute  mit  ihren  wrphlgi>rUa-teten  l'ferdon  nach  Mfinchen. 
Hier  wunJen  «ie  unter  Keinen  Augen  nicht  nur  im  Roit«n, 
Mindern  auch  in  den  tnilitäriM-lien  lOvolutiunen  dunrb  kriega- 
tllchligf  llittrneii'ter  unterrichtet,  und  muteten  darin  mj  lange 
fortfahren,  bis  all<>fi  eingfdU  war.  Bei  den  Lundfahnen,  die 
lliAcb  MOucben  lieunlert  wurden,  wählte  uian  aus  den  lic.stt:n 
Muiiketieren  und  DoppelMltihH'ni  die  Ri'ft-hlshaber,  nie  nius-ten 
Awh  ihrf  THuibdiirs  und  l'fein**r  initbriiigeu.  Kraut  und 
nebdt  Lunten,  nicht  minder  die  nüthigen  /elie  erhielten 
»ie  am*  deui  MQnchner  /e\ighuu8e. 

Naeh  dienrn   \'iir(ibungeii  war  es  Maxiiuilian  darum  %u 

liiin,    den    Erfolg   «einer    Urntlihungrn    für    die  kriegerittche 

Lneibitduug  «feinet«  i/andv(dkes   xu   ergruben    und   duaselbe  iu 

Irineni  Knegi»i.uge  zu  Üben,    welcher  •urhwfilicti  zu  hliitiireni 

l^lniate  fnlirfii    würile.      Die    lii'hyenhfit    rlu/ii    IhU    der    /ug 

luaGh  üunauworib   H»07  utiLor  Coniniandu  den  Aleiunder  ron 

HawUng.     tW  Oberhaiiptumnn,   die    Hauptleute   und    Heer- 

ibmnile  wurden  uun  lulandi^rn  tjruannt.     Du»    in    xwei   llegi- 

Inienter   gf^tlieiltr   FuHNvnIk    ber^tand    nur«   'jOOO  Au.^gewähltcn 

^tnd  UKM>  (lewurbenen,  die  Vnr'in,  Friedrich  Hundt  iils  DtttTifier 

Iauk  '  t<v     Die  rniupHgnien  *\ki*  Fus-^vulke»  wui-drn  naeb 

nler  i  'T  Ht'n^ke  Blau,  '«elb-,    Vt.'ilpraun-,  Meerfarb-  und 

W*»tNM'K6cke  genaiiiil,  unter  ihnrJi  standen  achtzig  .Adeliulia 
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SiUuHjf  (ler  hutor.  Clttiut  com  3.  Januar  1866. 


hU  l)tt|ipi.>Lsol()iicr.  Die  Q  Ooinpa}?iiien  ReitfH*  Iwfehligle 
KngellH>ri  von  ßi>iiuiglmUHen,  ilie  mit  *)Hl  Hfenlen  1ieo|mnnle 
Artillerie  Cornel  Meder,  dem  der  Kn^tuer  von  Imnd^hni 
KHppI  und  Hpr  Zeiigmeister  Reiffpnrtiiel  h^igp^hen  war^n. 
lOO  viünj|j«u]nige  VVa^eii  bildeten  den  Tnxw.  D(iniiu«ri>rtli 
oiyab  »ich  nach  wenigen  Ta^u.  Die  bei  dieaem  Zvf^e  and 
t»ei  der  Mobilüriruiig  gemachten  £rfabrangen  •«cbeinen  den 
HercDg,  desM^n  mstlwe  Thätigkeii  nnd  iin>redtildiger  Eifer 
Helb«t  in  jeder  Kleinigkeit  Stoff  7,u  Ver bessern ngen  fand,  nicht 
befriedigt  zu  haben.  In  einem  Decret  vom  19.  Septem- 
lier  lilOft  schreibt  er  unter  Anderm  dem  Kriegsrnthe:  .Man 
rnhnie  ilini  immer  die  .Stärke,  TaugUefakeit.  Willigkeit  und 
liewehnmg  des  Landvolkes,  ho  oft  er  aber  um  die  Haupte 
Wiche  fnige,  ob  das  Volk  ßeinui'  Waffen.  Ijeeonden»  die^hfltzen 
ihrer  Höhre  »«icb  recht  bedienen  könnte,  so  wi^^^e  Niemand 
dariim  und  wolle  ihn  nicht  venitehen.  Kr  acheine  ihm.  daM 
du«  gHuze  Abrichten  nicht  auf  iliese  HauptstOcke  gerichtet 
«ei,  Mundern  zum  Schein  fast  in  allen  Mtisieningen  nur  diM 
gethim  wird,  was  erst  nach  recht  erlerntem  <«ebraucb  der 
Waffen  hätte  vorgenommen  werdeji  aoUeu.  Die  Mii.stenmgen 
wenlen  7.u  ulwrflächlich  abgebalten.  So  wprde  Zeit  und  Geld 
der  lUiterthaneu  unnütz  verbraucht.  Ou^  wolle  KürtttlJch 
Durchlaucht  iiicbt  länger  gestatten  und  verhing)*  offne  Kr- 
kiäniug.  ob  die  Häthe  sich  getrauen  noch  in  dieflem  Herhat 
tiuf  den  tllnf  MuHteqdutKen  München,  Lundi^hut.  Straubing, 
Braunau  und  Pfaflenfaofen  dn-^  Nütliwendige  zu  vollenden. 
damit  man  daK  Volk  Knm  Kri^(e  brriuchen  kOnne.  Wnrde 
drr  Krfnlg  noch  länger  nusbleibeii,  raHsse  er  gegen  die,  wel- 
che!» er  die  AusfÜbrung  dee  DefennionRwerke!»  unvertraTiet, 
vorgehen." 

Zum   Eweitenmal    kam   ein    Theil    der    Landfahnea   tut  i 
Verwendung,  als  im   Herlwte   IiilÜ  zum  Schutze  der  baveri- 
M-Jirn  (>renz*-   gegen    diu«    in    Böhmen    Hufgelfwte    kuih'erticJie 
Ueer,  daa  sugenauute  l^uü»auer  Volk,  bei  Ilaln  und  SchAnlitig 
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LTrup|>en  unt«r  Obent  AlexitnJer  von  Ha»ilaii^  Hulgtivteltt 
|wunJi*j].  Sil*  wiireii  |j:ehjl(it't  aus  '.i  Knhnyn  Reitür:  der  rotfavii 
1(94  Ffifrdf'  iinW  Ltindiiiarschall  Friedrich  von  CluaenK  der 
|waiai«m  (Rittm(!ist«r  Hans  ChriNtot' vun  Nussdori' xit  Tiitlin^l, 

der  2.  mtben  (12:)  PfenJe  unter  Hans  Adolf  Ttitt^nhnch) 
|liod  H  Itandl'nlinen:  Osterhofen  (150  Mann.  Hati|itiiiuüU 
Iriw  Htiepor  von  Oterhofen  Heinrich  Neubui^  zu  PasinfffK 
[H  e  i  c  h  e  n  b  e  r  ^  (  4ii)}  M:inn ,  HiiupUimnu  der  Pflejfer  zu 
Irfitrrkirchrti   .lühanii  SebtLstiiU)    Lun^  /n  Tiimli^rii).    K^^(*n- 

Telden  (537  Mann,  der  PBeger  zu  ICggenfclden  Hans  Qeor^ 
IWeifcacfaer  za  Maxon),  Kruunaii  {'A\H  Mann,  der  Päc^vr 
iTon  Bmunau  (Wl  hlisearHch  zu  Wcübach),  SchÄrdio)^ 
h:)88  Mann,  Landrichter  Hans  Veit  von  Leoprechtin^  von 
|Skbärdinf;>,  Fried bur^  1')*^'^  Münn,  d«r  Pfleger  zu  Fried- 
Mjur»;  Hans  Albright  AlnkhOm),  Kierl  (204  Mann,  der 
[Pfleger  von  Rit»d  Hans  Adulph  von  Tattenimch  zu  Haun- 
rh),  Hen^ersberff;  (4(iti  Manu,  der  Pfle^r  von  Hen- 
herjf  t.'hriHtijph  (iötzBri^reiuerl.  Unter  Kibü«tun^  standen 
Oberstlieuteiiaut  /u  Hov-i  Tiraon  Lintclo  v.  d.  Mar»,  der 
[Dbendtittutenant  zu  Fuss  HannÜHil  von  Uerleberj?,  spiit4*r  Kranz 
[ton  Herüelleet.  AU  General-C<iniuiis!<är  fungirte  der  Pfl^|3fer 
Itoa  Erdin)^,  Theodor  von  Viebl>eck.  Ha«  Fu«svolk  rrtckt*^ 
Ifttn  2(t.  November  in  seine  Cantnuirun^en  au  der  Donau, 
|«lie  Kviti*r4ä  am  27.  iu  Scbänlin^  ein. 

Ueber  die  Sold  verbal  In  ittne  diese;«  Auff^elHtte^t  f^iht 

ilio  von  HuwIhu^  und  Viebl>eck  am  H.  Üecemtier  zu  8ct.  Nicohi 
[fftaawDe  Vor^ohrill  Aufw-blnsä.  B^im  Funiivolk  erhält 
Itüglich:  Hauptmann  :t.  Fandricb  1  Holden,  der  Kirutenant  40, 
JFeWw^fbel  :iU.  jeder  fireuieiiie  Befehlshaber  l.'t,  Spieluiann  10, 

jeder  S^dilal  8,  Feld(*cliruil>er  'M\.  Feld. sc  beere  r  LS  Kreutzer; 
Um  der  Reiiorei:  Itittmeiwter  5,  Lieutenant  3,  Fähn- 
(drii-h  2'>.  Wat^hluit-i>t*T  2,  «^uartiermeiater  I'/'.  """V  vuM 
^Ad«l.  der  k»<iuen  Uefrhl  (Amtpnicb)  fdr  Futter.  Heu  und 
r>h    ]   OnWen  li    Kreutzer,   C-oriKiral  40,  gemeiner  Heiter 
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;16  Krt'iitvAT.  (ier  Trompeter  1  Guldim').   —    lieber   die  vou  | 
dun  Tni])]>eu  jet/i  und  beim  Ztige  imcb  Sulxbtir^  <I6I  U  t$e-j 
föhrtoii  Fnhnen  ersehen  wir  aus  dem  Zeughüiisreß^üter.  inj 
dein    -ie    hei    ihrer    Uücklieteriiiig  ei  liefet  niff  et  i    wui-den:  diel 
Haiiptfahne  wci^s  mit  detu  Fraiienhildiii^fii  in  der  Sonne  und 
der    Umschrift:    aub    nrabra   alarum  taarum.     Die  einieelnen 
Landfahneii :    Blau    iu    der   Mitt*   dits    l»ayerisebe    Wappen;  j 
Orfln    mit    dem    rotben    Kreuz  und    dem   Pelikan;    Hbtu  nuij 
^Uneui   Kranx,    in   welciiem    der    Nameuszu^   d»?    UenioKsH 
blau  mit  fjfelbem  Löwen;    Weii»  filterecks  durchgehend  drei 
Ij^elbe  und  ^rCue  Aeste;  Uelb  mit  rotbem  Balkeu  und  nnetn  | 
weisen   Flammen;    Itotb  mit  dem  LandscbatVwappru ;    <jelb] 
mit;  xwet  rotheu  Streifen  und  ^Unen  Flammen,  endlich  ein« 
blau  und  rothe  mit  ^Ihem  <ireif  und  goldfarbenen  Scharren  ' 
(Fängen).     Ans  den  Anfgebiiten  xuiü  /uge  gegen  den  Sal<-| 
burger   Bi>^chof'  Rind    als   im    Lande  liilO  und   ItUl    auäBerj 
den  bereit«  aufgeführten  noch  aU  Torbandea  eraicbtlich   diej 
l«undf;ilinen    mit    ihren    HauptltMit4*n    von :   ( 1 0] 0)    It  o t^  t* n ~  { 
heim.    Pfleger  Wilhelm  Htind:    Kelhfim,    fHogcr  Jacob] 
Heller:  Laudsberg.  Landrichter  Carl  Kglnf;  Kriedberg^j 
Landricht<'r  Weinmar  der  Knippmaun;    Haag,  l^andnrhcfrj 
.lohann  Sebai^tian  Uenz;  Muofthitrg.   Päegrr  Mnrqtiart  vuD 
Pfetten;  TraiinatciD,  Pfleger-Verwe^^er  Paul  ttwirg  iStol»- 
eisea :    K  g  g  m  ü  b  1 ,    l^eger    <.!arl    Sofanmk    «fMi    Kntzing:  I 
Kggenl'elden.    lMleg«r   Johann  Oe'>rg  Wpstacher.  UfilU 
Dachau.     Landrichter    Alexander    Prändel -.     SchnngaD. 
Pfleger  Chriidopfa  von  Weich»:  Fnrth.  Haupimami  Mattbia* 
l<«i»^nbnmmt*r;   Din^Mlfing,   Pfleger   Entst  vrm  Kamuimtg;] 
Hain,  Paolus  von  Oumppeabrrg');  Bur-j  h*«  x^fn     n^rifit- 


»rnie«  in  ilen  UaAf 


\y  l»»e  iC<Mt<ni  ,>lm  UalaiHrhea  Wem** 
kvler  Acten  mit  k  '   'V  -t-febcA. 
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rmanii     Wilhelm     Widerspeok  :     TiMsparli  .     PHij^it     HniiM 

tHrlmti  vitn  StiiiglliHJin:  Hrtiiinuu,  (flej^er  Carl  Kisenreieh; 

K rd  1  n  ^ ,    PHvgverwiilt^r    Wilhelm    Lonf^hamiDer.      ( ltil2) 

'Aichach.  Hanptmunii  Simon  von  Bur^iiii  zu  Orie>eniieck- 

[jwll;  Ti^lx,  FHe(fi*r  .liilio  Cuet?are  Crivelli;   Wasserburg. 

I*fle(cer  Ghri-st)[»li  Voj^l  endlich  Wol  f  rats  huiisen.  Hflej^er 

[KifETn»»d  Seibi>IUdorf.  —  Von  diwen  wurden  zum  Ztixe  noch 

TittnuLnin^    in    ßnn^hHiiNr^n   viTsiunnu'lt  Hie  Landfahnpn  von 

WulfnitüIiuMM-'n,   LftodslttTg",   r>aebiiii,  Kriedlnir]ür.    Trmiiistein, 

1  Hraanuu  und  SchSrding.    D&s  Coiuiuando  fQbrte  d«r  llenuif^ 

iMpllMt,  ünt4.>r  ihm  bpfohli^t^n  Tilty  und  Ha*«lniig. 

Wie  ^\^l^  nbigeni  (M'Hichtlicii.  waren  Hie  Hau])t)fufce  mit 
[vrenii^en  Auünabinen  ttcni  Hciimt'en.ttande  entnonimf^n,  und 
Ixirar,  wi«  der  H(<rw>}j[  migt  .nnn  gewissen  rrsnrhcn.  wenn 
Inoch  wenig  kriegH**rfahrt^n,  dii7.u  ernannt  worden*,  l'ni  eine 
|f«chinKwiffe  Au.iljil(jung  durcliKiifrihren,  ernannt«?  man  Oher- 
jhauptlente,  den«*n  als  Kriog^^lenten  mehrere  Landfuhnen 
[wnltT>'t*dlt  waren,  w  z.  0.  Hill  den  Landhchti'r  von  Kotz- 
ting,  CornrI  Meder.*)  Dessen  NathfolKfr  im  t)h('r/4'ng- 
meister-Amt.  IfilÄ  in  der  Pflege  und  (»berhauptmannstimft 
JKötxting,  war  der  KriegMumnu   Alenander  vnn  («mnt«*,  Frei- 

lyalii^fnWrü^r.  I'flftir<*f  durt*olh)i  wnn>n.  !>!«««  Landfahne  Irililete  die 
ramm  von  Donauwörth.  Noch  lull  kommt  Anton  von  KuKKftr, 
niMiv  rtiefirr.  aIm  ihr  lloinmiuiilnnt  vor. 

i)  Cornvl  Mwlvr  einer  ilvr  tliitig«U?n  Befttrderer  dr»  Itefenwions- 
•ramm  tritt  tm  baYfrischm  IH4>iiMle  xiivret  Vul  oli  lliiuiitniann  im 
iQndinur  ZeuKhaitw  uul',  wur  iIudd  bis  ITjUä  ObcntlieuUnaiit  (Slell- 
r^rtnstiirl  de«  icliwet  crkmokti'n  Stutthalten  von  tn^>lnta(lt ,  unrh 
I  \lilehpn  vr  dit*  l'flpgc  Knrt  orhiolt.  Am  11».  April  IfiW  ^nm 
,  I«anilniMii)i;ini>i«lnr  i>r»anDt ,  »irkto  er  liatipt<«ftc)il ich  bei 
utmiiK  ^J'-i*  Itiuiill.khiieii  mit.  l'iiM)  "LüdH  «r  an  der  Spil«>>  der 
ajr.  Artillerie.  Am  I.  Jult  l(iOK  Xe^ie  er  d)W  'JU-rxi-uguieiKler Amt 
Rirder,  wurde  »uent  Liindriabter.  dann  Flle^r  von  KßUctfnx  und 
niirtv  \^'\\  tGI5d)e  iilH;rhaii|>tiiiAnniu:han  (lb«r  uKültren.'  bHmlfalinen 
<AfT  M>hmiwtir*n  Orentr. 


Irr  hiAtor.  (-InsHe  rowi  3.  Januar  1886. 

nntl  Irlbach.      Die    ihm    am    24.  (>ct.   lt>15 

-  liiHtniction    wurde    desswegen    die    Veraii- 

AiifHiitze,  weil  aus  ihr  nicht  nur  der  Um- 

n^^',  sondern  überlmupt  der  Stand  der  Aus- 

silefensionswesenH    und    der    vom    Herzoge 

'  <T.siclitlii'h  ist. 

Artikeln    hesttOiende  Ordnung  schreibt  dein 

liher  das  I.iindvolk"   vor.    wie    er    dasselbe 

miil    son^^t    unterrieliten   soll ,    dass    es   aU 

tii/ii  den  Keind  jretührt  werden  könne.    Aen- 

ki'iincn  nur  nach  (leiiehmi^nng  des  Kriegs- 

jnon    werden.     Oit*    im    Auszuge    gegebenen 

itt«>  lauten: 

[tri*  ()lierhitu|)tM)aiin  siill    nicht   nur    seinen 

-Mildern    aucli    die   andern    der   ihm  unter- 

it<     ini    Oetiiil    und    (ian/.on    so    abrichten. 

ritt'rrirlitt'u.  das?*  er  sellist  oder  ein  anderer 

\]\\r*i\  mit  ihnen    im    Felde    besteben   könne, 

Kritgsinanii  dem  Herzoge  venintwortlich  i»t. 

I>ii    il«M-    IltT/og    ans    gewissen    l'rsachen 

I    i>iii/cliifii    Kalmen  sidehen    Beamten    imd 

t;ii.'t'ii   m  .—rn.  die  keine  Kriegseriahrung 

Uli;    'i-'N   u<'meineii    Manne>   aber    höi-hst 

1x1  -iif   Il.L^ipileute  be>tinnut  sind,    diese  zu 

1-   -1.  h  im  Kel'le  selbst  verwenden  zu   lavitfU. 

haiij'ün.mu  i^iii-rsf  dii'  llau(ttl**nte    ttir   ihre 

Uli  .i!':i.  hTci!. 

Ki"!;-'  f.i.lt  ihm  <iie  l  nterweisung  der 
|ivii-r:  Iv  Ii  Ui^h.tl't  r  /:i.  und  /war  in  allen 
ir  iv.r!-.  i  ■i.i::'.,  i^ir  ihrer  Intervebeneii 
'2    )■  .■••■.■ 

l>r:  I  '■•:  ;:..,.,;;:■.  ..-.n  in:    ;.tr;'!i>er  /.u  wachen. 

<■  ^■.i  ;    *;■:...     ..:.   :>  iCr*.'-    onen  Yrtrsthntt«-!! 

Kr  M-.;!*:    darf"  an  diesen 
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li>hiie    fnntliche    GenchmiguDK     nicht«    äiidem,     wohl    ulier 
[»•finwhenswt^rth»?   AbüiiJerunjifen   heuiitrugeij, 

FAnftenft.  Bei  dem  Üiitnrriclite  der  Hauptlente, 
[FUlinrirfaH,  Befehlshaber  und  Kuechte^  hat  der  Ohtrrhiuipt- 
Iniann  sein  Aii>;ennierk  auf  die  hesoudern  AnUgeu  der  Kiii- 
[Kelueii  XU  richten,  und  sind  die  Leute  so  zu  behandeln,  das» 
d«r  Abrichter  KJch  die  Zuiieif^nnf;  der  k'*')^«^"  und  kleinen 
Hansen  erringt.  Duri:bUuoht  linden  mehr  Gefallen  un  den- 
J«;nigeu,  weicht*  heä*:heidet)  und  geduldig  uuterweispu,  uU  an 
|Bo]chen,    welche    mit    Kohheit    und   zu    gruHner  Strenge  vor- 

Srchsteni^.       Der    (Iberhauptmauu     s4i|l     mit    .seineu 

lUauptleuteD  nur  die  fflr  ihn  und  fär  uie  gegebenen  limtruc- 

[üonrn  nnd  deren  j^usätxe  einulien,  »ich  aber  in  ihre  andern 

uwtverrichtungen  nicht  einmischen. 

Siebente*«,     (ileii^hheit  des  L!nterricbtH  in  den  Watfeu- 

nnd  Monogen  (tcbimgen  un  ullen  Orten  nach  den  voriiegen- 

len   Vorschriften  ist  \tcnimdorn  /u  beiu-hten. 

Achtung.      Dor    OltHrlmuplmann    hat    die    Hanpttetite 

iiDrerxeheus  bei    den   Lebungen  'au   l)eHUcbeu  und  weuigHtemi 

Kweimal  im  Jahre  ui  einer  Zeit,  in  der  dus  Landvolk  nicht 

ui  Keiner  Arbeit  gehindert  wird,  die  i'^hnleins  äh  tUHpiriren. 

iDie    Befiichtigiiniren    -(dien    nich    auf    die    Leistungen    jeden 

iKinxetneii,    dann    dt-r  Truppe   in    den  Waffen,    Bewegungen, 

put    Keld-    und    l^^erdiennt    ertitreeken.      Solehe    Znsiuuiuen- 

eiehnngen  äfdlen    abweciiä^hid    uu    vurMchiedenen   Orten  vor- 

enununen,    nnd    hiebei    die    wuhlfeilsieu    gewühlt    werden. 

»mit    der  arme   Soldat  um  steine  acht   Kreutzer  auch  etwas 

nieiHeii  kann. 

Neun  t.  !•  II H.  Mit  den  tactiachen  Uebungeu  i*t  fine 
la»t»fnmg  der  Watfenv-firräthe,  ein  Vergleich  der  Miisterungs- 
Ü^lf  mit  dem  wirklichen  IVnMinfn.standf,  Prflfung  dos  thei»- 
etixi'hrn  Wi^^^nii,  tU-n  VerpHegi^weaens  und  l'nko^ton-^-'ontx»'* 
v^frhinden .    mid    HJnd    alle    Schilden    und    Mäitgril    «dim* 


ilry  liistnr.  Clnfisc  vom  '3.  Jaiumr  1886, 

ili'ii.    für  ilio  itichti^keit  ist  der  (^berhaiipt- 

YLTantwortlicIi. 

I  kimit  die  vielen  Mühen,  der  Kosten-  und 
iL-hf  iliis  Det'ensiuiiswerk  mit  sich  bringen. 
nie,  wird  jeder  Oherhauptniann  vcrantwort- 
^s  er  mit  seinen  Httuptleuten  binnen  Jahres- 
i-ri  mit  Aiisniihnie  des  Scharf  sc  hie&sens  ,da 
:  IjrfiiK'lit  einen  tfichtigen  ??chfitzen  heran- 
-tiichti«j:    muciie,    widrigenfalls    er    abgeset-zt 

^'iite   Leistungen  belohnt  wenlen.') 
LiLiult'iilnien ,     die    voIlKtündig    ausgebildet 

n\  ilt*n  zwei  Musterungen  beigezogen,  sonst 
iiiiTiMi   liüstungeu  freigelassen  werden. 

Ans-;er   der  Al>richtTmg   in    den  Waften, 
ülialtimg  derselben,    die  Vollständigkeit  der 

!>■  rirlitige  Auf})ewahrung  zu  den   Pflichten 
laujis. 
t.  i-u-.    Kbonso  liegt  ihm  ob  zu  sorgen,  da** 

l.^iih'    lieraii;ire/.ogen    werden,    die  man  zur 

I  ii'ti^LTerichte  brauchen   kann. 
tfMis.     DtT  Oberhiinptmann  soll    dem   Her- 
fij^i-,    ehe  er  «'iiie  Must^Tung  vornimmt.    Zeit 

I  !iu willen,  liiiinit  der  Kürst  entweder  selbst 
ui'ji  Krü'»;s-UlnM"sten  zur  Heiwohnung  .senden 

dus  Eintn'ft'en  tlieser  Meldung  Emjifiings- 
L'lmifi^n.    ist    die  Musterung    znr  angezeigten 

M'/uin-hnifU. 

tiMis.  Ueziiglieh  der  Kinberufungssehreil)en 
jreii.  welfhi-  vnii  dem  Oberhanptmann  we- 
ndig   zu    luiti'i-schreiben    sind,    werden    zwei 

Vt'rnL'lilii;,'*'  liiT  Liinr]i>'4ilt'IV>nHionii-CüuiiiiiMioii  l»e- 
'liilmnnui-n  an-;  tlfin  ItiMnis.-t  «le»  Herzop«.  IWr 
\{    liirSii,-   frw.ilint.    il<wli    iliirt'ten    ilainit    die   ■*K>g^ 

iLiHirt^  Lri'iiii'int   "■■■in. 
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.Formulare  Toriff^schrieben,  ntu  (tent'n  die  Hauptlente  erneben 
können,  ob  es  sich  um  ausserordentliche  oder  gewöhn- 
liche Musterungen  handelt.  Diu  erste  PormuUr  lautet; 
■  Dt  Hiiuptnmnn  Maninil  ßefehUleut^n  hal>e  mit  seinem  gan- 
en  oder  halben  bVvhnlein  oder  so  und  *)  yiel  Rotten  Knet^ht 
KU  (Ort)  iiuf  N.  Stund  auf  Ibrtjr  Durchlauiiht  IwsfjnderH  er- 
riMi  R'fehl  zu  erscheinen;*  das  zweite  hinj^pj^en  .ihn 
der  verordueteu  gewühiilicht-n  halbjähri^^en  Musterung 
emfl',  worauf  der  Hauptmann  sich  nach  Wortlaut  seiner 
llnxtrtietion  zu  verhalten   hat. 

i^echszehn  ten  s.     BexH^rlieh  der  Be-soldunq;  des  Oher- 
banptmiinns   für  Dienätleisturi^en  im   Frieden  wird  l>estimml, 
iam  dcrw?Ibe.  wenn  er  einen  gau/^*n  Tu]?  von  seiner  gewöhn- 
lichen Wohnunjr   abwesend    sein    m»-«,    fflr    sich    und   seine 
er  ftiiif  Uulden  erhält,    doeh  erwartet  der  HerwR,    dass 
iregi-n  die  rebun^cn  um  keine  Stund«*  verlängert  werden. 
Itescheuke  oüer  Freiquartier   darf   keiner  annehmen,    um  »o 
r,  abi  die  llntijiMeut«^  und  OlM>rhauptIeute  nhnediess  noch 
Oldung    im    Hof-    und    LanHesdien^t    be/ieheu,    uus$enleni 
Unterthau    Terpflichtet  iat   dem    Vafcerlande    gut«B  zu 
in.     Int  Krifg^full  tuA\    der   Oberhanptmann   je    nach    Her 
Stärke  der  Truppe,   die  er  cx>mmundirt.    Be^'>lduMg  erhatten, 
hervorragende  LeiMtungen,    in   denen  das  Werk  den  Meinter 
fohi,    und    die    gehabten    Mtihen    und    Unkosten    hinlänglich 
'  i>mmnn.  wird  der  Krt^[sherr  so  lohnen,  das»  die  Haupl- 
'in  billigen   Dank  zu  «tagen  Urflacbe  haben. 
SchMcwlich  wird  die  strengstBrieheimhaltung  der  Dienst-es- 
linatnietioa,  besondere,  was  die  Stärke  der  Mannschaft  betrifft, 
l*in    da«*    Her/.    ge|*«gt.     Wenn    nSthig.   darf  aber    der    Ober- 
[bauptmann  den  Finuptleuteu  Theile  seiner  Instruction  bekannt 
abeo.     Aenderrmgen  der  Instruction  behält  auch  in  dicfiem 
f Falle  dw  Hereog  sich  vor') 


I)  Dar  toDatiUidig«  loluüt  der  Ditfast-lnntructiDii  Dnlfrt  til«  Rriltic*'. 

m,  VkÜfm   vktto,ln.hi»La.  I  ^ 
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Diw«  mit  Ki'^^^^r  Klarheit    und   niüitäribcher   Uuisicht^ 
rerfaeste  Intttructioit  bietet  reiche  Beiträge  zur  Ohnracterirtih 
eines  Pftntten,    der  mit  imendlichem   Bifer  unter  moglicbai 
•Schonung  d«r  Unl«rthanen  den  einmal  gefoüsten  grossen  He 
danken  durchzuführen  suchte.     Zu  bedauern   ist,    th\t»   nieht 
auch    eine   ähnli<Jie  VorHchrifl  für  den  l^romandanten    d« 
Landreiterei  luitgefiind*'!!   wenleii    konnte    und    der  PnrtgaU}! 
dieser  Trupi^ienguttung  nur   au^   einzelneu    Nachrichu-n    unilj 
Erlastten  ergäiii^  werden  kann.  —  Aus  dem  Jahr«  1615  lie 
die  Notiz  vtir,  das»  zuerst  3H4,  dann  4-17  Heiter  durch  liindi*lii| 
in  den  Städten    und    Märkten    exercirl    wurden.     Drei  Jahra 
später  wurden   im  Mai  vou  den  33  fertigen  liundtuhuun  di« 
von   Straubing,    Laud^hut,    Ingolstadt    und   Wenidiog   durch 
Hanuihal  von  llerleberg  gemustert,  und  dium  '/m  gröaseret 
gemeinKamen   l'ebungen  bei  Straubing  vereint.     Im  Oct 
lier  ItilB   musterte   Engelbert  von  Böuighausen  i't  Fäbnlviil 
Laiidreiter  /.u  f^truubing,  ViUhnfen  und  Landnlmt.  die  Com4 
pagnicn  Tattenbach  und  Nutssdurf  waren    ben'it^    225   Mii 
!iti4rk.    l'UniitUilbar  nach  der  Krönung  des  Kfalzgrufeii  Fn«d4 
rieh   Kum    Könige   von    Böhmen    und    der    Uebemahmv    d« 
Fflbrnng  der  LigH  erlies  Her» tg  Maximilian  ( 14.  DecemberllilO] 
an  die  l'tiegcr  scintw  Landi^  ver;«chiedene  Au**-**:hreilieu.  weictu 
aber  die  Fortschritte  der  Landreiterei,    «owie    die   Art    ili 
Brritteiimac  tiu  ug  AufsibKl^se  geben.     L>)e    mir   rr>rli 
geoden  sind  an  den  Ptleger  Hiederer  in  (irieabuch  gericht' 
Die  seit   Itilti  durch  Lindelu  excrcirU'U  Heiter  de»  UeutAmb 
Burghau»en.  darunter  1 1  des  l'ßegegerichtea  Ijheäbach  werde 
mit  Stiefel  und  S|M>m,  .-«invip!  S'it**ngewehr  .summt  tjui.-'    '     H 
l'fenlen   Rlr  den  28.  December  xur  Muritorung   nach 
but  eiulterufeu,  wo  tde  Au-  und  Abrittgetd,  sowie  ihr  De(iuti 
erbalUm  wenlen.     Itu    es   dein    Hfr/.ngi>    nicht  mnglirh  warj 
alles  KeiUeug  bi>  jctxt  any-uschutfen,  sollen  die  |-^rg«r  «<dclie'' 
bei  Stftdtvn,    Märkten    und  Uufiuarkcn    eullehneiu     Mit  d» 
B«ricfatefl   dw  Uberakeii  Lindtflo   imd   d»  UoflunncrmilievJ 


IWüriUnptfr:  HeHtä^e  t.  Oeitrh.  H.  hnf/*r.  TMmleiutf.ffnsionsiM8em  rtc.  51 

Kiruhiimiirr  i^it  Her  Herzog  /.ufriwlen,    J>ea «standet  iiber.  <1iixb 

(die  Pferde  zu  früh  iiD^^ekaiift  itmi  ^^efiittHrt  wurden,  man  »die 
dieselben  bis  zum  wirklichen  Gebrauch  gegen  Fiitterpfeld  bei 
den  frliheren  Besitzern,  daniit  dieseltwn  sie  lienfltzen  können, 
einstellen.     Von  den   bnwilli^'ten    150(1  linndreitern  seien  bis 
jetzt  im  Lande  H »00  zum  Abrücken  abgerichtet,  jedoch  nicht 
t-RlIe    beritten.     Die    Pfleger    erhalten    den    Befehl    bis    zum 
tl4.   Kebniar  in  den  Bezirken  und  Laiidj^erichteii  alle  kriegs- 
'  diensttauglichen  Pfenle  mit  Ausnahme  derjenigen,  die  für  die 
lÜtterschaffc  und  den  Adel  bereit  gestellt  sind,  zu  veraeichuen 
^^  und  abzuschätzen,  doch  Hall  der  Preis  fT\r  ein  Pferd  HO  Gulden 
^"  nicht  tiberschreiten.     Keine»    der    venteichneten    Thiere  darf 
von  dem  Eigentliümer  inuerbiilb  Mouatsfrimt  veränsRert  werden. 
Sollte  in  die^ter  Krist  die  Mobilmachung  nicht  eintreten,  er- 
hält der  Kigenthflmer  für  jedes  fornere  Monat  ^ler  Bereithaltung 
ein   Hal>er^;eld  vim    1  iiulden  M(i  Kri*utjier  aurt^ezuhlt.     Wird 
ihm    nach    Beendigung    des    AuHniarHche«^    das    Pferd    wieder 
H  xurtickgeHtellt ,    w   8oll    er   es   nach    vorgehender    Schätzung 
^^  wie<ler  zurflcknehmen  und  erhalt,  wenn  man  dasselbe  filr  die 
,       Heiter  n'>ch  weiter  zu  gebrauchen  gedenkt,  das  oben  bewilligte 

P  Futtergeld.    Sobald  der  lieiter  dann   wirklich  abruckt,  erhält 
der  Kigenthtlmer  ilie  verabredete  Schätziingsainnme.  Für  Hattel- 
wug  nml  /aum  hat  die  nbrigkeit  zu  s<ir>(en.  so  das»  e.s  mehr 
^P  nicht,  uU  de»  Auf^itzeiu«  bedarf.     Die   Verfügung,    was   mit 
den  500  noch  nicht  abgerichteten  Reitern  zu  geschehen  liabe, 
behält  flieh  der  Herzog  vor.  —    Uos-s    Maximilian    den  Aus- 
bruch des  Krieges  schon  im   Frühjahre  Ki'jO  befürchtete,  wt 
^■nus  dem   Befehle  zu  erkennen,  dass  die  fQr  den    \h.  Februar 
^^  zur  Musterung  berufenen  Landreiter  nicht  mehr  in  ihre  Hei- 
I       math  zu  eDtlas.sen  seien,  ihre  Pferde  ul>er  möge  man.  nachdem 
^B  sie  jcugeritt^^n  wären,  den  Eigenthfimnrn  zum  (jebruucho  zurUck- 
^  geben.  — ■  Krst  im  October  und  November  Hnden  sich  4  Com- 
pagnien    Landreiter    und    (5    Landfahnen    zum    Schutze    des 
Landes    an  den  au.s  Böhmen  nach   Bavern  führenden  PiUsen 
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Aufge«tellt.     [m    folgenden  Jahre  treffen   wir  2  Compaf^ien^ 
Landreiter  im  Bichstnd tischen,  4  an  der  oberpfal zischen  Grenx 
wälirtind    7    LHudfHbiien    im   -luii    bei   Hi>**faaupten    an   den 
Kämpfen  mit  Mannsfeld  sich  betheili^en.     Im  Landi*  oh  ÜHp 
Knii$  Ktaiidi'ii  di(*  Landfahnen  von  Teic^pach  uud  Landau  unt«rJ 
Hieronymtis  KiUdcrer.  weiters  die  ton  Dictfurt  tinti^r  KöDi^ 
feld,  Din^jnltinjf  unttT  Staudiu^er.  Griesbarh  unter  Hie<]prer^ 
Kie<i  unter  Keichel,  dann  anderer  unter  den  Hiiuptleuten  Stinti 
nnd  H&tWiihunimer.     UnglQcklich   fiel  der  Versnob  Lindelc 
an»  mit  den  Lanilfahnen  von  Pfarrkirchen,  Bnr^haus«n,  ßrnn- 
nau.   Kied,  Trauustein,  E^genfelden,  SchänliuLf.  Haaff  zu£ani*j 
men    mit    -triOO    L<\i8sknechten,    700   Landreitern,    die    ober 
ennsischen   Itebpllen    bei  üeiersbach    anzugreifen.     Kr  Terio 
düR  Treffen,  seiür  Artillerie  und  musüte  xusehen  (19.  SeptaB 
Iwr  1G24)  wie  utl  i-ein    Volk    nach    eryt    bewbehener  Chjir 
«nsriss.    Bosser  ging  es.  aU  Pappenheim  an^tAtt  iJndeloH  dai 
(1her-t^^m1uttndo  erhielt,  und  lUt-  Landvolk  riehtjger  verw< 
dete,  .«eJion  am  2ä.  November   UJ2'i    konnte  er  melden : 
habe  in  den  8  Woe.hen  alles  rerriehtet   nnd   die  Btiuero 
Gfienling,  Gmünd  und  Peuerbach  gef^^hlugeo.    Am  2^,  kos 
er  bereits   LMM»  Manu    der    Luudfabuen   und  M<>0  Lir  ' 
in  ihre  Heimath  entlaieen.     Die  Laudrviter  hatten   t 
gelitten,  und  kamen  von  da  aii  im  oben  Felde  nicht 
in  V(*rwf*itdung.    AllniÜlilii;  kamen  n^  guu  in  Ahjrikng   ,<ti 
Bauer  thut   nietit  gut  tu  K<Lts.  vresin  drx  »mie  KdHauuin 
Oupprltirdduei*  im  [jindfnhnen  dieueti  mwe*.  meint  einChnui» 
Oie  Vopa'hrift  wegen  Hereithahung  der  l^enle  x'h'^Dt 
lÄnifer  fortgedauert  £u    haben,    denn    narh   d«r  Schlack 
Kheinf*'lden  {UIÜO)  befiehlt   d«r   KurfQnl  die   rerandlB 
Uilt»-  und  Amtapfordc  mit  Sattel.  Zaum  nnd  Pto4olm  hv  warn 
Mai  mr  BeriUvamaHiung  alt^r  guter  Kcriler.  mach  Landabiil 
abmulclKO. 

WnnleD  im  Btslierigvo  cnr  Kritatcnag  dv 
ObrrhauptznanRs  die  OrgaaiMliDa  ^   f  wrfr  4<  fmajftti»-] 
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nttaeoB,  die  vun  Hencofi^  Miiximiliau  zu  ilereii  Ourt-hfllhran^ 
ungewandten  Mittel,  und  dit>  ersten  Verxriche  die  LHiidfnliueu 
im  Felde  zu  benütoen  bis  znm  beginne  de»  dreissi^ährigen 
Krip-(|Ci*s  helmiidelt,  mt  dUrftt:  en  iiiclit  ithnc  Inhjresse  sein,  noch 
einiji;»'  Nacbricliteu  über  derfu  weitere  V^erwendunj^,  die  n()th- 
weiidig  gewordene  Veräiiderua|,j  in  der  BewaÖcung  während 
diesas  K)ini|ifes  211  orhiilten.  Blieb  «uch  der  Erfolg,  den  mnn 
bei  ihrer  Krrichtitng  im  Ange  hatte,  weit  hinter  den  gehegten 
Krwartnngeii  zurüek,  sit  waren  sie  leitjtuugtitahig,  su  luiige 
man  sie  sni  rein  defensiven  Zwecken  zur  Bewuchimg  von 
Hrficken,  Fnrtcn,  Vertheidigiuig  der  Pässe  nn  der  Lnndc-- 
grenze  verwendete,  iiuhraiichbar.  wenn  innn  .<4ie  in  Verhiiidtun; 
niit  den  Söldnern,  vuu  denen  sie  uuch  dazu  übel  beliuudelt 
wurden,  itti  den  Feind  brachte,  m  Aass  Kurfüi-st  Max  (iber 
sein  Werk  11J.H2  das  l'rtheit  abgab:  daes  man  sich  der  aus- 
gewüliiten  Unterthanen  n»it  gar  keinem  ICffect  habe  bedienen 
können,  tnid  die  Spesa  nniAon»t  geschehen  5eien,  vtaa  aber 
hanptKäehlirb  Keinem  Versuebe,  sie  in  die  Regimenter  einzu- 
theileu.  gelten  mag. 

Als  nach  der  Schlacht  bei  Breitenfeld  (7.  Sept.  Iii31) 
UaKiaT  Adolf  in  Kranken  einbrach,  und  der  KriegHschau- 
phii'Z  sich  ininuT  mehr  der  baveri sehen  (irenze  näherte, 
wurden  im  Nuveml>er  die  bandt'ahnen  zur  Be4et;(ung  der 
Städte,  ?SchlÖ8Her  und  FlufwClber^nge  aufgeboten:  2227  Mann 
liigen  in  Ingolstadt,  2H17  in  Donauwörth,  7äO  in  <Stadt  am 
Huf  und  DunausLauf,  Ui*J2  auf^  den  Landfuhtien  Hengeni- 
Iwi^,  Oflterhofen,  Teiäbacli  uiiil  Kggenfelden  in  Straubing, 
4>*i2il  am  luu»troui.  Die  Gren/.fahnen  Fürth  und  Köty.ting,  die 
800  der  Studtfahnt-n  Ton  München,  liöO  von  Lundshnt  und 
die  vnn  Mindetheim  blieben  zur  Vertheidigmig  ihrer  Mauern 
zu  Haus.  Au«  der  Verstärkung,  welche  im  nächi^ten  Jahre 
die  BeMHtziing  Mfinchens  durch  auswärtige  Landfatinen  er- 
hielt, lääat  >ich  die  taktische  Gliederung  der  einisetneu  Fuhueu 
erMjheii.     Dachau    »endete   520    Manu,    mit  drei  OtltiziereUt 
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16  Corporalen,  5  Befehlshabern ;  Wolfrathshansen  474  Moim. 
Die  grösste  Kuttäiischnnfr  erfuhr  aber  der  Horzo«,  ab»  er  im 
Jubre  1H32  den  Ventach  machte,  die  in  den  Repmeuteni 
entstandenen  Lücken  mit  einer  Aiiziihl  ledi>ipr  Butifriiknethte, 
die  auch  ausser  Limdes  dienen  KCillieii .  ttU8S&tiliillen.  Trotx 
des  ßetehieä,  ,d(UK  diese  neuen  Knechte  vor  den  alten  Schutz 
erhalten*",  seheiueii  sie  von  den  Geworbenen  hiirl  Itehiindelt 
worden  /.m  »ein :  -sie  verlanf^n  ihre  eigenen  Capitdins  und 
glaubten  nach  Landet^recht  nur  zur  VerÜieidiKUUf^  Bayerns, 
nicht  aber  zu  anderer  FüRrten  Landes«! ofension  verpflichtet 
zu  seiu-  Es  kam  zu  Wideröetzlielikeiten  bei  den  Ausbeb- 
uiigeu,  viele  entliefen  in  die  Heimatb  und  nur  durch  die 
strengsten  Masiüregeln  gelang  es,  selbst  unter  den  Landfabnen 
die  (^rtluuii^  aufrecht  zu  erUalteu.  Der  Herzog  befahl  aiu 
11.  November  lii32.  da^  die  Obergewebre  der  Ausgewählten 
iu  die  Zeughäuser  zu  München,  Biurghaueen,  IngoUtadt  und 
Braunuu  eingeliefei*t  werden.  —  ßin  Monat  äpäter  erfolgte 
der  Befehl ,  von  jedem  Ausgewählten  '^  Keichsthaler  zur  | 
Defenmon  des  Landen  als  .Soldutengelrl*  zu  erheben.  In 
den  Jahren  1Ö33— lf)3B  waren  die  Landfabnen  nur  auf  dem 
Papiere  vnrhunden.  Am  5.  März  ItilW  wurde,  wcnign^na 
in  den  Gerichten,  die  von  den  Schweden  nicht  vOUig  nituirt  i 
waren/)  wie  die  Kwiuchen  L^ar  und  Di>uau,  2U  ihrer  Keor- I 
ganü«ation  ge^ehrittcn.  Da  die  (Crfabruug  gelehrt  hatte,  da« 
ihre  Mi-^^erfolge  nnch  durch  die  veraltete  Bewaffming*)  her- i 
vui^erufen  worden  waren,  da  zu  viele  Picken  und  zu  wenig 

1)  AU  «olche  wenlen  gvn&nnt:  Kied.  WaMcrbarK,  Sch&nlin^, 
HruuDiiii,  HurffhiitiM'n,  Kß^rnMden,  rfarrkiTvhra,  Hnnchrn,  Injfolitadt.  ' 
Landcibal.  ätruul>ing,  <li«>  m>cb  LAndtiettteoiint«  hatten,  Tranut^iii, 
Otftting,  Kri«lbnj){,  Koteoheim,  liiu^,  Erding,  Ostcrliofea,  Lrtodaii. 
UcnK'Tilfrtf,  Miltcnfrtü.  Tei(t|iach,  WolfraUhauBen,  ToIk,  Scboox*a< 
wo  ■)iu  »eit   lt>3ä  iu   Abf^ung  ffi'kutniuen   «rarva. 

2)  \f!ti  vrurrn   ron   l*>t»'i$  ()iinuutert4in   nur   ^4<*t    MtukKierr,  i 
2715  l'pupnrfantwa.  ron  dm  41  FAbnlrin«  vam  nur  dli»  v>ifi  M<iri'-i<**n 
und  Fniifa  luuMhlieMliob  talt  K«tt«||aw«l»M  vi««tfa«&. 
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if'chit^iÄKeuehrf    vnilmnden,    wurden     die    hnhiileiiis    durch- 

Igflifinl^  mit  Minketen  l>ewHH'iit't.  und  t'dhrte  iimn  die  Schiess* 

lltbun^fen  wieder  ein.     Die  bÜxervirnliungeo  wnrdea   nnr  »uf 

Iduft  Uewelirfnhreit.    Laden,    Schiessen    und    die  >>Udlordmtnf^ 

beächrünkt,      Kine    Kritik    iler    biithenKen    Verweiutmi^    der 

[l^indfulincD,   sowie  die   für  die  Ztikuufl    beabsichtig  Liegt 

i  den  Worten:  Weil  kein  Landvolk  ao  beschaffen,  daes  man 

bich   deHMt'lbeit  iiel   im  Feld   beilii'iiHii   kütitie.  »dl   nmti   i^  nur 

im  Nothtall,  uud  da  nur  in  gescblo^'.st'nen  Orten  n(d>i>n  detu 

geworbenen  Volk  benutjsen,    in    festen    Plätzen  wäre  «e  Bom 

L  Wocbt^ieiitft  und  zum  Schan/en  zu  gebrauchen,  ausser  den- 

'•^Iben  zur  Abwehr  der  ei^iiwillic^en  Üurchzilj^e.     Den  Haupt- 

leot«i)    wurde   »m    1<>.   März  geboten,    durch    die    Fähnlein« 

en    Lieutenant,    Befehlshaber    und    tiefreiten    wählen    zu 

]lUBen.     die    sie    zuerst    vier   Taf(e    nueheiuander .    dann    an 

Ibunit-    tin<l    Feierlaj;eu    zu    exereiren    hätten.     Für    die    auf 

|2H    redncirten  Landfahnen    waren   nur   22  Lieutenants   vor- 

[haiiden.    dir     Musti-rrnllen     wiej^en     103313    Mann    aus,    die 

nbitr   l'>41    l>ereit^   wiefler   auf  löä.SH  Manu    in  40  Fähnlein 

aufwachsen    waren.       Vm    eine    des    Schie&ieuh    bewunder» 

kundige  Trup[w  zu  besitzen,   wurde  luu  14.  Novem>>er  1642 

I  »uf>  ttlleu  .l!(p*ni,    Wild-  und  Bfirsthsehntzeu  ein  bestondGre* 

•liigerregiuieut    unter    dem  IJljerwtjüjferuK'ister    und  <  HktsI  zu 

WilbeUu    Gntf  zu    Hohen  waldeck   errichtet.      Danselbe 

fwar  Über  231M»  Mann    stark,    von    denen  jeder   «eiue    eigene 

LilDelbie  selbst  mitbringen  miisHte.    nnd  durfte  nur  int   Lande 

liuir    De(vu>-ion    gebraucht,    nie   alter   auMuer    Laude>    gefflhrt 

I wurden:    uuui    nannte   die  MiuiuHchnft    uach    ihrer  Kleidung 

litiv  liriinnVke.     I^in  Theil    des    Kegimentes   scheint   beritten 

jf^WLfMin  zu  MMn.    In  gri)sAerer  AuvuihJ  kamen  die  Lundfahueu 

lini    Herbst  ItUTi    und    ll>4r»    «um    Schutze   der    iHihmitw^hen 

((«riMix«   uud    al.'«    Hewit/ungeu    der   Orte    an   der    Uonau    zur 

^»rwpnduug,  m  lugen  in  Straubing  179ll.  in  ViUhofeu  1354, 

llB  Kelheiiu  B9Ü.  iu  Cham  972  Mann,  ausserdem  waren  von 
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ihnen  Fnrth,  Kßtztinf^,  Rimdinfi^.  Fiilkenstein.   Bernstan  ctc,| 
hüsetzt.     In  'Jeu  i^rüäsereu  t-iarnisonen    Jagen  mit  den   Land-j 
fubneii  gwt'hlcwsen^  .lägereonipagniBn.    Der  dnrcli  den  langen] 
Krieg  ht^rvorgerufene  sfhieehke  Geist  in  den  Heert'n  scheint 
sich    ancb    einem    Theile    der    Luudfuhnen    mit^etheilt    vil, 
haben.    Die  Aui^gewählten  rissen  in  Massen  aus,  m  dass  derl 
Kurfnrst  sich   gez^mugen   sah,    Angesichts   der  geworbenen] 
Truppen  und   des  Landvolke-s   einige  Ansreisser  in  Mfinrhenj 
aiiniiingen    7.11    hissen.     Strenge  Erlassse   ergingen    gegen   di*«j 
Saufen,  Raufen  und  sonstige  iiändel  in  den  Quartieren.    Ali 
Maximilian   sah,    dass   seine  Hoßiiung  mit  den  kut  Landes-] 
defension  Au.sgewäh)ten  irgend  etwas  Nützliches  aiit^uncbteUf. 
eine   vergebliche   gewesen,    machte   er   ira    Mürz  1647  de 
Vontchlag ,    die    Landfahnen    mit    Ausnahme    derer    in    de 
Hauptstädten  und  festen  Plätzen,    welche   auch   ferner  noch 
ihre  MHtieru    zu   vertheidigen    hätten ,    aufziihel»en .    und  ronl 
den    Ausgewühlten,    je  nach    Verhältnis»   ihres    Venn5geos.r 
zur    Anwerbung    und    zum    Unterhalt    tapferer   Soldaten    eiiil 
Ablösungsgeld     zu     erheben.       Die     LandscbafUverordneti'fl 
widerriethen  diese  Muasregel,   und  meinten,  ,die  Gehre 
de«  Trinkens,   Zanken»   etc.   der  Ausgewählten   seien   gc 
die  HauptliLstiT  der  Geworbenen    noch    gering    zu   HchHt^en.J 
Wenn   die  LandsUlnde    und  Untrf^rthanen    bemerken    würdenj 
dass  ans  ihren  Mitteln  statt  der  Ausgewählten  die  noch  vie 
kostspieligeren  Geworbenen  jährlich  und  zwar  be^tin^ 
dig    auch    nach     erhalte neui    völligem    Frieder 
unterhalten    werden   sollten,    wflrden   aie  »lle  Lu 
und   Hoffnung   verlieren ,    ihre    verfallenen    und    verbrannten 
Gfit.er  aufrichten  zu  k5unen.     Eh  köunte  auch  der  Fall  ein- 
treten,   dttss   die  GeworWnen    fUr   >iich    allein    zu  einer  Ab- 
wehr zu   Bchwiich    waren .   dann  würde  das  Landvolk   alle« 
Bei»t«nd  verweigern    und    die    mit  Geld    erkaufte  ewige  Be 
freiung   vorpchUtzen."      Auf  diese    VnrstelUing    blieben    di^ 
Landfahnen    bestehen    und    wurden    im   Fübruar    ItMtf    vo 
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ihnen  nach  \f{lnrhpn,  ImroIstaHt.  Rain,  Landsherjy.  Kelheim 
xur  Verstärkuiin  der  Garnisonen  2500  verlegt,  währenil  zur 
Vendcherting  der  Uarpärise  787  verwendet  wurden.  Noch 
«D«  grtlAwre  Anzjiht  stand  nnt^r  Cuniiuiindo  Ae»  Kpldzt*n{{* 
meüters  von  Hunoltstein  um  Inn;  auch  er  klagt  darnher, 
dum  dm  Lundvolk  b^toiidvrH  f/cf^enüber  dem  (ies4:h(U/.t'euer 
«o  wenig  verlämi^  «ei.  Nach  mehr  aber  fürchtete  daf«elbe. 
wenn  w  von  den  Schweden  f^elangen  wtirde,  unter  deren 
Kf^imenter  gei^teckt  zu  werden.  Die  Musterrollen  von  1050'^ 
erf^aben  auf  dem  Papier  32  Fübnlein  mit  12137  Mann. 
1651  macht«  der  Kurförst  wiederholt  den  Vorschlaj;.  diese 
mmnit  ihren  l«HiMllient4*nanU  abzustellen.  Die  Krie^fsräthe 
riethen  wieder  von  der  AuÖtwunj?  ah,  ,weil  man  .sich  ihrer 
nnf  «neu  ^^vorhel^«M^henen  hall  sogleich  bedienen  könne, 
nnd  sich  derselben  bei  vielen  (lelejfenheiten 
acfaon  Kehr  vurtheilhHft  bedient  habe*.  Drei 
Jahre  lan«  ruhten  nun  alle  Wallennbungen  «der  durch 
Kriegxunruhcn  und  iSterlilÜufe  hcdriingten  Üntcrttuien'  und 
emt  »m  I*».  September  U).'i4  ging  von  den  Kriegsräthen  der 
Vorschlag  au.-*,  die  Landfiihni;n  wieder  aufzurichten.  In  dem 
hi«rObor  am  10.  Februar  1005  entatteteu  Berichte  der  Hof- 
kaninier  liegt  eine  trt:*jfeude  ßeiirtlieilung  de«  Institute«,  so- 
wie de»  ZuMtiiiidi-M  de«  Landes  in  dieser  Zeit  vor:  _(Ue 
VolksKabI  mi  noch  nicht  hinlänglich  er^etsct,  eine  gronae 
Anznhl  t»ftl«*r  liege  «ie,  die  Hriu.'ser  wären  norh  nicht  auf- 
gelmut  und  unbewtihnt.  Den  durch  Krieg  und  Mi»wachfl 
mittellosen  Unterthanen  würde   es  whwer  fallen.    Aber  dem 


V)  Ein  Vi*rrrifliniM,  wie  «Itw  t«andTntlt.  wie  aarh  dir  .lÄ|{*rr  und 
8nblU»^Q  zu  vurpHcffva.  \tüitt  weiat  jiIh  SoM  hu«:  OlM-'t^tluMitonuut 
i(U|[lpich  Iluu|ttm>knu  4.  OburilwacbunpitttiT  S'/i.  HiiujitmuDn  >{  ÜulUfa, 
Lirotriittot  *4.  Kiilinrich  Ati,  KeldwrU-I  Kl.  Kur[K)raI,  Kiihn-r  10,  gv- 
lueiurr  Km'cht  ti  Kri'utxtfr.  [Vr  LJ4<ut4>nuiil  uiid  Klbnrii'li  liutU'A  i, 
Teldwclwl  uDiI  anilf ri'  tfenieine  O'lixier**  V' ,  i)if>  Knoclit«  l  Hrod- 
purliuti  «u  je  1  '/"J  Pfund. 
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Bxei'citiMio  <1ie  Arbeit  zu  rersfitinieii.  Es  sei  zu  befOrcbton. 
(liiNH  die  Leute  bei  A  m  frirfa  t  u  nff  der  Falineii 
Rieh  wieder  ausser  Land  begäben.  Gs.sd  erinner- 
lich, dnüA  die  Landfabnen  den  von  ihnen  erwarU^lmi  Xutzen 
nicht  gebracht  hätten,  indem  sie  mehr  an  die  Hcimnth 
ul8  an  den  Feind  dachten;  unter  dtt*  ^^worbeiien  äoldaten 
vertbeilt.  wHrden  sie  von  diesen  Übel  behandelt. 
Oinjfen  Orte,  welche  von  Landleuteu  beisetzt  waren,  mit 
Accord  an  den  Feind  (ilier,  *t(i  würde  gegen  selbe 
stets  härter  verfahren,    als  ^ej^ea  Söldner 

So  kehrten  nach  hundert  Jahren  fast  diewlbcii  Wnrt*- 
wieder,  welche  der  kriegsert'abreue  überat  Gral  Keiuhart  vou 
Citolms  in  seiner  «Knegüre^eTung"  um  1tV>0  den  Fürdten 
Kurnll:  .dnas  ein  Herr  sich  nit  soll  bereden  lassen,  datu  er 
sein  Landvolk  ^^ebmuchif,  um  Kriei;  zn  riihreu.  denn  er  föhrt 
uit  wLihl  ijamit.  und  »di-he"  V'ulk,  diis  hImi  auMget*nliri  wird, 
das  thiits  nit  gern,  gedenkt  hinter  sieh  k»  seinem  Weib  nnd 
Kindern,  fiütern  und  Hantirungen .  die  «*  vereüumt.  und 
weun  mau  vor  den  Feind  konimt  und  etwas  emstlicbee  zu- 
gehen will,  da«  seint  sie  nit  gewohnt,  und  laufen  davon, 
imd  wird  das  Landvolk  geschlagen,  wie  will  der  Herr  sich 
frholeu  mit  Schätzung  und  Strneni*.  —  Üjäs  die  Kosten 
iur  diu»  Laudeitdelensioasweitt^n  nicht  utilivdeuteud  wan^n. 
zeigen  uns  die  Zu^ammenijtellungen  der  (>eld-  und  Munition«^  : 
n*chnungon  dul"(ir.  welche  von  \iH'Z  1(»411  nach  den  einxei- 
ucn  •lalirgiiugcn  hier  folgen,  nämlich  44L1Ü.  .Mläö,  7<t7!il 
1-11329,  fiöHU).  «7152,  897H9  und  25070  Gulden. 

Betrachten  wir  die  Ursache  des  Misalingeu*  dw  Er- 1 
Wartungen .  die  Maximilian  auf  sein  LandesdeiensioiiFfweseu 
setzte,  S{>  itit  dan-Helbe.  ab^fKtdien  von  der  Stellung,  welche 
die  liand!>ctSude  anfiiuglich  demselben  gegenHber  eiunahmen. 
und  einer  Abneigmig  de«  Landvolkes  liegen  die  ]ier^nliche 
IHen»ti^lci&tuug  iiu  Heere,  vor  Allem  in  der  fdr  eine  i 
solide  Ausbildung    zu    kurven  t'ebung»zeit  r.»  Hucheti.     Üitf  | 
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bl<»e8e  Hundh:ibun>!  der  Wafleii  und  iiit>  Hirtfiiclisl^ii   Bcwk^" 
uiigeu    kniinti^n    dir;    AiiKgfwahlti'ii    zu    Pterd     und    /u    KnsH 
Iwohl    Ivmen.    Alter    ftf»te    Kin^ewöliniing   in    den    Formen, 
I  Dtirchhildiing  d*'.H  Kiiizclnen,  Vertrauen  auf  seine  Waffe  und 
laiur  Führtiiip    konnten    in   so    kiir;cer  /eit    dem  Manne  nicht 
[ anerzogen,    er   ebensowenig    an  Diticiplin    und  Ordnuuf^    ge- 
[wObnt  werden.     Dieses  war  aber  um  so  scliiiinnier,    da   der 
Bgel    an    Auh^ritiit    der    Vorgtw*t;7,Uni    ^nw*    war ,    dieser 
ngel   aber  war  i.>ini'  Ftdge  der  wei'^t  ungenügenden  Kennt- 
[niftw  der  ßufehUfaal>er  bis  zum  Oberbuuptniuun.    Hie/.n  kam 
»och,    du»*   der   Schwelle    einen    grossen    Theil    de^    Landes 
[beisetzt  hatte  und  die  VerpHegung  wie  die  Bezahlung  in  den 
lletiEten   KriegAJuhren   sehr  unrt^elnitbtinig  geleistet  wunle.  — 
>(«eh     Tertfvbiedenea    Verbuchen,     die    Landfabnen     durch: 
I  «Thmlnng    in   einen   aus  der  jüngeren  Mannschaft  bestehen- 
Iden,  auch  zur  Oflen«ive  verwendbaren  engen  Ausscb  uss,  und 
Mie  aua  der  älteren  gebildeten  Landfahnen,    die  ledi)];lich 
[Kur  BewiK'huug   der  Laudvrehren,    Defileen    und  Klö*se    ge- 
I  braucht    werden    Kollten ;    Kintheilung    in    eigene    Milizrcgi- 
nienU'T  und  Bataillona  (1702),    ßinreihung  von  je  40(»  aus- 
gewählten Knechten    in    die  llegimenter   de«   activen  Heeres 
O'^l'l)«^    AbrichtiitiK    der    Landfuhnen    durch   Unterufli ziere 
und    Offixiere    der    Heginienter    (nti^-t)"     kriegstflchtiger    »n 
[machen,    kam    Max  IIL   dazu,   am  11.  April  tTrl?  ein  Ke- 
iMripL  XU  crltLVH'ii :   ,Kr  wedle    den    ge»>auiniti-n    Ntatum    uiili- 
0U  anf  einen  »ulid  duuerbaften    and    »(dchen  F\wa  »etwa, 
er   Kiofür   autt    lauter    freiwillig    geworbenen    tdchtigen 
eulen    Iw-^U^-he" .      Ah    Onind    dipiwr    Ma>«regH|    giebt   der 
iKarfnnd;    an     .eini>    grftiffie    Anzahl    lUuenihun^che    wi    aus 
[Kurcbt    vor    der    Kiureihung    in    die    Ilegiuienter    au;«    dem 
I  Lande    enifbihen     und    dadurch    fdr    den    Ackerbau    ein    Mi 


1 '  Zur  Xeit  li"*  '^tflerreichiHf-hen  Kr<>folt(«kricKe>t  nerfiol  Uio  I^and- 
[miliz  tn  f>  ri'ktil.iri''  Liimtn-^ninontiT.  und  die  irreffuUren  41  lAnd* 
IfWbnra  m  Uujcru  and  Uer  OUeqdaU. 
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groäspr  Mangel  an  Arbeitekräften  entstunden,  dana  die  Vntprj 
dür  l''l(W*hiij(en  sich  erlwten,  ein  AblüüiingsKuld  von  dretwgj 
und  mehr  Gulden  zu  zahlen,  wenn  ihre  SGhue  inilitärfrei j 
wTirdt'ii".  Es  wurde  eine  Itekniteniinlu^ce  einjiofnhrt .  die] 
für  jeden  ^üwimu  Hot"  drei  und  «ach  <)it'»;eui  Verhältnis»  förj 
die  kleineren  Besitzungen  weniger  (jlulden  bebrug.  Kür  die] 
Laudfiihnen  bestand  aber  das  Exercieren  an  Jjtum-  und 
Keiertagen  fort.  Die  Stadttahnen  wurden  als  PurndMtruppen 
bei  den  ven^chiedeuen  Anlztigeu  verwendet,  und  ihre  Offi/ierej 
erhielten  17tiO  di«  Erkubnisu  an  (xuJUtAgen  bei  Hof 
Aufwartung  zu  erscheinen.  Die  Lan<ll'altnen  waren  in  der] 
Frietlensw.'it  injut  i^anz  eingegangen,  wcssliulb  (/url  Thtxid^irj 
lun  18.  Januar  1782  ihre  Erneuerung  und  Einführung  inj 
allen  seinen  Landen  befahl.  4000  leilige  Bursche  wurden 
'/um  engen,  60U0  /um  weiten  Aur^sebutiä  eingelbeilt  Fdr 
Adelige.  Be-anite  und  Bürger  traten  aber  ao  viele  Befrei- 1 
nngen  von  der  Üiemttpflicht  ein,  Hass  faßt  die  gauy.e  Lastj 
auf  den  Bauernstand  fiel.  Als  dau  Generuluuindat  vonn 
28.  Febnmr  1794  alle  Kräfte  xur  Landesvej-theidigimg  auf-! 
bot,  sollten  auch  die  Laudfuhnen  in  Thätigkeifc  treten.  iluehJ 
int  nicht  bekannt,  ob  en  der  Kegicrung  Carl  ThetMlnrw  ge- 
lungen iut,  ihren  Utiterthanen  Upferlreudigkeit  iiud  ihrenj 
Landfahnen  Muth  einy,näÖ!isi*n.  Das  Ende  4letf  Institut« 
»einer  bisherigen  Form  führte  dar»  KeDcript  deü  Kurl'diNtenl 
Maximilian  IV.  vom  29.  Mai  IHUO  herbei,  wehheM  au»-| 
s))nu:li,  .stjitt  der  Aus.'ichrtNäe,  welche  hei  jeteiger  Z*.'it  «ufg»?"J 
boten  werden  könnten ,  welche  uter  thoils  xur  heutigen  1 
Militiireinrichlung  nicht  mehr  pawten .  theil»  f^r  imxerej 
l'uterthanen  xu  lästig  fallen,  eine  LandesdefenHimiaiegion  uiJ 
errichten. 

S(>  gering  im  Allgfiueiuen  gegtriiUber  den  dafllr  aufge- 
wandten   Kasten    und    Mühen    der    Nutzen    iler    LandfabnenJ 
war.    •«>  dürfen  wir  doch  nicht  vergessen,   Ja&j  sie  diu«  eiw- 
»gc  lustitiit  waren,    in    dein   da»  BewusKtMfin,    diu«  ea 
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Pflicht  der  Unt»'Hhnnpn  «ei,  mit  Kt*i!i  und  R!nt  und  nicht 
mit  Geld  allciii  für  das  Vatt-rUind  einzutreten ,  im  Volke 
bowahrt  wurde  und  so  ein  Keim  erhalten  blieb,  aus  deni 
der  kräftigt'  IJnuni  des  jetzij^en  Heere«  erwachsen  konnte.  — 
L^nwUlkrirlich  dräujfte  wicji  «her  bei  dipser  Arbeit  die  Er- 
kfmntnJHH  anf,  dass  daaerude  Veränderungen  im  Heerwesen 
niemals  in  Folge  willknrlicher  KingrifFe  auf  Grund  irgend 
welchen  r}idi(-iili>n  Pn)j(runini('s  entj>tanden  sind ,  sondern 
ullezeit  uls  Ergebnis«  eines  organischen  Wachsthumes ,  auf 
das  auch  den  grasaten  Geistes  Energie  nur  dann  Einfliiss 
ftUMTunb<Mi  vprniftg,  wenn  «ie  Kins  war  mit  dem  natürlichen 
Kntwicktungsdrange   des  Volkes,    für  die  sie  bestimmt  sind. 


Insf  rnctlflii 
for  einsD  Ober-Hauptmano  über  die  Landfahnen  De  a.  1615. 

liiNtriictIoii  oder  Onliiiiiiff. 

Wafmassea  wir  von  Gottes-gcnnden  Maximtlian  PFali- 
grof  boi  Rhein  Herzog  in  Obyr-  und  Niederbayern  elc. 
haUeo  wollen,  da^s  sich  uowr  Über  das  Landvolk  verordoeter 
Oberbau  pt  mann  der  Edel,  unser  Rath,  Obrister  Zeugmeister. 
beftelltfr  Oberätcr.  Pfleger  zu  Kotzting  und  UebergelreutT 
AlvXander  Herr  von  Oroote  auf  Poxau  mit  oben  aage- 
fllhri«ni  untergebimem  Landvolk  und  des^elbou  Abiiclilen  und 
Uobrn  wie  Hurh  soD»ten  bi«  soluh  Volk  gegen  einen  Feind  ge- 
braui'ht  und  dik-tselb  wirklich  dahin  fortgeführt,  verhalten,  auch 
«otcbem  allem  goKtmck<t  nachleben  und  nichiü  daran  ausser  un- 
•trero   Voiwi^ten  und   gntldii^sler  Kultfication   verändern  soll: 

F&r  das  Erste:  Nachdem  wir  in  unfern  Landon  hin  und 
wieder  eth>he  F^hndt  Knecht  aufrichten  nad  dieselben  unter 
ptlictie  nfiupter')  uuitheilcii  Ia»Mcn,  80  soll  demnach  jt^der  Ober- 
hauptmaon.  »o  lang  wir  ihn  mit  solchem  Befebl  beladou')  lassen. 


\)    fluuptlrMiU'. 

8)  Kr  din«i*  äteU«  b«kl«)dpt. 


\rtrr  hiMior.  CloAge  rom  2.  Januar  1886. 

IseUi^t  eigen  Fähndl  {wo  er  anders  deren  eins 

|b  die  andern   Fäbndl   Knecht,    so    ihm    unter- 

|gut(?r  Obacht  halten  und  insgemein  darob  sein, 

Pertonen,  so  zu  dem  Fähndl  verordnet  und 

liiibr    und    Xolhdurft  nach    also  abgericht  und 

it    er    Oberhauptmann  selbst    oder  ein  andrer 

ikDH  auf  jede  vorfallende  Gelegenheit  mit  dero 

treu  zu  Schimpf  und  Ernst  bestehen  und  uoserm 

lltt^  Xutzen,    wie    auch    sein  selbst  Bhr  damit 

Vi'-^e,    darum    dann    ihm  als   einem  Rriegsver- 

Irnit    vertrauet    und  wo  aber  hierin  in   künftig 

flnen  soll,  ihn  Oberhauptmann  darum  zu  finden 

halten  haben. 

Idcr.      Nachdem  wir  Über  diejenigen    Pftbndl, 

im   Land   gerichtet  worden,    unsere    Officier 

Lnliult  des  Artikelbriefes  aus  gewissen  Ur.-iacheo 

.ujiüli^uten  machen   las:^(>D,    weil  aber  dieselben 

hie/.u  ein  (ienügen,  kriegserfafarae  oder  sonst 

[litudi^e  siml,  aber  doch  ein  gemeiner  Bauer') 

liier  Wehr,    sondern  auch,    dass    er   mit    dem 

Isuii^^    item  auf  Zügen  und   Wacht,    wie  auch 

]  htMd   verstehe,    und    sich    in   Allem    recht   zu 

U'-richt  werden  muHS,  ja  öfterinalen  dergleichen 

Lru'iL   Hauptin;innschaften  in  offnen  FeldzUgen,') 

iii'iu  Feind  unter  Augen  kommt,  anvertraut, 

owolil  dazu  erat  müssen  qualifizirt  gemacht, 

vit'hnetir  ein  solcher  Ofti/.ier,  ob  er  e»  gleich 

soll    und    kann  (er)    soviel  unterwiesen  und 

t/rdei),  dass  er  aufs  wenigst  mit  seinen  Knechten 

i]i ^selben    zu    unterweisen   wisse,    soviel  jetzt 

JlüieL'lit  und  Unterthanen  zu  lernen  sein  werden. 

|der  Oberhaupt  mann    ihm    solches    unterweisen 

'iK-ucn  Hiiupileute  unverzüglich  und  der  Noth- 

.!i   al>o  an^^ülegeo  sein  lassen,  auf  dass  deren 

.ir\i    auf   das    ehest    uUes    da.s  wissen    kOnnte, 

I    \.i. 'liehe. 

■  Ht'-ur  MiUUT  den  (Jebraui-h  der  Watfen,  Betleutung 

|iii  ti  ,111t'  ili'in  MarKch  imd    der  Waehe,    üowie  den 

.■  /lim   Nt'rtlieidi^rungnkriog. 


i  Würdinger:  Beitrat  i.  Oc»ch.  d.  bayer.  Laitd«aäefeti)iioMite»eng  etc.  6!^ 


doch  eioem  HaupimaiiD  £U  wisseo  voo  NOLhcn  und  soll 
dt  von  nun  ao  keiaei  gelegene  Zeit  veraäami  werden. 
FOr  das  Dritte.  Altdieveil  gleichUlls  sich  unter  den 
Filbndlttu  wenig  kriegSTer^uchte  FSndricb  and  ander«  BefobU- 
kalMrM  bufindeo,  gecicbweigens.  welche  wirklicb  ibre  Befebl') 
■  »ovor  bedtenl  hätten,  so  soll  der  OberbauptmanD  nicht  weniger 
lilarob  nein,  da«»  jednr  Fahndricb  und  IWf>hUhat>er  nicht  allein 
Ifu  Kpjupm  Refffhl,  ftooderu  auob  in  Allem,  wu^  den  gemeinen 
[_Ko«chten  zu  zeigen  und  dieselben  zn  lernen  von  N'Ütben,  wohl 
■riebt«!  und  der  Noibdurft  naub  desselben  selbitt  kundig  sei, 
■  keiaem  gemeinen  Knecht  oicbU  uorecbts  gezeigt  werde, 
du  Vierte.  So  aoU  der  Oberbauptmann  gut  Acbl 
EÄtieö  und  tlnrauf  balteo,  diuiä  seine  untergebnen  HaupMeuttf 
fibr^u  hfibendäu  lu^tructioocn  und  dem  Artikuläbrief)  (von  denen 
beiden  er  zu  »einer  »^\h^X  eignen  Nacbricbtuog  eine  Abitchrift 
^baben  »oll)  in  allen  Punkten  und  Artikeln  getreulich  und  tieituiig 
Haachkommen,  wie  auch  bornaoh  nicht  weniger  donjenigen,  vfn 
^■^^Obifrbauplmaun  mit  Vorwi^^üen  und  unser  gnUdlgsteD  Rati- 
^^^pnion.  niobn^reft  der  Abricbluni;  zum  Be»tcn  Ulier  kurx  oder 
lang  dun  Haupt loult^u.  IkfehUbalieiD  und  Kut:chtou  vuibuileu 
luui  zu  thun  verurdnen  würde.  L>uch  suU  kein  Obeiliaupluiann 
liro  wenig  an  biüber  gemachten  Ordnungen  ohne  un^er  Vorwiesen 
lund  gnadigste  Ratificuiiun  uichU  verändern,  alu  aui-b  elwiu 
IdarvoD  oder  duzu  ihun,  eondem  wa^  er  zu  vmüudein^  zu  ver- 
1  mindern,  oder  noi-h  mehr  iu  v«'rordüi?n  für  gut  oder  ein  Nolb- 
Idurft  f.u  Aein  vermeint,  diu  soll  er  uuo  unteitb&DigH  beriuhleu 
\tuuä  ehe  er  dashellit*  auiiteUt  oder  pubUcirt,  zuvor  un^er  gottdigate 
»lalioa  dartlber  erwarten. 
Für  do-t  Ftluft.  80  ttoll  eich  jeder  Oberbauptmaiin  in 
JÖI^rwi-ihunji  der  llauptleute,  der  Ffibndricbe,  BefebUbabei  und 
i  genirinvn  Knechte,  na(;h  üelegeobeit  sieb  jede  solche  l'eraon 
^■^agegvn  vrrliniten  wird,  also  bescheiden  und  mil  dem  AbrJthtoM 
^geduldig   und    gutwillig   er^oigeu,    auf   dacM    er    nit  allein  v<>u 


1|   Hiw   für  die   t'nteroninierf   Rfl-miirbt.      Sie   fTihrt«'n    Helm- 
en, wtthroDil  ilrrn  Oflixirr^'n  Furti«ivnpn  xukam<?n. 

2)  Charge. 

3)  Pat«nt«,  duwh  «eichen  Pin  Obernt  ermtichtigl  wiirile,  unter 
llCvwiMwn  Biiling-ungen  U'ntc  ni)xuwr>rhea.  Sie  verlratvn  ni*henhei  Ui« 
l^tK'l  'Aif;»'n  Krittgn-Artilccl.  mthidtcn  Hechte  und  l'Hiuht<*n 
liter                     '.U: 
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groflfl  and  kleinen  Hansen  daram  gelobt  und  aach  von  allen 
desto  mehr  geliebt  und  ibm  desto  ehender  willig  gefolgt  werde, 
wie  dann  Iro  Durcblaucbt  allzeit  derjenige,  so  mit  mehr  Be-i 
8cb4>idvnlicit  die  Notilurn  auch  auttricbieii,  mehr  Gefallen  er-l 
zptget,  bIh  wttlober  mit  /.u  rtiulien  oder  groben  Worten  und | 
Werken ')  zu  l'rQbe  die  Saclien  augreifut  und  die  gebUhilich  J 
ßescbeidenfaeit  nicht  lang  genug  brauchen  wird. 

Für  daa  Secbät.    80  soll  ein  Oberbuuptmann  mit  seinen^ 
untergebnen    Hauptleuten    allein  wns   die    Ober-  und   Haopt- 
iiianns-Inätrucliou   und  der   Artikclebrief    mit    sich    bringt,    wie! 
aach  in  dem  so  gleichwot  in  dieser  Inälruetion  nicht  specificiret,  j 
aber  doch  ins  ktlnftigo   inhalt  vorigen  Artikels    von    uo»    noeh^ 
gnSdigai  mOchte  ratifictrt    werden,    und  dieses   Defensions-Werk 
belanget,   die  Gebllfar  schriftlich   und   mfindlicb  zu   verltlgon,   in 
anderweg  irider  Sachen  aht-r   durchaus    mit    keinem   Hauptmann^ 
ZQ  acbaffen  oder  zu  gebieten  haben.') 

Ftlr  das  Siebent.  Nachdem  wir  wollen,  dttas  es  miti 
Abricfatnng  und  Ücbung  des  Volkes,  wie  auch  in  allem  anders] 
an  allen  Orten  gleich  gehalten  werde  und  die  Obf rliouptleatj 
wie  das  Volk  wegen  der  Losung*)  und  sonst  abgericht  werden,] 
soll  sieb  derwegen  einer  Gleichheit  in  allen  Dingen*)  auf  ihrej 
Installirung  verglichen  und  beschlossen,  wir  uns  auch  dieselbdl 
gottdigst  gefallen  la^en,  so  soll  demnach  jeder  OberhaoptmsnnJ 
sowohl  selbst  dabei  verbleiben*},  als  aacb  seinen  HuupUeutenj 
darwider  v.n  thun  gleichwohl  nicht  gestatten,  .ledoch  wo  eineml 
oder  dem  andern  die  Erfahrung  oder  Exequirnng  des  Sdtlufis'liJ 
würde  zu  erkennen  geben .  was  billig  sollte  verEndert  oAt 
könnte  verbessert  worden,  dn»  soll  er  kein  Zeit  Ter8chw«ig«a,1 
sondern  Htrderlich   an   ans  um   Bescheid  gelangen   lassen. 

FUr's  Achte.     So  soll  jeder  Oberhanptmann,   wenn  es  voa 
Nötben,  zu  seines  untergebenen  Hanptmann.s  selbst  angestentcal 
Uebungeo ,    und    soviel    möglich    demselben    vorher    unwissead,j 
kommen,    und  alsdann  aof  Allee,    was    luid  wie  fir's    aogrcifl 


1)  Strafen. 

2)  Nicht  in  die  weiteren  Functionen  der  HaaptJrutc  pmj^eifm.J 
9)  bedeutang  der  Alannxeichen. 
4}  Reglt^meot. 
A)  I>a«elb(>  befolgen. 
Ai  ScfilaM  der  Abriobtiinft- 
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gnt  Acht  gel'RO,  anch  sein  nMi(»g(>nH  Gebühr')  dabei,  was  er 
,  Rnt  od^r  Uh  %u  hei«sen,  der  Nnlhdurft  tiuch  vemcliten,  Aber 
I  in  Sonderheit  irdi  im'  ObcrhiLUptmanii  im  Jiihr  /.weimn)  dorn  Vnik 
Uu  g^e^eohUv  y^eifi  IDr  i^irb  fielb<ft  etliche  (aber  niemaltt  »11«) 
I  Amt  Roineo  unterfeebrifu  fKhndeln  &»  ein  sotvh  Ort  zuaamirMto- 
koinmeo  lastien,  dnhin  womü^lit^b  dur  wuit«ete  Uaturlhoti  uon 
sn1ch*<m   Ftthndel   Ober   fQar  Meilen   nicht   zu  R^hen   hat. 

Auf  ^olc-lkT  ZnsitmnienkuTift  soll  fr  til^dnan  sowohl  llunpt- 
,  und  ftefehlsleule  uU  ilin  gemeinen  Koechl  jeden  in  allein  dem. 
I  WM  er  billig  wiswn,  oder  dAmnls  »t;linn  gelcnii  hnben  soll,  wohl 
probiron  und  «xaniinir<>n,  mit  dennelben  gar  zu  Feld  ziehen  nnd 
nnrhdpni  ein  jeder  U<»ppelRftIdner.  Musketier  und  Schtlt/,  whh 
'*r  kaDD,  und  xu  vordvrüt  Huupt-  und  BefehLsleute  probirt,') 
Qod  die  gefundenen  Mfißge)  an  jedem  corrigirt,  hoII  der  Ober« 
hftapttnann  mit  ihnen  i^fter  KUge  and  Sehlaohtordiiungen  niHchen, 
uu»  und  wieder  ta  derselben  srhormuLiEiren  *),  und  wen«  m 
weltrrlirlip  Zeit  etwan  Tug  nnd  Nacht  im  Feld  mit  ihnen 
bleitrcD,  tfie  auch  sowohl  Quartier  zu  machen,  dieselben  einzu- 
nehmen, im  Feld  rait  rechter  Ordnung  «irh  /.u  lagern,  als  auch 
hernach  das  Lager  zn  bewachen'),  and  v/ba  (tomtl  nD<:h  weiter 
ilarxD  in  allem  andern  zu  wissen  von  Nbtbeo  nicht  weniger 
treulich  unterweiseD,  als  auch  in  allem  aadem  sie  9«l(j8t  Üben. 
Und  damit  eben  duri:h  dieas  deftto  mehr  Leut  conteiiürt, 
lM  mOchten  wiche  Ort  der  ^nsaramenkunt'l  unter  Städten  und 
Ittcn  gleichwohl  verwechselt,  doch  wo  am  wohlfeilsten  xu 
Iren,  da*elbi-rthin  Öfter  kommen  werden,  aber  doch  in  »olcben 
Zniammenktlnften  an  jedem  Ort  die  Ober-  und  Hauptlnute  mit 
Koriebnng  der  htlidlincheo  odnr  markilichen  Obrigkeit  «llmmtlich 
nuf  8p(M6e  und  Trunk,  eine  wiche  Tax  ftlr  die  Solduten  fUr- 
nehftien,  welche  ehrbar,  recht  und  beiden  Theilen  leidlich  und 
billig  i»t,  damit  Kich  ein  armer  Soldat  mit  beineo  habenden 
uebt  Kreutzern  dennoch  den  Tag  behelfen   kSoote. 


II   i: 

S)  >  '''■eit.  iu  lier  (Ni  dii«  F<*ldarl>eit<<o  erlauben. 

3l  ^rQfiing  d(3M  Kinxelnen    in    Ha»d*  und  ItadantiHifntrpn,  Comr 
I  inMkdo-AbguW. 

4)  Kxuotitrfn  in  Urr  Tmp|i«    und   tm   Feuor.   Fornitrtin  der  ver* 
[  •rbinlenen  .Aufi^lrUunfi'tfortiien. 

h)  if'fUliUvMi  und  hibtuDg  ilej   Wagenbur^n. 
tm  llrilM  |ilHh.l  n.  HM.  in  I  ä 
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2.  JfiMiMir  l^ttm. 


Für  dus  Neuote.    Auf  derglctcbco  ZusammeDkÜofUso  soll, 
jeder  Oberhaaptinann  eiu  jedes  Päbndl  alJerinassen  so  ordentUcii 
and  mit  solcher  Form,  uia  wenD  es  frei  geworbenes  Volk  wire,^ 
vor  allen   Dingitn   niiiätern,   and  dtisa  sich   Haupt-  nnd    Befehls- 
leute    sowohl    als    die    gemeinen     Koecbt    mit    Antworten    und 
aoDsten  darin  recht  zn  verhalten  wUsen,  darob  sein.  Dossgleicbenj 
soll  er   stets  von   jedes    Fttbndl»   Huitterre^ster   eise  Abacbrif 
haben,  und  nach  derselben  mustern;  Ob  er  dann  befinden  wfirde,! 
dass  ein  Namen  oder  Person  wider  den  Inhalt  der  Hauptmanns-I 
InätructioD   verkehrt'),  und  der  Hauptmann,    dass  ihm   die!i«Ibo| 
Verkehrung    von    dem    DefensionsniLh')    passirt   worden,    nicht 
aafgelef^en,  so  soll  er  nicht  allein  dem  Hauptmann  diesen  Wechaell 
nicht    gutheissen,    soodeni    einen    oder    mehr    dergleichen   FiUe 
uns  selbst  unfehlbar  uro  Bescheid  beriohteo. 

Rben  damals')   soll    auch    der    Oberhaupt  mann   von   jedemJ 
eraüfaienen    Hauptmann    die    Unkosten -Rechnungen    sammt    deaj 
data  von  ihm  Oberhauptmann  gegebenen  nnteräcbriebenen  Re-I 
gistern    laut    de^    f&nfzehnten  Artikels    in  der  Hauptmanos-ln- 
struction   abfordern,    dieselben   mit  Fleiss  exaiuiniren,    und   was 
er  darin  Unrecbtä  befindet  nicht  allein  selbKt    ahnden,    sondtfraj 
solche  Rechnungeo   rBi  hab  was  Unrechts  gefunden"  oder  nicht 
alsdann    neben    seinem    Gutachten    darüber    uns    förderlich    am 
Bescheid  überHrbicken,   und  sonderliüb  dabei  umatAndlich  berich- 
ten, ob  darunter  (auch  der  passirlicb  Unkosten)  wohl  angelegt 
und  dasjenige   dagegen    gelernt  worden,  oder  nicht,    wm   danaJ 
darum    billtch    geschehen    «oll;    In    welchem    Üericlit   dwin  Aal 
Oberhauptm&nn    keine    Affeclioii     braochen    oder    lich    mit   nn-l 
gleichem   Kericht  erfinden    lassen  »oll,    denn    wenn    wir  h<*rnarh( 
Über  kun  oder  lang  die  Sachen  anders  betinden  sollten,   gedenkMij 
wir  alle  Mängel   nicht   gegun    deu   Hauptmann  Boodem  aolcbeo' 
Oberhauptmann  der   Nothdurft    nach   &u   iihndeu. 

FUr  das  Zehent.  Damit  sowohl  diese  MUbe  und  Arbeit, j 
aU  auch  der  Unkosten,  so  über  solches  vielf^ltigu  Uelien  undj 
Abrichten  aatiauft,  w  viel  müglich  aufs  ebist  ein  Knde  nehmej 
so  sollen  demnach  die  (>bMrhftUpt.leute  sowohl  üb  der  Haupt'l 
als  Befeblslente  mit  allem  Ernst  sein,  damit  i'm  sich  Halbst  unilf 
die  gvmeinen  Knecht«  fUi-derlicfa  wohl    abrichten    nnd    di* 


1)  Ein  andrer  Mann  »tntt  dm  Hf*«eii-hneu>ii. 

t)  Aiwht'btiugNbrbfJnl«. 

Ü)  Iti'i  ilii'Nen  Miiiierungeu. 
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Unkoetm  nicht  vergeb«o8  anwenden.  Wie  wir  dann  in 
ierbeit  bcosondera  wollen,  wer  hierianen  das  sdiniK^  nicht 
Raissig  and  eifrig  ^ooii^  dnhei  tbun  würde,  da^s  d^^rselhe  uns 
selbst  und  dem  Dofcni^iv'Kath  sollte  nambai't  gemacht,  dagegen 
«r  OberbaapttDann  gleicbwobl  nicht  »ollte  vermeldet,  aber  gegen 
ftolcbeu  NaoblHsAtgen,  tobten  die  Gobttbr  vorgenorameo  werden. 
Dann  wir  gftnzlieh  eutäcbloiiäen,  welcher  Ober-  oder  Hauptmann 
von  dato  binni'it  Jahresfrist  alle  diejenigen,  sa  ihm  nntergeben 
(ausser  des  gewiüä  Sobic^seas  zum  Ziel,  so  dabero  so  hoch  nicht 
von  N&tfaen  und  oft  einem  guten  Scbtltzeu  lang  zu  schaffen 
giebt)  in  Allem  andern  aber,  ao  er  wiesen  und  ventLehen  soll, 
nicht  abrichten  wurde,  mit  dem  oder  denselben  al»  biezu  Un« 
tauglicheu,  gedenken   wir   Aendcrung   vorzunehmen. 

FUr  da.4  Ailfte.  Bei  wulch<>m  F&hn<lel  auch  ein  Ober- 
hanptmann  verspQreo  wird  dass  dasüelbe  nach  GebQbr  und  Noth- 
dorfl  abgehcht,  so  soll  dasselbe  aladano  nicht  Öfter  als  das  Jahr 
sweimal  in  den  vorangedeuteleu  ZueammenkOnften  gebraucht 
und  gellbt,  die  tibrige  Zeit  aber  desselben  rerschoot  and  der 
Unkofiten  erspart  werden. 

Für  d&s  Zwölfte.  Sosoll  ein  jeder  Oberbauptmonn  ihm 
auch  nicht  allein,  damit  Haupt-  und  BefebUleul  sowohl  tkla  die 
gemeinen  Knecht  abgertcht  werden,  Bondern  auch  angelegen  sein 
laj>«eo,  d««s  die  Wehren  und  Rüstungen  der  Gebühr  and  Noth- 
durft  nach  »tettig  lo  guter  Bereitschaft  und  Ordnung  sauber 
gehalten,  derowegen  er  dann  auch  die  RtlMkanimern  bei  den 
Hauptleuten,  und  wie  dieseUien  bcsteUt  und  versehen  worden, 
fleiasig  viititirea  und  in  diesem  so  wenig  als  anden»,  an  keinem 
Ort  kein  UngebUhr  oder  Nachlässigkeit  gestalten. 

Ftlr  da>^  Drei&eheut.  Wann  sich  dann  vielleiobt  Fall 
zalragi*ti  and  begeben  mdchleo,  darinnen  nicht  ohne  Uränchen 
wtr  dorch  «in  ordentlich  beaetttes  Kriegsrecbt  wollten  oder 
mnohten  prooedireo  lassen,  ao  soll  demnach  ein  joder  Oberhaupt- 
maan  unter  seinen  Fahudeln  solche  Leut.  wie  man  sagt  zigelen 
(sie)  und  die«eUiHti  unterweisen,  welche  biezu  an  Fall  der  Noth 
m)>rliti'n   xu   gebrauchen   «ein. 

F(lr  dax  Viariehent.  Obwohl  die  Oberhauptleat,  gleich 
im  Eingang  dioKer  lnstrur:tion  zu  vernemen,  dai»  wir  von  nun 
an  ihnen  daniin  wollen  vertrauen,  dnss  alle  zn  dem  Landes* 
defeu^ivwerk  hierin  angedeuteten  Personen  aller  Nothdurft  nach 
sollen  abgericht  werden,  uud  auf  dt>n  Fall  en  aber  nicht  geschehen, 
aoc)i  etwa»  von  nun  an  vertiAunit  werden    soll,    wir  darum  sie 
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zu  suchen  ood  xa  finden  faabeD  babeii  wollen,  so  ist  dneli  unner 
Befehl  hiemit,  dtuis  ein  jeder  Oherhauptraann  jede  seine  halti- 
jährige  ZnKanimenfordf>rung  etlicher  ämner  noter^f^henen  KAhndel 
uos  alle  Zeit  l-l  Taj(e  Jtuvor  schriftlich  zu  wissen  thue,  oh 
wir  vielleicht  selbst  dazu  koromen,  oder  Jenmud  sDilern  an 
unserer  Statt  dabin  ordnen  wollten,  welcher  zusehen  und  wahr- 
D^inen  soll,  ob  und  and  wie  unser  Wille  und  Nfeinung.  wi« 
auch  des  Werkes  «elbst  NothduHl:,  vollzogen  werde  oder  mehi: 
und  wann  or  Oherhaupliiinnn  darauf  unr  ein  IWepi:i!te')  «m- 
pfangen.  alsdann  soll  er  auf  solcbf^o  vorgenoniraen*)  Tag  IV»rl- 
lahren,  wir  kommen  jielbst,  odur  Jemnod  vnp  uniprtwiwgnn 
oder  nicht. 

FUr  da«  F  U  d  I  x  e  h  e  u  t.  Damit  ein  jeder  Haoptmann 
wissen  m5ge,  wanu  er  uusser  der  zweimaligen  gpwünlicben  halh- 
jUfarigeti  ErforderuD)!  auf  ZuschreilH?D  deä  Olterbauplinanni»  an 
ihm  damals  liennnnten  Ort  tu  erscheinen  (<M:hiildig,  a»i  soll  der 
(llwrhauplaiann  in  seinem  Zuschreiben,  so  er  aaub  alUett  mn 
eigner  Hand  auf»  wenigst  unterscbreilten  «nll. 
auf  denselben  Fall  allzeit  die^^e  verba  formalia  hrancben,  «da» 
DlLmlich  er  Hauptmann  und  Befeblsleute  mit  aeineni  gnnun 
oder  halben  Fftbndl  oder  so  nnd  so  viel  Kotteu  Knecht  an  N 
(Ort)  auf  N  (Stand)  Aus  sonderbaren  Ir  DurchJeut^fat 
empfangenen  Befehl  erscheinen  soll."  Entgegen  aber  in 
Keinem  Schreiben  wegen  der  gewiinlichen  halbjUngen  /uaiuumeo- 
fordcrung  soll  er  ^impliciter  s«:brciben  „dass  nämlinb  der  Haupt* 
mann  mit  seiaem  Ffthndel  at  der  verordneten  gewOa- 
lioliRU  halbjährigen  Hebung  kommen  soll*.  Ro  wird 
sich  aLsdann  jeder  sein  Hauptmann  auf  jeden  Fall  iohalt  aciAfir , 
Instruction  der  OobUhr  tu  verhalten  wissen. 

lind  obwohl  wir   in    FriedeasMiteD    wadtr   Obwitan    OiAftr^ 
Oberhauptleut«  um    ihre   UemftbttDg  bei  diaaem  DafemiAn>twerk 
keine  andere   Be<iolduDg   machen,    dann    da<ts    einem   '  *1- 

niann  soviel   er  wegen  l'ebuug  and  AbrlcHluag  des  ^  ^  iiiM 

Taft«  nothwendig  musä  von  t^tiiaer  ordeatüehcB  Hauswobnuaft 
abwesend  sein,  \'&t  iticb  Helbst  und  seine  Diener  jedes  Tags 
5  GtlldffD  Deputat.  fQr  die  Zebrung  in  Kechniini;  eintil*fp*B. 
passirl    und   beiablt  werden ,    itn    «ull    Kr    doi^fa  *  it^ 

tnler   Dm   piniger   andi^rer   rrsm-hrn    wegen    die  md 


ll  ICniplabapwhein  R\n>t  Uie  Aaniflduofi. 
S)  rwt|rr«H«ipn 


Wtinhut/ci : . 
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li«l)ung  um  keine  ätuudt^  liiog«r  maclieii,  al»  v»  din  Nothilurrt. 
I  erfurdDrl.  l)ekN}(Ii>iclie[i  üoII  er  ihm  durUb»r  sonnt  von  keiner 
.  OUrigkeit  in  HiüdUu  and  MUrkUn.  noch  den  t(e°iß>>>dü  ßet'eliU- 

Uatiern    viel    weniger    von    den    xemoiaeu    Soldaten    oder    auch 

aad^rn  Untertbauen  einigen  NuUen  nirlit  aucheu,  nueb  nui^b 
,  ävli  '■'   oder    Pr«iballei>    der    Zebrunx^*>   nicbl  »nnebiueo, 

m  ti>  r.^  t'atil,  alle  Ober-  und  Hauplleute  obnediesä 

[io  ao«orD  DicDsLeo  und   Uestal  1  un^ ')•  uucb  jeder  dem 

Valerluud   fQr  tfich  belbe-t  zu  dienen  and  Gutes  ku  than  äubnldi>{, 

«rie  iiucb  ein  solch  Deputat  zu  tteiner  ttfglicbun  Uoterballuug 
I  ein  UeoUgno   ist.      Jedocb    wenn  ein  Oberhauptmann   mit  seinem 

Volk  gegen  einen  Feind  in  offnem  Krii-g  wirklich  gebraucht, 
,  l'ürtaivhen   und   diess   Volk    regieren,    so   »oll   jedem   nach  seiner 

Anzahl  Volk  mit  dieser  Ilesoldnng,  vric  von  Recht  und  Billig- 
[k«it  weguD  auf  »einen  Befehl  gehurt,  alsdanD  unterhalten  und 
er  inzwischen  FriedeuHzeiten  für  Mühe  nach  Gelegenbeil 
Btfti   Pleiüs  und    wie  er  die  völlige  und  gi-nugi^ame  Abrichtung 

ttald  mit  ein  gezogenster  (&ic)  Unkosten   und  mehr  Bescfaeidenbeil 

wird  vollbringen,  von  uns  mit  andern  Gnaden,  daxn  sieh  die 
I  Gulegenbeit  geben  wird»  endlich  erkennt,  oder,  wenn  da«  Werk 
[eetb»!  don  Meister  lobt,  die  gehabte  MUho  sonst  aUo  belohnt 
I  werden,  daium  er  billicben  Oauk  zu  ^agen  Urt>ach  haben  solt. 
Brh liegülicb.  So  wollvti  wir  Atam  die  ("iberbauptlente  ettnn 
[alles  da«,  was  den  MauptlvuteD  in  ihrer  Instruction  geheim  zu 
|h«lteii  auferladen  wurden  und  sammt  dieser  ihrer  lahtniutioa 
|mcbl  wnuiger  in  »olchen  geheim  und  Still  bei  der  den  Haupl- 
lleatiMi  bedrohten  8traf  und  Ungnad  halten,  Wie  dann  von 
lihniui  n(M-h  viel  weniger,  al»  von  iwdern  wider  tinneren  Willen 
I  und  Wunderlich  die  Au/^ihl  ihrfr'«  unter  habenden  Volkeh  nicht 
[aantommen  floll.*)  Doch  welcher  einer  seiuera  Hauptmann  diewu 
|A<«iDf  Obcrhauptmaone-lnfiiruction  um  mebrer  seiner  Folge  oder 
1  andern  erheblicher  Ci&acben  wegen,  will  ganz  oder  tum  Thcil 
|ii^«n  luMD.  daa  soll  ihm  unverboten  sein. 

H  Kio*'  IkMobliini;  im  Hol-  iMlrr  |jaiiilriHlion.-ir  b<*r.ielii>n. 

3)  Henu>if  Mhx  hatte,  da  di«'  Kinrit-btungen  de»  iVfentiontiwuMiit^ 
Lini  Annluttdr  lH'li,innt  wardfji,  rin  «trentri*»  T>ecrel  an  den  Krietr^rutb 
1frla»»eji.  woim«'b  ulb'  U^lbe.  Hi'fn^tiLrif  und  Kii,DxlerverwKUit1e  '-iir 
iiiehviriib^ltnng  «Mdlich  rn  v^nrptlichten  «-ien.  .Km  ■••!  ein  Sptttl  und 
HUm  Kvb<u<iion,  da—  beim  Kriegtrath  und  d(*r  Kunxlei  hu  gur  kein 
llleheiui  «cl/    I.A. 


Icr  hti?t<}>:  ('lasse  vom  2.  Januar  1886. 

r  so  behalten  wir  uns  auch  bevor  dieser  der 
tiuction,  als  die  der  Hanptleat  zu  miodem, 
riindc'rn  oder  gar  abzntbnn,  alles  nach  unserer 
Notlidurft.  —  Getreulich  ohne  Ge- 
elien  unier  unserm  faievor  gedruckten  Secrete 
Miincban  den  vierundzwanzigsten  Tag  Monats 
ntauäi?i]d  Sechshundert  fünfzehn. 
;sione  Ser"' 
ppria. 

i2ude   mit  Siegel   im   Haopt-Conserratoriam   der 
ad.  Sfct.  I  pag.  16  Beilage  Nr.  5.) 


J 


Philo(ioi)liiHch-phUolo|B;i8che  Classe. 

Sttran^  vom  6.  Febniftr  lt«86. 

Herr  OhlenscUl&ger  hielt  einen  Vorlmg: 

,Der  limes  raeticuä". 

Derselbe   wirti    in    den    ,  A  bliaiirUuiigen "    verüSentlicht 
werden. 


Hietorische  Classe. 

Sitxung  vom  6.  Febroar  t8tiO. 

Herr  v.  D  ruf  fei  hielt  einen  Vortrag: 

■  Ueber  Karl  V.  und  die  röniiMche  Curie  in 
der  Zeil  rnr  der  Eröffnung  denTrienter 
Ooncils  biK  zum  Beginne  des  Schnial- 
kaldischen  Krieges*. 

Üen*elbe    wird    in    den    , Abband linigen"     veröflentücht 
werde». 


Iit  hielt  oineii  Vortrag: 

■iiicn  neu  an  f  (^et'ii  iiden  en  roiiiaiii- 

'l~  ra^iil  tur". 

iMit  2  Tafeln.) 

j^lückliiihen  Zufall  wurde  ich  im  J5omnier 
i>    aul'   ein    altes    verjjoKletes    Kupferblech 

[•'innren  aufnierksani  geiuaehi,  welches  in 
II  Watterhacli  in  L'nt«rfranken  wühl  seit 
Xeit  gele*?en  hatte  und  als  unbrauchbar 
sollte.  Hei  näherer  Besichtiguu^  erwies 
I  ihleih  als  ein  romanischer  Tragaltar  des 
■lon  hesoiiderer  Schönheit  und  Eigeuthüui- 
ilev  seh  liessende  kleine  Stein  auf  der  Olwr- 
•  m  unter  dem  Stein  geborgenen  Reliquien 

Werk   wurde    fttr   da:«  bayerische  Natioual- 

fi'Mi  erwnrl>eu    und  schuiückt  nun  dort  den 

iiiauisihen  und  frühgothischen  ÄlterthQmer. 

■in    ist    durch    eine    kleine   polirte  Manuor- 

vidli^'  sfhnuu'klos  gehalten  ist  wie  bei  fast 

eine  weitere  Restauration  war  nicht  nöthig. 

•-i'rn   Altar  hier  näher  untersuche    und  mit 

durdi   Ahhildungen    allgemein    bekannten 

■rken  derselben  l*eri<Kle  vergleiche,  schicke 

iiher  die  Tragaltäre  ül}erhaui>t  voraus. 

nisse  Zahl    alter  Namen  .    welche   sich   tur 

wie    kuiisthi>torisch    merkwürdige   Ueräthe 

M-  Autnierksamkeit.  die  man  demäell>en  zu- 

hIkt  aueh  andererseit--  für  dessen    nur  seit- 
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iipret  Vorkuuinieii  und  awumohroH weisen  iJebrRiich,  d«nu  eutiai 
wilrdc  ^ich  ImK)  L-in  uiiKschlieflsead  ^Itiger  Niuue  festgestellt 
haben.  Die  Tr^^täre  faeicfttou :  Altun'u  vJaÜcii ,  itineruria, 
[lortjililin,  mobilia,  niutuna,  tceHtakirin.  levaiit»,  ulturiu  viae, 
ncaricia  etc. 

1»  der  eiufncliHWu  Kanu  bvKteht  der  Traualtar  nur  aiu 
itiner  klt^inen  Tiil'el  iu  ßt»tiiU  etnw  dtitiucn  Kuliobandeif, 
welche  auf  uiiien  TiHch  Kriegt  wird,  um  auf  derHellieu  die 
Matue  KU  lueen.  Die  Tafel  Ui  vim  Huli;.  in  de^rten  ubere» 
Kliklie  uine  Vertiefung  eiugetichuitten  Ut,  die  durch  ein« 
kleiui*  St4'ini>Iutte  ^efurlilutM'ii  wird,  W(>nnitt>r  ihum,  versiegelt, 
die  Kelii|uieu  liegen,  diu  belcanntlich  in  jedem  Altar  ent- 
hnlt«!!  iHiin  mOaaen«  uu  weldient  Mesnt;  gelesen  werden  sull. 
l>er  Stein  ist  liturgisch  mitliweiidig,  er  macht  die  Tafel  end. 
£tint  AlUr.  nachdem  durch  den  Uebchlust^  der  Synode  von 
Epaun  (017)  Stein  hU  dun  (.'iii/ig  erluiilite  Material  dt.«  Altars 
erklärt  wurden  war,  im  tiegen>atz  /u  den  hSizernen  Altar- 
tiitchtin  der  älteKteii  christliclieii  /eil.  Dtr  Altaratein  a)>er 
mjII  von  edler  Artieiu,  lithiuDi  himtutihHimuni '),  und  ilu 
man  die  Tragaltun^  Überlmufit  mit  den  kustbarsteu  8tulSen 
aiufHtflttcU%  HU  wählte  man  hier  Onyx.  Amethifft,  Achat,  iSer- 
^leutiii.  Mariuur  etc.  Die  llol^tafet,  der  Kern  de.^  i^önizen, 
wird  daiiit  abtr  auch,  mununilii'li  in  der  rumaniMrheu  Zeit. 
mit  «dleren  StotTen  umkleidet  mit  litdd.  vei>{(>ldetem  SiÜwr 
oder  Kupft'i',  und  d»  div'^'  Holh*  dunu  wiedi*r  mit  getriebeiivii 
und  eingt-grabeiieu  Figuren,  Hmail  et^;.*)  ver/iert  war.  mj  i>jt 
«iv  der   küu«tieri»cb    bedeutende  Tbeü  solcher  Altäre;   deuu 

1>  Hinkiniir  von  Hhcimii.  rapitalnrv  8  tom.  V. 

2)  An  dion  TnuMltur  (ia  Sriuvint'onn)  ann  dem  Kloiitcr  Nuvim 
hei  Kolili^n».  '\tttxl  in  der  Suniniliinjt  >lv*  KOntN-n  Sollikort,  tindcii  ^ich 
Di'bi'n  "Ktr   und   «It'iii   vurgoldt-U-n  KiijtkT:    riiiailirte  NitK*-'') 

einjjt'l  t  '  n(»*'in|ilÄttchi'n.  Miniuiiirhilili-hwn  tiiitcr  Krystull  rtr., 

tf  daM  dim*«  Itlmne  W<*Ht  de«  18.  Jnlirhund<<rt«  unt  die  yanre  Snitune 
der  vmrnulistvn  koMÜumm  Kt/>ffc  an  f-incin  b«jii|iit>le  iMMfl.  Sieh« 
Htudiro  j.iit  U<T»t:li.  ilt-»  Altiui  vvu  Laib  und  fjubwarr. 
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der  liturgisch  entscheidende  Stein  ist  schmucklu«  (Hier  Wöeh- 
s^mn  mit  cingchaneiien   Kreuzen  f^e^chinückt. 

Neben  den  TrftKi^ltnren  in  Tatelform  erscheinen  aber 
auch  solche  in  dein  reicheren  Aufbau  eines  kleinen  Altar- 
schreines. Man  hat  sie  nach  ihrer  UcMtalt  .Sargaltäre'  ge- 
nannt; ich  wtirde  den  Namen  .Schreinaltäre*  rorziehen. 
Sie  bieten  Anlass  zu  zierlifher  architektonischer  Construction 
und  KU  plaetidchem  Schmuck  in  freien  aus  dem  Runden  ge- 
arbeiteten Figfipchen,  wofür  die  Tafelibrm  keinen  tUum  ge- 
währt, berühren  uns  aber  hier  nicht  weiter,  da  wir  u»  mit 
einem  Tafelaliar  zu  thun  haben. 

Der  Gebrauch  der  Tragaltäre ,  um  auf  Hetaen  flberail 
Messe  lesen  zu  können ,  wird  bis  auf  Con-ttantin  d.  Gr.  m- 
rtlck^efiihrt  (Eusebius  Vita  Constant.  Üb.  I,  C4»p.  42).  Bwla 
erzählt  (im  Anfange  de»  8.  .lahrhundei'tä) .  dads  die  beiden 
Kwald  (die  späteren  Landespatruue  Westphaleuä)  die  Messe 
tÄglich  auf  einer  geweihten  Tafel  gelegen  hätten,  welche  sie 
bei  sich  trugen.  Karl  der  Orosse  aoU  sich  auf  seinen  FeW- 
2Ügen  eines  hölzernen  Trugaltars  bedient  haben.  Auf  lirund 
päpstlicher  Privilegien  durften  seit  dem  7.  Jahrhundert  nur  \ 
Könige  und  Flirrten,  hohe  C4eistliche,  Miasionäre  und  die 
Aebte  einiger  Klöster  TrHgaltilre  gebrauchen.  Dieaelbeu  sind 
jedoch  durch  die  Kreuzzüge  während  des  12.  und  13.  «Infar- 
hundertä  in  immer  allgemeinereu  und  bäuflgereu  Gebrauch  i 
gekommen  und  diese  beiden  Jahrhunderte  bilden  auch  die] 
klaäsiKche  Zeit  für  den  Tragaltar  in  der  Kimstgesehicht«^. 

.\ra  Knde  des  Mittelalters  wurden  die  bequemen  Altftr- 1 
eben  »u  bäuKg  und  ohtie  Noth  l>eufltzt,  dat«  man  Maatn^gefn  • 
crgriÖ'.  ihre  Zahl  zu  vermiudern;  in  der  llenajasaucezeit  1 
beginnen  sie  seltener  zu  werden  und  verlieren  ihre  selbst- 
st&udige  kunstgeschichtlichc  Bedeutung.  Heutig  i^ind  .-«ie  nur 
noch  hei  Rrfcheilung  des  Viaticuras  an  Sterbende,  liei  Wrih*  I 
ung  vun  Kirchen  und  auf  Missiousreisen  gestattet'). 

1)  Maller  u.  Uotbee,  ArchiloloKischea  Wörterbuch  II.  ^Si. 
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[•"ßr  die  Kiiiistj^esrhiohte  sind,  vfw  sclmii  lienierkl,  haupt- 
tilich  die  TnigultÄre  des  12.  und  13.  Jahrhunderte  uni 
wicbtigstcn ;  keine  fiühere  oder  npätere  Zeit  hat  eine  gleiche 
Fülle  so  maniiifffttlti^  ^(fstaltettir ,  reich  und  .schön  ^e- 
iiQckter  und  kostbar  aos^estjitteter  Werke  dieser  Art 
fzuweiseo.  Die  roiiiHnischi'  und  ultcliriatliche  Plastik 
machte  (gleich  der  Malerei)  ihre  beste  Schule  durch  Werke 
der  Kleinkuiiüd'.  wobei  man  die  edekten  .Stoffe.  <io!d,  Elfen- 
bein ,  SchmeIy.WGrk  benonder»  bevorzugt«.  Diese  Neigung 
kam  den  Tragaltären,  die  sich  meint  nur  reiche  und  vor- 
uehuie  Leute  gönnen  durften,  ähnlich  wie  den  Diptychen,  Re- 
liquiarien  etc.  zu  statten.  Als  »{läter  die  ptafftiHcbe  Kunst  zu 
gron*eren  Formen  und  Aufgaben  griff,  begnflgte  nie  eich  meist 
mit  minder  kcuitharem  Material ;  Her  Stntt*  sank  im  Werthe, 
der  Oehatt  stieg.  Im  frühen  Mittt^latt^^r  liatt<->  das  Kanst- 
gewerbe  bei  (»old  und  Elfenbein  begonnen,  um  im  15.  Jahr- 
hundert mit  geflteigerter  Krufl  zu  ?>andstein  nnd  Holz  empor- 
zu»teig«*ii,  bin  im  Anbruch  der  Uenaifwancc  die  freie  pla^ti^^rhe 
Kunj*t  wieder  mit  besonderer  V'urlieb«.*  rnm  Mannur  und  BIrz 
der  Antike  zurUckgriff. 

lu  der  neuen  Auflage  (1883)  von  tMte'«  ,  Handbuch 
der  kin'hlichen  Kimstarchä<iltigie  de«  Mittelalters"  werden 
24  Trugaltäre  aus  romanischer  Zeit  aufgexälilt,  wovon  lii 
bis  14  auf  das  12.  Jahrhundert  kommen. 

Karl  Lind  in  den  ,Mittheiltnigen  der  k.  k.  Oentralcom- 
miwton  /.ur  Erfurschung  und  Erhaltung  der  Baudeukmale", 
Jahrgang  XV.,  )*agt ,  da.*«(  ihm  kein  TragalLar  bekannt  ttei, 
dcwen  Alter  nher  das  11.  Jahrhundert  hinaufreiche;  die 
rr(Ili»*r  von  Heideloff  (nrnaninntik  des  Mittelalters)  nnd  An- 
dcrwu  in  die  Kandiuger-Zeit  verHefaeteD  Altäre  dieser  Art, 
wie  Ä.  B.  der  Kölnische  mit  den  Flnseen  dw  Paradieses,  wer- 
den jetet  dem   1'2.  Jahrhundert  zugewiesen. 

Nach  diuHen  Vorbemerkungen  wende  ich  mich  zur  Be- 
phreibnng  unBeres  Altarcs  von  Watterbuch. 
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fiit*iti4ff  tler  lütlor.  CUan  totn  ü.  Feliruar  /«fH&'. 


lir  beättibt  aus  fitier  Tafel  vou  Kichenhnlz.  tlie  uiit 
»lurkeut  verK^lilt^tcn  Kii|itVri»lecli  ühtirz^Ken  \Ht.  Oie  Ijiiuge 
»jeträgt  U,35 ,  die  Breite  ü,28 .  die  Dicke  uur  0,U25  Meter. 
Auf  der  Oberseite  (Tafel  1  der  beigeKobcDeii  Abbildung;)  ist 
«in  Wereckiger  Ausschnitt  in  das  Holr.  gesclinitteu  ,  der  bi;^ 
7.11  dem  Metall  der  Unterseite  durchgeht,  das  ,6nib*.  in 
welchem  die  i!tj|it|iiien  lagen,  un»  der  schon  von  Pft^it^t  Kelix  I. 
}(u}{el)eiieu  V'oi>nihritt  zu  j/;enngen.  da*  das  Mcwwipt'tir  OImt 
den  Gräbern  der  Märtyrer  gefeiert,  werden  ^dU*').  Orr 
Maruiur,  weldier  diese  Vertiefung  sobloi»,  ist,  wie  ^un 
ol»en  biMiierkt  wurde,  neu  ergän/,l. 

Eine  nel>eii  dem  Rande  de.s  Steine«  in  das  Riech  geritctr 
»pätere  [uHebriit  deutet  auf  die  Art  der  rerschwundeuHU  Ke- 
liqiüeu  wie  auf  dtiä  Schicksal  uneei*e-**  Altart^.  Von  ein^r 
Haud  deij  lii.  Jahrhundert»«  aind  dort  nämlich  folgende  Wort*' 
eingetfcbriel^en :  K»t  viulatuni  umio  Doniini  15^-1;  dann:  de 
vestimentis  Adellieidis  reginv.  Eine  Ftirfcwtzung  dichter  Siihrifl 
um  geK**nnherstt'hiMiden  Kande  des  8t-eiiie^  ist  zum  griStsten 
Theile  erluschen  uikI  bis  auC  die  Worte:  KpipliHnie  .... 
Scti  Juhanni^  ....  imlesbar. 

Der  Altar  wurde  also  im  .labre  l'i:^l  verletzt,  «•rbnu-hen 
mid  dann  Kicherlich  auch  Meiner  l{eli(|uien  iNiraubt.  vielleicht 
im  Zib»uumenhange  mit  den  Kiini|it'eii  der  ICeformaümiHzeit: 
zugleich  erhalten  wir  Nachricht  fitwr  die  Art  jener  l{eli(|Uitm. 
Der  S<:hreili»'r  Hrgäiizt  mit  Let/.t4'rein  nachtmglicli.  was  sfinrt 
V(ju  Anbeginn  aul  der  l  nterseite  der  Tafel  eingegraben  xn 
»ein  pHegt,  bei  unwrm  Werk  aber  gefehlt  hatt«;. 

Die  Unterseite  wird  nilralicb  bei  Tragaltüren  der  nlUi«t«n 
wie  der  spätesten  Sfieit  ©elir  biiuHg  dazu  bou(lt«l,  diu  V'er- 
y^ichuuH  der  in  der  Tafel  verUirgeiieu  l{elit|uien  d«r  Nach- 
welt mitgcutheilen.  Sehr  oft  waren  dia»  kleine  St'lckcbvti 
von  Üvwandern.     So  ntebt  auf  dem   (der  xweiten  HiUn«  Ai* 

l)  Swhe  F.  X.  Kniu«.  IteiiMüneykliipfl-lt'    -l-'  <hri«llii!li*^>  Mt.-»- 
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'  12.  JahrhnudertH  entutAuimeudpii )  Buinberger  Tragiiltnr  in  d«r 
«Ktfklieti  Ka|w'll(*'  »u  München:  de  vostiiiieiiUi  S.  Marin«''), 
liuif  pin«ni  Tni^alitir  hii>i  Xanten  (18.  Jnhrli.):  in  hfic  ca|wiiln 
Hiint  dl"  v^Ätf  ft  d»»  rhliiiriydr- S.  VirtnriM  patrtnii  (n>stri  piir- 
tirulftp").  Mau  liebte  p«  iUtrigens  iiiöj^lichst  vieli*  Ki'li(|tiipn 
in  dfni  kleinen  Altärchon  zii  bergen  und  i^rklfirt  jh^kki*  Höh 
hHuH^erp  Vdrkonimen  der  .Schreinaltäre,  welche  hieran  mehr 
llniiiu  Iwiti^,  xe}^n<)i)f*r  den  'Pdfetnltärt'n  uns  diesem  rnt.<*biitd. 

Bei  .Adflheidjs  rexinii'  ist  zunächst  nn  die  Kiiisenn 
Ad<?lhfid,  die  (leinaldiii  Oifco'A  1.  kii  denken,  die  »ich  nnch 
dfr  MniidijrkciUerklänin^  ihre«  hjnkfU.  (Ittii'-.  111..  v<in  der 
Welt  y.nr(lrk7.i)K.  «ich  ciiipni  tVuinm  hnHcbanlichen  l«fhen  wid- 
mend, und  !M>lt  fM  Sidx  iiu  KIhuh»  ^(»tnrbeii  ifit.  Sie  wiirdr 
in  Deiit-^'hliind  kIs  Hnili^f  verehrt,  knninii  nlirijyens  im  rnmi- 
Hchea  MiirUrrdii^iuiii  nichl  vor  und  halle  itlso  jeftHnfalls  iini' 
finon  Ertlich  l)e>H"hri»nklen  Tiilt,  der  nn^.  ahj|fe>*ohen  von  Sei/.. 
mich  Au^nburif  führt,  WMni«  nU  Wintlerlierstrlierin  des  Domes 
^vXi  nrid  ihr  UiMlüchlrii.-witi^  am    |(i.  I>e7;ember  i^efeieii  wiird. 

l*^ne  umlere  Adnlheid,  die  gleichfalls  ..regimt''  genannt 
Muitt  krinnt«,  gehurt  «jn«r  ntK'h  enger  l>ogren?;ten  OertJich- 
keit.  Die«*  rejn  HUjjonhnft**  Hi'ilige  jm>II  eim*  Schwester  urh-r 
Tunte  KurU  ile»  Weihten  gewehen  Hein  und  dem  Kruiienkhifti^r 
KitzingcD  bedeut*Mide  tKUer  gnschenkt  hul>eti.  Dnr  ,AdeI- 
heiilKbniiinen'  io  der  Nähe  de«  KloHten  erinnert  lui  »ie.  und 
ihr  (iriihnuil  iMdaiid  ^i<-h  um  Multpr^uttfM-AltJir  der  Kloster- 
kirche: «la^  gnnxc  Kh^tiT  aber  wurdi*  in  KriitMiTung  an  diene 
kOuigliiJ»*  WnhtUmterin  «dji»  kÖnigUßhe  Klonter*   genannt*). 

l>er  Kundnrt  Watterbueh .  wohin  unf*or  Tragalbir  /.n- 
leixt  durch  irgend  einen  /nfall  vorschlagen  worden  i^t,  liU^t 


1)  Abffftiildrt  t><-i  v.  Ht>lm>r  and  iWr\i,  .KntiHtwtirk*  u.  Ürritth- 
ti^de«  ileM  Miitolnltei-k  i-l*.'  Tnf«l  :t2. 

ty  Rmtl  inw'üi  W^TiL  .KtinNldi-akinale  d*»«  rhri«(l.  Mith-Ullrm 
in  dm  Ubointandfii*. 

:t>  Link.  .Kl^^ti-Hiurli  der  PiflceHi*  WUriburg*  11.  .'i.*>«  ff. 
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nun  natilrlich  keinen  SchliMs  auf  »eine  Herkunft  ziehen,  allein! 
der  Örtliche  Kreis,  in  welchem  die  eine  oder  andere  Adelheid 
verehrt  wurde,  deutet  dtnih  w<d)I  diirmtf  hin,  daas  der  Alttif 
in  irgend  einem  iJome  t>der  Kloster  der  heiiti^en  bayerischen 
Provinzen  Frauken  oder  Hcbwuhen  iirsprQn^lich  aufbewahrt 
und  benGtzt  worden  sein  mag. 

Djk*  Kupferblech  .  welches  die  Hulztafel  deö  Tra^ultHr4 ' 
umkleidet,  uimnit  mit  »einen  gravirten  Zi'ichiiungen  un»ero; 
Aufmerksamkeit  zunächst  in  Anspruch.  Anf  der  Oberwititl 
(Tafel  I)  erwrheint  Aivse  Hülle  nnr  iils  ein  nUH  Kweii*rlel| 
Stücken  zuäammenj^esetzter  Rund,  gleichsam  eine  Bnnliire,] 
während  die  breite  MetaUää<:he  der  llutenieite  (Tafel  U),  aiuf 
einem  StOck  befitefaend  und  mit  selbständigem  Bihlwerk  ge- 
wbmückt ,  ganz  gegen  die  Regel  snr  eigentlichen  8cbau-J 
«rite  wird.  1 

Die  MeUl Istreifen  der  Oberseite,  heute  noch  unrensehrt 
mit  den  ursprünglichen  Nägeln  befestigt,  niuchen  den  Ein" 
drnck,  als  ob  sie  aus  einem  grösseren,  auf  Vorrath  gefe 
tigten  Stück  ohne  Rücksicht  auf  den  AljscIiUiss  und  Zti-^ 
riammeuhang  der  Ornamente  hcrnnsgeHcbnitten  imd  hier 
aufgenagelt  worden  seien.  Dies  ilurf  nicht  Wund*>r  nehnienj 
und  spricht  keinesfalls  dagegen,  iIhsm  wir  die  rmkleiüung 
Tafel  in  ihrem  nrKpriInglichen  Zustande  vor  uns  haben. 
Kpricbt  eher  dafür,  wie  viele  Beispiele  inittrlult<*riger  MüchiT- 
deckel  und  dergl.  bestätigen.  Solehe  Metallblof^he  pHegt<'ni 
in  der  Tbiit  gleicIitMun  fiibrikmäs.sig  auf  Vorraib  verferLigt 
zu  werden,  wobei  die  Benützung  durch  den  gteirhmüiMgtrti 
Kormen-TypUH ,  in  weldicm  grt>?«e  WerkstiUten  urbeit^tenj 
bedeuU'nd  urteichtert  ward.  Krni^t  uuh'ui  VVerth  in  aelnen 
.Kimstdenkmulen  des  christlichen  Mittelalters  in  den  Rhein* 
landen'  nuiebt  auf  eine  ganxt*  Ui»ihe  von  nunnnif^chon  Trag- 
altären anfmerksam,  die  sij  gleichniÜKsig  in  Styl  und  Terhuilj 
idud,  dass  sie  alK  Arbeiten  einer  gemeinäanien  rheiniflcheU 
Werkstatt   betrachtet  wcnien  tnüMteii.    Kiner  deraelbon  (je 


r.  Rithl!  VM^Smt  nm  mfgefiuidtntn  nmaniiichen  Tragaltar.   79 

in  Hannover)  trS^  dann  auch  ileu  Namen  seines  rheinischen 
VerfL'rtigtTS' :  Kilhertiiü  Coloniensi'^  nie  fecil,  und  zwei  der- 
f^eichen  Altäre  im  Dnmschatze  7.11  Buinberg,  einer  im  Muneum 
KU  I)ar»LHtadl,  andere  in  Sieglmrg ,  Xanten  und  Gladharh 
HublieMsun  sicli  <teinttelben  j^etrculieh  au').  Zu  dieser  liruppe 
gehört  mm  unser  Altur  zwar  nicht,  denn  Jone  idnd  ääuimt- 
lich  Schreiualtäre  einer  etwaä  späteren  Periode.  Allein  die 
auch  son-^t  oll  erkennbare  Thatsache  wird  drtch  durch  obisfea 
hertätigt,  dam  solche  kunstgewerbliche  Ari)eit<'n  gattungs- 
niäHsig  und  dabei  auch  auf  Vorrath  verfertigt  und  spater  je 
mich  Bedarf  benutzt  wurden.  Die  tielwu  den  (tanken-, 
Blatt-  und  Knappen-Ornamenten  der  Oberseite  nnserea  Altar» 
eingruvtrten  zwei  Thiergestolten  eracheinen  dämm  aach  hier 
zuHwnmen hangslos  als  ein  gnn?;  Kufälliger ,  rein  malerischer 
Zierrath.  der  keine  benondere  Deutung  herausfordert. 

KüuHtleriHcb  weit  •^elWlnndiger  und  wertlivoller  als  die 
Oberveite  ij*t  die  untere  (Tafel  II).  Hier  sehen  wir  zwischen 
«inem  Üusnei'iit  klar  und  fest  gw-eichneten ,  <lurt*h  Kuohpen 
charakteristiHth  gesi;bmückteu  Kunkeuwerk  t'flnf  Bruätbiidi'r. 
Die  Mitte  nimmt  du»  gri'issere  Bild  des  Erlösers  ein  mit 
lehrend  erhobener  Kecliteti.  einem  Buche  in  der  Linken  und 
der  Uniwhrift:  Hin  puter  pt  logus  tiec  nnn  piiraclitiis  bagios. 
Die  vier  kleineren  Biidchen  an  den  Kcken  geben  die  vier 
Kardinaltugeuden  .liistitiu,  Temperantia,  Pnidentia,  Kortitudo, 
vier  gekrönte  weibUehe  Ge^^talten  mit  dem  Heiligenschein,  je 
»wei  und  zwei  ganz  gleich  gekleidet,  ohne  irgend  eine  unter- 
•tcbeidende  ('hurakU^ristik  mler  ein  Atribut;  —  nur  die  Vm- 
scfarift  hefiagt .  wer  sie  üein  sollen.  Kin  Geist  strenger 
SjrmnLeirie  geht  durrb  diefte  gauxe  Arbeit;  er  spricht  el>eu  so 


11  AtiAii'T  jrnnni  l'!ill>ert  auft  Kftln  i«t  un»  utiüh  noch  ein  un^lTiT 
VftWnli)fer  «>inM  romnnii'chpn  TragaltAn  (.ii?tzt  im  Dotiwchatxo  xti 
Paderhors)  mit  Natneii  liekaont:  Hoti^fr»»,  Mi'iiirh  tlrm  KInatnni 
n«linwurdeMkiiiion  In  n.'*»en .  kun».  vor  IIOO.  H,  Hninn  Hnflipv  ,i[i»- 
■t'Jiiebt/-  ilrr  tert)niBrht»n  KAniti!*   Ibl.  II.  t!ll. 
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rlentlich  auK  Qencht  und  (r^woiidung  dor  mt^nschlichori 
Ki(<uren  wie  hiis  jedem  Zii^e  des  Oniiinmntei«.  Allein  in) 
difAer  beRclirüiikt^n .  herben  KunBtwevtp  orteiibort  ncli  do<!fa 
*»ine  ÜiiAsoivit:  wiehere  Hjiiid  und  ein  feiner  Sinn  Für  linwiv  ' 
Schönheit,  i^lche  Ötyiweise  wie  die  rlmrukh^risÜw.Ii**  Ktinii 
der  Knnkeii  nnd  Kunspen  und  die  Tvpen  der  DimiRrhlichen 
Oestalien ,  —  dies  alle)<  deutet  mil'  die  xweiti*  Hultli*  fie«  ] 
12.  .lahrhnnderts. 

AntTallend    eracheint    dip    IHh   in's    Kinr^^lnste    (gehende! 
AehtiliiJikeit  untierejt  Ohnstuskiipfm  niil:  den  i^lnirhfnlls  gm- 
virtcn  /eichnitiiKen    der    Köpff    anf  »Mnem    Kiirhdeckel    VWI 
verK(ddel4*in   KnplVrhleeh    aus   dem    KlnnUr   Prüm,    der   MCh  I 
nunmehr  in  Trier  hetindet,  in  deni  bereit«  nielirfiieh  ritirlen 
VVprk*»    An>'m   Wcrth's   Tiib»!   UXi.    10    nl>ffebilde»;  int    imilj 
vnn  deniNelben  in's   11.  .luhrhiindert   ^eniftKt  wird. 

ttnter  Hen  bisher  publieirlen  Tni^altüren  des  12.  •fhlir-l 
hundert«  nimmt  der  iindrige  eine  eif^nthllmheh«  St-vUnnK 
r'in  sowohl  durch  die  schlichte  tineiire  Srhonhoit  und  Kein-^ 
lieit  seiner  Zeirhnunj^,  wie  namentlich  durch  den  tlnmtiin«!.  i 
ilwH  die  Oberrtette,  anf  welcher  df>ch  die  heilige  Hattdluntj 
voll7^>Ken  wurde,  kflnstjeritich  nur  mit  spjir^ameni  .Schmucke ] 
uuf^estiittet  i.-*t.  hin^e^ii  die  llnterwite,  wtdchf  auf  d*ml 
Tisch  zw  liefi^en  kam,  ab«  die  eigentliehe  rpiehK>wrhmflclc|iel 
Hrhaiuteite  erscheint.  Bai  anderi'ii  T^^f&ltSre^  pHt^  Arf\ 
Sache  umgekehrt  zu  w;in. 

Nur  ein,  dem  un^ri^en  wnhl  Kleichalturiger  und  «m*h] 
KtjnHt  »ehr  atylvorwandter  Tafelaltar  wt  ^anx  Ähnlich 
j?el»*^.  Er  befindet  mc\\  in  der  Sfba-^lijniHkjipHlle  yti  {M-1 
tin^en  \\\\  t^iee,  ><tatnmt  alsn  nu.<i  deni^^elbeii  geo>;raphi<u;)iKn 
Gehinte,  dem  auch  der  Watterbacher  Altar  zn  ent^unimMi 
wheint  und  i^t  bis  jetii,  no  writ  \c\\  ergehe,  in  der  kuw^l 
^i^schii-htlichcn  Literatur  muli  nicht  beurhti't  worden*  t»^] 
^loich  ihn  Andr^UH  Schniid  in  meinem  Unche  «Der  (diriaMt-j 
liehe  Altar'    Mcbnn    lf^71    lieHchriMmu    und    atii^bildttt    hui.] 


r.  lUM:  TTrbtT  eint»  nru  tutf/fefH»/1enen  romanitirheH  yynffaltnr.    "1 

Die  (H>erwit*  ries  ilettinffer  Altars  ist  /.war  reirher  bedacht 
»b  hei  dem  Watterbacher:  dennoch  tritt  nie  fiesen  di« 
l'nterst'ite  «o  eiitH^hi«!«»  /.urfick ,  dHW  diese  anob  hier  7.nr 
Schanseite  wird.  In  der  Mitte  ist  Chrifltu*:  am  Kreuz,  dd- 
nelteu  links  die  j;t«tQrxte  ,  Synagoge*  mit  zerbrochenem 
dpeer  und  vwbimdenen  Augen,  rechbt  die  triumphirende 
,Kr.c!esia'  mit  erbo>K?nt?r  Kreuz&<fabne;  in  den  Ecken  sind 
die  vier  Kürdin^ltugenden  mit  denselben  Uraacbritten  wie 
bfi  imfterm  Altar,  alwr  eagleich  durch  Attribute  charakteri- 
sirt.  Beidi'  w)  naht*  vfrwandte  Werke  dOrften  in  einer 
rheiniAchen  Werkstatt  rerfertigt  worden  sein. 

Bei  den  schönen  romanischen TufelaltSren  ist  der  schmuck- 
lose Stein  klein^  die  Umrahmung  de^to  grösser,  nn  dass  da» 
Ottn««*  fast  wie  ein  freies  Knnstjyebilde  erscheint. 

Diese?  VerhültniH«  ändert«  sich  später.  Die  KQnriller 
and  Kunsthandwerker  suchten  und  fanden  anderswo  grössere 
Aufgaben  als  in  dem  Schninck  einer  kleinen  viereckigen 
Platte.  Zugleich  wird  der  frOber  (*ü  kostbare  Stoff  gewöhu- 
licber  und  dtlrfliger:  die  Bekleidung  der  Holztafol  mit  gold- 
gtän/endem  Metall  verschwindet,  mid  m  war  ea  schliesäliob 
n<Kb  da>'  liest* ,  wenn  man  den  polirten  Stein  Ober  da* 
nflchterne  Hol/,  dominiren  lies«. 

halt  bayerische  National -Museum  besitxt  7,wei  spÄtere 
Tnigältare  in  Tufellorm,  eineu  gothincben  aus  dem  15.  und 
einen  vJ'illig  styllriweii  uu»  den»  18.  Jttbrhundert,  welche  jene 
Veränderung  »ehr  klar  xeigeu.  Nannte  man  doch  seit  dem 
15.  Jahrhundert  die  Trngaltnre  auch  schlechthin  »Betsteiue', 
.pierres  d'aut^'l'.  weil  uiau  fast  nur  nm!b  den  glattj*n 
St4nn  Mtb. 

So  besteht  denn  der  gedachte  gotbische  Altar  au»  einem 
»ur  mit  Hnlx  ummhniten  und  iiui"  der  Itörkieitie  mit  eim^ni 
Bn-tljr  b^'deckti'u  mthen  Marnmrst^in.  Die  liÄuder  d*w  Steine« 
werden  durch  ein  »ehr  feine«  urchitekt'.uiiKcbHN  Omauient 
eingrftiNiirt,  welchw  alter  nur  —  nufi  Pergament  ausffenohniiti'n 
imn  eitii'M.  f.hii<>i  »hui  ci.  i.  0 


Iiifitm\  {'inssr  vom  fl.  Veftruar  1886. 

Die  hölzerne  Rückseite  ist  in  Marmor- 
L  mit  einem  grtlnen  Rande,  worauf  kleine 
liuldfarb«  aufgetragen  sind.  Der  Nanie 
hu.^  Vi:Tz«ichnis8  der  Keliquien  steht  in 
liifc  Diiite  auf  Pergament  K^i^lii^^^n  und 
lückseite.    zum  Theil  unter  Glas,   gleich- 

\i-v  uud  nüchterner  erscheint  aber  unser 
^\ek■■ilen  der  Bischof  Ludwig  Joseph  von 
7:(  geweiht  hat.  Er  besteht  ans  einer 
f  einj^elmuenen  Kreuzeszeichen ,  umgeben 
rniili^iL  mit  eingelegter  Laubeagenarheit 
Mahnifii,  so  das8  daM  Ganze  den  Schreib- 
Jkinder  bedenkhch  ähnlich  sieht.  Die 
■se,-!  Brett  ohne  Farbe  oder  Politur,  auf 
heil  ireiimckter,  zum  Theil  beschriebener 
di^t'  uns  über  die  Weihung  des  Steines 

Ibi^lehi't.     Das  im  Vorruth  ffir  diese  und 
dnitkte  Formular   brauchte   nur   durch 

|if  den  einzelnen  Fall  bezüglichen  Daten 

fKüni*/;t  zu  werden, 
lutz  KU  den  monumentalen  mit  aller  Ffiile 
Syiiil>ülik.    mit    aller    Pracht   der   kost- 
Ktattet^ii    Tragaltäre    aus    der   Zeit   der 
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Sitciinff  vmn  d.  MAn  18^6. 

H«rr  Scbftll  hielt  oiii*?n  Vortni^f: 

.Ueber  atttHcb«  trRsetxKebunfr*. 

Dil'  Bes-timmiinj^Mi  /I»»r  athenischen  Verfa-witnicf,  an  welche 
vrährend  der  crnt^*!!  Hälfte  de?  vierten  Jahrhiindertfl  die  Ab- 
Andeniufc  bestehender  Oejm-tÄe  und  die  be^-heidene  MiigUch- 
kelt  einer  I-V>rtbiIdiinK  der  Oe^f^z^elnlIl^  j^ebniiden  wur,  liegen 
lins  im  Worilant  vor  in  zwei  Einlagen  der  (teile  des  Oenio- 
Rtbenn  gegen  Tiinnkmt^w  (^  20—23  u.  g  33).  Anch  die»ien 
Dokumenten  ihI  die  Hn^nn^t  nicht  ers]iart  gebliei)en,  welcher 
die  fiiluinitlichen  den  atti'M:hen  Hcdea  einverleibten  Akten- 
«tQeke  verfallen  sind:  seit  A.  Wentermann  (Abhandlungen 
der  K.  Sachs.  Oeselbtch.  d.  \Vis«ent»chaften  II.  8.  7  ff.,  47  ff.) 
in  «:;h»rfer  und  eindringender  Untersuchung  ihre  Unechtheit 
dargelegt  hat.  tia(>Hn  hie  keinen  Vertheidiger  gefunden.  Wohl 
aber  haben  nnnere  Alterthuuutforscber  in  beliebter  Manier, 
wa8  ihnen  an  dem  Inhiilt  der  (ii'>*ft/.t'  brauchbar  i^chien,  sich 
onbtxk'nklich  angeeignet,  nicht  ohne  regelmiü«ig  erneuerten 
Protest  gegen  den  nngeschickten  und  nnwia^enden  Fälscher. 
Dieser  Inhalt  mehr  alf«  die  primijiieUe  Bedeutung  der  Frage 
nach  dem  (Ursprung  und  Wertb  Holcher  Binla^^en .  welcher 
irir  heute  weniger    l»efangen    und    lietMer  ausgertmtft  gegen- 

6* 


\[thi.htMriihUi)}.  Clajtne  rom  fi.  März  1886. 

I^ine  wipderholte  Prüfung  rechtfertigen ,  dip 
en  des  überlieferten  Textes  folgend  Wester- 
iis^fn  still. 

lijiiEig  der  Gesetze.    (Dem.  24,  20  ff.) 

Llägr^  .ider  Antr^e  anf  Abänderung  eines 
leec    ist    in    Athen    nur   im    Anschluss   an 

H]i    XU  Anfang  jedes    bQi^rlichen   Jahres 
der  'Bestätigung   der  Gesetse*   {emx^i^- 

Lif^:  eine  periodische  Revi^non  und  Ergänz- 
[hes ,    wie  sie    auch  för  andere  griechische 

lieh    er^t    aus   den    letzten    vorchristlichen 

jiigt  i><t.') 

Img  FfTixstQOToyfa  wofttav  entspricht  nicht 
liit  ii»?r  Crkunde,*)  deren  Inhalt  sie  aller- 
Irst-hi'ijift :    sie   findet  ein  passendes  Seiten- 

rporttr/«  aßz'^»  ^w  in  ^^^  Hauptrersamm- 

ii'tt)  jeiler  Prytanie  voi^enonimenen  *Neu- 
pehi'irdei]*,  \m  welcher  die  Gemeinde  anf 
jter  Beschwerden  Susf>ension   von  Beamten 


,„„.„    .>,.;„/j,„«K-;  Korkyra  l'.I.G.  I84ö  v.  187  Ei 

f/i  Mu;-i'ci*(n-  /riuufftßni.   AetolifD  Le  B»»-Wadd- 

lH    Y^i-i,"  Af-  xn!  rii  rofv  »■»J/iOfc  xnxaj^tagui&ij  ä 

Am,    Uli-;    xnrnntnOryia^    toiioyoä^  ov;  xataj^moiSiU, 

■inrirtm .  f'v  roi'v  tiifiof^  iTerj^l.  BulL  de  corr. 
^'^>|l,      Vti.lfr>   .iii'   HiiAfiemrdentliohp  Kotnognipbii* 

p-r    Hole    fv-"   yxxi.tir.itu  fr  */   rorv   ►•»«ofc  fnrjreiwt- 

nld^i*  irii  'l'fxtc  rorpesetxte  l'eberschrift 'ÄlTi;f«p»- 

>li-n  liiiiwiint)  nicht  uDzufechteti.  dtuw  'die  Of~ 

Uli  Kinzt'lnt>n   k»»!!»«»  bei>onderen  reberechrifleii 

In    S_  Uj'k      i'iis   >nch)foniriJ>f«en^'   .Yo«o«   ^rinffer 

'■iitflii'h     iiu^     «Ipii    iiniaittfllKir    vorher(fPhen(ii*ii 

piIjut^    u  it'<lt'rhnlt. 


SetUilt:    Uth^r  alti/teJtr  OrKtU^rhHnit . 


HTi 


vttrltfhiilüicli  der  ricbtorliuiitMi  EiitM:b«üluiig  viTfil^ea  kuiin. 
K»  ist  wuUI  7.11  hmu'liteii,  datiM  der  luUali  dt»  Dokuments  üus- 
M:hli<.'Milieli    dio    Itulle    der    KkkU'Hxa    l>ei     vorzuiiehiiiendt'ii 
li«t«t/.rei'oriiieu  und  \\'w  tireii/,e  ihrer  Mitwirkung  betrlttl. 
1.  *Eiii  dt   ir\^   jiQu/ii^i;    .T^viaytia^  t^  iröinatij  er  tt^ 

xotvttfr,  eira  ot  KÜytai  lui«;  ^rrfti  äyxotOtr,  thu  tiZv  äXktup 

In  dt!iii  Dutmii,  deiu  II.  Tu^  der  I.  l'rvtuiiie.  iiieiiiU' 
Wi^^-tennaiin  nur  ein«  initKiVtirtftündlicIiu  Verull^mneinerung 
dm  iii  dt*r  Kode  v<iHieK*''i>'lf  l*e8timu]U'n  FalU  wahrxuuehuien 

rofioy  ua$jt'eyKev);  er /.weileli**.  *>]*  der  Tymiiii  der  l»etrvfl'«ri- 
den  Vi^nuinindunK  l»ei  der  Be^^chaffHiihcit  dtw  attinehen  Ka- 
ndvrn  ^eimu  tixirlmr  und  oh  er  in  dem  liest-t/  Hxirt.  nicht 
|erni^toeii«r  etwa  durcli  ein  rg  xigi^  exxXtjai<^  beK«ichiiäl 
war.  Sulchu  Zwvifet  mflääeu  heute  vor  der  Sprache  der  lu- 
«chriflen  ven<tuuNnt!n,  die  Wt^terinanD  noch  nicht  xu  Käthe 
neben  konnte.  Din  Dnfcim  der  V%dk-«U'?«r-hItb'Ae  er^hen,  da.«« 
ilie  entte  Ver»iiuinilang  dt\<  .(lihres  ref^ehnlL^iif^  iiuf  den 
II.  Tag  der  1.  PrrUnie.  den  lt.  de^  Hekati>mbaion  Kel. 
Dam  dioHf  er»l:c  ViT-iuiindun^  der  BUr^erschtift.  die  ührigeiu 
Di<:lit  die  xiv'u  exxAt^fffo  der  l'rytanie,  Kouderu  von  dieser 
nj  ustMfM: beiden  ist.  zu  den  wenigen  gesetKUch  «n  den  be- 
hünnntr'n  Titg  grhundenuTi  VoIkcverKanmihingen  des  attischen 
•Itthrett  gebArte,  buMt  ^icb  aus  unserer  l'rknnde  entnehmen.') 


1)  A.  BooMch  |)o  Uietiiu  i-ontiuuuii]  wnlinariuruiit  upud  AlhenieuM.« 
ll>iM.  fliil.  Aricfutnr  III.  )K80i  )>.  .'>7.  K.V  t>cr  II.  l'rvUnicU»r  i»! 
«orli  «oiui  fQr  Ut'iiii>ia>lcv)'nui)iiiiitungen  lierknmtutich:  fla&.  |i.  *tH. 
-Af>  '  ittl   ijiü    tT>U*    Vt'n«aiiiMiluD){  jeden    Mniulj>   auf  den    U~ 

•i>  t^  tiuri.  wi*-   XU  Lutü>i   ttuf  d«tt  f*.  MonulitUMt  (Ikkkh  /u 

CU.U. 'iVlI.  dcwwii  IWUichtuiiK  jetzt  urktin<llit:b  k-wUliüt  wini  diuxli 


B6  SUamuj  der  phOos.-ithäot.  Cttwt  tum  6.  MArt  iSm. 

Die  folgend«  Auf/ühlniig  rrpultüy  ^liv  ite^i  %iäi/  ffoviet- 
f «xÜF  —  EiTtt  tiov  äXXiüv  oQxtov  leidet  an  einer  svotAkttscben 
Foimloäigkeit .  Jie  weder  mit  einer  angehliehen  *Kflrze  de» 
UesetzgebeiN*  eutu^huldigt,  niich  iiuF  Ifecfauuu^  eint^  unge- 
schickten Ctmipilaturs  ^vf^ttiti  werden  darf.  T^un-h  Kinf^g- 
nng  von  steQt  vor  lütv  Aotvvßv  niit  der  /weiten  HandHcbrifleu- 
klasse,  und  vor  tiüv  öXiiuv  dg^tf^i'  mÜ  Hierimynnih  WoIC  würde 
der  Fehler  nur  vergrössert:  eben  die  fräiKwition  ii4  wach  irti- 
XiiQoiuviav  rroictv  twy  fOfnav  uuerträgJicb.  Nur  appoditioliell 
zu  itw  rOfitiiy  lasten  «ich  die  fienilive  itür  fioiXef^imot'  und 
f IUI'  noiyü^y  verutebeu,  &U  liegeiiMtÄiide  der  Ii^picheirotonii*;  eot- 
Hprechend  heiaet  es  gleich  wieder  ilea  rur  Xot^türr  xara  ravra. 
All  dH.*«eUre  TÜr  vöftiov  knUptt  mich  der  unifiuhreibmideii 
Wendung  ettu  oV  —  a^vitfiv  da»  letzte  Glied  wieder  an: 
eha  r«i'  akltoy  ö^x'"'  »tatl  de»  streng  genomnien  erwarletw» 
eita  Ttäv  züi*  äXXuiy  aQ^t^v,^) 

diu  sicher  muh  loso«  xd  VfülreitteDde  LfekrH  Uull.  de  corr.  b«ll.  VIII. 
1H84.  S''>il9  inatn Ol' ftr/yAc  Futf)  {mafthtn'  hom  tait  [HXXatt  AnrXqlo/mc.l 

1)  Die  Neigung,  heim  Zu-ia mm f^n treffen   xwefer  fileicblnutend^r 
Konuen   tle«  Artikels  diu  eine  wt-^ul^Mwo.    ist  an»  Hlati>n  iN'kiuiiii 
(Pn)tug.  p. -IlO^  fUi  tivx'  nv  tiitr  ifttar  /xiXLitufn  nvAh-  oüti   rnit   filmr 
neben  p.  SU  •■,  31(1  >>:  mi»hr  Beklcer  Uomer.  Rlfitt«r  I  Sl.S).  jcheinl  tilmr 
auch  der  offiziellem  .Spruche   nicht   fremd   lo    min.    Tbvk.  T  77,  i 
.T^jM  Ä/  TiTt  nti«  <it'/inj<K  bedarf  e»  '»chwerltch   de«   von  ».  Hrrwerden 
onH    Kirchhof!'   vor   oi';»«««?   oiDgufTlgten   Artikels.     Auch    der    Titel 
tnftiai  tätr  »XXiur  {ttthr  jhI  im  Gmndc  eint*  Abbreviatur  n«lf«i  tauim 
Tiör  r^e  'AAt/rnifti  (otler  tqi  ttetti» ;  tgl.  g.  "l'iiuokr.  l^.  —  Üioe  Aeo-  j 
derang  itn  unserer  Stelle  voraunehmen  iat  niciit  gcratbea.    Gegen  die 
anscheinend  pinfor-hate.  rü>r  r«J/in/t'  vor  r<ür  iUXtor  dp/ölr  einxiMeiseu.  | 
spricht  die  Iftlufung  der  Oenüive.  die  der  Verfneter  de»  Ui-ovtxe»  bei 
■lern    v(irhprfrehentlt>i)  Sutsgtied   dur^'b   lhiiKr>hrf>ihDng   vnruiit'dMi   tut.  | 
Noch  «rtniger  em|itii>hU  tich  die  Korr»-kiiir  raiV  tiiiat:  ^Qj^aU  fDr   i"V  | 
JiXlutt^  aox&rt   oder   die   Btreifhung  von   •ii'Z'''*'   und   Bmichnng   vno 
Khv  Sllutr  ^\»\  nifttitv,  wotiei  die  herkOiuDilifhe  i)i>>;ennl>itnttHlung  «nF>  j 
gehoben   wdrdc  {%,  D.   Andok.  1,  7U   ruiv   0/ofKtOitai  ttnl  irlf  4U«r| 


fkk/Ül:  Üther  attiAche  Gexetttfehutifj 


»7 


Gewieli tigere  llwipiiken  scheint  der  Inhalt,  ilie  Uassi- 
Hcatiut)  der  Oowtxe  /ii  rwhtfprtigeii.  t)ifwlh6  miww  selbst- 
verstuiidlich  die  (teMunnii)iL'it  iler  hcstrheiiden  (n'ssetz«'  l>e- 
gT«ifen:  wi«*  wäre  die^e  über  mit  den  vier  Kutegorien  der 
pofiot  ßwXn'iixoi ,  xotvoi  (wie  oian  auL-h  die-^o  Atiddniirk 
rcrat#hen  wnlle),  föftOi  to)v  frvfa  a^övunv  und  ttav  o)J.tuv 
a^fxüiy  erw'.höpft?  'Wo  hh'ilM>ii  (tragt  Westenimim  S.  14)  die 
I4u«etxe  Btwr  die  Gerichtsordnung,  vro  die  Über  die  Ke^htn- 
verh»Uni)yse  lier  StaatHan^ehÖriKenV  Und  wollt*  man  auch 
/.ur  Xtith  dii"  t'r«tcn;n  mit  h'ftcltsirht  tnif  di**  Vidksj^crii'ht*; 
mit  unter  die  »weite,  di»  letzteren  ah  an  die  He^^nioni«  der 
H^hr>rden  ^eknflptl  unter  die  dritt«*  und  vierte  (Ihussi*  hriii^en, 
wiewuhl  dit«  innm-r  eine  zienilii^h  starke /innnthnng^si*iii  wünle, 
m  fehlten  doch  innidei*t«'nh  die  Ciiltgesietze,  welche  »ich  unter 
keine  jener  Clumen  vernUnttiger  Weine  riiilwuiniren  la>ML>n. 
Krt  (^ehriüht  wmarh  dieser  ClussitiV^tiim  an  allem  Priiiclp. 
....  Freilich  hatte  auch  Sidon  »teine  ÜeHetze  gau'/.  andern 
clamiticirt:  er  theüt«  me  ein  in  froXirinoi  vo^ot,  vo^oi  neei 
ft'fv  iStontytiZy  und  rOfioi  jreQt  töiv  JtprÜr,  und  dics4''  Cluj*si- 
KüutiuD  i>t  in  der  Th»t.  wie  man  auch  immer  da>t  Mati>rial 
der  beiden  ernten  CJasst^n  unter  dieselben  vertlieilen  möge, 
«ftichöpfend. 

Ind(:MN  dic-H»'  iiugft>lich  sidoniM-he  Annrdnun^f  der  fie- 
aftee  xtelit  auf  ticliw»cbsti*u  KIU-umi.  [Jire  eiu/Jge  ijuelle  ini 
dt«  au»  cänem  Atticliten-l^exikon  iin  Scholion  v.u  FUtoitH 
Pdlitikoa  ]K  2'JS''  (Schol.  p.  ;173  Bekk.  uuil  liei  Photio« 
u.  d.  W.  itv^{iBtg\  und  in  wenig  abweichender  l''aät(ung 
^Hfi  Amnion.io»^  p.  IH  Valck.  und  Thomax  MagixtiT  p.  'Mi  H. 
wiederhidte  Angabe  ttber  den  Unterschied  «wischen  den  iwlo- 
niachen  Kyrlwin  nnd  Axonot«,  welche  jenen  Hie  (»ffentlich- 
rechtbtheti  und  «unilrechUicheji,  dit.^:H;n  die  privatrwlillichcu 
UeMÜmniungen    xutbeiLt.*}      Kiue    ebenjfo    zuversichtliche    atx 

U  H«hnl.    PIhI.   ü.  Phnl,  nitj-  Amninnioa    (rtvIcAntt    Tbom. 

ihts  '    tfffj^tunu    -i/i*ajrr,'    itMj'Mriu       MtHj-)    '^-f»«^-    moi    Hvi/ßnti    Aiufi- 


88 


8iUung  r/cr 


hultliMe  Auf(ft«IJun 
haltenen  Citnt«  dr 
seUe  ua^h  iluu 
(lawvlbe  io  der  <: 
recht,  Sacralrecht 
Mv^^ti^nititiMihiM  Verfi 
iliii)^[i^en  in  der 
ist  für  Athen  uucfa 
KU  uilen  Zeiten  die 
KechtsgehiMti  nich 
oelbeu  nareu. 

Unverkeiinbani 
Orgttue  der  UhuiüIii 
das  ordnende  Princ 

Die  unscbäUl 
uiiDgen  iSlivr  Mitwi] 
wetcliM  t'olenujn  uq 
grifiW  :ta^aiio^  tii 
aus  den'iiesetKen  (q 


ntQl   ttüv  Itpätv   t-öftat 
rot  f}oa»'  Mai  oi  {of  feh 
noluntoi'  Aborts  di 
atf  ol  jiMßi  ttbv  iütiou» 

ttteSiv  l^ovtt-;  r»i*c  i 
rirrpäj'wnji  ['Itot.)  urh 
rafra  faMt»  <Uer  letxt 
bei  Phot.1 

li  Athenaetu  V 
VI  35  lind  I'hotio*  t 
W.l,  >;lr>tcliriL]li  mit  1 
Becugimhoie  int  nar 
Ath.p.  a3&*  Mai  Bfn 
thr  Afi  fiaoilti'm'Ta 


MäH. 


Oftttfwttmmtf, 


m 


itirir'lwu  (PuUiiuiD.  S.  118).  von  dem  dt«  «kli«:hr  Var- 
ao«  nicht»  wtUMu  Km  i)is|ci  «of  tW  Üuui  udcI  winl 
ilurcb  4l«M  luhalt  dtr  B«timaMiufMi  b<aUUi|Ct.  da«  nicht 
in*Di  Künig  ict^ebfii«  iid«*r  fur|reMblii({e»t*  Givptae  icwMUit 
LÜdt  aondvm  («tswtve.  (torto  H«iMlhab«jnK  dem  Arvlion  KAuifK 
'  oUiagt .  «hl*  «r  «ii«aw«iHko .  dt^roti  B«f(kl|OioiC  9r  m  üWr- 
iracKeo  hat  Dm*  wftiv  «bu  d»  Kubrik  fOr  die  OuHgiuwIw, 
4i«  WoirlMiman   in  di-r  OlaMJlicAtiiiii  iiniwnN-  Uriiushd«  r«r- 

Auk  ütttu  ernlvu  «uliiniach«»  Axuu  kifnufm  wir  kwüi  Piu»- 
Kraftliicii:  dm  einrn.  wrirhiir  die  Atwfuhr  «llrr  KodrnvrwuK- 
ntme  «tiMwrr  Olr  u'U*  nnd  dem  cntoo  ArcbuD  (bn 

I1IU  Dncbm«!!  nterUMunipUl)  faMiclM  PlBch* 

gii|^  dniZuwidi-fKaJidBlDdeii  vunrhrivb;  Aim  «ndvm  Ober  den 
'Uoltrbali,  wrb!bffrdni  W  iuwi.fi  nmt  WniM'ti  Mtvaadcr  V«r- 
fTtrw&lter   ru   )(i>wihrvn   Ut.'^     Wir  konntMi  Kwci  «o 


rHblitf  tM>«tt]uiit  ilnrrii  IVIl«!.  MI  .W  ^  4t  im  wf #»»iW  im  rvmw^ 

(CtMaMmUnulaMi  «TKoim.  Umf»w.  LnlMMfim.  ie7V/C"J  :».  V|    iMlrt 

*6>»l>ai^    im    <ii>l>ir(     tun    r»lU-o*'      4<>r     AumIt' 
fcllnd    wiif   4m  irvvUillr    ft'ir«    «riv»"*   »lluri. 

4«  WnlUwl  Mh  l'nf»«uilaiU««ic  AetuÜMb  tmtm  «i*b  «weli  immI 
Llitel*  •••  l'rktt»il«t  ■■(•*  tt«M  N'um«  «Im  lUwikrMMiMH  —a^ 
'  >M  ft.  4.  W.  «(y7«<arrt:.    llwr)]uknliiMi  «.  (1.  W.   mw  twli—i . 


Ml     #^W  >  *• . 


TU 


*Mtm*       ft 


«0 


SitSHnff  ' 


uininien  finden  1 
Auit  VnrhiiidiinJ 
Anit»pllR-hteu,  < 
die    Öffentliche. 

In  tUn 
auHiewahrt. 
Nie  (luwb  dvnij 
iirsprOn^Iirlii-nl 
MtlKt  Wurden  ; 


HKqiokmtfon  u. 

.lokntias.  —  Der  ) 
hArt  nicht  hierhl 
wie  iimn  allffcmei 
itti  Vorvlobeoden 
nchv.  die  tiltc  n 
die  betroffpn»l**n 
loihl  oder  aln  { 
|Pliili|i|ii  Ar«opi 
Aiiffiuiuug  von 
Obarukter  d<»  sol 
da«  Dnlcons  /'t 
HiWM    dir  iM'ibohi 

rnrtbostandpn  h 

S)  Did.viuui 
nleifhliiatcnü  i 
kKTO  HU  LHrnioeth. 
VtU  18»)   $ 

gehimtc  «rider»ia 

/ktr    vöfioi    fÄlIt 

All  Quellt*  der 


ffnMI:    VMk9  «ffifT&r  ttrmtittHmmft. 


lU 


•teilt  Ari>tAi>tvl«h'  iin^eich  »di w »nrww |p.Bil<Ni  /«UKtiHM  vnr*>n* 

flticr.  luH'h  wt'lchiriii  (1h*  Kyrtitfis  rt«i  llauv  au«  \a  ilrr  K  I** 

luii  Mnrfct  ihr«»  PUu  j^fntul«»  ballm.M  Hei  der  nrncn  «^tli- 
fkattitu  .  die  im  l«<xt«ii  JiUkn«lint  d»  fttiifWii  Jahrfatnxlvrte 
wi«itf*rbiiH  hl  kn^ff  ifriiniiini««  und  4IKI  sttiu  AWlilu* 
^rlinu-lit  wiml«*,  Wftr  k^^*'^''"!^*  ^^  KtertpihalU*  mu*  Anf- 
M«hiU4*  dfr  «aiikünuirU!»  ÜnwUc  bcrtäuiurt.')  ww  ftir  dir 
Aii*4«lliiiiK  dn*  UeiHiwntwflri«  der  l%lx  bn  di^r  äUUmi* 
)(ni|>]M*  dor  Kimniimii  vnr  df^iu  HufMiu  dm  ff|MiQtiUMi  Ar>'Ji«4i. 
Ihfcn«*tM*ti  in(b«i«n  ulwir  aM^-li  d#M  «MMdMttk  Bvbördvii  \l>- 
Mlihfh«ii  der  ilirvn  Aiulrkm«  Wtrdhadco  tlinitoUtd  fu  Ite- 
UfU»  K^UiKii'ti  halwn.  ßri  jvaer  HmraöoH  im  Jalir  -lOtl 
tuU<*  dtn-  KfHiartiocMUMicIlUM  di«  uiM^fmHMlMtflB  UoMtiMol« 
wOrfc  riir  difr  ÜMlHgapg  dnreh  6tm  ^fmttaftf^MmAmm  KArfwr 
d*u  Bidk&rdea  xu  Ol>«*rf^K«,  olTwiilmr  itnn  drh«rtb«n  «snv 
coatndiryudc  MKwirkuni;  »nf  Onind  d«r  ihn««  xu^AiiKli«lMm 
^V'm   tu   «niiiH(ticbfii.')     Auch   di«   nät   Aik*ft*Hiininff  d«r 

Am»    i\        I'oIIbi'    V«ri*Blr   #<V    ni     ^yr»«r*f«r    trat    r^v   4; nf  i 

«M«MMf*ilB#q««»    Ml   ttorv^b   ICffiwirliUiitf  <W<r    b«4«ui|^a  ABir*tt*   Pol*- 
'  ICfitt  im  IV>U*»mi  t*»ahtt  WH! 
•m  hMk^,  it»ui  KAhter  a.  ft.  O 

;r   f|   MPf   tf   fimmiäirf.     Vgl  PlataMh   Mol,  »  •«/  ««m- 

«IlMfe    8.  90«.       K      Ull«T>    V«f«OTh.     di«    XM««iM     Mff*<4ilnil*vr> 

tllMM  a.  [Uli*  e«.  87  nr.t.  rvHrM«  Mm  KriMk. 

t)  Tili  ■«■■■Hl    CMm   f«B  4«a  W   IwiliMdii  1 .   m   —^  a. 

1«i   K»d—ii  Caaitn^lNi««  U 
i  •«  Ilrafc«M  K\*mA»  i   \  K    I  n\ 

Ml»  'ijiiPTji—  C*r^  •■««  <Jti>wp<  dk  Ilaa4wfcnftt  «>— <»  tfl  /Ib»- 


'Irr    \aun^    iMfi-h    i« 
llaM  üalM  mMmI   «*»  «Im« 
.|(M«MffM^    #  Ar  ff 


JI2 


%i/i»« 


n*viiiirt«n  Kn 

ilurclt  Ortluti« 
I.ii5fL*ruiiM  du 
Di**  /«uweti 
tut*  verM.*lii 
Bit  b«fhinltfi 
lUtii  jihrliüh 
tUnfttiii  Julirbuii 
)iiinil    Hti    Koi-hl 

WlÜtUll^    itl    U)i«l 

^«>tNMi.  JtHle  iint 
iiU'l  btytimint  d\ 
VctrfUiitm  il<*r  M 
iiug  iinrl  Kxecut 

HramttMi  dl«  l| 
ihl  Hiitli  imcb  ^ 
unif ') :   dio  Fora 

mtiu  sUMiumiiimhulfl 
Kiiuii|>liir  Villi  Urul 
tU'H  »unlAniliffpn  Hvi 

M')'")  ')•'     "'"'    *''>^MI' j 

iin'>[>n<ctirti<li.<r  Kr|{4 
|k;k.  h,  l.V  -  Stet 
lifTi  uuvli  auf  iloiii 
V'"-ov-    «on    der   «t 
tiimthont*«  'JH,  'ii 
Ulli  ilrii  VI(»fn.Tii}^rii 
tl  l.V».  80.  -4 

•f;'ucitur  #1,-    »/.  AiMdi 

nicinar  Ifcnncrkatig 

3)  £m<  «V  ni 
Dakret. 


fidt^l:    rtker  mtüe^  OfHi^fkmmff 


M 


Oesptx  vird  nkJit  aoflffeBprorhHn,  Auf  rfniwlben  Ab- 
[«^iMiiiinir  ftrwt  <i»^  )nS»^hi«rhe  Th»*>n<'.  Di**  plutf^nw'hrtt 
riM^tz«*'  v<'r>*inrf<»n  hU  rorrHat*-  (inindlufCf«  der  SUAWrnl- 
l«MA||[  di#  IWh«irden  und  ili»-  dtiLaellivm  Kiixninfiipodmi  O*- 
»;  VI  p.  7<'>l'  Jro  (Ttfr^  Tofra  tttfi  ftotuwutt^  itöv^M* 
l)rff)rvtf^t»a  ti-yjfOrti.    *r^^tov    ufr    xaiao>  '<    tt   xai 

IWf^Arrwf,    ^er;   ri  ario^  elnn  dtt  tai   r,  :     iff  xa9* 

«frrudot/or .    ot'oiiroc    f<   an     nai  £001  (   va<    n)*oiv    rrfOtfr^xm 

lÄ»  JKnirraiv'  m^.    IWttmmtiT  mirh  hi-u'ti-hni*C  .\ ri«ti»Uo|«Hi  dir 

[_Hchriduni(  und  Weelwel Wirkung  d<»r  »l'ri^keitUrhi-n  <««<WK)tp|t 

dvrflMix^,  Piditik  VI  MV)  1  y.  128fl*  iri  »nk^%in  fih 

ioit  foStc  rtjt^  n6l»ntr  *^   rr«pi   rof  '^'fspotf.  '■*'"  ff ''fo» 

pt»4firjr%oi   vai  ti  fö  xi'-^«»  r^c  TAJUTi/crv  xm  ri  ro  ff'Aop 

|*«rffru#c    n^    xatruwia^    /tfiiV '    »^^w  M  x«/«iN(Mff^/roi    ffM> 

Lifr^ltff'rTiM-   rrjr   .loltttinr,   ircitV  ort  ilci  im'w'  äfjunac  vfZWr 

l>»h*r   rrkUrt    (^    ^rli ,   tUtm    dir  ^rlllütmm  0«MtxF  ■> 
hiafiff    di#    Knrm    drr    Imttnii'tiffii    di^    li>ilf*n<)rn    tVhAnImi 
hHen.  Pryteom  u.  A.)  trmfffitt  ')«*n 

iiant(ftfl  ftlr  dm  dtr  Von^britt  — .     ..dm 

I  IWnit<-n  «^ihidt^n:    hridr«   Kitt  m.nth  roti  iinwrrr  rrlnmdr. 
^dMVtfo   bnvirhnriid    für  Au*   Ab«icht  d*^  Go-i4tyt*hMii 

dJ^  Bf«*'-- d*T   (iHch    in   Atbiw    von   llaii»   »u* 

■NiTiMilnrn  An.:  iU«>   di>*   Ui<«HiiM%nHiiliiiif(    «cli    m 

Körnt  find  Anordiitiiifr  'nff  nn  d»>  AmUUtAtiitifit  d«^  IMIk« 
'■»iCMtral»  luiHrhliffw^.  lim  di«*«r  TlUtiKl"  '         '  ifl« 
r^^nftllcllr  >Wikiinn   df*m  frrirn   Knu*^--  rn- 

MfaMO    AmUtrftKffp»   jui    mUiirhen.      Arhnlieli    vnrMnk   In 
Hiwtk.   Uri   WMvnflirfa   aliwrtrtii-nd**n   KntwirktiRiipifnnnm,   dirr 

t<  t    M    hI*  •'•II 

1»^*- it»*    tmni' •••'  ■  f    '•♦•li 

iMi.    «M    4**    In   Tf«t    luN    '1  >  M«<   «|*i 


StiM:  Urtier  nHu>rki>  f}tttUifttmm§. 


gr» 


iamaxi^  ^er  kihentr  die  Klotfen  ivfrelniäwift  hH  4mi  halrmr- 
«vlrti  Kfbi'trdfti  iinlfrif<'t»ntrht  tiat.  und  neuere  DanMlv 
4«»  attiH-hrii  PrriK««w«  fflr  <lir>»  Kapitel  HirM^Mm  Hftrhft(*mftwe 
Anf»nljiuui(  a(l<>i>tirt  lulipii.  ^^plln  niiK  ilniieU'ii  auch  iMclt- 
lielH'  Tttr-I  von  licHeiftrn  vorkdinnieii,  'tfervcwerk«-*  riili*r  *Uan* 
p',  'Uiwirtee  nbw  iCull|»»tht',  'n'  '  '■■•r'  'Ew- 

eliegeAeii'  u.  a.'):  >**  niuH  diL<«  untere  "tchnitte, 

dtran  PUti  ifi  dtir  gWiewreu  Gruppe  «icb  leichi  tiMtiauii«« 
tiiaft.  Bei  den  'AreopA^twhifti  (inetxeo*  [|fi|{rffttn  (S 
Aasa.l  t-4  ein  ZwejfM  »{««UUi't.  i»b  ^e  nur  eiiien  AId-cIxi... 
der  'lifw't/e  rlt«  Krmi}r<'  <^*'r  eine  AbtheiUmg  für  ^icb  hil- 
d«i»a.  iiam  l^txU*rr  irt  bfi  dem  xoK>Di«rhea  Ami|i«K 
wahrKlKniilich,  und  micJi  iiiicb  (twi  list  der  'Hallt  r  '  , 
AriM'pKg'  tiHrhr  dif  tieltiiMi;  finer  ItehtVrde  %U  eiut**  *  < 
liufti  Uwaliri. 

2.  Hei  deii)  j&lkrfirhen  He«litti^in||iiakl  werdrn  nl«4i  die 
y>mt»e  pfni|*|H»Mweii»e   der  (Itnfieitide   nur  ti  u^  v«tr- 

Keiesl.      Xnrh    dir  Knnn ,    in   wejrher   der  \  le   fJher 

jette  itpipiM-  Mlnliiuinen   läioM.  M^hreiM  dir  1  rar: 

*H  di  jtigittrma')  fifttu  r^  n^*'^,  l>ry  dmcoi'ffrr  OfUih 

CHe  Anirenie«Mnilieil  der  m%  fortnulir1«'n  HefnirnnK  der 
Volk«Trri»-<'  kunn  nur  h^rriUni.   wer  viinntw^^yt,  diw« 

df--  ■  '  ■■•  '  wh  ftuf  di"  At^' t'  »,-  k--.L» 

ml'  hnhe.     lndr<«iefi 

AlbMuahre   mUnl   anit    nielir   norb    der    Kr*undr  Menurheii- 

Mntwd.  da«  d&ff  M^onOt  der  Kkklmia  nirht  I ' 

vidv    BnlMlMltaim   ipuraer    Kapitel    d»   • 

n  Dto  B*le«r  Wi  Mi.i»rU|i-ia»  All.  I^dmm  -J07  m.  tl  (>  110k 
ti  Mit  der  tiMira  (UadM-briA  K*vai  «be  v^d«'niaaiffr  T«lgala 

Sf  6o  i«rf«n  WfvtoniuiBii  rlftrklidi  4m  Oherli^rtr  innvAt.  fr 
«ifv  iHMtoMhaA,  n«r  •••^  llaMaH  tniiMialmhiw. 


WotrnMiib    fiiitlffi   diew  Atuilehnaug   il«i  Volume   naf 

^tOM  Onapi       '       '■•>Sfty>    JK*fn*n»iiIirh :    ntir  »tif  H«'ilH»- 

o4rr  \-  i,i{  Ji->  U-Mtjriiiiileu   iuij;fj{ritri*m'ii  *ie- 

4arftr  dl«  AMiniiniinfc  t(i*richtH  Min.     F^  lirgt  »Iwr 

•>h:  fler    Tou    liwr    fiVnicindiwrrMiiiiiuliiuK    ii» 

"   .-)!,  cinKr1inU<?iir>n  lirfnrJinte.  Hasn  tlii*iH<Uii* 

Jajr    TurvTrifi*nde    Aea-utcrtin^    QImt    Jen    IteMsUiiibAlt-, 

p?'  '  iiwirkunjf  «nf  <lif  niMjtÄHt'Vnrte  KtVrjt^r- 

lft  »^r^jXT  '  .   wenn  di»*  Kkkl«'«irt  dn»- 

*<t*«i»^.  »♦■!  Ml    viTWitrfiMi  liattf,  ltiiit«r- 

hSltp  durch  piffriM  ^nwulilb*  AnwltlU*  ViTthridiKt*n  Ia*m«4i! 

e   l**fi<r-iiu)iinr  d<'r  lM'm''iiKk'  kituii   itttr  dt-iii   tVjiUind  di*r 

fB»*">>'       'I**i    J»*ii    antfr^ritfiMif'ii    Ut-r^ot/en    iffll*-!!.       Mi* 

tor  I    tliitnrlifidtnit;,    diu««  i*iti    Kii|iili'I  diNi  (tawU- 

\   ViTlN*«M<ninK    ftil»»«   «"  *«'*"  «K-h««)«»*/)    wt   All» 

•   ^-         ^  -viclmm.     ni»-s4'   Knt*i!hrid*inn  hat  t\\- 

\  i-n    /ll^i*->t.;Uli[ulv>fH,     dUfl"    Nni|lotllt*ll"n 

Mmt  PrGf<ifit{  d<*T  Siichp  rinf(iiM*U'.(  W(*rt|i'n   >tolli*n,   denen  da> 

••ii  M  riiir    tK*Mtiiiiniti'   Itii-Ittuiitt    hU   ilrr  It^n'ioli 

ihr»  '    Torgi-Äoithiu't    wird.     /iigloKli   cnthrtU   oiV 

an«  A  -x^   All  J*<drn.   der   Nich   dami    lienifeti   fnhit, 

dtr   Ucit-iMii<mrt)4*it    dtm>h  WrlH^^'nint^nlnltfe  ni 

'  '   'f    ohne    di(>««i   Mitwirkung;  HnjT'tlirh  niif  die  r(»n 

I  dfr  \Vr>jLiiinduii^  n|UT]'ji>H  uiitic^rifri'ni'n  Itf^Ur 

IM  1^1^.    Xq  OrnKMthi'ntv'  Zeit  wurde,  «rn*  dt^  Fall 

^  «ellwt    und    jf!» '  '    '  ■'"•«, 

II     für    die    \i>iii>  >k- 


I ,].  1 1  lt.  t    II- 


'4«w;-   »-^-:r  «vi    »lurf  -■   '*  --'■*■ -tift,  «lir  |w.i..i(.i. ...   ^t> 

■WMi  In  titr    Vi  I  lt(^iit»r  <tl»    rtitr    Vrff~ 

^    r.-i.-.i.  .  (!     .      . ■.,.  ,  !      •».» 
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ung   »uf  Ans  Torbe^eicliiiete  Oebiet  der  Qcsetzgehuii^  uier 
mehr  beobaoht«t. 

Uebrigetix    acbon    dio   Erwägung «    wie    oft    die    AI 
ändening  eines  einzelnen  GeseUes   zugleich   andere   benach- 
barte Beätimiijungen  berührt,   die  Krfahrung.   da>«  die  An- 
noliin«   eines    nenen    Ifi.f.htsgrundsatze»    nothwendig   auf   die 
ganze  Materie  umgestaltend  wirkt,  gebot  der  Prüfung  nicht 
a1l7.u    enge   Grenzen   zu    ziehen.      Auch    in   dieser   Kichhing 
erweist  f»ich  jetzt  der  unrte  Fund  einow  griechisrhen  Original-^n 
Qesety.bnch?    als    fruchtbar.      Das   Hecht  ron   Gortyn ,   die^^ 
grosse   epigraphi-sidip   Kntile<*kung   dee   letzten  Jahrft« ,    kann       ' 
irnninglich,  wie  wohl  ge.schehen  iMt,  aU  ein  Ooiiex  des  l*rivat- 
recht«    der    kretisehen  f^tadt   lietrachtet  werden ,    auch   nicht 
als    die    Gesetzsammlung    zum    Gebrauch    einer    l>estimmteD| 
Behörde,   utwa   des    eponynien  Kiwm»>tf.     Bfiden  Vuniussetz-i 
inigen  widerstreitet  der  »elt^^aiu  uiigleichmässige.  unvnllstaM- 
dige    Inhalt,    der   Mangel   jedes    Prinzips   der    Anonlnung. 
Grössere,    in    .<dch    zusammenhängende    und    abgeschloütsenej 
Kapitel  ül>er  verwandte  Matfricii,  wie  Erbrecht.  Erbtiichter,! 
Adoption,    wie   uiit  eigensiuniger  Absicht  von    einander   ge-| 
trennt  durch  abgerissene  Gesetze  obhgatjoneu rechtlichen  In-] 
halt»;   am   Schhixs   ein  Paar   (offenbar   gleichzeitige)   Nach- 
träge zu  froheren   Be.stiniraungen,  auch  solchen,   die  in  dem  ^j 
Gesetz  nicht  stehen;  hie  und  du  ausdrückliche  Berufung  auf  ^| 
ältere  Hechb*aufzeichuungen:    wie    ist  diese  lex  per  saturam  ^* 
lata  entstanden  zu  denken?    Die  Erklärung  Hesse  sich  geradezu 
mit    den  Worten    eine«    attischen  Dekret«    gehen.     Tvv^   6i        • 
xvnovfAtvovs   f*^y   yofturv   ovayQtiffeiv   elg   tov   toix"^  iVa;i£^  ^| 
JTQoxBQOv  a%-EyQa(ft^aav,  heiiwt  es  in  der  Verordnung  für  die  ^1 
Gesietzreform     vom    Jahre  403    (S.  iU    A.  2):    den    anschau- 
lichen Beleg  für   f^olehe  Vorschrift   liefert   heute  die  Wand 
den  Prytaneion  von  Gortyu.     Auch  bei  jenem  attischen  Re- 
formwerk ist  das  Kiugraben  in  die  Äusseuwand  der  KOnigs- 
halle   ab  Form    der  Promulgation    und    feierlichen  Sanktion 


ScMI:    üthrr  oHMrikr 

der  Gw«Utr  anMirflcklicfa  drn  npum  OflMtxm  v(trhph«lt«n 
(Cnoatav  £p  n^oadis).  So  nnil  jrDP  zwAlf  (\iUuiiDrn  nicht 
drr  V-od*x*,   wtnrtem  .    wir  niMi  ^    i-,    !  ■  „t  J«!^ 

<lii*    Nuvelltf'  vii-liii<>hr    <ltt<   'N  >         m;    tjA« 

KrffeliniiM  t»in^^   KtifCi^nlnrtm    Itirrifinn    ränvlncr  Titel  dta 
1 0<««Ubttclio ,    di«    hi«r   «Inrt  1  st   kmu»  MalrrifD    auf 

Onind   vtriSüiderivr  lift-btMutvu ^   utnarbi^iMr ,    dort   nur 

tCinxi4nn  Mvurrlr  uod  zufn^t«.    IHv  VerüfTtnitliihuii);  rrfidgti* 
nicht  in  der  Form  vmcT  alürhüf'-wondm  I^Mliiktinn  dm  (ianira, 
7  '  -     —  niclil  ttiider*-  iiU  iit   in         -    ",       -      •         nd  0*^ 
"'TU    —   f^'OAU    in    dt'r    ll-  <-r    dw« 

rinirlnen  Ahnchnitte  rnn  den  dam  (MTufen^'n  (h)fttni*n  h»- 
«rbriü-t  und  ^^nrltnii^t   wiir<)r>ii  warea. 

Wir  ki-dtrrn  ni  iinwiTi-m  ti^ipimtiiad»  KuHUk.     Ihu  Vnf- 

«U*b«*n4l«t  wird    hinn-jchen.   Mich    inhnhlivh  dio  nir  d'Uf  AI** 

■tininiimif    der  (imirindp    Itci   jeiipni   ISenlAtiituit^pvkt  Tfary»- 

■chricWn«*   Kaw^in^   zu   rerhtfrrti}{i-n.      I>ir  u*r   di^r  Atütim- 

miiu|f  vrim<Lif{r^tzu*  [liükiiMitin  wird   in    der  Vrkundt*  iiiolrt 

ftiiMlrUf'klich  pfwAlint  und  liranrhtv  nirht  enrflhnl  tu  wrMpn, 

'rknnde  iiirM  MiwobI    dtti  /.wfck   list.   den  ilp- 

Irr  Mkkleai«  XU  boichrriben.   rU  die  ('umwpkm 

der   :  I   bei  dnr  Ometigvkmtig  and  di«»  Kunn  ihivr  litt- 

wirkiinK    fcHtxOMtmn»      OMind    daeaelbe    wiederhi^lt    iich    in 

,4eiq    *»e*itit    fiber    die    VeTh»ndlunff    tot    d#fi    X^mo^KHüi 

!<|E»1l«i  TiHMikr.  SM»;  »ucb  Ai^tirmeU  m-hm\A   aar  dtr  Kini» 

d*T  Bi*aehln**f«Hning^  »or,   ohne  d»^  Ttimn^f^bend»«  I>«ImIIi> 

,.firiK-hen   dem  AntnipdeUMT  and  «Im  /kffpnllirbeit  Anwilltti 

irnlenkfnri. 


5.    Tijv  d*  »mytiforwfa»    tlroi    riS»    nS^itfe    iur«ef   ta«<( 

e»»ji«V  *"»C  «»*^/ei»'i^ 

IWi  diiivni  PnHm»  kmon  ich  We«ur«Ukiuui  lUdmken 
nur  linpfluhten.  Kine  ullKiNneine  VcrwaMUff  «tif  *dl«  1^^ 
•lebfnidKn  Oina^tse'  iai  an  di««»r  H(c41e.  mm  Miln»  <l«*r  plim 


ftegehcoen  ina 
■t  fl»  Oberiuwpt 

Tvfcw   V Jt 

niebto.     K 
kfinote,  >■  4ea 

4MI  icowcret 


aoe  DJivi 
«uminti   Qod 

licli  rorb^reitim 

4.  'Eaw  ^  \ 
nj^ciai^  rotV  «^ 
Jtottr»    ^t^    tm* 

KiUIm    ilie    Üi 
zii){pstiniinl   ImL, 
ijer  |t!txt«ii  il«r  [ 
iinti4"  wel<-.h«n  d 

iiiicli  <lt!r  Zitbl  ut 

AnwnlniKigi^n    ist 


-4V*   ^<^^  oltwdU  Üft€tJ0ilmn0 


IUI 


knude  oiid  litAe  du  uutKeki-hrte  Vvriiälitu»  uutuiiwi,  tuil 
w«ni((  (il(li1(  uii|u;<-riK>hu<n.  Kr  tiUlt  dir  Mriltr'  (-I^kK-xiik 
Un  L>c<u»iw>lJin)o:>  filr  'iir  (tntic  der  frytanie:  der  Ausdnick 
'dir  leUtr  d«!r  iln*i  Vfr!«iiLUjlu»K«a'  h>U  vnrrMUiDa,  du«  der 
Vrri'u*n«f  der  Ktiklj4Kv  nur  drei  oMentltohp  (i<  'f-uum- 

luuK<*n  d«r  l'rvUuur  kaautv,  aUu  rou  d«r  ViirvtLWM^suiig  der 
«päU*rvji  '/jät  uu^iog,  du  div  BOnt^rKhaft  in  cwOU  fhvl««! 
fg^UMvTl  w»r.  lnd«M  4  (^H  JxxJl^/a  i»l  iu  Mnbd«  da 
Kcdii«n^  dir  driUDi4;li*lf  v<»n  d«in  vorinr  Aiig«dmM«n  Z«^ 
puukl  Ml.  wir  in  der  Iwlnnoteo  Konnid  6m  Probalettoui  i) 
^rfuni;  hixlr^aia  nickt  iliv  *erv(«'  ickledithin ,  Kinikra  dir 
*ti  ''ndti'  i*]  i:ttuita  faeüsA  e>  «vit  Aufug  dt»  A.  Jmkr- 

buxiui-iu"     t!-  Mir  !'t/te  d«r  dnri   (iMidi   Qbri^r '   V  - 

lo^fto' wii  :    ')•: IkIi  Kcnug  die  vi<>rU  uud  I' 

ück«  VtvMiuimluu^;  d«r  Prytuiii«  bnnrichovt  Uns  awiachca 
4imaf  Vcrhjindlunx  und  jem)  ento  TiirbKrütHMlo  in«br  «b 
CMC  Vervuumluug  fial.  liai  «icli  aach  «■  der  viMi  LVmw- 
•UMmw  uidcnwo  UttrOhrt«n  Vurw:hnft  «ntnehnuai ,  uacb 
widcKer  dir  oeupti  OoH'UTürK-lil&KP  dem  Kaibaacbnfihvr  eiu- 
lurmchMi  uiul  vuu  dic«*ni  'in  <l«n  ViklkirttrmiumluagMi'  «a 
vprle««i3  und.') 

l>ie  twürllrnd«  V«f«umiiil)inK  boKbUtigt  «ick  nickt 
r  liMtrui-tiua  fllr  die  NonwÜMUo,  «MMkn 
itiil    d«ii    UuiM-rrti    Urdtuiruo'pn    Ar    die  Bfr> 


WmI«*wmuw  v«rfl»Ukk   aii  •«•»»  ÄaSiiMtuMr  n^ 
d^er  '  -vnh  da  ilielnw  ooaL 

..■«t'  «oI  iMH— ii'imC*   ■li'  y^pi»   ••#*  i*d«ifr  tfaaiiy- 
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sitju 


Stellung  dfliMsI 
d«T  Anw«isnnf; 
X^t^ucctittir  —  ,Ti 
hat  \V*e^t<»niiBnn 
ächen  Atudruek* 
findet  b1«i  im  G 
liedm^^uo^^eii  e. 
verniiiKt ,    wird 

brachUn  lieAeUv 
der  Zahl  der 
watidüi'uK.  All 
tbetcn  wi*'  pino  i 
Quelle  dieeer  An 
unserer  demcMtbi 
Timnkratee'  Gese 
sich  ein  solches  ! 
verwerthen,  in  d 
XtXiovii  (oder  tva 
•Jahrhundert  Hm 
dieseu  gobnrt  d 
Mcbworeoc  thätij 
GeaetKreviftinn 
di6B0D  FikUeo,   i 


1)  Eint  inu 
FrQbiuhr  415  Über 
winl  Hm  Uateraeb 
o/a  nr^is'  fyfymo, 
ffat  xai  tote  «niian; 
Thuk.  VI  P.  »gl.  I 

2)  fi  27  in  ( 
füfioltfrae  utrnt  «i-n 
niffo  Zusatz  twi  I 
t-/ßf  ist  nur  auv 
Albcuo«  S,  10  gefo 


StkMt:  Vthn  milwhr  arwtifrl*^m^ 


10:) 


Tiiui iVral'*» .    f?rw«*i«i,  dm   die  Zahl   Atr  NnmothHm    aiiJit 
eh>    nir   allemal    fi(iit({e»«tst    wm^   iiümt<*ni    iw>  ^^l   wir  iHo 
Oaorr  ihivr  Fnnktitm  norh  dfuu  ruifanff  und  d«r  Wirbt 
k«it   dm   v4irKiUpt;«Ddrn    MitUriAU    durch    IrätneindeUeirhla«^ 
koittniiul  wurde. 

l>atnit  nUht  int  KinkUnKi  <I<mh  die  Vcnamrolunff  anrh  Qlwr 
dk*  KiMfv   iNfindH,    ntif   wricitr   di«*  IHAU«    ftlr  die   ^«»«fai-J 
fCefa«ii]e  Knrpenehaft  ouxiiwelwn  aind.')     Indem  dif*  Sqdh>- 
UwBft  nne  gifliwin  Anmlil  der  (lochwomien  auf  tiiBffef«  oder 
ktlTUr»  Zeit  in  Aiupntcli  nimmt,    tritt  nie  alu  auwgrunlwit 

tirb^  Genrhift  «u  den  rHgelmUwoKen  Kiinktiop '  -  M-'' 

nnd   au«   der  m-nnehrten  Arlii*il   i.tw5cIi«1    .  i 

lirträchttiche  MehrhelontnnK   der  Htjuit*biML'.     t>ie  Ueti«ui>t- 
ut  witiiitt     f>eHtif(fii.    dus    der    NinDothetenaidd     rtioiJj 

li"  1    tiicbl    rerwibietlM ,   allk»   aurb   die  QtMsll«   bnd«ri 

Difttet)  dionelhe  yewreaea  ««:  laroal  luu  Qber  dia«  Qnelle') 
\  n    wie  Vern  >    fu«!    ^atvr  im  9tkh  taM 

(»t-fi->''  Hl  dem  einen  1»  .^..iimw  ti  Kall  und  dir  I)i2b*n  (Qr 
Utmrote  (tenckubrifr  duri-h  ^itexialgfMii  auf  eine 
KwH*.  di«  der  Schaftuneiitcr  dar  Ü6ttin,  aiigBiriiin.*) 


I)  Di«  ¥mm  Ar  »okb«  dar  KkUaüi  rarWialte»«  AtiWfUqv«« 
fkmikh  CJ.A.  II  XU  A  11   «4  «  ityr^iw    fi««i   tJ  »^   Wr  mwifm^mw 

f)  ?«mutl.  I'n'TiitfciMii.  OMilat  WHHrmafin  ankrr  Vkt* 


««iMM  Mf  fnUHte  U»  HMR.  tad.  (RoH.  IM»  1 

ftrt«    de«  AtlhMlUcbi'B  Manw-   die  Biawlliit 
«<M-  «^aem  iWncMabcif  w«  101  Gawbwetwr' 

^-  ,,^  |fW^  riA  n  MM  f  ?iii 

VIO  ($.  «AH, 


•Wr  da« 


t6  Sisact 

V 

dsHi  tli« 
weite  1 
Den  VrriäUteMt 
ärnfsunuiiei)  uacl 
fOr  iCTTafcncorr^ 
■ogefnhrt«!]  Scdl 
Fonn  der  Eodeid 

d«radeu  V  i 

PsMtu  xa  - 

""~l)  Zwei  «M 

trnflsrn:  CIA.  I 

fld  Tflr  A^^ffv  -  -  - 
i'#p<i)c  »^[.  'A»)tfre{^ 

Hwa»  ii  [mf  tii^fi)tn'  , 

dukmt    nir   I  '    ri 

#(Vir  i>*  ft\>i 

2)  In  der  Ve 
1.  1.  1&  4,  4,  8 
8uIm  üttiar-i 


TudeMtmfe   ;c»«tzl    «i.     Die  At  - ' - '•    '^-^:  Verfiütren, 

oiclkt  der  Hinife:    tlt*nuligc  Vci  r   immrr  de» 

[Zwwk.  di«  AwKlt^hnim^  fimsi  WrUhn^tia  mif  miira  ViirKUig, 
wrtc1i«n    dMitrlbe    nicht    un   '  '    '  '  > '  -'-«rhMi    Wftr. 

rh    Aiilfliaung   uii    fiiimi    in*::       <i  <     ,:' r  verwBtHlti'n 

FiUI«  dtüf  jeovni  Verfuhren  untvrltvgt,  m  iDoUrino.'t 

Zwei  in  fU-r  KoMunfC  tibweirhHiilv.  im  Inlwlt  ncJi  vOUig 
tlcckvodtf  Vnnrhrinm  HtKr  dit*  vuryänf^gv  IVkAUOtiWKbung 
d«r   (icMtasütwOrfts    die    sich    uvlMMiettuuidctr   icKlecbl    rrr- 


CXX  U  au,  IM  i^  44  «r  t«>  «M^far  ^fffmK  -  IH 

I»  t«i;-  r»Mffan.    In  Muru»  fklk  vkllrt  cidi  di*  0«li«rtno*R  •<>• 
tHe  Arnmloai;  einer  fttr  tili  iprwiiiMl«i»n  Vtrg^hoi  «i^IimiiIm 

Pri^,  Ic  «»(HU  '  l«ir  i^nr  t^  Avir-  ?4,  IM.    lUd« 

ftw>w   TwmiAiv'  i  !tt  R  14  V    fr  •*-  r^    /cf**^* 

^^  •fn.ttir  i4|r    !«(•) '«Iv 'p«tv  trijB]y 

(  ^~hlK(|li  KrftoiM^ni  mkIi  ftlr  Y.-  I\ 

««  frMmrv,   dMN    1'  il.    tttwr   gr    II    Mrti    UharhltaMl, 

r«B«l  im  IkfMU  *«•  T<-«  Ulli-  -  -  ^  II.  34»,  cv  r«. 


lOd 


trage».    Deui 
Sdh  m 
saeh  der 
anlwoftlick  mai 
enpwt  Uim. 
twielln,   die  <^ 

IwnktioocQ  de| 

ai«  Wühl  «9 1^ 

«Imb  botimi» 
legen  mA 
•nbtuulea 
aufwies, 
bäkü  Va 
an«  Bu 
Aktenstöcke«  c 
gesete  der  apa« 
redaktiooeUen  J 
gedankfliüott  no 
Text  T«nichm»tj 
An  uudu^ 
dtircb  diu  in«  E 
erste  hIs  ursprfl 
Motiv,  daä  m!1 
Dokuments  xue» 
selbst  ein  ander 
geltend:  sie  tw 
Urtheil  Ober, 

1)  Uoo 
im  OevHx  Dioolet 
nie«'«  AmoenJUto 

yirtjjat   i»t   freilich 
tfino  li««tuuiut 
3)5  25 


fldUff;  fTiher  attüdle  (hmtsfftlmmt. 
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Alaiflht  «chÜMMt  ja  j#ni*  uulfri!  nicht  um  aoA  hk  bri  JMlctii 
Atfe&tticliPii  An^htng  wlUtver-.t^         *  *  ^^  «««tiatüi 

der  nehrniiilfi  wJL'derfcphread^  ) mg,  da« 

di«  Furmi'l  oxonth  tift  liovXofiinfi  m  dem  iiwU  nicht  felilU. 
wie  drmi  ntirli  iliwt  nnitchrrilirndi»  CiUi  dai  Redner«  $  1^ 
diovlbc  wiedergibt.  M 

Sne  modere  Lflcke  kumutt  hiux» ,  die  WeHtomunn  iii 
MUHn  Sinn  «i»(^)>«niU^l  hei.  Mit  iler  rfffmllirben  Atuaicll- 
VBfl  der  nenvn  (jtweist«  ntoht  di»  ui  deo  drei  Venaunmltingeii 
d«r  Prytani«  winlrrholt«  Verlerang  dendhen  durch  dan 
KiiÜiiMckn*tiir  in  «nifer  VvrHindunK.  r>iaHp  dvirr^  d«a  (3*t- 
•etx  juiMlrntklirli  luif^citdafU«  VioHt-^^un^  (H  |0<l  Anni.  '\)  fehlt 
10  aoaercr  rrkiindf*;  Jtw  kann  uu  keiner  unrli'rrn  SWlle  aU 
■a  <ler  vorüei^fndf!»  ^tstjuiden  halte».  Vnd  «chliMMt  «ich 
nicht  ^nr.  aiig^Himilig  an  dieitcn  Akt  der  Kkklnua,  mit 
biawuniiiii  ttecbt  aU  ao  den  üffentiieben  Aniichlag,  di**  MdÜ- 


n^l^wdiii  irt  aUil  ipuB  kUr.  da  w  nkhk  ofaHiAk  w«  «iw  De- 


•piwhttiMt  kMte  m lHadii  «ad  Wid^i^mch  | 
bna  tu  dca  QMWB>JFTanM«ialiiBgfMi  aidf  di«  Owto»  w«U  «er- 
Ibh».  Aber  ikrra  lalwll  ataer  nirM  rvrhaKWli  lüui  hannlv  «a  A^rt- 
lalwB  IB  r«rtc*tmMUalaiicCB         '    '  /l-l»!«!)«  la  4«rl(e4ii 

(«Km»  Le|4x»A  |  M  «•/  m%i  >m^t*n»  n ^»»i  r^ 

Arwjtjrvmmnf ,  IV'  Am«««  ^/>dk  4aW««v  mmlLkmH  «id  «aia  ■ro'V 
fr  I  Maj  A&aM  aal  ««'fiy^o— .  niH  •mw^rtf  k«f( 
dfai  Bnaarfc«^  iM  GriMla  ner  Ar  Oinjilfwi  gtll.  di»  in 
d«  ro%e  ab  Wtmottelaa  iMente  rfftd  dher  «•  AMih»e  edv  Ab- 
n  MlarheMfla.  Die  Mlfflirlikait  ^mtt  aadma  KriUm^ 
«itd  «cilfthta  aar  flpnehe  kwaoMa. 

fi«  «M»l»  f^  fm^lmißir^     %.  dUv  fetf.  Am»- 


I« 


«OA  Wertes  I 
tum  ^f  urx^u»  ' 

Dsrch  dir 
IrJeo  Kl 


7.   ^^ 

D«r  leUto 
Stell  ting  und 
Milien   Inhalt 
Vertljeidi^r  dei 

fra^e  entschied. 
Wie  hiltt«  die 
die  gtr<.>ignetcii 


n  Vgl. 

l'MijrliUnM  (8.9t 

r  ^  ßuvkofifvt'i 
ßavX>\fuvui  'A  dqraia 
iiiAnit  hi(*r  und  in 
rrkundentitil  nick 

Kitttiiuv  —  jcni  Jim 
Ot'ftp   Atrxfi  aoifiToi 

2)  Wt-ftUTiiifl 
Ü,  85J  od«  #**«•? 


SduHI:  rebtr  irt/üwAf  attrUgthmag. 


100 


bttklMkhtigv«  mmnt  Wi<xt^rtnitnit.   den  Vprth(*tMi|j^ni  di«  mir 

|aU«Titi>rtt  KrMrÜKutiK  iiiid  VrirtHTTituiig  c>rft*nl<?rlkhr  ZeH  XU 

•n  :  nluT  ilnzu  war  ht]  einfm  Gr|^ni>taiiHi'  r  .*n, 

.  i.    'ffriitlictie  IW^kiinntmm'hiinK  und  «intrrhtilU ut({ 

0r«*U4  ^i?M-tiUrnf'ti  liiti*n*M<«w  di>  Z««t  titP  Htm  Xiittum- 
['tuvotTrUm  und  den  jnwpilitfeti  VerlmiirllunKe»  d«t  Nonio- 
llhcU-n  i»t>hr  uU  «UHn-icht^nil.  Dii*  Wahl  drr  AnwXlIe  Ut 
iTtHi  dm  (f|i'iolmrti}{cn  Kotimmunjcm  llbrr  di«  /nht  'ind 
fPubktinii-rliuicir  der  NooiotheU'nt  xa  wtfh'JMn  diV  tuUl*  Keuni* 
iikw  diT   ViirU^f»Mi   \  '-t/t   wint,    nithl  xn  In-tinrn  und 

t#ff(ilKU*  j«Hlriifu.lK  t;; -itU:  "'''"''''h  wari-ii  dir  N*nifii 
•ler   (^AndiiliU4ti    (;»}^nNtjind     voi.  l^«|*rt<rhiint(    imd 

\Vi>tiliHlitrim}(  in  den  Wthfiliiftfn  hr^iwu.  (hu*  DiUnm  f^ 
ifAtxäii^  lur  'iUutofi,iaituythi  fit,yoii  x*i  hImi  rin  yi>rl(»'lirl«*r 
/■iNiU,  mi»  S  2ii  drr  Kiilf  ^rdunkmili»  lUiprtrag^n. 

Nm^h  fliitft'niun};  dii<«r»  leicht  vrk^^ioliAmi  OIimm-iiw  wt 
H  d«T  Snly  Ijwlrlfrri   und   mit  umcrpr  IVlir-i  -trn 

1^  Kinkliui)( ')     l>ir   l<*niit*)taltl  winl  durrh  'U      ...  ,.         ^..uiiili' 
Ik'i-iMrl  lM>«Citi)(t.  dir  ftlnf  Vprlltf*iditcfr  Ar»  U-^rtinfW'hipn  Oi*- 
ii^tw.     U#iin  sa  dpn  viw  von  lWnirMih4^«<«  Jj  N4i  {(rnaitnUn 
ff^Tnttikoi    tffh.'lrt    «1»    fn»fVr,    «Jet    ritl'  '      '  -      -  ' 

IxtptiiU'w  •«■IlMt.  drr  ■■•ir»   »i>r  .IdltrvwfriMt   .   . 
[bHit  nU  Anf><p-klAtfl«*r.  «Kiilfim  uU  AiiwaU  vertritt  (9  MI).*) 
Aiifrii>^<Mnie    »inl    di-ni    rinf»i-li«^i    Thikllif*tand    linapf 


•44h 


titrH-T«i  ijua^iw  all  alt 


TWiMrbr.    •tritt    ilii"     U    i'l     irw'  -<|«t 

•  >*■ 

M   «Ml  <h<m   kUrm 


nach  eiDj 

uät  aU 
imd  im  Fa 
nnd  in  der  H 
Tod  dtfr  *iiine 
Zahl   der  xti   4 
ht  berti 

vir    d<i) 

ond    ihhs 
fi^f-nru    Krm» 

llwlterli  «uferte 

i)uH  Sc  hol 

alle  OflMftiu'  7. 

bfiHiitnigt  int. 
charnktior.     Dii 

iin^")  iiioc]it4*ii 
Niemand    meh 

I)  ff.  Lejjt 
ScliliuM  nicht  %n 
VfrUaruUnag  vor 

'il   thia    buVl 

(Imctlx  unü  die  A 
3)  p.  UpU 
iffffk-ni    {'it6    T»A 
8tiil)r  »-iKt  fruit 
nirflrkri^icltr'ndpn 


r<irr  «flMfAtf  Qttittft^m^, 
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II.  Verfuhren  ditr  Oexff^tit|{«})unf(. 

An  r|i<'  Vf»rltc*mti^nden  Akto  (1«*r  Kkkleüin.  ttie  utuHrf** 
L'rfcucii]«  n^>*U,  RchlivMti  lüch  Hrr  Itthalt  d«<«  xwi'iton  Dokn- 
BMFntfi  <g.  Timokr.  33);  di«  Aiinabmft  oilor  Abirbiitinft 
drr  neuen  U(><)i'l2Vi>rfichläge  ilurcli  ileu  }{r«pttffpl«enrt«u 
Kt"lqwr,  dip  N»mio!hi-t'-MV*»n»nnimluiii; 

1,    Tw»   if    rofUf*    ruf*   imfitn'*v    i/r,   /itiVii  Xi*«i<n  >ir^ 

rwftvKHT  fitt    tiQi   tvv  xci^i'ror,  §i  Srnt!  itfnijidvo^  <2»«n  r^p 
irjUf*    ttl»   ^^Ur^rttinir    ij    or ,     tfitttn    ;r<^    für    tiifäfitnjt- ' 

f>  »I  (U»>»rlbe  fJiJM,U.  welchen  fleninatlwmo  in  6m 
RtAf  K*1f'^  Lp|itiwM  «ioilrrlKill  imfakrl  und  «U  '«lim  Ov 
«lli',  aU  Miluninch  («»irlinrt .  ani  tw«limmtM«tvii  {|  l^J  fg. 
laßS  ftot  für  lö^iir  nulf  ur  ■.'Our  tu  .'i^HirffOt  roftoifdtai ' 
iJf»-  nnd  n»rh  drr  V4<rli-«unt(  2ii'ritif*  or  CfcinDr,  o«  «»ilfci; 
^J«jra«M ,  (>  2rihm  ttn%  i*j^ioiv  <»«  ««JU^c  mUtMi  Mt9iimt, 
itfwffar  M'r  i'tni''  '*/''*'  ^^'^i  AfiMftoTnoat,  noßf  alont^  tai 
nliUU    xi^t'im,     miiro    jlroria    %\yii    iturtiai^»    IV   iL    j|[ 

Üa  dnnnarl)  ininicr  xw«^  t«fsrt*ixr ,  d*i  bIIc  iiml  dai 
PMM,   gfgMt  i<iiiAnd*'r   xiir  Wahl  ■{«bvn.   m    trftfct  ditt  Knl- 


TtMkr.  INJ 


mwfmtHf  4m 

It.    ,,    : 


inyitturtir  tiitt  AlUfl 
X<MI.  Ilfll.  I  1.  u. 
II   114  A  ft,   iiml 

In  ilniii  l''.liri<iilillri(('l 

ihiiii.  III  r«N  u.  au, 


SdUV.*  CMfr  Mümke  OtaHtf^m^. 


in 


huiK  TOT  rieh  ffemuifren   «Npn*.     Die  Analogie  il^  0' 

I  Tvrfaandlang  top  ili*n  Ui-TK'htriirmipfi .    ir^«liffr  4m  Hii 
Cftlima  xwifM-hni  ilimi  n(*it«n  und  ilnm  slliw  Gewt«»  aii«li  iW 
Fnrm    auch    rntupHfht ,    li*^  rii-lirtphr  ^hWine  Ali^niiHunit 

{nod  Vorwitz  ilrr  Thnnuitbistifii  «TWAftim. ') 

Jotxt  haben  su  OotutMi  gMwlr  dii*«««  l»«KlnlU<ti<(4m 
Pmikt««  ilip  Si^Hno  jfpivdrt.  |>i»  Pm^dmi  d*r  Nomo- 
theten tind  ihr  Kpi^-taU«  b*bini  ith'h  n  i=oT»r 
KmIi*  xHtJirh  nicht  writ  iiMii'(rrnd*'ii  Vn]l,  -irr- 
ttrfu  nden. 

rVr  eine  d^-rM'Uwn.   «'it  /i*hn  .Kthmt  t»fkiinnl  »iiul  winl^T- 

.  b«iU    l>eiiprof-h**n .    (wwilli^l    nnrm   iVlipr  |V|..ithpide>4    neben 
dem   sttMrhen    BnrKerr«eht    xuicleii'h    fQr    dir   Daner   mänm 

'ont  <n     AnfrnthulUi    In    Allien     iftn*     jührlirhr    <Jftd- 

upt<  i^Kiijxitic.   tl«>mi   AnwW««inK  »iif  d>*ni  W»*k    '—  '-''(»- 
l^lrtinif  rrrfngt  wrrdm   «tll     (M.A.  tl  11.%^  -=^    1  .  i^r 

|8yll.   I0&,   :$;>  r.  $;f«i(  £»  d^   ^  <f»a^faf  tlfOf-i^'  flijjtft' 

l^dfoc  Ac  «<iir  I  [x«fa  if*r,^a]fiata  dMubffno^'riiv  [t^ 
|di|^j#-|  /»  dj>  rei«t*  rn^irtf<fa<((J  «[0|rc  rr|)o/d)forc 
loV  Ä»-  ff focdpti'woir  I  |xoi  ru9  /|f''-i-"Ti-  vfoir- 
lvo^o^«i^'[  dai  rö  «^]rf«or  tefro  ^ic^>  rM9)rit- 

[m(  fy  ru^if  KM*  ilfj|i|cn'  uV  top]   irfoitor  Pnawttm,    6  4i 

jUrf^iy,     Wov    di    M    .  .  «<*>  (ii  |rf^|o*dfOl   R«4 

0  WMUnM&sn  M.  «tl.  :U.  ftT  r«.  Vgl.  fcblaien  0|«».  I  «ft7. 
[Di»  un  (iiir  La^iiH*  RU  «ii«  Aanüm«  Ar»  TlM«Miw>Utv<4>«>V«^ 
wtomiie>r»»  BqrrtodBBK  het  WeMinMB«  nMth  JlchAMUMi 
rUmyrveh  tOpiMP  I  1iS7  tg,)  «fiU^  ti^i^rfo;  u  dur  Att«üiw 
'mIImI  UelUa  U)4«  fcvl.  Dm  Kfn^U.  mt  Oh«rttht«rMiiffiM|t  d«  He« 
■<Kh<<w-VtfbM<tww  ftb  «iMt  'Im  Wwm  vir  >■  ^r  r«*»  fl««iekl- 
I  IMm'  ukIi  äM0  iw  mmfm^w^fi  M  IM».  M.  47  ni  iiiiwwtfiwi,  er- 
I  vtiHM  idi  aar,  **U  ibn  ■wh  iIm  jttaM«!«  naiMllMKh  4«ff  eHa»lMllef 
Mhfci   I   »Mit  ffvnrliMAhl  iMt 


8dM:  Othtr  atüadtt  GtmUftkmf. 


1d  d«n   bvödea  F&IUo   haben   Aw  KaraollMlni   dir   (M^- 
len  PoaUn   iintitf  tbe   durrh   OmvU  boBttniuU'a  Au*- 
Koa  d«m  'Funds  (Or  Aoilageo   nach  V<ilk4Uachl(kM«' 
RDi  ond  dir  Pnwiroi  der  NunioUirtMi  w«Him  bb- 
di^ie   ZtitUil/«    Ml    den   VerwaltungifwlMB    der 
NonMiihetenTrmiumtuDfir  rar  BiM>BligTinK  TomitcHvn*') 

Dfti  pin^m  dritten  hestUigmdfiD  2eagut«)»f<  hut  nur  Trtt- 
irdfirbniM  die  richtig«  Boxiehnng  bb  jntzt  «Hnliinkrii. 
Aeflcbin«>  «rtrtert  gfg,  Ktc«.  'AÜ  fg.  da»  dorrh  di^  \rr- 
ig  vcirgiMihriebcne  Verf«hmk ,  am  WidrrvprÜch«  der 
n  iMMitigen.  8riiM  AtwiOhruBg,  vtlcki»  d:it 
(l«r  Rad«  giRen  TinwkralcB  Ober  dm  Weg  der 
Bg  in  ekBian  wewntliehifu  Ponkt  ari^Bt,  \ämt 
4en  WurtUul  diT  nngeugmcn  UtwttiEnTiffiichnftffui  rrkrnii- 
bar  durchM:biuun«ni : 

,  .  ,  .  oFr'  ij/fj^roi  JTc^'  ridT  rotatVMV  ri^^  ro^fl^/rg 
ry  fiyv  dyMUfHninr  xaiaairioirrri,  oJLin  dia^^^t^f  n^omi- 
rcutttti  foic  %ttOfio:fttaif  naä'  Tuanof  htanew  Sio^m 
h  fy  ^^f^  to^  nJi/iocVi   <nffti^  J{ifff«tf«v*«c  **^  •iit<^^> 

li  1 1  . :.     I  ii'  .n'    li--  '1.-     !.;■■  1  .  ■">i    ti.    ■  ■  ■  ■• 

J|«»Mi •    - 

II  t»..4^v.-^-^ — .  v.*.f«-tnf  d»«iU»(M#lWbiU't— V- — ^ngfim- 
\\mm  ah«tr«<b«MW  Tar-  iuLvIi 

•   ät.     IhM»  tli«  habrikeo  llU  V«rw#W- 

II   tun  -    |A)ir«jUMK   fWc    i^uiK   i>^'  t^Mt  ^a 

—    luC.   -^  -,r 4   rAr  ^«ritfvitar /jH^jv^^^Ä..  ..:.  «m^ 

Vh«.    *Wr  vollst  oiibf^ipviAirk   «i«4   4m    '  •  al* 

«kii««  'j«*;»aM«  VI,  i:<T  Li,,  tu  I« 

i/vH«     fntiH{,4t(!il/Jr     dkl»'  «aiM    nv 

•  fW  («ftMHftM  Itmiiwkfiii  IhU  uir  «rnifwtt 
»..u  MwlHeb  c«4M  ihftrrb  (Im  AMfc»lil>^»    J«« 


H 


- 


HO       SitgvHif 
äxvQog  h  totg 

ei^OAOMJii' ,     an 

IIQtiQÜtV    ftöv    'Hfi 

diaxtt^orovi'ar  dt 

vofttov   eovg  äi   i 

Die   TheemJ 

di:n    B*vtiinil   Her 
utwa  eiiiaii(|t>r  uii 
lirltung     ^kdtr: 
"iflpntlichtm    Kpi 
()(*iiiKiii(]f!vei>inn: 
iinlH'rnumt;*)  G 


1)  *«ic  dord 
Um.  9-1,  .^M)  iiui 
Wcjidung  -T^fi 
370  p.  Ul  H. 

S)  ««I  r< 
Noth,  »tu  nilein 
AiAfli'rti  können  di 
AJiZti^^f  an.  Rin« 
war  ahnrllniMiiif  Ol 

3)  IJnniiir  lii 
Ohoii  toi'i  ini  ta 
f(ur]tu)[r.  II.  d.  W. 

arof,  etgtixn-  Atagi 
AV^atr.     Pfautiot  t 
ftti$r.  —  Irrig  bat 
vöfiim-  vi<rhi)itdi*n 
|,ubl    1W7  ß.  ":  ri 

'NotiiivtlifttKii'   d.  1 
urdniing    der    Kltl 


ßtkäB.  Urbff  aitiatkt  GmHi0km§. 
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und  Bo!ieitif(»nf(  dv  Mid«rti  Mitielieidcit  dn'  ßeMhliw 
der  Nomothetüa.  Die  ltwUi'iiv«rlb(!iluim  KwiM:li>*o  klUclaM« 
lind  KimiothtfUn  t«t  afTvittiiir  von  der  un«  bwlmantm  lin 
BebandluDi;  n<?ut>r  Üi'u'tpUvorscblitf^c  iticbt  voscfaitden:  wie 
liawii  «ich  ii«inken.  «inm  tUe  ViillutTenumiulani^  in  dem  bumo  PkII 
«ioe  KnUchoidunK  )^^'h  iM^lt^t  mrtifb&Uen  faMle,  di«  löettcli  im 
Mid«Tii  v«nM^(t«r  Der  iiiia€Öiij^  riwr  nfa/dfm»  tit  sbu 
hier  w  gut  wie  ni  der  ai^ceftlhrtra  litichrift  <S.  U3)  der}«Uf(« 
der  Nomolhtrlen,  di»  dja^n^rovia  hi«r  «o  tfiit  wie  in  uoMrvr 
Crkund«  di4>  AMinmnng  drr  Nomuth«ten.  LNi^  baittli||>in 
«oidrOcklicIi  die  ui)iiijttt!l)«&r  firl^eudHU  Wortt»  da«  RediHB 
(40):  ti  rofn>,  lu  MEpec  If^tjraloit  ^  A^b^^^C  ^  frofa  ror- 

Vftv,  i^  äpapirfi  olfttu  tüp  /tir  9Mf*o9ttüv  ^Ict^rtu»  tMV 
&»  n^ttortm»    drrodorffwr   tolg    *Ofao9frai€    or^t^t*  S* 
6  firafep  tw  t^fttaw^    t^toi  6  np  i^'Ctaw  Mi-Mii^  at4t<w*h 
5  ^  «{To/oipr i'wr.     PoI(rli<'h  iM  der  D«tiT  ry  drV      "■"■ 
lfiU<Q*)Utii)ii.  wiiU'nnniiig  flbrrUafteo  sttt  dem  t 

9^    fffociircntTai    to7(    ^tOfitMfat^    —   öto^9oit    iw 

f9fff*   tttvz   rofiitfi;.     llit^r    wmr   drr    /»«U   b«rvoliti((t : 

an   dif  FonJcÜna   der  TheiiDoUieten  rolkieht  öch  in   der 

.^«.o  De  (lOttitilt  9ao  K.  «wl  feaklAMl  iahr^  £  Pk.  I««r,  <MA. 
Die  neiBira  HofMMceber  laiiun  mH  I>olitM<  in(iiWiM< :  «ber  der  4#» 
<»MliT  «Ukl  lA  «iMT  cdi«  irriefllilMlwM  AttnuÜon.  Ar  velclw  Ubr* 
q^wt,  «y.  «'.'&  «b4  Itenpi  OptM'.  I  MS  %.  edOreMMi  tt«li«»  n«». 
U    beben.     (Aerb  C  U.  IV   »1 .  89  ««WWt  delde.  ««  «u 

■et»  wiM  ir  M  ti  ^^f**"*  "^  «Hf^f^  #)— i^e**— *  *^ 
r^    /Tm-^    [ mmi    ^p^fjaiM    4»fi    tfc 

.        wmimrY.    *gi  Ü  n.    14.)     .nfmffd^tm 

dca  AocwMCiT  ta  laewlifceiteaer  Wi  eiiiM  tBrnrnth  W  ront.  «rd  "Ot: 

tMtlv  |»#ai.   1«,   |MS  <«wMr  I  lr4vr^  mJ  e^Mit**»..    «r 

r  die  AMktfennir  rwhtfiirtifn  mU,  M  «{m«!*!!  te  «^i**- 
Vi^cIl  t.  tn    viM>j^>{M«mwl»  eii#^i   te#«  jvfeMfw 
i'^rf^w»  ««^  dtk/iu*  mmi  *4et|i  ee<  f  ri^^i^c.   Mlu. 


VdlkKTürHaniiulnn 
vernnliunpTt    und 
(Jttrle((«i ,    um 
beruiloii.M 

In  (t»r  Th» 
RwlntTji,  nVhlin 
xitHUiniiiL'u  zu   dl' 

der  Vt'rh»ud!un| 
lof^iti  tiiciit  dpi 
uud  Vulksverl 
i\üs  viel  angcKwel 
von  TiiiHjkraUs*'  * 
Wie  $iud  dj 
langt  eine  heeaei 

1)  Itw  Aoiil« 
rutien  Imwon.     An 
tralil     von   Noniol 
SchL'Uing);  Weiiln 
hier  iiiipuMienil    b 
Ai^fttc  Aotxt  er  trisi 
AU.  Kii'l   IH7"  S. 
diti   Notiiotlii^lüzi   I 
N  icbt^mir  h  worenn 
eine  Kkkle^i»  l»en 
der    e'inn^M'Uyrmcm 
SUuiUaH.  1  '286  A.  I 
I-Hiklvet».  tli^IiiMit.'; 
*  Nomotbnt<>n'i'ju'. 
Ujum   i^r  vcnrlitit 

Mtti  Ai'  tüv  of  Aav 
21  Diitsn  Koi 
diu  ltbcrlii-r<L>rt«  fji 
C.I.A.  II  117.  179 
Itükrul  niT  Xenon 
ifrif^Hoir  ühtseMni'i 


SAm.  U«b0rMkeH* 
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Vonrf^'iliiii^  vii»  «ioeiu  aii»  üAniiiitlicIieii  Heliwtirti  nn(«r  rineni 
tifinum  vitrvitKviidrn  Comitv  «tüDdiK  ciMurtituirU*«  'Ntirou- 
Ü,.*-.-  M  rimn<»nt'  bietet,*)  Ütun  die  »ttiHcbe  Verfibartin^  nwr 
N-  II  ati  hoc    k<mnt .    ubui   itUiu(|if(p  Nonir>ibHi>n    mub- 

whlinMt,  M)ltU'  doch  lielmnnt  man.     Und  wir  «ill  uuui  mh 
Wühl  <ler   V»n*ilaeii(!eu    uu«   di*ui  Seh'*«  iidrr  doTcli  di* 
Biiurii  der  iiug«glied*'rttMt   llfliait  i|i<tti;t*i) ! 

wini  fiinlerlich    m'hi  ,    in    ijiewn  Üu-  t  ,,,^  ^u. 

«^e   iiudere  KiiiUf(t^'    Att   Kede  gc||t«'i  '  "i*'^  tu 

iM :  de»  hei  dvr  KpichwirvUxnir  der  OoMii«  im  J.  353  gl^- 

tcB  Vulk«ls»aH;liluiH  xiir  KiiMtvtxun^  vnfi  NouwUielfin  t{S37>: 

CMtrjj  ^«'vfjCai  »ai  cT  vcru^-  /»dii  -(fov  *^  /fat«>^raia  d<«f- 

rwr  u/iw/ioxbriwr  *  fii-rro/«u«>«ii#ir  dl   iLai  rip  /fwlip'. 

Aach    diese    UrfcuiidB    ^Ü    weit    Wntfruuniit    knUk 
1(8.  24  fg.)  «h  »h^Mlmii. 

Aus  dem  Pm^i-ript,   Am»  im  PrtitokuJl  ruIUtAndig  UuM« 
'Bai  ffutiSilfiot    nfxorso^    ini    tiff  tlarAtafidog    irywiyc 

jf^  ...  ....     jj  -  -  -  ijdli^   ./CM^^4W   //oJU^uV  ^Jr-  "   -rn», 

'  l»  r^^  n^t'tuvfVnv,  tüi'  rtfU^dfW»' V;i «  ■  -  • 

L*iafi.  >)i-r   nur  Ziffer   und  Datiiiu  der  PrTtenie  und 

Aui:.i^-u:ler   eutnununcm :    eine    bej    de«    nm  Bchrift- 


'    ^-'-^  ' ''      ^wM«n«f«riclii«  »fr    VIA  U  llft»  («L  «Im 
I  *.  I  rtntmu^mm  t  dt»  l^rfcnMW  miUiAII  ••»»  VwwlwiH 

■    AltarikawwiM.  XV.  ilia.    Dm  I-V.  i  Ami.  • 

r.,i-^,   •«-  MtUe  irr "    '   -    ......,.^.  .    -    ....   u,„ 

fliM  dir  KmfiMdwaf . 
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brvTMtnr  <le»J 

1,     ■  -L««* 

ili..       I  .,1      '*  :l*i.jj 

fcra  WMtffrmiuiq 
rc/o;  hiDtiT  "fan 
in  dn  eimiffeli  | 
rlM  rirrt«n  Jah^ 
AnorJniii  .  1 

CIA.  II 
ikriUrt  DerM-bnun^ 

ijit*l%ift^t9  -  • 

AarhC.I.A. 
nchrifl  hinter 
nitr  rlip  /.iihl :  r^ 
n,  •''•  mi«  c!cr  t/| 

«a   auMor  IVitnuil 


U(-.ti  ist  i>l(»t  tl«r 
Mtflvknn,  du*  (Itmi 
Mittb.  ().  woh. 


ili«r  MotiküinHiiti-. 


vi)  j|j[i^tiuidcu  b*beii:  dU*  K'"^v">>)tf  nfttap^a^  rn^t 
lljttinit*  nicht  iincl  int  vuV  r  sin  dir  Nuiumer, 

i  welche  der  /umU  ir^rrtn-eiat;  nt>rrb*upi  nicht  mrkominl. 
Der  Antnig  dw  Rpikrutm  't  nahm  {tmeh  dar  OuitaU- 
Jm  IWneni)  die  würdige  AunUttnog  4er  bsviiolidin- 
IVrittihiMiöi-nfeicr  h-di^lich  mm  wohUierfchnetcn  Vonruid, 
niu  dir  un^'4«äuiuU'  liorufung  tou  Nornothrten  dar 
oimI    danüt    dviu    Tiuiukrat«^    den    Weg    fUr    aeiiun    Oi 
ftotrag  KU  liahoen.    Wmtrrnmiin  fand  mit  diaMf  Abächt  4k 
r^DHligkint    der    »ngL'gvbcnpii    Motive    nichi    im    KinkUng. 
di«K  wepigm  xietalich  wriigap,  «um  Th«l  völlig 
der  l^ift  flchir»bettdBn  VorsMInagw  aln  bAttn  TinoknU», 
wer  aouit,  glftub<ii  können^  nhne  WeiterM  dt«  SmÜid- 
■mg  dm  Volk«  für  mnm  AnWvg  «i  grwtuaen  ...... 

Antn^titUrr  wird  die  maBgwJhalte  AoartattuRg  der 
pMSRlhniäeii  gvrügt«  wo  mOglieb  »af  irKrod  eine  ThatMch« 
d«r  jftoj^iteii  VcrgMiigetiheil«  welch«  dim  bewie»,  Beang 
babm.  —  er  wird  dia  lüiMluii  nnd  dm  BfafRms 
d«r  Atbtnw  mlifgwiladidt,  Ttaflcidil  aneh  ihr  dganoi  latar- 
•aw,  wa«  ».  B.  durch  BeaagnabaM  auf  da«  Theurikun  «ehr 
laebt  ffvcbebaa  koanta,  in  Ati«i>ruch  gimoDunaa,  Tomahn- 
abar,  waa  ja  DemuiÜMDei  «clba  atu  dam  Antrage  h«v^ 
■bt«  die  ■ofortige  finunaoag  nm  Nonotbataa  mit  Hin- 


l>  F.tu^i^  4h  cda«  HudMbrilUaUaM  mA  db  fidkabaa: 
TifmmtdtiK  im  Pahtlaw  JT  «ad  dM  ifaM  MbMidMadM  lH  Mibi 
«kttrikbeVMKkralia^  Ak  OMiMiwg^inam  d»  Ttaetwl»  W 
da«  Aattagatellw  der  R^MT  M  (kmi^mt^timm  (TlmBikrmi^) 

^«•y«»  «V-v  r-¥M»«ml»  (vkL  80).    Wii|w ÜeAub«.  4m 

dar  KialHffVp  lulw  troU  diMsr  kluv»  Aiia»bf  4am  Aatraa* 
«talifr  irrlhAmlicb  nil  Tiwehnit«  UUaüfleirt.  eia  geMirter  Ab- 
«nknaiar  ebw,  lUr  f*iv  Anfpikt  ricMiMar  ««Irdtato.  villkAf  UpIi 
jl^Medi^  faladwt,  irmat  >■&«■  aa  veatf.  diwen  «a  viel  la. 
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irinhl  auf  Ah'  an 
dringend  dHrgä«| 
Oewi«:  " 
pini'n  VoIIwVnw! 
tvAfi  viir  iiiiH  haU| 
tornii  fliidtin  rcg^ 
KU  wimi^or  IMnti([,'i 
Vi)llk(>iiimen  i'iiU| 
l'm<{ilnnitiii   tlii«   Uj 

tiiv  iwiiftjaiv  xori 
avthiiy  rvv  ix. 

ot'dA't    iiikI  wüitfü 

Xti^vtt  orre  flehi 
Kin  AimUmh  I 

d«D  Zti8Aiiin)i*iibai 
iiitij  nln  fitrimdha 
jji'wi«*  h<M(»ndeni 
Biit(n*Uun^  XII  btf 
wnrde  der  Vnntt* 
hrnt'ht^'n  Ft'slopfi 
ICh    fidill    dpr    dei 

Wivdergnbo  joiiea 

1>  TRI.  Lj*.  M 
6S7:  iwob  i.. 


»iMdO    V*hrr  dMudU  gfirtyftwy. 


m 


^'nircu  f j  f lur  rrc^'  rrjr  ^u^fijr  Km«!  nicht  sw«HvIb,  d««  vor 
n   hiDter   J^tr/fm    da»   in   autcher  WunituiiK  •tsbcad«   «&£ 
'•uälltata  eioKiifH^en  ist.*) 

[Ka»  Uekret  win«t  die  F'ryUnrfl  an,  NomotblUa  warn 
r4il({riMim  Tag  uiMi-ntuM^xm.  Oi«  Zahl  der  NniaoUictan 
|«rird  iiormiri  uur  lOOl  .  al-o  swei  —  oflanbar  ttimlv  Ijoaa 
beüüitiuieudi?  —  Sokliciiuni  der  tteachwomMa:  di«M  au^ 
dich«  Kurminiri^  imtHpricht  dvro  tut ■  iwi im <a«ad«i  0«- 
Snuch  (ä.  lit2K  Mit  vollifTiT  Umki^hr  tiv»  i^i4>llrnvrrhiilltii»<«i 
nimmt  Wcwb'miaiiii  niirh  IVdlus  (Vlll  lfi|>  Tai»«iid  ab 
iNomabalil'  dnr  Ni>iiH>ihrteii.  uod  di«  tM?i«timmta  Aannihe  in 
[iomprwr  IVkundi*  aU  n\i*^ami^  und  rfftrtndt  ZoUnt  l^ebvr- 
haiipt  üclifiul  ihiu  Au-  KrwiknuiiK  dm  KhMelsBiifrnraHiihrrn*, 
da«  d*«h  «uu  llauü  uu«  i^oHitKlivh  fostifoilallt  «rar.  oinr  *Qhn|- 
attgebracbtv  (ienaiiij^keit  in  NchendingM*:  wilirvud  ifmd« 
di«  gvnaiie  Ani;alM*  dn*  «ohlbvkaniitMi  durch  dU»  ViifTawiim 

TTirc' — ^"  ' '1    KirrrnaliUltvn    fllr  den    atüacbm  Kaail«iitÜ 

me^..  ltitrnktfri>ilkH<h  int.') 


t)  |i,i-^(t-  .Kfi.-r  vr»:4bti  '■''  i  t*.  I»?  a.  I.  IT 

CJ^.  II  "f.     Uli,  ;ti      »•.,    1  I-,   Mstofvn   Iwdbrtn 

»•UlLi  •:m  Jirr  AwMft«!    xfyj   r^»   '«V'^f'   *agl»Ml    «B  IWI«||   Ar 

Vi«  Wi«i*rmua  MigwiaiifcH»a  Oetnaali  t«b  itmw»l»  w  obn» 
9MW. 

rinawu  aar  aa  da>  Vocsalar  4ar  ISIfmbCrfMi|)|daaM. 
ti  cairIfMi  WMlannaaaa  lli ^lafcm  imi«a  dfa  fn^k  d«« 

llVternci   otM^ritiiMiK««!  ZiwaU  tf«  n«*^i««A^  feialcr  «  f«r 

vMwl#irt  ->'■  [NplnaarB  vinl  4m  AawttwnMT  «a  n'-a 

t»»«>«k*Hi>  1*  MArfHir*-   di4«NilW  »»fck«  Wnn4i>  'H 

i4i»l  i.irf  llMfW«  liM  fiMiMk  [»•  iIMmb  Mai.«r: 
Lif  ut.  kU.  ^aiktti  einia«  alhral  laiOitaf,  Ui|>; 

0.  ft.  V.  —  Aavk  la  das  HhMaMorrt  fkr  IKoaxiiai  t  v«a 
imt  c  I.A    II  ftl   Mt    im  WiigaaM    airkl  [Almr^^  aül  iNItaa- 
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SiUmn 


Du»  ai 

den  PryUnfin 
Moment.  Knen 
diiM  die  AnaloRiei 
jetxt  Niemand  mj 
aber  muaste  «oh«! 
tüf  6i  TiQiTayei'if 
d  fttfog  IUI-  1^^ 

Bt!)  dem  f^e^ 
i  iemeinde  v^rsammj 
obne  Zweifei  atic|{ 
vorlie^i-'iideii  Fftllj 
Nnuiothetcniiitzuni 
der  Weise ,  dass 
die  Leitung  der  I 
fallt,  ixt  das  gel 
Der  Scbluss  i«t  B 
f^bungft-ColIeiapui] 
des  Hathä  und  de 
der  Nomotheten  u 
aus  »einer  Phyle, 
NuuiotbHten8itxu  u 

Solche  Fnnk 
dig  einen  gewias 
Toratis.  Ausdrücl 
in    seinem    Schlu 


lw^rK*'r  Syll.  n.  7:;,  4 
Vry tnnifi  kunn  kt*iiu 
M^'f<iw«\n  roi>c  r^  ^ 
At*  folfrendeD  Jahn« 
•chon  dii)  Paaninfr  i 
ßtuo«,  wip  der  Tex^ 
luUn'ti:  nur  l,  \  KU 
liegen- 


SduM:  Vthtr  ütHtttie  OM^tofrim». 


ia& 


Freilich  gilt  ^vmdr  dinv  Foptimnig  nU  «in  n<»a«r  9ltin  te 
AlMiiiMii.  Sil«  teclirint  nb*n^(bwiK,  wi^n  ilit»  Milwirtung  4tt 
tUthM  ni  dem  Ztutundekommen  eim»  OaMtu«  Qbcrbiiupi 
war ,  bM]ptiklirh ,  WMiu  dieMlbe  tili«  «1«  einr 
ntlti'hr  Cor  ^tn  TiiHiiiK«nd»ti  Fall  KMMini  al^*j 
un4  in  brirlm  Fiillni  «ohlacbt  wn^inlair  nü  <ltr  BolMaplBnK 
Hr»  KrHiiHfR,   (lawi  nnt  Taif  ilrr  lit^n»ffi»nil»'n  Nu: 

ong.   ilci»   12.  Hoknliimlilluii,   ditr  lUUi  wcvQn    •;■     1.. 

fedm  nti.*ht  vcnuinmi«*!!  wkt.') 

InJimen  ilit-M  l4«t)ti«re  Ketinuptitiitf  rf«rf  man  iiiehl  ttt 
%f\  nelmi*^ii.  Ilntrr  (Im  mlilrrii'Ji'  '  "  '  .-f^ 
Itmifii.    miticlK   ilf*rTn  Timokratc-  nsb- 

bnM'ht«-,  fuhrt  dpr  (•nlrfl«t<*li>  Ur^iier  du*  Vrchuidlutiic  uu 
«*t  rtu^r  (itif,    an  (|«ini  dir  lUtlMatsang  MttflÜU.     Uw 

W  ..,  iiutt  hifutiuif  Kai  dm  rott*  dftifiinif  w^g  /'ofi^ 
MKvo  nielit  niHir  ab  dii«^  der  Kath  wi  dmn  TafC  viiu  Kn'hto 
»•(IpUl  fmerl«.*)     Alter  mn   div  lUtludarkB    k«hrtr  «ic)i  die 

nirbt  «lu    driq   li  runde    t-  d««  Wfrtanauui 

bt:   «rit   ib#  Zauctitt«K   tk**  -^   mü  dam  vorK*> 

^Ai««hM  Motiv  d«r  tViiUlM^I— ft4>r  ifM^ltm  batn^r  «^b^  W^ilm* 
■■djliiitat  haWa  ««nW.    IHma  Ui&kr  twlaiid.  inmi  MneHMar' 
•Ml  Wiiilimw  Onul»  Im*  4mi  KotwIWI««.  dfar  dach  «Inii  If - 
*"  ■  T^ywlininf  hanfla  ■■<■■.    Ifiaia  AmbUm«  «b  du«» 

T.>  /  u$  ttlMT  HMiMto  TtawkiBlM  Ar  wti^m  Owwlrtiilfw*.'  nalk- 

VMiiijf  «nHMa  ndn  ta^itv«:  wotu  j«  dia  h»k«aalm  '  ■•  4«r 

fpatlpnrr,  vk  84M|iMHMi«  VMü  HaA,  l*Aad«aic.  i(anckÜta*i>T  r*>"«fniac 
«ivl  Wrfol««^,  «wl  OwBlinMif  nift  AihhUwI  wkl  ^wiiUi  Wftm. 

mi/maht  m^  wit  tifw  ßm<iJir.  «^  -'  -  ■-  '^iM«r  tt»mr  a§fl  mm-*^*  -•^•". 
Ufmß^fHlmr  ^\  «'^  «itiVM^wv  /iMf«  Ul|flMi  |t«l««w  «ImI 


I2A 

Oe  n  i(H  n  dvvenwni 
ne  die  Nomoihd 
Imlt«  dt^r  Itath  I 
er  pben  tmU  ilri 
AIwricht  der  C'lai 
JjvslinmiU!  VVebm 
niMtenirdirnt  lichei 
Kanxen  (teseizfcel 
dcT  lintli  Mnitt 
Heu  Itnth«  am  die 
XU  Min  braiichto 
Dm  «ie  die 
aus  jenem  Von 
Verhitidernng  de 
tont  wird,  so  fol 
re^elmlMig  a^j 
Cuniiwtenz  d^^ 
die  Let^»laiive  e: 


nicht  Temmmrlte, 
«ImliJnfT  in  tlie  Cc 
onliiuogiim34«K  en 
vemuBmluQg  ronj 
waf.  N»ch  ili 
rJAranf  b«ret-bn4 
bnapt,  wudem  ! 
Hie  StMtovhali 
«einnr  Conpetens  i 
kniff  de»  Demoallu 
mit  einnmlpr  venel 

*»■  '  l«,   wol 

V  <  1 .« 

•tfatmipcUff  Stui 
tleB  Warlm 
AoMchl  i^Mnng 

li." 


8dM:  Ut^tr  atliädtg  0«»eUt^maf, 


127 


Wirklich  üd  ihm  ftlr  dmii  fflnfte  JihrfauiHiiirt  da«  Zc 
wmnwuwirken  tod  ILkili  iiud  Gmcbworvnm  xu  gnekigvlMr- 
iachen  Akten  bmni^  Üvr  fflr  die  (ir*wet*BiictUkiii  d« 
Jjüir«»  403  vorgeschriebene  Ufwhitfbfifauf;,  wiewnhl  «nf  eitM> 
MMwn jrdentlidiL'  SituuUtm  berechiii*!  uud  danck  din  hocin- 
der«  Auflohe  litslingt.  war  in  drm  w«i«ntlichitrD  l'unkt», 
d«r  Praruii>{   «Uf       ^  T-       ~  '  , ),  dgn  £j|^  im4 

5(W»  jjLNthworonp  >    _.  ue  gfeftmiw  Nactb- 

luldung  tlnt  b«rk5niinlicbcn  Verfiüireiu  dir  Goetx^bun^. 
Auf  die  volikoniuiPD  ratopirchoidfin  Fvnnni  der  |i(rri(idt<h«n 
EüvcbiUauug  der  ß(lndnc>n(titdtr.  wrh:he  nck  rhm  djwiurch  aU 
goMUgeberiMihen  Akt  cbAriikt4'ri.-art ,  hat  V.  Kühler  hmgr- 
wioMS,  doMeti  durrhdiichte  Anffiuwuti|{  ran  negieren  thmUlkm 
wM  angefbchtot).  über  nicht  BrachUAcri  mrdtn  inL*) 

Di«  AiMÜiUu*  der  Tnbubmmncn  w«H<o  4mm  RaUi  und 
hpliMtiflchen  iterichtslMif  uir  PrUfun^  und  Hevtltig* 
wa^  vDffyelegt.     Damm  f&hrt  die   pobbeirte  SchatxuBfMlialip 

»r  ■'• ;■'•-.— n  rrhftltpncn  Kxnnipbir  (C.I.A,  I  37  nun  J. 4U^k 

d^  It;   Acriä  ro'd«  (Val^c»  kÖ/<  ^vf^or  f^jai  fwU««» 

4  l>ifJoi'it[ij},  (  [/U|«iarfa«  .t|^oc  J}tii|«>i)o'(r*>^*.  )i"'  4 

/(/rtf]v  off  Acr[  •  •  -  i^Tftt^i^Mrfn-a].  t>MUi  dl«  vofl  BUf  «B 
aadaiBr  SieUe  |E«Kebac  EffEtasnog  xoj*  ^  ^o/a  mI  Hu-h* 
lieh  ti  -ird  gvaichert  durrh    !      '  )i 

den  "  "'-  "•■•••'   )ii»tnitT<  -.4' 

Vtrrb..  Heu.')    1  tlnniE  dar 

I*  KtMeh-*u    »  >  tfl?     Aadfi«  rrftak«!  Qtffc— iwa 

|f*n«Mr  4-1  ()(.  »:  f K      w  I  MML 

';>  K  nlr»onl.  .)iiiL     ^ -->   tCoiHa.  Mmum.  441)  a-Ml 

Aach  ia  d#a  vormjitf*lw«dni  «Im  Vonuha»  iWt  Hrkatomf  raipilirv»' 
<Imi  VaIk«WwhlBM  nfVB  »l«  (|MrJiafUI«t«r  «ehoa  4««  UmOMfrjimmm» 
du  iMr«7lv  ««aaaal:  Z.  40  %.  i«^  (M  nifiKJ  Im«  lAr - 

iJ«'.     /«vTHT^V,*.     Jwjjtw r»    «|m   IwMWffMr.    Aot    ««fJ   1^ 


teft  mf 


ijimm 


fall 


jfom 


'} 


Dm  Bevt»  «oll  ^ 

iC.i.X.  l  4«!  RW 
«frei»*  Pe<tMeilttii| 
AnglwAr  ift  fftwi 
Kinicinrti    hnrUlif 

»<"'■■  ... 
fECfcenOber  di« 


BekSÜ:  Ü^tr  mitht  O^wliftlBl», 


tSf 


der  Tribuüuuftb!«    berafaiMB   KOqtandMAm  t 

riarftam^n  und  hutt^u  *\W  SchiLUun)|»QinmMnofwii  w 
nwiwtEtinti:  witt  du»  dtt»  Kabrik  in  4ra  l^iNtm  ^Üdt  iiür 
föJUc<(f  ot^^  %i^^  oriofjrijV  orr^'/axo*  beweisi.')  XHtma  Au^ 
Ibang  «in«»  liuboitonohu  dvr  tivniMiMlfl  M*t  '  ^'Ti^Uachv 
■af,  «bis  die  ngelmliiMg  wialffkakreail-  ->«Ji«te- 

■eh  in  doi  Ponuen  der  U«t«tig»bunf^  bewcfft«. 
Au>   drr  l*raxU   di«   ftltifW«  Jahrhandurt»   ict  d«*  Ktkr- 
dmoi  cum  ZuMiuidekiiniinen  «dii«  Oavtaai  [Uth  und 
iWDiffieDoollcgiuiii  xiMUinMBwirida  mflaeo,  Mich  in  Am 
Keml^i  Zeit    unv(*r&idvfi    fmtgrlwlU^i    Wfird«w.     Mmn   hnt 

'      ■      ■^»    bri    Knvihrninyt    d*r 

»il    d«9i  Kirth*   |7»wnlin- 

eh  Qberfifvh«-     Auch  di«  rff|ieni*oUnivh«n  riwitmrounKm 
Iber  da«  lieMtegBliODffifrrfnbivii,  irelcbe  an«  hier  twhiftigt 
«cbiraiffen   davon:    li>icb(  bd^rvillieh;   dran  von  doa 
tariullmwo  rrkund<*n   hat  die  mm»  m  nur  mit  den  einleifent- 
Verfll)^OKt'u  der  KkklasiiL,  die  nadefv  onr  mit  Arnm  »b- 
rh|jr«ien«1en   Votum  drr  NobioIJ   * 
Auf  da-  Irtjrteri»  «rutnrkt  >i- 
tht.     Seiop  Thätiiekeil   ilarf   keiu«^ 
dw  -t«n    kon 

••U  idlru-     -   ..:   iiim  BwcLi.:.    ..^- 
lAhlehnniiK  ron  tlijitaco   m:    die  ('• 
Idfiu  rhaxakter  di<--«r  Beb&rdr  eot 

rnUiMMIilr    llfld  tDrlicmU'tMlr.       it> 

im  Ittttb    t(w|)irQfl    und    diükutirt,    iMViir  t>ie  an  diw 

f(rlanic<^».    LXw  KrKi^bniat  der  Prafati^  wird  den 

PH,   Hiebt   AiidMr«  aJ«  Mt  Kkkiflii«  da«  Hrthi|prt* 


n. 

kunff  dw  Katha 

rtw«  d**r  Auf- 

'•H     werden, 

'labnio  oder 

RatU  i< 

i»r  eiiM* 

«rrden 


'»~M-1*  «  •  H    I  J>^ 


•i,...»  (M.A. 


n  llbrar  Zcft  j 
Procdrui.  Id  ^ 
der  Äthntr 


Mhmtemi 
In  4er  VtHind^ 
bei  a«r  Goctxh 

tiMiiw  die  «i 
■Hiini  CboiiwU 
Aoadniek    wie  | 

Sb    cBtepiri 
«•riMiMÜimgeB,  i 

VonekÜg«  od« 
xn  naeb«:  im 
AnOogM 

b«9i]iniehime 

1)  3,2 

Vm  lOl  n^  7^1 

dor  EkUeau  ttKrg 

aber  falAcfacD  Vo] 

A.  ft.  0.  25.  j 

ft)TW«si«J 

ri&r  (^»r.  Die  C 
fi7.  137  liUnteuffrt 


SUkon:    fj0t»T  (iKin^    Op«ti9fgtim$ 


tat 


lnm.>,^ffiirr)i  tUn  AflenUicben  Anaehliifr  dnr  OtMhiiint»' 

wUif  .iMloriiiariit  X/di  nn'l  Udogrohfil  icv^P^iMi  w«rdim,  '■.■ .. 

ftbrr  (itrwribun   «in   l'librtt   xu  \n\dm    nnd   bnivaktidm  Vnr» 

«rbl&fiOP   m    lwkäni]tfeti :   xn   sotcb^in  Zw«ck   «ImmI    4mi  «teil 

M«4ilMiilfn  rlf!r  Zutritt  ku  fl«n  VerlMndldn||«a  4»  FUtkt  olfiFn. 

VfHi    ilif«»*n    fUtKiiTprhM(llnD|{«n .    ilnve    I  bmi-r    K»di 

Mch  J«r  Bodruhin^  dm  0<»fOti«liinilra  rirliUH«  iinil  InUKbcli 

<^l^'h    Hff>   rlcn   Nontnthptfn    f^rgrltm*    Kiwi   beffrtml    war, 

liw  SrltiuxHVfrhHuiltunK   iler  NuiuoilMlra  aoeli    üiiwarikli 

iHTitlii'li  gi-M  liiittfn.   Blitn  dcH)a»ll»  iiraa4»  Am  »hwdrhlMb 

V«rfiilimi  liMJ  Timokniht**  (Iwitz   MUMdr^kklich  rnii  4er  Ih^ 

rvnunirnliinK  wrfnifi  wrnim.    lo  Amt  AmrrämK  ««v* 

I  liolHf  iitcht  Ml  H«br  tlMin,  dwH  der  lUtb  am  l-VttiMf  8i(«in|| 

hftlliTD  hat.  ftl»  dtts  Katiwäbni^  nnd  NnmotiMtaMte^ 

I M  <l««n  leUicbtm  Taff  »IjimilHlMi  «oll«  dia«  in  UMBitlrikMVm 

AiMrhluai  «u  ji^tii*.    1)««  war  «IrMig  nwüHMNitt  m  iinilltti^( 

im  nfvinwJI  viirkunimvniie  Bpfvftni|(  iIm  Rttlh»  Mif  dtfi 

iTim  drr  VolkivvrMuiDiilunf^.M      An   «^  guMMiiünni    V«i^ 

I  bamUtintr  rfii  lUlti    und  NoaioUwtoa   nt  dankan.  darf  «n» 

|v*^o^*i«/>   uirbl  «vrfbhnm,   o««b  wtgiiuvf  «d  eint*  Ober  dir 

pfotnilentiKli«    Thntigktrtt    hinaia^(»hc«iiitt    MtlwirktiDK    dm 

EGnmt  MiUprvchtf'nd  nUihi  .'ifo^vofMj»«!«!»  i8.  ll:t  f((J 
rn  diH  AhiÜmniimK  dvr  Ncimodwlaa  laalMKlm  lUth»- 
w,')  und  aUic^mein  ro^o^iiii»  Knruhnlicher  wn  dr«n 
piUU«r  fit»  4j«M!tiM>  üb  ton  den  dMnlb«  (jTulliwi— wUw 
Wen.*) 

»   '  "'Unf    «o«    tUn    dl«    DokJMMMr   f««IMt>«wlii« 

Umv  '  '^^i   $9  mgtnun   Ut  «aJ  [r«k<  ^»m^^ifm  Am)»* 

90.   »«.  M.  M.  t9:   vtf),  ty«,  8».  r.  9«.     Aar   dW 
.»»  ^  wU  Uw.  an,  1H  IK.  (07  Kmm.}  m  liHb4«n. 


tn 


\ck  faab»  M 


•lAer  bnlidnU 

«tu  küm  i 
Vicihnehr  wftrle| 
*  i«9iaiik«n  nn  Q 
Jttiw  KiMiueL^ll 
De  pntt4m  |H 
«elben  in  de»^ 
■eh  uiM  4ü>  Fl 
(8.  Il«>.  NiKrh  1 

Jriii  WurÜMUt  14 
Likmi  wt  nnridblj 
17  Aaiu.),    ^'t;^ 

KrhritUiclieii  Cd 
Ich    vrinik^re 
|l>  Hedner  833 
yornitxenfJe  R 
int    //cJUi'yrei'fi 


im 


UDie 
Mtiitt«  iat   ¥on  leHj 
tlioiulii-li  hitiU'r 
.lenken  S.  Vi  ih 

2)  An  rll 
Alh.  18. 


äSM:  Vtbtf,  mUiadu  at$tUf*htmff. 


1.%) 


'  1 1    iiline   Ilrinpifl.     In    der   »ttädiea   tJrkva4«   roo 
:«•  lt.  dv  (.yrr.  b<!ll.  LII   474   (tum  Del«)  «irtbai  di« 

nothwifndiKen  Ergäiixuog«a  ^l\artidoc  un<i!^ift\i*aUts  «ioen 
PnMMlnw  Mtu  der  l*nrtiuiie:  oinm  ran  b«id«ii  «d  Vcfvchrvtb- 
tinfft  1(111»  vvTwmilich  d«r  1  (nUrike  dm  Hvramigv^imi  ^»i)* 
ftartido^  XU  erK&iiKGn  und  lUHlr  CI.A.  II  S4  das  tarhurc  J/ita- 
r/do«  in  ^i\arti6oc  ni  ludern. 
Aoch  uid«nrirtii  hni  dir  Ümdo»  MjrTTbmotti  dem  b»- 
kmnnbBran  Myrrfainw  «neben  nülHai.  In  Sbabinu  Dvonb* 
Trnwicbniw  (IX  p.  399)  4i'ht  MyrrhiniH,  d«<«wn  l^m«  be- 
kannt ist.  uiiriclitJK  ntfl  NaebbMd«niuii  dvr  THni|Mili«')  — 
«llfvdintpt  nur  in  uji'^ren  AuHicabMi:  dtinn  .llif^Hirdn,  wiv 
dpr  l'iuiMmiw  )ö^ti,  ini  MmhiiiQUa;  nniiiclicb,  d»m  Suubon 
Mt^ftMTvaaa  M-hrittb.  ' 

K«  int  nicht  lu  K«^«rt<if«In ,  diu«  di^  rmtfrinhiing  4» 
[^«aiiliuiit»  rOr  lUÜuiKitAungpn  und  VuUuiTtTWouiiluntfrn  iii 
der  gltrirhtai  Farm  und  gawim  niidi  glocbanitig  (d.  i.  am  380} 
iwf  di«'  VermmmliniKea  der  Koauvthcton  iiMgiduhnt  wurdn. 
Von  Ilaiw  «u»  wirkt  di«  Auttlugi«  di«i«r  Kdrp«Kba(l  mit 
(Irr  Kkklc^in,')  wrlclii'  ich  iliircb  div  vi'ndt'hfDda'Ji  KrArt«r- 
un^i*n  kl*n(o*tellt  und  iu«  Kinxvln«  bvKrÜudH  jui  buben  gUtttw. 

ni.  Gtrichtli«b«  InatftnL 

Dm  ifrwiMUH!««  Er||vb(ü«i  HMUttoi  v»  «iigleieb«  dao 
Teil  dpr  WninlnitngMi  tun  Sdiut«  der  bn4iil>«de»  Q««^ 
y  -«tfr»  (IIm^IIii  Nei»frun|pnr>*rMKh9  {dim  xwmien  A(h 

«: -r  kUoiiiK«!  S  ^^  dtrHad«  g.  Tim«ikT.)  wcbgembur 

Ol  wflrdigen. 


W  Vifl    l^llia«  Miltk   d.  ntvk.  ImI.  I  f7. 

tM   rtWnhwfci  Uukoa  (8.  tU  Aw&  1)   ffw  wobL  «d   n» 
■r- 


134         Sitzung  d 

*E»avtiov  d 
xeifttviov  ^nfiev* 
xetfthvtv  Vrteo* 
raitov  ^  tranio 
nvtor  xaicf  toi' 
fofior, 

Tias  Hii  die 
WiderMpnich  mi 
neue  (besetz  eiii 
si^i,')  uiK'h  )tiiT  e 
Ka>snii^f  widorsii 
ist  klar  U'stinmi 
nii^i^eüatz :    das   h 
hrachto   —  und 
geisetzliclien  Best 
bisher    jn»ltendeii 
thetenversitmnilu 
ituifitr  iiri>-  xeiinr 
ii'oi  rTfi  xfititit' 
Wt-i^'   7u  orhrini 
verf»ssnn;^-w  iorit 
di>s  von  deuiMsiv; 
U-*r   »äbrtT.^'.   -io 
w  tMiici^r    w  ."ih'.vv.. 

wnrv-t*-".'    ^ivr.  V. 


.SdUO;  ütim  Mttm/m  QyirttgiAnwf, 


i^ 


^jplagkitt  uihI  Xff«kiiii«i|^t  4«  neun  G«MtttAftimp  m 
«HwbMi.  «Uuu  wttnai  in  errtn  liiiie  ebeti  jeuo  V«ctrMiww> 
inÄimfr  drr  ünnciiiiie  bentfm;  auiwitf^  (tfifpinii  dm  An- 
tnff«Mlcni  war  die  Uelegeoboi  |{ebalMi.  toc  dorn  lUth  ibn> 
Kandis    t{«*lt)Utd   t»    iuvh«n,    be<rur  du  Saeli«-  '      ((v- 

eU-ndt*   K('ir{Mtp>4-liMU    g»Ungte.      In   d«   Nm  vrr- 

annihing  kuucn  tolehe  Q«fpMr  neki  sum  Worte:  diDwi 
liUvIi  iiAc'h  Aimuhiu«  dn  MBea  Gi— >■!■  nur  d»*  ^ 
luilM  Uff  AnkkfCc  fcegvn  den  Val«r  da»  GmnUi«  i-.i  .- . 
AuCicliit.'U*ndrD  Wirkung  der  '  KUfC»  w«K«n  VcrfiuMunKv- 
iridri||{kt^t*  (>'fu^-';  ;i  Ofan>/«f»r).  !>«■  ualrfwhetdel  nicht  an- 
wcNenllüh  di«  GctpUw idrigktihdr h|Cr  fffgßu  «uio  in  dt>r 
EkkhMA  f^wteUlMi  oder  »o|pwioni»wiwi  Antnic  v*^  d«a 
«aU|frc)ciiH»diru  Verfkimn  gv^dnflbor  «inaa  OwnUjuitnic: 
djtM  Ufi  jriM-r  dir  «idlicb«  KrUira^  mam  tn  der  Vppai 
lunK  mnwwendeo  Uflfften,  Klnif«  ko  erlMUtn^  die  unmiti.. 
hww  Wirkung;  bal,  d«u  ViiOtstMMsItlus  cii  kindini  udir  MM 
Uiltigkdl  tu  MMpeodinin,  wAhnnd  die  Ankhgv  8X8*^  da 
ti«Mta  immer  «n4  nechtfiKlick  «äotnti  nnd  fILr  den  bereiäi 
forliegeBden  BcacUtH»  der  gwlimiliuiidm  KdrjteneliaA  nnr 
rftckwirkiriid  dt««  gicitbe  StapenatuiMkrul)  hat*)  Die  ki<«iiriw)i 
hwkannten  KaUe  bertUtgea  4m. 


U  Awb  do  rMaaeaoapvoem*  g«««i  Aeirftf»  «nf  Bar«wn«bl» 
•midhumgmtU)gi,  «lato  BMb  <l«m  fart^w  BncbhM.  eocb  4m«  dM 
ta  c«tiUr  e«lMäai*r  Abstinmaair  der  V«llTM«KaMlMi||  hpaMlIgtf«. 
Uk  tonm^iU*  ümbmaä\muM  d»  K)mfm  «««lll  diMva  Ak»  d«B  ihm^bf 
f.  mmk  tktm  aMlimMU«  Heginadiiag.  d*«  sidi  aal  4i» 
dm  AewgiiMufcaMwi  warwikt,  aatinrtiiilH  «U  voa  d«t 
l)«ala«Ur%kaHiAl^«  ■■«m  da  Fi  |li[  ■■  Bitt 
4m  vUrtaa  Iahrfc«a4ti<i  (vMmaiUkh  •«!  4w  TgH>iwiiiu>- 
leibna  dm  Hbiilmftf«  Ünwiilnn«)  hI  di«  fakmltoliv*  Ktatf*  tfar* 
4aRA  «iav  ubLt^siiinKh»  irtnababW  PftlWa«  dm  <^adi4*u»,  •-..». 
UlitlMiii  cnettt.  Ilarlel»  ie«fb«|iliw4ii  rr-trHa^  mmn  \f*ki- 
■MtM  »Mudwe  aUr  hU.  SUmImotIvI  nir  ilmt  V  < 

ilafw"!!««  aar  rr>«^  ««^»«tWiMr  aW'  ll—r^nn  ■ 


1S6 


Ueberhttupt 
IEw:btKiniU«l    der 
nuM.-inand**rxuhull 
d«n     beiden    KU 
daas   daa    aeue 
iUm   m   nna 
der    zweite 
AomniluDg. 
btsicblufHeH    diK   { 
graiidim  kCitmen,! 
Schriften  MS  fg.] 
/.uM.'tzoii ,    doM  et 
worden  mu  utid  i 
tiiwt  unserer  Urki) 
hat  /unUcIi.it  eine, 
Tiiiiokriiti^  HcItiKt^ 
GeHichtsptiukten 
di(!  Kinnihnnig 
)iiiiikU'H  beweint, 
ja  diuid  uie  (j^bu 
bei  Verhandluugd 
bcliobitrn    Advok4 
/.f>gen  iHt.*) 


Aiticifl  quilio«   eil 

ri-l,  (KW. 

1)  Miulvifi  0. 

S)  Vg!.  ßl  .70 
Anjtn'viu,  oU  .fäatr 
/dir,   ii  JUffl   jutvfA 

iSXt>H     i'H''*'    *^>'tt' 

tf'f  Yitari'fi  Mtji  af  M\ 

lictiu    rcU-rtrung) 

/uMiitii  in  eti  Hi^^ii  ng 


AM? ;  üther  iMte*c  Omi^1^m\\$, 


la? 


B  Aticb   b  amUntn   MtanalMi  PfttUn  int  e»  (ii*  Brauch- 

W  harkeit   <Im  GeMkaM,   |PK«i   dia  ncfa   dJM*    ^    ^^  in  «ralvr 

IUnio  ncblH:*)  der  sIcImwI«  Auadrock  ot«  '«o«  (iW. 

m  viel  iob  -«»h^,  tm  angefochtancu  l'»pphisinMi  nicbt  ror- 
iMBiat)  i»t  «ugaiMClMinUcli  dann  0<»r<a  «nüuMUBMB»  dortii 
tftlalM»  Aw  Klag»  b»4iBKt  war. 
Auf  diaa»  (icMta  mweiBl  anidflldilkh  der  »rhli—ti 
MMinr  Uriumle  cö^  yfotföi  ilfoi  x<rr*  ortor  xovo  rtii*  fd^fO* 
Sff  xfitm,  iä»  it^^t\  inti^denf»  ^  p6fi99.  Dw  Venrainag 
Wbsk  Kheint  frvilich  aufljüleod:  Mdh«  nau  dia  gaMNKuhl 
Vonchnflea  Qb«r  di«  Klaga  nicht  t\mk  an  d«r  rttell«  ar» 
wmitMi,  wo  fiaigmigt  trt,  volar  walehan  Hndtagimgaa  flbtr* 
baq|>t  Himirwiarhllgc  «ingebtaehi  «atdan  und  in  Kraft 
traten  «uUenV    iiewm  wird  «ich  NuuuuhI  leiehl  tn  d«r  Ab- 

I&ahtnp  vrnlahan,  *d*«  man  im  UmvU  div  Straf Imitiinmang 
jtfdsnnitl  nifi  dam  batrafl^ndeo  Vcrbirchm  gr<ifvQnt  und  ab 
rtwaii  nir  eich  BeilghandaB  aoIgnteUt  hakw'  (WMtcniaiui 
8.  hH  Wohl  aber  mochten  prakttucha  GrOnd«  gebieten, 
janc  Khigto  tticbt  ron  dm  inhahbcli  varwaadtm  Ot^wi 
«liiMlni,  Tor  AUmd  dv  OaMlawidrigk«ydiga  gag«  IW 
idÜHDen,  ua  trvnncn,  inn  ««  an  die  Bentimmiuigpn  Dbcr  di« 
NoBothateifarhaBdlung  auituchliaaen ,  mit  dam  ne  in 
luanem  Zi»amm«ohaiig  «lehan.  Vm  AmwrMag  giebt  die 
Antagr  des  athenivoban  Oiaatahnch»,  wie  ich  m  im  «nim 
AbachniU   «ntwickelt    habe.     Wenn    die  BemfHnng  (8.  94) 

-V    irtm    t$    ffm^$,   JtmAtmm    ftiw    )Mff4    twii    P^^iBPC    lifiiiimfc»». 

»titHif   Sit    iMinffa 

—   iXla  fifr  A>  j>*  «fa  ^9if 4^«i»C.  Av^ffrf»», 

I)  ÜM.«>,s&  KAch  TertPMi^ 4ot  KhNIvhffifl  <4Ma  f^  AVMfr>^ 
t    »   Mliiifti«  rr*^«/f  h   7b*fa  ^  iM«P  A  m*  n^mw  h^m 

<ffanM  #««M«  «fc  A»HfA*Mv  —  ^UmhAom.  A«k4.  1,  JM  vit»  m^ 
14«  fn^fK  «Av  r^JX#  r»nm.  Ar  TV^jn  n4tcm  im^  htfm  iw»im 
'*^«*—    — •fl4Mi>wc  /»fyiipyiiiwi  #M  ^4  Awt^lww  «Am 


1»8 


SiUi 


xulruifend  in 

in  ihn»  Ccin 
tuiitfliclie   u| 
iint«r   den 
■^uiidt'n.  \eh 
Aufzilhlung   (fr. 
pioüiiai   -  xcu 
vo^tiow    ygatf-a 
tf'tter,    Kai  dM 

Uuniit  i^i 

fertigt.  Wüßten 
uiif  den  eitieii  Ka 
(le-dctxantrag  ötr 
wenn  der  Voreol 
nnlugiacli  unter 
nicht  in  den  W 
milNti^e>>  <jt?wtx 
iMwtütigt,  un  dei 
^^etzsuinnilnng 
iinderi!  Fall, 
luiwiderläutl  J 
iiclilifilut'u,  da  dfl 
xwjir  in  der  Fori 
ÜenioHthencs 


tiir  nf/finr  fiif  ^j 

ich  dtüikv.  <(j 


BdtSÜ:  Üdw  attitdie  Qesttzgtbung. 

Von  wüittireu  Fällen,  die  in  deniHelben  Zusammeiihaug 
zu  erwähnen  gewesen  waren,  iwt  nichts  bekannt.  Der  ein- 
zige, den  »luu  vermissen  könnte,  der  Fall  dti-ss  ein  Vor- 
schlag ohne  Beohacbtuug  der  {^esetälicb  voi^eschriebeuen 
Formen  nnd  Bedingungen  {nctga  lovi  vojwot's)  eingebracht 
wird,')  deckt  sich  mit  der  BegrOnHung  der  Paranoinonkloge 
bei  Psephismen ,  und  war  vernmtbLich  bei  dieser  unterge- 
hraelit.  um  so  mehr  Tiült  ins  Gewicht «  da^«  die  Bestini- 
mungeu,  welche  über  den  Inhalt  der  Oeäetzwidngkeitsklage 
gegen  Volköheschlllase  lünauägiugen ,  im  (Gesetzbuch  einen 
eigeoeu  Abschnitt  neben  dieser  Klage  bildeten.')  Im  atti- 
sclien  Reclilsvorfahreri  gegen  ein  von  den  Nomotheten  ge- 
nehmigtes Ge8et2  i^t  dem  con troll irenden  Gericbtättof  ein 
weiterer  Spiehraum  der  Prüfung  gegeben ,  und  iiimmt  die 
Frage  der  Zuträgücbkcit  des  Qe^etze»  die  erste  Stelle  ein: 
beides  wohl  vereinbar  mit  der  unterscheidenden  ÄntFassung 
vom  We^en  des  Gasetze.-«,  auf  die  näher  einzugehen  ich  uiir 
für  diesmal  versage. 


1)  Dem.  g.  Tiiuokr.  lOS  (S.  136  Anm.  t).  Wenn  eine  AofzUiluag 
«oluher  Bediiigimgen  üa«tilb«t  S  l'^  mit  den  Wi>rtt*n  ächli<^i>t  &9  Si 

TtC  tm'itUiV  £r  ^uQafif^,   nß  ßnviofiivtjt  Ai'Stooi  yQt'ui rnönt ,   »o  folgt  damUS 

natflrtick  nicht,  daw  in  dem  Qeseti  Über  lUc  Klaf^orm  dieae  einsel- 
(lodin^unjfvu  alle  ausdrdcklich  aufgeführt  waren.  Weiiitermunn 
^.  GO  gründet  ituf  diei^e  Stelle  Keine  H)/weicliende  Auffiusung,  xIahs 
an  die  VcinR-hriften  über  die  Modalitat  der  (Je!*etzgebung  sich  un- 
mittellmr  die  ErßrteruAf;  de«  gcmeinBumen  Uechttiverlkhreaä  ange- 
schluNieii  habe. 

'Z)  Irrig  nahm  miua  bei  Pollux  VUt  tJT  (S.  IStJ)  vor  itai  it  r<c 
eine  Lücke  iiml  Ausfall  anderer  Arten  der  ytifufi/  .iaQai^'>fiwr  an 
<St<üentin  I>e  luK  E'ollociit  auctoritate  10). 


8itzunK?*b^richt« 


kAnigl.   bavor.   Akadetni«  der  Wiswnw haften. 

IOpffenUiche  Sitzung  dwr  kt'migl.  AkwJmni«  <lt*r 
WkaeiMcbafUi) 


sur   KiMi«r  di*«    127.  StiftunK^^oK**» 
UM  29i  Min  im». 


IVr  Priünduni  n<»rr  mn  Ddlliiifr^r  hWt  «tinwi  Vor- 
traK  «QWr  di«  «infltu«mch<l4*  Knui  d^r  fnuialWi^rhrm  Oe- 
M-hichl«*  imd  !*pnir]i  liirreur  vitimn  Nfknibig  anf  da»  vpr» 
4iirli«rt"  *-' -  'mitfrtiwi  hr.  .loh.  .laJi.  Ra^yer,  k.  pf^ra«. 
O^nrru'  i  t   und    PnUtd<<in(    d«r   vtin^.   Omdm^mtiic»- 

Oniiimiwii«in  (dirMT  NrknUnK  wird    in    dra  StteonKvIwrM-ltU'fi 
d#r  matheni.-pbrMik»l.  CImm  rcrMMiiltrhl  wordMi). 


BirtTT     "  t   i-rwfthnW  dir   V^- 

.  <  >  abf(vUiir«nMi  Jahre 

durch  dm  Tod  da>  ordmllirKni  Mit|tliml««  Ih.  Kn»^  Trampi» 
lltmt.  am  •'•.  April  Ü^/i)  iiimI  Arn  aibmarti^m  Mit.  '  -^n 

Kanirr  (Kvti.  ani   11.  Juni   18*^'-»  ...i;»»^,,  h„|^    , 
VM  all»  N&harv  betnlR.  aurdi<  :>dKviid«ii 

L  Iva»  »i*a  ■.  hM.  a  a  I« 


I4ä  Ol 


war  geboren  ai 
Wnrttembei^  i 
Knaben  ursprQ 
zubilden  beabsi 
lieh  den  Buch« 
ihn  Theologie  i 
Tnunpp  die  Li 
bronner  Gynin 
Universität  Tüb 
auch  mit  c-la^-isi: 
Iteschäfligte .  v 
Koth  und  Ew 
nach  abäolvirtei 
die  Stelle  eines 
stürmische  Bew 
schlagen .  wo  i 
Nähe  LondoiLs 
Assistent  an  d' 
war.  Im  Jahre 
^M>ciet_v  al-  Mi:- 
Einflüsse  aUer  il 
eines  .Ialire>  zui 
nai-h  .TtTUSiLltMii. 
wieder  narli  Ind 
Rischi»t'  Villi  IVi 
^erste^es  im  wesi 
Hindt>stansl  ges< 
Iterühiuten  nit>ha 
örtliche  Xachbjii 
sehabk  treffliche 
d«*  Afghanen  ki 


r.  PrmmH--  Iffkrvlnf  «mf  Khut  fhmfp. 


\4i\ 


linfl**  Anf4aDd  d«r  Inder  f{«gm  die  MKfl - 

oh  und  du  giwMtiluift«  HeltMtftvIiil  dt-i „ 

I  alUr  KurupKcr  und  rhrwt«n  darbot«  «chn-ebt«  ftiidi  Trampp  in 

(.Umihee    moimtelanK   in  Tt>d»f(f*fahr.   aud    Am    f*r  w&limid 

dimrr  «iifrvilicndoo  l^ago   Kocb   ni»cb   d«n  Tod  tmnar  liattin 

w  bv4tltt^ii  hatt«,   wikf  BttM  Kraft  ffebrochan»  ao  dai«  er 

'  (1858)    gpitwun^ttn    w ,    iiacb    Bnn:i|itt    hrioisukobnn»      ßr 

reilt«  nno  einige  JaUre  in  i$tatlfput  und  baanhAftiffi«  «ich 

ilor  Bflurbtätuui;  dm  rmbeo  winMMehftlUkbco  ÜKUnvl'^- 

j  «elohM  er  ana  Indira    milgelrracht   hatte.     Docb  L  J.  T 

nrtmMhiD   er  rinr   dhtW  {iemi    in    dir   ihm  tflaelbam  enr 

Igirailen   Hmmatb   ffvwordpnrn    iJinditr.    wobei  ihn  »im  «n 

[  flwHnai  I    gpwtinacDfl   Eweite  llatlin    brKltnti^ti*.     I>iam  llal 

bmdeltr    m    mth  ihm    iwlimi   drr  ThUÜKkvit    ak    lliMixtift- 

haspteidüich  um  dio  Krfbneiiaiig  dar  in  A%buii- 

i  HBffVDolMafln  J^IU)-9|tnelM]  ntnmÜnffi  aher  irord«  aclae 

iMwundhtHl   thWU  dnrch  di«n»  dopfkrlt»  lirütanff  umt  (IkiU 

ch   da»  Klinui    in    b'thcna   Qrad«   viaebOttert,   m   da»  «r 

aadartbalhjlhriirfia  Aufmthall«*   wi«ii«r  dif>    H*'*"'--— 

anbraten   Mnale.     In   ahiiem    VatpHandc  «rhiplt   er 

4i»  St«n«  innm  Diakona»  in  l*fnllinK«i   hm  K^mtlitsipm ,   wo 

)>*•  Tm^gt»  T#riMb(<*.    San  rrxtti.  *    '  ihn 

/  «Irr  «nKli«rlM«i  It^Kitrung.  <i  '  tlH» 

der  Ktkh«.  denni  Aita  tn  Kaaehmtr  am  Kti«r  de-  Himalaja 

b<!|rL,  TU   «tiuiH'ln  uml  iri«eiueb«fUicli  tu  br  and  w* 

■tUihl*«    «T   «it'h    »um    YifvUni    Mate    nactt     ;i  '-"    KU 

TwiMn.  an»  nunmehr  IaImht  dtfr  MitU*l|iunkt  ■rtn»  Au^ 

«uni«    ond    er  daicb   rinm  Sikb-Priratn-  di«  nnrfitbrhHirh* 

(üatanMteaiig  mnm  l'nt  -     *     IMwmi&Mnv  An- 

PitHniraiK   tUMi   onMnlr  l«*»   nuw^blm  i*  fcbra 

iinm<'<f<lirh ,    läuKrr   aU  r««i  Jahr»  M  wrwvilao,   ond  T«ieh 

mit   d«n    KrK»baiaiPn   «KiiH«r    K  «r 

^•rttetnberK   siirltrh.    w<i   rr  an    )  Mb- 

ia){itn,  wi*h^hit    Ihm    am   l^•i.    Mal    18^4   da«    T  rr- 


\u 


theili  hatte, 
titirte.     Von 
dit*  rtiivHrKitftt 
Ulischou  Spraci 
&u«««rordentlich 
dem    nr    wilhr«] 
correfipond  Ireadj 
erfolgte  aeiqS 
v^rsilÄt  hielrtr 
nrAbi^tclip,    pere 
uud    ia   gleioh« 
Kräfte  es  erlnul 
trftge  nn  den  Ai 
enUuitt  in  dem 
und  diff  uitüsrror 
iRider  eine  dune] 
7.unA4:h8t    in   «inj 
duwieii    alliuUhiij 
xn  vüilti^er  Erbj 
dt?n     llerlei 
Nonfinsysl 
Kwimohen  Ii5ebi 
kund  gHb,    wt 
lieiliiigt  n(»Uiwei 
iK>rf^uiist«   treu 
seinen  schweren 

Trunipp 
wnbl  be%Qglich 
wbv^enschAf^.Iichi 
stand  hegOn-stig 
Aiiiei)iliii.lt.  an 
geborenen  iia 
fje^etbicliatt  k! 
welcher    fOr  Ali 


V.  ZVflnW:  Nekrolog  auf  Krntt   7Vitmpp. 


145 


dem  Urthoile  der  Fachkundigen  iiaiuenfclich  in  dem  Gebiete 
der  noch  so  wenig  beurhetteteii  modernen  ariächeii  Sprachen 
Indiens  Bleibend«^  geleistet  und  hiednrch  auch  für  ver- 
gleichende Sprnchkuiide  verdienstlich  gewirkt.  LTnttT  Keinen 
zahlreichen  schrift«tcllori8chcn  Leistungen  gelten  ausser  den 
älteren  in  der  v^itAchritl  der  deutsch-moi^enländischen  Oo- 
sellschaft  (lß5f>  ff.)  erschienenen  Abhandlungen  über  diut 
Sindhi  und  da»  Afghanischtf  al»  hervurragend  :  .The  language 
of  the  so-called  Katirs  in  the  Indtan  Caucasus*  (zuerst  eng- 
lisch im  Journal  nf  thf  niyal  nsiatic  society  ISfifi  und  dann 
deutsch  in  der  ZeiLschritl  d.  d.  morgcnl.  Ges.  18Gfi),  .ürani- 
mar  of  the  Sindhi  language  comimred  witfa  the  Sanskrit- 
Prrtkrit  and  the  cognat«  Indiau  vernaculars*  [\S72  auf  Befehl 
der  britti.s4;bcn  Regierung  getlruckt I,  .(irammar  of  the  PtüitÖ 
or  language  of  the  Afghiins  cuntpared  with  the  Irnnian 
and  the  Nurth-Indian  idioms"  (1873  mit  Unterstützung  der 
Wiener  Akademie  gednickt)  und  ,The  holy  K'ripturtB  of  the 
Sikhä  transtated  t'ruui  tlie  Gurmukhi  with  introductor}'  esa&yH 
on  the  compcisition  of  the  Granth,  the  life  of  the  Sikh 
tiuruK  etc."  (1877  aufBcfelil  der  britlischen  Regierung),  so- 
dann neben  den  Abhandlungen  über  <len  Aocent  im  Aetkio- 
piächtiu  0871  in  der  Zeit^chr.  d.  d.  tuo^.  Ges.)  und  flber 
Aocent  nnd  Aussiirache  des  Persischen  (1875  in  unseren  8itR- 
ungsberichl+'iO  die  Vpriitfentlichung  der  mit  dem  .\rabisc;hen 
verglichenen  äÜiiopi^ihen  Texte  dos  christlichen  Ailambuches 
(1R80)  und  de«  Hexaemerou  des  Pseudo-Epiphaoius  (1882). 
Anderweitige  kleinere  oder  grössere  Schrift**n  enthält  das  voll- 
ständige Verreichnisa  im  .\lmanach  unserer  Akademie  1884, 
8.221  ff. 


lill 


euwa 

«11   N«d»    (in 
aber  fiCfpib  er  fl 
tun  6m  UDieri»! 
nrhmeo  da  «D| 
theiltgt«, 
J«   U    Ritt 
)jn   iH-iT)  Uli 
ite»   0.  Boebs 
Sopboklw,  der 
<ipr  Idyllen  dp» 
truijf    KU    i]**r    i, 
iiiiiTenclIo*,   «u 
,flit«t*»ir*^  ilen  *i 
gleicher    Z«iL    I 
Kpätisren    Hatiptl 
gi'fuMdvn^n    thvt 
Injfiqiip,   Bd.  1, 
.Encyd'HitJdie 
t'r«chieu  und  vi< 
«Ulndi^  nlwr 
de  litterature  et 
durch    lufthrere 
uach    zwei    Jal 
Jahre  1845  wit 
derea  «Aunuiüm^ 
HciKutig  dai  iiuf 


» 


n  IUI 


ilo»  PlüInnAtt»  i\^iS)  und  vinn  Ahhamlliinir  nbvr  die  rikiii» 
•«bdii  lUnffrmripn  Mti50)  TuröfTcntlfcht«.  Id  Ninard'ii  Hann»- 
luii)<^  ilrr  lutniii-cUKii  AuUiroi  |fab  er  (animyiii)  Ai^  erlftatoni" 
(Uli  AniiHTidinKni  lu  Iiiviit»  |  I8M>).  Nun  «mnl»  er  vom 
liutiuii  do  Knince  lurh  Al^or  j^iimrhirkt,  wo  er  wnn  IV- 
nmikwr  ]M*Vt  bü  «luiii  18«S1  »ti«iiuut<(n  latt  [>«  In  M»rr* 
iiad  «MUnn  rin  swnt«  Mal  mUmti  rom  Scmnivr  t8Ji2  Um 
tum  Krttlijitbr  IBAä  TvrweiUe  und  dm  fttachtbunten  Bodfli 
fDr  PID«  rbmiMi  ndehltrlia  ala  icItälawDfweitlM  liienirti«li« 
Tliiktii(krit  Und,  Miwif  pr  «iirli  >ur  KOnWun);  drr  IWri^fllWi* 
den  iiUithm  <IHr>l>  «in»  SnriiHr  «n!hci»lt^M|ii«  di*  r^mntaui- 
Itiii*  tfrilndcU'.  Kr  v«rOff»ntlichU;  lunilriMi  ak  ErtfiiUittfun|| 
H»r  I^InnKrn  H!»tr»  Km«gnni*«aii:  ,  lii*nh<trcl»M  «ar  l'ui- 
rirniM*  nllo  dr  lyuiiU<M>  \mr  Ih»}^  BIftrrr,  liMerttiteHi  MlÜmiW 
nrt!«ilJ(*m  jwr  I**  m^uii*  »iir  U  loulr  d«  CbMtanlfa»  i  LlMi- 
br««  avvr  d«  ntAm  rTpliraitiinM  (19£i3  in  dea  H«ntau«r>  de  !• 
«■iTH^  (l<r*  KiititiuainH),  «Unn  lolifieM  luvbnre  Dcrickto  aii 
ibw  Mini«|i«rium:  ,Uii|i|Mtri*  tm  niMwia  dui«  In  ■>'«.«!>m-9  dv 
(«iiudjuiünt*  ptMir  lu  rrrhfn'bv  d««  üMMinnwuttii  •  (Qh** 

(IK<M  in  Anrbivtf  da  aiiMhHk«  ac»!}!!!!«!!!»),  ,l(ikp|«iiru  *ur 
t'flixfdanrfiuo  d««  min«»  d*'  '  •'  (IH5*  ■•tM*nd.  K    Hait|M>r< 

■ur  Uli«  dJouQTart»  d^uiliq'^  )••  »  Ilrmva^luA  rn  AlKmü* 

(ItsMi  rb«ad.>.    djin«*bciD   «NcHm  d'o»    vayii|[v   Krrb4^4n)(H|i*f 
|lMd  d'Attn«  (iHfi:*  III  d^T  FErvur*  arrbnil.}  ntid  ,liiH.nptiiici 
CotiMUnUn«*  ndsUvv  a  Sufiiiiur  St'««*'-   'i**'«*  m  dm  Mo- 
noin  d«  la  Micivi*'  <la>  aaitw|iiainip).     1.  iniiuriiifU'llimK 

luekrttnir  ältmrr  kinaeu  Sebrifti«  vvrOftaaUitihte  «r  ia  «Mo* 
l*n»f»^   »fHUn»!  '  f....    ijjjjI   j^jiij    wW- i       '*  '•aic*« 

•rr|>i|;ni|dii«<*  «farhiea  nrbati  •  'land- 

lunu  .Sur  4p*rJi|tn:«   iiL>chfitiun*   Uliti«  wc— i— it  «xpaiai 


U  ^U  d.' 
vanlmt  Nviu  Ttm 

Um  IH5ä  in   M  U^fi'-rtuiKvn. 


lUlvWii 


148 


veroiuif^t  Atad 
MUH  eiue  BW, 
iiiftcriptionH  d 
ilw  Iteviie  «rchfkili 
des  Werkes  vun  t 
(1855  f.)  deuTexli 
Innwiischen  w»r  H 
Uof^e,  de  l'hJHtüi^ 
»uf  (ISriti)  MJtgli 
und  ilit''  er*ti*re 
Cuq)Ufc  iiiscriptioa 
Plftii  al>er  kam,  ol 
8unimelt  hatte,  dm 
seine  geiueinHchafll 
Ausgabe  vun  Spol 
de  1h  ville  de  Lj| 
chercbe  dei  antiqu 
nenne).  Durch  Na 
Bibliothek  der  »ort 
gewe,-;en  war.  die 
wurde  fdr  ihn  «in. 
quitüs  romfunes  e: 
änsHemt  anregend 
geben  war.  inde 
geitetzten  Vorlefio 
Munneru  besucht 
Erklärung  dt>r  liiäi 
über  (jewohnbeite 
der  ItOmer  zu  ver! 
der  historisch-phÜo' 
etndea  Qbemahm, 
Begabung,  indem 
Unterrichtes  wir! 
geschickt,  um  iUd 


9.  rntiUi  Kdtnk^  tuf  Chart»^  Mpi^mt  lJ»m  Hrmitr 


P 


r 


I 


d«n  KaiK^r  die  Fttruoöiclten  Olrien  tu  rrw«rb«n,  in 
IrUtenn  «f  uueh  dip  Aufvnbungidn  dM*  KcmU  4er  Ki 
paHtt»  and  der  allen  StiHmaiterr  kiM«,  WMirQbcr  «r  Bcricl 
«rUaltotii    in   dnr   Itevu«   «rrb^.    1S<j2    «lod    1870,   in  di 
Compt«  rt*ndut>  dv  l'Aoid.  d«»>  Intel*.  IHri.f  und  in  lUillHi 
d*  Im  aocivU*  i\v-  mili{|iuiUfH    t84U>.      Ft>r"'  r 
ngelto   rr   mich  di«  vriawiiKh»lUich«n 
N«pol»oo    sum   Zvpcko   m.*in«T  CiMT^itadicn    iinlcnMluni 
h^m ,    und  detit  Kinf1iinM>  Hvti'n'V*  war  m  «ii  danlt(>n,    da«» 
kücbei  |)ajmriidt*  iVrm'inlulikvititn  ^cmhIiU  wurdm;  i.  J.  IHld 
Vlinfo    »r   »im  OfHxivr    di»r    Khrrtil4*gion    rrnannt.      Ouirl 
Kaptdcm  wtirtlc  vr  auch  jemir  (Vimnikwioii  ^ 
don  haniUcliriOlirlii'n  XachlaiH  dt«  AI'  --< 
Borgh«"«!  KU  vnkfTtmltii'bipn  hatt«> 

UBd  «r  war  ea,  welrlinn  hwhfi  dtv  Ijautitauthrll  »uHifl.  I 
Jahr»  1^*9  nahm  ihn  dir  Turinrr  Akwirnii«  unUr  ih 
Uilffliedrr  auf.  Kin«  teUle  grOnM'r**  Artml  war  diT  Bvjci 
•atiM»  .Itvcruil  d»  diplöuM»  militair«»',  witvoii  1876 
pnt«  Band  M  Tafrln  i-nthalt^nd  «rnrbtcn.  äi>it  drin  A 
Canffe  ««loer  ht««un>ch<.ii  Thiliffkcit  b»  goKf»  Kud<< 
{.«bann  gah  v>r  manch«*  BciirifC«  <um  MonttMir  univt-nvl 
tun  Jituntal  da»  Surant*«  und  ifthlnäclu!  kleinürv  Abbaod- 
lungtn  «rmhimn  in  dra  Oonfit«  nnduH  und  dm  IUmhüw 
da  TAewt  dai  Imer^  im  Atkamwa»  hMifnK  mm  BmXUAim  i» 
la  aoB.  iIm  aBtM|uairaa,  in  dar  Rani«  airWid^  im  BulMin 
d.  Kcidldi  «TROtw,  im  AnnnaJrf  d«  la  «nc.  knrt 

itentüw,  im  ßalMin  d«  o"'-'--    '  ■  '■  ' -■^^,  d< 

da»  arU  da  la  KnuMa*,  im  1:  >n\9m  da  la  Ü 

in  dar  Bibl.  da  Tteak  dm  hMto  «tod«  und  im  BuUai 
d«U'  iMÜtalo  di  owraip.  «idMoL    (Dmh  JwmlHnhw  klm 
rw  PnUiaAfiMai  fladn  iieli  «kkOIU«!!  M^iäUiH  in 
VQD  Karr«r»  ««rfamliw  Sniindogv  in  dm  Atti  dalla  r 
l^ll«.  «rioBit«  di  Torino,  \'<A   XXI 


Chariikter  wird  a 
sinnig  und  freim 
er  a,U  der  bervc 
Beben  InM:hriftenk 
und  genaue  Siebe 
nietbcidiitcher  Dan 
Verdienst  ist,  al» 
zwiscber  Wissen» 


per  Claüseus 

,l)ie  hitstoritii 

Verhwt  erlitten. 

der  Geueralarchiv: 

Gacbard,  seit  \h 


wurde    tmi    12.    M 
Knabe  kam  t^r  nii 
dauernd  seint^  Heil 
hältnitwe  der  Klten 
Laufbabn  zu  verft 
balt  7.U  gewinnen, 
gltickliche  Ikanla^ 
unbemerkt  unil  er 
Minister  Van  Gol 
scliaftlicheu  Studiei 
Forschungen  am  n 
kleine  Beanitung  c 
Geschiebte  des  niec 
stücke    KU    entdeck 
Korsehungseifer  an 
Die    Iwigiscbe: 
verwahrlost.     Die 


I:  Nrknlfig  »mf  Lp«u-/Vmfwr  Gmtlmnl 


läl 


Belfpen  stiuid ,  nirhte  dMihiüh  eine  baww  DrdnnnK  hmni- 
MijillMi,  und  rInlM«i  li'tMU't«'  i^aehurd  IrvfflK'h«  tlinuir.  Im 
Jahn-  lH2'i  wiinlf*  t;r  mls  Sccr^taii«  n^**»*  ^  «irbm«  d« 
rurAuin«  zu  Hrnnoel  iut|CttlelU  und  nach  wenigen  Jahrai  warn 
ituniirrTaUfur  iMljoinl  lirfunli-rt,  Kuuiiif  flufThfiinKlib'  vt  jntxi 
die  An-hirt"  Hrfliwcl«  nii«)  Hrr  Prufiiizni  und  ab  einr  Kmnht 
dicnr-r  Ailxritcii  cr>4!hi«ti  iri  UrQMel  18Jli  rtiti  erat«»  icröaaw» 
Wfrit  iiiiU'r  i)^m  Tit«l  Andectw  belgiqua*.  ein«  Sammlung 
blrvichrr,  Uinhcr  nnhttkanntrr  AolemlAckB  mtr  facl(0«rhrn 
U«*«4'hKl}U<.  [>if  Trvnnanfir  IMfpesu  rtio  HuUwid  brarbl« 
jltiu  iiui-ii  Iturrrr  /**iL  «^iiif  nrue  Bel&nl«nuif(-  Ua  «itr  bi»- 
beriffp  (»i'npmlnrchiTar,  i*iii  lloUindtf,  eeine  HielliinK  «m^ 
UrM.  Iml  <t»rliur(l.  nurbdrtn  t?«*  Turb«r  Mph  (Iw  ticl|p9rbe 
UOrj^rm-ht  «•rwurtwu,  tHHl  «n  dnaeu  Stelle  ein,  in  «reJclier 
vr  nlwr  Hlnr»)?  J»hrf>  Inn  xu  ■etnam  To^  niHdieb.  Hcit 
l(SH4  wiir  er  um-h  MitizÜMl  di?r  daniaU  betfrilndetwi  und  der 
Akadeniie  der  Wi  '    i-  1^-       '     nrbinideiMm  Iftni«- 

bt!hen  ÜmofairltU^  Äfte   er  u^t   IH.Ml 

alt  «tAitdiifer  Scrrel&r   leileie.     Uer    Akadenri«  der  W^ra- 
•ehaA*-»  TU   RrllMvl  |(«h«^r(r  nr  M'it   lf^7  i>'  <  linnt* 

da»,  ei'il    IMU  all  wirklich«*  Mttfflini  mi.  ii  dttr 

Akadmii^    und   d<*r  (itvcbichtekuNmiitMitm    bat  er  mit    einer 
&i(  unQbrvwhbamu  Aniiahl  vmi   I'  rt. 

Si  nberaiin   ri<(it«  ifi  tlacli»» ril    "   i    im-Mixn   iiti'r.in 'firn 
IVodtMiiMn  war.    vnr  Allvui    l'Ib>  i'    •(    di<h    in    er>t*  t    >t.Ile 
Apnbivar.     K*  gvUn|i   ihm .  die   tw>l^tM'h>'n  Arrbive  in  «in« 
■wtoebafU  OrdnnnK  ki  bringen,   in  welcher  <b  ikr  allKe» 
BanOlKunir  »i^nglkk  utomcht  werden  bonnlen.   iHt- 
iban  war  rr  unabtiimiK  darauf  l«d«ebU    d«»  neaiei*W4iniimie 
Malerial  ra  verAITeulJicben,  uaniaat 
Wfc— nifhaft  e»  wirMiifea  poUUicbt^i.  ^^^ii^-j^^uu«»«- 
m  «oh  in  (U*  Hi«HMuiu  dmaelheii  tertiiiAa,  iuii»<i 
Aufnirrkiottikeit    niil  Nniliwenditikeii  aoeli  aaf  alli*  <MM«4r- 
tigen  Hibltolb«k0ii  utul  Arebivo  ricbteit,   i»   dl—  er  aficb 
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werthvollfl  Act 
hoflen  durfte.  Wig 
l<«fjrierung  grÖHM« 
Amsterduiif  Londol 
u.  a.  w.  ftllkrt«!!. 
chen .  um  die  hie 
liihliothek  fflr  hpiix 
war  f^eringpr,  aU  4 
hall  in  unserer  ^ttt 
uuter  dem  TiUl: 
Ih^Iitf  ruVäle»  de 
Er  wi^t  in  dersell 
Lehen  in  der 
kennuug  vnn  den 
Maximiliun  II.  um 

r>ie  zahlreichen 
ungtireisen   üönd    tfiR 
deotnn^  ppwesen ,    1 
nich  ein  uuch 
Anzahl  gWiitHerer  Q^ 
die    Krhebnng   der 
Hcbait  beziehen,   wii 
affaires  des  Payis-Bv 
de  fjuilIaume-ie-Ta( 
spcjndance  do  Margi 
u.  ».  w.     Ks    hVf{t 
Quellen  werke,  m  fn 
Kreise    die   gebtihrei 
allgemeinere    Theili 
Gachards,    welch« 
KsrU  V^.    und   das 
trud  Ijesunder»  nuf 
und    in  SiniNne«» 
KeLraite   et   nuirt 


Don  Carlw  et  Philippe  11.  (2  Bände.  \Bt^  nreite  Aiif- 

1867). 

Obwuht  Hich  Gachard  mit  mncni  nai-klm  Abdruck  (W 
ckn  nirhtb<gnfl8t«.«onderD  durch  Untrere  und  kOnoer» 
kimfllhningrii,  KinWfeung«!!,  Anmerkunf^*«  u. «.  v.  dwidbeii 
ti«lfftc}i  vrIäuti«riK,  tritt  M!tn4-  Itt^iibung  iiLi(H«ekUelitMchn(ibnr 
doch  in  j«nen  QoeU«nMinmluQ|(en  wenig  htnror.  Ent  m 
dsai  Bacbr  Qbvr  Doa  ('«rttM  mucht  >icb  d»«  Bcatrebrn  tt»rli 
kdBflUeniirhür  (ii*Mtaltaiif(  dn  Sli>fl'ni  nt«hr  grltend.  Im  «iiÄIrn 
Orpi*eajiIU:r  bot  (juchard  dana  noch  ein  fiodi  geKhrielMii, 
in  welchem  Comimration  und  tiül  mmt  «n  giiiiwM  l'ublikiii» 
liefvcknci  wantn.  Im  Jebre  1B80  ferOfBUtHclite  er  minr 
llwt/itrr  de  Ja  Drlgiijnv  «a  eaauiinir4*urnt  du  Will*  Jii^Ue 
^.gewnnn  damit  im  folgenden  .Uhre  den  l'rnc,  der  ulle 
rr>  XII  RrÜKnel  flLr  des  lieate  Werk  Qbvr  die  njktimuil** 
i>  :•  vi-rihi'iltwird;  aWrtrotatdieerrAiMwichnunKvhvinl 

dati  Werk  kaum  eine  wette  Verhcwtonic  gefunden  tu  babe«. 

I'iiter  den  llumliiiiblwiliiwbefn  miMirBr  Zeit  wint 
CSachard  Indne  der  vorderen  Sielten  angewieMn  wpnirn 
kSoaen.  aber  wenige  Uelehrte  haben  der  bürt4>riK)h«i  Kuncb- 

li  Anauniulttug  und  Veröfhnlliebna^  4m 
U  '>Ut«riak   gWnb   grove  Di« natu    gelewUL     ;•...»   t^i 

ili.  !..>  l't  Hubeaeicbnend  den  KOnileB  der  Arafaivai»  gvMHml. 

l>eti  Verdieoiieii  Oavhard«  hat  ob  an  Aneritenuiuiir, 
fttr  die  er  nicht  BMBpflbiglieb  war,  ftieht  faMüt  ZaU- 
nif  b«t  1  >nion  echnttcktan  amie  BrwA,  und  die  ■leiiteii  Ak»- 
doaiie«  bafacti  ihn  durch  die  Aiifnalim«  unter  ibrr  Mitglirdrr 


I )  BAHOUt  ii(  dir  raa  P.  PrM^iriei)   mlkele  KeknOu«  la  d*r 
lUitM-  hialon^iw.  XI*  Aaatfft,  T.  III  ji  «M— Ol  «wl  eiB  A  n 

l»r,   H.   WoUbumm   ta  dar  IMIi«»   *m   Allf—euw   Xri 
Kr.  MI,    »^Ut  kuB  mir  norh  di^  n»  iV  1*M  gahaltaM»  l*B«h— 
n4»   Ubccdrw'kt    ia    BnlUtia   a»   IAi^Imim   **.▼•]•   0*    fUlK«<|w 
J*  ll«fiB  T.  XL  r.  47-JMI»  ftt  tl«l«kL 


154  Oe/fe 

Im    Auftrag« 
ClasBensecretar  H< 
Die  Akadem: 
znr  Bewerbung  u 
gestifteten  Preis  i 
Aufgabe  gestellt: 
«Eine   Dai 
der   Lau 
bis  auf 
Eine  Bearbei 
Die  Akademif 
folgende  neue  Aul 
Einlieferungsterrai 
.Geograph 
GeograpI 
helleniscl 
bros,  Lei 
Kypros,  t 
Anzahl  d 
Die  Bearbeitm 
ischer  oder  in  griecl 
an  Steile  den  Namei 
an  der   Aussen«eite 
fasaers  enthaltendei 
Der  Preis  fiir 
wovon    die    eine   H 
andere  Hälfte  aber 
für  die  Druckvcröfft 
heit  gel>oten  hat. 

Herr  Hertwij. 
storbene  ordentlich* 
sellw*  wird  als  Fcsti 


15S 


Philosophiflch-philolof^dche  CImm. 

äitaair  mm  1.  Hai  IMS. 

Hi'fT  Kuhn  hielt  Pin^n  Vortni^: 

gövliffr  die  Vvrw«ndUi:hiifU-V«rltältai«s(*  und 
den  WortMhktidrr  lliitdiikuiirh-OialpkU.* 

Uifffurlbe  «ihl  in  Hpii  .Alibuidlnnirfn*  n'P>ffi*iiilH'lil  wmWn. 


liuturiMcha  CImm. 

S(Uaiw  vMn  t.  Mai  IWl 

Ufft  von  l'Unck  hidt  mmo  Vorirk^: 

•  Ucrßr  rieht  Widukindi  Qhfrdan  Kampf  ort  hft«| 
auf  dfiii  Roieh*t«g  tu  SirKl«*  ' 

Um  livkMioi»  E^rvAhluAg  Widi^aiK  re>  gmiw  S*«»- 
a  11«  10,  iat  viidfach  bff»|inKlw«  und  mnehivdcn  »o»- 
Kvli^  «i»rdm.  Nrti«rdilit(«  hiU  8iuNuB  ie  den  Pop<iitiiiKF« 
Bd.  2ö  S.  3Gtt  ff.  t\w  h«TiTicli«4utfl  Aitolegung  in  mnrm  Uwi|)t* 

in  n' '.  -  U  ti»e  richtig  Mmtellt  und  0mMb4 

in»-  üitliohuDfr  d<T  oaclifbl|pnaln  B»» 

oirHitintt«^,   die   fu  di-in  gl(*irli«o  Kr>;cliniw   |>«iUii|(l  warvn, 
nk  Gt"  Virllrirlit  tUrf  indew  4«r  nvoiachU  Vanrnh« 

da  B-  \  iiliikintln  auch   na^b  «tidann  BtnlitaMKfln  mm 

4nn    d«T    /rit    Ubltrh<-n    ( HfnrhlwvrCnhn'n    an    «rkUfMi,  «in 
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OeffrntUche  Sitsung  wm  29.  Märi  1886. 


Im  Auftrage  des  Herrn  PrEsidonten  verkündete  der 
Classenaecretär  Herr  von  Prantl  tVdj^endes: 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  hatte  im  Jahre  1883 
Zur  Bewerbung  um  den  vi»n  Herni  CliriHtakis  Zograpnofi 
gftstifti}tt»n  Preis  auf  Vorschlag  der  idiiloH.-pliilol.  Cla»*«  die 
Aui'j^abe  gestellt: 

»Eine  Darstellung  der  Top<»graphie  und  Geschichte 
der  Landschatl  Epini:^  im  ctitö!n.sohen  Altertliamp 
bis  anf  Diocietian*. 
Eine  Rearheitnng  derselben  ist  nicht  eingebiufen. 
Die  Akademie  stellt  auf  V^orschlag  der  genannten  4>la.s.«ti> 
folgende  neue  Aufgabe,  und  zwar  mit  dem  unendreck liehen 
Ginlieferutigstermin  31,  December  1888. 

.Geogniphie  und  TojK>gni])hie  der  in  Rursian's 
Geographie  Oriethenlands  nt>ch  nicht  l>ehandelten 
hellenischen  Inseln,  wie  ThaKfS,  t^aniothrake,  Im- 
l»roM,  [icmnos,  LbsIkis,  Ohio«,  Sanios,  Kas,  Khodos, 
Kviiro«,  sei  es  säinmtlicher  oder  dot-h  einer  grosseren 
Auzabl  derselben.' 
Die  Bearbeitungen  dtlrfen  nur  in  dentseher  oder  in  latein- 
ischer oder  in  griechiKcher  Sprache  ge.schnelM»n  sein  und  milKsen 
an  Stelle  des  Nanien.s  des  VerfawerK  ein  Muttu  tragen,  welcheü 
an  der  Anssenseite  eine»  mitfoigpnden  den  Namen  dea  Ver- 
fosserB  enthaltenden  verschloKMenen  Couvert-s  wieflerkehrt. 

Der  Preis  fflr  die  gcU^ste  Aufgabe  beträgt  200Ü  Mark, 
wovcin  die  ein**  Hallt«  sofort  nach  d<*r  Ziierkennung,  die 
andere  Ilülfte  aber  erst  dann  zahlbar  iist,  wenn  der  Verfasser 
für  dir  Druckvrmflehtliehung  «einer  Arliejt  gelingende  Sicher- 
heit gel)oteu  hat. 


Herr  Hertwig  hielt  eine  Gedächtniasrede  auf  das  ver- 
Btorbene  ordentliche  Mitglied  Dr.  Karl  von  Siehold  (die- 
selbe wird  al»  Festrede  boaonders  gedruckt). 
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Philosophisch-philologische  Classe. 

Sitmutg  vom  1.  Mai  1886. 

Herr  Kuhn  hielt  einen  Vortrnj?: 

«üeler  die  Verwandtschiifts-Verhiiltnisae  und 
tlcn  Wortschafcz  der  HiiidtikuHch-Dialokte." 

Ot!i-NflliH  wini  in  den  «Abhftndhinj^en*  veW^fffnÜicIit  wenlen. 


Hifitonsche  Clasäe. 

SitxuDff  vatii  I.  Mui  ISK«. 

Herr  vun  Plnnck  hielt  einen  Vortrag: 

.Der  Bericht  Widukinds  Ober  das  Kampfurt  heil 
nnf  dem  Ucichnta^  zu  Steele.* 

Die  l»ek;uiiitH  Kr/.äliliui|2  Widukiiidi,  rvm  ^mnIju^  Smo- 
nica«  II,  HK  ist  vielfat'h  Ixwpmchen  niid  verschieden  aus- 
gelegt worden.  Netienliugit  hat  Siui^un  in  den  Forschungen 
Bd.  25  S.  309  tt".  die  herrschende  Auslej^unf?  in  einen)  Haupt- 
punkt In  nherzengender  Wei-^e  richtig;  gestellt,  und  er^heint 
daher  insoweit  die  Verijäentlicliiing  der  nachfolgenden  Be- 
inürkutifi^n,  die  zu  dem  gleichen  ICrgehnim  gelangt  waren, 
als  ülwrflrissig.  Vielleicht  darf  indesö  der  gein»chte  Versuch, 
ileu  Bericht  Widiikindri  auch  nach  anderen  Richtungen  au» 
dem    der    /<eit    (tblichen    lierichtä verfahren    zu    erklären,   ein 


Ihi  tärot^ 

ratif*.  tlmrinni» 

niniM«    affinni 

faiiU)ri!«    «|rn0 

r^didenint.. 

Widukhul    . 

dorn  Herwjg  Heri 

CausHs  dict 

tibuM,    omnw 

adnlwicent*'«  « 

riie    wntt'ntii 

dem  nK   l'art^i  in 

diw  l'rtlieik  Ijethi 

die    ht^rnuch    ben 

treten  wird. 

Auf    dio' 

dieser  (^en'chUvei 
er  fnij{*>n  will,  iHI 
(nicht  nu-  diLM  \\4 
THlieilor  (SchrifPl 
nnheinij^tellt.  i 
p-inpii  Miiiin  fraj 
HeiiK*-  (iesctiiwht^ 
höheren  L<*bcitäal| 
goineincn  ßiniK"ii 
im  Keichü^ericht 
/,Mj4swmi»e  'Milien  i 
fni^pn. 

Der    Ger 
mit  ^leicherwe 
fiiidtfi  dw»  Urih 


r.  Flauek:  Ikr  BtritXi  Wi^mläuiU. 
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■ciiier  JUeiniitif;  iittch  Kecbten  w>i«  innfflM-h^r  Weine 
imiit  iiiil  drai  von  dum  BiU4ni(lrti,  'xlfr  tom 
der  h»si]«)n  Biit4*ni]i*n  vurgvMchUgptipa  rrtbeiL  abn 
er  dv  rartfiiirthril  xti  drin  M>tnifirii  nwrht. 
Jctxt  hat  drr  lUchtor  xu  fni^vn^  iib  d«m  KirfaliiUoiin 
CiilM*«!  t^efolf^t  winJ,  kImi  ob  «•  too  den  AuwNmJea  nv- 
bilÜgt.  brvnllwnrtrt  wird.  fMe  Frag«  hrhIH  »»rli  an  aJli* 
AawoMlldnD,  anacklioNlicli  der  l^arlHvin  und  ihivr  Vtir* 
w«nn  f(l«irh  rwhtliVh  nur  di«'J4'nit(rii  in  ürlncht 
di«  in  diwer  GfrichtsTpr^mmUmfC  rrtlwil  xa  ftn4*in 
lH*rN*htiKt  «ind.  Hfif{licbf*r  UVine  Htinimen  kUp  &iu  ftoodHItk- 
lich  fid«r  i^lUcl)Wf<i|(ipnd  diin*h  t^nUrLiMiinfC  «nfortiffm  Widvr- 
•|inicliiL  Dann  i-i  dw  ftv^undenn  UHhcil  aU  rrthci)  dirwr 
OFfidiUvi-nnunmluof^  fMit^inttHM. 

Mr»u[ii-h  hUt  i«t   niirh.  <!«*<  Kiitrr  Hrr  '  ■,  »fi  « 

Eiirt,  (aIpt  nuclidmu  tn^nfiU  Anittri*  ihrv  Zut-.; .^  rrtEllri 

bnbfn.  in  hft>ch(>iilruf>r  Kiinn  nn  andfffw  rrth«>i]  findH,  dm 
Uuu  ttrsHT  nnd  ricbtiffi^r  xa  »ria  dnnkt.  Dann  konunl  m 
4  mtt.  '  ^  lii  rr(h<*il  dii*  Mf'hrb4*jl  fiwtinnnt;  daa  te 
■hl  I  u(*^-«  O^rirhU   fml4(e>«ipUt.     AU  xnoi  B««i- 

•|n**l ')  Kabwr  Kn<<dHth  I.  in  «rinvni  Sirrit  niil  dinti  KWlKif 
»n  l<na«uin*  1174  dt«*  Autitiirt  writ^rV  mit  1^ 
4ie  AbwMMnbnl  dra  milbeUuMligtm  lUrtuf;»  ttt<r,  ..  . ..  :„..  1 
Utft'bitf  v(>n  StnwilfurK  da«  ('rth«!],  da«  dn-  Katinr  rfkb- 
ilebllirh  d«*r  ffV^»  <bn  iCHrichlMvtn  RMchw^ntMi  »urh  in  AH* 
H«rKi|pi  Haeblm  mi  fiagm  ImW,  nicht  ab#r 
^Arr  ii«KMi  4an  Hcnnff  gitkfctofa'M.  Di<«w*in 
ÜrtbaU  atimmUn  drei  BinbOfe  Iwi.  Ak  atifv  drr  BmbivT  m 
HwpI  BImt  M*inr  /Mtnamnntf  tfrfni|rt  wurdo.  6uid  er  mit 
KAduitbt  anf  d«^i.  wmib  glfHrh  «rinttr  M««nmiK  na«b  wiiArr- 
racbUkh  vom  Kaiw^r  «"rUnutrn   llmta  dm  lli-r«ii((«   mn  vnt* 


I 


Wrltfibiiii«  fJ*r  \U 

wurt    (Hier   doch 

uiig«har»am    aung 

Urihetl  «tiinuite  4 

M  wnrd  dumgaCdl 

in  Betrucht  konui 

ounujue  hi 

S*.niwiMirj(pr  I 

acieutiani  mwt 

doiniiiitit  urchi 

tiKUsii«  «piacopi 

co|iu  i|uererelu 

Hnic  ^ent-ijntii 

ge^>tÄt,  dBÄ*  er  i 
tuUtiiittü  KU  dem  % 
und  ein  anden» 
^egeii  findet. 
li.*idi«runK.  Den! 
(iericht  vor.  du 
damit  miob  beüct 
neblet  sich  in 
etw»  bereit»  gefc 
geoeigt  sein  nii5 
thcil  de»  Findel 
SchelU'r.-*  iIjim  ric- 
rielit^verNiiiiiiiiliii 
Zwi«:bi*n>*treit 
l*^U(ier  ttanimt  de( 
iiiii&s  vidliuelir  a 
Auäseixuiig  der 
l»MAimg    gnb. 


r.  Httiutt:  Orr  B^rteki   H'wtmknuO 


litt 


tPlurl«i»n  dm  nniprflnglic]i«n  K«<rht«a/idt»,  »ortro  in  «tnMii 
4»»  Urthtfil  p^fnndeD  war.  EXu  U*wi»inhcb«  i4 
x«»r,  dam  1*111«  dor  uniirQiiKiiebf-o  l'j«rftmiw,  nEmliifct  tlir 
mit  (lt*ni  ihr  lUaht  bvwinlrüchtif^drn  t'rthvil  naziifnMlrmis 
der  Hc1k]I«t  wt  Aber  iu>tfaw«Ddi}(  i<4  «Lm  nicht,  und  «urh 
oitV*  '  imt  ttUMfnhrbar.  «ofpni  der  l'wtf'i  djui  K««>hl  doi 
l'i;  I  '  ItitiiB    tiiL'-ht  x.u»ta'ht.     K«    kvin    «uch    «tu    iuiil«n*ir 

Muin,  in  ihrem  liitoiiiMu  t.  B.  ihr  Vonprschvr,  oder  In 
■«ineni  ri|jr«*nt<ii  ItitcTMM  nder  im  «ll|teiwänai  lii1«-mHW  diu 
Urihfiil  tfrMchitlt«'!»  hftbtw.  l)i<^  Knt-clicidiuiK  nnn«  w«ldwi 
Ulthfil  <U«  richtig«*,  und  d«init  der  Kmf(«,  ob  dm  Kitidar 
iwniui  ciwuigi'U  Ueuuw«m  der  Vorwurf  iui|(*f^fvchli»i  Itifhtmt* 
odar   don   ächelbir    dvr  Viirwnrf   mhLiv.    '  H«lndi|OiaK 

IfcAe,  «rfolKt«  in  «Iter  i^t>>  Temiathh<  1  /iWmlrMnpf* 

Bttd  d«ir  rntcrliii^tidc  wunW  xur  Bimm>  und  WMi«*  wr* 
orihdll.  lu  ii|kaiar«r  Kal>  •chon  anter  dco  KanitinKwrD  *) 
bion,  lUMÜt  df?in  SKhii«asfMe|{ul  wlt  dk  GtthnhMdang  b«Th«i- 
girfUhrt  wenlen  diirrh  /ivfam  da  dtrritB  vor  dMi  hAhaPM 
RichiM-,  xuIcUl  Tor  dm  K5uii|,*l  der  ObrnJl  ttinnitreiaa  b^ 
itntrrr  Hichtrr  , nicht  viilhobiMi  n«  marfa*  *).  IVr 
4*iit  («efirht  xu  rcfMUBmaln  wtd  in  f«wöhnbchor 
WeiMi  rrtJi«!  ttnd«D  itu  iamma  and  dt*r  AbitämmtuiK  m 
■rtarimlMi  dArflber,  ob  du«  llrihinl  das  tkhaltofa  od«  4m 
fM«  dM  riehtii^  «ei.  endlich  dw  bevoOworMe  llrlheU 
Miyhwn.  So  MthrMbiM  m.  fi.  nr  >Ml  Knamd'  lU.  dar 
Kani|{  Heinrirh: 


I  1)  K.  Manrvt  i«  d.  kriu  tlobnrvr^M  V.  ttAf.    flUff*!.  a«Mh. 

4.  draticb.  Otrichtov>wf  I.  lAOr.    flr««n«r,  XMigcn- ti   '  ':.im 

UwtU  a  &8.    Wort   «nd  Vor«  im  «llft*M.  rrM»*  ^  ^M- 

I  liim  d.  8ch*OT«Michte  B.  M  f. 

I)  llrn»B«r,  Zm«.  ■.  U^  &  UC    Waili  VO.  IT.  lOt. 
1)  SLdr  n.  1:2  I  4.     8l.ar   •»  t  ••  «. 
4)  91^.  n.  »  «  9. 

»»  WihttU  »|>   1CA  t>^  J»rf4.  ooMH.  CvrbfiL  «  1«     Vfft 
frr*«hliii  1.  IIS  f.  II.  »ML 
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fiBda 
et  ptMoif 

({US  111    FniDU 
protatit,  rstai 
qDAta  cc)s,  qui 
re}pa  (xmHrmi 
Verurteilung 
Bii-sHe  im  rleu 
Kine    Schwü 
H«icli    (in    erster 
gmeliolieii  wird.  ■, 
MilclmiH  ball  auf  \ 
Jahrhundert  in  Ü 
durch    Zweikampl 
Sa<*hsenspi(*^J,')  i 
Durch  den  Zweikl 
das  richtige  sei)  1 
den  Sit-g    rerleihf 
TOin   Kfinij^  sus^d 
Alier  diu  gm 
durfih    »ufiirt    rrll 
Abstimmung  o(la 
tat    doch    einstvfl 
UrtheilHridrr    un< 
Rwlit    erachtet. 
Itetht    werde,   lu 
ausgebeu,  wie 
es  alt:  Urthcil  ve 
itelbea  du  als  K 
eHnuheia.     rVnu 


V.  IHmnek    Der  BerläU  WüiMmd» 


HS 


[  0«riclitow)iii*niniluiii(,  Miudem  der  ihr  tomtunAe  Uiehtor. 
8r  richt«t  iwar  .mit  L'rtbcileD*.  aber  er  iiUflin  ilt  «.  4tr 
(i>  rivbtH.  Von  kicr  mii»  gesehen  ist  ilw  |p«fuii'lini«  rrtlieil 
«D  RatWhlftK  *I(M  Findür»  nti  die  Oanekt»f«nuimilMaic,  tu4 
1 4»  iwtollworiaie  l'rtbtiil  ein  KaUndikig  dar  Materra  an 
'  de«  Kichler  Ober  dw,  was  er  ab  Kcebt  aimttiKabefi  hmim, 
«if*  dimii  auch  bvid«  )(ar  nicht  »alten  gamftMM  eMt^tiuni 
pefuinnl  irerden.     Uaii   von   dem  TrUieiler  Kcfnadane   jr.  B. 

Iheiffd  «o  in  der  «o  «ban  an^effthrtea  Htella,  aod  danitt  Ober- 
aJiMtiifiBwml  «agtM   Kai^ir  Kriudhob  t.   1157:    vr  habe  Kr- 
WIM«   Allodiul^nter  an  das  Iteitib  a1>freirelen: 
tarn  ec  eoimlio  qaam   ex  ittdicio  prindpum.    Albrru.> 
MkanAuunif  annleotiam  fmNBolffmte  (da*  NtAa»  ninKitiura) 
et  effti'rin  prindpibuii  nillaudiuitjbaA  (da*  ii4  da«  tialidam). 
In   dem    vurhin  Seite  l(i2   f^rw&hnl«?!!  Knhtmtreil  wirA 
^  <ini<   !  r  in  WrtU  und  Hawe  an  dtn  VMtt 

^H  sei!      _    ^       '    1    : :  heilt : 
^p        (iro    iwtuUntiori    eimtilio ,    i\mi    i|M»nini    opinwmcm 
Urernvit. 
Daß    UfVtdlwurUHe    iTtbfil   heuet  ao,    wenn   x.   II.    ron 
Kainer  Kiinmd  11.  i'ncühlt  wird,')  thtm  i*r 

ooujiiiuni    riiHjn/m   (imniuin    prinri^uw    regui    —    Kr* 

nuntiini  «ri  runrt<M  —  excoairaunicarp  f«cit  enrutni|iie  rm 

^jmblicari  iiunii. 

HcebtliGh  genui  ,    ^     -   .     >  '  ,nri*.i..  (  r- 

•  tMI  malv  all  ein  t  '  r  i-t  daran 

IgebMiMk«,  er   i«t    ^ballen,   daMM*jb«*  »riiicr  TbiUinkcil  luxu 

iGnuiile    K11    Iftttii,    «fliin   rr   flWrban|it    im    Wr^  Iteciiteaa 

der  AugeWifeubeit  forWhmtrt:    er  mum  m   »auif(*l>n(' 


I)  Oriff.  Qwilf.  Cn.  iM. 

f>  Wti*rt  0.  Sft  (48.  Xt.  «tK-l   -    Wntpr*  UmafiMlt  bat  WftUi. 
IVU    VIIJ,   14  t     ftAbhlt«  II,  «7.  rti. 


164  Sitzung 

Das  Gegentbeil  « 
was  aU  Itecht  fi 
jedem  Richter,  a 
ihm  gefundene  ui 
durch  auch  forme 
häufig  mit  Ausdri 
liehen  bezeichnet 
befiehlt,  erlaubt,  i 

Betrachtet  ms 
lieh  nicht  ausser 
ankam,  eine  vullsti 
der  Verhandlunge: 
will  nur  ein  einze 
allgemeineres    Inte 
XU  bedenken,  won 
bei   Bezeichnung 
gebraucht,  die  er 
wohl  bcheint  die  ^ 
gemeinen  mit  dem 
der  Geistlichkeit   ^ 
Zeit  liinreichend  h» 
darüber  im  Zweife 

Der  Reiclishig 
ung  in  zwiefache! 
nächst  zur  Schlichi 
und  seinem  Lehens 
schwere  l^andfriede 
waren  geladen,  er 
tassung  war  ein  1 
lautet:») 

1)  Vk'I.  Fr;ink 
'.M  Wiii ti  in  sei 
;;j  Wiiitz  S.  41 


•^«.  Ptämk:  Her  dmdU  Widmkimd*. 


ItiTi 


ftwruuU|ue  qui  dic«rpnt.  (|uia  M  filü  flHorum  Doa  dabfnt 

erMUpiiUri    intef  Alicw  berediUli^mqup    leiptinw  cum  fUiii 

•aofüri,  n  furtc  pfttnn  «Mion  obiMmiit  «rü  mi 

UwU  «üt   ediciam   a   rc|ce»   ut   itr---'i     pi         ...ü- 

v«Oftiu   6errt  «fiud    vill»ni  t\uu»  cti-  .t.    u.  hiuiiiue 

rp4,  ut  caan  iiiirr  nrbitnw  iudiiTarrrtiir  «Ubor«  «Ufniimri. 

Kflx  BOteai  lueliori  consibo    ib»,  nolnjl  vin»  nobilai  me 

HDM  populi  ittlidtiMit«  Irmclftrii  mA  iMgii  ram  inlBr  fftvl»- 

torw  diMC4niii  inaui    VicH  i»ptnr  pans  qvi  AIhm  HKonun 

oam|iut«bufit   inter   HUue,   «l  Hnii*taoi  mA,   ut  Mi|iuititer 

rutn  fwiniU  bfrrtlitut*iiu  diridofanl«  fMCt»  Minit'*^'*'^***- 

I.    l>ffr  Streit,  tun  ilnii  «tBftkte  winl,  ist  mJfwUtih  nur 

mn  Stnit   abn-  die   aUtnkt«  Raelibifni^,  ob  iImi    Knkflu 

vorveniluH»Mi«r  tMuw  ««btn  den  noch  Itbandan  äOlumi  mm 

bhrwhl  «n  iln  NKhIwa  ihrai  Gfowalan  Ktbihn,  «i  iImi 

d«r  KmcbtUg   xn   «Inn  Xweek   iNtnifMi  w&r»,   nni   im  W«Kt 

dtr  (luwtupBhuMg   «Jiibmtbchdii  ({acht    b«xflKlicli    dm   mj^gtt- 

■MwUn  RvfirlNBUtMiMraclito  iler  Kakal   sn  «duffwi.     Dvr 

fiknit  Hl  vielmdbr,  wiv  ran  Vwlan  ■)  ■Hgnanwi  wini,  ein 

iBDokrtlOT  RaohtaiArK^  6mma  RrtK^MÜlung  chvoa  ■hhiifl. 

nb  iIm  Kap  I— MiiwuMm  uhl   uad   iwmr,  wi*  Wi  (ImiIm,  n 

itm  BgdiiigiMaC  dm  di«  Stnatead«  MgvMm,  iriH  o4m- 

aiehft.     Dw  «rgtebt  der  ZMunmiBilMMig.    Widokind  »iÜ  «r- 

iftUfli,  wie  tmch  BeendigKog  d«r  Iwwren  Knr|e«^  «encbir* 

dMi«  BArK(yfcm|{r  aiHgtbniebflS  Mira  ill,  (V),  und  omImImb 

«r  ab«r  mohrart  VewnlwuiigmiOodt  (11,  il.  H.  9.»  bvncliial, 

rakrt  «r  fuft  (U,  10),  dMi  der  Zwiit  cwiarb«!!  BiMThanl  und 

limniof;  »  «diwuraa  LaadfrMiiibrnr  h  g«ftlHrt  tnb«,  dnv 


1)  D.h.  RkM  .««ü-.Md««  »dM.*,  witBMk«oMtMhrUM% 
»*'!'•  la.  to.  tfT.  .1«.  m  II,  18  »■-•.», 

■  viiOkM0«i>r.  |*tr.  l'hMl    IV,  ISA.     KApk«,  WUidiuul 
hcyr^n  H.  90    MO.     WaÜi.  VI.  41«     I>fiuMUr.  OU»  4  Or. 
71  -  A,  H.  M^iat  8i«itiB,  rnni-h.  XXV,  ila 
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noch  «JD  fernerer 
tontio)  in  Veranla 
diese    beiden   sur 
Miui    wird   hinxua 
der    rbenfftllrt    möj 
konnte.     l>ie  Vurt 
liUlt  Widuktnd  faj 
Enl-Hr}ioidiiiif(  der  |i 
f^effibrt   wurde,    iii 
populi    geweiten   «1 
nehmen,  :ih^  er  ■ 
vcrHuchl  wird,  aui«l 
nicht«    dii*«t  es  siel 
noch  leitenden  Ord 
bar  —  die  Klage! 
klo^e  —  aber  naa 
wahrNi'heinlicb  ititj 
IL    Der  8trd 
inih'iii  vr>[i  Kinignu 
die  Söhne   vnrver 
rechnen  »eien  und 
GrosHTatcitt  mit  de 
halHMi,    während 
thcil  behauptet  wi 
des  uder  der  Kl 
anfgwfcelli  ward, 
dm  Weiteren 
entp?f{en  ijeflelsten 
von  dttii  Bt^theiltt:4j 
unr  ein  au«^>r^'rii 
sofort  an  dat 
Qcrii^ht  des  Kjfnis 
tarnten  halt««.') 

II  Fr*ak1in 


V>  u^tMOmi  sMf  •MnCM   Pr  HNMNHbi 
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der  WMaldnd  Kpricht,  ein  benoÜB  in  ünwm  uadw«» 
irlit.  Hn«  vor  finnoi  grnflk'hea  Riehltr,  mMa^i^tr 
BecbtAtrcit  ist«  in  velchmi  JMi«  eotgugiMgMaiiiw  l<«chu- 
b«luiiiptung«n  uifgofft^llt,  rxirr,  um  m  tccfaniiKh  santnclrflckm« 
1  jcoe  witgiegeiif{eaetxten  I  'rtheile  gefunden  WordMi  «md.  Dam 
jüldit  auch  der  Wortl»ut  uichi  «ntgef^^  wenn  Wtdukiud 
Mgt,  du«  dnr  Stroit  niuigcbrtKheo  «^i:  de  legum  vmhtttut«. 
Das  dM  gefundene  Urihnl  ist  der  Aumprucii  da«»,  wm 
'  uich  U«benoaguug  dai  Fiadan  die  lex,  d.  h.  nicht  jIMad* 
da»  g«9M;hrit<beDe  Gawtx,  «ondam  das  Kwhi  Qberfaau|<0  tor* 
•rhrwilfU  Drr  Aufdruck  1c}<pm  direrc.  itidtcar«,  darv  (tlr 
l'rthviltbdrti  ixt  f*nl  nlUrr  iS(*it  in  IVlrang.')  and  d«ni  gmaiw 
wird  der  CriliciLuftruch  ^elcffentUch  ali  dit*  lex  data  a  «c** 
biniM*t  mJer  kiirewaf(  ala  die  lex  iodieam*)  bwwinhnai.  Cad 
«n  kann  die  TmriaUtt  IrKuia.  die  der  Strai  eneogt,  iiiei— 
Erachiena  Kaax  wobl  du*  VanchiadcnlMti  dm  Raehto.  ad* 
öe  in  den  entgC|{cngeaeUlcfl  Urtbeilen  xu  Ta^^  trat«  be- 
dauleii.  S  i  IN  4  o  n  iA  ^'mfiicter  unter  der  wietft*  Urub 
nicht  Kiw-nhl  die  Abweichungen  vonchiedenar  rechUichef 
Baitimnauufreii  von  riuaoder  ab  die  OHUmkhflrftige  Falle  drr 
Sfttae  df»  llechU.  boHindfn  doa  PnTatnKhta.  m  fentehrn, 
indem  er  mit  ICecbt  die  ParallelMelle  L  U  herainüaht,  wo 
Widulönd  «chreibi: 

De   ligmii   rmo  mrieüUe  noatrnn   non   «t   in    buc 


1)  Deliar  4ie  whvftiH»  EidmUiMr  ««•  1«  •.  Waili  V.  149  f. 
yt,n4t  W  Xote  I.  43A  KM«  t 

«»8.  lB  U  fUl  :.7    Pipp^r^  r.  i  ..(r, 

ft.  UeoMcli  i'.  IS  (8.S.  XI.  4«tt;  ...  .'w» 

tfaalibw  — .  Mklw  iiiatia  —  iL. .; 

4)  OmL  0««bl.  raaL  e.  TT  (h  .  —  i<f«  data 

a  ■BboOi  ~  Ulm  ■tanriil. 

4)  ILlUlrk.  t'rk.  &.!.»»(».  »7  ia.  Itittl);  ta  IUmwvi  MltueaU 
•n.-«adttin  /<pm  ladfneB  anaaMMqaa  Ai 


ilili^(*nter  des 

Alleilt  der 
r^i^cu,  dos?  miti 
(He  Verschiwlenht 
sie  in  den  ubwei 
Stämnio  zn  Tftf{4 
winl  einer  der  di 
faloii)  durch  Imoi 
Ut  dpf  Krieg  zt 
Ifiycy  hUj  uach 
Kiikoniiiumde  Hä 
Uwhte  (der  FUrS 
Turo  vnrit'tate),  i 
flansig.  da  Ab»o) 
sind.»)  Dio  No: 
die  Sarhsen:  Su 
Saxoue«  utuntur, 
er  den  ron  dem 
denen  (Üatiben 
fideni  Fninconid 
maWK'u  >^inn  gebi 
trantibus  —  alii 

Äni^finomm« 
der  lUrht.-lH.'baui 
rieht  gefundene 
nicht  durch  AI 
sondern  an  das' 
die  weitere  Anni 
fundene  Urthefl  j 
gefunden  iufc.     ll 


r.  Ptitnete:  ikf  Hrrtrht  WitMinä». 
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ii'U  aufiiffr'irrffrtcd  llrtl i  -,.- .  -  »»uit  IiaImni. 

tritt  nicht  wjwr^,    W(*K-|)n*   darmi  «bb«  r^fhlr  mn.     Aorh 
'{ft  *>lcbeiii  Kjilt  ffeliuigt  der  Streit,    rl«r  im  nntrrtn  Erficht 
nicht    «Hvdigt    W(*rdcu    kann,    «ii    das    Eidhere   U«richt    dw 
Kteig». 

m.    Wtv  dc>ai  auch  toin  mAf(.   d«r  Künig   hat  xtir  lü^ 

I  hätgunft  doi  Strfiti«  di^ii  Kriclwt«g  xii  .Stwfe  tiftb^nifi-n,  und 

I  ilii'  iWtlieili^eii  ffvladcn.    \)at*  hfiMittn  dOrfrn  vir  liiaEii- 

nrn,    lin  WiiJukiml  die  Ltwliinir   drr  iHti  dtfin  «ndfiru  Mlf 

'  Atm  Iteirlifoiagc  xn  t*rle«))^iidea  IltH'Iitwinnt  fMkriliKU*»  «ii»- 

difU^kltch,  w«:nn  »(ich  t-nit   tiAchtrHK^<'h-   ^woirrkL     Auf  Ama 

i{cti:hiitim[r,  Mf  rtwu  wird  ilrr  Hi*rtfniifr  ffnhi'ht  ¥rrnl«B  dOHim, 

«nerdeD  die  in  uuterer  lor^tjttiz  ^«fnndetMm  ePtmuiiBHi— ihlf 

Urthmlc  V"-  ti.    uikd    dtir  Köni)^-    fngi  Donnekr  ■»«• 

CKKrileT  (1>     1.. ..  .j,.i{rriclitj<,  wrlrli«»  «un  jfScn  da»  rechte  »ei. 

Kr  fnk|rt  wio  tthlich.  einen  dnrrh  Adel  d»  6«M:bl«chti*  uimI 

krmft  wineB    bubrn  AlU*n   durcb   reiciu*  Erfiüirui^{   hmiir- 

Mann :    fin(*n    vir   iHibiÜN   «c   inu*s    pti|HiU.      t>«r 

du  l.'rib(.*il,    dam  ein««  der   beideti  «nlfC<6fft>ttff<M«btlMi 

[ürtbeÜe  (veriuulklich  diu  dem  Kokel  KdiutiK«,  d«  Widakiml 

I  di«   (Sega«r   als   die    Anjrmfffr  binxtntelle«    echMni   in   ilao 

Worten :  fberunt  qui  dicerent)  rvcbt  wt,  dM  eal||fK«ii|taa0til0 

irarvrbt     Dcf  Kl)ni|^   fraft    Wf>il«r  lAcli    d«r  BvToUwtoBK 

und  a  Bliniim^n  ■mlrrv  hi<r*t»rnif{ende  rrtluiiUr  —  viri  oiiIiiUh 

|)U))uli  —  tu.     Mc>t(licli  Mich,   dam  4m  mietvt  (}«• 

I  lN(te  tiiTor  mit  dicMU  aetoefi  GMUMen  sieb  brmtJiMa,   und 

[•ia  Crtbtfil  nofort  aiirb  Namn»  dwwjbm  KMfiroekiMi  bat. 

"ttifre   /.iMÜminmift   erfolfit    nicht.     V0   wird   «'  ' 

:  ul({egengeMtil«i  l'rtliril  ^rfuudi-n,  und  «war,   v^ . 

'kb  «ODrbfnen  n  mttaHtn  gUube.  luhcb  furxäntOKnn  St-brllm 

«r^(«rm.     lUfflr  «{iricbt  der  l'nvitMid,   dmm  der  WkUc- 

ijl  (tt-   ■  -'     '      uicht,    wie   «iiut   ffwclMbao  Min  -"-* 

Idttivb  j    nnd    Kmtittln»);    d^r    Stmawi 
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(«rlfHligt  wird  «i 
Vericjfcnhcit  fni 
diimni  Htm  Kiwi 
wird,  welches  flu 

IV.    Widak 

bitros   iudican^; 
dahin,  da««  die  /^ 
m(It«t'.    Unter  de 
MöfH»r  und  Q\e 
uach  guwiss  xulü 
KU  empfehlen.    \ 
uiiKgutn^^   wen 
banin^  der  HiirU 
aiihiliifriK^r   Hech 
7.1t  enUcheid«n  tl 
Si'hiedfTii'hter    t« 
würt*  kuum  begri 
hcbfc,    dibSH   das    \ 
tirbitris  oder   pei 
arlntniM.    eiitKprei 
mit  tiiltt  auch 
Uüuiiiilerü,    WC 
durch  Si'hoflfen 
wie  ich  gbube, 
wi<*   ich    vorxit'bl 
vor  ilini    OiSin n| 


1»  Vgl.  Bali 

J&rfBt.     l.ftuli«r| 
tonMUttm   petiilt 
PUark.  Ovricht 
S»  ULv»cbr| 

S.  TS.     Sil 


r.  IHauek:  IWr  BtntU  rirfuMOi. 
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ium»»nllich   auf  Wiiitx,*)   der   nntrr  i\tn  m%nc\ivt\t% 
rDfnnun|C*Mi    der    rrtlK'il<»r,    dir    von    ihrer   Thüti^^kmt    im 
lOffhcht  iidisr  ihrer  erforderlichen  UediUküMiiUiiM  i?DUu»tuuipn 
innd  (cnaRidit-i    iiiridici.    iiidii'»«,    )ftfiF<|tfriti  ii.  n.),   aiich  dm 
itt»druck    nrbitri    autftlhrt    und    urkundlich    Megt.     In   d«r 
iit   ja   auch   der    rrUieilavomrhU|{.    bevor   «r   lievuU- 
ut,  wiif  iut  Vt'fhältniMt  tuin  Uicbter  <md  <i«ncht  ran 
■lium.    so    im    VvrhiUtni»'    xum    rrUi«l4*r    wlM,    oiike 
D». ')   <*iu    arbitrium    dt«Hi?n,    wor  er    ftlr  Utvht  Krachtet. 
Dir  viin  Wiilnkind  )(eivÄliltr  ßnbKichuang  drr  (*rthnlrr  |HiiaA 
um  ao  InaM^r.    w«il    im    vnrlivgmdm    Kall    wirkl    '  i  rv 

^Anciim  ftlr  lUrht   pnu-hM  halten,   und   tfin    t»f^  .■-■\m 

Jrtheil    nirhl   mi  Stande  ||t«komravn   mL     Ütt  äina    dm   in 
|Km|{«'  Hti'ht-ndfii  l,*rthinlN  ut  »Imi,  doM  di**  AnKvl(tgimb(Mt  unti*r 
ilru  l'rtheilt'ni  d.  h.  untar  dm  Crhelirm    drr  V(*rMdiiMd«!uv-n 
[t{rrhUU*hAuptunf(«n  cxaniinirt  wonlrn  lutUnr.  Kim^  Ni^thitfunK 
dicvru  l'rUiriIrm  nur  S^hAffru.  will  jm^^ou;  roiu  Kicbinr 
rrtkidlün    aufKrfiirüprtr  (IpnrhtNfpsHMwn    m   vratvlbfln, 
sint  mir  nicht  vorhandt-n;  und  «•  int  d^^mnach  au«>h  nwioaa 
rhU*fw   nicht   n^tUli^,    mit  Sim«un   dm  Kall  tkfh  m  im 
dam  in  ui"hrHr»*n   Pnix^twrn    Dl»rr  da»  KrUrrthl  di»r 

enl|tr ■■■*;•»«•  ShofTrn-prftcb*'  ••rjnuiK*^  wan-n  und 

J0tet  dia»  I  I"  IHfT'Tt'U/.  awi«-hi*n   d«Q  St-hafTm   d4*r 

BUira  und  andern  Aniucht  auf  dmi  Itru^hsUK«  cum  Austräte 
nlrti  «idllr.  I'rthrili-r  tid  KiM*h  di«  i'ariol,  br* 
-•*  ihr  Vor«|)rN  licr.  w«|cb<*  in  ihpT  ('rih^ibbiU» 
luB  lM*)ibmuitr«  l'rlhiMl  vontrhlft^t,  wif«  dmia  uaeb  d«M  Ohi^pHi 


I)  Waii«  VIL  :-«.     \Uml\M  Nftl»  7:  Olla  Man  <U  Walfrmi 

II,   wrtrvalOT  «aelk  4fc  llmn» 


Iclkril  b  der  oUa  «Mla  ICI 
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ihre  Urtheilsbitl 
wie  der  Ürtheil 
Urtheilers  bezeic 
mag  er  nun  ai 
unbetheiligter  D 
tenen  ein  seine 
finden.  Nimmt 
zulässig,  unter  d 
populi,  welche 
gefunden  haben 
gängigem  Schel 
hat,  zu  verstehe! 
Gaupp')  in  ein 
ist.  —  Unter  di 
examinirt  werdei 
alterthümern  (S. 
auch  bloss  iudii 
eine  Reihe  von  '. 
nare  beigebrachj 
kann.  Dass  der 
das  Gottföiurtlieil 
Stellen  wie: 

Divis.  re| 

pro    tali    cau 

examinatione 
Uegino,  c 

aut  siiigulari 
Ann.  Alt 

monomachiae 


1 )  (<  11  u  {)  p ,  i. 

2)  So   auch   ' 
ludicio  siKnificatur 

:i)  Cont.  Reg. 
(iottedurtlicil  dua-l 


r.  rUmtk:  Ihr  Bmdkt  Widutimda. 
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Urkoaa.  t.  GcKUcbU  4i»  Niodvrbww  Kr,  41  ron 
l<»95   SL  ?i*ii   |»r  iulitunam  e4m|inM  «aper   kne  tovl 

«•xuninsti»  — . 
liiereacb  wini  auch  das  voo  Witlakind  berkbMc  Ur- 
dahin  «waUiMimi  «mWa  ilSrftti:  *\h*  AaurWyahwt 
p  unter  iliii  rrtlimtrin  dan:h  (*(itt«iurUi«äl,  nad  «W 
lirii  nlnnbe,  durch  du  GoUAurtbeil  des  Zweiluunt*!«»  «at- 
t«hi<*dMi  w«rd«a.  t'Qr  d«»  UeUt'^n*  •prirht,  falU  in  der  TW 
«n  K<*«clioH«M»  Urtbril  b  Kng«  sUbL,  na  innerw  iSnuid. 
Üffiin  oacli  der  obip(vn  Amfabrung  1-4  m  «Uhnv^bmcfaitni 
Pv"k*'»V  daM  in  aolrbrni  Pnll  dir  Kiitacbridiiu);  dtircb  Z«n- 
hasi|rf' de»  ä^Mlbm  mit  dem  iider  den  Kimleni  bRrbiä|^f&brt 
wifd,  und  d*>  g«ffni>dnn«  ('rUi«il  tpricbt  mithin  nur  nun, 
«w  dem  goUcmiMi  ß«rbt  niimiiw  b*.  Mit  di«««r  Rrkllninii 
iitfbi  ferner  der  Fortynaic  d«r  En&btnnK  im  fänkUng. 

V.    KU    tt&mlicli    der    KAniK   nach    drr    b^Tollwoftttnn 
»   gefandeftro  DrtbMb   frafCi«    wird  daawlbe  swar  nkfct 
HaKbotten.  aber  riin  «nem  andern  Urtbeiler  in  betchiädeoer 
Weiaw  «in  l'rtbeil  dageK«!  gerftadan,  ««Irb«»  ihm  richtiger, 
n  au  «ein   diorht:    ein    mrlim  oonaUiimi.  de*    Inhalt», 
d'w  Sath"  «war  itun^h  /wcikiimitf  aber   nicht   cwtK-hru 
_(rrt[iril#'rn   «»-tU-t  OnUr  itrbilnM»   miwIwb   anti-r  «ip   vrv 
Kämpfern  luiter  Kladiainm)  auttutragen  i«t.    Di««» 
iKhiHI  flndri   l»ri  (li-r  Ahvtimuiuog   de»  Rrifall 
^  f|erirbt»fpn">»>iiil>itit(  tinil  «iii-b  *\m  KTmi)^  wtWwl,   iinJ   n.... 
Tun    ihm    ,  -^n*.    indem   rr   da-   drai    EntAprtM^bfndf* 

anoHnri.  —  Der   V'rniiirh.    diow   vo«    d*r   l)h»ber  in«*Mt  (C*" 
l{rb««Hm  Ati  '  ^  '1«  Widtikind'when  Bericbu  ati«>     ^ 

UanirllnnK  ')^>IC"  '•^^  rt*t-hiferti0ea,   nebl  t\*>' 

da»    unier  drm  fai-tuin  *vl,    iit  indirurHiu'    swir.    wir  miH«! 
Ktwlirbm  i*t.    sin    bendlworleUit  Trlh«!    dff   Wmw 
Tf>r«Un*(rn    w-rden    kann,   aber    nk'hl    iniMa,      iWr  A      .. 
indM-Atv    l>'^rtrbn«*t    nicJii   minder '^    dir  ThÄli|{liei4    ihi»  ein- 

t4#4«>  ■.  M  rraallia  11«  •«  Mii»*  X  u«m1  •«    Jffn  r 
tarn   f%*i^  fMMvMM.O-t  U 


(I<sr  üiUi^ug 
iint«rst«lk  wt^nli 
i«l  aber  im  vorl 
Nonnt  dpn  Ki'tnii 
er  iiiilwl'ii^tfi^ 
tHTVollworU^^ 
vnllkimiiiiMnI 
dunihelbttu  Urunij 
•tf^hr  wnhl  xulüft^j^ 
pnTtttini  (]eui  K( 
«r*t^  von  anderel 
.stellet)  seiu.  \V) 
vollwortuiii^  dert 
/.ithlt  wirtl,  der  I 
uiigeiirdniftf  so  U 
nliuni,  dea«et]  «j 
auch  ein  hevolln 
hier  migur  muas 
wurf  der  Tiigere 
in  Betracht,  dut 
«rhon   »clir   fiith 

—  ex  Tö) 
rxtjfnitio  veri* 

WidukimU  Wt»rt 
shd  iiiafcis  —  iu 
(Mfilej^un.     Da.-* 


t.  PlamK*;  /Vr  Btntki  U'uMimä*. 
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•ndcnrftrU')  hinKic  vor,  «fthmid  docli  drt  7m 
«neben  Iflvi.  dwm  m  «ich  um  die  AiufllininK  eine» 
llKTi>l)w((rtfU-n  rrthniU  hiuiilfit,  uihI  i»t  aoeh  iaaofeni  guu 
korrvkt,  weil  uarli  du*  lic>Tiilltmrtf*U'  Irib^l  erat  HAilarcli  rn 
Wirkmiinkc^it  tritt,  dtum  der  KCiiii^  i^  «»mirifbt'.  ZndMit 
mlift  ms(t  ja  im  vorlirurndni  Kuil«*  Wiilnkind  luiMirfkklich, 
dam  ösr  Kfin  lio  iMtu«,   «1«>  «uf  Unud  «an 

l'rtbmb  du»  I  luH  haU*.    Bei  dica«r  Saehlifp» 

wird  M  dann  tturh  nicht  uiuuli»«i}{  mun^  dw  Motiv,  wekbe* 
aaeb  Widiikind'n  IWnclit  ilcn  Koni^  IwwiiK,  lUn  Kwnit«  Itr* 
Uii*il  ftlr  iM-vnn*  kii  hjklten  und  i«einemitB  »Aamig«*bai * .  sii- 
lliejeh  nir  iUh  Miiliv  d»  Crthcilfindcni  and  M*inf!r  l'\ilgrr 
MMOM'hrd.  K»  gabt  dabin,  daiM  vrrbiiidrri  w<trd«tn  «41: 
Viru*  rmhikw  ac  «enos  populi  tahoBOote  Imctari,  wim,  wi»  wir 
htnxmUfnkttn  indwn.  diindi  4m  niffifc  «itTgeaehlafp^M  lirtbmJ 
f(mrbph*fii  wflnlif.  Am  dioAMU  Uniiide  «ko  tnebeini  drr 
VmauiMnlnn^  und  di*ni  Königi*  du  twett^  rrtlM*n  al*  djw 
hwMiw,  w«lcbtw  dnbin  ^^li,  dm*  «He  H«rl»«*  wtatt  intiir  ar^ 
bttn«,  d.  h.  iinter  lUti  l'rtlirilftni,  vivliu^br  intvir  );l«diafcai«» 
«ntx-hiedMi  werdru  «uM«: 

-     niAick«  rfiH   ihl**  ifliuttiiUT'-''  •li*t*Ttti    — . 

Hirrinit  Intl   nun   luit-h  dt*r  Sinn  üi<*m'»   jtwnirfi  UrtlMak 

in   daß  ncfate   Liebt     Di«  gladkilnwH  änd,    wie  Kim»on 

•igt.    «1«    Vfirtn4j>r    di>r    MgCBÜrb    kuiu    Zvi-  '  '    V'mt- 

^plti.  Iit.>i,in  Tim  diiw!»    atil$K«»laiHe  Kämpfer,    t.  . :    .     .>r  «rr* 

KlaiiMm    ini    cfiK«fea   Sina.'t    n%mlicb    Pmi^wt!. 

tt  Wall»  VUl.  M  tnil  dbr  VM  ib»  in  N<i«»  A  «MMiMiUrm 

MMUa 

V>  In  diMMB  Sam»  mwkA  Om  Wart  «Uilubit  in  dar  raa  W»iia 
rill,  »)  Nob>  .1   MiiHUrtai   t^MU  *»*  Tbialak  TH,  «:   iW   twM 
itU  InlmaM  k  iflMitnliarihwi  aiagalari   rr«^-— ••—   -Uftrti  MM|M«wJkw 
■nL.     Aarli  Hib' K  h[«Jr.  I.  dB  atft»*^  *'  a»  kwMi|wa  «irb 

«SIuvimI   uiitM'«ehoti»ao   LmmI«'   ■■  ■■■■iiwjii 

f  aafVM'pmr  liMi  wenim  «lihrfra.     V|f|.  i  i  '(iti|i 

•L*  4tU>   Umbt  4rr  TliAriBCM  K    4«k^  ff 

W 


I7»t 


«rk  JEU  Kanf 
d»p  f  JebvrwUximi 


ibaicBtifCt« 


\efhit 


nn 


■e 


KBnz  kbr.  Sin 4 
KhieiiMSi  »ei, 
»1  Murkt«*  trmgenl 
xiim  Theii.  lüi« 
allt*r(Iin^  wtuh\ 
dunh  einen  Kufi 
Kiidrt.  auch  darcb 
kann,')  mt  ist  da 
li«nrH««f>n  an  üit*)!! 
Schwierigkeit  i4 
Hchoii  ii]  dioner 
Kumpl'  wiMj(t*m 
^eheiMk*  ZwaoK 
Myrat*  Rhrenraliri 
kiinipn.  wiTili»!!. 
xi'inor  Kbrt'  }{(wUli 

1)  Ww*  SLrIr. 
Urfiifi  itliprTnHpen  Wi 

9)  So  Wüi 
krit  I.  2ti&  ri 

kAtnpFlv.   eiregi«*  Oi 
Jfoivn.  wmti  aofh  « 
itTKriiiet«'.     Wttil 
(ÄH.  V.  177t. 

41  HofrMiht  dl 
ä.  'iHl:  «i  ttOlem  U 
buiU  t*-  UMi(ni*'ti(T'f 
lili.  p«|M<>tt«^ 
dir  Vrtin<fii«)( 


«.  FUuek:  Uet  Btrtd^  WtiimktmH» 
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Kimiiit  UMtn  mi,  iliu»  im  TuHi«tf4*u4i*ii  Fall  Jiaa  iir«|ira»|e(iciiv 
t'rlhril  im  KnrnjCNj^cnrhl  *i*n  (nriHm  vir  inrbilU  or  amkm 
pij|MiU  iiiit«r  /iixtiniiiiuiig  vo»  ^inot  Oleicli««  ((rftiti(i«D,  <Ulul 
ttber  Tuo  Kitwni  hid«  ilcr  V^twininilnitK  (C«Mciiiill4iu  iiit ,  m> 
kOnnW  fl*rui  t^wtiw^ljt  n-tTHt*n.  •In»  dffr  Leiilviy.  rmtiiiüilick 
<iM*  ihr  rDt^rlieKi^u  h«>fnn>ht«ule  P&rtoi.  ^riiiKervii  SIuiiIm 
i:i^w«w>fi.  wt*»  jeiM^r.  xiinml  il»  WidiikinH  dl*'  l'Nrt«n«n  »1«* 
HvchtmtreitN  zu  iicjincii  Olr  iiii^hl  tltT  Mnb«  wetib  M«<!bM 
bftt  Kant:  <lea  dun^h  .\Hi>l  und  Alltr  »lugvaMotlMlMi  rrtbvil- 
ndrm  Arm  |{«ichjtf^chU  Mrhloudert  au»  dvr  V«ffmmmtuim 
ilU  ihocD  ioi  \{m\)i  iiicrlit  tcl*^'^b«t«^h«nrl(>  IVrl^i  il«n  Kuupfai- 
HiliM  enliycffni.  !>«/<  wt  »n  nieli  ihr  Hrrht  Iwim  rrtbeil- 
•obfllln,  mhn  Jen«  dflrfra  (l<ni  pomAtilkhsn  Kftiajtr  wai|fv>ni 
MmI  airfa  vertivb«»  l«M<t>ii.  (tmt'>hifht  «In»  ilurrh  ^«mlt•1'  ' 
Ktnipfrr,  «i  (•4  «u«Ji  «Icf  AiMprcchrr  UfrMfhti|{l<  *'•''  ' 
mnm  «olcbon  vertyrtm  xn  lamini.')  Tn»!  w  wir? 
ilttk  cwnitr  rrtbril.  wi^lihü»  di«  AnKclefCtmlwail  der  Kiil- 
ffhödunK  durch  KianpfiBr  nhvrwvi«!,  »u*  dvm  Omnde  Jim 
biatre,  wril  m  tBa  ehrenrahritCL'  Miaiiumdlnnjc  d«r  rrtheiU 
iad«r  rerbtodert.  DmhAlb  wird  w  von  iler  Vi?n«mni)unM 
und  vfio)  K^iniK  ift>btlli>rt  nnd  fum  iMsfcervn  ilim>b  Amird* 
ntiit|{  dcw  KAOipfw  intrr  ^Iftdiatur««  ,ttUi|tev«>ben*  Di«  %«hl 
*Wr  Kiüitpfbr  trllttlU  nirbt;  iuuiMntJH*h  nwHi.  du*,  wi««  d*^r 
äathM*aipitV6l'»  fDr  drn  Kall  d«  l'rib«l'chc*tt«iii<i  mrwhrmU, 
auf  JMtor  äeii*  nelMi  «nd.  üi«  Wiirto  Widiikwde  BwUllen 
«oKET,  u  einen  KSnpfar  aof  >wier  Heit«  n  dmlrea. 

VI.    Im  Kampfe  ueict  Jm  Seile,  wrlcbe  die  «SAhne  vur- 
Y  ~'>bnr  mi  den  SAbaea  rr«btiet.     (tnmit  ÜA  Aimm 

t«^.iiJ.  t,.^.UMUii  durch  gOlthfthw  AuHpnuh,  ai»  Ha»  r^l^i-^ 


1)  8«  v«al««l#tl«  Mrh  nl    M      '  4M.  IV 

/W*r#      '^  8Mv-  I,  IM  I  1. 

1a  I   t.    11.  It  I  B. 
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Sil  tUH0 


Sach«  dus  König», 
du  geachielit  diuli 
für  dv  „Aitägebt 
Hrniiitiiui  tf»{ ,  du 
die  Brb^chutt  initi 
diws  Me  d«n  gleü 
hnltoii)  theilen  sol 
teriM»,  Worte,  die, 
gehende  limuituiu 
dat«  dun-h  iinmen 
die  Knke)  mit  ihre 
AU  Vertrugächlieäl 
Qliedvr  de»  Reichst 
Dieoe  Auslegung  i 
nMch  der  gunzen 
lihpr  den  abstrakt 
die  uächstliegendfl 
ähnlichen  Worte  V 
Operam  au 
genteni  acei 
vati»,  paeium 
}ieracti),  diuiisii 
Ferner  darf 
lUteren  Zeit 
Zudem  kununt 


1)  Stobbe,  K 
verriuBung  I.  1>S9  N( 

2)  So  wenigot«! 
itiiKefQhrten  a)jvr  rfli 
hericbt  d^  cbron.  l 
edicto  iiiipiM-nlori»  jii 

Vorjran^,  worunf  V 


r.  iltmdk  ■  tMr  MentM  WiduktmU. 
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juir  KntAi*h<'itlunft  ptni*»  üinitHnt^  KrrhU«tiviLi  jcrl'uikdenrn 
HlMmkU'ii  i{*TliU^U  ftlr  die  /iikiinfl  unTerbrikhlich  uir 
Anwmkduug  xu  liring«n,  wie  »  dtfiiti  AUrJi  uhue  «uli^beii 
Krtifhl  Btu  bptrn'iHirht'n  (irnmlfii  nlilirh  *)  w»r.  drti  rtniiMl 
bei  Uel«geii)ieit  eim»  bestimmt«»  Kei'hUMtrviu  i*mittt»lt«n 
Raelito— U  in  «piUttnm  Prmiisiiieii  g)(*ii<h«ij  Inhalts  aU  ^el- 
Umde«  K«cbi  xu  hrfi>lK«n.  —  Nit'bt  ttnniOf^lich  «cbciiii  ii»d«>to 
eise  «ädere  AiuleguDfr,  welch«  da»  pttdu  sempitorno  mit 
iam  iiiiiuitt«'lli»r  voruufgi'hiaidbo  dividctmit  t«rlno4eL  Der 
Hino  vA  dnim:  luil  (tniod  d<»  durch  d«D  Aaigui}(  dm /«tif«- 
Innpb  twMtit  1)^1  Uli  ürtluilgr  Aam  dio  SoknaüPhn*  ni  d^n 
SBliiwii  zu  roehDca  mm^  ward«  (vom  XOaiic»  fmijgvrtrUi, 
dmm  MV  mit  ihren  (>iik(>ln  dlv  KrhschMfl  gWicbiidMig  durvh 
inimcrw üb renden  Vt*rtm|(  theil«t)  Millten.     Dw  wÄn*  »\mt  dt» 

Kr*  •' ' ileei    Kerftde  vurlif^nd«»   ItochlMflraU,    w«lcbtt 

■•  .  ■•<jcb  ror  dir  /«uktinA  dju  Mu^*r  ftbr  Uuütehii 

tmiv  inucrliAlh  deMelbeo  lt<>chUfeebie(ai  nbtogvlMD  hAUeu 
DmAt  Üa*  si«h  «Hpn,  dam  dm  gvrkhUicIw  AuMpraeh,  dam 
die  HoluiCM&hiia  xn  da  S&hn«n  xn  r»efaiH<n  Mim.  wmmr  dw 
AflorinuBit  »tr  Folge  Kai,  du»  Hi«  f(leichmAiBiK  mtt  ihnti 
(Hikvin  dii»  Erb-rhufi  UMnlen  M»llcn.  dmm  |{lrirhwi(hl  du-mr 
Anurdnunic  tunrU  nicht  die  Thmlung  ««ibal  i«i,  diow  vi«Uu«kr 
MO  pwnicadatr«  dnnh  Vornnbairtmif  der  UetheiÜRtaB  im  bv- 
w«>rk«(a41igaii  i«t.  und  «tnit  dw  aur  tirund  dtw  ÜrUiMU 
mtimamm  Anordnung,  da«  die  BttlidliKl«!!  die  BrWfcalk 
gUMmiMfi  durrh  immi^rwibrendeD  Vertrag UidUn 
«oUea.  ani  bMtm  ui?ftffnirt  w(«  dir  ount«atia»  wddM»  dunih 
ihrwi  dipo  Krivd**»  lHMnibf*nd«i  Ctienüriar  dir  V'^rnuiUMraoic 
dir  B«nifimt;  dm  lUickuto|p  war.  endgttltiif  lu  La«citi||iMi. 
FtviÜrh  rrtchl  tmth  nmeh  dimur  AtMleffuag  die  Wirkvnii  dm 
UrtlieiU  nlwr  d«n  Kiradtr  «iitM-hifdtfnen  Rfvhtntrnl  htnaiw, 
indrai  drr  foititiaeirllle  Heeht— !■  aueh  ftlr  die  ZoktinA  wirit: 

li  VkI    llftPlrt   1«  tl.  Adtw-kr  r    llrfhUwwbklitc  M    -^o  - 
fHtmklin.  «rat   rm.  ntt  ti.  W  t     WhiIi  VI.  4U. 


t8f> 


ubtrr  ilocit  nur  in 
an^ehßriea,  wäbr 
w«icheiii]f*n  Hvch 
duAhiTvh  iiirbt 
iVw  L*i>tere  al 
verdientet,  ao 
f{i»])ritK>!ntalionh: 
NTitcns  ffir  den  Uj 
Itwht  im  Wi'gc 
jt*4]eiifiillR  f^evitm.^)' 
iu  dieser  Fm^e  vo 
den  uiiizelii)?u  <!€?>{( 
KüicliHtage  fortgedi 
I  irnsen  fcati  oUftnH.^  h  tu 
Nnch  allem  V* 
der  Bericht  Widuk 
keit  Küiii^  ihUin  f 
genommen  wnrden 
»ich  lllM>r»ti  in  dert 
^^Ksere»  Interewie 
lirbung  dieses  dam; 


1]  Siehe  die  reia 
bei  Stobbe,  deub 


IftI 


Hvrr  KhIxvI  hielt  rtum  Vortrag; 

.('«brr    <lif*    ^tril>cl]cn|»ftiixer     und     iUrf     Vt^r- 
br«Utinf(  im  ti'*rd]>nsifisckff*i]  ({«bicil  * 

IXit  S  Turttla.) 

Die  iiorhiohtp  tifr  Vttikrr  uufvilirllrii «  rinnen  äfitriM 
(Ihd  «tiiniil  (lif  Mi'KÜclikv'it  Ärh^rrr  UvlKTlii'fminu  frhlt,  yjlil 
«B  Dur  Kill  Mitt«!  uiid  diebea  K^t  die  Aufi»iieli»iif(  drr  Sfiunii. 
ffvicb«  ihr  Vf*rlcelir  «Mltr  ihro  WiuidkrtmgVii  auf  <l<*r  Eni** 
gthmmü  tiNhcn.  Miiw  S|>iimi  k^'Vnnrn  in  »llcni  li«gen,  ww 
»il  flinem  Volk««  im  ZtiMiiiinifnhiitig«  aUiMl  od«r  nl«  WiriutiK 
fnn  4imi«pUM>ii  uiiN(ö^tf  •  dm-h  mlUMH  «m  «i  bwcbftflvn  mmü, 
ibuB  BJv  ifU'irhMn)  riiicti  Kindrui'k  rim  di9<<m  Volk»  brwabrt 
habt«.  WnntfD  dii*  Völker  in  tlpti  daiiM^afUd  TbAtlfn 
iikrm  K  -v  -^Kium«  aUo  in  ihrfiu  Skeld  «i  antiüKlii-br 
Hgtii'  tkcitni    tiMilimi ,    wir   nuui  «iiMt  f(vf(l*qbt  h»l. 

■»  iiinwlim  ihn  HchAdeJ  iiihI  Aiiderv  KnocH«)  dw  b«4mi 
Ulipn«n  dUntdlen.  die  inui  wUh  denkM  kann  ^" 
MklvBOff  «ftfft,  diMi  k«ia  Volk  köfperlirb  viiihr. 
b«ul  iii  imd  d«**  kein  llrrfcmal  dm  Knocheii|C«rÜi(a  riuvtn 
Villi**  Ml  M«M3lili««lich  xukiiainit ,  dnw  niao  viin  «iimu 
K'  -*— "  d«r  inrmd»»  in  drr  Krd»  |ftfundi4i  «itd,  «u  «MHi 
i>  •  :    diiwrr  K  nur  hm    hat  «onn  (lli«U  Aimm  Volk» 

ond  19  ivi  nirhi  nWVtflirb  cid»r  daiktatr.  Aum  «r  Tim 
Htm  ftadtfvB  Viilk*  ■iiuDin«,  Auch  hwlihw  b«*  b«iiU 
bifaM  Anflidkten.  du»  d(e  WwKMrhaft  von  Bmi  d»  If«»- 
«eben  uof  ^nual«  tu  rinvr  dtfmrtig   lM«Uuinil««i  Antwort  Ihk 


iHä 


SiuJt^i 


^iMntiK*«!!  licbii^U* 
mit  Kniiit^iii  livitd 
Spruche,  die  von 
U4>tfiM>    ittiMThalb 

Volk orfoFK billig  en 

|Hi1^nu-inübfii  .S|>riu 
iU*r  Wirkftuuikoit 
dor  Viilki*rfi>nn'-hu 
Ki«niohU    (iiiinrhor 
itinM«  \V(!rk'/eu|(Bs 
iiicbt   in   uIKmi    K 
.iHlircn    h»t    H^    U 
8|»nu:h«  vuii  eiuem 
ürmffl«:  «Die  VerT 
iUrpii  Wf>);  und 

ilirM*||     bndill)^, 

Kh  fcibl  zwei'  uiidj 
lieliM  AiiflroUni 
Vnti  dir  H|»niebi'  i 
^ei»>Li^L>  und  nmtol 
ibimiu«  tTt^ibt,  d 
woitv  Hiluiiie  hin  vi 
verfclnwl«Mio  Nmnc 
Miniiciiiiml  geneigt,  U 
Alwr  ti»  kommt  mfl 
gl«tcbo  SpmrlM»  rtprw 
gettcbirbtliuJii'  'l'bii 
nicht  y.n  folgen  vi 
sieh  stutzen  wolli 


Hntzti:   l'rbtT  du  SUUit^hemjiatUfr  tit. 
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lilauklit-hcrwcu))  ^U'ht  iini>  uiUHvr  ili^r  S|>nH-iir  rjnv 
t(niw«  lleibt*  vuu  Krt<-Iteiiuuif(t>ii  zur  Vrrfüffting,  luif  welrbi- 
m«n    liri    ['tiUmmhiiiiKPi)    fliirr    die   Ümchu'hU'    ».  I  t 

Vt^JkiT  flfh  «tfltzen  kiinii.  Ich  ncniip  die  rpltfpür»-*.  ...*- 
•U>llui>gt'ii.  die  Kinrii'lilnn^t*!)  dt^i  iMdiliMlicit  und  M)«i«|eu 
L«bciiit.  die  Knntti»  und  l'Vrtitfkeiteii .  die  BmiMirl«.  di» 
Waffeti  und  (ittrftthe,  die  Trui-hlvu  muuuil  Tät)wiruii){  UDd 
iiiidiTvn  Vrndcmn^t'n  i»\vr  ViTiiiiiitiJtiinf(t*n  dm  Körpcn. 
Uairr  alJm  dinwo  ÜinKeii  Imbeu  aber  Waflen  und  (ierfitbe 
dtt»  AuMmchnvodr  ftlr  «ivb .  A»m  «k*  in  fgrotmr  Zahl  in 
<.,,„f..!...,j«f,D  ni«Hl*T}^di*ttt  und  dadurrh  dom  unmiUolbarvii 
\  •■    ehfiiso    vrii-  Thidlt*    dtff  Thierv    und    l'fliuiwn  in 

ii>Uttti<('lu*ii    MiM-«,^    und    Httrbnritiu    Au^n|Klicb  »iltd.     Utr 

phiacbcD  Mummi  wini 
;  iT  VcnrandbulttJt  fttr 
tl«fnuli((«  Stadirn  bi^nimt. 

In  ilrn  ful^Lfiidtn  XiuUm  vA  drr  Vrniurb  ^nuacbl,  im* 
Art  und  Vcrlireiturtf;  (pewiaier  rfjzmthnniht'hpr  SchnUwaffm, 
intivit  Hcdila»  auf  d'it  fttM'hirhU'  rinifCrr  Vrdkcr  de»  ii6rd- 
ttrbvn  StiUrn  OiLrati»  xii  gewinnen.  Ka  lundtdl  nrb  diilmi 
um  Vfilksr.  roo  dereo  HchickMlcn  nun  fanhar  aar  ia«nraü 
Kawle  ben».  aU  öo  mit  Buropioni  wammumm$st/anBm 
wmna «  wrldir  MiUfilnnfCPii  Qlicr  w  dar  Nachwelt  flbwr* 
(•«ferton.  Omm  MitU'iluiitfMi  gaben  nicbl  uuunaJ  Um  tn  d»r 
MUto  d«  voriffvn  JabrbuD^Mta.  b  liagl  auf  der  Haud. 
%Um  j«4v  MOffUchkvii ,  «dmi,  woib  auch  onr  itcbwarbw 
tklümuier  auf  die  wpiU*r  Riirack1i»ti(viHi*n  Pniiidifo  ibrvr 
Ovcbicht«  ui        '  "    tidr  jtu  bugin— i  iit.    In  dou 

mrlüipuidui  f  <rr  MAt(lii!bk«t  nimu  «rbOblvn 

Wwth  die  Thatmibr.  da«  VöUtar  in  PriM»  «t«b«a,  wMrhr 
dttfrh  dir  Laic*^  ihntr  WitbiMitM  RwfadMii  4«r  allen  itad  oettMi 
W*lL,  wn  di^^  Hch  aiii  nAchilaa  ItoonMn,  l&r  all«  Fragw. 
dift  auf  die  V«rbiuduiiK  «'^  *tttd  DMiwattUebtt  VAlkttrkrebtt 
liaUn.  von  grtail«  B«d«ubinf^  Min  nOaMO. 


IH-i 


SiUHiuf 


mit  lit'ii  Ncinlu»! 
licli  iiüliere  Ver 
w«I»l.  wohnt  nn  (li 
dort  heginnetirl  wo 
KOftti*  von  Nnnlwe«! 
il«r  Stelle  mt:hun(l 
'„'rad  die  Kflstc  n 
Iii^eln ,  Äi'iweit  sie 
hüf^u  dii*  k'^i^^'*^ 
m^jwriitheilM  durch 
der  AbliiLnf^>(k«it 
d<*ii)  Fischfun^  m> 
in  Klt'iiti^keiten  d 
faii^  *>inc  l)is  inK 
dviii  gewaltig  nna\ 
der  Nord iMtJc Tute  i 
illH*r  einen  liiiH>eil 
offentlichte  der  Mm 
L'ine  sehr  einf^eheni 
rütbi!  der  Käkimo  ' 
von  Tironlaud*  mv 
Juhre  duruiif  die  ea 
Wohn^hiet«£  flbei 
unierikiiiiiii'.'lien  H?| 
Hiirpuneii,  Waffen 
t»cbneV>en  gesehen, 
hang  dieser  Völker 
Bei  SU  xuh1riüi( 
tbuinlichkt*iLHM ,  di 
Zweij^e  dieser  hypei 
hiteresw.  Diewelh« 
N  aturbed  i  u  g  u  ngen 
westlichen  Aniorik 


Hatsct:   Vetter  die  tSltihchr.njHtnsri'  etc. 
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lilllekliclierweitte  i«t(?ht  tini^  aiiaser  (jer  Sprache  i_>)iie 
){ru!«tt!  Ittfihf  vuii  k]rKclieiniin({eii  zur  Verfü^uug,  auf  welch« 
man  bei  l'nter8nchmi(;ei]  über  die  (lewhichte  8chriftIo3<?r 
Völkpr  sicli  stutzen  liiinii.  Ich  nenne  die  religiösen  Vor- 
hitjllun^pn,  die  Kinrichtnii^en  des  |H>litischeii  und  .sozialen 
Lebens ,  die  Kfinste  und  Fertifrkeiten ,  die  ßaustyle ,  die 
Waffen  und  iieräthr.  die  Tratihteii  saninit  Tätflwirniij^  un<l 
undt^ren  Verzierungen  oder  Verunstaltungen  des  Krtrjiers. 
Ciiter  allen  dienen  Dingen  hal)en  aber  Waffen  und  Oeräthe 
das  An^Keichnende  ftlr  sich,  Hass  sie  in  griwser  Ziihl  in 
Sanmilungun  niedergelegt  und  dadurch  dem  iiunnttelhuren 
Vergleiche  eben*,)  wie  Theile  der  Thiere  und  I*flaiweu  In 
-/ool(>gisi.'hen  Museen  tind  Herbarien  zugänglich  sind.  Der 
wii<seiischrtftlichf  Werth  der  «»thnographUehen  Miween  wird 
nahezu  volUtäudig  durcli  den  Grad  ihrer  Verwendbarkeit  für 
derartige  Studien  beHtininit. 

In  den  folgenden  Zeilen  i^t  der  Verfluch  gemacht,  nti?^ 
Art  und  Verbreitung  gewisser  eigenthflnilicher  Scbutzwaffen, 
einen  SchluHS  auf  die  ücjschichte  einiger  ViWker  des  nörd- 
lichen Stillen  Ozeans  zu  gewinnen.  Es  handelt  «ich  dalx'i 
imi  Völker,  vun  deren  Schicksalen  man  bisher  nur  innoweit 
Kunilc  Ixwass,  aU  sie  mit  Europäern  ztu^amuien getroffen 
waren ,  welche  Mitteilungen  über  sie  der  NachweJt  Über- 
lieferten. Di^e  Mitteilungen  gehen  nicht  einmal  bis  zu  der 
Mitte  den  vorigen  Jahrhunderte.  Es  liegt  auf  der  Haud, 
dasM  jede  Möglichkeit ,  einen ,  wenn  auch  nur  schwachen 
IScIiiniuier  auf  die  weiter  zurückliegenden  5'erioden  ihrer 
(ieschichte  zu  werfen,  mit  Kreude  zu  liegrOs.'ipn  iiit.  In  dem 
vorliegenden  Kalle  verheis.-t  diejier  Möglichkeit  einen  erhöhten 
Weoih  die  Thatsache,  das«  Völker  in  Frage  stehen,  welche 
durch  die  Lage  ihrer  VVnhn.sitze  zwischen  der  alten  und  neuen 
Welt,  wo  diese  sieh  am  nächhteu  kommen,  für  alle  Kragen, 
«He  auf  die  Verbindung  alt-  und  neuwettlicher  Volkorkrcise 
zielen,  von  griVsster  Heileutung  aein  mflHsen. 


IBö 


mtsiMtff 


Alb.  S.  GnUrhet 
dpf  sn(ilii:li  an.Hia 
*!  n  tf^i'gen  br  i  n  f^tm , 
«Soiljit  in  On-gou 
fwlir  vprbivitpt. 
iiiui  0(.*r  hulbgi*^ 
damna ,  in  welch 
war.  Ht^i  niffiuer 
Ili-Micht.  Kfkomme 
dchiesflgewefar  doi 
KricK^Aft^pii  ^t'Kei 
fortiieii  wiit'Hen  sie 
hieH«  Kuknülsh, 
Di«  Kaln|iiiyn*[ni 
arinours' ;  liieöelbt 
stattet,  vfuifi  nie  i 
Waffe  macht«.  D 
l)(;h  vnn  rolnmbiii 
Merkwürdiger 
Voi'konmmisesc,  b 
und  Cook,  nicht 
nördlicheren  Ndnl 
auch  hervorheben 
(iegHjiden,  welch 
die  ethnogniphiäo 
MiiMenrii  für  ViUkei 
/wtir  )*ehr  }<eiuiu 
Kaynquiibi  nn  der 
jedoch  von  Rfistun 
iprieht.  Kbi-nno  f\l 
Jiein*'ni  ethnitjtrupH 
I'iihliktttiunen  der 
ständig. 

1)  Kricr  vom  1 

2)  ReitteD  tin  d 


tUüJ*l     Vthff  ih^  Hl*it»fk*npnntrr  tte. 
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Wir  mlbAMi  rinMtwfifpn  jfdrafjilh  an  den  dareh  AntD|nM 
bff(lAii  Witten  Vorkunitnninm  fniiinlten  uiid  diof  xmi^en  iiiu 
k«itit'  SUU)rhi*n]iAti£rr  im  iionlwmtliihea  AmiTili»  «fUfbrli 
Tfitn  ?»5.*  N.  H.  tifui  vreiMrn  ntf  nördlich  von  hiw  h«npl- 
<d«hlich  bei  di«n  Thlihkiifri ,  tlvti  BifWtihneni  ton  l'rinx 
Wiltiniint  Sund,  tn  dfn  Hrdilf^n^rrülitTn  dvr  Vi^i'ritnil'T-lmvl 
und  In-i  dm  K  '  '''  '  i.iAtlieii  KordotftasMniA  nach.  £*•  vi 
ftWt  ritt  vuf(r~  -i-i^cbipt,  dM  «ir  piniutbman  und  nir 

•ind  auch  niif  dinwni  GiditpU  iiicbt  hAuA^.  wt«*choii  danitK 
hrrtiirf(rht,  diLw  ditw*[lii-ii  xii  dm  )i^llMi«tpn  t>in|i^  in  nanfftn 
Mti*r«-n  ((i»hr>rt'n.  Tn-  Miid  n\i»  nur  in  d«i  rthno>fT»pl»iw^""' 
\lu.>4't^ji  von  t»iidnii  ^Brititth  MtiMiiuit,  Wvhiuitliin,  It^ 
and  BrMt»«Ti.  fprnir  in  d(*r  Ni»nlrn«kiöM'4rhrn  Sanindun^  »i 
Stoekhulm,  im  Naturhiatoraclum  Muwvni  «n  UviMBffliiff»  tn 
KmokiDd  lind  im  Mit««fun  lu  Rev«|  in  fii^Mid  b^kmant 

Dürr  /wnck  aII  dii-«rr  Viirrirhtiittffen  wt  der  SrJmta  dn 
Obcfkflrpern.  tboilwni«  aacb  da«  Kopfai  und  in  «ini|ptB  Ab» 
vtiHi  d»  llntMrtWbn  K»|tHi  Pfril-  imd  Rf»r«nrJillMH*.  Dpnvib«* 
wird  diwliircb  rrrriohL,  du»  Lauen  oder  HtAb»  v<>n  Walru»- 
Mkn,  (<Mn|pin  KICmitH»!!!  (id«T  HnU  ti«-«nlieh  dirbt  an  «^iiiatidrr 
Ippmihl  und  dtireb  ScknOr«  um  VUhMuueahtM'm  iidi-r  Thirr- 
•mhavn  mit  pinumlrr  vibuiülwi  w«nU«.  ihtrh  lH>ft^n  in  diT 
Alt«  WM*  din«  LattM)  und  8ttb«  mH^Jwftdw  verbuntl«^  und 
dvppb  Anwifawlfli  kr  rr^fAnri  wrrdm .  dir  ihn'f'" 
tum  SttiMn  iidpr  lAtim  ]uj>«nimi'ngi'-«*<<f  «itid.  t  .:  . 
welche  «I  einer  merkwtnliK«»  Mttnnt|cfKl(i|{krJi  in  der  An* 
wrndiiiiK  de»  IUI  Mich  Mt  «infikrhen  (*nntJ|w  AnUw  ic*hen, 

IKe  vinfmchtir  Kumi  liitdH  iimh  micb  hetilj»  kwi  dm 
Thiinkiten  in  <in4Hli  vnti  SUivbenwftnden .  die  nun  ntif- 
niUen  und  um  den  l{aBi|»f  bindm  kann.  Die  n«br<lilrr 
Kni<iw  batten  drmrüt^*  l^ln««r  «n»  dnn  TKHnkiUMIpafaM 
initfcebnwht.  IVr  *i<->f(n*|ihiwbea  li«vllM-b4fl  xn  HrmMm» 
Wilcli*  di**  «abr  ericrUiii-Mmcbi*  K«|irihlHiD  Atnmir  M«'rre« 
frfiknlAMle  iin^l  ttnttntt,  vmlanke  kdi  der  MAiflirbkriL.    nM*k 


grt'iMtore  Höht*  der 
70  cm  in  der  Mit 
Beiben  inotl  tKvftvn 
ilnr  f«»KIft»deri  Äeh 
nir  Tlirilr  vollnt&u 

\'(trkoiiJii)i?ii  mohl 
[(Ii'iitlier  Pn»v<»nieii 
Krwähimu^  in  d«] 
imiiMir  in  der  Tlilj 
hU  Nani*^  tTlr  diu 
Lederkoller  chlücl 
Diiwü  eioNt  t 
iiiLMier«!  imil  xwe( 
Iift7^iif(t  dnr  richar 
wt.*isf  iintKirhfciK  | 
mit  einer  vtirln-ffli^l 
ist  s;iiitH*r  uns  II 
ornikiiiiüitArtii;  lutj 
l>imden  xind. 
«tOrk  Hllh  *jn 
Im»!  uiiwtn*r  Kig. 
Rill  recbtecki^f'r 
olif^ii  an{;(Mf}txt  i 
Krntxeugesicbt 


BiMid:  I7ehfr  die  fiUMWBfMMM-  dl;. 
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im  Bnwt-  und  SaiteiuitAck»  kk  dw  R«eluatek>  .  r 
obom   dmu    HalanbaU   entepnehsndra    Naeknuehi  i 

einer  VcH&ntfrning  nnch  nnUm  in  t\rr  Mittr  an}{«mMt.  IH** 
SUhl  drr  Lumt'IU'n  ULnt  «ch  h'wr  ni<*ht  ({raiui  KnicvbKti.  Ili-f 
l'«niti^  wurde  recliLM  ic^kiiOitn  und  m  könnt««  wrn«  HaM<>  ttrr 
linkr  Arm  Im»  xunt  Klllti>t{mi  nhwärtM  in  d<'n^t»m  mit  aiif- 
Km«imiu«*n  wurd«*.    Ab  LitiamkT  «ir  «üi,  »itrvn  di«M*  P«nMrr 

Ih.  IlolTmAn,  Aanfccat  (Im  BaraMi  of  KlhnobitfT  in 
Wu^hJn}(|jm  wrhrvibt  mir  nnch  l'rOfnng  «Inr  im  Niklifmiü- 
fH  Wukia|{toii  hwHnJIicbin  SUb«batt|iaii«i'r :  Die 
rii:..-.i:  :i  Toa  AlMkm  ff»bnuieb«n  oiiwn  pMunr.  w<>lrh«tr 
(km  K^rfier  yotn  nktrtvn  Tlitril  drr  Itnuii  b»  miiu  ItdrU*) 
«Unkl.    SIäIm*  Ton  '/■  ^'ll  Uirki*  wpnlmi  in  «Irr  •  htni 

L&nK»  ndMm-inuider  ir^l<Kt  und  dunrh  ein  Inn*^  «trWfU* 
aoH  fpiJri'kti^m  (tnM,  itnnnon  Ui^rrirn  ti.  d|(l.  •n(rtniin4«ir  iw- 
f«»ti|(t.  l>ir  (tritlichcn  StäU*  rodiiotn  tmUn*  il«r  AchprUiAldr 
und  Attß  i^mtv»  «rird    in  d«r   richtigen   ^  ^hallMi  durvlt 

Ui«ai«>n,  welrhn  Ober  di«  tSciiuUeni  kiii  _  i.mitfii  von  diw 
tMünnrai  «ind  dunkelroth ,  wtÜiivnd  uiil«««  «chrouteiff  ir»lb, 
wiv  ftuf  riD«vi  V«nnMji  f»rbi|^r  mic(kmla(in  ni  dmit«'i 

Knllicli  fn^t  Dr.  Ilnffninn  kinni,  djum  di«  IViUir  d*- 

vii>l  iUi:lkU(r  «J«  «»inr  Zticluionft  (Kif(.  4»  aiHlttiM. '  l     t.^.u. 
erwälittt  4mwb  Puiurr  in  «iiuir  Vojr^i«  nutuur  du  M'MmI»,'» 
»o    «r    ton    (Ud    kriagt^rifhi»   KognogBa    der   K  ' 
iprieht:    «Wenn    ihr«   VorfaOTBtüBfpm   valUndiA   «n 
«üngrn   Mft  ihn*  (Wrkrn  und  Mi«tM»i  d«a  fMndlirh«  TKiff  «n- 
*mrrvirn>,   «b(*  der  T*i;{    invot.     Vi»r  dimi   AiiKntf  IwklHidm 
nkh  mit  •»int-iii  IWarr  «us  llrjUUrivtpn.    dir  di»n  li  Wal- 
rbivlinKi    fwl    wriwinji«   ifaid,   uml  wpkbrr   ihuon  \\n**i 
umI    ItArk«^    wbQtat ;    m^    iM^dM'k*^    «rh    d^i    tMvirbl    inil 
SIvdim,  »(>lrb<*  KAplc  von  l'nKrhiHirni  iii  m' h^nlun ■  rrt^iMtwi 

••  itian.  v..t.  I  H.  iv9. 
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ftittHttg  tter  h'utiw.  Cltuse  wm  1.  JV'»  iStitt. 


den    in    Bremen    titifbewnhrten    Originaleo    Kopien    pfaoto-l 
gnipliiächer  Abbildungen  hier  tnitilieilen  /.n  küuuen.     Fig.  \A 
welche    auch    Dr.  Äurel   Krause   in    seinem    Buche    Aber  dip 
Thlinkiten    ubgebiUlet    und    beschrieben    hat, ' )     liesteht    aus 
runden    Stäben ,     Fig.  2    aus    fltichen.      Fig.    1    zeigt    etwas! 
grössere  Höhe  der   Stiilie    in   der   Mitte   (nach   Aiirel  Krans«| 
70  cm   in  der  Mitte ,    (i4  eni   an  den  Anesenseiten)   und  die- 
selben sind  gegen  die  Mitt>e  hin  auch  etwas  breiter.    Wf^&ii 
der  fehlenden  Achselstücke  diese  Rüstungen  mit  Aurel  Krause 
tfir  Tlieile  vollständigerer  UilM^iuigeu  iin/.useheu.  verbietet  der 
Mangel    ftUer   Spuren    des  Ansatzes   s«^>lcher   Theile    und    das ' 
Yorkontnien    mehrerer    ganz,    ähnlich    einfacher    Itibtungen 
gleicher  Provfnienz  in  einigen  Sannnhingen,  elmnw)  wie  deren 
Krwähnung  in  der  Litteratur.    Alts  Käme  für  die  Stälxrben- 
panxer  in  der  Thlinkiteusprachc  gibt  Dr.  Aurel  Kranae  Uünda,  | 
als  Name  fdr  das  längere  I-ederkoller  Ki^kke,  fllr  das  kllrzerft  j 
Lederkoller  chliich-Kschi-ne.") 

t)ass  einigt  in  dit-sen  (legenden  in  <ler  Tlmt  vollkura- 
mener«  und  zw  ecken  tsprech  andere  Faiixer  getragen  wnnleu, 
bezeugt  der  scharf  beobachtende  Lisiansky.  dpr  glücklicher- 
wei.se  umsichtig  genug  war,  Hcine  allzn  kurze  Beschreibung 
mit  einer  vortivfflichen  Abbildung  zn  begleiten.*)  Der  Panzer 
int  sauber  ans  Hulzplatt**n  gearbeitet,  die  durch  ein  reich«, 
oniamentariig  nugei^rdnetey  KIe<.'btwfrk  van  Tlnersidineu  ver- 
bunden sind.  Man  nnteri^:heidet  ein  Hrust-  und  Seiten- 1 
xtuck  aus  29  in  der  Mitte  breiteren ,  nach  amwen ,  wie  \ 
bei  uiiseri'^r  Fig.  2,  fast  stiibfftrinig  werdenden  Platten,  deni 
ein  rechteckiger  Schutz  lur  den  Hal^  aus  U>  kui-zen  Stücken 
oben  angesebi  i-st.  Mitten  anf  die  Vorder^ieite  ist  ein  breites 
F ratzen gcMicht  mit  grossen  Augen  genndt.    Der  linken  Seitei 

1)  Die  TlirVit-InHmoer.    Jena  I»S.V    S.  209  nnil  T.  IV   Fi/y,  l.| 

2)  Kbd.  S.  MflO. 
^)  l'rey   LixiatiHkj,   A   Voyaße  ronnd  thp  W(trt<i   in  the  ynar*] 

l»03-6.     Und«n  1814.   .^. '2:W.     T.  I  Fi»f.  a. 


AolMl;  (/«ftcr  4i»  fk^^tUnpmttf  tit. 
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Auch    htfutp   i«t   m  ilii!«pr  Gh^cthI  niicli  »i-  '>i»  jfi»* 

itiriitu&ijc  aut  die  Kentclluoif  von  l'anzori-  ::.!l>dimil 

William  H.  DmII  urwäfaiii  in  «ioetti  PrirmtbiWe  vom  13.  l>9~ 
nb«r  IB82   di«*    l'onxfr«,    dm   di«  ThlinkiU'n   u  n, 

w  »icbcibm  utw  HtrM'hhuf  «uf  lvI«aU»«rl4'^i< .  -.  .■«*- 
dAm  ein«  An  Schitpfvitpaiiwr  «ntetead.  K«  ist  dis 
rIW  Kleidiini^MtOek,  von  «r^kitHnii  Cook  «iRiiuil  MiHithl, 
ja  Wimen,  ob  «r  «mn  {"imtenuiinK ,  ein  Kait*  ote 
ÜB  KriegBkIcdd  ror  Moh  hatU.  Sofftr  UflBMn  nwartan  Pabwv^ 
Rcfaiipppii  »lif(«>lM*n.  Abt  df^  Huidrl  SiÜtM  mit  l'hin»  binbto, 
knin*ii  '^lU'-lt*  chiti»i«chff  MOniten.  wvlch«  bekAimllirh  tti  d-pr 
MiU«*  vif'nrkiiir  durrhKwhdrt  Mnd,  in  die  Uiml*  d«r  Thliii- 
Ulftni  flu»  dint«<  PmiMtrhimidi'n  hcnteUtoi,  Mmb  mr  «nlrh* 
Mnnvn  dicht  ni'hrncinnndfv  auf  rin  itarkc«  Ijvdcr  nibftim. 
titttaH  uwl  Uebnraekniativ  berOhrra  «ick  daboi  nflönbw  «ehr 
ud  «MW  «rinaeK  imIi  «.  a.  ab  di*  mit  KiaaUrin  mm 
Millwrblcch,  die  nuui  in  Gnibm  dw  LMidwChimü  im  «Adliekn 
iVni  ftnd^H,  duht  \wi-MMim  KiiinpunwimiBf  der  l'enuui«<r*) 

Ua  und  di*rt  iMucfaan  iu  KbrigMi  AaMVikA  |aui£rnuiit{v 
li«wAadtfr  luif.  dii*  dmi  MiJM  wihiiUili  fthalkb  «Dd,  ut4nnttb 
»Iwr  fliwwi  dra  ri|(vntlicben  Sttbcbnnpuuifii  gbaebiiidaA. 
«naiilon  Uwii>  and  CUrkr  (Tn««b  IHa&>,  diM  di« 
mne  «Art  run  P»iui*r'  benlltaai,  ««lebvr  am 
grann  AuAhl  nm  HtTvifcn  «tv  AntilnfnmbAiit  bv 
dir  dureli  i<iiie  MiMibiinK  tun  t«eim  u»d  8ADd  ver- 
«utd.  rji«  bodcck«a  nuwuhl  ikr«  Kflrp«r  Ab  diV 
ibfttr  l*feff4A  dAmÜ  uid  IiUbb  il«Nlb«i  UMdw«^ 
(Ikk  fDr  l^le.  Ür.  HoffbiAjnn  «kmU  mir,  da»  di* 
Hücboncn  otWM  d«r«rti|r»  beut«  ttiebi  Bittbr  InuUm. 
Idh  erwiknto  Mwbca  pttroABwlMtr  KriaRRgAwloder.  Vi« 
Mrtiku  U»  Htm  rvichea  dw  Atwb  im  OMlA^iwtMk  Wubii- 
KrbiHp    u»d    ini    SudAn   wif^efkiArvod«*»   INMiarr   AM»  Inmihi* 


l>  Hi|«iOT.  H«ra.    LoAd<m  IST?,   ft,  I4H. 


U» 


WoUwiittiftpai    Zei 
guUn«)    ArtD- 

Ober  d»9  AniM<«n 

Hil1»Kr|i|iiUoii,    flio 
wattirtj^n    SchnlxH 
nichb-  Näher»  Qfa 
Krirg^gewilfidrr  tu 
Kncmin(iiti>  nannU 
ittdhtm  und  wurdf'i 
snt((*»ehen.')  l'ot«! 
t^rnphi'ri  der  f 'imqii 
iinrert'iit-cht  knnnt 
Kl  ad  Art  Vrliucü  ui 
UDKfn    diff    VDii 
liiet^n.     0.  Jiiaii  di 
.l«r  WafT.'n  diT  V»ii 
VVäiiini««,     (frfntti 
wcUtlie  im  StAmle  i 
KrHUct^ro  tl<!  Xerrt 
die  Vorhut  hitduter 
l'tatten.    Auch  hu 
fnhti-rt  ^ind.    Wwft 
wnlh>  >(ef{ittertcn 

Krhvhlteh  hi)l 
ThliiikiU'ii,  xti'hvrij 
kla|)pf*ii  latwMU  au 
K*iw<diner    de»    Prij 


1)  Vgl.  beHuni] 

2)  niHtnrüi  JpI] 
IKIO.    Vol.  I.   S.  17H 

3)  Iiihm  primni 


HitlMt-    t'rbtr  Htf  .SN»/«A'M;-i*«.'*f  tU. 


IM 


inxi*rifi'^Ihiifl<''n  Ht]^c^'**'^*i'  "*>  <l**i  KänHom  und  uuf 
wIn  'Ii4f*r  weil«u  i tu«! reichen  Htuibt  nun  r"'-.-'  -i- 
tnilHi.    IH  A»  Hut  hl  »U  TacbugvlKh-^ioU  ItAuw.)  i. 

ottnnt  man  dimo  sAdliühra  HT|fer)*on*t>«'  «orii  T^fliu^tatMchi* 
utM.  Sie  «ind  eia  kn(!|f«rüclipr  äunim.  der,  uaglcicli  ^M 
'"AleuUm,  iiiotnuK  imti*rwi»rf<pn  ward  und  mehr  ab  aiiiml  <kNi 
Kittpfn  krftrtiKvn  Widi^nOand  enlgvgMiMtete.  &  bd  «W 
Tfttllrfrht  Ton  Wcilli  ffir  die  Hcnrthr>iliin[t  drr  Verbreitunjf 
drr  SUlK-henimnnfcr,  da*  ditve  H^^Krlwraer  ibr«  rrInttrrtHUw 
Kiniprc  mit  drii  gvpMimrlro  IndUnwn,  dm  Tfirhin  ervthafatn 
TtilinkiLeii  oder  Kotoocken  kftmpfWn ,  mit  wdche«  ««  «äU 
»mlifC  »twh  in  innigen*  pn|iU«'hf>  VerlttodoDf;  |cetr«4«n  «&rea. 

{\n\  ifiUt  die  iltAtf«'  IW^hrribüng  div  Pemer  dinn 
Vcdkes.  Er  ««^  vuii  den  EioK^borenesi  viin  KinK  WUti«m>- 
Sund:  Zu  IM«B«vii«eclt«n  lufaffii  Nie  eine  Art  *(Ki  iltbck* 
tider  rannrrhrmd,  welclMi  ftM  bBiaHnMi  LaUen  (Utk«)  be- 
steht, die  durch  ßehn«i  f«r4iDndm  cbd ;  letstan  macfceti  «■ 
«dir  bieffTMni ,  wiewohl  m  hi  dichl  lei,  daai  tm  kMU^o  Pfnl 
»der  Speer  dorehtbHt.  Ki  dieni  Mir.  nni  den  Uumpf  m 
ivkQtateii  D»d  BMff  aicht  unpuaend  der  Hrhnllrbmd  tvr- 
KUebea  wirdMi,  wie  «ie  Weibrr  innen.*) 

1  H»^T  KImvt  Tim  lla<tiini(en  mAolile  der  bOlevnie  Fiuiinr 
d«w  )tnli.-<chrii  MiMHiuM  (Klt(-  ^  O.  0)  ik&f|*hafiai ,  dvr  hifchai 
wiüiiwhrinti«:h  wh  dw  (Vi«»kVb«i  HeuinÜKHK  ebeirnnt.  Rr  iat« 
vi»  die  mäsAea  n«>rd|ia<'iA«<J>e7i  Ue^eortiwle  eue  der  Ct«ik*- 
trbvti  ^'  ^  '  mu  in  dm  Mu«eett  voa  UottdcNi.  Wim  u,  ■.  w. 
flUerIx  .Nutke  >^tnd'  heavickMi.  Ihu  lieteriia  i«i  i^n 
cirmheh  InichU«  wmwlich«  HuIa,  icberf  und  *iuber  g«KlUtHU 
lini»i                keiuchitr  tio^Mereii  Bfaider,««Jebe 

Kl-  ^..  ;',4it»efi  «n. ..._- ..»lijjf^    -;•••*  niw  Thi«rbeui> 

dir  einsiliieii  Hcbaare«   «efehv  di  ckUt  Ikeahm 

fc»t  ciii«iunienfaAlt«n ,    eu»  irnlrobliin  swbiMi  ifHertaict.     Am 


1%.  V 
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Hittmmf  «In 


ul>entii    «juide 
)«cli  lagbar.  iUsf 
mndera  beim  Bo 
winnen     vcrmocbttm. 
diesem  PansuT  sindfl 
chen  <Mi«r  Kuopfch« 
nisciien  Arlx'itfii  ti| 
Vorstand    der 
Miiwunm  und  der ' 
KrauJu,   auf  die«« 
j^tamacber  Verwai 
Von  dies«»  VÄ 
ilßken)  Bericht   vi>i 

dönd*):     .^ie    1" 
Uurapf  und   Hab 
Beine  frei  lassen, 
platten    gemacht  * 
breit  und  xehr  kui 
hafeati^  fdnd,   dai 
DiMQ    binden    «ie 
fiber  dmi    Suhunke 
aufheben  kanu,  M 
ein    tthnliches  8tdcR 
gelioben  werden 
befestigen   dieae 
binden   Hie  an  ein! 
ist  durch  einen  Hc 
iervf-  Ztm^iiiM)   tiui^ 
sent  State  uf  tbe  | 
iiuiä»t:    ,Alt»   Schufi 
Pauker,  d^r 


1)  Au  Acooaoi  | 
lo  Ihe  Koriliurn  Pu 


Umihi.  Tfiwr  di«  mmthaim*'»  «^ 


liir* 


lÜNr  4i»ch  «iiclii  f(fniit(  ^orl ,  um  keinrn  i^\tv^r  mjpr  Ifvil 
iliin  htnlawn  *  ') 

Khlvti  {M-tirilt  wt'iUT  ftlhri  uda  i*in  tirülx-rrnTKl  vini  dva 
AlflUteii.  W.  H.  Uall  bildet  in  aeinor  Arlvil:  1H>  tfae 
Kvmaiiw  tif  Later  l^vliürtnrie  Miui  cibuioed  fmm  .  .  .  Cmn» 

raocUfi  UobMtAben,  «retobe  mit  öelinen  «iipinaadrr  tttifcstiKt. 
und  mit  bSfaiiefa  amychniteton  Stä<-kt5U  in  der  A<*bapl- 
geftend  vetwbm  mtuvik  Oim  Int  dw*  lIinxi|(l^  Slflck  ditMv 
Bflrtitnn  da*  fiiagttb(nvn«*ii.  vun  deren  Kxi«U<nx  nun  Kmnt- 
wm  hat  Sie  wurde  hioWn  mit  xwei  8t^bwu■chl«if(>n  b^ 
fa^gt,  in  welch«  hßbenio  KnOpfe  eiiiK«b&ngt  «nirdm.  Oie 
Htfbe,  MM  ii«D«o  «ia  beilMid,  hatten  aB|{<rfiUir  V*  /»ll  Ottnln 
MONff  tiod  wann  roUi  bemelL  LMohl»  wie  dvw«  Kä«Uici|| 
w»r.  RwobU  rie  dooh  einen  erM|(liohen  äohatar  mV^  ^ 
KiMwbeii-  und  SUriiipfeilr  K«viUlinfn.*  (S.  18^  l>i'M>  Raa4un|{ 
itennt  vun  vineni  der  merkwOnügM  lhfflhiiiM|iJftl«e  wif 
der  hmi  Kafpunil  <Gnip|ie  der  Vierimiter-kuelB),  welche 
Udl  m  deneiben  Schrift  «nicehend  bnchiiebi-ii  bei  und 
d«««o  Inltalt  «n  nr»bmit|oibra  nnt*  höhttrp  in»b«imi»cbe 
KuJIur  MkdeulMB  aU  die  war.  welche  vur  1  |o  Jabrvti  den 
enten  Kurofiiflni  in  diien  Uewwaom  «nlici'ttmlnii.  l>ie 
Abliildnoff.  wrlrJie  Dnll  vtner  Arbeit  liriKiicrbrn  bet,*^ 
«■Kl  (inen  HUbebenfinnier ,  der  tun  mviiisn  au  di^jeni|C«n 
der  Thiinkitea  «rinaert,  aber  ntr  ihn«n  •Iwrt^b  dir  ««ihfWi* 
IcnarbrtitrtMi  SMeket  weleb«  diu  AmiKVbpj  riuhaßmu,  «iwie 
d««h  d«a  brwrirlii-bp  ()1>(*ndflck  au<f(i^t*N:hnri  «nd,  fon 
wriffben  nor  xwtifeiluft  i«!.  «b  nuin  <«  al»  Urualalflob 
iidiw  Narkenaehfila  utvmhm  hat     1>»U .  wrlLber  «MUniMi, 


4>  A.  e.  M.  T.  «> 


\^t    WH.    Ä.  II« 


Sole  Btm  ImmUm 
BmL  \m  Bbv  4« 
Dar  Küdcm  u»d 
iam  Mich  hi«r. 
«ebrwbmt^  Tblinll 
«fthmul  tl«r  Uttk 
Seite   den    Panzen 

SkÜD»  im  Kioxrlu 
•cfaein  nuL-h  Ttir  ■ 
PaMxrr  gfffriipt 
Cviok.  dr*r  2 
brrakrte,  beach 
tuchtoi  faiiil,  y^t-aty 
tont  die  Soixfalt, 
nicliU  vou  Panr^n 
die  Pnnzer  in 
Tafeln    über   Kö 
llcweiäe  der  LOck 
und    der    Uniul^] 
M^hrüiikttiii  Knllen 
KtirdiniLiiil  vun  W 
tdi-bukLsch'üidorfu 
KrieK»wUmmutfr 
iiocb  flftttU're  Ni>ti 
■mr  liestiiiiil  tiiis 
die  niindosteiis   V< 
isL    Diese  Haut 
lieh  in  der  äuiiui 
dtinne  Kii*eiitd1lcki 


1)  L  V.  Kiiir« 
>>(>.lAbntn  V^r«Urki 


Raitttt  Chhtr  rfw  MM  dkt»fumtm  9U. 
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iU  ich  vnr  einif^i  .Tahnm  im  «Aaiibuifl*  finr  nttraUktw 
Itranfflirli  ühnlirb*^r  Piunwr  »n  4'w  KÜinnf^niplivn  mimI 
Minden  richlrt*.  *»riiiclt  ich  vonQKlicli  durch  Hcrni  l>r.  Mnx 
Bnch  in  Uebdnf^fon,  dp«  Verfiwwr  Moer  äciiftfeKiutwi-rih«) 
MAiH)gnifihif«  nW  dip  W«»tfük«n ,  wwrallidi  iwiHt  Auf- 
whlit  und  ivrar  »mSchst  über  xwei  «nii  WalroiUBiihn 
IfKftrtiititptp  fkiisor  im  hiatoriurh-rtlinoKraphiachnu 
Mn'>«>Mm  TU  H»*Ninf{f(tr«  1wi«cliri«beo *)  von  «rtlebcn  4er^ 
i«lbo  llfrr  kurz  dimiuf  »iwt'nhrUehe  B«wlirenmnKea  rcfMbnU 
Hdiie.  Kb  handelt  tüch  liier  ntn  xwn  KQcnpf|i«inMr,  nm  deaa 
der  cfair  dnrch  tVw  Atürkc  Entwirkt'lunfC  dw  NadirTMrhulMai 
impMgichotit  i4  und  dio  Krwfit^'ninK  di<r  auh  Kn4irhtfa|4«M«n 
hoatehendrüi  Huniet  iiArh  unt^ii  zu  tei»^,  widrfa«  Ktärier  mmic^ 
«pnR*hm  unrh  mi  drrn  fnn  KonlmikiAld  iU»gi*btldrt«ii  t^itnivr 
iit.  [H»  Vi<rhjndiii>t(  der  «inxtbiAi  Tbeile  k»- 
Htiuli4irifi*ii  in  ilrr  Weiia,  Awi  eiae  voU*  Kb- 
rollung  nur  auch  innm  niAtflioh  imI,  während  n»ch  ftiMwn  dn* 
IVnw^  nur  *ur  KK^-n?  uobt^m  wi^nUtn  kurni.  CW  Hn»  wird 
iUt  der  linken  H«>it4*  ir«'itnJ't|iA,  dvr  Hndt'rt'  nu  Jpr  rrvrhtni.  AU 
(n^lifn  dH*nm  H«d7J«<Alirhrn.  V'kI.  Ki^.  'i,  li  n.  7.  I^i-iilrr  ksnn 
(iImt  div  Hffkunft  dirarr  l*iuiiti>r  nirliU  n&hfrf»  iitiftvx»b«fi 
Wifdwn  ab  da«  um*  ron  «i-  ir»!  KtohHi  von  dm  non)- 

*WlBiliaiiliniwih<iii  liLN-ln  ^  uirhl  »ami.  thtr  Vef^Mrli 
mit  lüten  nhni(«*n  nmchl  m  jndi— n  wmhr«chdiih'«h.  d««  Mi* 
TiHi  d»«!»  Kn»t#*n  «jd^T  lvi»*^n  drw  T''-  ' 

Mftim»J  um)  Ariwii  p-inA  Im  U*id4'i>    ..•-.<■->.  i 

HK>n.  dw  «i»  4mi  f(Mrb«n  Hlvl  nn^rhAnsi.  I 
lunhiiitfirn  dnMrIhMi  Hvttv  Hr.  Mfti  Buch  |riit|f  mir  •fiilJ*r  rtor 
Ud«r  nnr  knr«  Notti  Ob»r  «inrn  älibcilMa|iunii*r  im  r«)%Nlvr 
OuMftHjemcnUiuwitfim  t»,  der  voa  AdninJ  F.  v.  Wruni^l 
h«rr<lhrt  und  dfjn  )p<t—rwi  der  briibnt  thmt  b(«t'hri«*>M*iH*ti 
I'  -«  hfilMBglbnHr  Mumnuim  nun  VtnrechMla  &hnHrh 


•  •n-    *i«^ik 
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SitMmmff 


sieliL.  Sicherlich 
.K[ii«Uiug  (li^r  Tun 
Zu  den  entfi 
roQ  ROntiinfTpfi  i 
rndlioh  noch  Aa» 
in  edoeni  Volüibi 
F.  von  Wranjfel 
Klnnd  wIUmI.  ,  den 
neiitirrn  Btwchreili 
sehr  nt>erlii«n|it 
g— cahrit  p'rnili 
JacobM'n .    H»*r    ira 

xani  Nnrti^n  Simdl 
iipü   Iwulmcliteuil  M 
deutlich  »pricht,  am 
Stelle  ki'mnt«  iu  £ 
fiaii3»*r  von  Her  Dr« 
wArd  (3t.  o.  S.  IP5 
WiHiHUM  8iind  8cl 
S.  ;^}<a.  wo  Jacob« 
in  Uferliühlen   d(% 
lifrühnuHHUitleii  k«^ 
hiidt  uinig»   »mit , 
Lpinhoii .    iindorv 
Hi]d(>rf)n    He^^rühni 
Mwikon.    DittHuL 

piinKern  t^fwtweu 
JwHilxßu  dit>Kclbu 
Keiaeud«   von   «in* 

1)  .Aniliiii.)*    II 

ii  Cipitaii   Smc> 

l**81— «3.     U-ipii«  \ 


RtiUel:  Uebtr  die  Stfiltchenpnmser  etc. 
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eb*>iir»lls  iiiclit«  (ieiiaiierw  uii^eben  uüd  lie«Js  en  bewomieix  im 
Zwfit'ul,  üb  das  Materiat  WuLrosszaUn  oder  tu^^jiles  Mauiumth- 
elfeiibein  sei.*) 

Wir  hal)eii  ferner  in  der  Litterntur  eine  Be8chreibung 
und  Abbildung,  welche  beide  nicht  sehr  deutlich,  indettäen 
douh  recht  KchntM*aswerth  s^lum  duniut  sind,  weil  tiie  auf 
eine  Zeit  sich  beziehen,  in  der  diese  RUstungen  thatäüolilich 
getragen  und  benutzt  wurden.  In  dem  vorhin  ^enaunten 
von  Martin  SSauer  1802  zu  London  herausgegebenen  ^  Account 
of  a  Geographica!  and  Astrünoniical  £xpedition  to  the 
Northern  Partä  of  Kuswia"  zeigt  Tab.  XIV  A  T.shiitzlri  Man 
in  Amioiir  nelwt  folgender  iJe«ühreib(ing  des  Panzers:  Der 
Panzer  ist  entweder  aus  dünnen  schmalen  Holzplatten  und 
ebentfolehen  Knoc-henplatten,  oder,  wenn  sie  solche  erlangen 
können,  aus  ei»eruen  Keifen  gemacht,  welche  dann  mit 
tSeehuudshehnen  ^j  aneinander  Westigt,  dass  nie  t^icli  nach 
innen  tmd  auwfen  biegen  können ,  und  mit  Leder  bedeckt 
sind ,  daK  seinerHoibt  mit  dünnen  Streifen  Fi.schbein  ühi-r- 
buiiden  ist,  datt  den  Anticbein  von  ebensovielen  Keifen  gibt. 
Diese  Klistung  hat  eine  Menge  Schlingen  und  Knöpfe ,  au 
welche  sie  Bogen,  Pfeile  etc.  hängen.  Der  obere  Thcil  wird 
gelegentlich  heruntergehtssen."  Im  Text  i4  diefto  Hnstiing 
nicht  weiter  erwähnt.  Auf  der  Altbildiiiig^  welitbc  unsere 
Tafel  in  reprodozirt,  IteHteht  sie  aus  zwei  Tbeilen :  der  untere 
reicht,  einem  kleinem  Iteifruuk  vergleichbar,  vim  unter  den 
Kiiieen    bitt    zur    halben    Bnntt    und    klattl    un    der    rechten 


I)  Brief  vom  Kehraur  IfiHV.  Die  Pm^  den  Materiulcc^  iil  wichtig 
IHr  die  !*eurth«i!unn  iler  Herkunft  iler  äiQ.l)cfaenpAnw!r.  l'iu  W.ilrowc 
jtigtl  wird  in  gr04M>reiu  Mtu>st>  nur  bi*  tur  Nordkilute  der  Alib>k<i-HHlli- 
inwl  flüdwärta  betrieben,  wobei  die  niiUhtii^n  lliiuor  die  einnigi.-  Hunte 
nad,  welcfao  die  ron  dun  Inficio  vtammenden  J4f<cr  mit  Bivh  netiioHii 
\¥,  f.  WruDgdl  in  den  Beitrftfren  zur  Kenntnin  di»  Runinehen  KeiuhoM 
1839.  I.  ä. 'M).  Fotioiltw  iClI'eulMfin  kommt  nicht  ttüdlii-hLT  al«  EkHoIU- 
bai  vur  und  iicheint  llanJcliturtikcl  nar  in  Nunlaibiiivu  xa  sein. 
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Siteini^l 


Von  Bank« 
HJnaiider  gefiüt 
iU;n  l^li  vom  N»t;kvt 
mch  d\e  Bewohner  * 
lun^fn    LfuiKO*) 
«ich    bargvnT    web 
wuren ,    wird    erat] 
frnheri'U   ScIiildiTW 
Forst<'r,   Wil»nn  u« 
Neben    einer    R(1 
und  Hm   KlV|)L'r 
der  Anne    und 
ühnlich  dor  Unätun|j 
iTwülint   KItis ')    M 
ttiiekcn     und    Seiffl 
TueliPH    bedockt  wu 
ITebfr  die«»er   Rös 
und    zu   dentnllicn 
Dax  (ranxe  war  m 
hitjb-   lind   stichf« 
(^enoNwn    des    To 
för   diese    hrilzemi 
.lehini ,   dfusK  dius 
flächh'chen    achfltss 
lind  k'^iniicn  in  d»> 
ütändlichun    Mülho 
.Stillen   OtßsinH , 
nind,  nur  eine  an 
unjf  seliPh.     Die 
ebt*j*ti^n  mit  der  in 
dm  l'anzent  der  1! 

l)  ItAiik*  bei  l 
n.  A.    I.    Bf-rlin  171 
9)  Po^^uMiiui 


KIwDim  ii^lirt  wie  <liiw^  VtirkonmaD  iit  4«|fnlg«  tMif 
4m  Oihirrt-  uA**r  Kintpiniill-ln-clii,  die  MnacliMi  3.*  S2'  N. 
nnd  2."  W  S.  H.  nuf  der  («rrnze  xwi»rb«n  PdJyncMqen  tuid 
Mikrrmnivn   Ii«g«n.     Ann  Kolfwfiiwr  ;:  •■  RiMiiaKMi 

(Tf(l.  f^iff.  ^)  -Hnil  d«ii  KinfpiniilUliK-.: ...  <■.  TitllknmriMm 
mjtrnthnntlirh,  vrfthrvml  >«r  mttf*t  di>ch  wr^er  ia  TUuwininK, 
nnrli  Kahn-  <nI«t  Hau^Khii  oder  iirirt»t«)^<ii  Mirrkiiutm  fi<-ti 
«Urk  vnn  l'nlrtiadv'ni  und  Mikn>Doii*ni  mit'  '  '  i,,')  Vhu 
((wMMi  PaniuMm  au«  KokiNM'hnnn*n  wi.«t*i]  mi  nur  iMolir 

■1«  r«in  pfdyneiiwbfn  Holxpoiixf'ni,  M.ui>U>ni  wir  beritwii  nt- 
anrh  in  unMrrHti  .Siimiiiliinf{«u  tiud  kwot,  wivwrdil  mp  nur 
anf  dir«4T  kleinen  lnM*Ifpii)i]H>  rurkommen,  in  nicht  t^r- 
ringHf  /ahl.  8t(^  ÜMwn  l>«-idr  hnw  fm,  thvilvu  ahtr  ihü 
iiinitcni  <I*t  hT|>eHKtrt!iM''.hm  l'onurr  dw»  ■•igifithninlirh«  l'rinxiji 
NafkpimrhuUe».  I'nd  zwur  wird  f-ntwi<dt*r  rinfarh  da« 
Sfichbw*  ItftckrtiÜiWl  n\m*r  den  Kopf  htiiait«  ti-rfüiurrt, 
iidrr  iHauBn  «mini  dpm  Hai«  tint)^t>t  rin  trirMi-HTiniiit;  niu  h 
oiHm  «eh  ♦rwqfcwndw  ächlnn,  der  nur  vi>m  «(Ten  t^  und 
4mi  Tr&f(vr  einer  M4ehen  ROntiiUK  «in  Mark  an  den  vntt 
Martin  Suncr  aU^Inldrtrn  TKhuklMJiim  t». Tut.  III)  prinDemdr« 
Anarbim  Ttrl^ih^'n  niiMte.    ihv  r  i^t  «q«  Kftkmia^nn 

•ehr  dick  kt^ri^vwUdlt  nnd  rauteulMiim^r  i  i){vn*fi  aiu  MenKhen- 
haam  and  hin<*inf(pRorfat«n.  Unten  iiu*  äbolirbiMn  Oi^ 
Hecht,  H»liDe  aiu  atachtifCi'r  Ihikdonhaot,  Aemiel-Jaek««  nnter 
4mu  Piuuer  tu  Inkipm,  «ndUch  «KV  Bwiikleilw  vm  dl— iii 
nMthen  (tefWrht  irmetWn  iteh  ^MÜiti  m  dM  KflnlnaipMi, 
deren  Kintr«niiU-Nafniü  U.  Halr  alt  toka,  Kibby  al»  lak 
•»■■  h.  da»  pMuarartitr  da*  hanlnhaokiice  aiw 

ve«ml..^..'u.......^<ii  HtreilMl   «aiwmiiwtm— il>N  OewstU  war. 


I  liak,    «Irr    «a    (M*    ««IM    4rf 

kuaid.-.  N  Kti't.Tir,^  RippdMna  VT  nh" 
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SUnmg  i 


wfiloli<vi  Hanks  an  hi 
Iwwiin'lprt*',')    iibiT 
Hchhebeii,     Auch  ot 
riie  gAiix  nilein  7.u  n 
KorpDix  Kum  Scliiite 
allein    fiinp    luorkwO 
anderen   hiisviri    l'ot 
waren ,    wicht    vo 
Tonika  und  anf  d 
und    genulo    in   d 
die  Leicht^efichQrztiiJ 
Km  ist  dies  um  m> 
an  Schilde  wej^fuH 
Nenen   Ht^hriilfMi  z 
fast  keine  Rdsinuf 
UfVH.r  187<i  Hntd«' 
layiAclie  UQ»tuugei 
Baumwolle  geferti 
Kiwnrin^^n    durch 
Bi)rntMM  vorkomnii 
Die  Japanift 
i^kisKiren  wollen , 
londnng    nur    in 
>H'.h<»|il*(Mi    war*^ ,    i 
saninionHetr.ung  an 
welche    dnrch     8a 


1)  HawHkrmiroti 

2)  All»  Naora 
liewit**   im    Drofk»* 
d'AttHTttk  in   liriet  vOU] 
Uniciii»«.   üfTtfD  Vri 
mir   fOr  t*Jni^   «piLtei 
dam  iiDob  an  di 
der  UmilUicil.  ütif» 


Sali^:   Ueber  die  StälM^npanter  etc. 
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focht., *)  kann  hÖc)i>>tens  al^  eine  Andeutiinf;  t$elt«n ,  dass 
8chiit7.waffen  nimierner  Art  sich  dort,  wenn  nie  zu  hnben 
sind ,  ehensr)  ra^ch  Bahn  brechen  wie  einat  die  ältereni 
welche  dem  Feuerjj« wehre  j?e|?enUlM'r  ihren  Wertli  verh)ren 
haben  und  ab«  ethno^raphitiche  Kufksilien  heKeicImei  werden 
ki'mnten. 


Ueber  die.ses  (ü^biet  hinanK  nnsert!  Blicke  richtend,  Hndcn 
wir  Schut/.walfen  von  tiäliertT  oder  enlfernti^rer  Achnlichkeit 
nur  an  drei  Stellen  der  Erde,  welche  zudem  weit  auseinander 
liefen.  Xwei  nniKchlieäHt  der  weite  TmkreiK  der  In»*etfliir, 
die  man  l'olynetiien  nennt,  die  dritte  ifit  iu  Japan  zu  suchen. 
Kini^  Spuren  lassen  rermuthen,  dafis  die  oflmaU  geahnte 
und  angedeutete  Aehnliclikeit  polynesi^cher  und  nnrdwust- 
anierikanischer  fierüthc,  Waffen  und  Kinrichtnngen ,  welche 
ItMder  nt>cli  in  keinem  ein/JKen  Falle  näher  begründet  wunlen 
iat,  itesouders  auf  den  Gesell.schaftH-  und  Auätraliuüeln 
nich  in  einer  Iieiiie  von  Punkten  gleichKaui  konzentrirt  er- 
wiesen habe.  Sicher  ist,  dass  vor  allem  gerade  hier,  ähnlich 
wie  dort,  eine  »ehr  vullständige  KripgMrflHtung  bei  Vor- 
kämpfern Qblich  gewesen  ist.  Aber  noch  ehe  die  Zeit 
gründUeherer  Erfassung,  präziserer  Fragestellung  gegtmHber 
diesen  Dingen  gekoiunien  war ,  vertichwiuideii  sie  wie  .-«oviel 
althergebracht«^,  da-s  in  der  ätilJe  der  kleinen  Iniieln  dietii« 
weiten  07.eaii.s  .sich  hatU^  erhalti-n  können.  Vor  C<H»k  und 
Banks  wurde  gar  wenig  geäaninielt  und  noch  weniger  ht^ 
Bchrieben.  Der  Beiden  Vorg&iiger  in  der  Södsee:  Bymu, 
Wallia  und  Carteret  melden  uichttj  von  IMätungen,  l>o- 
schreiben  nherhaupt  Waffen,  so  otl  sie  auch  leider  von  den- 
Helben  zu  rwkn  haben,  uieinaLs  ausfilhrlich  nach  ihn'n  Eigcn- 
thnnilichkeiten.  Nur  Wallis'  intera*Mante  Angal>en  über  die 
l'feilr-  der  <ip«i»IUclmfi>^-lnrtfhi.  »Wf  nicht  y.unt  Kring,  Hnudfrii 
KUr  \'r»geljiig<l    hi'stinintt  sind,  ni:ii-hi*n  ein«*  Ausiiiihrui'. 


imf?.  tUren  :^pnren 
))esitew    diBwr   Voll 

itrM'iifi  umi  ebon 
iJcbit't   vnr.     M 
nur  nfM'li  bpi   f^■^<^I!^ 
lichten  Uubieteii   i 
finficn  ntid  «rhoi 
ßei  den  TItlinkit«! 
scliloA,-*one  l'aiizer 
frei  lässt ,    siiiideru 
dief^M  nordpaziti: 
puir/fni ,    die  all 
die  Beweglichkeit 
üeliu  mit  Masken' 
den  UeselliMjhafts-] 
bäf^Den    wir 
den  Gilbert-ln 
Neu  -  Guineas, 
heit  des  Vnrkoni 
wo  tiie   gefunden 
m  hÄiiHf;  auch  V 
konnten,  noch  del 
nieinliesity.  der  V 
linj^en  und  York 

Thutüacheu 
(l[f*^etinb<'r  be^ii| 
Annabim*«  da-ss  ä 
iihnlichen  VerhSl 
strllt-n.  Htellen 
w  krinen  Wi'rth,' 
ethm>fip'aphi»i-.hen 
Vrdk*'rkuiide  k 


AaIxW     rVA#r  tht  SUIidu>npmmS0T  tir. 
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BBgen  eatbahnsQ.  Wimo  SUbdiRipaiuiir  am  UpnnK»- 
intr,  Aof  den  Aleut«u,  in  Polynaiwn  nnahhingitf  tou  rtnandrr 
glakhwni  durch  vin*^  iiifnenUiri  iiii(|uivi>oii  da»  nirivichticlini 
lateUekt«»   iu»    t)awin    IretMi .   au  graQu^  rliv  Uolenmchanx 

«inm   Hnzigm   Kult»  di«B«r  Art,    um    »llf   «iidir- -r- 

«U^Jirti.     l>aiin    «iiid    v*    Qberhaupt    wmugrr  <1m*    I  *^ 

fliM  riHftnchltrhnn  üvüfim,  «vlchtf*  die  Kthnoliigi«'  intfrraaun>n, 
liU  dia^r  lieiftk  «cdbht  In  dieMni  KhIIc  U>1  ntkrb  ti«*!*^  vhii 
drtii  «prtlildft,  WM  lutio  in  den  Hhii<>i{nit>hiMibru  Satninhini^ni 
a.nfi»|K*irhi*rt  und  dii*  KÜkDiiffrnphir  ridrr  VrdkerhntrhnfiliuikK 
Trrlirrt  viel  vtMi  ihrctu  Wrrtbr  VHr  die  WkaMUcbaA. 

Wir  tuilio  dit-uM?  AunhaiMing  hrTV'jmgendm  Vftlirr- 
knodi^rn  und  NatiirfnrM.-bi>ni  wniii^ittrii*  frHhrr  Ia^  ,  nrifti 
jttdrr,  dor  jn  mit  »ttiiio((rnphL)icb<*u  Studien  neb  lmr]iUb|CW. 
WVil  Vii>l*>  vHti  den  '««»^rtitutnten  Nikturrnilteni  betär  diirrJi 
weiti-  MfHTi^mtriH'kufi  ^^'tnoniit  Ktnd ,  die  tu  nbfnrioden  ihrr 
VvrkebniiUiittel  und  die  KQhnheit  and  Kmutatwc  ihrer  Swftnrt« 
ni<-bt  ux'br  .  M-butI\  timii  fQr  «le  eidr  fpuur  Anjahl 

t»p«t>ui|fn'r  [.■.<-.•  ...ik^uMtlf'lpunktr  ran  Wnflen.  Itrriilbpn. 
T^iUeu.  (•ebniuL'hrt).  Mail  nimmt  t.  B.  heher  an.  da»  Tahiti 
Bnpfvf]  tiod  IMeil  'wlUt^liidifK  erfunden,  aU  tlnm  dinelbeo  mn» 
MelaiM^ic«  in\fr  d»*ni  üictlichen  nialajriscbcn  Arrbipel  dahin 
Oberira|(«n  wiiriU*]i  m>U4i.  L'imI  da*  nur.  tretl  in  den  niaialiw 
TbMlen  I'<djn4Mietw  di«w  Waffe  nicht  od«r  nicht  luehr  t«r- 
ktinimt,  wa*  dtN'h  nicbt  nu»rbli*>*>t,  dai«  »ie  duri  eiMl  vor- 
kam. Ktien-t»  «diteu  dw  Salt>rui>n«-In*iilanrr  wth«tandi|{  diw^ 
Woltrii  erliiudm  babm,  weil  «e  lhri)wt*tae  Ton  Vülkem  um* 
KvhfD  *ind,  weich«  diifvltw  nicht  mehr  beait»n.  Weil  tier 
WchrtuK'  '  \iiktu»r  M>vh*l  «*n(fiÜtigfr  |ce«HMiM  iet  nU 
•af  d«Hi  -,  ttifHii  S'hmtflU,  e»  hab«  «jcdcofiüU*  mn 

IvUimv  4ini|i|N'    tu*r  die   niiknmcMmibe  Weberei   ihivo  l^r- 
^«|>mnK  -n.     Aehnluhi-n  Sebl(l«M>ii ,   dir   inim4*r  eine 

Qenenili-     .'  ...k««:«   t<iniiiMe<jrfi,    lirKe|(nrt    Mian    Hii|(em«tni 


uft.     Aller  «nr  nMnm,    i1«m    tnaii  n-  in  «Ib-n  dit 


Kitte 


U' 


2(iH 


Sjtsitng  i 


mit  (lein  Krfindon 
Hif  prin)itiv«t«?n  Er 
WrhMtniKs  zu  deii 
aiL-  wfIcIiHiii  sie 
1i4^istiiii}^t>ii  waren  j 
küuiplicirU>ii  Musd 
fiiirlnn^fn  liinti>>r 
M  <  »lel  läan  t  m  1  u  ni^elj 
nng  ilc«  Krtinii^nrt 
wftil  ninn  ver^"!« 
den  Rrtindenn  nie 
Kfir  <lif  liier  hea 
nähme  ju;n>Atän(li|] 
Welt,  ft\o  whlie 
wtMiififstpri.'«  Wer  Vfl 
ilutdi^t^n  LÖNun^ 
(tej(t*n  ilie  i 
Siiibnlit>np;inzer  In 
lind  iliRMi  Nacht: 
spriiiht  nun  zunfi 
artiger  Pnnzer  inj 
dunke  \n.\^  so  na 
t^-hranktiM)  GebieJ 
duri  Vorkommen 
in  wmtaiiH  den 
Masse  nWrciDstiitj 
liehen  Bwits  diea| 
in  don  an  leicht 
Rftgpndi'n  vielj 
diT  Waldjifrpn 

in   so    klcMIIHIlJ 


ti  '•- 


Üi!»    K< 


^tlffdm  StAikemfanttr  ■ 


2fi0 


nt  dif  Art  d&i  /nknf^irfeiw,  die  Bvdwliui^c  Ht^  Imken  Amn»«. 
ilt*r  Niirki'riM'huU  Hiiid.  I'nd  endlich  i^pnolit  di«gr}(rr)  dir 
VfrUreitiiii^  dieser  Pnuxpr  und  ihrer  Spurrn  Ober  liiwln  uiid 
KtMjfn  dt»  Slilim  (>»ntn*  n*^n]Ücb  viim  2lK*  B.  H. .  wr*)chr* 
«o  ahgaBohlriwiaMii  Vvrbrtitangqfebiet  dieavr  niiKnndi  «nutl 
HO  tiek  yiwdwtinlwiden  Knebwntmg««  bilden. 

(^  wOrdtf  KU  weit  nüir«n ,  ttii  <liet«r  Atoll«*  imjcIi  niwn 
kKWmti'u  lo-jtrnjfnind  tti  rntwickclD,  wi'Irhcr  in  diT  SpIU»«- 
bvit  dtw  (iebruurhm  vuu  I'nnjLpni  nbt^h»upt  l»ei  iil'- •  ■  ■■■<ri 
NiUtir^rilkcru,   widrhi*  nicht  mit   Kiilturrrdki'ni   in  li  \ii 

kuuinirt) ,  XU  «uchun  vriLn*.  Pttiurr  and  (winurähiilicbr  iiv~ 
wUndvr  fi^faliii  in  Afrika  tfldlicb  dm  AM|u«ton>.  in  AtMnJivn, 
hwt  n)H>rall  in  Melanciäeu,  l'olyaeninj ,  iiu  ''Wtti4;hu<i  Nuni- 
uud  SfkUnicrikft  uitd  bei  <i«n  netilvo  llrpcrborvent  dvr  Altj*« 
»N»    N«ucn    Wrlt-      l'nd    ft^rsdc   dtme    Völker    im  n 

,i;..  Lri'v'f>ftM-h»t«o  StÄmuw  der  Eni«,  die  mtuA  tu.;  .v..,.*ii 
li  vrrM^hni  4tud.  W*ruin  hnbra  viel«  vtm  ibiwu 
Mrh  ni«'fal  piniiittl  mit  Scliitdmi  xu  «cfaQtwn  K^w^htV  Wvil 
iIm  Trl|tlieii  den  Ertiudul^pl^M■t»  ein  OniudgonU  d»  Völkef^ 
IiilHnui  auf  ninlvnm  SUifrti  i*<. 

^iifeu  sich  hUr*  aber  die  »airM  Weit«  de«  nünU&cbeu 
Hiillrii  ihwwM  vuu  dmi   fwü.  iinl«r  dt-nt    \'  " 

Oil)Hrri»-likaidn  \ti»  lur  lVhi))(>M(raa*r  «'ifTri' 
Wnffmi  vprbriMtM.  die  in  diei*r  iidrr  jerwr  \l 

iv  nlwnfijMtimmen,  und  in  Jindomi  Theilen  ber  Krde 
r  :    ^     '.•'hren,  m»  oiu»  rtin  einrai  Putil '  *  *'   i- 

b>  i.rr  Verl»reituDf(  in  irffend  vio  u 

ballen.  Non  tinilru  dirm  Dinice  ihre  griWIe  Kutwickidunit  in 
f  hw  »ucfa  hent«*  dir  hörhatr  Stuft*  \\vr  Knilur 

ii !.r..i.".i.  Tmi-hl  littt,  in  ■U|«ui.  und  «  will 

•Iniinr   «in    wiihrM  tun  denken ,   de»  din  Fldrn  mlUrr 

Vrtlkfni  [  II.  lii«  din>e  Mi|{martiKi*n  Werkv  imdi"  <   ' 

hu'f  Au>4k  ■  t    .«f  SclitiMi  könnte  SiOtaim  Uu^vu 

iuBiaiicb«'  .Mgnt.  welcbe  m»  der  ladjiMMM'kiut, 


90H 


dtr  hrfir   fl^at 


L  Mm 


ber 


pgnnj^rtr— e  fOfvoouMS.  us  KcMllBto  cner 
mg,  denn  Aporen  vir  in  so  rieka  Geg^iitfadeB  4»  Kskor- ' 
hwitott  fiaMT  Völker  bcgegnoL  BebNa  4vdi  äd 
•clüiogeo  und  Hohknöpfe  irt  Ober  alle  FiBi3|K^«ete 
brvftet  und  eiws«  kommt  der  NackcMrhali  darek  di 
(•«biet  vor.  Maaken  und  Hebnr.  cstti  1»  lüanfde. 
nur  onrb  bei  fegafficfacn  TmoMii  bnfitzt,  sind  bbt  in  4e»  sttl- 
Ücken  Gebieten  and  zwar  am  meirten  bei  den  TUinkiteB  in 
finden  nnd  ^heinen  den  Tschaktsrfaen  Sberban|it  so  fehlen. 
Bei  den  Tblinkiten  twd  Tüchuktrcben  könnt  der  Unks  git- 
■cbloHene  ("anzer  vor,  der  nicfat  nur  I4nes  den  Rcbten  Am 
fl  liliwl  j  «mdem  auch  den  Unken  jEpuiz  rt-rbin^.  Teber 
diCMs  ttordpnxifiscbe  Gebiet  hinau*  ).>egegnea  wir  Scäbcbe»- 
panzem ,  die  allenlings  viel  T«tUeudeter  HnA ,  in  Japnn , 
die  Beweglichkeit  einiger  TheiJe  am  Kuniplpanxer  nnd  d#r 
Helm  mit  Münkeuvisier  und  Nackeikschuu  unftreten.  imd  atrf 
Hen  ^ief«)I'^haftf-In%In.  Dem  eigenthQmlioben  NackenavbaU 
b^^nen  wir  dag^en  an  Panzern  an»  ScbDorgeAecfat  aaf 
(l«*ii  (ii\htirt-\ntiv\n  und  wahnicheinlieb  ad  Kotangpnniem 
Neu  -  Guineas.  Vielleicht  läset  sich  weiter  ans  der  SeHeo- 
heit  de»  Vorkommens  dieser  KOstungen  in  allen  Gebiete«, 
Wo  ?rie  ^efiinflen  wiirHen,  nnd  ans  der  Thiit«at^Jiv,  daaa  aae 
no  häufig  auch  ron  besseren  Bcobachtem  flbersehen  werfen 
konnten,  nr*ch  der  Schluss  ziehen,  dasi  sie  nie  in  den  Allge- 
meinbesitz der  Völker  Obergegangen  waren,  sondern  Hänpt- 
ting<*n  und   Vorkämpfern  vnrbphiUten  blieben. 

TliaUachen  von  der  Art  der  hier  zixsanimengeetellten 
gegendber  1>egnfigt  sich  die  Völkerkunde  in  der  Kegel  mit  deri 
Annahme,  da««  ähnh'ch  beanlagte  ViMker  wie  Men?j<-hen  unter 
ähnlichen  VerhuItnisKen  auch  Aehnlichts«:  erdenken  und  her- 
8tellen.  .Stellen  wir  utm  auf  diesen  Stjwidpuukt,  dann  hat 
4«  keinen  Werth,  die  geographische  Verbreitung  ii^nd  eines, 
fthnngriiphi»chen  Objekt**»  sijrg8«ni  zu  untersuchen  und  die 
ViHkerkunde  kann  die  Hilfe  der  IJeographii»  in  ihren  t^itex- 


i 


iH.  üthef  4t€  JMkekampamBt* 


Jll 


K«>tci'*tirii  Ä»  ■^kUkmi,  lehrt  Ui-  .  ...i.  «  ..>  .  .^^  Uurrli  Hir 
KflffUaitorhiiktJicljrn  Wjuirpn  tiiii  iler  K(üjau»  ihrvti  Wuk  liii 
Mim  Uftckeancie  in  Onilicber  um)  bU  xar  Landung  <i«9i  PmIiiI 
in  Kflillicber  Kkbtun^  fiiidvo.') 

Du  ilit*  lly|H*rlKirr«'r  «bi'nso  wie  «Ui*  NnrdwflifeuaifrikMirr 

ein«  Menfi«    eijpji&rtiger    Dinge   in    ibreiu  KuUnr^iiMUlbiaii 

iMifwri«(*ii.  «elirint  <.«•  nicht  «rhwi?r,  Himni  tlr|r**hni<w  ni  kun* 

trullirui.     Icii  wtUiJe   zwfj  weit  eatlüKime  l^uokt««  xjiui  Wr- 

I  gkirh.     Dum    rigciithflriiticljr    |(i^liH:kt«   «in-  udrr  xwri«iUig«i 

KelllMiot,    wolchw  mit  drni   Uo)i|«lmiler  ({t<trirl»eo  wird  und 

tun    \intu\Hiu\iM'\uii    Kaiuim    K  '\t    \m    iiuh 

ptwiinlni  int.    geht  in  deniNelt"  i*>,    in  w»l- 

\  chnn  die  StiUiclH*ii|MUXpr  «kh  nmch  SOden  «rt4rvrk«a.  in  du* 

indiADtMb«)  Uabiefc   Ab«r    und    koninl  «ndwirti«    hut  «u   d«ii 

Tbltakil«B   vor,    wfthnmd   m   nirgvnd  «Mut    abrr   dm*   Vcr* 

It»n!!itaa|pg«bic4  drr  HjperborMr  hiimtairairiit    Du»  Siil»  i\m 

I  Lip|wa|iBück» ,   eiuür  ^Uön-,  iilw  iider  llidttdirilir,   dir*  in 

durcblficbvrtvn    rntvrlipp«*.    ommIibiiiI    ••  Im 

Kvtnic*))'  ^i*^'«  rwcbt  iiudenMwiU  tum  ii«, 

in  da»  KtMuner  mflwlei»  «Ikdiicli  bis  in  dir  Wobn.*>iU*»  dor 

fUftHlub  »uf  den  K*>'  <?(r-lnirtdn,   iU*i  '>^r 

iie  bOdgivnjte  d«r  TL. i4iu».  «o  dn»  nv  i;>.   ...^  ..^h 

du  i^leirb«  Ovbici  win  die  ättch«tt|insvr  M^vbt^ 
Kur  Hellen  ilir  letsli*rm  Kiif  dvr  BMativbrn  Srilr  un}(««fäbr 
PiMiwvil  wiv  dtr  «r«irmu  auf  <lvr  noMribiUktaGbeu.  wibmnd 
af  dter  iMutiicliMi  K(Utr  nicht»  nin  Up|mi|ilWW'km ,  riiMP 
liMn«  Ar4ftmg  »litfensdiinei,  liekannt  irt.*) 

Kl  tt"ht  Ml»  ilimrr  VvrhrviUiotf.  w^kbn  QlMfT  dM  Um» 

i'.  «41»  Wn^i»!   IS   mür.   t.    Kjimlnw  d    Rum.   A«dM« 


u«l  IU|iffrt  nT  tbf  tturuM» 
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mit  «lern  RrfinHen  etwas  7:11  leicht  nehmt*.    Man  veiyisEjt,  da.«^ 
die    priiuitivsteii   Erliiiduii^ren,  wie  /,.  B.  das  Feiierreil>eu,  imJ 
Verhältni>)4  zn  Hein  SUmde  d«^  Wiivs^ens  iiiid  ^tfiKtigeii  KönnensJ 
nun  welchem  nie  herrorginju^ea ,    nicht    minder  bervorra^ndr 
LeiatuHfj^en  waren  ,    als    in    «nwrer   Z»'it  die  Krfindiini;  einer 
kumplicirten  Maschine,    welche   «ehou    tausend  äbuliL-he  Kr- 
findun^en   hinter  sich   hat   und   auf  Schulen .   Bibliotheken.! 
ModeHMtunnilun^;en,    kur7  den   Appurat  (•int!r  auf  Krleiehtflr-j 
tiiig  des  ICrKndens  cingenchtt>ten   Knitnr  sieh  stützt.     tVmer 
weil    man   ver^stit,   dass  die  gWksere  und  schwerere  Hälftig 
des  Erlinden»    nicht   im   Finden,    sondern  im  Erhalt**n   lie^. 
Ffir   die    hier    bcsprrn'heneri    Erscheimmj(erj    •^ollJlftl    die    An- , 
nähme    seUisUindi|Ljer    Krtindung   je<ic  Schwierigkeit    ans  drr  1 
Welt,    sie  ftcblie^t  aber  gleichzeitig  die  Forschung  ah,   der 
wenigstens  der  Versuch    einer    minder   radikalen   und   unge-  j 
duldigen  Ijosung  gestattet  sein  iwdite. 

(iegcn   die    se!l>stundige   Ertinduiig   dieses   Systems   derj 
Stitbchnnpanzer  bei  den  Völkern  des  nordwestlichen  Amerika 
und    ihren    NachlKirn    nu    der  We.slktist4'  der  Behringsstra.'^ieJ 
Mpricht   nun    uuniichst  die   negative  Inxtun/,  de^  Fehleiw  der-j 
artiger  Panjuer  in  allen  anderen  Theilen  der  Erde.    Der  Öf 
diuike    Ug   so    nahe    und    wnirde  d{)ch    nur    in  einem  .so  be-j 
wchränkt.en  Oiibiet«    r^nlisirt!     K^  spru-hi  vor  ullem  dagegen 
drtfi  Vitrknmmt'n  hei  einzelnen  liyperlw)reischen  Völkern  ,  die 
in    weitaus    den    meisten    anderen    Dingen    mit   der   grusseti 
Masse  nbereinstimmen ,    nur  nicht  in  dem  ihnen  eigenthüm- 
lichen  Besitz  dic-sc-'^  Panzei-s,  ffir  den  aiissf^nlem  dn.«  Material 
in  den  an  leicht  zu  bearbeitenden  FIölÄem  so  reichen  Tmpen-  i 
gegenden    viel    htHiuenier    y.ii    luibeii  war   als  gerade  hier  an 
der  Waldgrenze.')     E-  spricht  dagegen  die  Uel^erein«timnlnng 
in  f!o  kleinen,  fast  zulTiIlig  zti  nennenden  Besonderheiten,  wie 


I)  UW  Wühljfrfiiüc  -'flmftidcl   ilie  rn>*el  Kuniwiik .  dtP  MilndunK 
UiM  KuHkukwiiii  uni]  <li>n  CO.*'  N.  H. 


h*HMt    fUarifa 
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und   t>ri  Anwrilnitern    mir   im  fta»«enAcsi   K.->>'-  <.ti    r«>r- 
[ipjiumi,  niniml  dafC*''K'*u  riiir  ciwu  moArtv  }^l'  jri. 

Wunii  iit  dviu  ({»nBrn  «ntcti  voo  amerikiuitfciirn  llypvr- 

hhiiriNMti  tiewohntfu  Im*)m0|«i,   \^'  •wtlicb  uud  tWinllich  viui 

Idvr  HphringMkrHiwr   g*tc*|;i<Tii .  '  rtirr  im  tpii^*"^  al>ri)(«n 

Au«nlui,   Midi   in  den  allen  Kuttarlftaduni ,    nifthl«  an   dia 

[t^itnlH-hrnpaiiMfr  rriiinenn]««  KuflriU,  $o  mQMon  dMnlbvn  von 

iiU'<tM5n  iu  ilieMn  iiorHpiuiftsclieu  WiiikH  hrmngrbnwAt  wiknUu 

liHyii    uiiil    rar  ili»t4   Killfuhr  if^t  alli-nlintc*.    wit-  wliuo  moff^ 

[dMiUH,  nur  nnf  .ln|«n  xurOrkzuirrcilvD.  dr^wii  Schiff«  lutrhv 

«iitniil  ui  dl«    uiirdwL*:«Uiiutfriluuii«clH'tt  K(l»l4.*o  f^rtri«bMi 

VardiMl*!  lind  iliw  itu-lil  imuiur  den   Heoluuid«!  mnnw  rnlur- 

jtbMivti  m*  riiK  riiMcbiiOrtr,  wie  o  uril  d«in   17.  JnbrhuiuUwt 

[d*Y  Kuli.     Hn    (fok    Olirvr  mn  N'^^rt    iu|MUtürli(*  Srhilftf    iiui 

|di«!   Wotdr  drt»   l«t.  und   17.  J»hrliuiidiTrii  in  deti  |ilii)i|i|)iui* 

ch««i  4Mr«räitM>ni  imf )  und  in  d«>r  Klhuti({rtt|ili)i'  di*r  MuUjrtni 

Ijunffr  JMIttinivbo  AiikUn)<i*  unverki^nilwr  lurrurirvU'«,')  wird 

ijaut'b  lurh   Nimlfn   und  (M«a   bin  (Ur  UaliNiMduuvi^gvHal 

l«1i««vr    tirgnblrn    InvuliMiiT   «icb    sidll   WW    hnt«   «Ü   llvr 

llWtftiwnhÜDihrt   beini(lf|t  luibea^     Kldne  LNnn««    wi«  «lOtf 

[flrr    iu    ilicwj-    Kiinu    nur   bw*r  nuftrvtttidp  kuniKhp  und  Itr* 

[liMill«*   b««t-  wirr  .SCrubbut  drr  NimiwnUnirhluiurr ,    iu(H(**t> 

diMfii   Verkcbr    phnni-ni.     Kodlirb    alM<r    lii«4»t    dvrvibu 

liMi«   dir    Brfleke   fQr   da»  VeMiiwlni»  d««   VoHmBtWMW  «i 


1)  Vgl.  4m  Ww«a«fcHmnrtirtr«  Umritt    ftm  wir  Obnr  mm«  diMir 
t|ililwb    «u    wi|-|il4tfni   l^nipiMw  I  -   I'.  &  ICs)tlanBK 

-li.i«..       V..,..,..-    IKM,     Vnl,   IV.     h    ...i     ft. 

.rt.    0  A.  mn  DcUmhIi  ArtiM»  nm  l»Mrtii|tk 

irrkl.  I"  j    lrtl 

knUrfWMM«    llt<lbiiliiBMM    QW<  lia« 

JfU&rii\«I     lim    r^itiarliiAAvr    Wir  |l^f| 
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uurdwestainerikanischen  und  liyperbor*-! sehen  Welt:  wie  Kchns] 
eiatjij  Toues  wiederklingen,   der  von  Japun  uusging.     Allein  | 
wir   meinen   die   Aufgabe   einer  Ifntersuchunj^   wie  der  vor-| 
liegenden    sei    «*   nicht,    feste   Mittt!l| tunkte?   zu    bestimmen, 
fMindern    zunächst    Ijinien    xn    ziehen ,    welche    Wogt»    ulter 
Völkerbewegungen .    alten  Vdlkerverkehrs  anzeigen  könnten, 
und  Grenzen  zu  zeichnen,  welche  ein  Gebiet  ethnographisclier  \ 
TTeh*4-einstitnmiingeii  umschlit'ssen.     Wei^t  «paler  die   l^iiter- 
»üchuiig  der  Verhrvitung  anderer  Erscheinungen   in  gliMcher 
lUchtung.    dann    mag   endlich    der  Auastreunngsinittelpnnkt 
gpiunden  werden  .  der  ja  der  richtige  nur  sein  kann ,    wenn 
er  einer  ganzen  Reihe  von  Erscheinungen  oder  tiegeustäudeu 
zum  AiLsgonge  der  Verbreitung  gedient  hat. 

Sachen  wir  znnächst  in  dem  engeren  (tebiete,  wo  diese 
Dingo  dicht#r  bei  einander  vorkommen,  im  Nordwesten  Nord- 
»merikaf^  imrh  Andeutungen  der  Herkunft  und  der  Wander- 
wege, so  licheint  zunächst  die  Material  frage  muh  dein  Siiden 
dieses  Gebietes  zu  weisen,  wo  Holz  in  Kfllle  zn  finden,  während 
von  der  Wurzel  der  Ala«ka- Halbinsel  an  dasselbe  um  KüMt^en- 
rande  und  auf  den  In.sehi  nur  an  einzelnen  Stellen  im  an- 
getriebenen Zuiit-inde  nicht  ganz  spärlich  iai.  In  dem  koefc-  J 
baren  imd  schwer  zu  bearbeitenden  Material  des  Walrosa- 
zahns oder  des  fosfrilen  KIfenbeins  konnte  ein  gewohnter  und 
gewÜHBchter  GogenAtand  wohl  nachgeahmt,  kaum  aber  zum 
eraten  Male  hergestellt  und  diuin  in  so  gn>sser  Zahl  ver- 
breitet werden,  dass  er  über  ein  weites  Gebiet  hin  der  Na*?h- 
bildung  zum  Muster  diente.  Diese  Panzer  dflrlleu  daher  aub 
dem  Sflden  ihres  Verbreitungsgebiete.«  sich  nach  dem  Nonien 
desselben  verbreitet  haben.  Hiru  Verbindung  mit  Helm  und 
Maske,  die  nicht  bis  zum  Tsohuktschenhmde  reicht,  scheint 
in  der  gleichen  Richtung  zu  deuten.  Es  fehlt  nicht  an  j 
Zengni«sen.  dass  die  Mittel  und  Wege  der  Verbreitung  in 
.  dieser  Region  vorhanden  wun-ti.  Wie  vollkommen  schon  der 
primitive  Handel   für   sich  im  Stande  sein  würde,   die  Ver- 
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Welche  »ie  houttf^  pintiohiiit*n.  Denn  xtir  Hf*rMtr*t)tiiitj|  riiiM 
};riH(H>ii  Pan/Pre  aiih  WiilnfoiVilin,  wir  t^r  atiii  in  iii(*hrfiu'hr*r 
/hHI  »tbt  ili'iii  nnnt*n  iniH-irtlilirhon  TuthukUchimtAiKl««  Iw^ 
kannt  t-*t.  mit  Htpiuwwrkxpufren,  hniacht«  o^  i'inrr  KonÄMi- 
intüiQ  uuf  (lif  Arl>fit,  nie  Mf  -xMi  luiii{f  dort  nielil  iiiolir 
nt&f^licli  ixt  nmi  «it*,  nmli  »llfit  Krfuhruii^ii,  nur  ein  Ii0hi'r«*r 
Gimd  MmmXct  und  politütchtT  Uliedt*rutiK  tiw  whftffoD  kiiunl«. 
Mion  rttr  dfiii  Verfall  dr«  «•iiihrinitM'hrii  Waffen w»*ri<w 
dun-li  die  lJt>(»prmai:lit  Ar*  Holx  und  Sti*in  MTM^hnietUTtul**» 
nud  d«xii  nucli  durch  KmiU  und  Vkxwt  scbrcckeiideu  Fimmt* 
f(«wtihrm  war(*n  llit^«<  l((l'4tanf(p(i  keinmwrKtf  a11^**iuf<iin  Tvr« 
I(rvit4>t.  Sin  nind  Trfliiitn><r  einer  tN^wK<n*n  Zeit,  welilte  ditw 
VölliiT  t-rlelH  hnbcn.  und  di««r  iSchliL»  fällt  mit  doni  vi>r- 
kin  lUiicediMitetüU  su<>iuiime»,  Amm  sie  Raste  «iMa  diu»!  W\ 
bSllMt'fn  KultuniUjhl  lrbliAfU*nii  ViTkrhrr«  dnr  V'^^lkcr  im 
nordpsxifiMh'Mi  4(*dti«tO*  Mind ,  riav  Verkehrw .  it4*r  lit«  auf 
dir  (ithni'gruphinchni  Spunoi.  div  «r  fainlrrliunrn.  ««>r)crHwrn 
M.  Fnndim,  «H«  «ni*  hier  hrwjmM'beii  wurden,  iiimI  ähnlirhm 
Kbeint  »  über  vc»rbebAl(eu .  dMMn  VAlkitm  du*  Imi'Jieidrjic 
SicUn  MiBUVeiiMi.  wv>]elie  mu  in  der  Ofwhichte  der  Men«'b- 
bffil  cinat  eiuxiinelimen  b«tt«o- 


Klie  kh  dieM*  MittbinlunK  nlwchliMMt.  luAcliU«  ich  \wr%- 
Itcbra   Dank   den    vertrhrten    tVundrii   und  Korrwi- 

«igtu ,    welrhe    mjr    tu   d«r  Anflin'!-; MrMibrr 

und  MikIf-hiiJira  ifarr  «rerllividlp  H.  )iM)  h»!- 

lieh  dru  Hermi  L.  M.  d'Albertis.  Kiciwrd  Andnv.  Mii\ 
BiH-h.  Wiltmti.  H  U«l|.  Alliert  S.  ItmtacbH.  WilliunJ.  HofT. 
iitiin  nnd  m*Vb U*  dnu  lM*ftnt  Hc^Uutrfri  Aufdruck  geWii,  Aam 
Dank  «Um  uoriHxn^li^tMii,  uiMmr  WiMWUtchifcft  iii 
tr  '  j^wüiru  KflnliiMiHl  ron  HorhftlHlrr    nicht    uwhr   «i 

«rirrixxt  «prniiig. 
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SitSHnfj  fier  hinter.  Clttssr  tom   t.   SSUti  tSNft. 


zahlivichfT  polvncsist'h«!-  Aiiklän<j;ß  in  Nnr(JWf<it4Nii(Tiku,  uttt 
welclu'    in    «'iiier  pmjihutwt'lM'n   VVi'isi?  Adull   Busiiiui   wiuil«rj 
und    wieder   aufnierkssun    gemacht    hat,*)    oline    leider   deili 
einzeln*?!!    Probleuien    nahe*    zu    treten.     Es   würde   z«    kühn 
sein ,    l>ehaiipten    zu    wollen ,    Japans    Volk    habe   in    einer 
Zeit    j^riVsjterer    Aiisbreitijn(0*lust    die    Keime    vielfat'ti    flber- 
einHfcininiender    ErHclieinuiif^en    illwr    Polynesien,    Nordwest 
Hinerika    und    Beriii^reginn  alle  selbst  ausgestreut,    wir  lie- ' 
^Üyen  uns  für  jetzt  mit  der  Wahrscheinlichkeit,  daws  über 
dteseti  Gebiet  we^  einnt  Fäden  des  Vülkerverkebres  hin  nnd 
wieder    liefen .    welche    den  Gedanken    verbannen ,    dass    die j 
hier    widmenden   Volker   in    völliger  Vereinzelung   sich    ent- 
wickelt   hätten.     Dabei    wollen    wir    nicht    niiterliLSi^n ,    den 
volligen    Mangel    der  Stäbchenpanzer    bei   den    Völkern    vnn| 
.le-sflo,    Sachalin    nnd    den    geponfiber    liegenden    asiatisehen 
Kfläteii  hervorzuhelten,  da  dieser  die  at^iatiiscb  -  kontinentalen 
Kinflilsse    auKtfhlieHst    nnd    dadurch  die  japanisch -nordwetd^l 
anierikaniwche  Znsainiiiengehnrigkeit  klarer  hervortreten  lässt,  | 

Neben  der  Andeutung  ein&s  nordpazitii^chen  Völker- 
verkehres  zeigt  uns  die  Verbrettnng  der  Stiihohenpanzcr  auch  , 
eine  einst  engere  Verbindung  zwischen  Hyperboreern  und  den  ^t 
riäehHtw(thnendf'n  Stiiinun-ii  der  Amerikaner,  während  narh  " 
den  aliweltlicheii  Ilyp'*rliofeern  zu  die  Verbindung  nur 
schwach  erscheint.  Aneh  der  Stilbchenpanzer  der  Tschuk- 
tpchen,  der  sich  nur  an  der  Küste  findet,  zeigt  auf  die] 
amerikanische  Herkunft  dieser  Küstenljewnhner  hin. 

Kudlich  bestJiligl  da>  seltene,  theilweise  sogar  auf  ürab- 
stätten  beschränkte  Vorkomnieu  diese«  Rtlstzeuges.  das  nach 
Material  und  Arbeit  bf.ionders  im  Norden  sehr  kostbar  «ein 
mnsste,  die  immer  mehr  sieh  Bahn  l)recbende  Aiiuicht,  dasa 
auch  hier  die  sogenannten  Naturvölker  von  einer  höheren 
Stufe  der  Thätigkeit  herabgestiegen   seien .   als  diejenige  ist, 

IJ  Vg].  beuoiider»  .Araerikiw  Nordwestküate*  1883.   Erste«  Text- I 
bUtt  Abe.  2. 


.r- 

iA 

r 
I 


lirtUi  Vfhtr  Afn  Itiimtn  l^vW««, 


ilti 


tM*r)f  Ih07 — H  allBlNAiUicii  «uf  (tArrM  Sliiht*  mit  Un>ntMio 
iiiitl  Arnim  jciMunrocn  wmr.  In  M!ini*r  (lQaU*r  ^nlimmtru 
HalUdr,  wHrhr  nnch  SchonMOlM  Mrl«»ili(?  viel  (tmunifm  winl. 
»•t  Kori'lpv  ejni*  Hexi^  Aw  von  ihfvni  biih«ii  l-Vl'-tTtucUliaar 
*m  Kh^n  in  liprftrkvnd«Y  SrbAnkrit  diirt-ti  <4rn  alwruilH-hr» 
\VtU(|  rvili*t,  um  im  8ehiiimer  brtroKenor  Lirb«-  dir  ihr  tir- 
Miiinrr  ui  TBnlerlwn.  Kicbfipilnrfl'  liai  ilii»  ()•* 
«Krht  %U  tinl  luitHilirh  .nbrr  dn  «in  Ubfin  tivk*nnte« 
MArt'beu*  in  den  Kweiteti  Htuid  (|>.  ^H.'>>  «viiM>>  KrutJiitff»- 
«rrkm,  dl*  Komun«  «AhnuuK  und  1ttf|Ci9Dir«rt*.  nat(rfÜKt, 
Her  «iKin  t^*l^•tl   Kndr  dm  Jfthn^*   IHII   voIlentUt  war.  «Iwr 

«nt    1815,    während   d«r    hic-hfcrr   «in   diriu4ti»t*f>') ^)-i«r 

UH  in  Krmnkrmli  (ttiim) ,  voo  K*>m)|i»**  Un-  ••'ii 

«nird4*(SianiiUielMWoriM,2.  Anfl  Ui«tiK  lSiU,l.n«0.11,-JUK 

Um  «Kn^lb«  '/^t,  «b  KiebiMtortI  aiiMfi«lK'        '  •(«, 

Nikt««    VtiKi   «eine  »JvipiodpbaaUu*  üv 

II  d»  lEhrin»*.    woriD  ef  d«n   tHb«U  div  Ur«)itUllo'«eli«fi 

It  g»rinirpn  Al>iuuienimau  »b  «iu  tiiv  xu 

^nn  drr  hltJiu  iu   Ppm«  iui:beniihll«'.    t>. .  .1...«   i*fc 

.lier  dnufAcbt!  Widrrholl  Aw  Stiiiiuir  dtr  Lurcley.  dir  «üb 

llOhf»  d«a  FeUciifi.   «1#  «iv  dninWti   «ui  ib>ni  Whmm 

bvakiMfi  QvttttUMi  vno  (hni»««  ffthna  m\k,    wir   rinr 

, Sa|i^1ki  iMnfcffHiMLnt  bat.     llcvtitiuM»»  drvi  ic«lcil«id« 

^Kittvr  mid  bri  Vo^  dr««  ibrvr  gvtnumUtn  AubHrr,  di#  mh 
Ibr  vwi  dtfin   v(inii-r*Mi  KrlM'!!  nacbaiUrwn.  <lrr  lUbiT  lit«  »tif 

4mi  bMiÜKvn  TttK  ilrr  l>rrintt«r«t'-'n  • Mint    vird  (Ub«ini* 

Mb«  Archiv   nir  lifAchicbl«  nod  -  '-,  borauj^.  v.   Vnf(l 

KWatevl;  Muiu  1811,  V,  p.  fiV   %9k%1  &;I).     Iu  diM>r 
/dM  KnftbliMg  ab  ••*:*'  'Mt«tiaH0f>*  «iNtb 

■u^  dw  AIJ|c«MnuB  V  .,  imyn^  iHli, 

md  vt?n  da  in  Urml«'r'*  Murut  und  Uirnumir  QWr,  Hri«i«*t  iMl^ 

IUI     V  j.. 

ii  auAu-  -  M> 

.1, 


U2^t 


Sttwumf 


wdcbe  m  ihrer 
AwflwMmig  de 
X.  ß.   KsH  <:»ih» 
MAiinheim  1^(  (1 

Kebm  rliwurr 
m  jeni^r  LtterBlnr 

<4Ult    rier  ßrzählric 
ullli^tiannt  gewurde 
acht  auf  iMi-mciiH 
Mür^hpii  whri>*l», 
Märctienwesen    na 
nUlt    in    'Ii<*    crisl*'!^ 
Julirliiiiiili^rtü.  Im  Ji 
an  Muler  Itnngr  nq 
HchäftifTen  ftieiü. 

«Icn  't  rrxtiMi  Miin^l 
(a.  a.  O.  VIII.  19| 
Aittrli  (IfMi  NanifUi 
Viigl.  \jurf\*^y. 
iinil  (lein  Mnllcr 
Tftchteni  int  Inne| 
xirlM'n  ICftinriH'rn 
hört,  der  unt^n  ii 
wahrt  lit^tft,  und 
ihr  ^^ii'j^iNirnf  sli'Urn 
(I>ic  Märchen  Hp« 
2.  Aufl.  Stntig»rt  1< 
anderem  in  dic«rm| 
IROl  mlh  Achim 
rhoinabwjirt.^  unU'i 
Lehenxhild ,  Freibii^ 


B«9Ur  V0^rT  tUn  Stamt^  Lorrim. 


321 


I 


Moe  frmAift  mit  hmiinm  Haiirpn  f  Amiin).  4("r  widpn?  InmnK 

nU  «if  RH  tltnn   Prlie»   knmni«n,  rtn 

Lunle; !  Lureln/  * 

&  ffthren  Kwri  Fremidp  «urb»i 

/«irpft  MHift  der  Srhwttrw  Qml  rliuin  rlnr  Hraanr.  nml 
Pruii  It<m*lf*\   aiilwnrtM  jrAfm  «it^bi^Mfnal  (Milrvhni   t.  *)'>  (t 

Im  Uitrrh(*n  nm  dm  Ahiiffn  ilr  V*:''  -^  KailUiif  »m.ilili 
lirHitAn»  *un   Kt»o  hor^^kv.   ,J«»r   N  "   0.  22*1  f.»,   mit 

Anl^hiHinff  »n  (Ihk  Mrlii«im»flmftiTh«ci,  dw»  «•#  ullr*  8<in»i«htmH 
ibr*>    WMmfrjtmKfTKwtAlt   mit    ilem   Kiarb- 

0.  2:»«  ff).     Sie  Urrt  «ich  ihr  ?*rhlrt*  im i 

wohnt  £utilt4ch  mit  Krun  Kcho  iturio  (K  241).  Im  MÄrrliHi 
«cmi  MarDirltiprrhni  rviit  Krau  Lnivlnr.  «di«  |(iit«>  und  icl>Atiw 
Wadiwrfmn'.  nhrr  I^iind  nnd  ttimml  NnohthorlHTne  Un  dim 
Kruiinvnfriiiivii  in  HfP  t^unllm  ll,  J<7.  241>), 

hi«>  brkkniit^  Scwn^rii*  ilvr  Krin«*«ht*n  BAtltwl^,  «rn  Mrwti^ 
«uf  dfm  F<>Wn  flitxl  und  ''  ■  '^  >ri<  kämmt,  «rühreihl  unlMi 
da«  B<Hil  sMmrhnlit,  HndH  -  ^  f  hf«lU  «chm  Im  Bn*nftann. 
tni  MArrfaMi  von  drn  Ahnni  dm  Mcillrm  «tat  nhm  «iif  dnu 
tVl-vii  einv  trundfrtchßn«  jan|{v  Prun,  gmm  vhwBn  ihr 
lUVkUiii,  ««•ia»  ihr  Schlncr,  bkiD«!  ihn*  Haar**  und  in  tit*f«l»r 
Truiirr.  Kiv  vrint  Heftig  und  kftmnil  ihrf  titnsHi  llaarv> 
UnUn  fahrvm  im  8iiinu  dw  if«Kvn  »i»  aiifir<*br<*ch<<^ii  Mnht- 
kna|i|ien  nnd  liAhntm  Qher  dir  «chAne  Hne.  Ahrr  dvr 
sfittm  lobt  imiMir  wild«r,  und  du  iriuiv  Ünnt  «rird  viim 
mrwkl  vnnrhl(iufe«ii  (1.  lü*i  f 

Ttid  M«  hn'i  ..r„tw,.,,....  i|g47).  Sit.  »^»t»'it  ).*).«  h  iiaU 
ailln«!   hat  I    B«i»Nii   Krv«iadro    v«rlirvib<L     '/m 

rlivw-ii   BlUtltff  Uii){«fv  /^fit  atirh  df*r  Unif  (Hio   '  «■>!> 


UM  4 


IP. 


Siuumg  <Ur ; 


BcrÜD   xomn  mvo  V 
ßmiUa«>»eitl811 
cio  dftch  nicht  \ffkx\. 
ilarf  man  rora 
nicJit   durch 
kntmi.     Er   mc 
Toni   Uheiu'«  welch 
I L«p;d{;j;.  p.  1)27  ff.; 
DrewUMi    1K22,  U, 
Aiiklnnffv   an  Hie  v 
lind  an  die  mannen 


8io  i 
8i«  i 


Diätes  vor  ik 
lifjft  Ijoeh^n  id«  W 
der  L'inen  Jün^Ilii^ 
unf  Hefuen  <ii|d'«l 
l'VItvtUulccht'n  hpwjli 
nicht,  und  der  8tr 
rmiüv ,  in  fehler 
Lni'hon»  Xiihil. 


n#fC(f   cfiWF  wtH  JnHMn  X4VWM* 


tlie  oft  ffrutullkli    dvn   KiMliern    «siUi    imtiL    .:. .   „ .ig 

T«fieifai.  Hie  ritxt  im  SCwivlicbt  oder  im  MoiulHclirin  auf  <W 
9|Hiae  de«  PfJaecu,  uft,  wenn  rinicnim  Cfer  aml  8tin«u  in 
tävfrr  Dämmernng  ticffcn,  noeh  rang  uigcglfihl,  und  Mngt 
ihr  eintAciiffM  Lied  «Loniay»  Uore^*,  )Dd«Bi  -nt  «tch  «*tn 
KnlnLnin  vnii  WaMirrhltiRiaB  imd  Schilf  durrb  di»  Kfiklnmn 
Haarvt  flicht.  HnglKTt.  drr  Scihn  dn  UbeiDpfiÜllpvlBa  Mlf 
AuhInJt.  Tprlieht  oicli  in  die  «chAne  Meerfet.  tttA  «ich  mdllA 
tawh  ihrem  F«b«n  nideni  utvd  Mint ,  alt  er  dort  am»  Luid 
sfirinKrn  «^iH,  inn  Wumot.  Uii*  Kirvtte  »hrr  —  ffuix  ffeK«B 
ihre  (irwohnheit  —  idAvt  mncD  klA^licbeo  ^hrei  aua,  tettdil 
dem  Wntuiikeueii  iiorh ,  nrntinftÜ  ihn  iu  ihrem  WctknluilM 
und  nihrt  ihn  tint4*r  drm  Wummr  rheinanfwirta  «ird«r  nach 
dar  Oberwelt  irnterduawti  whidrt  dw  Pfiütumf.  der  »inett 
8nha  flir  ertrunken  hUl,  Leute  aue.  welche  di«  Heut  loC 
oder  Wheod  fanipen  «ultan.  Kia  Kiittfr  und  aw«  Kneehte  — 
wieder  di*  drei  IfilUr  BranUMw  —  kÜmmm  den  Kel«m 
enpor,  urgrafea  di«  Jnn^ftBO«  waish«  THijelMn»  iini  ihr 
Libaa  tttht  nnd  hinge»  ihr  aiM«  Blaia  wm  dm  HaU,  «u* 
rmnf  «e  «ich  eether  Aber  4aa  FelMti  himbutarvL  fh«  «haj 
MiaBar  aher  flndn  dca  UOckwag  aiebl  wahr  ood  ktHnmMi 
nn.  Britdam  «aht  tua  voo  dar  Lasalay  niehte  mehr, 
■dem   bArt   nar  luieh  ihre  8titame,   die   dm  Kufem   aai- 

Auch  dieae  den  Stempel  dllrftifpiter  moderner  Rrftüdasg 

an  drr  Mürne  limtfendr  iSachichIa»    «relehr   die  beidi  BaW 

^rkhingiiidiaiMi  der  BrwateDoVben  Londai  unvamittall  danch- 

jnaader  »engt,  wirxj  Immer  von  nmtm  ab  rhaiiiwln  Volk»* 

«gv  ahgadmcht.    Nttr  liattaa  ainig*  Sagaaaumiftfr  dooh  ar^ 

fiel    |(emtDtl#«   MetwebMiTer^laod ,   um   den  alhemaa  Srhlia«, 

^miach    eine   «Mtv-tf«»    dimh   Krtrftnkefi  m 

lH*nM-ht    wprilt^i    Miil .    ah»uBii4rTtt  ,   —       ..«.it 

all*  d**n  UhKMisc*iCtnidpn,  dnu  ^chwarmwald  uml  ftm  Viigiwii, 


224  SU^ttnff 

I.  AiiH.   1828, 
p.  ASH,    fCcumont, 
genden.  Köln  und 
Hc-s  RhpinlumUw,   K 
dm  prcu»«i»ühen  ätti 

Trota.  *eiiif*r  kl 
iyratVm  Looben  fßr 
Lorolei  nicht,  nhno 
Dichter  knüpfen  an 
zahlreichen  uu^kdl 
Hogo  Kiemiinnä  Op 
nnrhles^n  mag.M 
MJi*))  dailiinh,  whk  kl 
XII  winer  ßulladc  ui 
dpfl  Hingangs  für  sii 
wilhrend  seines  Au 
aIs4>  7.wei  Jahre  nn 
i^üun^  (ätPjdtniHnni 
f,  31  :t).  E»  stand  i 
1824  (SuaimtUehe 
wurde  dnrcfa  Silcl 
Liwler  des  dt-ntschen] 

Nuc^h  dem  Bi 
Namens:  Lorelei 
sich  die  Dänen  und 
diiniwhp  Oper  vnn  I 
lienisohe  von  Kutcili 
Kn^bschen  Lurline 
\HiW  (^.   Kiemann 

Mah  hat.  länKTttj 
munfciker  ab  Pem^ 


I)  DiK  tlnut 


V^itm  tUst  ik'«»«»  ijmin. 


t^ 


raitir  •NuMlri/'-rt^Mi.  «lq  aiWTiWtinifaMr  Ort»0<IMti>t,  Am 
,ftfw  /.«i*  ifcilfrwÄrU  un  Mittel«*  und  NiadcrrtMio  «od  in  il«r 
'Miwl^'^*>r>-iid  Swhiefrr  mixI  HchieferM»  liedmiM  (duhtr  l««i«n* 
deolwr.  ::$chi«ferd«ckpr»  und  dan  Loral«.  LaiM  «Ut  flir 
lfor«ftfU«  Lnrf«U  «tobt 

Kflr  d«i  NuiieiifurMihiir  hlribl  dennoch  nur  die  Au%ft1'o 
abri|r.  d4«  AfMt«!!  T«il,  d*«  Ba«liuinunfO'w<»rt  dm  Cvinpivi- 
luaik,  2-u  «rklttnn. 

Uie  ilttato  Form  dm  Namct»  mtliwli  JMiar  niui  rer- 
«hwDtidm«»  UmIi'x  dvr  Aaiial«»  Kiildeti«»,  d«r  den  AagiH 
In  ^  '^    i*or  guhtlifit'  und  »<«  Uarquanl  Krebvr  fhr 

M.'....     '..„ .  ..  .uufte  bMiOUt   irurd«.  In  d«ni  vom  MOnch« 

Kuudiiir  verfiu*«trn  TciUt  der  Aiknal«ti  wird  nd  %,  i^l&tf  eiu« 
S|Hik|C(«M:hH'.liW  rrxihU,  welch«  io  d*fni  Kln:keo  tWpat  Moa- 
tjnni.  dvii)  h*'  '  '  K<MiipU'ii  aberhaib  Uinxcu  «m  bakMi 
ltiMNnuf**r,    -|it  liifnu.   1.    172).     thi  tbMl  m  nath 

Kivber  (Oritf.  t*al>t.  HctdolbcvK«»  hUJI,  l'nrw  II.  p.  B8. 
Vfml.  Frehpiv  Oenannionnun  Uomi  ^  rurti 

IbOU.  1,  20):     VilU  qua^dnat  ImihI  |irij'.  ..    .     ^. :      i    .»<«» 
4U  «H,  C»|*ul  MiKitmai   tik«!«,  wh  qitud  ibj  launtm  per  •!• 
Tnim  diuuioi»  Kbeui  t«od«it«t  witin»  habMUit 
KUtfuyU:  Cftoiufiti  nucuiliare  «daL  LleUff  den  ^^ 
■fe.*  WM-  itii  Vi'U'riuii&i  tuo  mnrr  •ftftlmm. 
nifidefiir-n    lUivd   (miuiii    inmiuir    ivceole.    itn^ur 
riili>dii"   hitfrüitH«r}{tiMWf  Mons  tMriniterrk  • 
firht    [tiif>    |(r<>    Ufiit    aU   tlrr   Nmii*  de«    l*i 
jenen  dop  Ub(*iDb4*it  mQ«uiKeiiden  Uergpn,  wr 
«OMMktes  LurUüuii*    nenni   (O.   P    |k,  90».     Ueider 


unni* 

Hi« 

i.  K  reher 

«rraäuMtl 


Frvber,  tU«  Alt«r  dtn  Vetwrinntu  uftkef  Misii)|vbMi.  Uvt  In^ 
kuwtr  Hullf^ii»rT  l'rul'iwur  Job.  Kriadr.  Chri<t,  ilnr  eineo 
uider«>u.  frab»*r  tlwat  Klutler  AlUucb  i|[ebAriKnn ,  Üodst  dtw 
l^ubler  AoiwJeii  lui  J«hrF  1727  rrsietfpfrt  und  in  mMA 
NorkM  Ac«dPfUK*.«  dUUt  Mnf(d»bAir)(ic»e  1728.  ObtarvaÜu 
IV,  fL    llN»ff.)  bMcbnclnm   ha.   eriUrle    dm   WeUfriwheA 


Der 


Ww  ao  im 


Mebriftilflllv 

CtfltM  «nriinrt 
FAhriio'liV  W«U<|j 
•m  w<in«r  fräaki 
floM.  der  Baobob 
hfiilir«  «n  «ich  durt 
rrilbcrcii  Wi 
QDgibericht«  der 
((i^rfikt  dm  fSdkOi  ! 
r  wfUier  ,Aniora*'.  inj 
I  üi!Üi«htro  I  niiU» 
[  dm  L»uf  dm  Kfaeii 
Hcd  cum  ptfven 
QiiHni   mpH 

Kerfcnr  üil 

Ithuiniin  ei 
At<)nt<  aJüi  die* 

LHr^HiinH  fa 
r^ju  Oniii  nn'ni 

Kliiiiiiiin  apg 
Hie,  pdter  nlnv 

No  uuuem  n 


HhU:  rf^tr  »h»  S*m*H  lMr*U. 


iZ^t 


(OannHÜ  Celtü  t^nittidi  (^ualuor  Liltri  AiwiruDi  «k-iiuiIuoi 
qiMtiKir  I^Bt^rn  ItünriHnir,  NortnitM*r|(iia*  I.V)2.  ful.  Tiä^t. 
Ctlim  tchrich  d^*  lrc<lirfat  w&hrend  «eiti»  MaiDter  AufMit- 
hmlte  im  Jfthre  WM. 

Den  Beki>  di^r  LurI«  Yrjdmoi  B«rnhKri)  MolUr  tu« 
MAbiIm'  in  aeiaeni  liitrini<i4rh«n  ljobf(i*(lichl  iwf  «trii  KiMa 
»iiifi  Jahrp   ir.7<>  volle   l.%  OimirJipn: 

Moan  «tiliit  ml  Uhcni  <iirxtniiii ;  ilMfie«  uit  m  uiHi»)». 
8tih  Utebni  Kch»  «juem  renoiiar«  fnoit  «tr. 
(Mull«*riv,  RheDW  el  »*iiui  Hn>«rn|il)<i  pIi*);»!»,  t-V44iiu»r  tA70, 
p.  Uri  r.)  Malthi«  Qiiuil  vnii  KiiiltpUiNf  h  whrnbt  im 
Jmkn  l(Ht7:  AalF  der  Coubcr  »riten  lit;t  ilrr  gni«.i  «twnim* 
bcri^  Luurtey;  fn^(  (Ivfuelben  t*iu  inrnl  inik  heU«r  ^m^  im* 
rr  iiuirhi*.  da  wlnA  «ol  bAmn,  «rif  f*r  ilicb  btim-hridvn  winH 
(T--    '    -NAliuniJerlif(krir   •     "     '    '"•         "'  Ihe-Jir- 

ait  .tuf  aiiMn  bri  dn  «l     TbM« 

Eebo  nio  den  VnrflSrrfahrendt^i  mit  mntwilli({rn  /umfro, 
'^tt  iilb'f  Art  ^'UikW  und   KUntf  hcrntui^rnnlftft  wiird» 
I       MHi^cl  uiicb  Krt*hi'r  ui    d(*r   bcHpnirh«n«ti  Sli*ll«;    h***- 
■  inlvr  nimlirM  iUim  mimU*«  ad  deilnMii  |)«ullo  infr»  WrMl 
H  ((>'  1  »liquoa  emr,  in  t|aib4M  «ine  neai|dn  niinSn»  iv 

^Lak  .<  bn   m    niiminr*)  (Pitiuui,   Sylvair  '- 

^Hpi'<     '  im  (fuUniDt)  nButiinmi  xvl  \tnu>Uf 

lifwi  et  inclainAri  aUU,  rocw  «rHMM(|m*  rnunr-  kmii»  nnn 
Canloni  rUriainiif  nr<|di>*tl .    «vd  rnnr  luidtiplirat  ' '  ■   v% 

nmiÜMi  (OKk.  V^Ui.  Vmn  11,  p.  ^).   -    Umrt  ilcr 

((cdptikl  d<t«  Eülim  melirfacb.  t..  H.  in  «eJnfltn  ltinrr«riuiu 
(i*  Uint   Hi:i2.  |t.   ir.7).     in   Mman*  T'>|h>- 

l{rM|iM»  .  ..<  ..i.i.t.'i-  Itbroi  f*l  vicinftnini  rrKiiMiuiu  (KUfi, 
p.  Ili  ohmiM  rr:  Km  Ri»h(*t  ndi  da«  OcbGrn  »i  bt^^Tdvn 
««itfto  df*»  l(h«>in*  1m*t  Hin)cni  binab  nmch  rnd  tmi^t  Ha* 
chAHbcb,  «>  wm  dvn  Ah«n  der  LtirlftiHy  M  gaoMl  wiinUn, 


I)  Am  Buml»  .il«r  Urltj' 


228  SUsung  fit-r 

in  welchem  Gebdrg 
Wiilonchull  .sioJi  b«Hi 
Khi'in,  voll  welchen  Ins 
abi  wauu  daselbbt  i 
Erden  hStt«.  -  Am 
li>B9,  |>.  1159)  win 
löchürichter  Kelsj*,  di 
«Hier  Lorley  genant 
t)oUe.  —  Ebäoao  he 
him|j;  da-:  RheüiH:  I 
wimJerlichen  Ecliu  l| 
AiigHparg  1Ö85 .  p. 
Jolianu  .Itwl  Winki 
nutflrlicUeii  starkeD 
Stimm  und  VVi>rt  tii 
tint^rschieillicb  vurij 
dahero  die  >lchifloiiti 
^bietftten  uini  8chre 
und  WarhsfW  Bwcl 
Hepsl'eld,  Bremwi  1*>S 
baren  Lurle-U«rg  a| 
graph  Job.  Gotitri« 
hinzu :  Mau  wird  au 
Jiob   iu    lindern  Thci 

'Variation    kann  nien 
Holcbes  mit  angebr>ret 

■üelbi^e«  glaubwiirdig  l* 
(duritiune  Orugrapbiu, 
Das  Echo  scheint  fr 
zu    »ein    als    beuten 
vorigen  .lahrbuudcrl 
iibucbten.   Die  ünsai 
würdigen    und    nfl 
ftirt  1744.  p.  Ö08). 


atru:  IM» 


a.'aaL. 


Xt^bl 
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\fiKht  tlifltNj  «^yii,  »wil  iiimHeli  ta  T«-r-'*'r**-" -i— *  '■'•— 

Olid   nngi'hfo»?!!»  HtÜrk»*r   Kel-»rn   tinn 

uod  in  «ie»  Hhrin  giefaUrn  tirul.     Ut«  ((«meinen  L«ut«,  IQ^ 
hitixn,   pfligwi   ioigiMueiB  i»  H*>tnu:hl»ug  dioo  Wi^er- 
dnfnr  za  balleo,   4t»m   d«r  frVliwfi  inw*tMli|(  boli 


M*>  II 


DioR»  wandrrhnrf  FÄ-'hrt  w»r  m,  ww  BrroUno  jui  «etnor 
BttUade  MliceniKt  bot:   dos    b#^^  '^  hhiM   und    «noe 

Amnarlning  im  Oodwi  nnwie  «<h  m  dm  M&ivbao, 

Pmu  LonlflT  m  ,di«  Tiicht4*r  drr  HhanUnc,  nutdi*m  Widiir- 

ga«aK^*  (Mirrbtin  I.  Hf^K  uml  mit  difwnn  Kahn  klingt 
norb  l^oehen!*  Rnähtnnf^  at». 

Niktw  Vr<gt  M«g(  fUrahrr;  [Hnpr  \Vidr>rh»lt  Uutrt  nirJil 
vie  Hin  von  dou  IVb**»  iihf{<*|>rvUltfr  Ton ;  tundinii  »r  «rbniiil 

||[^        .         .  .  I        -_        .  .         ,  _      !. 


In  drr  Tai  vd  mach  dik*  Krhu  in  fdlhRwr  l&tii  mU  «mr  Art 
Onikrl  «iitfvnifr'n  w«>n)t>».     UtL-  brxeu^n  utM  s«r«i   ^ 
dnr  auf  ilt^r  hin^i|{«*ii  Dihliittht'k  KiHiiHlltt'hon  Ki*1iaarpr  .U.»... - 
iMlerhaofi^'hnfl.      H^idt«,    dir  swinlrn  HälfU  d«    13.  Jaiir^ 
knodrrU  ut)g»bnrig,  «iikd  alifivfaMit  «in  der  almawle  dw  ahn 

iMr  vnlr  wl    Hl  mptin'mi  FaMMiii}t>*n    forhanilm.     Uw 
«tfM  «U-ht  in  diT  tUnd^rhrift  |(V«I.  fferm    <W7»   Hl.  rtW": 

Ich  kam  r»r  «•mm  l)i>t«>n  Intik;  »th  rufl  ^mr  lut  darjru. 
iobtiicht:h«rrc'g^r<inhvmni«lnch,woma^iujn|(lii€k««iii?— 

bort  »rh  du  rlc^ne-  :: 
K«tt  dum  lurberg  er  mix  ^-i    .  l>iar  «ntwurl». 
Kr  «|tr«cb:  wvt  b4,  <l«r  idm»  lut  rufll  «ti  mir  in  d#ii  In^l^ 
rt  bwi  din  ntffim  «in!  aUajmcb  dasnIciM  irH«vr||. 
L<Ih.  !     1i   tut  mdn  nibt ; 

■ n  «»  vnkuQile  Airt««  — 

Viir  Ivyd  icb  da  bin  w^dar  «|in«bt 


Wir  aslwwt  cm 

fli«pfWEB  n    ■Kl 

wm  4und  A 
ir  wochtani  rtaa^ 
leb  «g  och,  « 
4ie  wfi  dgr  kwnl 

rnfnr  tn4  dmA»  Ü 

dm  trart  ^b  mS 

d«r  kang  nag 


1|  HuljKh  mivnd 


htor«  und  «bLrkHr  vun4 


iJertt:  [Jeher  ihn  Namen  Loretai. 
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'i*Hhir  eiiibflrjjerieii,  ein  iiiissvenstHudener  Ortsnuiue  ist.  dass 

,rfic  Lei*  ailerwiirts  am  Mittel-  »nd  Niederrheiu  wnd  in  der 

'MoAel^cgend  Schiefer  nnd  Schieferfei»  bedeutet  (dfther  Leien- 

d«:ker ,    Schieferdecker)    und    das«    Lorelei .    Lurlei    also    für 

Lorefel».  LurfeU  steht. 

VüT  den  Namen  forscher  bleibt  demnacb  nur  die  Aufgabe 
übrig,  den  ersten  Teil,  da^  Buh timniungs wort  dos  Composi- 
tums,  7.U  erklären. 

Die  älteste  Korm  des  Namens  enthielt  jener  nun  ver- 
schwundene Cndox  der  ÄunaleA  Fnldemea,  der  dem  Auga- 
burger  Marcus  Weiser  gehörte  und  von  Munjuard  Frehor  fflr 
fieiue  Origines  PalHtintie  l>enüt/,t  wurde.  In  dem  vuiu  Mönche 
KuiHlolf  verfaa^ten  Teile  der  Aunalen  wird  ad  a.  858  eine 
Spukgtuchichte  er/.ählt,  welche  in  dem  Flecken  Caput  Mon- 
Liuni.  dem  heutigen  Kempten  oberhalb  Bingen  am  linken 
Uheinufer.  spielt  (Mon.  <jerm.  1,  372).  Da  heiast  es  nach 
Freher  (Orig.  Palat.  Heidclbergae  WAS,  Pars  U,  p.  88. 
Vergl.  Frehers  Üernianicaruni  Kerutu  S<triptore8.  Francofurti 
U>(J0,  U  2l>j:  V^illa  ^imediun  huud  prucul  ab  urbe  Pinguia 
Hita  est,  Caput  Muntium  vocata,  en  quod  ibi  montes  per  al- 
veutu  HuiutDtM  Kheui  teudeuteu  initituu  halM*aut,  quam  vulgiiK 
oorriipte  C'amunti  nominare  N^dct.  Ueber  den  Worten  .uionte^ 
rtc."  war  im  V'elseriauas  viin  einer  -späteren,  doeh  keineswegs 
niodenien  Hand  (mann  uiinime  recente,  ueque  tiiiiu!«  sae- 
culi>dio  Interlinearglosse  Motis  Lurlaiterch  eingetragen.  Sie 
!?teht  paiN  pro  toto  als  der  Nunie  des  l»ekannte»ien  unter 
jenen  diw  Hheinbett  einengenden  Bergen,  welche  auch  Freher 
,uiontes  Lurleiani'  nennt  (0.  P.  p.  90).  Leider  versäumt 
Frebrr,  iliL'-  AlttM-  de«  Velxerianus  näher  anzugeben.  Der  Iie- 
kannU'  llullenser  Prufttwwr  Job.  Friedr.  Ohri-it ,  der  einen 
auder**u.  frßUer  dem  Kloster  Altaich  gehörigen,  Codex  der 
Fulder  Annulen  im  Jahre  1727  entteigert  und  in  seinen 
Nocte»  Actwleniicae  (Uiiliu;  Mugd>^biirgic«e  1728.  Obttervatio 
XV,  p.   lÖO  (f.)  I>e:»chricl)en  hat,    erklärte    den   WelseriKbeD 
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SittHng  iler 


Der  üihelmti 
in  vteät  ir  nv 
dax  er  den 
von  Hiner  )ie 
(HageoÄ  Miime«(.  I 
1876.  I».  97). 

l)i(f  Pftriwr  Miif 
iSprut:b  erhalten  liut^ 
Stelle  (XV,  275,  ». 
Ymelunfft;,  «in«  Mei 
M^üiol.  4.  Aud.,  p 
p.  ]li2).  Die  falÄcl 
Wiiokernnf^el  und 
vuni  nlt«n  J.  J.  Bo 
AfTflf,  wie  NchoD  K: 
Ait,  ipgenti»  DitiM 
(Orig.  PrtlHt.  Il,fl8)., 
eutütaudeu  »uiii  (>Str 
deub4clie&  Altertum 
lieber  die  Kra 
liege,  sind  hekann 
einen ,  df  r  ült^iren  , 
Grunde  des  Khein 
er^t  AUukvidit  27, 
Hetdinix.  2.  (Vu^g.  p 
im  NiMuiigenlied, 
Otto  von  Uütenbiiibe 
dem  Nibuluni^eiilipd 
kling  ,ze  L(»cho*. 
Htürten  OrbwhufWi 
,  deni  8.  .Iiihrbnudert 
Ori«.  Pttlat.  !.  50. 
Gemiaiiiai*  Ciarbeoi 
Lacbuiann,  /u  deu 


UtrU:  Itthtt  tUm  .V«««n   JUitWm. 
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im~nÄati)(«ii  SUtokHtjuU  am  tllinn.  nflilweiUicIi  von  Diinn* 
■tadt.  zti  Michen  t<ft  (Boiwlrr  in  d^r  <i«rinKtini  XXtX.  •125> 
Dwr  S(rhivibi>r  fon  G,  d«r  «»mi  IncbM*  aithneli,  dirht«  riabei 
ubnr  XmMM  nn  Ahm  ftinto'r  Lnch.  -  Nach  d»r  «MWm.  ilvr 
jflti((pm .  I >bi'rli«ffeniiif;  t«t  H^'r  Hort  in  #iD«in  lio h  I  itti 
B«rf:e  verwuhrt,  m*  in  «Inr  Dtrclerdrutwlivxi  S^o*.  tli«  iiHm  m 
ilrr  nitrdi«<-hrti  |ii(trrl(Miiigii  vorliegt  (r.  iWt.  <ISi»  f.l.  Um  Itr- 
♦i'  '  !i  d«?r  Hort  in  S»t^'         '    f     "  i.  «'in«iii  bnbimi  KoUpii 

i>- ■  '^  al(b>.  Oorlhifi  )<••         .  iW  Itlriier«  d)^  »ult 

der  Itjdvntnd«  Hftftvti  wn*  imiietn  Kml«  (jpnt#ugt  hat,  deti  hiib- 
tcwrif^vu  Ktwl .  «chlbniKt  hinter  ihm  4)4>  TQrvu  xii  uimI  IümI 
ibn  h»"!  dr-r»  !^'Mit3!i*n  irtr^""'' --'i  Nach  däai^^fair  f^iwr- 
ti<*ftrxuni(  i-rfuhrt  t*nmliiM  ■.  iiic-k.<al  I  \V.  (inmm.  %.  «.  O. 

!4fHi).  H»uiigr  M-iiwediwhr  S%k^o  «urbfn  d«o  SdliMta  tru 
wo   in    nnrfn  Ibfr^Kwil    dvr  Pnmnz   OrnOn  -m^i 

dann  liegt  unter  rin«m  Konenbiiach  Tertorg«-'  ,      JJ». 

Siteh  tiriMtmrht^T  U)kali«iertiii|{.  hi  hArwn  wir  %imi  Miilti«tr,  w»r 
•I  ■  ■ -^  dir   hujrlri.      Uaa  ••  Uli»  cr- 

lu» '.  .iiunK^n    iiWw«*irhci»I*T  ■--    — .\4iM*lHii)n*M- 

«AfC**  vi»niua,  dif  mvlIi^M'lil  dm  *>r|rffci«tKnd  ^tmm  Lw^lr»  tun 
4ir   NiUdilngif  Hmi  fCnlnklH  hat,  da«  diTMlU*  Marnitr  untrr 
dam  ton  ihm,  d«ni  ful        '       ^)Uit(rr,  vi»rK«ini|^H*'    *' 
■BgMi  aufnihrt  (XV.  .  '«h  \t.  12.%.  v«r|^.  j- 

•lidit    di>r    ebuaoM    Krin    nit    nn4*ni    nialf    litt    Zauhrr^An« 

i^fiw  S ...iwa  lu  dar  Vünnt  wunt  nnd  V"^'»  t-i-i...* 

Keir«M»n  mfiii.    Kin  Hau«  id  ^mim  im  14.  Jahr 

tMrUit)»rr^  find  (lamatf^h  nn*  l-'atniltp:  nit  0'«tf«i>  tifrim»  tjitr- 

Umkgry   \M^vi[ufi    III    f'inrr   '  -'  -         i  ■•'    ^^•  \    . 

uiipir  Air  Kutwlo  di*r  t^^va-. 

142).     iMhit    int    «'ntJ<*KtfiPA  Hfihmfh    auf  4i»ni  M«rkl#  «mi 

Ml    <Hnb*^.     -   L.     ,      .    ,j    di»    »tr,'  ( 

•toi>  •|*rirh»''»r1lt«  In»  Vor»»- 


2S4 


Siitwtij  di 


nir  uns  rerscboll«! 
mir  uiizu^DKlicba 
Myihologif*  (4.    A 

US  Lürlinbei 
Hier  entcheint  der 
Itfirg  a)ä  der  Site 
Wie»  wenn  9 
zuttaiiiraenhienge  ? 
Pirigerzeij?.  Am 
ileii  Pt^lseii  Juix-h 
flehen ,  in  welche: 
oft  Flüchtlinj^e  g« 
Ort«  vor  Verfolprm 
loch  oder  Hantle 
Lurleisa^e,  Köln 
hetswii  di«  Zwerj;^ 
andere  Hühieii  in 
iiiannsliöhlen  gena 
und  dfimit  hätten 
von  der  Lurlei  - 
diesen  röhre  daß  1 
Gynina-siatprotirraDii 
nmnnshöhlen  nunc 
Miiderlei    bei    tlnin 

III,  iiaff.). 

Ist  Lurloch  id 
Schill»!  nafie,  duw 
deuten,  da»f  wir 
TerNtandenen  ICl  heil 
Lurlei  kIs  Rlbffii  f< 

Das  Sulwbuitiv. 
im  tipäteren   Mittel 
bat    deinem   l'mpr 
XU  tun,  da  es,  wi 


HrfU.   tTthtr  «fm  Koaira  ijtrwift. 


:wf. 


T,  nicht  ifitw  Obrtmtättgicttt,  tuoflArti  riu«  Au^enUUiit* 
tudl.  und  KVikr  unfirnii^Uch  das  älumeliai.  wit*  Hetu«  «d* 
nimmt,  f(if»Au«r  duM  S<*hen  mit  batbf(frjichlotitenen 
AuM!*'"  lirjtei4linH.  Hcfcwfiwnmh  lorett.  lürm  bn«!  ■*-'b*rf 
sf  rlwiu  tiinAchim,  d&«  Dunünativ  giSHmi  mit  liJilliffnwhIiw 
41  Auf(eii  üehen .  nei  es  wu  KnrMMbM|ck<?it ,  «Kl  n* .  tun 
MD  Ki*lipiiniM  /üicbüu  lu  )jti*littn  (SuM«r,  rtcliwacrrürlint 
IdioHlcon.  Aanii  IHI2.  11,  178):  ittrim,  türlm  ««  Uini'-In. 
eonoiTvre  bei  Krisch  (TnitKh-kt  SVOrt*rb.  Bori  1741.  1, 
l»HM>.  Kärokiirriicli  beijHt  iuren  idikrf  wimnf  merkra  <1'p))«t- 
Mlcn  KänilArriMliM  Idifitikon,  K)»flt^furt  1H62,  p.  17.%), 
wovmi  diu  IciD.  ifh$rit  gnwsoi  «tierm  Acigv.  ||Z«rn<  k^''^*^* 
(Lricr,  KäniUia,'iini  W&ri«ri».  Leips.  1862,  |i.  117t;  Htmrnm^ 
Hrklürt  KniH*h  mit  »pw4iB,  der  «bu  Ang  balb  in  bat  aU  «io 
ItfK-k*  il.  :t.M(,  »wann  dai  Angvn-Lied  dvn  AuK-Aplel  balb 
dn'kt,  aU  dir  l«aurvfid«m  tboa*  {I«  5S8>;  b«  «)«iler  viia  Kai* 
Mnbefy:  mit  den  AuKnn  nli«r  Mcb  fflaurco  («bcnda  1,  VilK 
I  in  di«  BOhe  aefaen;    o«tfri«MKh  /ti'Ya  «-harT  «(lA- 

ikt-U'i  .....  il  rtwai»  f«licn  odortpftbiin  ond  bnrr-btni  ndcr  laitaUiMi 
itvii'h  und  xwar  in  der  Itifftrl  mit  d«r  Nehnibedtutaaf, 
dMB  dir*  mit  balbnigakiiiflliBMn  od«r  balbrorvcblaiartMi  htin- 
scbdcn  Aogen  boünlidi  md  annraiarkt  fH^ii^  (T.  tao 
DMMmlDua  KtMlnan,  W&rtarb.  der  Mtfim.  SpndM.  Nofd« 
181^].  II,  hhth  daher  al.  iorrAa^^  Ikbilibtrbaiu :  «-b»tiMoli 
f    fftomr.    (//(iMT.    )o  nMÜT  or   walcbftlllj ,  Ih  »laiv. 

S^oar    in  \VrMti»onrUit>i  < kkmi  ,   Ktynicdafpal  (Hrtion«ri 

of  tjt**  Srrtttub  lAJiiruikg«.  J.  nklL  by  ÜnbiuAiMlP,  t^iobuq^h 
IH40.  I,  \y*VU  i«  der  diiii^Wi  Vidkw}>racbr  /mf«  naob  «Ivat 
wmmfXbim.  NVfa  Wacblir  ketvi  Jiiin'i  n  narb  «*tw«*  biiH 
■UilM(OloMarittmiJ«nMBMNUB,Upiiia«  1737.  ool  IfibkUtid 
hfli*»(  /dr*M  «itrtjro,  elimMi  da*  twntitce  liir«  in  l.li^  und  W«i^ 
pTw  -r.  rrm<*.  WOrtcrb.  U<^tn  iHKi.  t|.  tJS 

birCn«..  -  :.   •.■.-.  ^ufuwrkaaui  burcbuMid  «artan  (Lrirr  a.  -  <  > 
I74|.   hin  kicbdculKbra  Badnituagw  «■«  Aattcni  <*  bin 
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liefen,  um  plritalii 
Wflrterbiich. 
lüren ,   Ham    nindf 
ilft«  (länisrho  lurf  ua 
hiüt.     In    der  Sc^ 
(Ireiiwehen  (Stjildftr 
ein  t(]<<kiAclic8  llesic; 
verÄmlorlichw.  zwei 
(H.  Bcr^hiius,  äpifl 
mich  die  englischi»  " 
Himmel  /cw»*»/  (JI 
ciul  Wordn,  Lon 
fricaiBche  lütiy, 
der  Norweger  eia 
(Drik   simi  ar  Ktoorl 
mild  SniRg  man  a 
1«73,  p.  4'iS).  Ltm 
siä(dim  Scbinipfwcr 
äjnöB  Urcraisch-iii 
101.    l)»>nnikaat. 
Bet^riff'  dm  HtrtrU 
iliHchen    (torcn   en 
püstor ;  Iwerij*  m 
ir.on.  |i.  20nf.t. 
11,  7r.0M  und  in 
(WaldliHIhl.  LurI 
ltHt4»n.  narrpn,  nor 
kosen,  lurrrtt  »dj. 
Trug,  lurtfrrd  Hs 
im    Bniiinwhwei)dri 
niedfniftitjtoti    fe^i 
\i\\^f  (Krommftnn, 
wörtlirli :  Kr  «Ußk 


Itertt:  Üiber  den  Samtm  IdtrHti. 
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Wörter  d«r Dtmiwhen.  Leipsig  18:37.  r  "^'*'    TdMrdMOiLXwr- 
nfHfcYiVTf  Uun*n<1rehi*r,  wi<>  (^uinteh--  ^ninU,  diu  Iriklitt*- 

fetujil«  SHite),  b«iund«ni  beim  ScvliAndel  gefar&iH'hlici)  (J.  Frir. 
Hchniif,  rtiilMU*iuui-hoi  Idiotikon.  Haiuh.  I80l».  I.  2ri(>), 
d&n.  lurtmHrtier  l''Qchj«H'.h»u]xi*r,  (iaaner.  iurmärrftr,  m 
Uig,  foiu.  InniBk  Penon  (Kriidiaiu«nf  Oidra^;  til  en  Ordbi>K 
nT0r  (ladefiprugH,  Kj»b«nb.  lH6ti,  p.  1P9)«  «chwixl.  Imrrtt- 
Ügore  Schniuj^ttM-.  Lorttndrtier  wiir4«ni  in  lUinliurg  trfl 
Adroknten  genannt  (SchQtu  a.  o.  O).  Eboa»  ngtm 
omMOV  Vnrfalmn  srherRweiNe  Lurisi  fQr  Jariit  (KikUa»  lla- 
DDcl,  heraiug.  von  Hiwrli^iM.  FfuiieDf»ld  1878,  p-  11,  v.  49. 
IWhart,  9«mnitlichi>  Dichtungen,  bimuMg.  mo  Heinr.  Kam, 
Leipzig  186i}f  I,  p.  'J2ä).  Imiiliau  fOr  juridicna  (Dirfnnlwch, 
Knnini  (i loMaritun  t«atino  -  i  lermiinicum .  Frankfurt  1HH7, 
p.  i4U;    ouoh    die  («cculatirfi  wwdc«  in  «jiii»^u  wi«d»^rdeul- 

^bm  SrhrrzioMlicht  von    l(i<^7  abt  lunm  aiifgcfnbrt  (Lappm- 
Hchengedichte    von  Job.  Laiirvmberg,  SCntiK.    I8<tl, 

^  120,  V.  .'tii|.  lii^iiiLm  Heincin  OnuiilbBgriff  «bümslad  mh/m* 
b«üit  Inrm   IrrriMr   whiätrig  und  finsUir  «MlMchniiisi.     Dm 
altnord.    Mra  gilt   xunBctut    vom  Blick  dm  SchUflnmkcfiirfk 
(Hryue  a.  a.  0.>.  davon  t)rhw«<d.  Ima^  tofa  tip  ra  tw,  4äa. 
itirf,  fna  ng  rn  tmnr,  nn  Scblafchcii  hallen,  norw.  Imt  8rJilftf- 
rhvn ,    dann   Hiu:h    HcbiAikojp   (Anattn    4(U);  dab«ar  4m  ml. 
lAhg  twliaglirb.  wn  ci«b  gut  lurm.  gut  nibvn  und  laul#n»Hi 
<H(frgtiua  II«  440).     Daneben  bat  türm  ^* 
derd.  di«  Badeotirag  von  trag,  unliMtig  lein  . 
^MfTM  erkUri  Friich:    »lumiiM  natantia.    wi«    wann    • 
Ä'-  '        '  ankommt,  dinw  man  «eh  envebrvn  wilt' 
«t^%;...-^.t  /dem  »cbleichm  (aucii  Dorw«g.   tmn  «iM«-»»«-«, 
Aaara   a.   a.   0.>,    /der/wr    da»    ba^HiD    gltBunanda   Fvoar 
<WoariU,  WDrterb.  dirr  Wmtnl.  Mnndart,  Nortim  itnil  l^p* 
1883,  p.  V  '         '    ^orvN  mrpüm,  niDttlalim  «C  iifnav*  ali- 
^Tod  äffen-  |*.  *Jti;().  acbwälnach  dm  Lamm  ariUayw 

nftang  da«trlMn  (Jim.  Cbrifltopb  von  Scbmid,  Sebwftb.  Wnnerli. 
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SUtHno  <l«r  phOot.-pkiM.  Ctaaee  vom  S.  /unj  J8Sft. 


Dw  Nibelimj^e  liort  lit  in  düin  Lürleiilh.'i'jjO'  in  U\ : 

in   weiz  ir  nien'ler  einen,  iler  so  milU*  ■*!, 

daz  er  den  fremden  teile  uiiU* 

von  triner  (<«be.  XI,  30. 

(Hagens  Minnes.  II,  241".  Strauch,  Der  Marn«r,  Strasshurv 
187«,  p.  07). 

Die  Pariser  MinnesÄn^crhaudBchrift,  weluhe  allein  dieiwn 
Spruch  erhatteii  hat ,  lie-st.  hier  wie  utich  au  einer  andern 
Stelle  (XV,  275.  s.  Strauch.  i>.  12:.,  Auni.)  statt  Nibehinge 
Ymelungey  eine  Metathesis  wie  .Juielüt  filr  Nibelöt  (J.  Qrimai, 
Myfch»!.  1.  .\iifl.,  I».  820.  W.  Grimm.  Heldensatje,  2.  Äu«g. 
p.  I)t2).  Die  falsche  Lesart  Burkuhrrt/e^  welche  heäondera 
Wackernagel  und  Siuirock  auf  Abwe^  pefiihrti  hat,  rührt 
vom  alten  .1.  .1.  ßndmer  her.  Die  Handschrifl  hat  LurlfiH- 
berr/e,  wie  schon  Freher  gelesen  hat.  der  die  Stelle  erklärt: 
Ait ,  ingenteä  Oitin  the^auro«  in  monte  illo  Lurleio  lat«re 
(Orig.  Pulat.  II,  88).  Der  Spnich  mag  um  die  Zeit  12tö— 50 
entstanden  sein  (Straucli  p.  14.  tSchunbach  im  AmuMger  flir 
deutsche»  Altertum  III.   122). 

Ueber  die  Frage,  wo  der  Nibelungenhort  verborgen 
liugH,  üiml  bekanntlich  die  Sagen  nicht  einig.  Nauh  der 
einen .  der  älteren ,  Ueber  lief  er  iing  liegt  das  Gold  auf  dem 
Grunde  Hi*s  Khein^,  *>  in  der  alten  nordischen  Sage  (au- 
eret  Atlnkvida  27.  Vcilsungasaga  c.  37.  Vei^L  W.  Grimm. 
Heiden«.  2.  Auj>g.  p.  12.  2(jl  und  In  der  oberdeutj^chen  Sag«: 
im  Niheliingeulied,  in  der  Klage,  im  Hörnen  Seifried  (vergl, 
Otto  von  Hotenlaube.  W.  Grimm  a.  a.  0.  p.  158).  Nach 
dem  Nibelungenlied  (1077,  A.  B.  D.)  geschah  die  Yeraeu- 
kuug  ,ZH  Loche".  Das  i^t  eine  der  längHt  vom  llheine  zer- 
störten Ortschaften  Ober-  oder  Unter-Ivochlieini,  welche  seit 
^m  8.  Jahrhundert  iu  Kan)lingenirkuuden  autlauchen  (Freher, 
Orig.  Palat.  I,  60.  Dunibeck.  Ot-ugraphia  Pugorum  vetuätac 
Germaiiiae  CisrheuauoiLim,  Heroüui  1818,  p.  13(>.  Vergl. 
Lachmanu,  Zu  den  Nibelungen  1077,  3),   und  deren  Statte 


&«fear  4cN  Mimten  Idirrln. 


fon  4ch  «elKrr  <rinf^  :  Wir  «rnil  «wvn  nJchar  Imnnn 
(Ayren  IhmnMo.  heniiiK.  vod  A.  t.  Keller«  Htukt^.  18tt&, 
III.  175:1).  KfiiMi  lii%n  Mmslian  Bsnnt  mttn  in  Kf>r- 
nti  luring  (Annen  ■.  •.  O.)  Das  mittrlimgitaclif*  lurr 
UgBcr  (Halliwcll  II.  .VU>.  und  tm  ^rhnMiwhBi  bt- 
mMuM  du  Deminutii  ImmV  noch  h«nte  «scn  iwJwiHrtm 
U«ni«hpn ;  der  Knch«  (/Mf)  hnt  in  dirr  VulkubchhinM  dra 
N»mm  tod  l^ovurie  (Jiuniftann  I(.  '>2).  tn  SrhinipfirAri<»m 
fDr  ,TftU|tmi«fat)t*  Iw^rj^nH  uii*  der  SUmm  Mr  Iwt  4aa  Umv- 
brwnhniini  (laribam  ^\\\\n^\.  ».  Klrin,  l)<MttfH*hai  PrarÜMwI- 
««rterb.  \,  248),  b«  d««i  Ni««irrltlnd<*rn  (lorru  8rli«lm  und 
Danmkopr,  äidtvnr  «n  AkvrU  .  NiidwrUnrtwili  Iiiwm1w>wli 
Woord«ibA«k  p.  .SH2),  bei  dru  SkmodhMTm  (nkwW.  hmifts 
lUn.  iurifms  Mehplm,  KrütiuuMi  A,  «.  O.),  eben»  bni  d#fi 
Uftanani.  betten  nnd  Kiten  ^FriarhhMr.  Preu«.  WArterik, 
II,  :Vl*)  mid  bM  (Im  FninVMen  in  Itarom,  Imrotmg^  lmnt4t^ 
Imntau.  Dl««  ilteile  älell»  fUr  /uton  findet  «eb  in  drr  Clun* 
ann  de  g<mti*  Tum  Charmin  dr  NynM»  (GniJluumr  d'OranK«, 
p.  p.  Jonckhiiiel,  La  lUvp  \%Ui.  I.  p.  OH),  «d  <<TübU  winl. 
wie  der  acbUu«  Dienrtmnnn  (Umicr*)  den  lUt  fpelit.  num 
•ulle  ICitter  in  Flawrn  nerh  Kimn  einaelimuinrf^ln .  tini  d»e 
Hiadt  tu  nbemimprln.  Denn  bfüftt  «k  t.  l*A4i:  Par  U  ron- 
mä  qtte  U  lmim$  (ort  dmt  «Ac.  Dm  Wort  iftebl  Hier 
uibllw  Kr  .ävh«tk*  nluM  «bIiKimdui  Nelmmn,  nnd  nnrh 
dieMT  beitem  ^eite  hin  bat  «kh  dif  HedeutiinK  dm  WürU» 
bei  «len  Vmatoatn  veiler  eniwickeU«  «>  dam  titrvm.  Immmf 
beol»  Ar  behliwIiKe  hiiihUriwye  Mwwnlien  im  alluvMM« 
gebraucht  wird :  nn  lunm ,  une  Inrelto  ne  demnitit  qu*A 
'  ttaer  («iuiterd,  IHetioaiMire  4m  ftpTwIwa»  Pah» 
l-  K  «in  MiacbMi  «ns  leidiUbe«j||«D  Silin«  bi-i.( 

in  d#r  «cbenthaRen  «Sprach»  Mir  fwomir  (ebenda).') 

I  >  l^  f«  <)Rniif««t  an»  f4«*«JMr»  ai»bUa«,  TavnaMMs  fai  «t  «phII 
■t  •«■üiffMamil  wl  toU  la  tr- 

if^mmm  jejfM»   M  ««•  «mhw 
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Diese  Bedeutung 
■chloMtuiou  Alleen 
bald  sohalkhaftAD, 
lieh  zur  Nfttur  d« 
sich  in  dem  deut 
B«Nleiiiuiigen :  ülbiH 
Betrüger  {iriiUen  betr 
ob  wir  auch  «uist  tioi 
weisen,  duä»  wir  iu  d- 
namen  vor  uns  haben 

Joh.  Heinr.  Voss 
Teufel'  (Poetische  W 
Unterretlunf?  zweier  I 
dem  Luther  mit  dem 
den  der  Sehniied  vwl 
Kegeteufel ,  als  ^eist 
Kloster  und  heisst  L 
drOrklicli  iiuitierkt  (I 
Uasa  hier  eiu  alter 
zu  Grunde  liege, 
eine  auf  ürian  reii 
tOnilichen  Strhimpfv 

Deutlicher  iwt  dj 
genden  Källen.   Jedi 
fTauHgei.st    Iwfkunnt , 
inUhlen    .iein   Wesea 
quard  Keldmann  -/ti  { 


goaretix  Al  dt^tomiinö 
it'i'itfaruauhe  [la»  ai>ii^tu4 
yauK>*Aptache,  Luxenil: 
htreau  e.  Fr.  Michel , 
Fmth  185Ö.  p.  262.  Ni 
1»C7  p.  77.  Lutwi 
ent«t«IH  naa  te  roml. 


Ilrrti:   tfthtr  fyn  Kttmm  ijvreU*. 
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«n^Rfii«  Buch  ,Dw  rie(f(^mli^^'  Hinz^lnmnn*  f(t^!hnrlien 
luL  Oie»«r  Kiih<(|r]  hiiU  auf  IWrugen  ge&uiMiert  tutbon ,  er 
m  «iiM  (lern  l(r»hrn«nvaM  ];^koram«Tt .  wu  ihn  «arioc  G«mU* 
4chi«il  vertrieben  hnli«:  «pin  Name  ««i  llinz«lauuin :  ducli 
w«nJe  pr  auch  Liirmg  jnuuini  (Dcabv-h«  Sa|(vn,  ^.  Auvg. 
tierün  I8(t:i,  1.  D2>.  /.ilriiy  iiA  <U«  pAlnrnTinicum  Tim  X<ir. 
hriwt  ftlio  liUrMuohn.  einor  v<mi  Lurai,gQKhlecht 

N)irh  wirhti(fpr  i«t  finif  (i)i(*r>*«-hwäbiiichf*  Lok«ba|{». 
Dil*  Schpmwh ,  ein  Nrltenftrivtlriii  ttrr  SrhuaMQ ,  AmmiI  hei 
Srhiier  darck  ein  vn^t^  nmWwchiv*  W A\^w\tmn\aX ,  d«*  in 
rrflhf!T«r  Zeit  I.umUal,  heute  iMuratal  f^enannt  wt.  Dort 
gebt  ein  wpmh«  Krltilfin  um,  Kanieno  l^mura ,  tia«  fllr  da« 
(ifwj>m«i  «'iner  oammt  ihr4*ni  Kiii<)  in  der  Sehercaeh  «irtmn- 
kenen  jimKcn  OrftSn  von  LauralturK  gehalten  winL  8iie 
Httxt  mwfilef)  am  RrOnntein.  atw  vitier  KUrlnMehalo  trinkend. 
Dann  Wdiidelt  nv  wieder  waldauftr&rta,  weÜM  «rie  Waelia, 
da«  Haupt  mit  einem  Langoo  waiawj»  8eUt»er  aanrickelt,  mt 
daai  nietnaDd  ihr  Irmicht  erkeoneu  kann.  Oft  kommt  w 
uoter  rinem  t^tein  lierror  nnd  vemrhwindet  wieder  damnlM'. 
Oft  Üaft  sie  wie  ein  Wölklein  auf  dem  Waner  hin  und  her. 
Aarii  hat  «te  »cbua  manchen  in  der  Ine  geführt  (Birlioger, 
V  -  au«  Schwaben.  Kimhorg  IH<n  .  t.  (it.).     Ki 

i^  Jt^lbiodee  WaldUln  iytr%\.  L  Ui^wrr,  Nebei- 

«meo.  StoUg  1879.  p.  108.  2^^41.206).  /nweihm  «deht  man 
•ie  anf  dimi  lja*trat\t»  cwiwhen  Wringarten  nnd  St'blM^,  w«>  »n- 
wie  dir  fiewitterwown  gntdene  Kti^ln  narh  «illfemen  K«)(elii 
roljf*!)  bü»C  Wir  di«*  S«i*li*tth**mn  ttH:kt  fi«  Kinrfer  in  ihrm 
miUeo  in  der  W«tdvililnui  hlllh«nd«li  |Mrwltf«i*<-hen  Krdbtwr- 
gart«tn.  Wi«>  die  wciiaeo  Krauen  im  atlgwunn^n  h<klft  auch 
air  auf  l-!rl<^ing  <Hir1i»ger  a.  a.  O.). 

Dmb  ihr  läiigat  nirht  mehr  T«ndai>dMM  Nam»  Lürt, 
iMwe  in  Laura  gewurden  i«t,  liegt  allni  nahe.  Aehiiln  h 
bMwain  «aiblicber  HauiKciH  in  der  '  *  ^-heo  Bur^  Kn*tu- 
iMMa;  die  Lonitm^  nm  darMi  iin 'ndender  Rnicbei- 
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nutna  im  .lahrt*  I57S 
vuD  BOttchia^.  Brea 
Loren»  in  Tangen 
«ijf  einem  Hirsch  dl 
,  Erinncrunjf  an  eine 
VulkäBOKeu  iler  Alln 
Hagen  und  M&rcheiii 
trag«  I.  182  f.). 
welcher  der  Herzug 
der  Spitze  deei  Lurle 
ruht  auf  gelehrter 

Kini!  anrniitigf* 
gttbe  MiinnUMniU.  di 
GotteslantniliMD,  Gutt 
auch  den  Namen  Ia 
Berl.  1858.  p.  24- 
Elbeniäminclien, 

Beuierkeuftwert 
innert?  an  diu)  durch 
leiv ,    aus    dem    die 
poet.  Werke  in  12 
bnmH  ist  aUii  ideniiäc 
KinderbnumoD  in  Seh 
Schwab.  Sagen  N.  29i 
iuis  hewiwhen  Gaue 
itjl   einer   der    viele 
konimen  aus  dem 

Ein  interiuitiie 
bruur  unk'r  dnr  kl 
liater-KLiaati  hcrvur 


1)  Die  ron  [tuvaf 
digkeiUta,  Volkitiit^en  un 
erxUhll^-n  HufT'iti  imgen  i 
HD  -"iub,  a}e  tliun 


HrtU:  Vtbtr  dtm  Stumen  twlci. 
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vf«iUiKlaiieii  Xunra  Lvre-Jerri  (A.  ^tßber,  ^m^gm  dei  El- 
MMM.  3.  Aufl.  St.  (fftllpji  IH.'.S,  p.  27it).  Dte  V»lk»tvmo- 
lofpe  hält  Jerri  fllr  «ioe  Kunefonn  dw  Nkiumm  Owtrg;  «* 
kommt  aber  Ton  j((j         *.     V. ' ,    ''  ,  \  MA.  fmt, 

foen,  umtffkr.  t/oi  -j      i  ^   r»-.  f^Jrv, 

Sprudel.  Lure-Jprri  htnmgt  dim  Lurpiis|iniilel  und  i4  da«- 
iwlbe  wie  ilui  ^ihweiTpriNclii*  ZtrrrtfUhtiamnt  (Bück,  Olwr- 
drutüclii!»  Khinmmenljiicb.  Httittfi.  lHSi>,  p.  814)  und  Poff- 
^ihntmten  { Dotjgtli  im  Kanton  Aari^ii  »  3^wt«r|{, «.  Kuo({i> 
in  d«r  MonabcM^lirift  Atm  «iitiPiiKkafll.  Wfvins  in  S^QricIi^ 
I8Ö0.  IV,  112).  Fnr  Mtine  aJkr  HpiÜKki-it  \At^  die  darObpr 
Kcbaut«  Kirche. 

BSn  andtfrar  Lurfvbntn»m  in  Nimnkirctira,  wird  in  nneta 
H-  ''f    Zinithiioh    au»    dem    Ki.  Jnhrl       <  »nnt 

(M —     i-t/„  V,   W2);   «II  LamrprtmMftt   lu  '      —  ..i.   «r- 
acbtttnt  in  nu<»r  tlrktiiid«  Atm  Jahn»  iriSO  («Unda  V.  HOHt. 
liürhorh  bie«  im  IM.  und   1 1.  Jahrhundift  doa  heittix«  Dorf 
I  .^,.  .„i     i      ...    f    f,^  ^^^  pfÄlititrhr«  KrltscbankeD   <  -    •■■- 
hiv  .  icf.  VolUtAmliKrllK-b-Urifliob  KrI . 

Stairnn-TafFl.  Kmnrkfart  1736.  p.  26».  SlaincT.  AroUv  fllr 
liwiirUr  (ifwh.  und  Al(rTtiink<li.  Damvi.  1841,  11,^2. 
(I«nmmia  XMX.  3i:.). 

Oanx  hmiml^n  di*   w«mwa  QMlIcn   talbfttn   unfHÜaif- 
lich  mit  dl«!!  Lunfto  oAer  I.wrhw  in  1-  '  wurden 

win  :  in  Murncr«  NnrTvnl>«irh*''r'i'  '• 

rictim  lUd  iMtUihmi.  iMrUnaUul     \     c    " 
1879,  p    IHlIf). 

I>i«  \Vf»rt  lAr  bv|rrf(ni*t  un»  «uch  mmmK  in  rjtliln-i<^hi*n 
OTt«naii»vu.  Von  vinviu  /attrAvo«  xu  dttcrvwfrihcr  L*t  in  fineiu 
ZtiNliurh  df»  Jahrv  1673  dit  K«d«i  iMtwm  Ark.  T.  143); 
•ta  LcfUntM  i»l  hri  HlWnwh  in  Tirol:  lirmAI  hiwuM 
Mm  XQ  Cnxhanit  ir*40  («beiida  V.  au8).  I^imt^urc  hiM 
StaiBtuburif  dt«  Nawuiw'haa  UmAnyaiolilacbte,  «rfaani 
in   dor   2.   lUtlW   Am    II.  JahrhuuJrrta  ftumnkgrdl    lOM, 
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5.  GQuÜMT,  Codex  di; 
I,  p.  ir>9).»)  Di« 
harj^  au  der  Lahn, 
BUMD.     Ein 
p.  21)  sacli  Uli  (j 
TencicfaiMi  Graff 
Aoüabe.  DieOrbi 
buch  d«r  Hem>cl 
V,  308).     Ein 
(A.  Seybcrth ,  Üi 
p.  S),   ein  Lorl 
xwei  Dörfer   Iah 
Geogr.  Lexikon  di 
Von    einem    aolchea 
Stttiriken  LauremU 
In    vielen  Fiillw 
anf  die  elbischon  Lm 
die  Kf^Nefürni    eines 
ziirflckgchen.  Dean  d 
wort  verwendet  wun 
die  nach  den  Laurm 
das  l*farrdort'  Laura 
Oesterley .    Hiätoriacb 
und  die  Stadt  Lauri, 
mann,  Nanunib.  II, 
ein  Coni[M>sitnni  wie  J 
in  einer  SchenkuiigMi 


1)  Uui»rccbt  lufl 
im  J.  1168  ror;  von  n 
Burg  Nauiiu  [Donkwün 
Bd.  IIU  26«  f.), 
WB.r  da«  tVlilfi>Mchr 
Lurenburgl*  (Zeitwfa 
V.  677:  Niwauweii 


ilerUi  Ütbm  dem  itttmtn  LarwUt 


;d  (inpfelil,  in  Ltnin|i(«ro  m&rcu.  ScbutaaC.  CoqnM 
u   Koidentdum.    UpKiar  1724,   p.   U8.   N.  :tt  ' 
Den  echten,  «oMl  aboimll  vprKchwundou«D,  AnUat  dw  VV>  i 
abertiiifpri  din  von  K5rNtcnuinn  (».  a.  0.)  TerutdtuHe  Ffimi 
Ulunmffa  vnni  .luhr  Hll. 

Eine  ünmiUclhim*  Ueziotnuig  «uf  dici  dbiücbea  Uuna 
dOrfei)  wir  ili^e^nrn  in  Hüh  />ii«rrM/yüA/«i«  rermolMi,  wtlche 
tufefh  RiKk  (Ohfn1f<titM'hM  Flnrnaniniburfa,  p.  157)  Kuffkllmd 
bäutiR  im  vQrtembergiacfavn  Oborichwftlwn  vtiHtoiiiaM».  £• 
«iad  diai  tuetsl  emMbtehend«  nmde  UOgel,  iHa  de  «oeb 
•onHt  mit  den  l*ot«rirdwch«n  in  Bexiehung  ffodacht  werdou. 
Der  Kam«  Uutet  bald  ImpmMJU,  LmtmMl.  I'titd  OUumw 
büki.  GlmrtitbM  {OimretAikM  1^70).  Die  Fnmi  ylürrr.  waltU» 
%üth  in  d«n  <  >rlMiftm«n  Otumtherg  vuni  J&kr  1579  und  Gttire»' 
ial  ««•  dem  U.  Jalirfaundert  (>  a.  O.)  Tvirfcommt,')  i*t  aU 
«io  dem  mbd  ytiwtrt  entoprech«od«i  gti^m  in  Umma. 

Vun  ftll  den  ffvnanolen  Oertliebkdteo  ilnd  nm  leider 
kein«  Segvo  rrhttUen,  Nor  m  d«(n  Unitiactieii  Ijamer9p$ 
\m  Waaureit  kaAen  nuefa  Eriniwnmicca  an  eÜM  alfabelM 
Wonderwelt  IWt  irar  vor  Zeilen,  wie  J.  tod  S^ifvrie  be- 
ncbtei,  ein  mcluw  Herrtwrric.  Noch  btflh«n  dort  Mcbltn. 
EU  lUnn  f«nd  dort  rtnntAl  einen  unbekumln  «hflmn  Beum. 
Kr  hieb  ritten  AM  davon  ab  und  tnig  ibn  mit  äcb.  AU  «v 
nacli  IIauw  kam,  fand  er  ihn  in  eine  aobwer»  OoldilMgt 
v«rwaBdeiL  Bin  aodennal  «ridlie  «io  Uano.  der  nicbt  met 
davon  arbetteAe,  Waeaer  boten.  Kr  fand  bei  Lan0«c|  aüi 
klar«  IMlnalein  oad  AUke  4eh  den  Krug.  AU  er  an  MOMO 
Arbett«|>lal«  inrllckKekonunen  war  und  trinken  vullte,  fiuid 
■r  im  Kni)^'  eiU-l  <^>ld.  AUii|j(l«kb  eüi«  er  »urOrk  und 
woUU  daN  KrOitlein  n4)chnaaU  ftll*  *  h  da  wur  der  Bronn 
uicbt   niebr   tu  findrii   <J<  W.  .  -lUcbr.    fOr  dmilKb* 

Mytbul.  Göttüift.    lel5C,  IV,  88). 


LeriMMi  unk  UlerteMp  iUm 


•tiaAU  v«M  AiW  IM»  «lebl 

Ana  V,  aUBjL 


24<J         SäMumg^ 

Noch   «ind   Hd 
£u  crw&lineD, 
ttiii({  Ttin  /Ur  keiium  4 
hciiMt  noch  J.  ChrJ 
«in   dnnim«ü  Ding 
Parma  |{r meint,  *\'vi 
blSd-^innig  gewordtf 
U  381.  I».  132^ 

Kach  cioer 
Bl&iiinntgie  «ia 
uad  <nn)  deth&tb 
wQrter  f&r  ,t>imir 
Amv.  £nen/rN/4d( 
(iniSpwaart),  Troffi  i 
form  Yon  Dnide,  mh 
fuss  =  Drudeofuss, 
und  DorjgeU  [m  derS 
dii8  obengenannte  21 
Abhandlung  fiber  an 
(Zeitscbrill  ffir  deute 
geätollio  AuftdrÜcku 
KoU'l  iKohul\)  unrO 
berpäche  Oelft  bi'i  B 
[H,  121)  und  da»  he 
seilt  sich  endheh  der 
falt^pinficl  und  Nnrr 
NauieuN  Lorenz  ange 

horlMu  dt^r  Nan 
von  Vwlontini»  und  t'n 
15ti2  s.  V,  a4  15).  ^ 
im  2.  Tftil  unter  dfl 
,.luhn  d(!r  Kngeleni^ 
kntibf  heijidt  ein 
(GeiHLlicheH  Sei; 


Afrte;  IMer  dtm  Jfmtem  l^grän. 


Hl 


^«nil.  Herne  im  Pwttdwn  WOfterb,  VI,  II.M).  Ur- 
Lürmarm  heW  NaiT  (SciMnn  Okww.  U«mi.  m1. 
(HwriintM.  ArK«nt/>niti  1784.11.947).  audi  LoHifiMMM«,  Lür- 
Uingmamt  (Schmeller.  Bayer.  WArterb.  2.  Auxg.  I,  15(Hi>.  In 
d«r  B«d«utun){  iIim  hentigMi  ,8chiniuil«r* ,  der  «ndere  xum 
Nucran  hilt,  «l«til  hrliiman  io  d«  Teofel*  Netx  «im  der 
UHlUte  des  \h.  Jahrhuotlf-rU  (hrnio«|{.  Tim  Banük,  SiuU^. 
1863,  p.  »&(>.  V.  U237).  Iii  einem  Mciateiüed  Ulagi  der 
'8fa^f*r:  der  K«>benl  spricht:  du  biat  ein  JMfiir  mm»  (Vari* 
ante  törUn  man,  a.  l«m-ainnia  Itt,  314).  wilt  üagvn,  aA  «alt 
lU  hin  gkn  (tUrbirb.  Meiitertiedi^r  der  Kotmarer  HandAcbrifl. 
p.  5)!<6.  \H'A,  12).  Lori  Iteäieit  in  der  Schweix  eia  bbidiiii- 
u^er  Meiuch  (SUbUr  U,  ISO).  LM  in  Tirol  an  unge- 
«ebiiiktitr,  plumper  und  fanler  MenK>)i,  im  VinK:hfr«<i  an 
Bündle,  der  ^erne  die  Kinder  neckt  fSi^büpf-Uofrf .  Timli- 
wiim  Idiotikon,  luiubntrk  lKi>4i,  p.  :Ui7j.  Daber  da*  Ver- 
bam  lürUu  einen  narren;  daher  aach  der  l>op|MUinn  de» 
VVortee  Loröi  (echwaia.  aooh  Aurn/) :  LorbawtU  und  NarretKhl 
(birutl  oder  ftula  Piaehe,  nufCM,  r.  H.  Saebc,  benoiK.  x.  A. 
r.  KeUer  XIV.  271.  21.  ikhenii  OUmiue.  n.  a.U.  äcfamelier 
a.  a.  O.  |)etii«J>ei  \V«rterb.  VI.  IU2.  Da«  «tbcnwewe 
Bhegatobni«:  «ine  Dirne  .tum  b«]rl%en  ■atfauuml  dar  luK>l 
naam*.  •-  Undeaen  KaLu|Miri.  benuMK-  nm  ticblonelBin,  TO- 
binncQ  1K83.  p.  83.  N.  22);  daW  endbcb  die  UNnpovtU 
LürUt-Tamd  -  Namnteod  b«  lluniar  (^amenboKhwftnuig. 
baraaiiK.  v.  Otiedaba  p.  183»  Anm.).  UHmewi  —  Nanw- 
wiri,  LörU*  Unch^eii  —  Narrvnfeet,  ibw  «in  icblimnMi  En4e 
ntmnit  4die  HteUen  e.  äubneUer  I ,  I.SOO.  Draliclwi  Wfti^ 
Urb.  VI.  IUI).  Aocb  daa  td»  «rwAbate  tMtthml  erbinH 
«ü  die  Bcdaaftang  von  Karmbnd:  «in  Kcdicbt  tiju  KVM, 
«rahrwbeinlicb  nm  Han«  NH'ba.  •ehildert  <^  Mrie*  lodl,  Wfi 
L«U»  «Ifsd  eeblenbt  and  vartalut  gonUabt  (Sehooir  vna 
lOandefeM.  Zar  OeKh.  d«  dautaebMi  IMMhumw^.  lUrlm 
1972.   |i.  &2.   Vofgl.    Archiv    fRr  UUnUurgwcb.   III.  51). 


rmml^m. 


Kurh    wa 
wii    tifiN    in 
ilur  NImimmi  iikf\ 
Hll'iin  WitrU'  «11 

t        :..  I    II 

II.   IMl),*)  iMti 

\    i    ,    ,  I    ...    I 

■! r 


>^  «nM  W 


StrU:  ütbtr  lUm  JH^inMn  L»nit», 
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Nmdc  diM  tiroÜ*cb«B  ElboakAmgs  unprOogiich  iinsriM  ^r- 
Untrt  IiaIh!.  So  aohrieb  ain«  DDcmehr  rerioniM  Fr«ibtir){er 
ll&o<i«chrifl,  wdcbe  Jen  jUiij^ervn  Text  «Ics  beluuintco  8piet* 
rtiaBMgsdichtM  «nihütlt,  uutl  dif  j(?t«t  ^K'tditull«  v«riorvfMf 
Kii|»ir  dimttbta  Tom  Jahro  175:i.  wonuch  blttmAll«'  R«mim 
Kaaaeh  Luuin  (Jona  18l^)  herauagmb  (Vcrgl.  Deutaehw 
llfltlriitiiich,  BiTlin  IBtUi,  U  p.  XXXV).  Atwr  in  »11«»  abrigen 
tUii<l-i  hhfUn  iimi  ftlUnt4*n  DnickisD  und  fvt  Hbenül.  wn 
«ruk-i  <i<»r  Kami*  vorkomnii ,  Uut«t  i*r  /<aMr|M  (PeutMche» 
Htt<lf-nb.  1,  p.  40);  Kimff  [jamin  boist  der  Klbr(ib*'M  in 
lüufltuMrk  .  K<mg  lAWriny  im  nomagigehl  Mlrchwi  (W. 
Gnniiri,  Heldcnti.  |>.  322),  LotiH  \mi  den  Ni«d«nM)haMi 
<0.  ScIuMit^  UuhJ^  UipiL  IK64,  |>.  VUl).  älüabOwrl  nuicht« 
il«niiiii  dvn  flmfrn  Ltwmu  in  Tirol  (W.  Urimni  a.  a.  O* 
p.  -IUI*)',  nur  ATcntin  bringt  die  entAtetlte  Vitrax  Jju^ejfn 
uVV.tmiiiui,  ■,  a.  O.  p.  :^)2),  iilTfulwr  -in  Lm^tMfr  Itir  Lttw 
wt^if».  Wu  d*n  Wort  aU  Miriuichennaine  anfthtl,  da  latitM  m 
\lMurfin:  mi  heiwl  mn  Antl  in  NeiÜiartopt^J  ( F'aatnacbUpitk, 
11*7.  20  f.  ^  und  in  finmn  gvitUiebe»  tfpi«]  ruoi  Aui|twiK 
Ift.  JabrfaundviV  einpr  der  SoldaUai  dw  Herud««,  volebe 
ggiihi  <tit>niuinia  111,  27D).  Anch  in  nnem  fnui- 
Prowvmaii  *ub  d«ci  Hipbra  w«iip«n  MeMlcrn  fQhrt 
ICittrr  d«n  Nanna  Zimriia  (A.  v.  KflUar,  Dyisleiianihi 
[UrAim  von  Harn  von  Bnbel «  gcMdlinb.  und  LviptL  INI, 
tu  S,).  Von  d«r  8cbf«ibung  Imarjm  nirgfodi  mm  ä|Nir. 
Zw  KacMftftigung  diaer  SehnibauK  bat  Mdlbnbi4r 
9Utorbr.  mr  dMlnbM  Altert.  VII,  &ai.  XII,  JUO  f.)  auf 
tD  Uaniwniini«n  Lmtnm  bizif(tiri«a0n .  dar  «eh  in  «tnar 
t'rkunde  aaa  der  Uiüt  dca  II .  .lahrbtuiderti  UDler 
mnm  VensAebtabM«  TiiriiriiU4  (KlMMajn»  Nach- 
»vuoi  ZwUnd«  der  CicKand  und  Stadt  Juravia.  Salxb. 
r7  IKpkuBakiMrbpr  AiikAtiK  y.  2i7i.  Doch  tiw  vir  di«««w 
Kl*  inCMd  ein«  IWwriiknifl  xuurknones«  oittai  i*nl  er- 
«mrdeu.  daiH  der  Nanie  wirUicb  ao  in  der  l'rkund« 


riini 


M»/« 


ü«  r« 


Marfkli  iil  oiJ 
OeMrt  fi*8«9e  ^ 

liirlH!  CHwaoMÜlc 
xMfthnen  fli*  tf«il 
ffm  <i,  wtAehe  bw 
rli^  rirbtig»  (niirä 
Hn  M«ribt  nnr  n<J0 
läüuran  in  rior  Hl 
(It^n  Mi)itr«<icbon  i 
Htfiinm»   Idr   \nnr, 

iiiiii.  III,  r,  11  r.). 

In  liiiii  ^nrmiiniiH 
Ablnittitig  Kflhr  N 
aiiN  (Ifuti  SiilMtiuitr 
ntwivi  (l(««nii  Wiw4 
lliih«  rr^iwtrfn  wqü 


'i.M 


AiljVktir  hIk  Ffnumt'iuiiiiiie  m  Kt  i.-ht  |m 
wire,  wonn  wir  m  mit  die«r  dcut-nii'U  AMcituof  m  •  ■•• 
Kitten,  d^r  l'utUut  d«  .StmiuiiirukaU  m-hwerlich  aiMKeltlirlmt. 
BnMTT  i^rklUrt  «ich  dl«  Kann  »iu  dem  lUtniaiiMrhen :  da* 
<lcut«cfac>  lür  hat  b«  don  nNnMimariQn  <ieniuuit^i  ^"'  '- 
tircil  die  Deiiiitiutiveoduiig  in«  erluH«.  uod  da«  Xyi 
tttrimo^  ItiTtH  int  aU  Kij(vniiaiii«  txx  dm  l#«tiaclitMiH«(i  Ibioru 
Eiirflckgvkcbrt,  die  durch  ihn*  niphtboii|^ning  /^wrlu  und 
Laureiti  duniifl  hildHca.  Üom  eiiie  rumaDincbe  Ah|iritiiiij( 
«af  in  wirklich  «^xtutiirrt  hat«  b«rW(rirt  djw  nirriiwnni«rb<>  A|»- 
p«lUliT  Itjrim^  von  drm  du»  Verbuni  lariner,  fnuuAi.  lor^fmtr 
hninlicli  jemand  U*inirht«n,  abwiU'ilen  mC  (Dirx.  UTniiil. 
Wrtrterb.  II,  c:  lorgncr)  und  da«  ncvprUngtirh  (•in«'ii  mi» 
blioxelndtm  Auf{pn  Horvumpftbmidvo ,  violltüoht  utt«*fii  •*lhi- 
«lieD  /lir,  bcxricbiut  hat.*) 


I)  Unna  var  andi  na  fraat.  IKftaaaiaa,  t.  i..  B  K«rl  Mp4»ft. 
«na  A    r  K«IW.  IIA.  t4  «.  a. 


HMtoriiDbe  riMsa. 

HItaifi«  naa  «.  Jni  IMl 

fnrr  Lonapn  hielt  rinm  VurtraK: 

,U«h«*r  M^roitf  Kf*rdinand    von  BarTn    und 
•  »Ine  TbcitnabiM«  au  KA|tii»cb«*u  KriKK*.' 


|kH«*lli«    wird    in    d*n    «AbhaiMlInnitm*    rt-rftffmttjjvbt 


ttS 


Philo80phütch-philologiHcho  CImm. 

Hot  WAlfnin  hiali  «n«!  Vortn«: 

,Epi(;rftphi«eh«  B«itrXge  (nfber  xwd  Irwchhftni 
■W  Kttiver  Auguidw  um]  Hadrüui)/ 

Tttter  <l«n  hutwnwrhwi  Iwehhftoi  te  y^iwfwil  Wm- 
•yncbm  asiDMitbofa  zmrn  «w  den  Ümade  Mi  «hObU»  !■!««■$« 
w«il  ibe  nicht  nur  in  den  omfaaiimolMttfn  und  iahjüUicfa  wich« 
tilplffn  K*bücBB,  Mudam  wich  di»  iwni  rvrdMilaatoii  riVnttchM 
KftiBn-  «•  Yiirftiirn  haben,  Ammi^(m9Bnim  MonumeDlaB 
AneyrAiiani  d««  Auguflto«  uad  ili«  cra  kOnlieh  piibli- 
RMrt*  InKcbrift  tob  Lumbseikt  da«  H«4lriftn:  dt« 
enlfl  Uricund49  gewinnt  abnr  iiiiirduM  dailnroh  fOr  um  «ti  IW- 
dMilunff.  dMi  RM  in  d«m  lln>l«r  dm  rOminhn  Kpii^iapliik 
iumI  6«chichtKiiraibiuiK,  in  Tb«od.  Momstta,  den  b^ 
nrfiHMkMi  Hvvuiiigvb«  uad  Krkldnw  j^iAndMi  haL  HaÜp 
dMB  daicb  die  Bonafamig  dv  tiuiwhtihw  Akidiiii  dfr 
WtwaoMhAflM  mam  mfhatriwh»  Oopi«  d«  MimiwwtWB 
AMjnnam  hi^fMfcilll  «od  dw  D<ilii—  MoMia  w  Mm  B»- 
iili  der  fliflhfi  geUngt  iai,  ha  dk  DHlMettehiair  Mfih 
d«r  eiBMi  8«t«  bin,  ■owait  m  aich  am  HavhaffoDg  d*  n^ 
(«ratOB  critico*  hendelt,  m  liamlieh  ihran  AheeklnM  g»- 
fnnden:  d^i  etirh  di»  Heielelleiig  da  Tnte  gewuhirrt  «et 
hei  mu  wohl  «egluibi  «ud  Mhattteh  MHgunweihw,  iAelil 


iKlM«  tu  t 


n 


2U- 

aber  mti 

der  «icb 

von  18d:i  Laiim 

nttm  9p9<i  prnic^ 

non  uno  nomme 

reatanl  verba  yr^ 

<)fth<^r  ihre  Pflicl 

in  K*"'*^''**'''  ^ 
Krutle  zur  Lnüiil 
nuiuentlkh  dUrfli 
ßiirniann  w«»ei 
wfwfii  h-ind,  dei 
berulhende  Sti 

licbw  «ich  gcgei 
darbietende  Gel 
zu  xeigen,  di 
selbst  villMn  >;< 
dem  Sinne  andi 
Andenken  eine«! 
letzten  Aufzeicl 

Bäräseeii 
d«6  Aiif^iutns  ii 
ao  würde  um 
über  Torvrii 
161'trtlinmerte 
in  OHiatteti  in 
TemfH?!    aufg< 
TempelwUnde 
welobedie  LOcl 
ergäuKt. 

Die   K  r  i  e 
iKsei;;    in    den  S^ 
kundig»  Fehler, 


Wmfjtitt:    ^pt^ntfiMMJif    Bnlr^liH 
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fnfiada^\  «n  zwei  Siell^n  «ind  Miffnr  ginue  \V6rter  woige* 
fliUcn.  V.  17  tfig  und  i\  27  U^i^,  J«  ich  mflcbU  <lai 
SltiBni»U«n  Dor.h  ein«  ilritte  SUod«  xur  Lwrl  U^o,  du*  «■ 
c  31  nicbt  h&lt«  betneD  M>ll«n  Jipö  cotVpt  xftivM),  lOMltfa 
ivyii  roi^ou  itÄ?  /^tn.  Denn  der  Aue&ll  dei  Artiktb  iit 
hivr  mwli  riH  tpirbt4*r  erklirlicb,  and  die  rinog«  |i^hf*ift 
gwtftUM  doch  nicht  «ich  zur  HcehtfertigaaK  Aaf  die  ■iiiliie 
und  iiKitrrecl*  Aiiiuinirkftwewe  U.  B.  o^fop  arijj.  fint.  S*ft.  tH) 
U»ijfL'D,    wenn    an    neon    anderen  dtellen    drr  Inidirift, 

7.  9.  Vi.  Vy.  !20.  2:».  2'(  bU.  21>  oUo^  wiir  ihufKV  n«el. 
recht  den  bfwtimnitcn  Artikel  zn  «cb  mmmt.  Die  BtaU« 
aber,  die  man  U*it;o7j»)^n  h»t,  i  *'  'Woy-  tii/iöfaoc^  b^nibl 
ji  nlbct  nur  aiiT  willkUriicher  i  ..,  >  r^h',  d«  nm  den  Pn>- 
BOBMD  nor  du  Schtu«  s  erhahMi  «nd  mit  mehr  Wahr- 
eebetnl>rhkt*it  r<lirn  OtV^ro^  (»f$!ff$6f  zu   -   '  ri   iaL 

bin*'   f*bi'iuM>  uufflQcklicbe.    mit   an^ .4,lt«ii  der  1b- 

Msbrifl  in  Widnnpnicfa  «tielMside  EfKiozanif  fiodet  eieh  c.  4 
didi  ttart  /i^fOfittsb»  i^Ü»  ■•  per  UjfOi&t  MM»,  weil  tm 
voraukgebeiidem  Artikel  and  SaUUBliv  aiwib  4md  fulgoidM 
Hrnwimen  |Hk««*.iTum  der  bettiniinti  Artfttal  aidtt  fahlm 
'  4vf,  C.  2  tör  ntxtifa  ri>r  «/luv,  :1  löv  Sfjtor  roe  //«)».  Au 
<IMbv  fl«»»  '4lli|y[v  Kdfni  hielt  äch  der  DfhmalMi  i» 

^  4vB  «nCeB  <  ii.  tu^  m  aber  in  dem  w«itere«  VirUiil* 

■  «iaer  Arbeit  «ur.    dan  Pmn.  penmi.    m  die  Mitte  ■witrbeii 

■  Artikf^t  und  Mubnlantiv  xu  «teilen,  z.  U.  r.  tt  v«if  (^  Vyijc 
K^pfryt^W-  Da  nn»  nhnebin  l>n  der  Ijceart  d«a  i«!»  itf««* 
^BprrcSr  ^/Mjv    einige  BurWahen   zur    Aoamilnag   d»  UOch« 

fehlen.  w>  int  oe  am  einfnchnleii  mit  Wiederfeolnm  4« 
jb^MwanlU  d«  Snhilantivjt  wi  «ehrviben  dio  vwr  «ft«^«i*- 
^^K  nSr  /^Mr;  bedenklkb  jedenfalU  mü  MoouiMeci.  |mk.  Sl 
ditf  iiür  (TTOtfifOT^THM  V^we  xn  iiHaen.  weil  der  ■ulülmelw 
Leipit  a«rb  c  ä«)  mtt  nfoftn^t^  nberwtxt  iet  ood  Kfven 
dM  f^prmehffebnMwh  d»  U»befMta«n  iibAe  Ndtb  ««feUi 
Wflnie. 
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S^tpfffnltiffpr  ii 


Teit 


neiBStill 


anf 


otugeirie 
keit  nicht  bifl 
uusKC4l(>biit  i«t. 
cipiis,  bald  fonle^ 
anmittelbar  hink 
incher  caussn  und 
wit'  man  frtlher 
maaste,  ist  dir^  Wü 
(Ifttein.  Declinfttio 
Declination  endifi 
/inr*.  Hoj^r  im  Ac 
wühl  iimii  doiih  uü 
iingeti  haben 
einpn  (-onsernient 
EndunKCD  es  und  is 
auf  eif  declini(*ri,  die 
i>,  abo  af:d«^,  /fn&«. 
inferentiSf  cuntlis^  o 
tix  ne  Stelle«  4,  1 1  f 
80  steht  diese  vollko 
die  Kiidiing'  des  AU| 
8i'-hwankt  (HücbeldB 
gut  be7.eugt  ist  als  j 
Wie  w«it  eis  u 
n.  Decliimtinn  uU  ] 
habe,  läsdt  sieh  k1 
der  ersten  uÄinlirl 
spiele  Dalmaieif 
den  A]»ex  erhalfceti 
CHphthnnge  nie  den 
ßndun;^  eis  bei  vnn 
»iHj»  (nicht  ahaiem 
arqmtHa ,     beide 


ITAI/JIm.'  .ft>jgr«f*MC>i  BtUrtl$t. 
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diphtlK)nffiiich«n  et.  Ihm  Aoitaatas  di»  Ablatire  dar  II.  DmU- 
omUuii  '«liqautiimM'  auf  «ii  gvtäldct  Iwb«,  Mt  lu  vmI  icimbI  . 
nafaDBhr  UM  «ch  uur  eine  niiiig«  Se«IU  8«  3i>  «meriVr» 
4l^^iMrflM  Utlwr  swhfiD,  nnd  bucIi  disw  mrd  durrh  1,  IH 
i%in[«to  «McrOM*  wi«d«r  ftbgachwbefaC 

Anafcrdem  m(,  wenn  muek  mit  Unraobl.  (Im  BaMpwl 
li,  16  £aNmii  ak  AbUtiv  ton  tamrui^  laiah  oaeh  d«r  II.  wh 
fCefUhK  worden,  während  Kbon  der  Apex  Mif  AUmlaiiK  fOn 
^Hrru.  LiM-lwerkmay^  (vgl  ub#»  aUtM0U^  arpmUMt  kinwmift. 
Die  äl*Utt  btidftrf  abm-  xtiKlvich  «iifir  «»ctilietieB  BriluUninir. 
AU  AngniUu  die  Ovwmlt  in  di«  Uiod»  d«  0Malai  und  dv 

»ittmiMliett  Vidk«!  x»rficlcg«g«ban  Iwtt«,  ward«  a.  A.  di» 
Thar]fCn«iea  miom  Hau—  mit  Lorbeer  bekiftnit: .  . .  Amf^mmiMM 
npptHatus  $um  ei  tamrwi»  p0ti^  ucäimm  m^arum  • 
Voo  dem  krtatcren  V^rrbum  iai  aar  da«  cnto  *  ObtiLy  uum 
MoaaMMn  wttdcr  mit  mur  ti^mmi  Kigiiu«i||  «Mfifi  aub 
nui  deni  von  Beffck  vofgeiehlagMiai  rärft  nilmd«n.  widl 
AngiMliM  g«wihllo  AoadfUclu  tmuMt  und  «oh  «n  dt»  vo- 
cnbnk  profirä  bnll«.  Tarmin v  leckDicni  hivAlr  ial  «bar  wrfflrr, 
viaUcjebt  nnprOnglitb  poatMob.  von  t^iccm  qorh  akbt  ^  o^ 
rtman  gabraucbt,  docb  aebcw  lange  rar  dar  iMifwiim  4m 
Mawuneatonj  Aocyrannm  tiia  Livitu  110,  3ti,  4  ttUim  rmmi» 
«6i«#  MMw  in  dir  Pniaa  aafjfnoniWMB.  In  der  iNiMaa  fiadan 
wir  den  Gobmnrh  «cbiin  bei  Calull  iM,  203  urfn^iini  fttmtU 
wmiiMmm,  dann  bai  Uvid  Trat  4.  2.  M  vdMilMr  l^«liitta 
Mrtii,  md  nocb  flMiMMr  mit  omerar  8teUe  Ohmtim^mmmA 
TritL  a,  1,  Wl  er/d/ar  kummi  four«,  UwiMflli  omh  Mirli 
■  auf  der  ln«rhrifl  ttiaÜ  gvchrieben  werden:  fniÜBh  nicht 
^U^MtN^  da  AuKuetiia  die  CufnUn  nidM  aiwltoit.  BMhl  ein- 

awal . . .  «•«••  «wif,  ffait'Jiweiife  d«in  hiir  bei  vonuMgehMkn 
«w»«>  wird  ml  doivh   den  Za«te  dar  Oopula  die 

uinii-^    :  tbeunhl  gvOMa  ffedeeki.  -    Wen«  mäUnmwm 

ofbaeibaiuDc  «I  bMdan  8«itfla  dfr  ThBr  mehmmm^  m  fa^ 
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reefatigt  diefM  mm 
xaUÜtKi;  vielmehr  < 
wie  sich  der  iiorb< 
dagegen  wird  veU 
8üOvidFiut.2,5a 
ttmpcra  . .  .  velati 
l«otiv  gebrauchen 
rxhus  and    lamris 
waren  beide  aeltefl 
Die  oßeuborisi 
■ich    auf  ein    hall 
aeäem:  4,  45  dim 
od«r  es  mujw  Tera 
3,  42  et  Riitweder 
ar  verschrieben,  d 
seinem  Privalreri: 
treide  tbeils  durcli 
miUihus  hommum  i 
t[r%ifuiu9  ex  aj 
aeiTfxat;    xal    a^y 
^durxa.    Natürlich  | 
ein  »weites  Sut 
tmd  so  suhrieb  de 
tnonio  meo.    Ein 
dam  der    Ueberseb 
haben.     Uaas 
zwei  ParalleUteli 
mit  «X   tijs  ^Ai^sl 
nbentebt  ist.     Da| 
Bucb.stit)jeii  fic  (i(j 
gesetzt^  die  Lücke  t 
bat  8t*Ib«t  8«iner  Ergl 
'displicet'    bcigeset 
eiupfuudeu  ab  au 


«nfruiiM  f  Acctu.  plur.)  ffemhlt.  Stakt  wmlei« «mUicK«  Z«f 
•ttwrvgvn,  wollmi  wir  duher  kunwog  mnehM.    ilir 
bsMir  BU  maclieO' 

fi«  iHt  hier  kciii«  emroalig«  VMg»hcuig  4«  A« 
ganmiiU  wie  Khon  tUrau»  Iwmiydit,  dam  Into 
Oganilam»br  «ogigRbcn  Mt,  Kind««  m  «itid  venehiedaitf 
AilifHitioacn  imMinnumgafiwt,  inAmn  Auguitu»  nach  Soelua 
Auf.  -41  bei  vvnchiedeoen  Tbmirtuigcii  Getreide  gnti»  «dar 
HB  eiiiililKt«  l^raisoD  renibfolgea  li«i  lud  4w  Anwei»- 
uagan  auf  lUarbexOfte  verdoppelle:  f'rutmittum  im  püMawiM 
I  äijfitmU^Hhmt  Mqw  iBPtwiawi,  ürfancl—i  Mi^to  jirvüe  vinliii 
■rfwiiMg  etl  U$mniqm  mttmmarittM  dmfiljtvmit.  HMtvprwiMn 
■cbon  0Mtoiii  Wurtc  /ruMMMrum  cufweMiu  «fl,  dem  mIhIo 
fmmrnto  (nämlich  in  itrrnhtim)  der  Imkchriftt  ■<>  nofh  mehi 
4a»  iteieolc  mnma  und  da»  mit  I  begt&oMKle  äofaitolitiv  d« 
■MWWBriae  Usttraa,  oad  wir  mOmmi  4«d  äMAoo  für 
INvaUek  uai  ao  mehr  dankbar  «ew.  ab  die  gneokiacbe  t'efa 
■tawn  dai  Bunum.  Ancyr.  meh  bw*  kflnv  bat.  Waoa 
Bira  lafote  /ntmatio  siebtr  4aht  (and  am  wM  beMoMt 
oicbt  fiodtt).  •!>  wird  in  iwaÜMi  GUede  witder  mn  Abla- 
tivB»  abwdntns  nnd  xu  tmmmariit  i«*Hri»  ata  l^uüd|>  vnr-fl 
Ungt,  wwnit  dem  ätnn  wie  den  Kaua  gmBgt  iii.  ViaUndiftl 
iit  MoauoMO  von  diewr  eo  etafiwibea  L&eunn  abgaf|Mi||iiM^ 
and  auf  deo  Accuiativ  aJ  murnmuhm  trihmim»  fgAotamm^ 
der  Vokal  vor  deo  Sohlo^-t  in  minnaniai  «■»  Apes 
eoll  und  dunit  ein«  AbUtrrfbm  ao^pneblonaa  iet, 
da  fDr  ii  die  j  tonfia  i  dutnU.  AHeia  aarb  |t>nüli|C«r  Mit* 
Itbnlaoff  nin  \*m{.  O.  Hir«rhfi*ld  iii  der  Apei,  wenn  aooli 
I  vdHecheiulii'h .  docb  »icht  abttlot  läeber.  und  «olbit  bei 
I  DjtMwcbaaf;  «iniw  IHiginale«  oft  «chwiarifc  Apei  lud  hh 
[ma^  Bmrh&aitfunK  m  lurtonebetdea.  Wie  da*  {'artidp 
wage  ich  aiebt  nit  SicberbeÜ  n  «MnMdM ;  ftm- 
iMtfetilfo  MHWMarM«  Uai0ritdmßU9mti9{maA 
t)  nhnn  breitet  etwas  deo  Kaiim  aod  ein  beiliminler  Ucffriff 


MO 


sm>» 


wie  duplieatw 
itetxer  nicht 
diges  F^articip 
Ob   duu  Opern  t\ 
feit    werden 
itohlvcfater, 
(provincia$)\     de 

Eiuf  HaupU 
/uhlrpichpn  Lücl 
das»  die  Krf(&ii 
■eixuiig  dvr  1 
ftndrKneitii  dem 
freie»  Uaiime  niS 
deutend  leichter,  | 
wftre  und  jede  Z( 
duB  sich  wenigeU 
itttu  bestiiainen  Ul 
gleich ,  bkld  vreil 
Rnchataben  tiberh 
kaum  den  b&lben 
Wörteni  wegen  dl 
xurechneii  siud  all 
Miiiheraiitik  der  E 
iet  t  iHmdern  d 
statt  8  ergänzt  wi 
währt  aicb  Monim 
liehkeit  warnt,  im 
hIn  der  genauere 
mehr  an  ihn  gelu 
Nothfulle  xturkeri 
oder  auch  eine  un 
cotitul)  annehmen 
pahme    Kur 
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wobl   Unmahm,    um  die   Tn^pnMi  <!>>»<'  AttikU  Uv 
■B  madm. 

H«giiui«ii  wir  uiil  einigen  Stellen ,  an  deiMO  MtiioiiBfeu 
mWM  durch  funkte  «ogideatei  tut  dftü  die  ergftiutcn  Wort« 
lar  AuMftlllmift  der  I^flcke  nicht  muareirhe«. 


I,  31.  AU  im  Jahn  732  «ine  äMobe  und  Huti 
Botfa  Koni  btiiDrackt«.  gbnbiv  das  Volk,  das  UnirlOck  «ftre^ 
ibn  enpnrt  wofdoo.  wmui  jm  d«i  Anyl—  «um  Cnoaut 
mini  Sie  iwaogea  dahtr  des  flenal  unter  DwdiMn^u  ihu 
■OB  tHrtator  n  Twah«  md  «imcikten  daui  dao  Kmv 
di«  Wftrde  ■nMudiw— ,  MHek  obna  HHblft.  (icff«  ^^  B«^ 
l^bttoni;  difltalHVWM  «Mfci  </a/aM  ...  u  popmUti  «cbw/m  ne« 
M0i|i<  iamta  »ob  nun,  «bganks  na  dan  Utimim  tmbui 
BodMUbea,  geiprOadete  Kinwoidwiften  erfacbai.  SUiOcM 
Mlifriebfe  dftp  PMtie.  Pwf.  «laloM  nUhl  dem  ipimililrtMl 
Prtwen»  dido^v^,  wektbot  nur  dn«  Imperfeol  Am  oonalw 
{qmw  da6ß£mr,  wie  VeUehü  9,  89  duiaimmm  d^arehtt  ^ 
fwrfMi)  veftrilt,  wfihnind  dae  laUhiindia  f^MrlMt  die  abiC«* 
•eUiwMDe  HandJtinfC  MMlrQckt,  wdcka  nie  n  filandi  k^os; 
wnnaff  aber  der  LateuMr  kesn  {"art.  pnwa.  ptm,  tna  darr 
m  bddeo,  m  no»  daAlr  d«ir  im  l^ul  perf.  liemindt  tiv 
dMike  rarlndtri  wHdm«  nnd  •■  kuin  nur  Tna  mmr  diet^ 
imnt  cblata  gwpfoaho  waidao.  nach  SQti»m  Aag.  M  ilMa> 
iMTvai  mmffna  vi  tgkamlt  pepmlon  womit  ma^hrmkat  «mi 
DnaMahea  (fawoaiMD  eind.  ün  Rart  «rUIi  mb  ipniis^ 
wana  man  etatt  «  popttio  et  $mmtm  «ckiaibt:  namimw  pap*^i^^ 
0i  amaim  {oMaimm},  .im  Naiaaa*.  d.  b.  «im  Aufträ|C<r*. 
waUmohi  awk  wdilick  |««eDdar«  w«il  <fer  Süial  aiefai  die 
iBÜnAh«  aigjMhu,  lOBdani  wir  den  Wamolw  «iMr  Volki^ 
wmfga  —akuf  ban  balle.  Diva  iel  nkbt  aar  ffui  bUmaiecb, 
{Oum.  b.  OtttL  1,  31,  Itt  mmim  paf^  A,  äejrflaii,  Urii» 
M7»).  eondeni  dar  ghaebfaeba  Dabanalaar  UM«f«r  It 


W8  mtumt  4*r  ^M 

St'  ifiov  fneJaryybq 

Drei  Zciico  vötcr 
in   nnffren  Tagen  ab 
paursB  ditbug,  wobt 
ffriBchtacb    i»  dki/aie  i 
diet*)  büiOMi  ^taäffä 
p.  d.  liberüTtm.  AIUr 
Mra  nur  lolud.  »ber 
porml.  intra  arnntim . 
xa  berkhtii!^  ■"'■  V 
ili«:  LiTin  2,  9,  flj 
«n    nfuHTer  Stell«*  V« 
HfliÜB  nnwi  MOvdiaip  i 
auf  diewn  Fall 
die  Epit.  Cae»,  1 , 
fifO.     AagMtiM 
nttvdv^ütt  nach  Mo 
frur  [>tnM  Opfer, 
MtfiKcn.  welches  ja 
8,  40.  ci».  :i.  17. 
metuji  praeaffts  iCic 
der  liaum  eine  Eni|l 
andere  Wetae  naehl 
prhctum  (t0. 
bem  fltatt  popu/nm , 
BndUcfa  iitt  m 
w&ftfieb«  Ueh«rt«t/ii 
impmsae  bildlich  ge 
pokimiären  Leistung 
cunia .   eotsprechendl 
b«i  Cie.  epifft  B,  iJ 


II  So  vcTmotlMten  4 


I.;  eben»  Krontin  aq.  d.  125;  riaat.  Cbud.  tf  pttkUm  Li 
Tib.  7  ».  ma/ri«:  Justin.  12,  11,  1  proprio  i.  [k  ftbar  «•« 
•M|>«ii«a  den  HftUin  Ton  mns  impauia  viobt  «u>fklllt»  m 
ddWU  wohl  pripa/u  i.  ta  «ebreibca  tBin,  wJ«  I.  I.  DioM 
MM^.  phvaia  «rianert  imi  gleieh   noch   tMi    Appeiul.  *l ,  *10 

im^m$a  p •■  $pt«iaeula  äcamiea  ete  .  kiium  priraiu, 

mmdmm  «brr  proetiUa,  mm   ronkoroiiMa   klMnaclHi  V«r- 
hiadimg,  die  bei  Liriw  forkümmi. 

2,  22  Sacrosanetmt  ml  atmm,  gmeb.  i'ra  Ufbv  «^ 
ÜMi  Hwm  nobtm  BuchtfUbeu  ang«d«ckt.  Wtr  |«Keu  *tf> 
«■wto  p0tettaie  (Uviii«  4,  3,  Ü.  4,  44.  S)  einwendel.  6am 
in  d*r  niehfftan  Zoite  tri^mmeim  poIvsiaM  folge,  «rinl  ri»ll«iebl 
mafar  befriedigt  durch  »acrosmncla  mi  mmI  perJOH«  amt* 
oder  ftiinl.  in  Krw&gung,  A%m  da*  Ghaehiavbi*  kMin  «in  pa»- 
•endMi  Wurt  «nr  WiedOTgsbe  von  ptnoma  hatte. 

Wandn  wir  um  nun  la  Lflckao.  die  awar  aU  luilb* 
dürftig  amgemUt  gwH— .  «her  «m  m  ia  RAekaiebt  auf  dao 
Bmiu  oder  d«n  AcMdraek  und  Gadukao  eine  Kiilili— iiig 
BAfthig  mMb«o. 

1,  3  agt  AoguflM,  er  «i  mr  dM  gtacküclM  Ba»ndi<t- 
mg  dv  baUwn  MatiiMBat  in  dn  Banal  nnlSyoMiHien  wurden. 
EKmb  wird  nach  Mamiiwn  mit  o6  gt«««  MigiltaapA,  nadi 
Befgk  mit  pro  quo  mertto,  wAhrend  BonuMM  nod  Sehnwdt 
prapier  qmae  Toni»beD;  ilai  gibt  A.  U  nod  12  UtwhtlAhen. 
w«hr«od  BMB  aiwa  10  nfitUg  bitte.  MH  den  griaBbiaeban 
V  '^  w— mnwngnhiHwi  ginbl  die  KrgtoMig  wm  Bngb 
dam  m  lyncitllMi  Uagriff,  dn  dar  Vmhmmimr  «bwarlieb 
abatgangaB  bitte,  da  4t,  lA  f«M  |iro  «ier«la  nfit  if  ^  aiiiac 
vMOBfgagBoaB  ifC  uagm  pnpu^  fiiaa  ui  vmawandeiii 
da«  auf  liMbriAMi  dar  Kapoblfk  p^^piu  ab  itnnaale  I*r4- 
podtioa  gar  nicht  rarfcoBiat,  a^  ala  dia  alhtn  QbUob»  Sinial. 
VgL  Arcb.  f.  Ut  l^ikogr.  I,  168.  Dm  abar  aA  fwv  den 
fUaiB  am  wentguton  anNfnUi,  mt  wml  Aogiudtv  »b«v  ^Ma« 
•6  r«f  geacbriehen  baben.   Vgl.  Arch.  I,  164. 


U^  hm  m 

4mm  ia  4«  anv*U 
(Mawumn,  ^  XL 

xa  prd  pratmit 
Vgl.  Oio.  Pbit  14 

OH/«    COtUtUltHt    MI 

rofltw  yraemiit.  17. 
(^«ii«.  44.  Vit  ]& 

pfchUnwwiiiibfl   Ki 

Aiuidrfktki!  Iwdipfi 
pflegt;  nuui  erwiini| 
ohftH  iUsm.  Atm  ebc 
Uiuftipho»  mihi 

Z,  17.   IH  b 
wieiUrholüDiÜicb  i 
Imlü  die  t:^nBtor«n 
(ihaubwcheii,  modo 
lllMshtD  T«Xttti,    wi 
lüiqtiotieng  .  .  .  al\ 
iimnn  hmnorkt,  di 
Wjilirhdit   liugt 
ttftoni  Tor,  doch, 
mitliiu  rUr  Aitnuiri 


WSffhn.  Kfi0t«tiküAt  Bätrti0«. 


i6S 


.  . .  tdi^Uttfuh  Win  «cbon  bever  (Arth.  II,  'M^\,  Ü«!  mh 
ther  enrt  km  dem  PhihMOphen  Seiusca  belegnu  Voo  Wmi* 
diinf(rti  (Irr  kUiwwchnn  f  riMi  korarol  Imisni  in  BrtnHilit  a/üj 
.  . .  afuui.  obwohl  o«  immertiin  ror  m&dc  .  .  .  modo  dm  Vor> 
xuir  Tcrdient«:  dagegen  saiBpriolit  Tnllkommen  imttrJum  .  . 
itttfrdmm,  wplcli«i  «ehfln  Cktirc  gvtirniirhi  i Arrh.  U,  24A|. 
Im  zweiten  Gli«de  nftmlich,  wn  mit  atifueiims  der  KümI  mb 
wmig  nhenefaritton  wird.  \mmi  intrrdttm  »ogw  biawpr:  im 
«mieii  dAgffgm,  wo  tcboii  itliquotieHS  knapp  raflUlta ,  UdU 
Chi  Ddinl  von  t— 3  Hochntahen,  w«kli«  iniii— ii  «int  hi- 
dert*  «rwOnwbte  Aui^fieichong  findet 

Dtrr  K»iM*r  whnTiht  nimlich  :  ditf  ^i«^  wnrdon  wftlirtnd 
meiner  Krankheit  geloht  nnd  diuin  aocfa  Wm  m*  abgttlMltm, 
«iMwiBi<-hiii(b«i|^!ß«.>m<*rkuu^,  die  indi—i>iidaaritfWtwiHd<int 
wird,  da«  die  Uelflbde  dir  Wira]r'rKffi#w]nfr  Kmlfa«.  Dvr 
H4«in  tut  fmlich  nur  noch  riro  am  Kndt  drr  TMUi  und 
Hat  Prodomim  im  Bugiiin  drr  filgmdm  fällt  ■ctuNi  in  di* 
Lflt'k«:  lind  wt>nn  man  auch  ihm  JU  «i  erkoaDcn  |H*u1<^  ■<* 
bUibI  «»  doch  wohl  tw«il«lhal\.  ob  nach  DofftamAwiiki  dl^ 
hinter  «in  B  itdie.  Chüwr  wird  «im  MO|tlielikoit  mr  i<ir# 
mUti  Qbrii;  hirilien ,  womit  cogleieh  iiii^pw|iiiiih<a  wAn, 
ämm  dw  tipMe  nicht  nur  su  U«fanilm,  «adani  n  Bhr«i 
4»  Ao|{ttiluB  gvMert  wurden  iiaea,  und  dinm  G«<duik«i  «r- 
wartait  man  ja  aoeh,  da  in  don  anl«n  TWiW  dir  InKhnll 
die  dmu   KaiMr  erwinwiien   Ehnwi  an^tfOhrt  werdaa. 

Im  /oMBUDMihaBf  aitt  diman  B|iiat«i  riandan  rft,  m-  / - 
welrfa«>  di«  RflfigBnelHill  md  di«  MiimeipHi»  pra  ••<' 
doi  Kaimi  darbrachlMi,  AtjrJi  biar  wird  rtn  übrig«  r  vo« 
Mommani  »af  w>p<r.  von  Konnann  anf  amtwiiUrr  eroftnil, 
d.  h.  der  rinr  mkaü  5.  der  aadof«  10  BueWaban  ui  l'iwffrw 
(Vditik  bvirht  darin.  «uMd  d«l  HKrb  antirliMdMi  n  hM*mi. 
dann  aber,  wenn  dieaer  ein  laagn  Wort  nrlangl,  erat  <>wn* 
pnadkm   tu   aueh«!.     (taw   di«   Bllrviw    «imnar*    geopfert 

m.   Sei  in   der  KMeung  Hwae  iinltevKrtabt;   dM  gn»» 


den  nimlichen  Fall,  wie  4.  SS  aBl  1,  81.  wo  Am  k- 
mra  nomine  und  nomine  fWjmfi  «m  «wfichl  ^mi 
1  6m  rntüpricht.  Dm  von  Ken(k  nagmabä»  Mf(«  mmk 
«f  nwnime]  eathilt  nicht  nar  zu  viole  BodMfaibvn,  «oadVB 
ADoll  «u  virlr  ItwUnkt'u.  wenn  m  xagleicli  «Micttliin  wU,  ilav 
<Im  Colnni«!),  nrn»  iillcnlin}CM  neblig  ist,  die  Nsoim  Julia  fider 
AufToaU  bekanwn;  anob  vii  &.  IB  mm  iHisai  darob  ini 
iaatafi  MmfftArfkklL  9u  witd  d«ti  KewOaaclitiSB  1:1  Burb- 
^■Imii  wobl  an  altfbitoD  kiitnuH*n  Mr[a  mneioritai^]  mit 
12  Hmihrtab^n,  and  w«tin  man  dieaM  «>  aw  Mtrlor«  faaiile. 
doHl»  HHui  m  wohl  koRwafi  mit  rn*  j^i  QbwvvlMm,  wie 
•Dcb  8ii»tiio  Aoff.  46  »i«b  mit  Am  Wfirti>n  btKnflgtt  i^*- 
■taraw  dtdnciarmm  ah  »t. 

Ob  der  (I,  3  aagiadtutH*  äwibaakiwi;.   immun    Katoan 

snf  foc  sidiKte.  wimv  im  faU.  und  ffricioh.  Tsit  noeb  i>  bti 

7    BnchrtBhan   ui  crgiMan   bleiban.   8a§immm   Aifi^i/taf 

7.  I»  6)  kOoBto  mhwwiu  baban.  m  hier  imr  fr«ir- 

erwiboL  Da  der  |fncrhi«rh»  Nantc«  «JAeo  Boehitftbsi 

so    beaiiipnteben   «cbaint,   no   kaan    aocb  an  «m  «H 

tOc-f»  •«   r^    Vt   bagmBattdf    VViirt    i^fdarht  waidM. 

Bolrakpn  diawr  Art  nnd  dem  Vf.  oocb  an  lablnncb«« 
»■denn  tiletUn  anlgealiagro ;  aber  wann  «r  neb  a«»eb  von 
dHB  Vorwurfii  frei  fftblt,  m  nur  andoa  owcina  an  voUan« 
ao  g«lia0  m  doch  nirbt  imanr  da«  Uaacbam  aia  hmtäamarnkm 
Bt^arn  yn«nObeffmi>aun.  Wir  bapiflgaft  luu  daber.  nocb 
•imKa  apraeblteb«  BaRMrbuuK«a  aUjpnMttar  Art  Ikduan  ■■ 
Imb«,  obna  baiAinnila  ^■t''i  imna  riinrbligff  daran  an 
knapfm. 

I,  5  cmuuUrfm  lantm  jfiawl  da««  «mtenliot  /nmdf  | 
iii  die  Partidpialfiinii,  dir  ilvm  ^riocbiaebn  doi<*  doeb  aiehl 
fSmtaa  cnb^nobt.  wmig  wnknolMtelMk  ^ioleb*  Hartk. 
pfMB.  im  Sinne  von  Partie,  aor  bnl  allMdM^  Ooraab« 
Hafiua  aiobt  eelti«,  obaa  da«  ne  indanna  dnmb  aawa  Aob^ 
tim    klaniarb    wtednt.)    Baanr  w«ida   nnn   ancb  Am  «• 


ch    Dicht .    Uvius  21,  37   nwta  ftm  Alpitm 

et  tfi  qmä  r^t  pabtUi,  obrmunl  mvf«  «k  Mtrt<i<wif>igl 

|vonuwu«t«tUftn  utifl  xn  nlHffMitaeo :  lU«  «retiijc«'  VrM^r  ii.  ■.  w. 

Jmgekebrt  wird  iiian  nihch  Cic  nst.  d.  2,  48  mroneotat  reif 

nit  mi  «i  quid  rnhaa*rii^  eomfcioni  latetpwtii«» :  Alb» 

fmd^iH.  AUtr  warum  ({elinuKtht  mui  Jie—  icliillfTnfi«' 

^id  flir  qttitlffuuiy  I)«rmuf  p^oljt  di*  hii>loriM*far  llHnu'ht- 

InnK  dir  AiitwoH,  diw<  mun  unfirlbigKcb  da»  den  |^«<rhiw^h)ii 

Iff  f«^'  SS  &afif   eutflprechende  li  fiiM  uiwind«!«.    irti   di« 

foniK«    ron   fWMgmf    fefalt«!   mlrr  virrtninlm  «rurdm. 

ItW   &b»t0  l1«w|iiol   dnrfttf  )fidb    M    Hbut    Rad.  S.  »,  4S 

i:  «I  qmme  (^=  iptaeqwu)  im»prol>ar  »umt  mrrrm^  imimt 

Nepiumua .  wo  n«benl>*i  i»Mfn«  bcwcfe^  <Um  «n  jMtt 

IWiun-ii  ^(«idiiciik  wird.     Au»  gMeliMi  Unttidv  ncJirMib  iMmf 

p7,  ^  rrrarü,   m  qm   («Ult  dm   fehlmdra   fw^m)  im  Miu 

«M  JMMuifi«  rvrUOT  proMw/itf  £,rprrf<9i/ :  nk'lil  wi«  Kratier 

fcrt  ^m  inv,   Wfan  ritn*r.  d.  h.  wrr  Hwa\   «»mlrtni  vM- 

lir   ,AI|p   dipjeniK«o   aewo  au  Irritiuin*  d.  «.  w.     Sn    kat 

»neb    Ar^  ■  nur  mrthffwIninKt^n    zur   rnMrbmbnng   \f^ 

(nirf<fi.  '  i    ullcr(liii|,(M  «Ml  ruArh   Wurt«*!  t«<«itr,  'biM  nft 

»hne   itwii»K4«ndm  Grund   «•  fiiwi  ■>  ^ww^wd  ^(MvUt  wird. 

Wenn  wtr  viTxIfirliim  3,  1.%  «»fti  eomjfiarim  pnrvfmrmtt 

AODNIinilM    Ml7/lf]    «UNfMaM    MIRM«    flHMfHItff^/«    f<  4« 

UD(I  :t.  21  mÜiia  h-omirmm  fMiuila  pttuv  qmMm  Unemthi^ 

•nlltn  dir  Uminnwtik  <«hI.  I>ritfrvr,  bmt.  S.  H  2411.  *i)  he- 

I,  d«iB  die  Mj|i(.  AuMbMMixiif  von  fniw  nicht  tmrb  fimrm 

IndaL     80  rift  wir  «bi«-  Jilatf«  wi'mig  ,«iblM  iJwwuwnulioc* 

,   htÜMB   wir   ttiiie  l'«r«itb«ii»  uuranrkmen.   «k  ulwii: 

—  nunquam  ■mimmk         |fw>wjii^»»i«i    V|f|.  Vf-  1*41111- 

Mio  H.  lU.    Sit  ttucb  m  der  Ura  ddim.  kvoK.  J.  V  rwM 

uMiKtf  iwiiiM'  iMim   rfwriawmw   miMÜi  ri,  It*   rwN  iMw 

/.  adfrumi.    And<*Tv  IM^gr  im  Sm-  «vhm.  d(«  H«miui1. 

ebp  >4t«llrii         *         li  kritiH-b  l*Mlritlrti,  «i  K'  -     *     l| 

\\)    «(iti  drf     t    Us   A«*!!!!«!:    »iiA«i   fif*.  ^««• 
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Siiammg  ik 


dncben  Gt&ldt. 

In  der  AufaS 
Angukui  vtrd  b« 
. . .  «firiltai  miUta 
n  TOB  im  aaf  Co«, 

Wein   eu  C  i 


(k  dir  griwhiwkii  j 
i^wwrhiww    u 


3.4»i 


prithL 

DtbM  4w  Kt-KEtoaiiR  &,  Kf  jüfyM«  poeari  feti  C^Xn^n 
liftfVtii$iftu  ngnwjza)  «me  «elir  nmiclMro   bknU.   inl    Arch. 
Ut.   Lt*xik.  tu   1H:i    tr»M^t,  ife  iKe   damalig»«   VroM  lu 
fittttre  krinr  powiTifn    ItittnittTi-   Hlfft«    vviltr  w«nn  dwMot  » 
«k  «bewirken*  •  h  ««na  m  ffdr  Ni6flrr  «Iclil. 

i}Abf«r  ViPK^  Aha  ?<mi  .SUtiUfuinUt  der  Sfinbrhtf^t^'hictitf»  nnb^> 
skliche  ptjct/ieavt,  Arch.  III,  l:Ui.  ÜÄ  kmuint  dasn 
bifthrr  wvnii;  (NmchtHe  iitilUtiMch«*  Mnnaal  d«r  Vahabim, 
nämlich  AiifruKtii«,  der  ii,  I  mmn  pmeimi  m  ptmt^milmß 
h^  12  GattiuM  fi.  llxMfmminM  .  .  .  ^ocon  ||«rhrii*lwn 
liatte.  da«  fflHi.^h«*  Wort  tu  wi«4crhol«i  T«rmcidi4.  V)(l.  :i,  7 
MMMvan,  2«.  »  is^«.  3.  11  iiinwmwmwi,  Jl»  14  Arfi,  H,  t4 
Mim:  ^i,  7  ttaierliöe,  :\,  \A  mtmmM,  fl.  17  Atimrim ;  jMt, 
pUha  urhatta,  pMt  /^maHa;  Homo,  nr^,  mrls  Aowa. 

5«  41>  wOrdr  idi   «Ukt   iiH(|MBia   pfltfM/*    /&)nmmm  |»rr- 
r«rrtf)  itfoittöfttata  6^t4W  ^f^tftaiuiw  vHOftUu*   vnnitbMi: 
i/irriam  nrrifirre:  drnn  ftrrfrrf  tmmd  Am  TMrMft" 
ImIm*   luu-liitlun    {Süll.    Jiitr.  «M.    II    jervi   <w<Mrt«   iinmw 
MirwM    mim    perfemut),    ib|S«||i!li    weripg^    «Ifif    Mwaa 
ebi  rnliilliKt**  «"^^    tfffiilltn    Immii.     Mviu-  'Jl.  .%,  4  mh 
HIN    aroeprr«    nrttaieMi     VcitMito   ;J,  :tH    im/im«    ihj^M" 
liptre;  Tiur.  annal.   13.  S<t  im9«m  nnnfirrv  «r&M.    Mnaam. 
fr.  iK  !<'  'Vjvei  «ociperr 

lAoch  wif  ntfiht  I«  <lmn  lait  diir  W«lirb«it«H»li«i  Hm 
fJMiw  ni .  dif  IwkaimÜieh  ant|v^x-ht«ö  wonlMi  t4f  Wir 
in  drtti  KKIImi  naebwMMn  m  kflBMa .  da«  Zwrifrl 
«n  d#nmlbrfi  niclii  baribfaflD  ndar  bwiAhImi«  dw  VnrwQrfi* 
»I^ai4iinint  wcnlen  ■Oami. 
Nacb  a.  7  KfW  Auicwtwi  ab  VoUHifckw  d«  Tmla- 
fiM*nt«^  4'ÄMini  jr  :10U  Sratprs  tifiAfan  an  4m  |4elM  au»- 
tRt«»r ,  wf>fin  inaii  mnrr  An|(afap  4m  \ho  i\tßmtm 
iba»  «cbniktni  will,  uur   lUU;  indiMMm  ^  •«  «buh  fwmiU- 

la- 


xa 

triebe»  UUte,' 
gl  wmmn  sa 
rallenafT.   ab 
•af  da«  Kengni»! 
von   lifr 
AigiMw  habei 
Aacyraauai  SOO 
nicfai   galaihii , 
Vamofte  bcrabt^ 
arblft    hat.    aaf^ 


UW/yCiM.    fC/itiffttfJüachf  HfMfiff 


ä7a 


Kiuiiu  war  ein   buMurer  L(tffik<T,    rIk  iL«»  t^  K«*^hncl*rti 

UUl«:  icli  liutw  ulle  BfUckeii  grhaut  inii  Au-uühiur  xwitirr, 

nelrin*    iliT    K(*|iArstur    nicht    bexliirfWn.      Nicht    pionul 

ideal    CeberMtnr  dftrfcn    wir   dien  KomuÜwn,    und    <m>  wird 

I  dMii  »lle  Venuitworilichkfit  fltr   dw   anbrnsehlRUf   i.tvtj^a 

Akt  Steifiuu*!«  in  Ancyni  zu  tragen  haben,  der  «ich  dudurrh 

UiiMlim   iiiw,   diM*  difl  äÜM  d«»  TonuMgeboodm    Kafiil«!« 

11*  mit  jjitff,<ia  achliwuen.     Der  Ofttiuoutft«.  d«r  die  (VIm-t- 

•0Leuii(;  hrwirute,  miuB   die  8Mle   ffaUknioBun   rielilijf   vnr^ 

lAandim    ImhMi ,    da    Vi>rutiH|t«*hl :    nioiv   ^yruntwoatt    ot'di'va 

Lir«(fJU/rwr.    Sf    tfifoxctf^    ^dcfiv.      Dun    koauni,    dwn    in 

InHvrffnn  SV.  Kttptl«!   DherfaiMtpl   nur  ton    Repantamn   md 

llhat  (meiMl  r«^«ri)  die  Kedif  14,  wi*  in  eap.  19  td«  Nm- 

hsutm  f/m'j:  und  endlich  bei»t  e*  im  KAnun^  6»  S7  dcolfioh: 

I  Hefrctt  .  .   .  ririiM  Fiamimtmm,  innrnmö^  Moc  Mn^fripi», 

8(ib«ld    inui    nun    vinvieht.    da»   iao^a  nirhu  «Li  ein 

llApao»   eine«  äteinbiuien   in    Anc^rm  irt.   bnuicht  man  dw 

Iffishtig«  dfff«*K«rfi«a   nicht  dnfllr  natoMlnn.  ■iiidin  bmi 

iinfnnh  in^tjom  alrticb««  nnd  lif «AttroRMk  tn  OfdaalMi 

[«Klnieu,  indem  da»  VerlmM  dv«  |«nill«l  itebnntea   vamut- 

'  A-f«fnt«Mwaaoch  fUr  dM  swoilvn  i^ll:  nw^ 

,..^  ^.iMfxntftfo  ....  IWiarac  fjlMafM»  ddä»  •!«- 

l/icWfn'.     Ktten^i  ist  im   IjUriniarhen  dft»  nnr  «uf  ttnJwnng 

lbenibt»ndM  /eri  rein  nber6a»>t||.  dnt  Verbum    rr/er»    mh  dnr 

[Zeile  viirher  tu  «-rKimoBU,  und  nnn  nur  mr  Knnli  von  vi» 

I  BuelwUbpn  •Uki  ftei  n  aoriren.     Man  trifft  ««>  «wni  Fliagw 

H  dotwi  Hchlitfce.     thniu  der  Knechiacbe  Text  baainhi  die 

heil    dm    Anf^iubi*  auf  die  ^v^i'-^iw  A  ifrig    fder    ria 

0  mHNiif.  bIw  nnf  die  Kefmnilur  lAuiniilieher  Hrlkken 

lirffni  Itiim  bis  Arimroum  mit  AtMinbme  i»«i«r:   da*  eripelit 

'im  t^Uiniwben ,   da  wir  vier    RnrhsLalien    vumAmn    mllHCtt, 

lim  jataigw ,    viel  »u  unbcaümnile«  pamim  vmmm  dan 

B|r  rfclitift»  ponu»  •'•  ##  (^  «Ttl^  •■!»«». 
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Siteung  Heri 


Dio  tliui|>tvur« 
frvilirti  ^ci-gfi»  iUm_, 
c/    Uispauias  .{ 
VuniJi  luv  VBn«cl 
erlitt«»  htii  und 
Saclifr,   tlu  Ja  der 
täch  HnnrcbaH   (<; 
meus  pfosiKTc 
nuu    Tbeuu 
koannco. 

pretiert  es  p.  |i»2 
uud  (Uhu  wäre  lU 

werfuug  dutekj 
d«r  Uel] 
bcmnchtiB  «b» 
—  rftf warg ,  so' 
|in>v.  OUB&  i:i, 
^boo  Sacbr 
urwifsvci«  dwiiaf 
der  G«bimiieh 
nMJrhur  irt; 
dftft  Pbitidp  Ober 
AHRWtM  aiehfcj 
äbn* 
Mid  ^  FmbctI 
Ar  «ä  Gbvd 


^ebt  H 


Wöifftin     h:imtir,ffM»h^  Htill 


ä-& 


k*ti,   iLwn  hw  niclit  ro«br  offeasiv    v^trtnciif^m ,    lAwt    «cb 
I  ilw  Vvrhuni  nvIitfertiiirMi* 

Dooh  «rhen  wir  nrnch  lülufr  xti.     Narh  4md  /ummmHi- 

irt   Dicht«   voa   der  jmm/m>    U«niuiiicm    whlvehtl 

;  Aotrofitaa  war  keio  KliHfir  wif  Cmw,  Awt  bvU.  < 

1.7  <i<ni  SitIdiiU'n  der   13.  X/nfpan  «Keii  kontibf,  tuiuM  ämetu 

umtfm  (jriilham  Grrmanünnqme  jmMverimi ;  non^cm  ^r  ■cliri*'*» 

I Cicy-MMiMKim   qmt    tuctu\äii    ottttmu$   .  .  .  ad    aittium    Aihtr 

,  flumtutA.     An  Ji««ior  NordkHnl«  HmWn  wir  div  ttuUvrr,   di« 

FriiMfu.  ili«  Clhaukvn.     Mit  6m  liutKvvro  «taiMlea  dir  KAiuvr 

Ml  K^it.  (iuw  [>riimifi  diin'h  ihr  I«jind  nnrtn  Kaaal  fTlhri«  nttd 

jdM   Volk   Hdf    tri«^llii;l)(*iit   ^Vf^  luit  dem  rAmiachi-n    U«iclie 

linif^    (M'raiutsPii,    lüm.    Grnrh.    5,    ItO^i    die    Friauwi 

'laiirrwMf   Unuiw;    di«   Ch«iiken  Mcfalcnwa  Baadnii«  <Velln. 

2,  UM  rrrepiae  CTwituronun  Hatiottn)^  docli  nicht  tduiv  nkh 

voriivr  wir  Wehre  f(«tvllt  xd  bab««.     Um  FriadiM  hat  miU 

bin  Au^fiiniuB  in  jenem  Lundwlbeiie  ifaoidiefl,  nacbilriD  hi\hmr 

l««i|H<il«w«M  diu  SjrgMmbtni  VonitOti  flb«r  ilrn  Ub«iii  gv 

tht  Ntton 

WnilerluR  «!i»t  der  Atariruck  [Oerm^imtam],  ifmobiwli 

rt^ittriar,    iiidil  (/rrminriaii.  d^niüioli,    d.t»*  A«t'     '         kM 

«IUI  (Il^h  l'ntviiiiwn   <tvnujuiiu  «iipertrir  uud  infen  i    ^...  .leai 

«»nrtJinhpii   Ulirinufrr  ^pri^rbttn    widlU«,    ■mdoni  nur  vmi  d«r 

NimlkrMi»  OfirTOani^n«  bi«  ynr  MllndiinK  div  Ktb«,  nnd  ibcMi 

^LumI  tuuuifte  er  «uch  nicht  l't  'V    fn,  er  iMiiw» 

fw  von  d«n  l'r>»vitiv'  «ili««,  du  div 

jHlrU*  rolbUDdiff  Iwitol:  Oaib«t  td  Ihtfomm  ^tmvmtm«  |rl 

I  ^^rriMifiMMiii ,   fiM    inelii)rftf  MmMM«  <t  CMtef  od  oili— i 

l^ritMi«  ftutH{inig  fm€on]     fcbsr  dia  «Adlieh  nm  UonlMns 

irabiihaf\i«ii  Ai|<ntiiiiii4'  tiHttj*  MoimIb   tnunphiHK.  thm  4m 

[in  der  (.iegvod  voo  H«mlti|rn»  ««  «ocbeiMUD  Moriner  Cbirrinw; 

fdii»  <  -•  >rv  »u  dttf  XurdkhO»  H|i«iiiaui  haUm   Aaytm 

<-4nilMiglMit  nvODb^vAbrt:  dir  Uwipl«Hirnniii|^ 


tubrür  uiobt  Um  Q 

iDiwwn    entschuldii 

Wfiiiliiri^  luelu'  Dl 

hoch   wollen   wir  d 

da»  vou  den  UvraA 

•ohttrf  KU  iiefaiiieu| 

noch  die  Küste  th 

»chiiöwt.    W'euu  dl 

giebt,  «)    ist  diigi 

daiw  wcluäcre  vod 

Flu**)   .-«ich    erst  i 

AugutiUis  diiher  ni 

eludo  >»chn?itic'n   1 

änudifur.     5,   05] 

mariu  rlattäunt.    I 

Mtkeen  wir  ^ 

wir  zwei  tiuclinUil 

ofwtttK;  d/  xai  [m 

wodurch    nun    061 

GuUien  utigetrendj 

Au)j:iiatuf;    crwühnM 

Alwclmitte  von  d| 

lin^chloerten  und  ^ 

ninlit  Steuer  i&ahl 

L&uder   machen 

deutlich  ausgespr 

Theil  (ierjiuuiieui 

Linii»  zu  stvUen 

hüctuteub    Augiu 

wichen,   otme 

Worte  de«  A« 

flhaium  (wovon 

AWia)  intjmrii 
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nmu,  iiiHi  Kl"ichwnl  Her  SrhrwW  «ich  VWnw  at-i.  lifh- h.  h 
Dlatelluiig    twituäüt.      Vt>rUn}ft    uum    ^u    d*icIx,    Mi^wUia 
voti  d«n  •auff^LyflH'tKrn  HmbtraBgiifilfaittn*  mimi  Milti-it, 
verkeiuil  iimti  diituit  die  liotiniiiiuiig  dt»  MimiuiumiIcm. 

Wir  wffnlf^u  ditdiircfa  7.u  iIlt  KruK**  jifclriui^:    w«*   miU 
iiD  Lngi'Jitlirh   drr   Inliiilt  ilrr   limchrift   wiu?     Dmiill 
1  dcfa  die  xw«ite  Tvrbindeu:  «r«lciitti  ialdi«  Ditpusition 
Stoffes?     Homiiii^ti    Init  diew*llK*  tu   keiiirm    AlMohUlMR 
cht,   wi«   »it»   .sviiiciii    (ifTfUfi)    liaUkuduiiM-  herrDi||t«hC 
V:  ifiga  Histrilmiio  parum  probahUia  <»f  «/  waepe  totUm 
nie  affttur  de  divernM  reb$t», 
Ovwiibnlich  wini  ni«  «U    Hrn   ij^9i»r    An'ju»tt    In*- 
baek.   ulMn   ((t^wiiwfrnuuiwn   »1«   t*in«  kurv  Kiitfrniphii*  in 
und  diuiu  durdo  alb<Jtliji)Jtii  (lib<  Kn*i)4iii«.   welühm  ihm 
mii     Ki/pf/'  '    'I     im    «MgtmUirUil*'!!    Sinnt*    Art, 

foiim  vrrurww:ht  ha  .  ttt  mit  >>UJUchM-ri^n  O^wruaUfcen 

Schon  Hiif^iD  Autouti»  \it\  httj^whavl  «ir  lü» 
itx  rentm  u  9c  geatarum,  y/to  a  st  «IWnlirtKi*  nur  dudunrfa 
ItüfTt  wird,  da»  Aiixtudu»  Stibisct  d«a  8«4mii  jhI.  Auppurtiw 
Iber  iniMtif  ftchreiUMi  /itc/^j-  r«rNM  m  me  jßimtm Mi .  wkr 
ilUntvn  AuUdniifimpbpii  d«  tiIa  bmb,  Ckcfu  d«  li!ta|Kiri> 
nm  und  d«  oonMilaftii  meo  ffwcbriebm  hattn,  weil  ■»«» 
Ana^UMiu«  in  der  luackriA,  vuo  üch  b  dnr  «olfiti  l'mcm 
rhra,  wähnmd  fmlirh  dir  SchrifUlf'llpr  diwMt  Bflrkiwr  ufl 
dem  Titel  De  viU  aim,  de  ouDMkin  mo  u.  &.  etkivrau. 
klleJn  der  Titel  de«  8uelon  wOrAe  doeb  nnr  auf  mum  Thcil 
{^tf  Imohrift  i—iin,  nud  xirar  mwiphirt  auf  d«B  Ittelaa, 
«NBu  man  Ke*  ftt$n§  tm  ewgmiu  Simne  ain  KrivMilhalMi 
ftiwt  %u  diw  BeKhitakmg  ■■duu  wir  eher  im  «a 
■  ««fti^vr  ffanrunffeii,  aU  «ehiNi  BeMpwmlm  Aatilio,  dar  nient 
HfliMia  TiUd  mr  Mtinc*  Z«it4rnKbichtr  wablU*.  laai  vinvr  Kr^ 
BUna«  in  der  Vomde  der  l\diük  und  OiniitigiliMH  {[ImiImi 
'  AvInMrfcmakeÜ  «chenktr  wie  drr  ftuvem  OaKhichl*.  Kim* 
aua  dm  Titel  nach  Liiriui  2,  1,  1  al*  Ba  fmn  Mhfm 
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zu  iinrnr}f{lich  anzunehmen,  (Iass  der  Kaiser  wissentlich  uT>pr 
trieben  hätte,  da  er  in  keinem   Falle  hoffen  konnte  die  Zrit 
j^^ennsHen   7.u   tatischen.     Diese   Abweichung   int   um    so  anH 
fallender,    als    Diu   xicli    ffir  Hie  fterin^ere  Aii^alw*  ((Knulexu 
auf  duH  Zeiiffnisi*  des  Att^ustus  benift^   nnd  Bergk  ist  daher 
von    der    waghaUi^en    Venniithnng    nicht    7.urückj(e»chreckt, 
Augnstns  hal>e  in  meinen  Memoiren  120,  anf  dem  Muuunientum 
Ancyramun  M()0  Sewterze»    anuej^eben.    womit  ja  der  Fehler 
nicht   ^ehi>l>en .    ;*ondeni    nur    fester   angenagelt    wird.      Die^ 
Variante    beruht,    was    man   merkwürdiger  Weitw»  nicht 
achtet    hat,    anf    einem    einfachen    Mit« verstand niitse.      Di<] 
ripricht  nämlich  nicht  von  120  Setiterzen,  sondern,  was  freilich^ 
daHsell>c   int,    von  30  Dmchiuen,    und   diese  sind  <^leicli  300 
Assen;  offenbar  hatte  also  Dion  (Tewähr»mann  die  Tergnbten 
;i00  Sest^rzen  als  30  0  Asse  verstanden,  welche  120  Sesten»' 
ergaben,  beziehungsweise  das  Abkür/iingszeichen   fllr 
US  abt  Bezeichnung  von  Äseen  genommen. 

Eine  zweite  falsche  Angabe  beruht  nur  auf  einem  Fehler 
den  griechischen  Textes,  und  es  war  desshalb  flbcl  angebracht. 
diesen    Irrthiim  in  die  Lflcke  der  lateinischen    In.schrift.    ein- 
/iiKet»>n.      Nach    MomniMen    sagt    Augiistns    4,    19:    cottfiui 
xeptimum  viam  FlaminiatH  \ah  urhc  Ariminum  feci  et  jmnte.t] 
otnne.t  praeter  Muhium  et  Mitittcium.     Wer  dazu  btfdenklich 
den  Kopf  schSttelt,  wird  wohl  Verzeihung  Kuden,  da  ja  doch 
Ktaniinius  vor  Jahrhunderten  die  Strat^se    gebaut    liattv,    die 
überhaupt  kaum  in  einem  Jahre  gebaut  werden  konnti?^  und 
die  Notiz  betr.  den  Bau  ulier  Brücken  mit  Ausuahau>  zweier_ 
ist  HO  gar   unbegrenzt.     Das   unpa^nende   feei  i»t  aber   mn 
(ilticke    nur    Krgänznng,    die    dadurch    um  kein  Haar  beaspr" 
winl,  daiw  auch  im  griechischen  Texte   Rnoijoa   steht;    denOj 
der  Sache  nach  konnte  nur  refeci  gemeint  aein,   ein    Bo 
grift",    den    der    Uebersetzer  cnnstant   mit   faitnceimtEtv   au 
drfh:kt.     S<i  hatte  er  es  alwr  auch  verstanden,    weil  er,   ut 
die  /.wei  in  Aucyra  unverständliclicu    Bnickennanien  ku  ver- 


W6tflUm:  JäfuffrmjJMsrhf  BeUfftge. 


2711 


Imrn    vor    ilfm    MiuiMilnim  in  It'im  ^ur  Lrtiu-ii  TiU4  <mI<M' 
4t>ch  nur  i'iiioii  viel  kUrxrtvn  f^vlwiht    lialMm?     Her  Jnm  An- 
i^Umkeii  <lo<  Auj^iMtu«  ^pweihU-   liuii  ••t'Utr  ju  die  Itenrbui^c 
/«rpifri  iiml  war  mrWwi  Her  ImtihIIuiI«  KrkUrvr.     J«4«r 
[^1- '  'T  niiic'ht«'  niich  mi  Turncbtig  gwUiK  win«  oiuMtr 

ui  '  •ltKk**it  xtivifuii,  w&brend  AoKvhiaipenidvfnAfeliebrt 

wirarJihiütcDil  wl  itnil  iUm  l^ib  di_*r  AnifprueliiiliMi((k«4t  «uohL 
Wir  vrnrirhU'n  (Inhi-'r  Miifoiiii*  Korf>n«tniction  do  ( ^((iniUlitvU. 
Kine  uudere  hVu^f  Ui  e»  iimi,  wil«  Aut^u-au«  iu  il«r  In- 
NchriA  Imirp  m^-n  wi>)li*n.  wir  irr  thm  SfailT  lUafxjoiri  bubv, 
usid  clwfH^  iiachxu^eheo  hüben  di«  l*hi)oliif(ini  eio  Tf4l« 
K«?tll.      Auf  tlii>t*n  Sttuiilpiinttt  luibpii    idr)i         **  nrii>*rr 

tJet<^hrt4•  u?^ti*lll  tiiul  di»-  Irw-lihß   hnM  kU  j-  'IV  (n- 

UMOt,  tmJd  «In  It«fOorun^bcnchU  ab  [{«iciin*uii|7- 
tWIioTuvIiaftfllwrirlit,  Piidlich  auch  üb«  ()nilxlinf\  ImummUiiwC 
^V|(l.  K.  Uomittui),  tSeiiturkiuitffu  nütu  «cliriAlidion  NachlaHB 
KaiMM    AuuiihtiM.     Marburg,    1884.   S    -4  fl.    Jtthaiiiw 
im    Fbilf)l(i)ruif   44,  -10.%  ff.    (und  Dravr  ^m 

fifdld  polMniixirrmd  Phil.  lA.  :WI  ff.)  O.  ll.i-.  ..i. »i  in 
den  Wiener  Stndirn  7  (l'^'^^K  170  ff.  Auf  mii««  Knlik 
JkiMLi  AuMcibitm  brsuchl  hier  d«rum  nicht  rinKit(nn^(m  lu 
wvnlin,  lU  «ii«  ciimndnr  tfegsnantig  Mifbolkcn.  N«eli  iImd 
'S)pniclM*  Ituubiw  UÜKiiuiibu«  UnrUm  |pui4«t  l«|pifl|t>«  ^\f 
inw  «Imj,  ontnr«  «gm*  Aant^ht  so  bt((v11oden. 

llulten  wir  Uli»  an  dir  Hache,  au  iat  luao  dahu  «uiik, 
dtsr  anlfl  Thcil  der  ln>irhrift  d«ti  «ngai».  «nmw  twwirnw 
der  tmeiUf  dit*  Aui^ben  dw  Augnatua  fllr  da«  all- 
[gWMM  Data,  drr  dritl««  die  rta  geahm  nach  ■laaen.  Wim 
iit  m  uaiffiich.  dirpt*  drvi  OitiKr  uniar  «in««  Htti  tu  brinHawT 
Kuaickvt  kiMtitie  dien*  L)rc!itb«iluDg  iuimfl|tlirh  itrBtifC  duneli- 
rfvf&fart  w»rlv».  da  di*r  Loacr,  um  «in*  Bhnnff  «idar  Aoa- 
I  «aBaliiitinK  dw  A»icR>tua  tu  hef^ifan,  niarwl  «iaan  «nijp, 
■■f  weldM  Ttiatau  Mich  di— Iba  li«i»g.  H»  haodadt  iieh 
doniio   daa   roihan    F«dan  ni   ftadan,   dar  diai»  «m 
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Sitemtif)  der  fAätm 


Theile  Hcheinhur  l'renxUl 
(IiitkUflMj>rL>c)ilielie  äu  Ix^n 
nicht  Hiis^i-M|tr<tclieii.    mi 
lesUir  ttii^fMliMitot   hni. 
(IritUf  Tlieil  »1»  der  wicl 
du(  iiiHc.hriftlicIitiii  Titelä 
und    (iHiliirfh,    wenn  er 
die  Mo^.  honores  öljer^el 
Ivitol.     l)<>nn    lUr   inii 
et  expcnsi^  auf  du» 
diu,  wii»  Augtutut 
nehnii'ii  küiiiicn  (denn  o 
Wflrdc  nicht  uu^enouim 
Mitwill  für  ^tfentlidie   'l 
i«t  mithin  eine  Bilanz 
kann  die  Sitchc  uucb  uuij 
was  duä  Volk  für  da 
er    dfi^e^en    ^elebti^t" 
lifirj^er,  w\  &*  durch  die 
Ktiiches.     Haben  die  Itöl 
lunni ,  Att    hüben   «ie   do4 
^einitcht;   doH    war    e»,  i 
Volke  r.u  sagen  hatte,  tut 
(14  nach  Chr.)   wenig« 
bnudite.     Jetzt   fOge 
nionis4.-.heu  Binbeit. 

Betraebtei  man  dun' 
sf>  lost  sich  noch  mano 
Unukel  (rehallU.^  tritt  iU 
Schlacht  im  Teutobnrgei 
in  dieses  Pn^raium,  dt 
Activpuiften  bilden  knnnj 
trii^ff  iu>  ersten  Tlteilfl 
eine«  Cussaltnches, 


WÜffUm     KptfrafJüteh*  lln«r^, 


381 


nd    i]t«    Vnlkc«    '  ixonehnm    ftnriihnl    «rnrvn. 

in  L'iucr  Krb?-< manche   Paalan  Am  llKbeii  oft 

[vtiu   xweifeliinfVni  WtfHli«  4m\  udH  mit  d«ni  AnttiUe  «iieli 
I  V«TpAichtan(?en   nb<'niiimiiR*fi   wrnlen  iiinf«»(*n,  m»  iMt  »MLiirhi- 
Wftrd«*  rifs   AtiK^L^ttts  niiif    Bflnli-«    nuinrlirr   AomM  ein  imi$M, 
manrhft-  tsrrrptitm  r-tti  j!H«r<7i/Mni.     S<j  h*t  AojciMtiu  iiiil  d*iin 
VVmiß|f(<n  ('&iai>  auch  deswrn    Kriv){ff    |fllH-hUrhiildigiif   iulrr 
Kbren  halber  flbernehmen  iiiftwiiii .  naab   \,    1-1  Mla   rinim 
m\  UJtrepi],  wu«  MoranaiB  h— ur  mqßntt  aU  Antlcn*  anfaei 
■  >liT  Aurfiniii;  nAlflrtich  bcdintlvt  hi'*r  htUttm  Jtwtnprrr  nicht 
«rie  Mjfwt  ,Krie^'  atifan^^'u'.  Mimlem  w  int  t^mriti,  wi«  iirian- 
[«•/»dj   muciprre    (*ic.    «pUL   H,    10,  Ti.  twl    AUi<*.    U,    l.K  ^(. 
I  Tftc.  ttenii.  'Jl   httifciptrr  tarn  intmtrititui  tt^u  fmtri»  »rm  pt^ 
||ifllf«n   <7NaM  amiciiioir  wvrsse  r«/.  ein  Satx.   fl4*r  ja  ui  <k» 
ttrtmdik   der   lt«nituien   angoknOfift  iiit.      Owiiit   t<  . 
,  Yngwaite  dianor    n«boniAlmM   dirr    KrieHr   ricbli^  v 
I  ii*  unniiU4*lliiir  mrher  dsnui  rrfnm^rt,  wie  «eh  S    .       i*  «i 
flt*n    Monlrrn    CSmuv   sU'lIm    nioitnU'.     Sn   hilntft  •li«' 
mit  tUmi   Antritte  doi    liiTontju-»  xuMtoiimm.    »ic   «n 
die  Krwähnunic  dvr  SSaU    der    iintrr   di«    Ffthn««    k- 
Trn|i|ii"n    darauf   fuhrt  i^lvich  hJvr  riio  ihrrr  Vf*rhiir|^iui|(  w 
«pmotwn,   WM   man   ■ilrniingii   «nrfa    iik  oim*    LwM'' 
AHRMtoi  fiHMD   konnte.     Weun  rr  ftl>«r  KkuU«  da 
IkbUmii  Ml  hatMo«  «w  «r  idiaidig  wrt,  •!«  l*(ni<nn*tH^it  Mir 
dir  ihf  '  «ri    rt^(t«'  «T 

hmi   der    .  . ., -.*..4.  ••■'^icgv   »O    iltnl         

•b  «tiiceB.  ifftamtÜMf.     Die  BenKtkuiiK  (iXmer  dw 
Actiaciim    rrlwutittim    B^htll«    gcburte   au    «cfa  r 
tfmdrm  «ftll  vi«lmvhr  oor   V      -  '       t 
t,   1    J'tUrititntm    mumm»-' 
imuM  poptäi   $mntii*  |iaait   nnr   «ehMnb«r   «rhlwht  lu  lUu 
.^'       i  Tid  IM  Wirt). 

dr(    .  ..  .,    UA^m   vim   Hw« 

AtiHnnt  i'rhjtib-n  di«*  Zahl   ilrr  I 
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ricbtigb   BertimniQnj 

DüiHieitionspriitKipitt ' 
HtündnUH  d»(  liaD7.on  t; 

7.llf(t*lMm    Qll^f,    (ilLSS  Miui 

wordvii  könnt«  und  das 
langt,    im   Anwlnicli 
Das   fieHniiMittn^iiltiil 
iHt  dfwh  wuKI  '\nn, 
Monunitint   und  iteiiK 
}row(innvn  hiibnu. 


DiT  K»iHi<r  II  ik 
ww*ii  dnnh  /ahlmche 
d«r  Tru(i[>««n  <lurr.h  oingt 
und    wie    wohl    erwöget 
«•in    iuschnrtlii-ii    eriialte 

^LnHibiifvift  in  Alfjier  gi 
nicht  auf  den  Inhalt  (| 
iMn^^i'gnnjren  werden,  w< 

'licIiH  Ansprache  an  dii 
erstenmal  die  Mi^lii;hkii 
zu  <4agen. 

Wenn  nun  F.  Ey» 
und  Klorus*  Berlin  188S 
keit  und  die  AJljvnih'ri 
inni^rsti'  Wü^en  wonig  « 
Uivlrinn»  grüblich  mmv 
jrilirlio.h  wttclutJt'  {quoc 
prorouAuUs  mittitur,  vi! 
CoUnTii;    der    L(|,nnn    /; 


*J  i^rp.  io'cr,  Utin, 


*J»H 


cocBttuuidwii),    od«r    8.    13    «ich    lob»   d£p  GflsiiuiuDK - 

«rdclier  di»  ^-hr  b«r«org«*;tang«n  tut'  ( tutimum  pru/ttK 
nlnJich  dip  Brnri>ur.  niit  w»lr.li«r  \m  dvtii  HltnwlmuuiATtT 
ilh>  ietftäali  "<ihrt  wurde).     Aadl<(««Bto  hat  Sf'lj.  IVhnpr 

in    AfT    gt  :  -n     OiMiorliiviertAtiiin    Uttdriiiui     n*lii|aimr, 

BoDiuu«  1883  dvu  stüii(tiBch«n  (»MrhUiiiinkt  nicht  Iwtiiat. 
Si)  tni*if{f>  d«»nn  d^in  OrnmiiiAtikpr  Terf(«>nnt  ^n,  dun  W«nifp< 

ciiUin4|*TZUN.>Ufn ,    w&n    t^r   ^(-luubt    bmiliarhteii    xir   ^- 

Ao&>cr  der  uIIinüiIiu  tod  LamhafMU  kuiinnt  nnr  ' 
nir  dir  Ururtheiliiuic  d<rr  .S|inkchr  d«i  HadrUn  in  lk><rMht. 
Okt  iiicbfai  gewinnt  tiiaii  ww  drn  Fni|fiiKnliin  de  vita  nw 
fan  Peii*r.  hint.  Knm.  frninn.  p.  :S24,  da  io  dcsidbrn  nnr 
d«r  Si»n,  lücht  der  Wortlaat  einaelBQr  ät«Ut*ii  ortuklteti  iat. 
Kb<Mki«>  kiuin  Hoflrimm  Brief  an  d«n  IxiomiI  (Serrbuit»  bra 
V4i|nM:ii»,  vit  Sntuni.  M  nur  mit  }<rAsBtvr  Vomcht  bm**-*- - 
aoflM]  «rrdan,  da  rr  im  h^f4«fi  KalU*  t(vkQnci  und  i* 
lioÜcrrt  (ljrf*KiiniviiM.  Ilwlnau  S.  11  ff.  C  IVilrr,  OimcIi. 
IfaMM  III*  :i4ii.  DQrr.  ICci«pn  lladrimm  88-1)0),  .ultr  kv 
(MdnauM,  rflm.  (iorh.  V.  r.4K  Aam.  &7(i  Anm.  ^ä&.  2) 
K«Aliicht  tat  äomit  bknU  uur  nucb  4aa  BrutbalBcb  mttm 
Lvivbifarpdff*.  wrlriia*  lladhati  auf  di«*  älti-n'  M  atidi« 
K«luUtm  luit.  erläutert  vun  Muiuaucn  in  d«fU  Abluindtuii^n 
dar  rWl.  Ak«d.  d.  Wi««tiMh.  ItttSS  S.  183  IT.  Dir  rrA^ 
klüivr«  uitd  dafedciv  ll&Utv  vathftlt  wv»i)(  bfatacfalana; 
dia  amate  dagag^  arlMibv  iob  mir  mü  dmuimi  l£ir)(iiiii»i|^ 

||9Rlia4ft3BM> 

IMmam  «urijaM  otm  «uMiMUa  al  m  pmv  fittitJtn  «rtJta 

«M^rtAwi exrwMl  fofr,  iri  poituf  ml  nt*in  titcftthtr 

ni  norti  \Fmi  •uor  $miini\9  ettriMMma,  pvä  MM» 
^iiyiMrMt'  ridimo  tn  r^MM  /Ip(rr  a«<dlw  rrtf  |  aiiaiiaia  fmUkrt- 
iwrfiMg  fmrwuM  CMtiiimamt  mairi  tmae  \ßUu  ohtequ |nif>jiiinim. 

wtdH  gmnät  t^nmimi  triati»i  mm  ^maJ  uH  mt  mU[imßi  pteMt 
(m»rtf  älmdiof)  «tMft(|lan,  pati  /<*M/a  MMlea/M«  «1  miktl 
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umqwim  a  mc  pe[tie9 
peti  maluissem.  Int 
plurimis  et  lotnßssim\ 

Man  mtiss,  wnnn 
lieruiiiritt«  aii  drv'iurle 
iing  dori  Kaiwiif»  d« 
Din  (»9,  ',h  st-hrieb, ' 
Litomttir  licr  Itfliii« 
tuslum  dirtttdi)^  di« 
Cicur»,  den  KnniuH 
«r  in  tliT  t*rsti»u  Hilft 
er  9u  coiLHeqiimit  gewi 
rendoH  oder  ein  dura 
winl  nic^iiiuiid  vor 
S|irrti^hi^  nach  Weide 
[flauht'n,  t\aai  auch 
dem  Spriioh^liriiiic 

Der  Uebrauch 
fhisifuagOffuSi  alifti 
utihr  gut  XU  liadriun. 
(Irr  P)ilt«:hMr  habe  de 
nach/iibitdcn  verHiicht 
herrortritt,  ist  an  sich 
dfK'h  untih  CipL'ro  in  iteii 
wort,  welches  er  aU  R 
geftlliU  cutt»equent 
r.ioll  Auftrat,  gev 
Aiicyr.  von  pruedo 
Hugt  CU^ar  uiir  practh 
dt»  Fremdwort  kenno 
qtuie  apjyt'llntur  r uda 
JM^weisen ,  daw  lii« 
noch  uicht  Üblich 
&I,  11,  •!   A  Arttfn 
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[iMffiDimf?  bst  fficb  bis  in  di«  tptMla  Zttt  «riiütaa  7  PoMpm. 

FUel    :{,  71):    r»pitol.  Opj].  Marr.   12,  6  .4ni6«r,    fwM  19b- 

}t»  t^ocaut;    Orort,   1,  2.  31   .ItoAm  «w/oflnoN.     Aoeb 

ion  Xalurftinclmr    Pliniiu   ntand    di«    t'#l»pn«tKUD)^  Amlrin 

fdix  noch  nicht  f^*^,  da  er  zwischen  felix  nnd  beata  acbviinkt 

nd   *>o({ttr   nurh    eutitiemott  nirht.  vi^rwirft:  tut.  kkt.  h,  IIK. 

f(7.  (t.  13H.  l'J,  51.  82.  Noch  Ukanntw  i»t  d«r  «»«|«irprft({tv 

|l*nnflniui   d^  Tibehiu.   der  bei  Verlw<nti)(  «tner  EinUffi*  in 

rinfn  S«>naUh«>M-htii«i  i\nn  Wort  fmhtfmn  uwUi  daldMt   wtilttp. 

SiieL  Tih.  741  und  71.  »bi-r  auch  um  »o  Ukbtor  sa  ei^ 

kU  er  ein  Schflipr  dm  Mb— !■  CWrin«   war.   dn 

rboti  Hiinut    wejjfn    .«einer  Rewtn'hunjten  ft\r  ^4|tnu-h^f*inhett 

IbeiolH  SiitJr.   1.    10.  29,    und    drn  Sfnir»  ri>nln*T.  2,   12,  •* 

[ü^ini  «enrionü  ofrfcrra/or  tHIifffnitfaimmt  |^*imnnt  faftt 

liriechiwbea  Einflu»   Torrätb   aoch  die  Anrede  in  dem 
^«frj  S^rvinne  cariatime.  Im  claMiKheti  L^lein  winden 
lie  Vokntivr  nirht  in  die  Rnde  «ingtncbaJtet,  wtndem  im 
ir  in  di«  CeberBchriA  »{««teilt.   Servimiio  «wo;    »och  der 
iilitrUlir  rarüsifitHS  lclii^(i  nicht  nach  aU«qt  Latein.     8oit 
iFnmtff  indffORqi  finden  wir  den  nindern  fC^^'n)"»«!  tSeliraiteli 
^!  :   "       p.  %\  Xul^.  iiirwiidüuriiftr .  4'A.  Ü    mi  Pmnto  curijt» 
•  INI  äulnjistmt,  mi  tmiyuätr  iummfitjuitime,  VJ.   1  H. 
ist).  102.  Kamen,  pm  reitaan  «ehoL  U  ntr.  VaU,  Fmmmi 
Am  pii       '    '    t  wird  man  die»e  Nru*Taii){ 
hivben    ii  ;;    verjui.  Kpi<4.   Kurii»    1    '■* 

Ak  arehaitiobei  Lat«in  taxsenn  vir  die  Redetiwrt 
ailtivutifi  l^auilMiAi.   Twt  ts  diffieitihrnw  4iflitil* 
'    tstu.     Itenn  Munat  nl  am  den  OmiMehriftiM 
-n    ihtmarp  fl|rfWi<  (LiWw  29.  14.  8  hmmrtm 
wie  a»  llaakiM  Mm.  &.  2,  ll5  mtimwmm  «i^ 
kuJiil,  2,  2.  •'><>  fKm§»rrfim  fHwpcfrim*u.    IHe  hik 
ha    VertninI  »pAler  «ikhe  AtwIraeknreiMttt .   ■» 
Mia  rMi»fMM«.taia&  19 


2B6       BitniSr 

got  iri«   misere   mi^^i 
BOlK  vun  omniiiftu  twH 

Witt  aber  dio  etyni 
M)  »uch  die  ihnen  ven 
bindiin«  in  dft  Li^JcItei 
erinuere  tcli  mich  nie 
(rie  trägt  aber  roHkc 
rl(Mitlic)>er  iäi  (las  xweit 
baettitf:  lafidibus  gr<x 
einen  Anklung  au 
cenK  vnr  uns  habvtl 
Rihb.  hinc  mamhux^ 
Merkwßrdigerwejbe 
vAtdus  de  S.  Gern 
Hftnnov.  IfitU)  ahsqnt 
Oeschinnrkanchtung 
lltidrinn  in  reiner 
dem  alten  t.^itü  citie^ 
hatte.  Allein  diese 
sinher  zu  Mein.   Vgl.  tj 

Eine  erst  der  ■ 
stniction  irf  bei«pielfl5 
drre  statt  ad  olqm,  h 
Sneton.  Specicll  an  » 
iunert  radn'e  roni  Kei 
qtaa  vadai).  wiihrKchei 
Abklaang  iter  Khren^ 
die  aoaJitge  Uini^hr 
zTjttisc.he  ioajnttrs 
vertut  ebeudiufL-U« 
hanc  extrcittiliümsH 
bei  Itüoflch,  Itata 
VolkNäpracbe  durrh] 
(*r»J*enH    iinttmiclieiii 


*  '  vr 

i  AU 

hsqtti 

Liefl 

'se  n 


■ehwfttzixkeit  tfntchintMo  iii.  da«  daHUn  di«  hloi^M  An«- 
pbMD  M»,  indom  e.  B.  in  Jt  lna«r.  LMsb.  fOnf  panUlale 
Nvbtfmitan  hintfivjniuuler  mit  qtMi  mniut$tm.  Ur«UHb* 
Aimphrrn  vun  newto,  Mm,  Amic  findan  «idi  in  dmi  Briaf^; 
dam  fttwr  dicM  mit  d«>m  erhobpnmi  Vorwuifi*  nicfate  xa  Uiun 
luit,  wird  jt*(lr«r  billi^i'  tVurthüiler  luKeben  mOncxi.  tf^ 
«tatton  <lii>  ({i'nnKi'n  KnH<m«ntr  einm  ^hla»,  to  «riril  lU- 
drüui  in  der  ConveD«fci'>o  manchm  ^ntthiurhe  Wort  n*- 
tin»iii*h(  hnlx'n;  »In  Kaiaer  in  olfkirller  StüllimK  vntMlgtv  tr 
ilivater  Liotihikben*!  und  bHlriMgl«  «Kh  vie  scim!  VurnJBgMr 
nicht  nnr  «iner  reinra  SpnKbe.  mmA&rm  wiwiliila  diuaJIw 
mit   K/>niiniitr4*UKm  au»  der  l^reitin  afrbaiirh«*r  Atilno'n. 


gSprncb«  der  ti«ki*n  Wt'iavn.* 

Dks  Alt^rthiitii  hat  I^prlkhe  drr  «irlten  nffrauiMlini 
Wi^Nfn  in  ntuniii^arbfn  Aufuirbniin^vn  tnuMvn,  So  kaM* 
D«nitftrinii  von  t'hitb>nim  die  iifro^'^^yyiava  dwitlhm  ni- 
•MDmeBfpnilflilt  tind  <lpr  M-bmihvIiK*  KpHtmwr  Apollralnr 
mit  dum  Bi*ifiani**n  Ar^-inrrfcrrvfv.  der  am  130  \nr  Chr. 
Irl)b* .  in  m>in''m  WVrki*  rti^  f  rür  iftho^o^ßv  atf/tfiiif*  die* 
Haupt»itK**  dr>r  Tt«p*rhi«*dpn4'it  Hchiilrii  miti^beilt.  Aii«»Q|{» 
ao«  di-m  lr4jet«rvii  W(<rl|p  tMwtJum  vir  \m  IHh^Mim  t«in  La« 
#rlr  I.  (M).  anIchiT  au«  dem  wi^li^irn  bn  f^lnliln«  ((lohl#|{. 
».  791 :  aticb  dia  hWai«h«  Ufttanlnr.  di«  Vnm,  «ri«  dia  Hand«, 
haM«  di«H»  TbtNna  bvbudalt  oder  ffMUvift .  Hvfaiplakwi^ 
affine«  nnd  Auaaiiiiu,  im  Mitt*Ullvr  ViiKwntiiw  IUUovftr«*na^ 
und  \Vii!t*T  Bnrtoy;  noch  andn«  BcvUrÜi-tont  «ind  antmyrn 
Qbi^rliefirn. 

Natarlkh  bat  dt«  K«tnb«l  «W  Uriest«  im  Uafe  drr 
ZMi  ifrbUrti ;  die  H|)rttcbr  wurdet  «rlAnl^rt  Uiulick  d«  B^ai- 
biJiacbatt  äinoaprfahen  da  I^Ttk^oni.   parfhiM^iit.   f»- 
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proMHcbe  Vorlag*  dooh  noch  ({uie  lirMiU  ii  äo  bntei 
iwin^  SoitMix  dM  Kivobul  bei  DiogMMi  LsMin»:  ajairfir 
|«tcffCMror  firi  x6la^,  wo  nuo  nvgotvo^  tm  nm^n»  fiftat«. 
wbneb  schon  Cob«i.  wir  wmmb  ImAar  blcht  ob 
^•OM  Cottjpoiur  riop'  oImi*,  WM  nun  diejmnbinlM  RBdakttoa 
mit  nofö  nötur  be«titigi,  and  swu*  «m  aUAia,  w&bnnd 
UMicre  du»  mi^oivor  mit  tt$^v<nrta  wiederff$hn  In  ^ 
Smtcns  dw  nänilirhen  iCJaobcü  <ßlob.  Aar.  »,  70)  ifO^'i^or 
Koi  ft^  nuUr^xoor  (ycJUUolor  IlMMk«)  wird  dnrali  dit  P»- 
riaer  äprOrb«  Vtn  30  frculviUdor  nah»  giligt  BnUM»  iai 
jctet  ni  der  Giniieht  gvIranuMO,  da«  «r  den  knünebm  Wartk 

(4vr  jarahiwhcn  SprOolM  <a  gnffing  nnipiililagiM  «od  ihn 
KnUtelutng  in  d«in  Stcmna  der  UtbarMafimg  n  «pfti  an- 
gaiplirt,  andrrenieita  xd  ml«  nove  BprOeb«  in  dar  ii»eiriach«n 
8aramliiDg  geracht  hat«  ds  ds  achriiiliar  l'nt 
aar  MiaifantlndniM  nuftutuiTOhw  uA.  Ui 
■nd  «oll  im  FolgwidaD  auf  «in*  hntiidba,  ■atröeb*  nad 
UttcfftrgtwchicliÜiclie  üutowichung  nielit  «iogagaiigaii ,  aoch 
rid  waaigar  «n*  Conoofdau  dar  äprftob*  nach  ■ndwn 
UeberiiafanaiiK««  (fayban  wcrdao,  aQa4arB  an  ifaBSR«  «Imb 
Iwiiran  T«it  mit  dam  kDappalaD  VariantanappanU    »w ■ 


Twv  irtfö  dvywr  dttBff*  %^  4  ffi  at  m. 
MJLltoßavXoQ  in  twv  %trta  ^f,9/nw»  «ofiMr 

oftffr»  rcrf  fa  vi>t9atr^tnna  • 
fofltiaitat   näötr  ^^fr  9\'ftq4^t, 
n  roiL<c  xaJLüg  if^tifamn;  aidtlaöat  7«**«^- 
^[CfT  di  HU  i^r  ;';US«ottr  eC^^^M*  mf4itm  • 

Un  UnIpe  Unat  nwhl  bmA  Vwmw  ak   - 


200 


SUiunff  der 


Ot)uüov  ilvm  T^ 
t^g  de  xaxotj-^oi 
Jo^erv  qnlaaoeiv,  orfn 
SvfißovXiav  äyaitiljy  es 
n^Tfierrttitt]  yo^  eit;  > 
mtle  rroÄ^rff,  yevofu 
^{'ttv  ftey  i'xitgav  xai 
Seofttof  dt  ^t)Jav  iati 
Ov  XQ^  xii^'^e/F  na^ 
ftct^otyiag  yaq  iart  10 
Tovg  4fiXo^a9iiv  d^iXo 

xaxovuyias  yoü  apta^ 
*Bt  vtüy  &fÄoio)t'  Sei  ^ 

tottg  avyyBVBis  (loxoM 
T015  tovg  nelag  tfxftwi 

Sftotog  ih'at  rijf  Xiyovi 
äfufötma  ä'  iütt  n^ 

niitov  6i  .lEviag  evtv) 
tvdeia  yoQ  tgvyttaa  t^ 
!\1^  ^iXo^övBi  yvvatiti 
ttviäv  naffüvsiißv  to^ 
TOVtMv  d<pito<Jv>iiy  xfl 
llaideve  rtaldag  Tovto 
haift  StatpiffBiv  x^iveteu 


10  xaJTVT^oOc  Cod.  \X  tpvle 
fiÖTavov  man.  1  20  fM><  |i| 
gfM'hrictx»!!.  20  AftdOn^M 
{riinix^  mil  Accu«.  «ptttg: 
i&  etwu  nigea)  31  rov 
iu  00(1,     ifd  50« 
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nennung  hat  sich  bis  in  die  späteste  Zeit  erhalten:  PomiHjn. 
Mel  8,  79;    Capitol.  Opil.  Macr.   12,  6  Arabas,    quas  Eu- 
^daewones  vöcant;    Oros.  1,  2,  21  Arabia  eudaetn&n.     Auch 
^pdem  Naturforscher    Plinioä    stand    die    Tehersetziing  Arabia 
f'elix  noch  nicht  fest,  da  er  zwischen  fetix  rnid  heata  schwankt 
und   sogar  auch   eudaemon  nicht  verwirft:  nat.  hist.  5,  05. 
87.  6,  138.   12,  51.  82.  Noch  bekannter  ist  der  ausgeprajitte 
Pnrisnins   des  Tiberiaa,   der  bei  Verlesung  einer  Einige  in 
einen  Senabibeschluss  das  Wort  emblnnn  nicht  dulden   wollte, 
nach  Suet.  Tib.  70  und  71,  aber  auch  um  so  leichter  zu  er- 
klären,  als  er  ein  Schüler   des  Messahi  Onrrinu^   war,   den 
A^schon  Horaz    wejjen    seiner  Be.«trebunjren  ffir  .Spruchreinheit 
"belobt  Satir.   !,   10,  29,    und    den  Seneca  controv.  2,   12,  8 
Laiini  scrtnoiii';  observator  diligentissimus  genannt  hat. 

Griechischen  Ginflns.''   vurräth    auch  die  Anrede  in  dem 

^Briefe:  Serviane  carissimc.  Im  clatisischen  Latein  wurden 

»olche  Vokative  nicht  in  die  Rede  eingeschaltet,  Konderu   im 

^ Dativ    in   die  Ueberschrift  gestellt,    Seniano  siw;    auch  der 

i$u|)ertntiv  rarissimus  klingt  nicht  nach  altem   Latein.     Seit 

Pronto  indifiswn  Hnden  wir  den  modern  gewordenen  (tobrauch 

'häuBg,  p.  34  Nah.  iucundissime ,  43.  44    mi  Fronto   caris- 

aime^  85  mi  dulcissime^  mi  mayistttiuctindinsime,  92.   111. 

|13d.  192.  Euroen.  pro  restaur.  schul.  14  extr.  Vale^  Eumeni 

ßiimfi  nobis.     Am  einfachsten   wird  man  diese  Neuerung 

dem    Griechiurhen    herleiten ;    vergl.  Kpist.  Kurip.  1    u 

Ab  archaisches  Latein  taxieren  wir  die  Kedensart 
der  allocutio  Lambuett.  Yos  ex  difficilihus  diffieit- 
limum  ffcistis.  Denn  bekannt  ist  auä  den  OralMrhriften 
d**r   Sripionen    Ihumoro   optumo  jLivius  29,   14,  8  honomm 

(Cptimus)  ,  HO  wie  aus  Plautu»  Men.  5,  2,  (35  misfirorum  mi' 
Serrumus,  Aulul.  2,  2,  5(»  paupentm  pauiH'rrimufi.  Die  ge- 
bildete Sprache   vermieil  später  s^dche  AuMirucks weisen ,   so 


WVdHmt  Sfftmtkt  4ar  mtUm  Wrüm. 
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£2x11  fiOKo^ai'i  roi'c  ««iMmwrrac  Uyt  • 
I  ro  fi^r  ^^  ^^f»-  /all  ^atirrj^fov  /row, 

ti  ^aitiTot'  so  aniffta  ftaiuxgtwtifor 
"/«?/»-,  5r*  Ttnai^i;  (Mi'rr^v  >xrr>ff  ytttsat, 
H^öx^rc  x/^ot-v  rat'  now^'^ot'  ^r^/i/nr  * 
i  JU'rrci  ;^(>  r)^fr  W'^^A"«  ßV<*X^^  X^"*"^» 
nanor  6i  nifdot;  olov  arm^  för  yV/or, 
Toitf  (Jfffityr/töji'  i.ttytXät  im*  ^^  f «op  * 

ifrcuUotif  rt  x^Kraetriac  Ui^v  Cffiifü^i 

^oniffr^^pfa^tf  hnoi'cat  .'   itxaiafiatt, 

iOitov^ayt  fwyup  <■  ta  yä^  JotfoT  xafaJU.-rwr 

I^Miruv  <H*  oiJUrf^a  n^/tintu  nana, 

|«d»  01^  rcMOi-rof,  <^  ^9',^*  ifciV»**  «*'  IV<jf 

,  IaWCm'  yttdaihtt  rof  xat^cu^ovroc  ^xm 


MM.  I    lOCt  rMl.  hmmt  N»ri    IM  ui^n^k    100  - 
t  fümififßmrm'}  irmimi^ftmmJ    SOI  «MnliMdv    lOV  m  >«|  «, 


100 


lOft 


110 


tu 
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StUmnf 


oxiä^tttt  .  .  ,  .  ov] 


'0  flitJaxa;  6i 
fonrfa  di  xaitXtrtt  i 
MiVMV  tt  rtouly  fi 
v6  yäg  ttotv  ^r^^itt 

&  Ti's  oe  dojctfioe 

mnaaodo^  otryi, 
xe^oc  yaq  adtxoy 

OVK  uaq<tXta  yaq  iii 
xai  SiaXoyi^ov  fit^ 
ovx  ear'  h  i^ftjy 
rij  Tctatoy  iaxt  x% 
vniatov  t)  ^alaoc 
ö&fr  yetitg/slv,  ov 
[nt'orcic  ij  /j  x€ 
Td  xi^öo^  fOti  toi 
xaXoif  de  xi^dog  xo 
xai  x^eittov  «ort  ^i 
t6  yoQ  xöxtotov  xi( 
ovve  nf^nw  icth  c 
QtvKaaat  niartf»  to| 


119  ror*  t>M6    ISO  il  , 

ItfM»      125  fKN     tSi 
Ui  0^«  iativ  h  fjfil 
V.  7».     lU  D»r  V. 


If'rfjfliji.  Sffud»  ilrr  tithtm    Wm 


IM 


lU 


Ott  yof  «fff  fifai»9*  £n«toi, 
UDter^jvr  «Ikm*  i^<^<  *ai  iuifop  nrorv, 

jfVHtfuxä  d/'  y^iftti;  riäui  tai'la  xatihrrtl'' 

^ia,i*'fr  toontftfp  ^aw  naXör  oav^or  ßXiffi^t 
LJfT«  xcUo  ftoiut  ^1}   ftar<iifyois  tf/xpntf 
tifXS  ^T*^*^t  "90^  tuw  xoloic  luntdv" 

[fim'da^  AiOfHv  ^yaSot  fr  Öo^  ßi^w, 
llNf  04  Uywatp  v\  noÜtai  nai  fthot 

isu  OMfio  TtfMSfitJr  fQ  ■'fdrtin-  nfto^tf^i^ 

6ttwvt$<^  yof  ruiv'  oftuioti  n^Mttfizu, 
Ol'  Ali  JUj'Cir  j'itairov  fj^;  OMifiotv* 
4  )nrff  ff)  i^aihor  JUa»  «ig  »e/vv  tijiii* 
tgm  ....  i.iatrtif  ro  nimjfD»  n^pnat. 

TO  /Off  xoxwc  x«09r^er  oüUi-fo«  MfXiMC. 

wAu,  tö  JuHfMor,  ti  a^  ffM  nofi^f^or. 

«Wir  fo  f^  akt^^itt^  Xiyta^ 
li:.  ;^  pi  4iit4k  ^  *k,wüt  flliiiii  iliiiitw  CwMli 

4t  .        151   MtüfUMP»    r   M*     l     I&*   M»|  MMmr. 

«W     '-M         .^   f^    //NC     «^^VMV       in*    M«^«      199    tu  ■  ^P 

SM  «M  ii^     I1/t  mUr  tt    IM  t^l  4  IMW     IM  Hvh  ri  Urb*  ?«• 
I  iÜMAitakM;  imtvvf   IC&  fsfir  ifj    Rkw  irbviB«  eia  Vpn  ■■<aiiJlwi 
IM  m,f»t4m     IM  «•#•«<     ITO  «1#m*. 


IM 


IM 


i:o 


996 


Sitnuiff  dti 


0aX^  de  srft  j 
n^S  »or  ßtof 
erofe  rroJUorw  atoi 
Bav  tw  xaXog  iSv 
a.iovdaZe  naQixeiv 
tw  vot'v  da  xcnUcJ 
auoQffia  yoQ  ayaS 

onoitt  ydfi  av  tov^ 
ix  töjv  ihxvtay  zot 
Ev  tai^i  jiäaav 
«  ttg  yciQ  v-nc 
eavtov  f-x^^^v  ei 
Baeitaxöv  foxtv  i 
ix  tov  nai^elv  m 
Tt^v  afiaittav  oir  i 
xm  i^t^Qw'tÖetg  rot); 
6  yoQ  10  ataq^yi^ 
htBivog  ovir  ^^M 

toij  ydn  ovtw<i  tii 
6  fiij  diÖä^at  yoM 
ßov)jo^ihyfM;  tivat  tf 


172  oStt    173  XQijtm 

187  eötotk     186  ij  füre 
a:tai>i     \m  n  fi>hlU 
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XQurttüv  ToaovH{i  uöv  dnaiSei'tiov  ffotpo^. 

fiiikr^xoovg  dei   iiyxovsiv  tovg  aiötpQovag 

xai  fiij  fToXviaXüv^  •  to  ya^  ;fpiyfftöi'  Ttaw 

tno&ev  eviotg  stg  viatayi^toaiv  T^'peir.  40 

Ttöv  fjtta  di  aoiftov  luaneQ  tlc;  jUfV  Tt*j^crvw» 

ati^aXtif;  r\^y^i  toiovtovg  löyovs ' 

Ttvag  TEgojtififtetv  Twr  yXvxetiöy  ^dovag  * 

nix^  yoQ  ettai^aai  tih)g  rr^oaif^^tv.  4fi 

K^iirjs  di  yivov  ^rjdi/toie      xai  yop  ipiXüiv 

Xijtfihig  t(g  h^^i  ^ot-  dixaatov  yivetai. 

T^  ayaJ^OTTfja  ar^q>vlaaaojv  xov  zgonov 

ntOTOTEQOv  o^xoL'  Tov  köyov  aov  deixvte, 

nouuv  o  y^ßkCK*  lairia  fti]  fitlXior  :toUu  SO 

TO  yo^  ßnadw^iv  eviot'  dteXeoroy  ftitet. 

-Wr;  to;fi;  tpiXfn:^  XTcü,  xdtex^  6*  ovg  dv  doxifioVTQg' 

ßtunixüiv  yoQ  ^eraßoXöiv  (ivaTi'f^iatv 

Txaarog  aittüv  xai  atvyüa^ai  figoadoxiov 

htay  aTToßXijif^t  Öeivog  ix^^og  yivttat.  55 

'hxit  fAeyiotjj  ygr^aat  ngc^  tovg  TtoXeftlovSt 

Örav  rtQog  oixtiovs  de  ii&qi  iivog  XiyQgy 

OTthiv  ftBiLov  exe  T^g  ßiag  rijv  irtfioni^v. 

Ajiaoi  avfißovXet^e  fiij  ta  ;tgootptX^, 

dXXd  id  nqinovtai  xai  xtfi^qa^  vovv  £J;b)r.  tH> 

Snoidats  fptvysiv  xaxoi>eXeig  6fttXiag 

xai  twv  Xöyojv  atfgayiSa  nji-  atyi^v  «x*- 

*Edv  ftti  xaXiJJg  eld^g  n,  favEQitig  fiij  XdXsi  ' 

^ll^  ytvofiivov  yQQ  ov  ngoelgt^xag  }^yov, 

40  ir  m.  1  41  vofioffh^s  ftkr  4:1  liirj  Otltt^  iliyiai  44  ivitituv  46  ^iituv 
HniDcn,  fphlt  im  cod.  51  Mot»  &2  AoMi/idaiti;  1  mao.  5S  vdir  /fiiMitxcSv 
M  /n/i'« ;  /ü'/rtor  (?)  imin.  l  ST  i/y"c  .S8  /tsiC«*"  61  Kttnä  ^iltK-  Vgl. 
V.  läl    t>fl  ihv\  vieil.  »/r  udiT  ur  64  o«'   niau.  l. 


Herr  von  Chrt»»  lr|(l<*  foljfriwi«"  MiUbfilunie  d»»  H«tii 
l'apRdnpultii-Keramra»  nir: 

,reb«r  ein  Chrvttoball  tob  TrA|irtttuL* 

U'tch.  r)tf>ffner  fc»h  »u*  riner  im  Bwiitf  Am  aUirnifcKm 
ProfpwM«  A.  Rhalli«  bHlixtltchvn  Hftn4«rknft  «wpi  rhn«»- 
Mlm  tnifiiwrtMlW  Kiiwr  bsnMv  [Archiv  mr  mitUf* 
«ad  neuicrieeliiMbe  PUloloirie.  Athen  If«*)  I  S.  |,V(  -liutn 
4m  eior,  van  «Umi  Kütrr  AU^mm,  haditht  äeh  auf  lUn  Atbn*- 
MorfT  f  of  Xoi'f  iUn  Mot  tf p, .  dw  uulocvTon  Amb  Kaiwr  Kmmuifvrl 
kvnflbmMii*  auf  lUn  KliMtcr  de»  Iwnliiini  Jiibuuiis»  Prulninm 
mnf  ()*in  Brrf(  /jitmlon.  In<tn«  ri-rwlRnkim  wir  'tir  «r«t^  Wr^ 
MfentlichuiiK  ilea  Ührjrmbull«  vnn  AUsiu»  Ffttlnieravrr,  4«t 
m  in  dr^i  A KhMi4lium«il  ^  '''-  *^*1*'^  *''^  bsvar.  Akairanr 
<).*r  WiM.  IM  M.  Abth.  III.  lu-niuviil'  IVffiirr  n^«  abw 
nAUli^hr  Anntrrkniiam  bri. 

Vuu  li»'Mlfti  l'rliunifrtt  bnw««  auch  /.iM'hart«   *im  Lint(**o~ 
tbal  Al«'hhftm ,    wctlcb«  rr,  ithn«'  lun  iMlurr»   I'uI.a.m  .n 
«»   wiwn,    1H8I    dvr   M*    l>«7«naeb«n  Abidami« 
wnba  er  «if^  «Uraiif  brM!hräukü%  nin  «Irr  enlm  duu  tbr  ab- 
vr"  >  '        *  naniMg«bm(Sitenaff»bi«kblr<l«rpt  '        "^  - 

|*i  hMoriMTbM  CImm  1881   Heft  lt 

—  207l.  AuriiJ>'rk^iiil[f>it  «pnli<>i»rii  «rior  Hrinrrkunt{rfi  Qbwr 
Ji«  rnccblb^it  «In«  aa^fbltrh  Ttm  Kninianui^  anaf^whlHm 
Cbf7<iibDlbu 
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tv^Xy^ig  dei  ya^  sig  inmvov  ei^crae.  145 

Tov  di  naxoßovKtog  xaraqifoyovfia  tot  O^eov 
laaxov^yop  elvai  (ft}t^i  *oi  detvov  rtavv, 
jo  ^^J/6i  aeßo^itvog  yÖQ  avrov  rö>*  i^eov 
\iig  ar  yifono  ri^ot;  tov  dv9-Qiirtov  (iiov\ 

BiavTog, 

VBiag  ilQiijvevg  ij»-  fif.v  äqtozog  (piXoaotpogy  IM 

\yvwfttnd  de  yQaif'ag  uäat  tavta  xaieXtuiy 
K^aßunf  laoniQOv  idr  xaXoy  aavzov  ßXin^g^ 

cp/a  xaXd  ;touij  /ii;  navotqyog  ivyxdvoiif 

o^XU  ^yiot^ai  7i^g  itvÖtv  xaXog  xoxih;' 

idy  d'  6XJJU  ''ov  aüt^axog  dva^toQtf^iav,  1S5 

tonovda^i  Öidyttv  dyaO^ov  h  66^  ßtoi\ 
Sva  ae  Uytoatv  01  noXhat  xai  tfiXoi 
%o  atüfia  xuafi&iv  rj  novniv  Ev^toqqfl^ 
ütQOyfjaty  düruov  aqtQoat  fjj]  X^^Ü  ffilotg, 
inei  x^i9t]otj  nai  av  jtayttXiög  otf^v  I6O 

o^ototr^g  yoß  toig  Oftoioig  n^aiqix^i, 
B^Ot'  6tl  Xh.yttv  inciiyoy  ug  dva^iovg' 
6  yoQ  10  tfatXov  Xiay  tag  xaXoy  Xeyo/v 
tf'a  ....  l/raively  ro  jiovtj(^öv  xQtverai. 
I      Tttxffwg  Tttqtvx^y  int  tfXovg  TOtg  XQin^Uvoig'  |B& 

^■TO  yaQ  xaxbig  xeQdtf&ey  oXXvzat  xaxüig, 
^^Eeya  xaxd  nQa^ag  a^iog  ^iaovg  eaj, 
voBi,  id  Xouioyy  IL  o^a  aoi  nott^xiov, 

I*Efi(faive  nu^ovg  toy  Uiyov  ftXrjQiararoVf 
iv  ttXtloatv  Ja  x^g  dXtji^eiag  Xiytuv  17O 

145  }^  tA  iiltf^tt  Ott  itf,  mit  Qb«iveitcbn9b«DCD  Umnteilaa^Mcnulien 
ß.  a  -=  atl  m6  dXrf&ii  eI;.  tQira&ai  MS  fit)  I4'i  iif(?p(w.Tirof  150  uiv 
ifr;  oder  n'ev  KD  tilgen.  151  xntiltuttov  ?  mao-  1  1^^  inr\  einnübif;, 
^B  wie  V.  6^)  ßkintti  155  im  fj'^i  oMftntn^  158  xnofut  15*1  HifQnotv 
BieO  nai  ov  162  otM'  tl  16H  iA]  A  ll&or  164  Narli  s*n  Lücke  von 
4  Bucbstuh«n;  f:iatvti  165  toTc  xq]  Hier  Ncheint  ein  Ver«  utuf|'<>faltpn 
za  lein.     166  megdt/^nr     169  :ni^iw^     170  jricwoi. 
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Wahlen. 

Niirli<lfin  ilif  von  flt*r  Akailciiii«'  um  '2i\.  Juni  vtir^e- 
noininciHMi  Nfuw»lih*ii  um  Ho.  Juli  IHHit  die  ulli^rhöch'«!*'  Re- 
-täti^iiii^  >rft'iiii<Ii'ii  habt'ii,  treten  in  t)ic  Akailemie  ein: 

A.    Als  cirdent  lieheN  Mitf^lietl: 

'Irr  |iliilns4i|iliiM-h-pliiln|(ifriM-lien  rlanse: 

Pilo  ItisItfH^f  iMi.tM'ninlentlirhe  Mit^liei)  Herr  Hr.  Iiniliil|>li 
Scholl.   IViffSftor  mi  dor  liiesit^en   Iniventilät. 

H.    Als  iiiiN würti^r  Mit^lieiler: 
der  hi-i«)^^-!]*'!!  <-Ihh^*': 

Oii"  lii-'liiTit;)-  <''irri's|N>niliremle  Mit^liiil  Herr  lieur^  vim 
Wvs-..   rmt'i^^ir  an  der  Iniver-ität  Zilrii'h. 

Mi'rr  hr.  Ileinritli  Siegel,  Ilufruth  und  l*nifi'»Mir  nn  dt*r 
l'niveroitüt  zu   Wien. 

r.    AU  rnrri'fi|nin  d  i  rende  Mitglieder: 
der  |diiltiMt|diiM*li-|iliil)dti^iM-lieii  rliii^e: 

Herr   l>r.    Kliim  Steinniever.    l'mfe^Hir  nn  der  rniventitüt 

7M  Krlan^-n. 
Herr    \h.    Julius  Ji>lly,    l*nife>H>r    an    iler   l'niverNitMl    zu 

WOr/lmru. 

iler  hisUtriM-lien  (Miv«<m>: 

Herr  Ut.  lleinrirli   Uninner.   l*p>iesM>r  un  der  rniver-it«t 

7.M    lleHln. 
Ht*rr  l>r.   lleinrirli   lEeuteh.  Pri»ft^'u>r  nn  der  rniver-itüt 

zu   liiihn. 

»)• 
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American  Journal  of  F 

ünitt 

Schriften  der  UniveniU 

Historisdu  und 

Beitrftge    xor    vaterländ 
1886.     8«. 
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Bulletin.   V.   et    VI.    an 
-86.    8». 

Gmoot^ekap  ram  1 
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Hütor 
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Arvh.iT.   Bd.  XI.  4-     1>^ 
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C/niMmMI  M   i'Wf  will« : 
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IHM.    t^. 
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M  ftftmUnt 
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18B&.    ^ 
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lUtanhitt.  X. 

Vrrvim  fitf  mt^mlt^fütht  f  riilw  ili  u  fruwiB— »<l: 

[  JUclür.  y.  F.  W.  33.  B^  :<.  ;t.     18».    «•. 
IdhiwIiMitht  1^  4  J.  1W4«&.    in».    S^. 

%'^mm  fmr    TMrMfwt*«  0«M*M*te  wirf  jUt*nkmmwham4r  im  Jfm: 
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OiwUdiiifiwiki.  5.  r.  M.  a  ^mA,  #. 

[fliBnii^  ^  ffiftUiiny  BMmmm  Lmmtnhmrfiwdm  OmMdH*  im  Kid. 

llrfiKkrift.  B.  XV.  B<A  1.  S.    IW&.    e^. 

Hd.  L 


{  liat  4.  fid.a 


\  SAritIm  4«r  VurfndtU  KmI  t  4.  Jthn  iWi««.    «•  m4  i^ 
CTai'fwrMMI  m  Kitm: 

Bd.  XXV.  IMU^  Str.  la  II.  lt. 
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CTmitermm  Kttißktrf 
I  BdinAca  4m  UüfcmlAl  v.  J.  IMi. 

gifliiiitiii  ^l9itf»tm  a^lmfm  m  KnMttw^imtfil. 
l*iaiOTiip4cfUii-7uiT  Mta-m.    ■ijjgy^iw  «nwlrw.   Tu».  U  «U 

[  AMW««r.  UM    Hrft  4  a    TtllM«.     IHW-M.     IP. 
n.  lUoU«   Hd    I    H«A  1.    I8M.    r. 

'  hnchlt  d«  pbilol  kUc  ClMw  106».  L  B«A.  4.   UM.  9. 


r  CfHiaMHf  pIT  tttt0ti^tftHtl^  M^HClMfllVI^MIi 
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Mtuf*«  |wMie  «I  AmMMdnCAnr  m  Motkmtt 

Ofttttlnnv  lim  moonaiiM  wt  »MnillM  ilr  )■  ««Am  nanbniAtiqvtt  4«l 
MttM^M  (in  nw.  Spradwl.  Livr.  U.     IBBk.    tß. 

M^MoiriH.  &•  ä«r.  Tora.  II.     \%»b,    tP. 

llittfiritHifr  Venim  im  Ifrmhmrf  m.  D. 

^wertem  OtUadti  SacMtf  m  Ntm-Hmitwm: 
PracMdia««  tx  NvwTorii.    OoMmt  M8k    9. 

wütor  lArvy  m  Seit'Yvk: 
$7*  uuiial  ttcport  Tor  Uw  y«w  litt.    IW6.    8^. 

ICittMhn«pm.  Bd.  IS.    1996.    r. 

K.   Vm9«n»eh*  Aka4emtr  •*"    U'-.*mmkaft€»  m  am4mp$tt  /TVij 

Alvuwt  IHM.    9». 

U4$i  iUgyv  KöiurvUr.  Bü.  :        -       -". 

KeaaMMiiU  ranitiAliB  t9$n\  Tr  tuM.  To«.  10.    m»i.    ^ 

Co4»i  diplA«.  UsannrM  AMlvAr<>t)ii^  Ton.  i.     tNM.     t#. 

N^rlrmlftUr.   lUffi   Hftfr»  (Sd«s*lr  4«   SyvmimktUj^   B«.  XL 


||j    ij      1MB4      M 


IW4.    fl«. 
kvri  KtelMUtaijek.  litL   iv.  iirn  1—^     ION.     er. 
flämi   «1  kani>t-    '  <- ml««    Uaipw  TwJfwUlBt—  ftMoriwia 
B4.  n.  AI  >&.    8». 

bTi  ■'. 

AffvtL^M.Uu» ,  IM    TV    V    I    ?     lASI     ?tS.    gr.  1^. 

A  FmI. 

A  n  L     UM.    4*. 

«MiM(  «MlM4<n^  /tarv.  BitU.     tf«4.    1^. 

T^MbIi  •  Ummtv  kaä^k  MmA««4m  MrtrfttPWhOl 

,  B«8bl«  Qtkm  4ta  «  d«M  «plonUciia.  iHa  BtiMcpi  6te>tor.  IWl  If . 


812  Vrrteieh 

Acntliui  pKpiniunn*  pi 
A.  B&riSü  «L-egyed  tGtnpl^ 

ifjHÄ.   tr. 

At  KercHrlvenif^tT  fonJi; 
tTngariicbe  Herne.  6.  Jabi 

Acofihmit  /ntpm'i 

BuIietÜL  Tom.  XXX.  Nr. 
U^moir«.  tom.  XXXIII.  ^ 


Kais.  rvas.  arcMoloj 

bvMtii^  Tom.  IX.     18t)0. 
KrititMheika    Nabodenija 

Formeo  der  scbönei 

AejTjrpter  ron  Adria 
Poj««dlM  w.  llumelü  etc.  {h 

li*ii.     IbV.K    A' 
Opia  drewnid   rukopi   _ 

dpH  Museums  der 


Kaistriidie  C 

Protokoly   etc.  iSitznnnbe 

Beilogenhcae.  1S85 
Sapiski  etc.  tSohriften  der 
Tradj  etc.  (Arb^itt^n  der  P«l 

Bd.  XV.  XVI.  1.  a. , 
EfiiDfiw,  Umriue  KD  einer  Ol 

1886.     b^.  1 

Kikolski.  Von  der  Auftieferi 

des  intern  ftttontilen  I 
FriletchkE^jew,  Die  Fabrik-I 

setz  Tom  19.  Mai  \m 
Seliaski,   Vom  jon»eben 

Koiuödie.     18«5.    ' 

9ümtiitlicli  in  nus. 


ben  d 

5.    8«J| 


Htgtohsche 
^iVKrhrifU  Jalirfc.  I.  Haft 

K.  hohmk 

Önaopiff.  Bd.  59.  Heft  4. 
GescliOfUbencbt  ffir  I8B5. 

Jahresbericht  f.  d.  J.  I8^V 

Hiftn 
Verhaodlungfn.  Bd.  39. 


VtrniekMW  der  ringdumfrurm  DnukaAri^Um,  tllS 

TmtmtH0  fcuMncD  t  gta^apluea  im  Hm  4t  Jttmtirmj 
Urnnmim  tniMBML    TooM  4«.  47.    ISeS-»«.    9. 

CUalo(o  das  oulM  gaDgrmpUcH  «fee.    UM.    SP. 
Arrademia  Hti  t.imrfi  im  Born: 
AUi   Horie  IV.  RendicoDti.  Vol.  I.  Fwc.  37.  8& 

.    IV.       .         ,  n.     .      1-11   imt-m,  e 

iUnoHrio.     ItUM.    8*. 

BilAiolteA  naxinnair    Vitiorin- Kmammtt*  im  Rmm 
Ü**UHtu%n  iM]f  i)p«Trt  roralrnir  «tmnifrv  iici|m«taW.     IMW,     I.  X.    tf*. 

j|n-A«W<w;*M'W»  tnfMui  im  Ana.' 
MiithaUaacM.  BOaiMJw  AhtoiltuMr.  Bd.  I.  Puc  I.     ItfN     «*. 

MiUhohnRtB.  tS.  Vctvbi^jalir  IHM.    «^. 

JEnKon«efc«r  r#f«tii  für  d«»  ITArttmA^ry^MA«  ^ViMfeM 

W  (lr1l«mheririM<h  Kmakea      Nru*  t^oljr«  II.     IBfO.    gr.  M*. 

fDkftM  Bramek  nf  tht  ».  Am^tt  SociHf  im  H%mgkti2 

JMirnal.    New  8«nM.   Vol.  XVIII.  XIX.  pwi  1     Vol  XX,  wrl  l.  C 
4.  6.  0.     ISW-M«.    (f. 

IT.  JT.  «rtfcinlt».  jrtur«»  tm  SfmhO»: 

HuUrltItto  di   ArdHulo«  •  SlorU  ÜalnMU.    Aam  VTtt.   Kr.  I— II 
IX,  Nr.  l-i.     IM^-M,    If. 

JbrrMfMtid#«jUatt  dw  «MdM«»  «Md  JK#W«*Wra   TT'ilirnwIin» 
M  Shiriyarij 

fMiiaihlitl  n.  Jalus.  ISBIl  lUA  t-lt.  TtUncn  IMA.  r 

U««rbm»«iMI  d«  OtorftMte  KllwMMn«     lltft.    1^. 
Wart4it»faiTryieb*Vi>rt^i>lw»>>lfaltoftor«ih^Mrti^^ 

H«A  T-4.     188^    er.  9*. 
WMUMluntl-ok«  JalirUJiw  Ar  SIMMilu  J*krv  IN»  u  »  K»A«k. 

IBM.    ffr.  8^. 

A*N«i<#M  «  Jtf«aM  tmmmmmit  im   TVwnJ 
TimMm.  Am»  IV.  Fmc  t.    UM&,    1^. 

Umtwrrmim  IMk^m; 
CniNWwlAlM^nfkn  *w  dm  J4I1M  IMSl     If«!.    4F. 


yantieknuu  der  rH^auftmr»  Drwtiatknftm. 
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Ein  Btiiw  Tmum.    I^W6.    V. 

TorMthliJit  for  Errichtuaff  von  OMlenkUltln  t«  J.  l^M.     IHttt.     I*. 

IH>  KniwCH«*oluchU  aU  WummucIwA  dwI  LchtigVffswUad.   I90&.  tß. 

J.  M.  Ormm^nm  im  LamI: 
TftUlMUtE  cniDii*rHii&  dm   pni)ct|«.lM   noiiifloKlion*  phoaMtqoM  4« 

Mäftwatd  im  Mrimmfft 

IM»  ir«itlelUn(«r  ChivaUt.    IW«.    9. 

Ptatoii  lAiMatekeitili  üi  Kmr: 

1889.    r. 

^DMlnwiKlivr   «n   lUliitniMhm  raivnniUliai  mr  Xril  il»r  B«i.**|iUihi 
d»  rfliniwlivfi  KrdiU  AUli.  L    Wkn  l^W.    If. 

VHn  AWrUnli  »loiK'tui  viiviBuni  Ivnwl  Mttipr  KU*  J«pte»  ISalulita. 
IMS,    8*. 

fhMd  JbiMl  in  /Viru: 

I  IM«HiM  XI-  ua4«  looL  XXX  Nr  1. 1.  Juv  -AvnX 

.     XXXI    N>.  I    Mu-JiUB.     tM4.     R*. 

fV.  imtnttktmjfT  M^mtitm; 

\h»  f6wlwfc«  FtoniH  tu  Xmiptaa  «.  t,  «,  «.    ^. 

Alfr*A  M«  AmmmmT  m  BmtUAM: 

II  Hftrrb«.»  d»  frii»  Ml  fWIffi*.     nw«u  IHM.    fl". 
L  I'.  4iH.lM(.i  lAtMMhiutll.     IHM.    8*. 


i«aalqttM  «I  yMi>MyM<iw  iW  ri»i*. 


Ui 


U    TfiraUi   VAm<iiM  4«   tiatfvB   ktiftft  UWi  raM»4*Tit  LMifth*nliu 
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M;tjt*    «oiij'W*,  Tovxo  TtoUt  OvytOfiiitg- 

5  yag  Hyotv,  xn  Öf  jiaffaaxtly  /iij  i^thttv 
ijffi*  «otTy  dioaa  //^*  ovudog.  xaKÖ, 

TU  tpet^fia  ittaxov^  f^  Ö' d^'^^siuv  xt>^. 

.lei^  ^vXavreiv  t6  yoLQ  änhijjg  ttTttlv  natv 
aviav  nctvovQyov  Öetyfta  (faivetai  xgojtov. 
Öcov  yoQ  tifijj  Tit;  av  dnoQgjjTov  Xoyov 
xai  (pitniaai  Jt^oq  /rovra^  dv^XtxTov  Xoyov. 
rc   dvo  yag  ixaw5c  TiXi^^tfieXel  tt^  ttxÖTtü^ 
xai  Xoyog  aßovloi;  i^eXeyxifelg  xai  (piXog, 
0igttv  Tcr  avfißairoyta  yei'faufjg  ixQ^^ ' 

6  ydq  vüigöyxutg  irri  xaxij/  Xvnovfjevog 
iocvTov  odvvä  7fe^ivwv  ntjdiv  • 

£1  ydg  xatd  ti-X^jv  dtl  naitiiv^  o  dtl  Jta^thff 
itgoaitMpeXriOai   li  Övfatat  Xvfrt)  7for4\ 
oia»  10  dvfajov  dövvatov.  o  nq  yevofteyov, 
ötauri  TeXevrri  tijfiiav  fgydterai, 
if'i'X^S  ovotav  xai  ftegta^ov  atüftaxog. 


SS 


225  ihiai    236  tMr    227  ioxrr;  ntfk  ^.  i.  «■    232  elw    ttäO  il^rx^nc 
341    töv   d.  ytrüftrvoi.  ^ 

Wenn  nifin  sirh  sch!ie.sslich  frugt,  was  wohl  den  Ver- 
&sser,  desspu  .lünihen  ini-ht  zu  den  »schlechtesten  gcbür 
ki'innte  bewognn  haben,  die  einfaohiiten  Gedanken  bis  zar 
erträglichsten  Brmt«  luis/nweiten ,  sc  möclite  iniui  auf 
Vermnthiin^  kommen,  die  Spfflche  seien  in  den  Schulen 
metrischen  Uebnugeii  benützt  worden,  wie  in  ühnHcber  Weise 
die  Sentenzen  de»  PnbliliuH  Syrus  zu  gramnintikali.>>icbeu  Ueb- 
ungen. 
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Herr  von  Christ  legte  folgende  Miitheiluii^  des  Herrn 
Papadnpulos-Kerumeaa  vor: 

.lieber  ein  Chrysobull  von  Trapezunt," 

Mich.  Deffner  gab  aus  einer  im  Bi^itzn  (len  uthenischen 
Professors  A.  Rhalli!*  befiudlichen  Handschrift  zwei  Chryso- 
biillen  trapeznntiftcher  Kniser  herans  (Archiv  itir  mittel- 
und  neugriechische  Philc>lo;^ie.  Athen  1880  I  S.  153 — lOti); 
das  eine,  von  dem  Kaiser  Alexios.  bezieht  sich  auf  das  Athos- 
kh)ster  tov  Ä^ocrXot/i^ot'ff»;,  das  andere  von  dem  Kaiser  Emniannel 
herrührende  auf  das  Kloster  de*!  heiligen  Johanne«  Prudromos 
auf  dem  Berg  Zahulon.  Indess  versdanken  wir  die  erste  Ver- 
iVftentlinhung  d»*a  ChrysobulU  von  AlexliM  Fallnierayer.  der 
es  in  den  Abhandlungen  der  111.  Cla***  der  liayer.  Akademi«' 
der  WiKS.  III.  Bd.  Abth.  Hl.  herauHgab.  Dettner  tilgte  aber 
nützliche  Annierknngen  bei. 

Von  beidiMi  Urkunden  benaHS  auch  ZachanS  von  Lingen- 
tbal  Alischriften,  welche  er,  ohne  von  Deffnery  Piibtikation 
TO  viasen,  1881  der  kg],  imyeriachen  Akademie  mitteilte, 
wobei  er  sich  darauf  hes<^hriuikt4',  von  der  epittMi  nur  diff  ab- 
weichenden I^^esarten  anzugeben  <S)tzungii  l)enchte  der  phituBOph.- 
philolcgiscben  und  hiKtoriKchen  Clasite  1881  Heft  III  S.  21)2 
— 297).  Aufmerksamkeit  verdienen  seine  Bemerkungen  Über 
die  Uuechtheit  dea  angeblich  von  Kiumanuel  ausgestellten 
ChrysobnlU, 
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Sittung  der  phihirphäot.  dflJU«  i»m  3.  Juli  1886. 


Nacli    der  HaudHcbrift    von  Rfaallüi    ist    dieses   im  Sep- 
tember des  Jiihrcs  1)805,  also  1206  (nicht  1297,  wie  Zachariä      fi 
angibt),   aU  in  Trupezunt   kein  Kaiser  Alexios  regierte,  ge-*l^| 
schrieben.   Daa  Orifpnal  ist  nicht  erhalten,  wif  ich  mich  bei^^ 
einem    Besuche    des   Vazelonkloäters    1884    überseuf^.     Die 
MOnche  zeigten    mir   aber   aU  Termeiutliches  Original  einm 
Pergampnhry linder  von  1,27  Meter  Höhe  nnd  27  Centimeter 
Breite.     Die   Schrift    weii>t    auf   das    Ende    des   sechzehnten^! 
Jahrhunderts  oder  no<th  wahnwheinlichej  auf  den  Anfang  de^^H 
nehzehnten.     Der  Kopist   ahmte  die  Kennzeichen  der  Chty- 
S4>hullen  5u.sserhch  nach,  nUmHith  die  Anwendung  von  Purpur-J 
tinte  in  den  Wörtern  ij  ßuatXela   fiov  (S.    UM,  23.  U>5,  57. ( 
160,77   ed.  Deffner),    Ugod^optos  (S.  164,  20),  o   «^5   ßaat- 
Xuag  fiov  deOTiottig  .  ,  ,  ^luLazmavug  {Ü,   165,  65 — 56),  X€*'" 
aoßovJlov   Xoyov   t^g  ßaatXiiu^  ftov  (S.   16Ö,  fi*i),  r^g  ßact' 
leicui   juov    (2.  67.  78.  90),    tj    fiaoiXett^   ^ov    (Z.    74.  8U_ 
88)  n.  8.  w. 

Die  Pergament  Urkunde  enthält  andereri^citä  nicht  wenige 
nrthi »graphische  Fehler,  die  einen  sehr  ungebildeten  Schpei^ 
verraten,  «o  ittegytjCoi'ta  20,  ij  70,  itog  73,  iytJiy,  toi  Jlö-1 
XiO^ov  72,  ßaothila  77,  O'AoihMßQufto^  16,  n€tvh.üßnov  \zi 
■dafiilov  27,  i^eitiiv  'A7,  uiKQOJTfQai;  62.  rorroyc  ti2,  y*M'«fl*; 
yEvvewv  i\(i  u.  dgl.  Beiuerkeuswert  sind  aber  verschiedene., 
Varianten,  von  denen  die  wichtigste  das  Datum  betrilft.  Ii 
der  Haiid.<*chrift  von  llbullis  heisst  es  nach  der  Untorstrhrifl 
folgendermtkssen  :  Kai  v/reafjfi^gyceio  xazd  zov /caQÖvra  aett '^^ 
xifißqior  fiifVa  ctui  tiovg..  Otts  Kxeniplar  des  Klriätt^riit  da^H 
gegen  enthält  keine  derartige  Bemerkimg,    sondern   es  »Xe^i 

am 

nur  vor  der  Unterschrift-:   N  ta  [ivSixtw.vpog  la)^  was 
achtung  verdient. 

Kine  Kollation   mit  Deffners  Texte  ergibt   folgende 
weichende  Lesarten;     3.  httötUtvrai   £vo£/itt;]  evaißis  fnf 
dtUyvJCu.     5.   n^i  .  .  .  xarf;x^(i>/ici'0£j    ftt^ifi  .  .  .  xarr|Aocii- 
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ftevog.  r>.  SiXit^t  .•rdXai']  dflTif)  &siag  rtaXat.  (i,  did 
diaroiag]  ix  ö.  9.  6  Är^iOj;  .  .  .  oo(ia7f^J  xai]  Kifftog 
.  .  .  doffaxti)  r«  xot.  10.  ffOioiJ/iei'oe]  noiovfitvov.  18.  x^rqpi- 
oi9i^xrr;v]  H(iv(pioduKii^r.  19.  (Jicoij/ir/re  .  .  .  yÖQ]  diea^^eve  .  .  . 
ydg  ifr^mv,  20.  vnoateXitovra]  vjioüy.eXitovxa.  23.  vov  oy«w(;l 
T^  701'  d^cbjg,  38.  ^r^o<r^'ai'ai'J  n^oaifiatav.  39.  i^art^di- 
Wpby]  f/iaKrf/<t(JT£^a>'.  41.  d/iodio/ro/j/corffoi']  frrodtonOfi" 
ttovaav.  4Ü.  i^odej  r^^  Üt.  4f)  ^eiu*'  xat  o;'^cA.]  i^tiov  xai 
äyottf  X.  o.  47.  tfQa^wv]  ifga^ov.  49.  xai  avtog]  xaifo^. 
51.  xo/r.  T£  oo^arcfifj  x.  oo^.  re.  52.  /r^crot/ia^et]  ftQoeroi- 
ftd^ütv.  53.  Toü  ^cfut']  to  tov  it-,  50.  filoiKudofir^tfef)  ^^xu- 
doftr^atv.  f)?.  Ttagov  oica]  d/riovaa.  (H,  ovveyyv^]  avvtyycf;. 
t}5.  7Hü^r,dta\  xojfir^d^a,  07.  cl^oto/o»]  «^oratüf.  68.  .stimmt 
die  Handschrift  mit  DeffoBra  Text,  dagegen  09.  mit  dem 
Lini^enthals.  71.  vor  r^^  ftov^i;  titeht  rcuv.  72.  vor  xat  Tfdrj. 
74  /'o*-.!?  cJ*]  d«  ^ofiy.  78.  OTro^^rat]  diaiciqrai.  84.  i^i/^tW' 
i^jj0€tm]  ^x^r;^ta/>ijtiera(.  90.  hinter  xai  sticht  Tci. 

Dieser  Vergleich  der  zwei  Exemplare  zeigt  klar,  dans 
die  Äbßchriflt;  des  Klosters  aus  einer  älteren  dem  illnfzehnten 
.lahrhuudf'rt  voraasliegerid^ii  getloMNen  \ai.  Das»  noch  meh- 
rere andere  Abschriften  exiHtieren,  darf  man  daraus  ver- 
muteUf  das8  ich  eine  dritte  Abäctirifl  in  einem  Kodex  den 
Bistum:«  Cbaldia  (zu  GOinushane)  fand,  wo  die  Urkunde  auf 
S.  245 — 247  korrekter  als  in  der  UandHchritl  deji  Kloster», 
aber  dieser  ähnlich  »teht.  Folgende  Abweichungen  sind  be- 
merkenswert: 43.  dtaloyov  statt  tijaÖB  Xvyov,  20.  g^vtis 
statt  ^etvö^.  04.  aiveyyv  ytitovoinu.  Mit  der  Handschrift 
von  Rhallis  stinunt  er  in  den  Lesarten  xio^i\6t<x  05.,  tftdö- 
aetov  09, ,  ^rmitiii^T^aovrat  Überein.  Was  aber  dem  dritten 
EiXemplare  Wert  verleiht,  ist  die  Datierimg,  welche  folgender- 

nuusen  Uutet:  "Ein  dno  xoaftvyoyiat;  gx^'i  (=  0098).  Sie 
steht  vor  der  Unterschrift,  welche  durch  eine  Reihe  von 
«eben  kleinen  Kreuzen  abgetrennt  i^t,  und  entspricht  dem 
.Uhre   1 190  der  chriatlichen  Zeitrechnung. 


ltiM.FbUu«.-pliiIol.  u.bwt-i:i.  ± 
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302  SiUutto  der  pkilo$,-philol.  Gaue  vom  3.  Juii  inae. 

Dos  Datum  der  Handschrift  von  Rhatlü  ist  falsch,  weil 
Muuuel  I.  im  Märii  12(33  starb  (I^mareti  chrouicon  3  ed.' 
Falliuerayer).  Das  gleiche  gilt  vou  der  (tritteu  Handschrift, 
weil  es  im  Jahre  1190  Überhaupt  noch  keinen  Kai*ipr  von 
TrajH'zunt  guli.  Nicht  einuial  die  Indiktioiieiireclmung  der, 
Klouterhanddchrift  ist  richtig«  denn  die  11.  Iiidiktion  fiel  oia 
in    die  Uej^ernnti;  eine«    h-apezuntischen    Kaisers  EmntanaeL 

Trotzdem  verdient  die  Urkunde  als  das  Werk  einer  ge-^ 
tichickttm  Hand  Beachtung.     Oder  dürfen    wir  vielteciht    ao- 
nelimen,    dass  sie    echt    und    nur  das  Datum    von    den    Ab- 
whreibem  verschieden  artig  ergänzt;  ist? 


Historische  Clasae. 
SiUuHK  vom  8.  Juli  1846. 
Herr  Cfirnelius  hielt  einen   Vortrag: 

.Ueber  die  Kiiekkehr  Calvin'fl  nach  Genf  inl] 
Jahre  1541. 

Derselbe    wtnl    in    den     , Abhandlungen"    veröffentlicht 
werden. 

Herr  Preger  hielt  eiueu  Vortrag: 

,Üeber  das  Verhältniss  der  Taboriten  zn  fleiT 
Waldesiern  des  14.  Jahrhunderts.' 

I        Derselbe   wird   gleichfalls    in    den   .Abhandlungen*  ge-J 
druckt  werden. 
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Wahlen. 

Kaclicleiu  <iie  vun  der  Akaileniie  am  20.  Juni  vur^^ 
nomraenen  Neuwahlen  am  30.  Juli  188Ö  die  allerhi5chste  Be- 
stätigung gefunden  haben,  treten  in  die  Akademie  ein; 

A.  AU  ordentliches  Mitglied: 

der  philosophisch -philo  logischen  Classe: 

Das  bisherige  ausserordentliche  Mitglied  Herr  Dr.  Rudolph 
Scholl,  Professor  an  der  hiesigen  Universität. 

B.  Als  auswärtige  Mitglieder: 

der  historischeu  Classe: 

Das  bisherige   correspondirende   Mitglied    Herr  Georg  von 
Wyss,  Profeftwr  an  der  fJniver.'sität  Ztlrich. 

Herr  Dr.  Heinrich  Siegel,  Uofrath  und  Professor  an  der 
Universität  zu  Wien. 

C.    Als  correspondirende  Mitglieder: 

der  philottophioch-philologischun  Cllaiwe: 

Herr  Dr.  Klias  Steiumeyer.    ProlesNor  an  der  Universität 

zu  Erlangen. 
Herr    Dr.    Julius  Jolly,    Profe*«or   an    der    llniversibät   zu 

Würzhurg. 

der  historischen  Claase: 

Herr  Dr.  Heinrich  Brunner,  Professor  an  der  Universität 

zu  Berlin. 
Herr  Dr.  Heinrich  Keusch,  Professor  an  der  Universität 

KU    BolUl. 

90» 
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Vennchttiu  der  cüigehtufeHen  Dnukachriften. 


Art^iäoiogiiteke  GegeUnchttp  in  Athen: 
nQOHrinh  rail  hmif.  1884.     1885.     8«. 

Johm  Hopkint  Unicertily  in  BtUtivtort: 

C'irvuliirK.  Vol.  V.  Nr.  «.  45.  47.  49.  50.     iSft.'V— 86.     4». 

Studie».  IV.  äerio.  Nr.  1.  %  4.  Ö.  6.     1886.    80. 

.American  Journal   of  Philolo^j.  Vol.  VI.  Nr.  4.    VTL  1.     1886.     S^j 

ÜHiveriiität«-Bii/iiothek  in  Basti: 
Üchritten  der  Univerait&t  ßaael  t.  J.  lt:t85A^. 

UiMorische.  und  antiquarische  Ge»eH»d\uß  in  Böget: 

Beitfftgo    xur    vaterlilsditichen    (iüscbii-Jite.    N.    P.    Bd.    tl.    Heft 
1886.    80. 

Sociite  des  Scie»ces  histori^ttes  et  Hoturatles  in  Saatia: 

Bulletin.   V.   et   V[.    ann^e    fmc,  54—63.    Juin  B5— Mar«   86.     1885 
—86,    8». 

Oenaotschap  «an  Kunsteft  en  Wetenschappen  in  Batavia: 

Tijdachrift.  Doel  XXX.  aflev.  5.     1885.    8«. 
Notulen.  Deel  23.  aflev.  2.     1885.    ßo. 

Historischer  Verein  in  Batfreuth  i 
Arohir  für  OeBchichte  ton  Oberfiranken.  Bd.  XVI.  Heft  2.    1885. 

Serbische  gelehrte  Oesellsdiafl  in  Belgrad: 
älMnik.    Bd.  63.  64.     1885.    8°. 

K.  Preussische  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin . 

Corpus  inBcriptionmi]  latiu.  Vol.  VI.  Para  5.     1885  FoL 
Sitaun»f8berichte  1885.  Nr.  40—52.    rt.  8«. 

Alltjemeine  gesehichluforsrhende  Gesellschaft  der  Schweix  in  Bern: 

Jahrbuch  für  si^weizeriacbe  Ge»chicht«.  XL  Bd.    Zürich  1886.    8". 

Historischer   Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

Archiv.  Bd.  XI,  4.    1886.    «o. 

Universität  Bonn: 
Schriften  vom  Jahre  1885.    4'*  and  8^ 

Verein  ton  AUerthumafreunden  im  Hheinlande  lu  Bonn: 
Jahrbacher.  Heft  78-81.    1884-86.    gr.  B". 


VerztidtHm  tief  ein^tlaufencn  DruckuchrißcH.  -^O? 

FeBt-Proirrniniu  »u  WiucketuianuV  GebiirUto^fetnr.    1885.    4". 
Das  römisthe  Köln  von  Carl  Ton  V'eith.     1^86.     4*". 

Aead^Mie  R.  de»  scieneea  in  Sr^tmel: 

Bulletin.  54"  annde,  3*  8^r.  tom.  X.  Nr.  11.  12.     1B85.    H«. 

W"  annöe.  III.  ,        ,     XI.  Nr.  l.  2.  Ü.  4.     1886.    8«. 
Annaairc.  62*  anu^  18»6.     1886.    8«. 

Aendemia  Rnmana  in  Bukarest: 

Ktjrinulogicum     inagnuiii     Künianiae     iinctore     B.    PetriceTca-Hasdeu 

fasc.  II.     IbSti.     4». 
Dociinionte   priviti^re   ]a   istoria  Rotu&tiilor  urniare  In  colectiunea  In)' 

GuiioxH)    d«    llunuuzaki.    Supletuent    I.     Vot.    I.     1518— 178<X 

18^6.     4» 

Aniatie  Soetety  in  Cfüeutla: 

Bibliotbn:«  Iniltca.  New  Scnt^N.  Nr.  637— 65tf.  :i61-6««.  Igüü— «8.  8*. 
Centenary  Review,  from  1784  to  1Ö83.     I8»5.     8^. 
Journal.  Nr.  265.  266.     1885.     b«. 
ProceedinK».     1886.    Nr.  9.  10.     1886.    S*». 

VideHskabs  Selakah  in  Christ iania: 
Korhandlinger  1885.     1886.    80. 

Univtrsitilt  in  Chriitiania: 

Norges   ffamle  Love   indtU   1387.   Bd.  IV.  udg.   vcd   (iu«Uv    Storni. 
1886.    40. 

(fnip^gität  in  CzertuytniU: 

Pfirwnalstand    und   Ordnung   der  UfTentlichen  VorietiangAn  im   8.   S. 
188«.    8*. 

W€i>ti>reu*siseher  Oeschichtscerein  in  Datuig: 
Steitechrifl.  Heft  XV.     lH8fl.     S". 

Ui9trir%»ehtr  Verein  für  dtu  OrogJterMogtkum  Hettten  in  DarmgtatH; 
QiiArtalI>mttt:r  1886.  3.  4.     1886.    8». 

Verein  für  AnhaJtiiiche  Oeschictite  in  VesaaH: 
Mitteilnnften.  Bd.  IV.  6.  7.    1885  und  1886.    8<^. 

Acüdhnit  des  Sciences  in  Dijon. 

M^fmoire«.  S*  S^e.  Tora.  8,  Aiin^  188a— 84.     1886.    8". 

QeneralSretliim  der  K.  Snmmlutuirn  für  Kunst  und  Wissenschafl 
in  Dreitden: 

Brlanteruiig«&   siir  Hn/abiuid«chrifl   von    K.   t'Orstomaon.     1886,    4". 
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Vfrteidmin  der  emgelanftHtn  Drucktekrißtn. 


Kart  Friedrii0u  GffMnammiii  in  .EutHach: 

Jahre*ihericfat  f.  18ft5/86  npb«t  Proffnimm;  Die  Eisenacher  Rat 
TOB  G.  Kühn.     1886.     4«. 

OescIUchaft  für  Mdende  Knnat  uttd  vntrrtätuL  Atterthümer 
in  fCmden'. 

Jifchrbnch.  Bd.  (i.  Hfia  2.     1885.    8". 

Ümvermtät  Erlangen: 
Schriften  Tom  Jahre  1884/85.    8^. 

Bibiioleca  nasionaU  Centrale  in  Florenz: 

Boll«tiiio    delle    pubblicazione    italiane.     1886.     Nr.    1—7.    10~lSi 
1886.    8*». 

Breijttfaw  Verein  Schawtrtji-Larut  in   Freiburij: 
ikhaii-iiw-Land.  11.  Jahrg.  1884.  Lief.  4.     I88ö.     Fol. 

Institut  National  in  Genf: 
Bulletin.    Tom.  27.     1886.    8». 

Cniverwitfits-Bibliothek  in  ÖiesHen: 
Die  ira  Jahre  18^/85  erschi(?nenen  akudemiMcben  Schnfteo. 

OberlauifUxi»At  GeselUehaft  der  WisseMchafte»  in  Gäriiti: 
Neuea  LaurnUincbeK  MaKazio.  Bd.  61.  Heft  2.     1885.     8^. 

K.  GexeUschaft  der  WtusentichafteH  in  Göttingen: 

GöttiDgieche  (folehrte  Anzeigen.    1886.    Nr.  22—2«.    1886.    Nr.  I-« 
1885—86.    gr.  SP. 

Lehengversichrrungalnink  in  Gotha: 

57.  R«cheß«clialbjbericht  f.  d.  J.  1885.     1886.    4«. 

HfMg»che  Genootitchap  tot  verdedtging  van  de  chri9teiake  godadinut 

im  Haag: 

Werken.  6.  Keeks.  Deel  1.     Leiden  18U6.    8". 

Kgl.  InstÜttut  voor  de  Taal-Latid^en  Volketikunde  ran  Nederlan/t» 
Indif  itR  Haag. 

Bijdruffeii  tot  de  taal-,  land-en  volkenkandc  ran  MederUadsch-Indifi 
V.  Reeka    Deel  I.  AfleT.   1   und  2.     IH86.     8«, 

K.  Holtändiscfte  Regierung  im  Haag: 

Nederlandsch-Chineesch    Woordenboek    door    (t,    Schlegel.     Deel 
afte?.  3.     Leiden  1855.     gr.  b**. 

DeulMche  mor^enliimliache  GeKlieehaft  in  Hatle: 
Zeitwiirift.  Bd.  ;*9.  Hett  4.  Bd.  40.  Heft  1.  Leipsig  1885-86.     6». 
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UniverMität  in  Htüle: 
ächrift«D  de«  Juhres  ISüb.    1'^  und  ä». 

Stadlhiftiiothek  in  Hamburg: 

Jahrbuch  der  Hiim  bürgt  sehen  wissenschaftlichen  AnstnHen.  II,  Jahr- 
ganK-     '«85.    gr.  8*. 

Miitbmlungnn  uu«  der  Stadlbiblinthek  zu  Hamburg.     fTl.     IBSti.     tfi. 

Verein  für  Hamburgische  Genchichle  in  Hamburg: 

Uittheilungen.  8.  Jahrg.  1885.     1886.     8». 
Zeitschrift.  N.  F.  Bd.  V.  Heft  1.     1886.    ff>. 

Verein  für  itiebenbSrgiitche  Landeskunde  in  Hermanniitadt : 

Archiv.  N.  F,  Bd.  XX.  Heft  2.  3.     1886.    8«. 
Jahreebericht  fllr  d.  J.  1884/85.     1886.     8». 

Verein  für  Th^inffische  Oenehithte  »mf  Alteiih«tn»kunde  in  Jena: 

Zeitdchrirt.  N.  F.  Bd.  IV.  Heft  3.  4.     I88.V    4". 
ThüringiBche  Geschichtaiiuellen.  N.  F.  Bd.  U.    1886.    8^. 

ÖetelUchaft  für  StAieaitig-Holstein-Lauenhurgitiche  Gesdut^e  in  Kiel: 

ZeiUcbrift.  B.  XV.  Heft  1.  2.     1885.     P« 

Schleswig- Holstein -Lauenburgiache    Hegeiten   u.    Urkunden.     Bd.  I. 
Lief.  4.  Bd.  U.  Lief.  1.     Uiimburg  lK».',-8i>.    4". 

Universität  Kiel: 

Schriften  der  ÜniTentitftt  Kiol  f.  d.  Jahr«  1884/85.    4»  und  8». 

ünivemitäl  in   KieK: 

Uwettvjit.  Bd.  XXV.  1886.  Nr.  10.  11.  12. 

.     XXVI.  1886.  ,       1.    2.    S.     188S— 86.    8". 

Unieerniät  K&nigsberg: 
Schriften  der  Univcnitit  v.  J.  1885. 

HeliemlMs  phiiolöffikas  St/llogov  in  Ki^ngtatUinopel : 

'O  'EXXt}vixös  filoloyixöi  oi'XXoyoi-   ovY^Q^fifia  neßtodtMÖv.   Toin.  16  mit 
a  Anhilngen.     18H4.     4^ 

Geaeilteikaft  für  nordische  AherthtitRnkunde  in  Kopenhagen: 

AarbAger.  188-5.  Heft  4  u.  Tillaeg.     1885-86.    8^. 
H.  Uaekke.  Bd.  I.  Heft  1.     1886.    8". 

K.  Säe)mMhe  Qegellgchaß  der   IVieeeniKhaften  in  Leipiig: 
Berichte  der  )>hilol.  hUt.  Clmse  1885.  1.  Heft.  4.    1686.   8^. 

GeitchichU-  und  AUerthumih  Verein  in  Leimig: 
Mittheilungen.  7.  Heft.     1886.    8°. 
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0.  de  Vom 
Cnno  de  litteratura  sAogkri 

Gitstae 

Die  neu  entdeckte  christlid 

Tfliker.    Leipzig  1881 

Epistnla  Poljcarpi  Smjmac 

Mbreä 

Veizeichnisi  der  Sanskrit-  t 
thek  zu  Berlin.  Bd.  I 

Friedrieh  i 
Codex  diplomaticuH  Salemil 


Sitzun^sberiohtp 


drr 


kAnij^l.   bavor.    AkA(l<>inie   «ler   WisseDBolialWn. 


Phüooophijcb-phUologijiche  CLuae. 

H*fT  Munrer  hWt  nn«n  Vortnijj: 

.Dir     Kintfiiii|r»forinel     U«*r     »ItnorilitebtfD 
ItirbtM'   Ulli)   UpAvIthachiT.' 

Prühpr  «ehrjD  hatir  itii  «rMerholl  C3«l«t|etih«t  «kniif 
binioi  weilen .  daai  io  dm  Uterm  nor«r«ipaelMn  «owohl  nU 
»l&nduchfn   R«H^lttMaiifx«irhniinKHi    «Im.'*  (!lr    ■  '»t    «or«ti- 

WHteh«),  aod  lui  wiDpr  äpiUr  vine  nguntl ... ..  jcrrtahtifa 

WlpinHiifiHWi I  SO  m$stn  pflegt*)  Rr  «eheinl  lich  ab«r  wa 
vrrlubben,  ilinm  rnwUml  «tira*  |ti*n»u*<r  irw  Aug««  >u  fai—n. 
tiorl  ni  oatanurhen ,  irie  writ  *ich  «Hw«  mm  iboiMltifii  Mif 
die  unprilagliehe  Gentüll  dinrr  Auf«eichniui|ecn  ir|p«d  wIcIm 
»chltaM  aabM  Immb.  Ich  will  lualofail  den  Thrttiiahtfid 
<mM«Um.  and  »n  ddara  Vorltbfwig  vonmt  oar  di^iM&gMi 
ÜMMriraoirrn  anlcnttpfm,  ««leb«  lo  dnwu  KUrlefpmg  nfltbig 
mvebeinen  und  «utcle^b  i*hne  iri*itlftfitt)ri*ri>  KrtrlTHti|f«n  «leb 
miicben  tiww*<n. 

\i  Vfl,  L  a  iB*iii«  AUuadlwwt    Die  trtillbiwiwh  dar  Ü- 

*r,.„  (liiU)''rur«ln||.  ri.  liO  M.  dn  «i»  dM  AbhudU»|(w  mimpi 
A^.l  <H.  •  1  I  DJ.  Xir.  AUli  III);  «Um  nt«iii*  AHOmI:  Ürifi«. 
M  i;.  Aui  JIT,  u  (l«U)MB««)N(  -*(  •  im  4#r  Alljr«n*in««  Kw-yblo- 
li^te  «Iw  WiMi— liaftew  h»i1  HttMU.  }Wl   I    IM    77  •.  VTt 
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In    den    beiden 
Recht  einigüruuufäea 
iuna  Inga    [üttr*  vom 
cur  durch  zwüi  §jj.  vo 
hänge  zu  ihm  gelten  lü 
arhölsbük   dagegen ,  w 
dolnden  Abnchnitt   ent 
dem  Christenrecht  nur 
tere    kirchenriflitüch« 
jener  enteren  H».  ent 
nachgetragen    werden. 
xeigt  dabei  die  K.  eine 
giOaen   Gestaltung   ewi 
ganz  pa<^send  einleitet, 
gesaramt^n  RechUbnch 
Ist;  sie  lautet:    ,^at  er 
kriätair  vera  ä  landi  fad 
belgan  anda/  wuraut'du 
(«ich   an-sclilierwen ,    mit 
ginnt.     Dieselbe  Kiogu 
fast  allen  denjenigen  fl 
[{ei'.ht  mit  Atuschtiiss 
der  SkäUxulbibük,  SUutal 
bäk.  sowie  in  AM.   15! 
in  F.  Mttgn.  Itil  in  4'"; 
dem    KiiiÜujw   der  Jäo« 
AM.  :>0.  in  8^"  wider, 
varru  Lilendi'nga,  setn  BJ 
akolo    Vera    kristnir  hfel 
uk  Mon,  ok  hfilugau  an 
181.    zwar    ebenfaLU    , 
Worte  ,^em  uppliaf  er 
ei'ätere  FdA^nog   der  Bi 
die  ächte  und  ursprQ 


■»  allein,  dafllr  die  Wort»  gibt:  Ä  dfl^uiD  fetfni  T&m  taro 
^u  \!^  mit.  ttt  iillir  m^mn  «kolo  kriitnir  rera  *  kndi  hi^. 
ok  tru  li  tiitui  f(tii1  Riilur,  uk  hob,  uk  wmIii  helg»n*,  «o  iubon 
wir  dino  fönkleidirnK  in  dif  Konu  einai  iraKhichtlidiMi  Bv 
ficbtiH  aU  ^n«*  »p&t4*re,  willktirlirlit«  Wrändfranf;  ftn)LttM>lipfl. 
nicht  w<Mt<T  in  Krtnu'lit  koouut.  Die  Wort«, 
[je  Formel  bf^t^ioiit,  «rhfineo  Mgar  hemi»  der 
Ketdnk*chrn  /rit  ati){ebj>rt  xa  lukwn.  Die  Qbentnfttioimendea 
Berichtr,  Wfloh«*  tlir  [»andimni«  in  drr  TT  "    «iwohl'f  »U 

iu  der  jün^eTfU  MolalK>k'),  feroiT  der  ]•' :  ..  |'.  uiJiftVtA  in 
der  FliitrTJMrlM>k')  and  die  allere  Rediu^lion  der  {»unlar  «. 
bredu  in  der  Viitn«hymA')  tirinjith,  und  wek'hr  «umnit  und 
sdi^rv  auR  der  klt«^reii  Ulend(Df(nbi'ik  d*»  Ari  frcWli  iibm«tiun- 
•rhrinen.^)  t-r»thlen  uii»  bt^fl(|Eltch  dw  mlcii  mlÄndi- 
Landrrchtes,  der  Ülflj«H«lö^ :  ,\^  t»r  upph«r  eon« 
Uga,  ikt  menn  Hk^ldn  rijfi  h«fii  hr»fiii!«kiji  i  hif,  m 
hrfdi.  ^  •ikfldi  ]ieir  af  tak«  hWfad,  ädr  Jirir  kwmi  ( 
Mfn,  ok  HgU  «tgi  st  Undi  m«<1  gvpuidi  hOMiini  edn  gin- 
tindi  trii'muni,  iri4  at  UmhieUir  fietia  rid.'  Damit  iM  fait- 
ptitetU,  doM  bereit«  im  Heidontbumc  dm,  frMÜcb  noch  nicbt 
anfgeiteichiMiU,  tber  dcxh  in  «incin  »flicielbm  llMbl»ycirif«|t« 
vrrkar|)ert*>  Landrechl  der  Inael  mü  Vcmcbriften  rvtiipAMs 
IbKuIIoi  boguin,  ood  int  Ob«nii««  w«ni|pileiM  waluMlMnüieh 
gwmtht .  (Iam  Mjbon  dMBali  «n  dar  Spite»  Smn  UAttmtm 
4a»  ipliler  Qbliuben  fiiagui)jpwiirt«  ilBiidBfi :  ,|«t  er  nppbaf  )■«(» 
vArm' :  die  letjctere  V«rai«llmiiif(  aber  wird  noeb  durch  eine 


1»  LftttduAmA,  rv.  7/tt»-W. 

Sj  AuhBBff  inr  L«BdBämft.  8.  W    MJ 

•1  nbk.  1.  fl.  U9. 

4)  9ä4.  0«(thr«Mlr  Vigtdmnm  IM*«« 

%\  Tgl.  Mein«  ALI  •tWvaPUfMw»  «tw  •!•« 

nirt#  l^adrarlit  md  •!>*''  '       .        '    llemlwm<b— — g    mI 

kllMl  (tn  4m  ALlMiullM^m  wim»!*»  AteikmMt  tl.  I ,  IM.  XII. 
AMb.  I.» 
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weitere  Thnt^ttobe  be 
Ljusretningof^di ,  wel 
Annnhine  des  ChrtHtot 
hatte,  liUst  ein**  der  e 
Worten  beginnen'}:  «j 
aliir  Vera  kri^ttnir  h^ 
ok  anda  belgan*  a-^| 
brauchen:*^)  ,l>at  ben 
vid  kristna  nican,  at 
skal  Vera  bristinn 
Quellen  zoij^en  7.wi 
deuten  hei  Ari  fmdi 
und  in  der  Kristui  h.  i 
geim',  ganz  gleicJimll 
newpn  R»H'htes  durch 
und  ürböheti  demDoch 
»cheinlichkeit .  dasR  je 
trag  de«  LandrcchbH 
haben  werden.  ^ 

Weniger  einfach 
wegiscbeu  Rechte. 
von  welchen  nns  nur 
diesem  in  ihrem  erfttei 
formel:  »lut  er  uppha 
Kefiiz  Kristi ,  rfpkja  I 
Texte  aber  fehlt  die  ^le 
dem  iSrunde,  weil  de 
defect  i^.  Auf  die;« 
wie  im  i^ländlsohen  R 
die  Taufe,    welche 


le  no 
6/il 


1)  Nj&U,  106/ 

2)  PMS,  II,  'J2»/^4^ 

3)  lalrndfiigabdk 

4)  Kristni  s..  U/9J 


unchlMM»n ,  ilit  Kirh  «brn  durch  d«n  1Smptmnf(  lirr  Tanf« 
dm»  •g«fu  Krivti*  voll^eht  An4«fs,  unil  nrmr  rerbt  irun- 
dvrlirh,  T«*rha]t«n  ncfa  die  Kidaifa|ifiigalfi|C>  *<>■>  welohcB 
(UM  cbi'nfiiltH  nur  «In«  ('hristfn recht  (Itwriiefert  M.  In  ihrH 
iU«m  iCocotnäoo  Uut«a  di«  KinK«n|?ftwortfl  narh  H«.  K.i 
«^1  er  oä  ^  DMtft,  st  nunn  ikulii  krUtnir  fr»  i»k  nfUk  hdil- 
nom  ildm»* .  nnd  io  dOTwIbvn  Paamng  kebrvn  dioivlbcn 
«nch  tu  der  jIlnK«mi  K«eanoo  «id«r,  wogagva  di«  H«.  B. 
der  ältnvD  Kflonmcm  dimillMn  falgwidiiniiwiin  gieU:  ,|«t  or 
nä  prf  lueül,  «t  ntna  aknJa  jitte  kiiatm  ok  waitt»  h4d- 
nom  dorne*,  und  «urh  in  drm  dieeer  UCitorvn  Uk  aa- 
KebOrigcn  luliatUtcrxtiichnim  diu>  N«tr  Captl#l  mit  den 
Wortoo  aii(i{«nibrt  wird :  .|mt  «r  du  |>H  hibiI,  et  menn  idnUe 
jiUm.*  l>«  dia«M  lohaLtveneiehaiiw  ira  Ucbrigoa  atÜ  den 
ihm  folgeodiai  Text«  keincwegs  vAllig  AhereimÜBOit ,  darf 
uieii  dasalbe  vielleiahi  ab  «b  aalbettiidiK«  Zeuffni»  «a 
QaoaleD  dfv  kiictenitt  Wortfiu«iia|{  gelbBti  liwirn.  derm  itnti- 
theÜeebe  SlvUcuifC  obnehin  «Den  allerthDaaliehen  IfiadmolE 
macht;  indmam  kAnoMi  «rir  too  difleMD  Punkte  hier  ab- 
««•bc-n,  du  itanirrbin  bnd«  liantallaageB  der  Eirngui^ifonnel 
im  WtMnltichcn  abtTfimÜmmea.  Die  eiiintiiriiw  Tnto 
biMeu  «mlaiiii  auf  diow  Kiinfcchet  die  Bedimnuii^^  fl  bor  die 

^Tallfl•  fiilKvD.  und  xbtiaMaD  eieh  mihÜ  tuwweit  der  «un  den  B|iL. 
und  dm  i«Ui»iliM?bcn  H«chbbaeb«m  rfngihaHeiwn  Ordnang  en; 
pu  •*•  iMifiaUigvr  Ml  aber,  daee  die  ttagM^tfonml  hier 
Ifeht  mit  den  diiK  nebceochlaD  Wsrtan  begmrtE  .{mU  er 
uppbiif  Ittga  virr»*,  »uadrm  ricdiDebr  mit  den  an  eich  eebo« 
hedmklichro  Worteti:  »liet  «r  nä  |>Tf  naet*.  «eklM  darauf 
biowräen.  dne»  ureprflugUch  mr  ilm  luw  erhaUeneo  Bugeuff»- 
,  «orten  n«jch  ir)(cfld  etvae  aadnvi  gariMBilea  habea  swei. 
H  Nun  yt  allerdinip  richtig,  dam  in  der  tU.  B.  4er  &l(et«i 
hmtamaa  dem  Teile  dv  Chrirtenreahi»  dae  hantle  arvikala 
InlMÜbrrenwtebniiM,  »dann  ein  Oaleftiarin»,  eodUab  nndh  ein 
VenaiehaiBi  der  nonregwaht   KAnift  voruigvbi.  «elclMn 


:t22     SUämtff  dir 

TOD  liitUdun  «rnrü 
deaseu  wird   man  da 
jenf   eig»'»tlinmlichen 
Alle  drei  tStUck«  t'eblu 
Kecensinn,  als  in  dlf 
zeigen  itlte  diese  11«, 
Spitze  des  Chri?tenrecl 
eine    spätere  Zutliat    c 
andere    Utn8t«nde    ebe 
xanftchst  crwühnt.  in  sc 
rechte»  und  de»  K^nig 
mit  einer  Sylbe  xu  ge 
in  der  Mitte  steht;    ef 
niKs   erst    nach    tlein  C 
diesem  vomn^bt,    um 
mit  den  Worten   .Hai 
vor  dessen  entleiu  Capi 
Herabffthrung    dtjs 
H&lfle  dos  IB.  Jbdl 
fraf^Liche  Christenrecli 
war,  daiH  das  erster«  e 
denn  auch  die  Worte  t 
öngatal"  Kam  Christen) 
um  gamlan  kriHteiidöiu 
dem    von   einem    alten 
werden  konnte,  wenn 
treten    war.     Erweisen 
spätere  Zuthaten,  auf  w 
tilcbt  bezogen  werden  { 
re&bte  der  B^iL.  ur«prt 
mehr  erhaltene  Satxunq 
feolieit  und   Inhalt 
ung  enthalte. 

Auch    in   den 


recht 
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•BfritaigUeh  eine  den  hUbm  bappfooheneB  Uuliche  ßn- 
^gm^hrmml  vioh  Torfcvftuidan  m  hftbtn;  jedoch  seigt  Moh 
in  ihnen  die  Orrtnnng  andrer  Texte  wnigei  miwiiii  itBil^rt, 
•o  flmp  m  nicht  ffuiz  leicht  kt,  deren  annntrUehMi  /.a*tnnd 
■ieh  kbir  tu  niaeben.  Ki  begianea  »ber  suSchRt  dir  (iuU- 
|ifnie«lQg  bH  ftdgnider  EingMigrfonDel  (fi.  1):  «|«t  er 
npphjtf  Uga  nÜTo,  «t  T^r  efcolan  lätn  eortr .  ok  faMjn  til  bin» 
hrl|ia  Kn»t  vs  ob  fhitar.  ob  ^em  nt  e^  bnlldem  binde  nlro 
hjgdij.  i>k  lanardroUae  nrom  heilora;  lA  huui  vmr  värr,  oa 
vir  han>,  en  gnd  ei  nllm  vAm  mr/  Aber  enf  di*ie  Kin- 
Knflfptworle  f6l|{t  denn  nicbl  etwa  nfort  der  von  der  Taufe 
bavielnde  Abachnitt,  wekben  diam  Kcebtibiieb  vielatebr 
erA  nn  «iorr  weit  ipUcreo  dtolbt  <S.  ^1)  einreibt,  jn  ftber- 
hnupt  keine  eiffenllicb  knrchenincbtfiche  BeiftimBuag,  eoo* 
dem  imBcbit  die  noter  K.  Ue|pAi  KkUn^Boa*«  Beigiwiiiig' 
ertnMMi  TbnmfolgvordnDnff  (9-  S).  dMUi  ewe  lUib«  tqq 
VoncbriOeB  Aber  die  HaNUdniair  ddi  6iH»H>>9*t  *«tcbe  in 
der  U  lien  Rcdacftion   de»  BcohtilraebM  etmi  nndcn 

ela  in  «...  w«^r«cb«i  gMinlUt  emebetn« ,  «ber  doeb  in  der 
Haaptanebe  bnlan  gleirhwlMig  angeberM  (g.  3> .  bienof 
ein  paar  ViitecbrifVen  (Ibnr  die  fBr  ba»timiiit«  Zetten  fcneta- 
bcb  gebcilene  KrvÜamng  von  Unfreien  aal  Ubailicbe  Karfm 
{%.  4—5).  aowie  aber  «abolene  eildefiHto  (0.  «^7K  wotwif 
dann  ent  in  ||.  H  da«  ei|{entliebe  Cbrirteoneht  mit  dar  Be* 
e|w«chatt}r  dar  Verpfliebtaagan  boginnt,  welebe  dem  Buebofa 
gigeniber  eeinen  DiBo— en  and  «ngekabri  obÜegan.  Dmb 
diaw  Btagnng  da»  RBehtefavebee  niebt  dar  amfaHagUaba 
geenarii  win  kann,  rialmabr  eine  8lftning  der  anfitoglieben 
Aautdaniig  dcMlben  rw^iegen  aMs,  kaaa  bainaoi  Zweifel 
aatarßegea,  und  bann  ee  nnr  gallaa  m  hwriaiwaft,  wie  weit 
dSeee  SHOninK  rvirht,  und  wiMiartb  «e  bedingt  wvr.  Da  »eigt 
neb  nun  laaifibtt«  daei  die  Kinganyifuiiuel  »rlhtt  «in  «Jureb* 
aw  all^rtbOBilirboa  Oefrlge  Irigt  Die  mlen  W.irte  :  ,^t  « 
Mp|ibnf  lega  nrra*,  sind  gvoan  diiaelben,  mit  wekben  aacb 


3S4 


I  ätr  fkA 


tln»  Kttcht  deA  ii 
im  UKri})t(>rithtiiii 
dftfi,  sich    ndtwiirt«    ?^ 
,1.  (trüiini    bereite 
liehen  lifhruiU'h»  ii 
schon  HeidenthntnK, 
w&ii»  nehmen  liew 
fäsBon'ri.  welche  Hri 
Osten  zuweisen  will,*) 
heirri'U    lasHen.    ihi    üit 
H*'n  Gesetzajtrecher  [«i 
welche  il^r  lüchiuiig  bi 
Beide  SÄtee  haben 
voi>[^funden ;  beide 
tbiiTue   »iH'h  8ehr 
die  chrifilliche  lUcI 
nischen    nur  ditsser 
um    da»   unf  »e    bi 
Christen  rechte«   ste] 
B|>L.   nicht  widerkelli^ 
ist,    wie  sich  gleich  n 
Opferdienate  entlehnt, 
tlnterwßrfigkeit  onter 
ntengDstellt  wird,  schei 
KU    passen ,    von   welch 
»einer  MiA«;ionsthiitif|;kei 
enrtcn  ftir  Nürwt^e^f 
niich  <lie   Eiugati^f^B' 
zurückziiführeu    sein. 


1)  Deutsoh«  Mytholof 

und  295. 

2J  IceUntlir  t)ict!ona} 
8)  Lan(lti4iiia,  I^ 

S,  968. 


dMi  dh  ThmMgtoedBnw^  K.  Maipiä»  Brllii0Boa*»  aiohfc  vor 
Amr  von  dmam  Kftai|Ka  ootorumuwBuim  Kcnnoa  &m  Baclib> 
ln>rhn  in  dicw«  hineinf(t>k<HntMni  «tn  tcaaa.  andl  «?rkl&rt  «eh 
auch    dii*    ao   und   fQr  «ich  «vhr  «uffnl'  fYihuDir  äturr 

ThntiifolffMirdnunif  tu  das  Chrsitrnm!ti:  .  ■..;.v»miiiaa  bsCri*- 
ili)^nd  UM»  drni)  tit^»(}ii<lrrrm  liihiüt  nnd  bmtm^tnr  SaMah- 
iin^Mweiw.  Darch  d«D  Vertrafc.  wftlcbeit  KriiuKr  fdukki  im 
.labre  lltf-l  KU  IfOiuieD  und  iui  Namm  MMa  SoIumb  mEt 
Knii.  Kvitrtnn  atMcblow.  wnnl*«  Niirwi|{Mi  tn  mn  Wabl- 
rvidi  verwandelt,  und  d«r  iii—milwiiila  Bia0ns  aaf  die  KAaiipH 
wähl  der  Pr&Utur  einfferftami;  eüie  deraiÜKH  Thninfnlirf 
ardoB04{  ItunnLe  abrr,  weil  auf  einer  Debetrinktinfi  mit  dorn 
Bnbiacbofe  berabend  und  ein  hochwichtig«»  Vorrecht  der 
Kirch«  be^rrOndend,  rvrJit  wohl  an  die  8fiitaie  de»  kirchlichen 
Krchtn  KMleUt  worden.  XweifelbiilW  mag  vranhmvo.  w«» 
Aber  die  fo^rndesi  ftg.  3^7  n  «ffm  Mt  die  all«  wafaa 
ben-}U  in  der  Kedartinn  ««»rhaiidM  g$wtmn,  wdche  K.  l>Uf« 

lameu  trl^t.  und  habcD  in  der  MafBi&t*Mhaii  Kedactiftn  nar 
Vtnie  rmgertaltiinfc  erfahrm ,  «oveil  •••  in  ihr  wieht  vAlSiy 
bewiti}{t  wurden ;  iib  ai«  aber  in  )eoer  grrtitfu  aneh  arboB 
an  ihrer  jHziKen  Stelle  Kmkanden  hahm  ,  nd«  ob  «e  «fflt 
durrh  iji«>  «tiwetgjudiiiin^  da  K.  Maiinii«,  «ider  am  Bndt  pkt 
ent  d(in:h  den  OuBfiilalar  itnaarM  Tttstai  m  ihff«i  dwiri 
Uiten  Ort  m  sieben  Keknmmen  «nd.  irt  ein«  gau  aodere 
l^^aga,  oad  damii  mKh  ketuaewefp  eabcthiedcn.  rnwULade« 
wiM*  i|iUv  onrh  u)  iTflrloni  eÄn  wvf4«a,  uacben  w«kr> 
«}»itilirh,  dai»  in  Norwegen   von  AUm  her  die  DiogovA» 

iing  in  eioem  gaaondertao  AbMrhniltii  bebawlall  wurdfin  war. 
vua  hio'  aiM  erlUheft  dch  Ar  aw  «uaal  in  Hinhitch 
nnf  ein  unten  owh  ca  bipraehuBdet  VurkomMuiM  ab» 
dojipvtte  Nöglicbkett.  Ee  wir«  denkbor,  da«  die  &tt«f«  fU* 
dO0^  aneem  BechUbochee  noch  ein«  TnlhllndigB  DtBg» 
flff4»ukg  00  ihrem  Aofaoge  «ntkallMi  UkUe«  eoo  wakhar 
novvt  }.  U  nar   einen   leUleu  l^eberrml  entluelle,   «Ahnwl 
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diewlbe  im  Uebngeaflf 
ErUngsBon*«»  oder  aoch 
bnseiti){t  woniftn   wÄre. 
der  H«,  C.  on-t  mit  §. 
/eu^DÜa  Ober  die  Bescl 
l<«4)w:ti(>ii ;  der  [JastAod 
recht  K.  Sverrir's  für  d 
im^rigeii  gleicligeHrt^Um 
Nichts,  da  ja  ttnderw(.'it 
lUvhbtliiich    hercita   wn 
Text  vcrwt'Dilet  worden 
müglieb,  dass  bereits  di 
Dingordniiti^    nicht  ^| 
und  dasK  iIhh  in  diOüiaF 
gang  xum  Chris tonrech^ 
wilgungen    dürften   ^H 
sprechen.  —  Betrachten 
sioh,  dänä  der  Inhalt 
daction  eiitliulten  h 
Zeit  in  die  chrifitlichtt 
wo  hei    nur    der    heidnist 
ni'uen  GInnbeitö  eot^pret 
^.  4 — 6  wird  nämlich  r.x 
Ciula[>fnge  ein  rnt'reier 
tfO  je  ein   weiterer  Uufi 
inu«rhalb  de»  Dingverbl 
Unfreien  auf  öffentliche  I 
für  den  Fall  ihrer  nicht 
tigLni    tTi'Jlen   wltte ,   wo 
geben.     In  §.  (5—7  wir 


alt^ 
licheT 


1)  Vgl.  don   volUllUd! 
Toa  Norgtf!  iramlc  Lovi 

3)   Vgl.   mein?  S 
8.  10  u.  fliK* 
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räi  Jahn*,  nftmtirh  im  Htrhiit  Tor  AltorlutUgitn  tni'l  lUnn 
widar  ttuf  \Vt?ihniM:hten ,  voD  ull«!  ß«u»fii  «in  Trink((ttl«K« 
(ttigoni )  iibKrhulU>n ,  und  dum  ämhri  «ine  bratiuBit  voffut- 
Dc  MeoK«  vub  Biiir  rurtraolteii  wArica  ubw.  B«M* 
timmoiifriMi  tmicm .  m  wie  ni^  uns  TorlMgMt  cinm  <nt- 
«cfaiocleii  kirclieiirei:hUirht!n  Ch«mkt«r.  wie  sicfa  wiioii  dmtmu» 
«npebt,  dum  ilrnm  Nic]itb«folf(un((  mit  einiv  «u  d«i  Biiehof 
SQ  efitncht«iidea  Bomc  bedfobt  int,  and  di»  Voneliiiflvi  flbtf 
die  Trinknabff»  mmml  d«a  «uf  in  b«flgUdMB  fltffciN- 
OBgcn  wvnten  {%  7)  Ki>giir  wiwirarklich  bLi  ,ri4ri&f(,  «r  v^ 
IioIdu  loftd  tu  kriftimdÖBM  TÄn*  bexcöduMt;  beide  «mH 
■bor  denoocb  gimx  iinrerkttonbu-  lieidttiirh<m  rnpruuir*- 
Scbun  Iftngst  ürt  ron  A.  OjMftng  ftna|CM|iracbefl  ,*)  aud  ron 
mir  dm  N&h«rmi  uua|rrf1lhrt  wuntra ,  *)  cUm  jeoe  FmU»- 
yngen  an  di«  i<uA\i-  frfih*^rvr  HMHcbcnopifr  yrtwtou  «od; 
äam  ftber  dievr  TmikxvLi(;i<  niebt  nindw  MUaAm  Opfcr 
Mmi  iluv  Kntitehaiiff  rerUnken,  neiKt  veboB  die  BitiMm* 
unff,  diM*  nwn  diu  Hier  »»kal  »tyiui  til  Kriid  (MÜtka  ob 
omita  ÜArin.  til  ip<  uk  til  friitur*«  and  i«t  vi»"  "'■"  ^-"■'*' 
vor  buigen  Jabren  berrorftebübtt  and  dareh  x.> 
ier«  XMhwftiflv  helefft  wunWti.')  Idi  will  bier  nirht  wif  die 
«onbllgigvii  Uebrinche  <Iit  HodaiaBt  eiagabwi ,  khmIotii 
wiA  duwif  b<Mlutnk(*ii .  lui  wmn  Torgtag»  m  «rianfni, 
wftlobe  Tuo  K.  Hilkim  i^mTi  ond  v«a  K.  Obif  Trfgicnwi«  be- 
riebUt  werden.  Voa  K.  UiUain.  d»?r  in  Knifbrnd  tlie  Teufp 
cmpfuigen  hntte.  and  geffen  dio  Mitte  d««  10.  Jb^lt».  m 
NorweKoa  da»  Cbritlaiithtim  finauftlfarva    vemrhtet    enAhlt 


U 


for  eorduk  *>iiSky 


'«  UMiofw,  i(*cr,  H  141* 


y)  Die  XBlilcbaiN«Mdt  «kr  Alteve»  üab»ii«il 

[».^  rr..i.,^MMa»ii  meh  eHii«nn«teikM>  n~M   «i  9i  -  Tn^if- 

I  •env  CUwff.  1B7S.  L) 

i»t«  Bwhebni^  dee  Mtw^|lH»>e  atuum  «na  Cbciiiai 
Uua*.  U.  ü.  4115-401 
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die  Heim)>kHngls 
Woilinftcbtazeit  v 

iniiTin    Uli    (li^CTiii 

cnähli   pinp  Quölle.') 
üU'ichaffte ,   uDrl   dieiclb« 
trHnke    an   WVihniucIitrn 
eiiipn  .lohannistrtmk  ihm 
gegen  «iii  |iAnr  undore  < 
rfe«   heil.  Miiriins   T(tn  T 
gegen  diu  Versprochen,  ( 
^ir  geiridmeti'n  Opfert 
wotlrn,  ficwe  Vriitttgt  Vt 
zuiitt^te.*)      [Hese  geachic 
nbrigenti  auch  Abgesehen 
XU  entnehmen  hätt«o,  du 
flu»  der  Zeit  Mtamuti^'n  ml 
Vcdkes  vom  Heideulhuin,; 
daftfl  bereits   in    der   hA 
Saizongeu  im  Uecbte  de« 
mflKsen ;    andererseiU   ist] 
der   ehriiitlichen  Zeit 
rechte  angehört  haben 
lieh  im  kirchlichen  Int«! 
lediglich  unter  den  Hth 
loj^t   sich    nicht  verkenn 
einer  roUkomm<*n  natiirjj 
des»  §.  3  Ht4;ht.    und    zuj 
den  drei  nächätfolgendeii 


1)  Hakonur  ».  tföiiai 
Flbk.  I,  S.  öi-.'iö. 

H)  Oddr.  nrZA,  vgl.  I 

(ed.  u»fD.j  duis  ras.  i 
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Be«tiinnitinfr''t)  Aber  Zrit  and  f>rt  d«r  m  hUloodcn  Ding- 
TetmInIlIlun^.  dann  Qbf*r  diit  AK  ihrvr  Beaclüclcaufc ,  wkr 
wohl  auf  tlii'  HD  diiiwr  Dmt^i*r»iuinliitix  TonuiDehiiMüwlen 
KiribMumf^pn,  und  ron  die««ii  ind**r  auf  di«  dsh«iu  in  d«n 
Vnlldnndvn  rorziinrlimnidm  FmluBanfpa.  flowi^  irrtt«rbin 
anf  Hi<t  Tnnkf^elafrp  UWrffeKiingeii  mnlcB  nuicbl«,  d«ran 
periodiitchi*  Abhaltung  «ich  j«  ak  «iiM  w«H«nr  raUfpfl» 
Pflicht  nolien  jene  KrviliuifiiDf^n  «tvIlU».  Ventetun  wir  nm 
fib#>r  in  A\p  betdnücke  Zeit  nirflok«  in  wrich«r  die  DiB|prar* 
mmnitung  xuiHetch  d>»  Bidtotoag  «im«  Opferfartai  geluibi 
hfttte.  Ml  leuchtet  ein,  daas  dir  Bmliwiim)Cgn  O^jer  Ort  und 
Z^it  ihriT  AMmlttiritf,  iiiil  weleben  oiMrr  $.  U  beginnt,  «vlbit 
«chon  i'int*n  halbwrgi«  rrliipöMs  Cbsrekter  gebftbt  h»)ien 
mUaKn.  and  djun  «ich  xomit  Tcm  ihnen  nu*  der  Trltergang 
ni  den  TervchiedeiMa  Aii«n  der  am  Hing  odvr  and«*rwärt» 
xn  htfohnchtendra  Opfrrgnbr&neb«  and  «n  üatvwWo  i>pfer- 
farte  gana  beaonden  leicht  u  geben  mnait«.  BerOchaichrigt 
man  eiidlirh  mtcb,  d««i,  wi«  ich  andenirärta  aaigf>mhrt  luibe,*) 
di*  KechtMtuf/oii  liDongn  in  Norwegen  »llfr  Wahnebetabch- 
k«tt  nach  ganz  rbenM  wie  auf  Island  nnd  in  Schweden  ihnra 
Auigang«panht  T(tn  rafiodlurhen  liwblirrartnLirra  gmcimmvn 
haben,  welche  die  4Sfwets»|»rerhflr  alljährlich  an  LAgdintr** 
im  halten  batteo.  ao  wird  Tollend»  «nWuchtea,  wie  Utchl 
man  dasn  kommen  fcorinle,  dieM  Vortil|te  mit  den  Vo^ 
■rhriften  nb^r  d«n  /.itainiaientnU  and  die  SlCiMammoMtamg 
eben  dteana  LAgdingaa  Kcglnni-ii,  und  von  hier  u»  dann  an 
dvn  Baatimniaftge«  aber  du*  UwiU  am  LOfdingr  «alhat,  llmbi 
andfrwärte  damibnngvnilen  Mwieelmaopfar ,  anwie  Qlwr  die 
llietigen   gewialich    Tiirgwchne^wven    Opft-Tfesti'    )<  w 

n  lamea.    —   Man  «>pht.  wenn  wir  nur  dw*  im  ({. 
eominlitien  Test«»  enthaltenen  Beattminuugen  Bher  «1      ' 
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foIgMrdntnif^  streichen. 
gizigsbtttitimtiiuMguu  eil) 
nhne  du»  wir  buhuf-"  -< 
greifen  bruiichton,  diis» 
früher    vitlbttäiidi^rtib    I 
laasen  sich  von  zwuifucli 
Einmal  iiumliok  fällt  nui 
sowohl  aU  die    norwetf^s 
recht    mit   den    auf  dttt 
ginnen,  und  da««  w. 
wclcJiHr  die  Voraus' 
digkeit  ausNchlieKtt . 
bQchem  abgeht, 
l'hatsAche,  daas  die  üBmi 
Hilf  di«  vom  heil.  Olaf  i 
achfttfene  Qeaetzgebuiij 
sehe  Chrifltenrecht  di 
wurde,  ein  Oltfreitistii 
(luellen    in  Hezug   uuf  d 
ffwiirteti  Hollte.     Zweitei| 
ljnuli)g.    vuti  denen  vrtr  | 
da»«  t^ie  genidc  uucb  död 
waren,  an  ihrer  Spit/e  z;) 
Kchritleii  religiuseu  Chart 
mit  dem  Zusiininientritte  i 
zu    bringenden  l>|ifeni    1 
demnach  du.H  Itecht  des  1 
heben  Zeit  in   Betracht  | 
xur  Vergleichung  zunEclj 
die  UreprünglichkeiL   dei 
G}:ilj.    za  sprechen.      In 
immerhin  zu  rück  weisen, 
uugen  begiiunt^u,  welche 
ung   itchOtxen   Motlt«n , 
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Utin'iUchi^  Verh&ttniflinii  »wninwwihlngw;  igtnä»  fflr  U- 
Und  iak  der  Qkube  ui  .landnuttir*  ffun  tonngffireii»  be- 
wagt,') and  in  einer  Zvit.  in  wvloher  die  EinwandmtBK 
■nf  dfff  liuel  eben  f>n4  xu  Kndc  fci*'<M(t  (»viil«  nuui  »ich  bW 
wohl  winltMl  Mfaea,  dtiietlbwi  gegpni  nw  Öer  8ee  koin- 
meode  SehiA»  Sehnlx  ra  ertheÜMi ,  wenn  Meli  in  der  nor* 
wcfÖKfaen  Heiiiittlh  von  einem  dmrii^vn  H«httUe  defvelbM 
nieht  die  Kede  |{«weMm  «rar.  und  •oadrOcklicb  wird  nn«  je 
bexnifft,  diun  Clflj^r.  «tmn  aach  ini  Uanxen  >lt>ra  Vnririld« 
dpf  ifiiUfiiiifO»!'»^  fditftmd,  dooh  krinnwc|^  »kluviarh  an  dieac« 
«Vh  t(i-hTindm  hatw.  And^ratbi^iU  aber  itefat  fimt,  dn*  «cbon 
in  der  &lU  •       ^'    t  r  (i^L.  Avtva  Chrülenrecht  nielit 

nÜ  den  V<  rlir  TaufR  br^ennnen  babea  knall, 

de  die   iinit  erhalUrnrn  Bnictutflck»  der  Ha.  C  dio»  Ver- 
•chriften  bereit"  fcani  an    derwrlben  Stell«'   > 
wie   tUMer   cotupUirlrr   Text.      Weder    auf    ^.<     '.;  .^.,.<- -.  ... 
Radedian  bnch  auf  df^  OimiMlatnr  iinwrm  T»TtM  UmI  «ich 
«anit  die  den^ellten  aDir^iheiwne  8iellnnf(  vi  '**d:  da- 

nn venvnwmdet  sbvr  nori 
■nliBW«  iam  dkne  AtUaiR  . 
VMI  d«n  heiL  Otab  Zetten   her 

Onns  eigvntbnmti'  ) 
|i<ng»|IV|c    ..■^•,i',-t       t^,„.    ,,., 
«Btlte,    wnl  irh    aiu    iwei    vericbiedfoen  (imeUvti  dua 

K.  Hekon  ({mmll  l>«wtrhendi<  Kinl^tnag  boiprichl  an  ihrvm 
tkhliuer  dir  »««le  Kiatbeüang  in  16  BOrker,  welebe  den 
Seebiiborhe  noainekr  m  Tbeü  gewordea  m,  vftlirtBd  m 
•ich  fiüber  in  ,b«lkir'  g^^heUt  habe; ')  diewlbe  bricht  abrr 


«ein  wrrde. 
•-litiliili  unM*rt>  fritctii- 
•  A.    Ximmna.    ibnr«    vi>rmngv~ 


t)  VfL  dt«  Ti  ■MMintltHMg  vea  Utiitfw  In  »elaerlWifiA. 
1H#   IMabmav  4m  aaraigiiibi  miieipi   »n  Ctol— Mia^.  IL 

f)  Aef  4b  VM  K.  Ikievar«  ia  «aiMr  hdaM  t«nlUfwUi«:lu« 
A^fttW  4»  ,T«Uaff«r  Mfw^MiAak«  dn  fttMro  r^iiiUlfclnuil^' 
«.  ff-«  aa««««e«*  !"»■••.  nd  4ia  NeU«  Mm  ilia  nMe  UalMla« 
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Jikiku. 


1*111     Ik' 

^hJß 


mitten  im  Satee  ab,  tm 
Hh.  uiufiMit  uucb  u(>ch 
Folge  dieses  Defoctos  ti 
S|)it7.e  dieses  ersten  Bii 
mi  iMlr>r  nicht;  üagvgen 
Diiigonlnung  enthielt, 
Bacher  zerlegt,  das  Obr 
fang  des*  Cbristi*nrfichtir« 
welche  auserer  Auägabi; 
4*^,  beginnt  dasaelbe  mj 
T^Unt,  ut  ver  sknliini  b 
dorne,  ok  konüngi 
mala  at  kristnum 
UQf^en  über  die  Taui 
stehenden  Ilss.  hat 
bezeichneten,  sowie  das 
archivett  and  die  Tübi 
Christeurechles  ülterhau 
«.■liril'ten  erhalten«?  Cod. 
eben  dieser  A.bschriilcn 
lieb  ab.*)  Das  dem  f 
Tcrzeichntf»  begann  in 
.l.Atalii  itkal  harn  bv 
den  Worten:  ,1.  Hinn 
konüngs  kosnfng* ,    ■■ 

d^T  FrofituliingclöR  wirklicl 
K.  Qiikons  bilite .  oiler  ob  ^ 
uicht  su*iainmeiiMag«ndf*  EI 
xiiHi^hen  «ei.  kaiiti  an  <IiA»e» 
weoit;  gohc  ich  hier  uut'dii«  i 
ober  die  Bucbnfl'eiihiL'it  der 
denken  n^K^n  diewlbe  gedi 
I)  Bin  «ebr  ktam  Bil 
bnehKUbliobt!  Ab<Iruck  < 
111  Norge«  gatn  te  Ii( 
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I  WBtt«K  Bbtra^  foi^:    ,2.  Vim  b«rob«tfd   «l  i;*    di» 

'  felgcfi«!).'!«  CA|tiUl    lim    lahftltuniruuchiiMi«*   *■ i.t£ufol|B« 

im  Ki««n.  imtnpr  uro  ein«  Ziffnr  niruas  bt"  »ch  dorrfa  Nicht- 
numrhrnu};  eine»  Ji.  in  die»er  Hi^  fon  )(.  U  »b  di«  Ziffnn 
b«i4«nrttM  wider  «UHflri^hi^o.  tu»  d«nn  hintarfaM-  in  eiiHrr 
Übt  gteichf^tigm  UViw»  iieu(friiinf<s  widvr  aiiKinAadenn* 
((»hMi.')  Mit  S-  •)7,  dMU  ^  3B  der  AiMg*be>  diit«pr«eh«iid, 
bricht  MMiiinn  iii  Fnlgr  ^n»^  wnt«Tini  |»itf«:t*«  in  <W  H«. 
Amb  InhftlUvtfnteicliiitna  ■)«<  Urwii.  a)k  tiud  in  KmIkl*  rbrn 
diwM  Ucünloi  fehlt  «ach  drr  in  dirwni  Inhaltovfrwtchniw 
auf^i*fHhrt«  3.  1  im  T«xt4*  din  l.lirtfdrnm'btr«;  di*>  \\*-  b»- 
fpant  rrak  «rider  niiU*«n  in  der  rphopM-hrifl  Hm  {}.  2,  wrlrbf^ 
d«m  9.  I  utu4tff«r  AmfpitH-  mUprichl.  tind  diMf*r  g.  n«)bvl 
b«>(^mit  «ndann  miL  den  Worten:  ,|«l  («r  fnrf  niMt.  «t  al« 
•W,*  u.  •.  w.,  «Iwt  mit  dm  atif  Hi**  Tmifr  tKntfliehVMn  Vor- 
«ihnftctt.  Kn  hält  nicht  -chwi-r»  diPM»  AUweichnntc  unl«*r 
4in  beiden  Hm.  ku  »rklftnA.  l)u  («pit**!  ,iini  k<*niinff« 
knmfnft.*  wrlrhm  drr  M*>«rn.  un  «nnw  Spititf»  gmvtfct  Itatlr, 
ftlN  rr  Boeh  tollii&ndi^  gcTwo  war,  buin  iiAmlich  nirbU 
AndMw  entlMU««  Nftbaii  sb  Jmir  Thnmfnlgpordnnnir  K. 
11^  t>1(a||H0»*i,  wvlebff  MOfh  fn  iiiw^nni  «mnpiUrien 
Tm«*  dr*r  <f|il..  oni  Aiifvtir**  d«^  rhn<tj»nrr<rh1ni  »Mit,  ■»- 
f*rn^  eWn  nur  di*«',  wi«  irh  iK-hKn  nM'hrfach  tiumiffthwti 
0«lit«(viih4nt  h«tio.')  «ine  r«^flmÄ«>itfi<  Wahl  AtfV  K^nl|rr 
kennt :  m  heKTf<iR  lir h  «her  leicht,  Anm  nuin  in  d*«r  «iiAlfffvn 
7mi  Rieb  »rhr  wohl  vrrtnhu»!  ««ben  komfea,  ditM«  Thmti- 
l(ds«orclnunK  nii»  drni   |{rrht«hu4hr  tu  ■U»failmi     ^bun  di» 


Am«  ,    VW    ihr»  CapiWtlUMiiiMia 


ll  ^wh  dl*  Tftbin 
•nni  k»kiLA|f«  kMMIllliiC*  t»> 
rnr*tmHi  virl-  Ciirv»r«,  IL  3tl^ 

«)  Di»   R»tatabaMa«i>  d#r  ilM^M  IMMrfNpUff.  1«,  IM    |)«» 

4mi  AWMMidlaatfHi  *>< 

riiingiiing    Ml  de«   t' - 
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richtig?  P>lienntniii 
Christon  rechte  Nicht* 
in    «iner   Ahttchrift   7.1 
R*>cht^hiK'h,  sondern  n 
widergeben  wollte;  not 
Ricbtiing  der  weitera  1 
nrdnnng   nicht   nur   di 
12(;0  und  1273  verdrii 
vorher  schon,  weil  von 
und    Uh«rdies8    mHfl 
achlechterdinp!    iinvffl 
Gesuhleclit  ineuiaU  ale 
war.  Sehen  wir  doch  ni 
zwar    in    seinem  In  hui 
ernter  und   zweiter  i^tv 
pAt  ver  skulum  Hnstr 
er  skilj^eten  er,'    über 
Worten  beginnen :   ,J>ii 
viirn    nioiltan    ii   Gula, 
»precheu,   so  Avm  altio 
noch    Anßekflndif(te  Tfa 
strichen  i^t!     Hult«a    1 
folgeordniin^   des  Jfthi 
des  jswettei)  Buches  inM 
klar,    ians  die  nnf  die  | 
spriin^lich    nur    mit_ 
welche  die  AWhril 
§.    de.*  Chrifttenrefh! 
eingeleitet  werden 
lieh  mit  den  Wor 
AM.  1)0.   in   4*^  giflbt 
dritten  Hs.,  welche 
llbereiuHtiranit,  iiämlicli 
nk  B.  beteidinet),  di 


1     UIC  I 

li^ 


im  Rorhim  obwohl  (liwelhcn  fTlr  Hin«  H».  g»T  nicht  pwami, 
«oferup  iliewIlM*  el>«nfa)U  anr  cUm  iJhn«U>itrvclit  rotblit,  tmd 
dir  Thninfolg(«(>nJn(iDf(  «rrgläi«*!.  Die  Wort«  «^t  er  nii  |>rf 
tttfwt,*  welch«  ftiif  cfkw  Vffrherf((>h«iiJe«  dHuteo,  wAhrvnH 
4odi  in  AH.  i)22  KiehU  Yorfavrgchi,  k&non  in  diaw  ib. 
ftBffcSMeheinlich  oor  ooi  einer  Vorlage  berdborgMiiMBiBn 
wcmtm  Hdn,  in  wHeb«r  dwariheu  wirklich  Etwa«  vorhür- 
gieng.   und   dioMs  KtwM   Icmnn  oor  jene  'l'\ 

gewiücn  «ein,    wMche   im  Cod.  Ketcti.  wirl. 4..  .»■••;. 

■lUte  beza^lich  ilrr  EfiL..  in  welchen  wir  ja  anch  dii»  WurUr 
«^  er  nn  |iv(  taet*i'  an  der  .Spitxe  df*  ('hriatvnivchlm 
«ItlMod  rundf*n.  obwohl  denadbea  nicbti  WotarN  voruigeht, 
nSibl  ptwn  KleichfifclU  an  da«  Aoi&Uea  denttlbttn  ThnM- 
fttlffcordnantt  (pH^arht  werden  drirf^?  In  der  Einganffefonnel 
aber,  wfichr  wir  in  AM.  '>**  um  Anfanit«*  H^r  BtwtinimtinKen 
Aber  dir  Tntifp  vnrändm,  WHfdrn  wir  nicht  elw«  nnrn  will- 
ItOrKcb^n  /umU  de«  Hrhreilim  dieM>r  H*.  *ii  erkmnm  halvn. 
«ondem  diejeni|^  Pomi«1.  weirb»  nntprnnfflirb  an  dem  IV- 
Hiu»»  d«a  gaaiMi  iweitan  Bocbei,  alao  loniclwl  tut  An 
Tbvoiilblf{«QHiitnifr  fCMfcaoden  hall*,  vml  weleh«  MmH  nur 
dadurrj)  an  die  HpiUe  der  auf  die  Taufe  bezfl|rlidien  Vor* 
H-hriflra  xu  «■••h«-n  kam.  Arnim  in  j«>nrr  H«.  di**  Tlirwifnlg»- 
onlnun^  h«witi(^  wurde:  fin  Kxrerpt  «a«  dem  rhri«tMirerhU 
dw  »Iterm  KtadtrrrbtM,')  welch«  mit  den  Wnrten  be||innl : 
.|ial  er  (ippbaf  at  Bterkm^ar  rHi«  rMoa.  Bo  |ittl  er 
Hffrkceymr  rMtr,  at  bam  bvert,  er  lii>r<*t  rerdr.*  u.  •.  w.. 
darf  ftb  Pe4Higu»ff  biefllr  anffefnhrt  werden,  da  daiMlbr 
diTM'  Einicuiirnfomiid  dnrb  nur  ain  den  Kr|»L.  beaa|Cwn  babwa 
kann.  Kine  weit  «rhlaifeDdere.  und  nM(li>kb  ri«!  weiter 
reichende  IWMUiffwnff  ertiatten  aber  die  »iMfen  ^klo»- 
fel(iMitnfrea  dnrrh  ein  enl  neuefding*  eiiklerktm,  and  nn* 
mehr  im  tiertm  Haade  der  ÜtaeiiMnlanmabe  der  ftlUtvn  nor- 


U  Bjftrk.  H   t.  I    I. 
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folgeordnung  streichen,  ergiebt  sich  fflr  dessen   Qbrige  Ein* 
gangshestimmiingcn  ein  ganz  verätänd lieber  ZQ^mnienbang« 
ohne  dai«  wir  behuft«  seiner  Erklärung  zu  der  Äuuabme 
greifen  braucbien,  dusti  uns  in  §.  3  nur  die  Ueberrciät«^  e4n 
frflher    voIUfcändigeren    Dingnrdnung    vorliegen.      Allerdinj 
libj^^en  äicb  von  zweifacher  ^ite  her  Einwendungen  erheben. 
Einmal  nämlich  fallt  auf,  dass  die  isländischen  Rechtsbüchef) 
sowohl  als  die    norweffischen  Bl>li.    und  KjtL.    das  Christen- 
recht    mit   den    auf   die  Taufe    bezugticheu  Vorsobrifteii  be- 
ginnen, und  daitö  somit  der  uns  vorliegende  Text  der  OfiL., 
welcher  die  Voranatelhmg  dieser  Vorschriften  mit  Nothwen 
digkeit  aasRchlie}4.st ,    in    dieser  Beziehung  von  jenen   Hechts- 
bUchern  abgebt,  während   luau  doch  zufolge  der  fetitedeh enden 
Thatsache,  dass  die  sämmtlicheu  nurwegischeu  Christenrechlfl 
auf  die  vom  heil.  Olaf  und  dessen   Hofbisn^hnf  Urünkell  ge- 
ächatfene  Gescty^ebnng  zurückgehen,    und  aui;h  das  if^ländi- 
ache  Christenrecht  durch  eben  diese  UeHetzgebung  lieeinfluwt 
wurde,  ein  übereinstimmendes  Verhalten  aller  jener  Hi-chb»- 
quellen    in  Bezug    auf  den    hier    in  Frage   stehenden  Punkt 
erwarten  sollte.     Zweitens    aber  zeigen  die  i.-'lUndischeu  Ülf- 
Ijötslog,    von  denen  wir  doch  mit  aller  Bestimmtheit  WLs^en, 
dass  sie  gnnide  uucb  dem  Muster  der  Gulu|u'ugsIÖg  ubgefHwt 
waren,  an  ihrer  Spitze  zwar,  wie  oben  bereite  l>emerkt,  Vo 
Schriften  religiiueu  Charakters,  aber  doch  V^orschriflen ,    dii 
mit  dem  Zusammentritt«'  der  Land^gcmeindc  und  den  an  dieser 
zu    bringenden  lJ|(feni    Nicht»   zu    thuu  haben ;    mögen    wiij 
deumaub  da»  Itecht  des  üeidenthum«  oder  der  ältniten  rbrist 
liehen  Zeit  in  Betracht  ziehen,    so  »cheint  die  Analogie  der 
zur  Vergleichung  zunü^dist    heranzuziehenden   Rechte   gegen 
die  Urj^jirünglielikeit   der    uiiii    vorliegeuden    Anordnung   der^j 
Gt)L.   zu   ^^prcchen.      Indessen    lassen    sich    beide    Bedeoken^B 
immerhin  zurückweisen.     Da-«   die  C]ftj«>bilÖg  mit  Bestimm-^^ 
ungen  begannen,  weldie  die  Landgei.stcr    gegen  Beunruhig- 
ung schützen   »ollteu,    mag  recht   wohl  mit  eigen thimüich 
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Kirche  m  vat  gebea  könnt«»  jene  Tkfoafulgcorttnmf 
diaMm  «tehen   xo  Umcti,   wie  nie  K.  HftgaAi  Krita|pMO 
dMwUlm    httUc    rinr(U:ken    loMten;    abvr    dietM  BiUlllwtl 
fliegt  nicht   in  der   hitir   xa  artitanidfiD  BkktanKt  und  mag 
i  tUmm  bi«r  »mmr  Uetncht  gelMgn  werden.    Shtnao  b«rflkrs 
'  ich  nur  im  Vorbeigehen  «n»  niider«  Wundsrlichkvit,  ilNinii 
tie  Niemuidcn  beirr»,    fön«  ihrea  Sprvrhrnnnen  nach  jeden- 
f*Ut  sehr  ipftie  Ha^   welche  ().  Starro   rhenUlbi    uMirntingB 
Licht   gesogen  hat«  n&mlich  AM.  313  fol..')   angt  den 
I»   Chri>tenr«chla»    wider    endet«    gMtoltet,     Die 
lel  Inutet  hilf:    .Tal  er  Tphaff  tage  van  FrrjNla* 
flüifpmanna,  mm  TphalT  er  allra  godra   Inta,  att  Ter  Mkutam 
>  haia  t<  haida  khntilega   Im;*    hierauf  folgt  aber  aoftirt  «in 
UekeoDtniiM    de*   chrintiichvii  OUnl»rfia,    wie    wir  m    in  dem 
Moerai  Chnataoreefate  dc^  üuUpfngei  um  den  Jahre  1267. 
lind  w«ilerhia  auch  iu  der  .Um«ida.  ilam  gMMiaan  IdUidnehU 
und    rttodtnochte,   dann    in    der   Jön»bdk    eJageatolH    indoi, 
worauf  dann,   und  awar  cükglM«!  dofch  die  Wort«:    «Tat 
fr   iiu   tui   n«it,'    dii^  VonehriHao   tthar  die  Taufe  tieb  ao- 
Nchlirawti.     Augnucbdnlich    hat    «eh    der  Schrrib^r    dianar 
U«.,  odrr  irgf«d  ein  VorgAnger  denalben  «iner  V<*rrai«rbtiog 
[  Khuldig  gemaffhi,   indeaa  er  tw&r  dv  Cbnaleancchi   «albA, 
{ ndt  «iaar  giMch  au  crwlliD«ad«i  SDi«hiiBkimg,  den  4ttof«tt 
Pr|»L.  «ntaahm.  aber  den  ihm  rtirgwetaten  Eingang  au«  «inem 
i  dar  ■tiilim  0«MtabOcb«r,  and  «wnr  «nkrasbaüibeb  um  de« 
'  gaoMHiMm  Landrecbte  «nÜaknt«L    Biw  danrtif«  VannaaliaBf 
begegnet    una   »ueh    audrrwirta,   unter  UnwtAnd«Q   «ugar  in 
hedenklichwer  Weiae,  wiv  d«in  s.  U.  (Vid.  Ilolni.  reg. 
!  C.  £S  in  4**  (in  Nnwrer  Aaifabe  ak  8.  beaeiduiet»  den  An- 
fang «eiiMi  TextM  dem  CbrJititwhte  d«>  Bnb.  Jdw  «sl- 
Ulinl  hat,  den  ITeherraat  aber  dem  der  FrfiL ;   «e   iU  ahar 
uQMrer  Ua.  am  «»  ttm  imutnuMM,  ab  diwalbe  anah  nkbt 


I»  Itorya«  gaml«  tef«,  IV.  &  M-«ft. 
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unbedeutende  Stocke 

UllACbt. 

Diut  Verhaituii 
dem  uns  TurlicKentfi 
BUhcrige  t(enügcnd 
f^tistellt  Mnii,  diias 
nompiürteo  Texte  da 
urdnung  aif^  des  er 
fomiel  aUind,  whIcIio  wi 
h^L.  gefunden  faülxlH 
ttiaer  Anfkläruuß  beoB 
rechte  uiwrtT  Fr[»L.  u 
die  Rvihenfotf^,  in  welc 
di(5«e4  Chri.Ki^nrwrliteH  m 
weise  jene  Throuful^eoc 
Gt»L.  auf  diese  wfbrt  d 
Zäi  der  Verttnmudung  ^ 
ttiitnmen:*etiGun^  fülf^ii, 
tihev  die  gebuteuen  Kr 
wohl  als  innerhalb  der 
im  Hi^rlulH  timl  am  V 
KelufCe  der  Ueber^ang  l| 
Art  (gemacht  wird,  dav 
deis  EiiscboftM  zu  Heinei 
zu  stehen  kommen,  Sfti 
Ordnung  de^  SUiQe«.  I 
soweit  sich  dieas  bei  dl 
erkenn««  Ulsst,  uiikI^cI 
gie  wird  iil>erdieü>ü  aU  ( 
Buche  des  Landrecht« 
recht  erst  dessen  zwe!' 
Anordnung,  zu  welch« 
wie  oben  bemerkt,  daa 
rechtes  die  uile  Ei| 


nirra.*  Die  Vontchrift«n  ferner  ttber  di»  KrwiMiBiigw  mai 
mim  «utciiD  rullig  rerMchwqndrn.  und  durch  (U«  (Hibot  dar  mU- 
jibriiclieu  Leirtaog  mam  gewiMoi  Miif  roa  W«fp«rbt9i 
•netzt;  die«»  Gebot  übsr  «mch  '<t  uro  Atif«DKv>.  mq- 

ikn  ent  aa   einer  weit  aidUri  _.  l>  dt»  t'hrulviirwhteii 

«DtfotiUt.')  VVinterliiii  wird  swar  «oea  gvbüt«<ui*ii  Trink- 
Ktkgei  auch  in  den  Fr{>L.  gedacht;  ab«r  m  i»t  nicht  nur 
die  Zeit  •«eiupr  Abbaltunfj  j^anz  and«»  bestiiniat  aln  in  den 
ttJiL.,  iodoni  (tiHiMlb«  auf  Jdlianni  ^ef*'iert  werden  ■oll,  «m- 
dem  m  tritt  auch  die  hetr.  Vunchrift  an  rimtr  viel  «p&taniui 
iMatle  tum  Cbrütanrecht«  auf,')  weder  mit  der  Dinj^ocdnuim 
Doch  mit  Jener  Bartimmiukg  Ober  die  \Vege«rbeit  irijewlwia 
CLuammen bindend.  Endlich  itaben  in  den  KrJiK.  an  der 
Sptta«  da>  ingvntlicb«»  Kirchi^orechl«  gani  ebeoHo  wie  in 
dcp  Ri.i  K\tU^,  uod  dvQ  iaUndiKhen  Rr-i'vi,.i..>,cn»  die 
V  >t  nhor  die  Taufe,  wagegtii  die  \  ^«'n  Aber 

die  K'  -n    Vor]>ilichiung«»  Am  BmhoU  und   ««iner 

Vi'  *  le   in   den   eben   amfaHlhrtafi  Quellen   an 

eit.  I)    Stelle   abKebaadelt   wecden.     Nun    iet 

allerdiup  richtig,  tla««  ein  Tbeil  di««f  Abwaiebuiig«»  «ieb 
KaA»  Wiihl  iiuf  V  pruiid<ininf(en  •urÜckfQhrv'o  lie»«»,  wttlche 
de«  l{«cbi  im  Verlaufe  der  '/^icn  ertitiiu)  bat.  Die  üe- 
•eititfauK  ^^  VuncJiriflea  Ober  di«  KrviU«aimui  wird  wohl 
ini  DivntheuuiacbcB  gane  ebetucigut  durch  K.  M'y"*  BrU 
la^aKNi  und  Knb.  Eyilaäna  erfolgt  «ein,  ab  dioM  fllr  da» 
0«la|ilng  audracUidi  btMogt  i«4;  sia  erfolgte  abo  in  «iMr 
Zaii,  in  welcher  die  Zahl  der  Unfrrie»  in  Nttrwfgea  bcmila 
au  «trhr  gaftunlcctt  war,  d*M  die  kIo  rin  Werk  der  chriet- 
rn  üamiherdgkett  gvaotnle  al^ährlirhe  KmU«iting  einer 
lieh  vorgeioliriebeiMn  Zahl  von  Tnfreiefi  nur  auch  aU 
Prftmiirung   der  SklaTmxOchtrrei    wirken    konnte,   aU» 


l)  VrpL.  III.  |.  1¥. 
I^Bheada,  tl.  |.  tl. 


340       Siitumg  iler 

van  AevaseWjen  O^t^ 
wpIcliiTr  vi>riifm  fflr  _d^ 
war.     Bi  w»r  nnt 
OrdduM^».  wrnn  niun 
f'm  ftiidercf»  Werk  der  V 
von  Wt'Kcn,  Hrflckcn,  1 
Korden  von  Altera  her 
gestf'Ut;*)    war    nhftt  di 
«raetzt^  HO  konnl«^  wH 
Ding   nicht   mehr 
/(intninienltiin^  dftf 
die  DiniKordnimK  nni't^'f 
lag,  die  auf  diest-  Ltihit-- 
halteuen    Trink|^elair« 
Anschliiffifu  an   diese  m 
Krklänmgsven'Uch  nic)i 
die  wicfati)j;!(t«n  Ahvreic 
R«cht8bUchi:*r   uncrklär 
treunung  der  Dtngordn 
weits  die  vei>chiedHiftrt 
liehen    ßfMtiromimgfn 
wird  noch  eine  weiten 
Was    nun    Kniiäch 
Kum  Cbrist«nrechte  bei 
achtung  de**  Verfahren 
in  die:«er  Beziehungg 
recht   K.  Sverril 
irachl,    da    w    sicfi 
Text«  der  älteren  Gf 
{>itirten  Text*?  vorliegt 
Znsutumen^'ir.nng  jene« 
und  V*tph.  zwar  nicht 


1)  Vtfl.  Ri)»ttii| 


fwhht  iH'Wroipw^h  kaiiii.  RWiwowHiiij  lE«t  wh  dm  n»ni>rf> 
Cbri«ti'nruc  hl  dw  B«irKttrJ>i!»i?w*  fttr  dimp  »«rwrrtb*». 
Dio  oinrigc  Hh..  in  welrher  <lo>tw*n  Anfang  entliftlUni  ii^t,  hiit 
keini*rl»*i  Kiitifsiiir^fonm*!  an  ihrrr  S}>itxr.  wMiderii  Vit-teinnt 
i>hne  Writvr*  mit  d^-n  BOTtimnmnitvn  fibrr  di«  ZarhnUirf.;  tiA 
indeawn  dav  Beginnen  ein«  KcchUbiH^be«  okoc  ftU»  lud  jcd« 
rinUiUTttde  Wort«  whnn  tc»i  Vnrbw^n  nnwabnckiänlicJ)  irt» 
nnd  »neh  in  d^n  cw*tt«n  zifinlirli  al*')<'Hwit3g  «ntüteadta«» 
Cbriiteoncfat«,  wie  nch  wifori  zci^m  wird .  äm$te  Um,  de« 
in  udcrm  Hafb«* wahrten  Kinffiinjc  wcnflftinipn ,  wird  lich  um 
mt  mehr  nnnrhnirn  litMwn.  iUot  nncfa  in  dem  nrarren  Chn4c«- 
rMbt«  Till)  Vilcin  drr  ihm  iirsprünglicb  uigeb&riKv  Ringuiir 
enk  biut^rfaer  durch  di*D  Schmber  tamrar  Hj.  U*«iti|(t 
ivardnn  iri»  ubi  «nch  «oimt  dwi  jQngvrv  Chrnicnrwbt  d«w  (iiU»- 
}iteg«i  ktch  mehrfach  fHr  d— wlbg  b«aOM  xcigt.  Auf  dt« 
btlbdltiincbe  BcHirlirifcniiK  mwerei  Ghriiliairwbtc» .  «elcii« 
0.  Htorm  nnirrding«  alidnirkifn  hwa,*),  U^  ieb  durum  ftlr 
anwre  Pntgp  keinen  W<tKh.  wnl  dieselbe  rielfiMh  «nrb  )niM 
•ndc^re  (*hn«t4*firK'ht  «ti^Kr^rhrielien  hat«  und  *irh  «miit  a*w 
ihr  auf  di«*  RtwhafTenbvnt  drr  r\m  ihr  gehnuirhteti  Uorgar- 
Irfajfal^  kein  «ichefM-  r^hliM  neheD  liinC  VolU  Klarbnt 
bringt  »bcEmoeh  ihuijOnufri*  i'hrialnnrerhk  dir«  Oal«- 
|»fngfl*  Doeh  niebi.  In  der  H-<, .  webJi*  nniieT«  AiMpi)»e 
mit  A.  beweichnet,  b«*ginnl  daMelhe  niit  den  WorlMi:  ,|k*t 
•tr  ou  ftvi  n*p-t  tipphaf  taira  rama  itiiU| '  tia,  ««u  upp- 

kaf  PT  allra  ^iMtr«  InU.  nt  T^r  «kidiiin  u».<.«  <.k  kafa  kri«ti* 
t#lpi  trv*.  an  welche  «ich  ein  ob«n  «cbon  gclegvDtiwb  «r* 
«rfthnl«»  ßekenntiiiai  de*  chrt>iUk)ben  iSkubvoa  aHrhli«ai4. '> 
Wntarbm  folgt  dum  län«  Awüao^Hwteunff  OW  da«  U*- 
nif  doa  Kteig«  and  daa  Baeboli,  mw^  aiat  knfM  IWiliiiiii 
rag   Ibwr  die   Vnrfrdtfunit   von   /«nbMvi    und    0>tMudw< 


IV.  tf.  lao-iwii 


342      SiUtMf  der  ptuio».- 

tinti    3<i>duiii)    lÜH  Tlironft 
ei)ei'ntlich(!  Kirdicnrecht 
tercMi.  mit  }$.  9,   und   zui 
whrilten    ober   dif  Zehiif 
Ifllftiibeusbekenntiiiflae,  del 
Hchof,  rK>wto  den  an  dieoj 
nber  Gotr^ndienet  und  7a 
hier    ximi    ersten  Male  nl 
Gt^^etzbtlrliern    ^ll-•^    K.    & 
)j;l  eich  massig  widerznkehr 
ffHnff  (l(i.<«  Vorbild   der  ftll 
t\i*c\\  mit  der  KinisoUränh 
der    Kedaction   de»  K.  W 
fitinimungen  Über  die  Fre 
dem    titii*))    die    utif   die 
be£n>rhcheQ   Vorschriftei 
auffiiMig,  dasA  die  Eingui 
hier  wider  auf  etwiuj  Vor 
in    den  Us».  Nichtü  vor' 
als    .upphaf   lo}^    varn 
ersten    des    Cie8et/.l>uch€i 
Allerdings  erficheiiit  /wi 
iStolle  licht   nnd    urspril 
den  acht  Hst.,  welchH 
an  ihrem  Anfaule  dm 
in   drei  U.4=^.  (U,  K,  ^ 
den  ganzen  ernten  %J^ 
nur  in  einer  einxi^on  T 
Eiiofa  das  Kehlen  des  $f. 
deft»en    abgeklir7.te  Bim 
und  wie  da»  Fehlen  od 
den  ersten  acht    t$§.    d« 
Thatsache,    dju«  diu 
teueu   Sttldi«   mit 


Hamm:  ÜU  i9m9mm0MformH  d.  ali$mnL  lUdtts-  n.  g^wIghiAtr.     tUS 

nU-r  liUubtrci  und  Of^tanndiaiit  heU^Beaäm  AuMuhn«  ftuoli 
im  KviMUfu  LandrtKhte  ilaadwi,  o4ar  Mnh.  «ri«  tUe  Throa- 
Mgennliianif,  tlarch  ein  nsaan«  AN]oi?»lc«it  «caelst  «ureo. 
«o  4Mi  «in  AtMchmber  sich  wobl  fDr  b«fafft  hatt«n  könnt«. 
Meb  dsTtfii  Abnehrt'ilwn  xti  emjianm:  fitidM  locb  «ioch  tu 
einer  der  tibkOK«nd«n  11»«.  <U^  die  untnnfelhufl  «uf  ditocn 
StohTarhalt  Uindraieml«  BemerkonK  baig«ftlgfc:  ,ok  gngr 
«V9  itt  «MI  itendr  i  Undabi'tkinni  |wn  oBpikolnai*.  Dm  Fbkkn 
kbor  ikr  Wiirie  ,^ti  ue*t*  iu  Arm  Hm.,  wdefai  4oali  im 
lJ«brigan  die  BfcngMiipnrorte  luibea«  wird  wohl  mni  «io»  ifft- 
t«rv  $trrit'hu»|{  doiwinMu  laraduMtthrvB  Min,  mtmmt  m 
sw  ivhr  uübc  li«|jt«i  mcHitfi,  di«Htlbta  «b  flir  dm  ABfamg 
«biP  GeMtabuchctt  wobt  pawnil  ta  biiiitigm,  mmtn  mmn 
«i«  in  d«r  gvbruwIitaB  Vori^v  irotfand .  nbtr  kAum  m  bt- 
kttrvB  wir«,  wie  man  duv  nvkoMaMB  mb  nUte*  ne  in  dn 
T«xt  einxuaduJUdi ,  wenn  wui  m  m  dammihm  meht  vor- 
gefondrfl  bJUto;  dw  FehUo  4«  Worte  io  Atr  «Mi  wiMn^ 
lidi  iHeicbffearti'lfn  hliolritiing  in  d«i  e|ii4«rM  ChsMrtabteiMm 
mochte  defva  8treii:iiunK  in  intorrvT  Quell»  oor  vm  eo  nftbar 
legen.  OehBrill  aber  die  Wurte  dem  Ueaatebnahe  Toa  A«- 
fiuig  an  IU.  «I  iat  »acb  «aftiri  klar.  diM  aaeb  io  ibm  ntr 
dt»  Cbri^anraehte  md  «eioer  auf  dae  gwvaite  U««bibwdi 
bnSfclicb««  Bmiruigrfbmel  ein  andana  Büek  galaiid«! 
haben  muM.  Kine  Tbronfolgeonlnnuir .  wie  wir  niae  lolcba 
Imll^ieh  d<ir  K|fL.  hefa«äaben  dnrfUn,*^  kann  dabei  nicht 
in  Frage  k'niioien.  de  «iaa  aolcba  biiiterb«r  nachMgt.  and 
winl  «imit  nur  dte  Varvalhaag  iWig  Uaibtt,  da«,  IbaHfth 
wie  in  deii  K|iU,  Wae  Diognrdnang  ale  gwaiadarter  AhaehaiM 
data  Ofarigan  Üantihmibe  forantceitelU  gewaiea  Min  wei^. 
BMrttigt  wird  aia«  VanavUNiag  abar  durob  dae  VerhaUe« 
dar  «fiitevaa  i;«atabOelMr.  Vm  di«aa  aaitfl  die  Jdraild« 
ah  aoten  Ahediaitt  aia««  Ittefftnarbäth ,   nad   iwar  ciaga- 


I»  Vfi  (4M  (».  Att  aad  a&. 


a™ 


leitet  durch  die  Wd 
belgti  Hkolu  vor  lÖfflx'nj^ 
üu;*  dann  ernt  folgt  d 
fCani^ormcl    !>«»ffiiinend 
ifi^a ,   Heiu    iifiphiif 
ok  hikldii    krinttlef^i  < 
fWilicb    hi^r    n«r  dn 
über  Ki>i)i>{  und  ßitchol 
Zauberei  und  Gi'iUdidMi 
12iU).  f^ns  wie  dieofl 
rwhtp  des  6nla|ifi)gnw^ 
c»ui  eigentliches  Kircbei 
zu  finden  int;  es  erklär 
einfnoh  an*«  der  Thati^acl 
über    die  Btiarl>eitung  i 
einigen  vermocht  hatte 
jtchrünkt«.   dem    noch 
UeaetKlinch   den    Hlatz 
liegt  dieneibe  Anordnun 
In  einein  voraustebende 
,  Ent'itehunjj  die>e:>  Oeset 
Kiutheilung  Aiihcfalu«s, 
«•r  xtmäehst:  .[»'ngtarabi 
ädr  en  hefe  aealfa  bökini 
Worten  weiterzufahren ; 
Imikr'    II.  H.  w.,    HO   dftSi 
winl,  dasH  der  die  Dingo 
lirh  nicht  /.um  Oesetzbn 
Art  von  Einleitung  zu 
rhristenrecht  al^   dewsei 
DemgemäH^  l>eginut  dei 
lediglich   mit   den  Wop 


1)  Vjfl.  meinsa  Art 


Christi ,   •nudaroT«! 

tHfkU    koDÜngN  4>k  allra   hf?ili4cni  muiiui  %en  ttirtt  am 
\  ftllani  UuU|i(iigBiiuinniim  nu  ok  jafttan.  Ea  r^  «knlam  Ifig- 
fiinip  viirt  rigii*  u.  n.  w..   wogegen  eni  an  Her  8pjta»  d« 
Kfittinidöm«halkit  die  feii^rUclw  Kiiigaiiipdtwniel  rteht:    «^t 
er  fi|ir|ihaf  U|{»  Tim  (luUltOigftuam».  nein  iippbaf  «r  etlr» 
fpWtin  luU,  ftt  T«r  ftkolnni  h*ldft  ok  iMib  krntil«ga  tra*.  «o- 
maf  dtton  wie  in  d«r  JiiroAfttA  Hm  GUubeiubekefuiftnüt«  die 
AneeinanderwteuiiK  Ober  Könift  xmd  Bi»ri)uf.  Miwii*  tlir  ThnM- 
ro]}(ei»r(lniieig    xu  tftabcn  kommt,   nur  de»   luiiOrltcb  sn  diel 
^XKroofolgeordnug  von  12fW1  din  oeiierv  rou  1273 
llt     WMenklich  ebcneo  ri-rhÄll  «ich  iLm  gemeine 
ätadtrecbt   und  die  Jdnibök;    weaa  aber   der    Prolog^ 
ftller  drri  (tawtxbarber  tli**  AuMoodenukg  der  Dinicordnung 
fta<*  dm  Gesetzhuebe    •M^lUfc ,    and   dtmi  V(«rftnsl<?UiiiiK  tf>r 
di&4^   ob   eine   «cbon   dem  ftltrren  Rechte  gvlSufitfe  An<^»rd' 
nonK  br3iiri<:hnitt,  m  kann  ticb  dia»  KunJkb«!  dueb    nttr   matl 
die  Fr(iL.  beii^eii,  wie  denn  der  ffnie  Fntbig  nnfirftngkiek ' 
Bvr  für  dieieatge  Anifortiguog  dee  gefneinen  Leodreehtii  !»•• 
itininit  ftevirnni  irta  kann ,    weleb«    TOr   dw  Kr(fe>lu|iing  er-  j 
gangeo  war.') 

Kaeb    detn  BUberigeo    wird    man   auch   eebon    f5r 
BcNien*  Ctirütrci recht  dn  OuU|i(nge«  aunehmen  dQrfen ,  i 
demaelben  eine  DiiigordnunK  vcirangintf,  obwubl  er4  der  thrj 
JJBfAmmMkA»  AhKfanitI  aU  dar  enU  d«  U 

dbH  «nA»;  vma  wml  ferner  moek  «eboa  Mir  j 
dfie  Klirren  Vr\tU  die  AMcbnanng  ftlr  begrtndet  Ulten  dar<»n,i 
da«  dir  l»ini^irHniin(t  gvWMermaMMi  «mMnipweiHi  dem^ 
t«nM!U)nirhp  Turftui^sicbickt  witrdea  •«!,  wikrond  6wmm  doeli] 
im  (ifDiM)*'  eptt  mit  dem  ChriMtecireeltt«  beginnen  «ollia.  Wo«! 
ber  Mammt  nttn  aber  die»  eigen tbflraJicbe  AiifTawung,  m4 
wie  erklArt  lie  fctrJi?  Wenn  man  bedenkt,  da«  dar  Pr 
d»  gemeinen  Landrvcbtai  bvsngbeb  deiaelheu  i«br  uni 


.         BcNien*  C 
^B  demaelb« 


I»  AI«.  Oh  «,  A4 
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deiitig   auf  die  Kr]tL.  zi 
Klnch  (Inran  «erinnert,  dm 
in   einer  Uebernrboitung 
liohf^  Auordnniig  grOndlii 
urvi[iriin^lii:Iien   Kintliinlii 
in   16  Bücher  geaetait  hai 
Verinuthnng  jn*eifen,  diu 
iiDg   die  Dingt.inlDiini^J 
ftchieden,  und  als  ein  B^| 
den  Min  mSge.     Üiit  Bei 
der  Spitze   de«  (^hristenr 
mehr  den  Aufang  des 
Rieb  ja  immerhin  ai 
reberliefening  mögli 
an  einer  Formel  zu  rUtti 
den   Ausgangs-  tind  StOt» 
bezeichnete;   die  Dingorx 
relu  formalen  Natur  will 
blosse    Einleitung    betrao 
eigentlich    noch    nicht   g 
Vermuthung  nur  wenig  j 
Stelle,    an    welcher    er    i 
bnchefl  ankündigt,    auch* 
Durchfuhrung  Aoweit  mll 
gehalten  habe,  ritid  ncx;h  \ 
}<et7.h(iober  HümmHich  d)< 
dem  ttbrigen  Texte  baibe 
dip  Fjintheihmg  des  Rech 
und  zu  doHseu  älterer  ß 
fiberdied  fehlt  jeder  i^tftt 
Dingordnung   in  den  l'V 
aU  an  dem  ge<itjmden  Hi 
JedeufulU    kann    din  Vh* 
Stützpunkt    nicht    abgel 


Mnurtr:  Die  Mhtfmtftformai  iL  nltmr^.  AMk*-  «.  OtttUb^Afr.    M7 


» 


nnnf?    di«M^    R^htAbuchr»    von    AnfiinK    an    «in»   dorek*iif 
nnilfre  war  ml«  Axt»  iler  Kr|iL.,  und  withl    «Qrh    d^r   QbriK«li 
ttA^hUbnrh«*r.      Dir    ii\ili.   f>nth&ltCTi    g«r    nirht    irttK-    toII- 
idfaidiff«    DiDgDrdnnng .    wie    di>    Kr|>L.    «in«    «oIcIm    «nt- 
kalten  KU    h«>H>o  M^heinen ,    M>nd«fii  nar  ein  paar  Inirw  B«- 
«tiaimnngrn  flbttr  du*  l>tnfFu*it,  d«n  t>ingort  imd  di«  BwrhJpk» 
na^  der  Diagt«r«aninilunf;.  und  di««e  BmininttDirM   ilskM 
durch   WrniiUliinK   il^r  auf  dir  Menn.*heaofifer,    br; 
wriw    Krf>ila^iKim}{fiti ,    und    dip  Tranknpfrr,    UfsmIii.: 
Trinkgild«n  h«i(lgtieb**n  VorM>hriflen    im  ganatMiten 
BimkianRe  mit  diMi  Satxnngra.  w»*U>h4^  die  K«|{«nBeJti|pni  Vn^ 
pflirhtunt^ffQ  dm  Bi^hofrt  un  '  '^      •<MSk«n  figalB,  W«k^ 

hier  an  d<r  HjiitjM«   dfM   cii;  'i  rchenrechUa   «Ubant 

lU  auf  <li««c  Mxtrrffu  «ifort  di^  Rmprpchuotf  di*r  Kirchi^lwu- 
laai  fiilKt,  i«t  klar,  dn«*  rnaii  hirr  nm  dm  tu  Uun4m  0i41n 
und  nfiwr  Heiligen,  dann  d^r  Hivhdfp,  l'riMtpr  und  Kirelim 
dam  Valkr  auforipffti*n  tiOBtTO  aiffgirnfr,  und  iw«r  aut  dptn 
anfarh«^!  <«rtindc.  wnl  die  EWprwfannit  dar  am  t}ula|ifiigv 
Mlbft  ▼nrnmeluiMMlen  Krdl— ■liigtii  «etur  MMrÜBli  M  4m 
thngsm  ttuAm  dteapr  Art  Mnfl  W  fihrte.  In  d«i  EV^I«.  d«|t«(fMi 
«trhf«n  an  der  Spiti«  d«  Ohn«(Mi rechte»  die  VtirackriAeo 
flhar  di^  Tanfr,  und  dw>a  dim«»  nirht  Kwa  -  > 

dar  ot*«n  «rwShnt«n  V«rftndarun|c  d«r  Kinlh" 
bwha  «a  «»leb«  9tall»  ifplaBtC^  war«fi.  Ilnt 
nf'hmcn  ,  da«*  dirarlhr  Anonlnung  iint'h  in  dmi  H^l«.,  K|fU. 
Bad  d«m  WftiidiKbefl  Kachl«  widtffeabrt;  dMÜI  Milto  »htr 
ia  *ll«i  diMva  Raehtabttrbam,  oad  iaabcnvlara  t^eh  in  dan 
Kr|il>.,  j«d«a  Mitt<dgli«tl,  welch«  ton  dvr  IMngnnlnuBff  mUr 
daa  «iBwdiMpn  auf  «ia  b«tQ((lirh«ii  8U««d  xnni  K  i-hl» 

barOlwrfnhrpn  kmint«,  und  wurdm  wir  den-  -  u  mMm^ 

nahnkfii  haWn,   diup  dir  nin|f(irdaaDK>    *ni  imiMshMi 

wantgwt«'»« ,  von  jehrr  aU  vm  gvaoadarlar  AbMhnitl  wtmtr 
aller  Veriaadaag  nit  dem  ChritiMUtvhIa  g«teadaa  war. 
Dl«M  votaH|ClB«M.   trielel    nun    abar  di^  Vfirfflaiehiuf  daa 
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Tollkn— Ufa  tMni0a$0^ 
hehxntHnt^  der  Dia0 
wptmhtr  w  lAfldi^y 
Ikli  ftfeich  beüoBcjP 
ihm  bexflgticb  »Uer  OtM 
Pflielit  otli«,  «•  «imui 
petioile  t<ifgutrat<git^j 
Jabre  und  an  weit 
AtMcboHt  zum  Vn 
uifiBnchi  )<-' 

mrfcrilgt  'f 

«ioe  Abtrcamung 
ftrfanhtM  d(>r  prriere 
{(«ichrmbeuoii  Itecht 
die  Koriunpibf'ik  in 
die  l>iut(urduun|(  liehAii 
c  l»f*rli:i  Ih^« tmirri:  A  u»«i| 
Alr«rfinitc«i)  tint^ncheid« 
HrchUTortruK  der  Luf^ 
h»U«n  wnnlrn  /.u  «ein  , 
wfd^üliachen  La^männ« 
(^»17.  (ihgewribnlifh*«  bei 
■•inzigcn  Th^c^  das  R«aftii 
ob  ubor  auüli  hier  die  u 
Hi-'i  n\H  liiLs  ftlirigt*  Ke 
lind  lilmt  sieh  au« 
Sicherheit  erschliesBenr 
Anuiihnii'  in  Kprechen , 
mannsiinit  von  Altera  ha 
pflicbtung   xum    Hulti'n 


1)  Kffxbli.  nA/200^ 
Sl  W(il.   IV,    U'2i 
f)<Hiet<apivclM*ni(nle»  in 


iiu«'h  hirr  mit  tl«'1Il>M•Ul<^n  rcrbonden  ((i>ves«o  tm;^)  mtukA 
winl  tivjLD  tuTAT  nicht  wifort  befu^  «sio,  ftlle  Einwtlnb^mm 
der  unf  lülHnd  mlpr  in  fVhweden  n»ch«n»harpn  l.Tlnintc  «ocJi 
«of  Norwrgim  za  aliertnkg*n,  »bcr  doch  iimiwrhin  iuin«hurn 
dQrfcn.  »In»»  auph  in  N"  '      "   '    !i  d«  Vi»rti»g»  d«r 

Oin^niniin^  ftwn»  Ki^'  .Um  m«^»,  nod  tb« 

•ich  TMti  hier  au:'  die  oigeuih  Oral  ich«  SteUuitf^  «rlcliron  Umm 
wvnl«.',  wp|rh*»  du*  Fr|»K.,  «n<i  ihm»  fotKen«)  »och  ili^  «|iAtrrpii 
Oewt^lkUchur,  (It  ni[iK*>ttluunf{  i;»v*BOti«r  dpm  abrijci'n  Kecbl« 
Anwfini'n.  DiuMii.  •iüM*  **  dh  Kr{)L.  ond  nicht  di«  4]|>l4.  cind, 
W4*lcJkr  drr  t>iu|)(tirdDUDg  dien«  ihre  Iw^tndrr«  Skltp  »nwei^wn, 
wihrvod  du  tKlindiarii«  Itvcht  nch  ilor}i  nmgakfihrt  tun  d«n 
Mitem  and  nicht  Ton  dm  «ntcmi  «bswcift*»  wird  man 
jedf^rnllii  kein«a  Atiiitu»*  bohtutro  dflrfcD.  D»  diB  tu»  vor» 
li*v  -^'  der  Of»l, .   wio  J^rvitii    Iw-merkl ,    nhrr- 

lia:.)  .   ..  ...iit.-be  DinK«>nltinnK  rnUiäU,    trrlmcthr   nur 

Mnndtiv  ihr  »»((vhAri)^  He-Iiniinuni^  in  diu  ChrivtimrMhl 
ffinwhaJlrt«  )M»l(>ht  ju  di«  dopfielti*  MOfrlirhknt,  djwa  der  «ii! 
bvhuMitflnd«  **  -^  *  Tortmg  Mitwvder  ObarlMapt  nw  M*hrift- 
lieb  mnt$ptt.'  -^nrde.  odar  «bcr  <— 80  fwoadert«  Auf- 

[  MJelnianK  wt*ni({8tma  in  di*  B««rbriliinR«n  dn  Ohrii^pii  U««ht»- 
ifa)C«i  nioht  anQpiioDiinrn  wiird»:  in  di*»««ra  Cunkt«*  m>»cht«i 
nbwiro  I>nintbtnniiaeK«B  recht  wühl  «DtJ<T>  vi^rftthn-n  wurden 
man  mk»  im  Brmrhe  d««  Gfll»|'i'tig«L 

Am  d«n  bi«hprt|{«^  f>>nrleTting«n    ddrlte  «eh  »brr  n& 
intttrvMftnti«  Kntvbnw  gvwiAMO  Imbmi.    Sdicm  bn 

bumr  »rhrinrn  wie  »nf  UUnd  in  Aach  in  Nonreg«« 
rvl^iA«  Vonchrintm  an  d«r  Sptttf  det  Kwuumtvn  KechUs« 

trn  lu  ««in,   tmd  wi«  maf  t»ljicid,  m%  ^i<*ng   Auch  in  Nnr* 

di«*r  Hr-'"'-  *'— ^   '«"idnijKhrn  /^il   m  dir  rhri«!- 

I  lieb«  Qbtr.  Im  i  i  man  nun  bei  dio'^m  l'«>b«r- 

«icb  mTigliclHt  g«t<iiiu  an  dir  Anordnnnif  dn    »Itheid* 


II  Vgi.  «•!»•  M^tinhita  Schrift  &  ]IO-«l 
k  r»iiM,  ffcMii  *fcM.qLfc 
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ui^chvn  Uechtt«  aiij^e^i'hl 
XU  hüben,  die  heitliiitcl 
haupt  vortrugen,  in  eil 
reiid  tniai  wulimcheiniii 
tliesA  nicbl  thnnliuh 
von  der  Kingnug^funw 
HiilLung  den  Gul»|)fngi3i 
am  Ditif?«*   ^owcihl  ala  | 
bellen  Trinkgelagüu ,   I 
der  Diöcesanen  gegen  | 
mit  deron  ßesprechang 
Im  FrrMtu|)fngR,  u»d  d 
ar|)mge  und  Kidäifa|>ir 
ders.  Mnn  gieiig  hier  ' 
ganv.  üb,    und  .sU'lItu  l 
mehr  die  Üfulimmungt 
sich  ja  d«r  Kintritt  in 
die  Vorschriflen  über 
gegen  reiht«  man.  aov 
an  viel  ttpäteien  Stelle 
UaltuDg   des  Lugdingi 
ab.     Da   nicht  nur  di 
cialrecfaten  tiioms  Anor 
dische  Christeorecht  d 
die  VermuthuDg    wag 
Stoffes  auf  die  GesotK 
sei,    welche    nur    im 
Punkte  nicht  dnrclun 
Kesthalten  an    der  all 
richtigeren  Gtuichtitn 

Anhangsweise 
Quellen  geworfel 
•/.um  geringuten 
bedtxen.     Was 


wtfelM  Ton  gvuitiKhvr  SoiU»  hrr  fflr  NnrwiTpnj  nn*i  fOr  I»- 
lond  edassen  wurden ,  wo  fühlt  ihnen  jede  eitfrutlichr  Ein- 
gMgvforroel.  Heide  beginneo  mit  den  auf  die  Tnuft?  bexQg- 
licti«!  Vontchrifieii«  für  wrlcJieo  im  Chrinienrechte  ICrsb. 
Jörn  xw«  Mm.  (F.  u.  Q.)  nicht  oinnial  eine  rebttraciuift 
Itrtwn  und  rmvx  we)t«>re  nur  eine  fouis  niehtunffende ,  ii&mlich: 
»H^  hcfr  kristtnröU*  (A),  »der:  «H^  byriai  kriiiin  rHtir 
am  barnihard*  (C),  während  die  flbrigen  drpi  r.wiir  ('eher- 
•ehrifWn  entballfn,  wt^che  Aber  die  KaiBteliuuyMijfwhichtft 
der  Qoelle  f^njt  t*rwnnwht«  Aniikanfl  gvbvn,  jvdfu'h  mit  dm 
llteren  tIingM>x«fornieln  in  ktiinvrlei  B«siefaunf(  cteh«n.  K» 
lavlet  idUnlirh  dm  IVhünir.hnfl  in  D.:  «H^r  hclüinr  Chriatin 
rMttn  thenti  er  ht^rra  Johann  KnhebiAcopp  »«Ut;*  in  E.  r  ,1 
narnfno  Jbeen  Chriiti  hnfner  h^  lögbök  sä  Mot  aainati  netti 
Jon  iRfi9bibjtkn[i  nip«t  Miii|ijkt  Uagniäi  konoog*)*  iSMUicIi 
in  B.:  Jt^  h«fr  upp  kri*tia«d«hnabulk  ^«n  «r  idtin^.T..  M^Tnä* 
konon^r  ok  Jon  vrchibynkup,    uk  aller  wätvt  i|.,*r 

i  Uudenii  ]iniu[jyktu  med  ftilkcMninne  «UdÖBiAu,  ok  hrfr 
h*r  ok  wT^ir  1  frnita  nm  b»m»kinlir.*  Aehnlicfa  -»-^*  '^ 
8achp  fttK'h  Iwim  Chri«tenr4*chte  H.  Arni% 
rieh  die»  atu  der  «ehr  weni^  ((«nnj^endrD  AumkuIi«  enM>hen 
li«l.  Im  TtiU  «ÜMM*  Aoagab«  fauitei  di«»  retxmchrift,  dodi 
wobl  uua  am.  8&0  fol.  «ataonMMn.  M  wif<  f(il)(t:  ,H*r  byr- 
jar  npp  hinn  n.#ja  ChriiikbMl6aH  RMi,  |«an  «r  herra  J6ii 
enrhibisknp  uniiin  vtti,  ok  lA^tAinn  er  nn  Skilholta  bitk- 
upMt^iueV  Zwei  «ndere  Hm..  AM.  V'  -  '  1»«»'K  l-wn 
daWr  kflnir:    ,Her  hi^fr  upii  Kriiitin  i  i  r  ,Kn»tinns 

liMCa  r^*)  Birja  vnii  Ulf^t^na* ;  wider  eine  andiMv  Ha.,  AM. 
rj8.  und  wühl  ■tu'h  AM  1<^H,M  |tMU  rficvgM  aarikafai* 
die  UebefMbriA:  «H^  «r^iuir  tim  krictflt^  Irt.*  und  UaA 
KMlann  die  RingRogiforBMl  fblgeo :  ,|wl  er  apphaf  U|pi  vÄrni 

\y  Vtft  i*n«4rf4fl.  ML  X.  Mt  L  «ml  H.  xin— xm. 

r  .*»}»•  Vni«r..  H.  XVIIl,  ffl.  S.  KU.  w4.  f. 

ü;      ..    .  MI  ua«l  XX-XXL 


B  nur 
fehin 
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Ulendfoga,  seiu  uppl 
liafii  ok  haldu  kn»ttleg| 
meiirfach  besprocheae  Gl 
Hier  ul»(i.  aber  auch  nl 
Kinf(uii|(8furiuel  vor  uusi 
folgenden  Glaube n&bekeni 
txik  flbgeschrioben,  wie  < 
hufa  lu^a  värriL*  nur  an 
spriHilieu  werden  konnte, 
Insel  zu  umfassen  bestia 
einer  Quelle,  welche  nur 
KU  lM.*hii.n(]eln  iuitte. 
80  nioss  Tielmehr 
Kingangsformel  gefefc 

Aehnlich  gestaltet  sl 
Rechte.')  Im  iMMtimiiiU 
sehen  Prorincialrechten  ) 
KechUbUcher  ein  Christa 
stUndige?  Kirchenrecht,  i 
arbeitung  »üwohl  für  Scho 
dieses  äc  honische  un< 
zeigt  in  beiden  Bearbeitu 
neben  einer  U«berschrift,i 
über  die  Bedeutung  um 
i;chlu>t^  geben ,  und  wird 
sehriilen  Über  die  Einwi' 
8ütK  nbergegangen.  In 
gegen  fehlt  ebenfall»  je 
beginnen  dieselben  entwe 
hoch  in  seiner  däzuHoht 


1)  Icli  bemerk«,  dass 
HU{if<.'ro(;f>nen  däi)!iTi:hi'D  nod 
TcrfolgDTig  ibrur  Geataltung 
vcrdea  uiuas. 


'mmnr:  Dk  Bimpmmftfbnmet  rf.  aitm»nt.  Rrrktw  m.  Ot^eitktithfr.    853 


ohne  j<*|{licli«  VorbetuorlranK  mit  dem  Trxt«  fleltn.!,  <iAm  nm 
pnOialieo«  wie  die  beiden  seelind  lachen  R«chtabflch«r. 
an  ihrer  SpiUit  dnrh  nnr  «tn«  kunw  (Jtberwhrift,  w*lch« 
ihrra  NiuDm  Bfcmi,  oder  de  luihm  doeb  bMiilMM,  wi«  dm 

Jyd^kc  Lov,    rill«  VorrrJ«-  an  ihnr  Spit»*«,    w«lcb«>  Ober 


nK 


T   di* 


li 


di«*  Hi-dcatanj;  ron  li»rhi    und  (li'siftz    fllierhinF'^ 

Pflicht  dcH  KOniics    iiml  iieiu»r  R«iml**n,  di«  li 

in  I^itdp  aufrecht  zu  halten,  endlich  dW  6'ti*  Kr' 

OeaeUbficli»   M*ll)Rt   sieb    ttomprichi.')     Hier    wii' 

m  dfonnarh  gunx  und  gar  an  Jedem  Gr^nalQckn  xu  ,- 

gmDgvforrocIn  der  Altm*h  norwtipKben  und  i«Undi«chpn  Hec htn- 

quelteo. 

niLifi.tri>ii   fftehon   die  ■cbwediacben    ProriDdalnvhl«    in 
der  f-  '  H)rhUiuf(  dm  norw«iypMlMO   und   ialltidtwhen 

wid#tr  niUipr.  Sie  alle  «thaltm  rinan  bcMmdi^rvn 
rechtlichen  AWhnitt,  mftffo  dprsribe  ann  al«  KirHi<Mi»iKrf 
oder  «In  Kri'tnabalker  bntei(bne<  (wnn .  and  nie  alle  11011» 
denaellteo  an  die  Spitu'  d*n  ftanxen  Ret'hbittti'hai ;  aar  dju 
Kttrhi  der  Intel  (latUnd  k^int  keine  Kintheilung  ia  Balkm, 
«her  auch  diese«  trifft  kirrblich«  Vonchriftf^n  an  «chwm  An- 
fang. Im  ITelififfen  ficlien  die  Tertrhintenen  I^ntrincialrechUi 
mehrfach    AiMriniindrr.      \^  t a laff en    llart    in    «nner 

liemi  Itcdatitiott  auf  di<*  I  •in-hrift:    .Ht  byriiin;  laffh- 
TamBto*  tttoAehel  uat'lut«>h4!ndH  Kia^amt^ftirm«*!  Tnlifen: 
«Krivtifr  ivr  fyM  i  laifhuni  wanim,  |ia  irr  iTutna  rar  nr  illir 
er  '  .    l»An4*T   oc    allir  >■■  *  r   «c 

all:.    -    ,..■-:  -XU*,*)  an   »«^Irb»»  mh  „r  Vof» 


1)  A«f  Aim  Kiac* ,  wie  w«il  Aimtar  Vmtt^  «Mi  mit  aaf  dw  Jt» 

timvhr  llo^hUUeh»  «nbr  MffMckt  »4*  ■■■■k«MilliA  itf^— lelin  . 

htrw   nit-nt    rm;  Tgl.   Ladwiff    Hvlkffff,    L«gM  Wfcld— li   nffia 
aUiptmU^n,  I«M1.  dMMB  AuMcUaaf«»  mir  laiwia  «W  aalMkrt- 

rturam- 
Sj  N>t.  M.  P.  Ricktrl.  Oa  dM  rtU«  MjdAUta  *f  VM«iu- 


354       SiUung  der  phüat.-fh 


«ehriflen  Über  die  Tanfe 
dagegen  M4>ltt  eine  zieml 
die  Worte:  »H£er  bfriu  U 
Itiäüt  sodann  auf  diese  TIe 
pitel  d(«  Kirchenrechtee . 
gAngitfonuel  abgekünet  m 
i  laghum  uarum,  tba  serj 
dfuu  aiick  hier  die  VonMS 
Dagegen  bat  Ostgötali 
byriojt  Ösigijta  lugfabok^  j 
ins  flokka  lelliuo  ok  Uugj 
zeicbniss  folgt,  und  aadi 
Text  selbst  mit  d«u  Voracll 
ginut.  Uplaadslageai 
teiniachem  wie  schwedüwll 
Hsa.  sehr  verachieden  b« 
Birgir'ä  absehe,  eine  Voj 
welche  ein  Verzeicbniss  j 
worauf  dünn  an  der  Äpitq 
la<<t  handebiden  CapiteU  f 
kommen:  ,A  Krist  äkutaj 
ok  tei  wni  gujjier  flere,  j 
bIota^,  ok  »ngin  a  bindi  J 
dyrkie,  |>it  akuln  allir  hd 
fariL'ndi  i  weruld  ok  aflf; 
und  giüne^  Adanihier  d 
ok  Salumon  kirkiu/  Ael 
lagen,  nur  doss  hier  dj 
schwedische  .Prologu»* 
nennt,  and  die  Eingang« 
sehr   schwülstigen    Wein 


lageas  inlcdDingi-  och 
N.  B.  in,  1879). 


JX»  JBiynfi^brwrf  rf.  jtdwA . 


ifc.0«cUMAfr.    3&& 


«l^nnaUg«a  beginnt  in  »vini^  Klteran  R«d«et)Qii  oluw  afl» 
D«ba»cbnUinttd«n  WuiVn:  »Sj}{iia{iegQ)ioM|iniHBilft|wWBr|N 
nie{>  WH  ftUam  mduui,  oc  aando  Marin  bOn  w*n  bKfni  mulirr, 
L  00  algoifaBlgan.  00  f rf«  1    '  '>*.  wnnuf  dann  tofbrt  die 

\  TonduUlan  aber  di«  i\  -t  fi>lf(ea :  deoMii  jOnger« 

Kedaction  dajfegen  fpebt  uinftcl»!  eine  .Praefatin*  in  nchve- 
dfHbar  Spmehe,  welche  thcibi  dt*r  Vorrede,  Umb  den  Ein- 
gSD^nrerien  enm  WilHorbob.  in  DLL.  eokaamiDn  iai,  lo- 
4awi  aber  ein  InbaltsvemiehBia»  der  Capitel  AinintUcber 
Abiebnitle,  worauf  die  dopprlle  Ueberwcbrifi;  •KrifftnnbsUuM^ 
ttad  «H«r  bjriaii  Wnrtmaiuie  Ugbbnk*  ,  and  weüerlÜB  »a 
der  SpÜM  der  Beatimmongea  Ober  die  Kirobeahuibil  die 
Eingan^ifomel  fol^:  «Crieino  balkar  mr  (Sni  i  U^hom 
wmro«  oe  hadatch  lnrkia*\  HeUinKelntf(>n  bringt  «iinftebet 
eine  «fnvfstio*  in  «chwcdiecher  H[irache.  wricbe  «inigar- 
riKentbUm lieh  ^imrtet  iid ,  dann  folgende  Worte : 
,H«!r  bTri»  Uwlnnfc»  land«  Lagbboiik,  ok  Uawr  ii  lik  aUa 
ikirr'  (I.  «.  w..  und  w«ilrrbin  dan  V»ni«kbni«i  der  Oapitel 
Kirktuliftlk^,  III  wi*Jch«ni  die  Ufhrm  mn  dtrr  Kircb«>nbaii- 
biii  vonuiaielil«  einffeftlhrt  darch  genau  diiMilli«  EiniiMig»- 
fomel,  wio  «ie  rorbin  an«  DLL.  mitneli  Uich 

8al1and*laKen,  vm  wiikiinni  nur  d--  ..;..■.,.■...  er- 
battnn  irt,  grhk  «einen  gKns  bmrmdvrvn  Weg.  Ohne  irgend- 
welche  llebcnchrift  beginnt  daaielbe  nil  cap.  1,  wetcb«  fot* 
g— defiiiaiMi  lautet:  «Gwa  fnllMr  oe  aMieto  Marie  eari 
mitk  ne,  hht  komande  oc  hvÜMB  ftnnd«.  Tbe  aaea  alle 
akylde  Uli  gilxla  oe  gratKa,  aj  mm  biltngha  rlW  banmUe, 
alle  the  notn    bo«  innam  M  -c  Mjrtl*kDi.   oc  ouellin 

bmtabek  ok  Binrvkia.*  |>u[...  .  -  r^]t.  U.  doara  Eingaag 
laolet:  ,Nw  «culu  nia*n  Lill  tbii'.t  ii'^>,  oe  lagbaaglia  «nuw 
bOra,  böra  tb«  tom  tuvr  «ra.  oc  .1  tlirni  mtm  heoae  fliti«. 
Ml  tagWglui  waar  bona  byriai  ■««  a  Mm  aa  Kriil  Im 
oo  kirkiu  byggia,  tjmm  v^vtram  oc  ■>  v  > ,  «w«  gnaeifenm 

MM  manacifaoni/  wurauf  dum  ia  dcnMlbea  Capilel  m  den 
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Bestimmangen  Ober  dia 
Detitlicher  aU  in  irg«0| 
Zoiuimrnenhanjj:  der  Bl 
tntge  des  La^iiianneni 
wir  vou  der  Erwülmani 
un^  XII  m  Anhören  des 
als   in   irgend    vretcbt^iil 
irgend  welche   auf  die 
am    lüiDgiuige    der  Ret 
nlle  diinto  Rechte bilcher 
Fr|.L.,  B|iL   and  KpU 
undt*n*rKtiibt  ub«r  tit«Ilt 
Gber   die  Taufe  an   ditt 
mit    dee    ganzen    liecbt 
tihrigen    Fravincialrecbi 
über  diu  Kirchenbatila«t 
den  GliL.  .sich  onachliei 
gijicheii  Ri'chUbücheni. 
alleinige   Uebereiastiimi 
eines   äusseren   Ziisanin) 
Kecbtes  mit  der  llauptf( 
nocli     der    übrigen    seh 
G{)L.  stützen;  keine  dei 
glingiiforiiieln  itt^ht  in  ^ 
typischen  EingangHWj 
und  die  Stellung  de 
an  die  Spitze  des  Chrid 
wie  diirt  selbetstäudig  ^ 
bietet  sehr   schlagende  j 
gangbfurmelu  der  Auf 
bucbes ,    von   welchem 
nämlich  von  läotland^ 
Inhaltuverxeiühuii««  fpij 
IJeberwhrift  des  er 


Mgm  HO  a  iMi*  ,    anJ    MHlann   dMH  CkpÜrl   «ctlMt,   to 

Uiilsod:   ..  1  iyM  upp  h»!'  i  U|pm  ornm.  Im*!  wir  muI* 

um  Durxa  hailiriu  hc  iaiU  rxiuia ,  nc  fcm«  Rllir  n  lUiQ  |cu|t 
ftUmHAiHtik,  oc  bnnn  ]mr  h\\t\n  |»«l  huiu  onni  0»  %r  ot  Iri^ 
sif^r  oc  hniUu,  oc  )>et  et  Wr  maicin  h&lcU  criHindoiiu  orum. 
oc  ir>  Tari  retri,  oc  luidi  oni  b,TK*tu,  cw  vir  niagia  bnerD 
dag  |»iii  BjnU  i  Mlluni  tpnrniniruin  oc  rilu  oram ,  «rnii  gii|M 
a«  djrrt»  i,  oc  or  ni  ntert  tuurf  ai  bt]ü  kil  lifii  oe  ■UUr;*  dM 
■oCdH  nch  ■inffMiwaiiidn  xwtit«  Ckpitad  huidelt  laduia  tob 
der  <firlmrt  ron  Kindrni,  mit  drn  WorUti  bripunrod:  „]ivi 
itf  QU  [t\  tusst.  at  l«ni  huert  wca\  «la  mm  fyt  ver|»r  a  ludl  oni, 
oe  ecki  ut  cmU."  Wir  b«gcgMo  aho  luv  Muich«*  '*"'  ^r 
dia  DOnngMcl>*hdind»ebwi  Qatllm  tnwebto  Anhbw 
„|iat  er  opphaf  U(pi  värra",  die  in  keinfoi  KWeitra  acbw«* 
dkehM  PruTinenilnehU  tieh  fiiidvn.  Dm  .^ftiecs  lMi)iiii  m 
ytu  njmn**  itfmml  «odum  ttkr  «uflUliK  mil  4«a  Bfaganip»- 
woftm  d«r  E|>Ln  xanul  in  dar  FMRiog.  in  w^lchar  m  Ib. 
B.  Anr  Alleren  R«daeli«>a  foUt,  oAmUch:  ,M  mrnn  «kulu 
jattB  kiiiiin  ok  writU  htidnina  döoN** :  drr  w«iU)r«  Vnrlanf 
der  Bnigugiiwurte  in  CioUandalagMi  enthält  dafffffra  *efar 
dvQtUcb«  AnkliD|(v  an  die  einlailenden  Wnft«^  der  i*|tL.  KikI- 
Kek  enlifiricht  der  ■oforiiye  Ucbergug  in  den  Vortehriftra 
Ober  di«  0«bart  d«r  Kliukr  d«m  Varf&hrMi  in  den  KrtiL^ 
K|>L.  und  K|>L..  und  nelbnt  die  Anfan^vwtiH«.  mtl  «retcben 
dieae  Vonrhritlt^n  heKinoen:  „pd  ier  na  {li  obH  at  Inhh 
ku^rt  «mI  all  «um  (yl  i»r|»r"  findm  in  (i|>L.  21,  K\A*.  I,  1 
n.  II,  I.  Kr|>L.  II,  1  (xoroal  in  Cod.  Ra.  und  ß),  and  wniUir 
all  aoeli  B|iL.  I.  1  u.  lU.  l  ibre  Parallel«.  f<chtrt«r  bat 
bamta  im  Vonrorto  su  amv  kmgah^  da  lUnhfci^nriMi  *) 
dumuf  MifmerkMUB  goanebt,  dn«  ttiklklM  AnUlBg«  u  dw 
«orwegiacb«  Kwht  in  dtcM»  MUt  Torlnimmeo,  «od  di«« 
Hit  d«n  fiaricbta  dir  üidofiä  GtiClanJi»,   ft.  S 


1)  iHiB^r  ^  »vvriipa  |a«U  |.agar.  Bd  ¥11,  S.  Tl— YU. 
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iD  YcrnoaiBi|(  gcbnraA^  i 
Kluobt  nacli  iriwliiiit  ii 
dkni  mit  Erfol);  ibs  Obi 
norwegiach«a  KSnigmag« 
Bwocbe ;  a W  tq»  Iomri  4 
Rflekkehr  Ton  RtuKkod  \ 
1030,1)  and  es  nuig  j«  i 
dan  die  goUäodische  A4 
«rechjielt  bot;  wie  dem  [ 
König«  aaf  der  Iiuel  darj 
Htohcnd  gelten,  als  dur« 
einer  rielbetfocbten  ÖU£d 
ist,  welchen  die  Historia ' 
an  welchem  der  beil.  Ölal 
ein  von  ibni  Iwkehrier  Oi 
£ri  bedürfte  eingebend 
geatellt  werden  kon 
7.0  Ipgen,  in  welohem' 
doK  norwegische  Chr 
der  Luel  Gotland  eine 


l)neimiikrfn9la,ÖI 

2)  Det  uonke  Folk«  llii 

3)  Vgl.  Schlüter, 


I 


Der  ClassensecretSr ' 
buudlung  des  lierru  Jo| 

„Die    philofloj 
Notker'«  We; 

Dieselbe  wird  in 


lirrr  V.  Chrifit   le^e  f<>lf(eiwle  AbhuidluiiR   dm  Hefn 
Karl  Krumbacher  Tor: 

,£iii  irrktionaler  Spir«nl  ini  Urtochi*cb«D.* 


TflTSalohiiiB  der  AbkOnongBa. 

Abrsb.  -  'ff  »»fa  foB  U^fMJ^     Vi  U«rud,  hiUMb^w  ftw^o» 

Tolipiiro  I  (I0HO). 
AcbilL   —   Mri^uc  ra«  UzäUvt.     W.  Wafu*.   troM  |M>te«  d« 

iD0jru*4fr«>.     IWItB  1881. 
Ada»   —   Xiij^  4m^um9i  Uiäf  mmi  ma^mttCm:    L««i»ad,   bibl 

rr.  vul«.  I,  XI-XIV. 
A  Ua.  —  Bi9i  Uithbi^n.    W.  WftfpMr.  (raia  >>!■■■  vfa. 

Alpli-  na  ad.    -^  trtJt^nl^ywc   «anwarndv  vd  yiffij^ir  jcafj   »H* 
imtmitm   mim/tarn  wtinm       W    Wao"^'    <araiBft   vraac»    OMdti 

Abait».  -  */fdM]WtniM     W.  W«cMr.  Mdi*nl  cratk  ««cta.  IB70. 
ApolU  —  4f«i)7^akr  wlw*  lir  UmJImvü»  m»  n^Mv.    W.  WagMr. 

«Ma.  fr.  BMd.  Mri 
Alis.  —  JWafrifwr  n0  ftit^frmi  jmt^w.    W.  W«cMr,  eatm.  |r. 

■wd.  M^. 

cana.  fr.  m^d.  Mtrl 
Ptli«.  I  —  dt^lr^mt  4f«w*dffi|  ff*«  »ii^»!«*  dpdf4«  t«f  Ifj mii ■« 

aaiMf^.    W.  W«fMr.  «nn.  ffr.  Md.  arri. 
B»\U  n  - 'f\M^U  mfA  BOimtU*^   W.  Wa^mi^  «r«.  «r.  Md.  Mti 

AbL  fr-  V.  *• 
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Islendfnga,  seni  upphaf  er  allra  fc^ärsi,  tiita,    at    T^r  skolt 
hiifa    uk    halila    krütilega    trü,^    an  welche  dann  dae  schon 
mehrfach    besprochene  tilanbeushekenntnJ!«   sich    mtöcbU« 
Hier   also,    aber  auch   mir  hier,   haben    wir   eine   irirkUcha 
Kin^angsformel    vor    uns;    aber    dicselho   ist  saninit  dem  ihr 
folgenden  Glauliensbekennknisa  augeDscheinJich  an»  d&r  Jünä-i 
b^k  abgeschrieben,  wie  denn  in  der  Tbat  von  ein^n    «opp- 
hafa  laga  varra*  nnr   am   Kingaoge   eines  Gesetzbuches    ge-^ 
sprocheu  werden  konnte,    welches  das   gesauimte  Recht  deri 
Insel  zu  umfassen  beatiiumt  war,    nicht  aber  an    der  Spit 
einer  Quelle,  welche  nur  einen  einzelnen  Theil  dieses  Hecht 
7.0   behandeln   hatte.     Wie   dem  Christen  rechte   Krzb.  Jou*,J 
so  moss  Tielniehr  anch   dem  B.  Arni's  von  Anfang  an  jetleJ 
Eingangsformel  gefehlt  haben. 

Aehnlieh  gestaltet  sich  die  Sache  hezfiglich  der  d&nischenl 
Kechtti.')  Im  bestimmtesten  Widerspruche  zu  den  norw^-j 
scheu  Provin  ei  airechten  enthält  keines  der  älteren  däniHcheni 
RechtÄhflcher  ein  Christenrecht;  dagegen  existirt  ein  selbst- 
iitäudigcs  Kirchenrecht,  welches  in  ziemlich  gleichartiger  H«- , 
arheitung  s^wiihl  fiir  .Schonen  als  ffir  Seeland  ergangen  i«t.  AI 
dieses  sc  honische  und  seeländische  Kirchearechi 
7.eigt  in  beiden  Bearbeitungen  keine  Kingangsfomiel.  sondern, 
neben  einer  Üeberschrift,  nur  ein  Vorwort  und  Nachwort,  welche 
über  die  Bedeutung  imd  Ent^tehuugs weise  der  Quelle  Auf- 
schhiss  geben ,  und  wird  sodann  ohne  Weiters  auf  die  Vor-  I 
schrillen  über  die  Einweihung  der  Kirchen  und  den  Kirchen-^^ 
sutz  übergegangen.  In  den  weltlichen  RechtsbUchern  da-^H 
gegen  fehlt  ebenfalls  jede  eigentliche  Kingaugsforniel ,  und  ^" 
heginnen  dieselben  entweder  wie  dos  schonische  Rechts- 
huch  in  seiner  däniscbeu   sowohl  als  lateinischen  Abfa 


l)  leb  bemerke,  das»  hezQglich  der  nur  zur  Vergletchnng  her- 
angeito^nen  dänischen  und  acbwedischen  Quellen  auf  eine  f^-nauere 
Verfolgung  ihrer  Geataltong  in  den  verachiedenen  Hs«.  hier  Temebtet 
werden  nms.<i. 
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1  m  ti.  ni        IsbcnM  tuid  tUffsraM,  Awgabii  tm  IttM^    UciHd. 

Inhl.  ffr.  r.  t. 

Imb.  IV  —  tnlwrto*  an4  ICwgwiMa,  Aonfab«  VM  18M.  mmhmmm» 

$l^l[«htix  mm  OwL  Hey«.    Pnff  187C^ 
Koro».    —    7r«M    KtifmpmUm    ,Jtf«yuMr|;p4nr   Mm^   <nJl|fWj'B*ijfi«M*. 

8«iliM,  '£ti4*iM  M«iw^  vdL  L    Al^n  IM7. 

Mw«  «wfiflr  r«a«r<Mi  AtuMm  raO  JUay^w.    XoÜMt  ••  ntnUl« 

Xn  (IUI)  S.  pHÜau 
LjrK— TttMwa  J4^tfC]f*riiWIU<i^i^r  W.  W«ff*tt.  trtiU  paiBWite. 
NiroL  -  JUk  M»  <fi7^  Ml*  /htiUm  /TuWi»».  U«TmMl.  UbL  yr.  v.  L 
r  •  c  c  •  l,  --  '^^Hf««wl#f  jimfittl^Mt-     Lefmid,  btbl.  ffr.  v.  L 
l*l>il.  via.  -  »ioipfa  mipwii^i    IdRfanl«  floUaslia«  «■  «WH- 

owBtt.  B«iT»Il«  liric  toL  L 
Picil.     -     'tmirrmt  !hmmt4^nm   fm§   im  mütmc  7V*<^w^   jn/^fM   «li 

■M>  aif  jW  jui  iiii<ltMgfi  l^fp.  W.  Wapir.  Mrm.  fr.  Bad.  Mvi. 
Poric^  —  ^•4rw  ««i  nmQoi^tUpm.  W.  Wvtfihv.  lam.  gr.  mmL  wrfL 
Prndro».   eaL    —    tliMlloh    IVwIrooii   olaa^jM— chU   «d.   BwL 

HOTrJurva.     LipaJ»«.  IK*^ 

IM  Mmrf^mAww^.     Ltfftmail,  bibt.  ffr.  v.  I  M — 41. 
Prodr«n.  11  —    IW  «AtB»  ak  nr  Jg^wnujä—f      Ugiitd,  WbL 

ffr.  V.  1  48-M. 
ProdroBu    III.    —    Ta$  «dw«   m^  idr  Kwßwmit    miA  ^jmi^Jiwi. 

U^pud.  Hbl  ffr.  V.  I  M-71 
Prodcoa.  (V  -    TM  «#■•  i^d»  >^  m^^.     I.«ffruwl.   WU    i» 

V.  I  ?7-lüQ. 
Pradrom.   V    —    TW  «dwt  «fdr   ••v  «rrar,      U^giawl,    bitai  ffr. 

V.  I  101— IOC 
Prodrfoi.  VI   —   7bi  mhm$  »fAc  fd*  bMp.     Laiffmnd,  (l  ffr.  t.  I 

1U7-  iU. 
P««U  Ut    -    THf.äm  M^  iMi  vdi».    U^muL  UbLffr.v.  U  AI  «. 
P«t«l.  —  nmvimiijm«.     W.  WiffHr,  aina.  ffr.  aad.  arri 
Q«»4rtt^  -  -li^TiHX  aa*di^y>aaftt<  f^  wn«ai<»—  Ci*a»>    W.  WAffwv. 

tum.  ffr.  awd.  ■•vi. 
IftcbL  I    —    i)fr^  «Mi  m(rm  mml  t0p%9»tm  «^fa»  Xii|<iii    m4 

J«ii4a^.     W.  WaffMT.  cttm.  ffr.  nad.  a««l  tt-71. 
ft«abL  U  —   i'ifmfmi  mmi  wtit^  ««tJ  t^pufunfm  At  aaj  j^-— -f— .  --  — 

iMf^vw  fp«  Xi|14a^    W.  Wft^««.  rmrm.  ffr.  i»«d 
Iva.  I  '-  Ihfi  ra*  )4yww  f«d  f^-  •  »C««— ifwffo« 


coUaciM«  4a 


«•I.  1 
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1 


i^ 


Sea.  U  —  A'oc  mü 

carro.  gr.  med. 
gen.  III  -  V  oo^y&c^ 

vol.  I  2AÖ— 2M. 
Stn.  paell.  —  /7*p<j 

(fr.  me<l.  aevi. 
Skinv.  •    Mttvoviji 

cmrm.  ^.  mrd.  (leri. 
SpandR»  I  —  'O  XrovAit 

Spftneai  LI  —  ^«Uf/of  j 

CArm.  gr.  med.  aeri. 
Spaneits  ÜI  —  'Em  tpO  i 
Soloiu.  —  ^«Aft/9  XoXofitü 

bibl.  gr.  r.  I. 
SuB.  —  Jfa^MH*  Je^vi^fMi 

Lef^rand,  bibl.  gr.  t* 
Sjnlip.  I  —  '/oroffM^r  . 

Roraoneue«.  vol.  I.  1) 
Syntip.  II  —   SyntipoB, 

Rom.  1  136-lW. 
Sjrntip.  III  —  Syotipa»,  1 

Ebtirfaanj,  fab.  Kom.  I 
Tftfiftpi  —  'Am»p/o  *v9  S 

flärie  Tol.  4  (1876). 
Tamerl.  —  ßgiifiKmtii 
Venet.  —  Kts  BtvnSav. 
Xenit.  —  iJwQi  T^i  {f 


{«n 


onogm 


Archiv  —  Arvhiv  fDr  ml 

Michaol  Dt'fl'oL'r.     Atb 
Cbalk iup.  —  l>e  oon 

Neolocrica  bot.  Mi^ 
AvJitior  —  AtXitor  I 

jdfi.  I  (1883—1884). 
Poy  Lauts.  —  LaDtsyite 

Foy.    Uipwg  1879._ 
Uatzidakii   MtX£ti^' 

'A&i/mii.   1884. 
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rosBaid«*  Tr»|>ea.  —  '/«rfopAa  «ai  o^ 

Kftrolid«!  Kapp.    —   ftmöodfftm'  «iTM^tum  'Ifl l^iiw«wiil>wniiii 


rp«MC«Orf«r  . .. .  M 


nieh*  lUtocül  wMtbahrlkbM  W«rk.   wmiOm  liwoBiiw  4i» 

Spnrm  d«T  «lUttppadoltMriivJi  SpnrJw  i«  da  b*Bt%«»  fiteh. 

Idiomai  Kiifittdokiani  bvbandelLI 
Mondry  Beaudouio  Atude  —  £liidt>  du  diAltrct«  (ttivpriolt-  aw^lerti» 

vt  medi^TAle  par  Mondry  UtmtidoatB.     IVrii,   10M  ibibliotMi)«« 

«ki  lkol<>«  FnofMiM  d'AtbJme«  ei  de  K««».  fwdCBla  W.) 
Hnro*!  Olr.    -    Sludi  loi  tlialvlU  Groei  dsll*  tofn  d^tnaUi  il*l 

prof.  Qiiu.  MoitMi  Lfcc«.  1870. 
Moroii   Bof.     -    DUpUÄ    Rommioi   dal    muidABirBtü    di    Borm   ia 

Haoffr.  -  KM>irTm«<m  «er.  IL  Dnftir.  Cnrtiat* StaÜM  fV  l^-'t?^^ 
Pbi«ow  —  r<ipuUria  «umiaB  OnwtiB  T«e«Btktit  Bd.  Am.  PBmo«. 

Upüw  1860. 
PaUeffr.    —    U  d«lotlo   Ünro-C«Ut>r«   di   BovB,   Btodi»  di  A«ton 

PeUcgrinL  toL  L  Toritiö  ü  Raium.  IHM. 
PilcbBri  •«■b1«    -~   Em«ü  d«  ffmuiniBtr«  liut^nqttt  M« 

PBrw  IBP«. 
flBkalL- WJfBa^wiafci*M^ji.2'«fa>Bgfcr.iV.nLilJ4n«.mML. 


B 


I 


r  wi«  äxor/w  TnXaipi»  naiy**  ^fifmyu  woßp»  kabcn 
\MtugA  ^  Aulm«rl(Mnk«l  dsr  FgrMc)i«r  luif  mth  j|««ig«i* 
lU  »pncliBa  aber  JimIIhbi  Pott,  Philolofo»  XI  (18&«)  257] 
MilllB«b,  Ununni.  UO;  ÜBurophrydr«  KZ  Vll  (Ib.'»«»  N| 
und  Aoniftiw  112  t;  Khel  K/  XIV  (IH41ÖP  47;  hiud 
XV  USiWJ)  IHJ;  Uoi»l«r  in  C'urtimi'  Siuitieo 
BiBcki«,  hone  HellefiicNa  141;  W.  WBgntr  in 
«oit  d«  nK*n.,  iKiuv.  Wr.  111  5(1;  JeBonBr.  381;  G.  Coriii 
KZ  VI  (1867)  2:11  und  liniod«.»  612  df.;  Koy.  Uut«.  Il- 
wosit  lOTcrKl.  bBx«r.  UyranBfiBlbl.  IHHU.  371:  Utfro« 
r.  20 1.  273. 2H3.  Si»!.  Ac««U.  micaio  1  447,  AnJuv  44 
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iintl  zaIh«.  Qnroni.  79;, 
^r^fima  p.  *';  0.  M^vi 
und  Ur.  Gr.*  S  U8.  ^ 

Mondry  Beaudouin,  b 
un<l  ^ude  4R.  50;  K.  B 
auafnhrlicbNt^n  Hatzida 
XXVII  (1882)  75-80  u 
yliotjar^i;  (1884)  98- 

J.  Psichari 
Zeit  ^ekifnimt*!)  iui  Naii{ 
anxti4ollcn.  Kichtig  tnnj 
und  iiiorphüIui^itMrlif*  Ärb<l 
btibrlicb  veniachläsaigtdQ  i 
l'iilitikiim  rccliucii  kfiiiuen 
liehen  Munogmphic  hier 
mit  Kichard  III.  ant^xorul 
uns  aber  nicht  ahtuchmkj 
iit(l8aen  mit  den  inorpholo| 
tisclien  immer  Hand  iu  llj 
seitif;  aufIclärL'n  und  ßrgl| 
Ahhandluii^  y.ii  wiederhiil 
die  Irtntliciie  Korachimg 
und  etymologischer  Ding 
dor  Grammatik  siummmei 

Wie    bi'i    morpbolrif 
auch   bei    lautlichen   Fni 
richtige    Krkenutnifl    die 
bestandi.'«.     8iilungo  wir 
ungefUhrion  Formun   zue 
welchen  Formen  ea  froh 
in   welchen   Mundarten 
fehlt  und  dergleichen  me! 
Hiuds  und  werden  tlbt^r  nd 
kommen.  Der  Huaptgruul 
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'    ''^    ()fn  fTwXlintfn  ForiMn  liigt.')  irtduin  n  «oebao, 
ullrnl  i  ri^H  <>cb  wierig«  md  w«iT«TWUf(t«  q  o  »«■  t  i  a 
leli  froher  fast  i^ÜDKÜcfa  venuchtftMigt«  und  ntwih  in  fl«r 
jAngaUm  Z«tt  nur  olicrfliichlich  »tmft«.    Mmo  «rhob  ajch  nt«ht 
[iBbifr  <]mi  all^vmeiaii  Wurt   vun    mitteUltorliehea   und    ovo- 
jf^riMhiitcbeD  fortuen  auf  •alyu  u.  s.  w.  und  t>«gD(l|{tfr  «iclk, 
[den  Pinfn  odor  andern  KuAlUg  begogMudra  Autor  oU  IM^ 
[Ihren.    Noch  Kor»  d«rr  dInft  Ober  die  ganw  Krage  auf- 
flchnell  binweggL*ht,   vma   nicbt  mehr   »o  berichten 
ttU  da«  «ans  bw  iiu  Uitti*talicr  hinein  kein  j.  ooeb  ««ai|fw 
ein  y    in    tulcfapn  Kornii*ii    U<t(*!f{ae*.     Deffner  spricht  (sak. 
,  ifr.   79)   nur   von    ,n^.  Formen  anf  *^^o,    die   in    mittel- 
iüterli4:bMi  ViiHlichtAn    t.  H.  im  fiHfr^KV  AtimyiinmHH.n<ijUei|; 
kaich   bäufit;   finden*.     Hatzidaki*  TervtMfate   eine  nähere  Be* 
[alimaiung,  doch  irrte  er  adch  hiebet  eo  bedeutend,  dma  aueli 
Krkl&ruDg  diM  riohüge   nicht   fliKUa   kannte;   er   «^ 
[(KX  XXVII  77).    die  eraten  Sporan  der  Büdung  anf  -ßp» 
'(Miyw)  habe  er  ,tn  dto  im  Anfange  dei  13.  Jahrh 
Kt«n  kji^riMrbea  tt«MtMa  tSalbu  !>/«o.  lii,il,  VI)  ge- 
funden. WD  sie  aWr  nur  Mdtnn  auflret^in*;  allein  mit  jedem 
Jabrfaonderi  werden  aie  bAafi||>r  omI  naien  «wilicb  im  1 7 .  Jahrh. 
ignBi  allgemein  im  OebmodL    Khenau  fcrlilBgttief«>U  ab  die 
'irriii»  Aruelautng  de»  fteginncn  d«r  EWbiiinBaig  «rtti4e  m  flir 
«einen  IleutungiveiiiKh,  da«  er  die  mittel-  und  neogr.  FomM 
nur  in  Baunb  and  EkigM  bctnehtate.    JUm  ieb  lUhar  ab«r 
daa  Wfaea  der  Bildong  qiracliai,  natwaaboM  ieb  «■  ihre  Oe- 
I  aebiebte  dartustellen ;    auf  die    Frag«   aber  da«  Wsen  dfa 
Uante«  werde  irb  dalwi  nur  Kivrit  cingehrfi,  nk  n  rar  Km^ 
eieUun((  dn  hi4tortJchi»n  Hevtaudet  eeJUl  notwendig  iiL 

Im  AttghrchM;hru  i«t  >]HiniidiKh  dk  JKaiguig  bwMrkbnr, 
ana  dem  amlm  swcmt  anfcinuider  ftdgandea  Vokale  nn  halb- 


t)   ate  f  a'flH  |HW  «aoof«  eiyti^jeit  da» 
I  Utmäty  BrAiMloaia  «Had*  M 

laiL  rittM -teaA  a  kM.  a  a 


H6ß      SUtunp  tUr  jikOor; 

vululiscbes  i^  zu  entwi 
Hpirantäsch  wiirdti  z,  & 
gav ,  tjmevi; ,  n  t  oXtjt  * 
Schwefel  =  ^etjiw;  i 
weilen  spirttiitiAcb«  Ge 
deeeelben  in  Formen  v 
Ziemlich  weit  Terbreitel 
bisweilen  auch  nach  t 

schriftliche  Fixierunj^ 
geführt;    Huju   aivi   nar 
iiu<:hltU^gt    wird,    ftUi 
gewiss   mit  Hecht 
zurück. 

ZweifeUiaa 
zweiten  hcrakleisck 
(Sinn  =  it^axlä^ 
Job.  Schmidt,  der 
xlqy.  deut^^t  (KZ  23,  j 
(Ö.  CuTtäus,  Gnindz.'  6 
itei  eine  iiHHociatiTf*  PrS 
i'xApfa  wie  neugr.  tfil 
§  21Ö)  sehr  bestechmu 
scheint,  dmis  diese  Foi 
Zusammeu  hange 

Mit  Gewisslie 
ägyptitnber   Pap^ 
vol.   18,   2.  partie, 
SaQarriyr^ü    ibtd.    p. 


I)  H.  CollitK, 
8.  11  und  Index. 
SJ  Ibid. 


iKrln'n'  JVIoffn  Hip<fr  UanUntwirloltinf^  (i,  _/,  f)  im  AlL. 
|l(ri«rhitK-heu  s.  Uli  Gust  Ueyer  Or.  (jr.'  $  148.  157.  218. 
Ik.  BruKmaun  Gr.  Gr.  g  12.  13.  SS. 

KQr  i!i«  folf^nidpD  .laltrhunclcrtp  IwIm  icli  Icetii  D«nkiiwl 

■den  kSuMD,  w«l^e«  aiu  von  d«r  Kintrax  ttne«  deruriigea 

ritaütaluiiKidaalM   Zengniii   (^be.      DisMr  lUnffol    rrkl&rt 

teÜB  aoB  der  Zähtf^kvit  und  Allnuclit  der  Scbultndition, 

welcher   xnm   Trotz«    irich    xwar    and(*rp    Srhroihfrhlifr    ein- 

•ehlklMO,  w)  ftufliUleude  Dtn^  aber    wi«  dM  ^  in  xlalytu 

(im  Kann*  mtickipn,    toili   wohl   BUch   «im  dar   NaCar  da» 
liftot««  telhtl.   Aber  d«n  man  sieb  nicht  «>  l<nrht  fpnphcielw 
1Uch«D*olHift  geben  könnt«,  wie  aber  aodar«  VcrtadtfiiBgVB 
4mt  AuMpneh«.    Wenn  x.  B.  itott  «,  «  nad  m  ia  der 
Sehrüt   ein  <   biw.  <   und   v  cncbeint,    •«  iat   da«  fad  der 
nnT«rken oberen   DffntH<rhk'*tt,    mit  di«r   dw   «u«  d^n    Piph» 
[^fcbongen  eatstandeoen  Vukalt*  klangen,  leicbt  erkUrlictu    Dor 
■t«  Spirant   dagegvi  ■cheiat  ichr  langwm    tmi   u»- 
F gleich nl&Jlil^^  dio  zur  «rfarifUichen  Fixicmug  oOtigo  Pilihliin 
f'imd  Khagkr^ft  erbagi  vt  habea.     Man   arwig«  anler  «■- 
deram  die  too  den   gtlehrleB  ^Bperaatier  J.  Penakaridii 
beaeugte  Tbataache  (■.  unten),  daai  noch  hevle  ia  d«i  paa- 
täichva  Dialektitn,  dip  nch  Oberiuept  diwai  Uaot»  wenigar 
xnginglicb  atagen   ala  die  mpiitw  dar  anderva  UuadutBn, 
da»  irral.  /  aar   Imi   Toraingahaadani  ImIImi  and  ft^Igeodem 
idonkvln  Vokale')  daatlicb  viL,  in  dmi  DbrigMi  Vokalvertiuid- 
unt'        '  njt  Khwoch   gebArt  wird,    wäbraod  da«  aekW 

|(ali,  '  /  gvwflhntich  ao  vrmrhmlirh  gwpnieliea  wM 

wir  im  OumrianaagriarhMrbea.  Kcch  hind«rtirb«f  war  fllr 
die  »ohrifttielie  Uebartiefemag  dai  Laote»  drr  rmat^nd.  dttn 
defetllw  ia  alter  wi«  nocfa  in  fp&lervr  T^it   nur  in  ••tRulaM 

I)  Abo  i«  ibt  V«U«d«aff  «f«.   «r«.   r-n.    i^m,    i  t«,  ff«; 
m  U  iiilaMBit,  4am  h^mki  aaMr»  Uikwtiilii^  iM««wtt  tben^ 
laUnint.  sk  41«  UlaHv  nMtm  fcM««gl—  r«i«i—  wü  Mnltaa.  f  «m 
I  Tifl  «In«  dteNT  KaaJitaaÜMi  »imABwa  <iUfy».  ■■»■|<|«  »tc  1. 
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Dialekten  sich  auf  eint 
verbreitete;   es  wird 
heute  noch  in  den  me 
von  Formen    Iwschrünl 
liegt  in  der  Natur  ein^ 
selbe  verschiedene  Gc 
ja  auch  andere  lantliclj 
Orte  BUS  weiter  verbr 
klären  f    dass    viele  Ja 
glQcklichen  Zufall  erh| 
naie  y  veri^blicli  ^n 
verschiedenen  Mouuma 
Auch   diese   Urkc 
hunderte    älter  a| 
den  Beginn  der  Ench 
In    dem    codex    Patm« 
9.   Jahrhunderts   äuge 
Lef^enden   ein  Martyri 
ungebildete  Schreiber  i 
kein  andorc«  Gesetz  ft] 
regelmäüKig    wie  zahl 
«<  •  ij  mit  I,  at  mit  « 
er  nach  n-  einen  Lau 
sich  in  dem  kurzen  1 
dt 


1)  Zu   einer  näher 
breitnng  des  Laute« 

2)  B.  Tiflebcnda 
■ehftft  und  Knnst  Nr 

3j  S.  die  Afugd 


XemmlMAati  Mm  irftttiMtUt  Sfintii  im  QritdiiMktm, 

Dm  fvciie  MoontDenfc  iafc  cioe  HaodichnA  der  Inlcr- 
pr«taioenU  Am  PamdodotHfairua,  in  welcJi««'  *pit«ileo«  im 
9.  oder  10.  Jahrhundert  ein  vi^Ulg  naiv«r  Mun  di 
pnktiachea  Badarinim  gricchiwb  WmmidAr  I^aiaipw  mh  Uobe 
die  griechiacbeo  Lemnula  in  l»tciniftch*  Schrift  QboHmg. 
Aus  deneiben  wurde,  wie  ich  firflber  nachitewiaaen  bähe'), 
in  Deaiichland  tihi  einem  dm  GriechtMchen  ankunditceu 
Scbreibar  jener  Aicbe^pot  kr>)iiart,  «an  weJdMOi  rief  jelit 
in  IfQnobtn  b«fiiidUdi«  lUndechriflan  fliiwini  i  cod.  Monac 
iBt.  13(102.  anno  1158  kt.»  oud,  Mooae.  lat  22801,  wuio 
1  KkS  K-r.,  cud.  Honac.  lat.  27317  am  dorn  Rade  6m  Ih.  Jahrii. 
und  c«id.  Mi>f)AO.  ffraeou«  323  WM  dftt  10.  Jahrh.  In  jenem 
mit  Ut«itLii«chru  Lettern  gwehriebttaeo  Kodei  4m  H/IO.  Jahrh. 
utandaB,  wie  ona  die  MOnchaner  Handichriften  b«i 
fulgende  fdr  unneift  Krage  wichtige  Kormea: 

anagorwigu  anagoreug»  aoagorengi 

afiolaaigo  afiolaagia 

ngwnigo 

gngi  gmg!^ 

•{aaosagaao  (?)  (oodd.  afMioaiiagao) 

triambttiipu 

tiüivagis 

in>eugQ 

iseogo  ixaogif  tMmgi 

khamKgtt 

celaogo  oabogia  odangi 

cyrieogo 

eyclaojgo  crclangM  cjr|.-tip 


bUktn  nt  ircxUMUBliMh«  T1»«o1«fie.  haBiait<#i>'a  «<«  H   Hae«, 
I  D.  Ufa*»  «fec  IWA  8.  t»-IM  (fa«.  &  101). 

I)  D»  «odi«iUe  qaih»  latar^ffvi  fwailuiadlliiiBi  !»>•>»  uwUla 


370     BiUMMf  da'  pkäct.- 
dadsagD  cladea 

pragmfttcQgomft 
pirago  (Int 
wie 

pistcogo  pit 

poncteoito 

proÜ 

paagon 
proteugo  ' 

ponireugome  ' 
pvriJdeugo  (1.  i 
priMan  npa  iigouid 
äjmlwleugo  I 
taritheugo  \ 

tectoDeogo 
toxeiigis 
fonei>(o 
fugadeugo 
sceuge  (d.  fa. 

Diester  Masse  von 
Formen,  in  welchen 
desineuiH  desuieui,  en 
ftaif  xviteaat),  clici| 
riome  (salvo),  tbera 
der  UmKtand,  dasü  fi 
das  Y  vermisHen,  erste 
steht  daa  ^  meistenfi, 
unmittelbar  auf  geuo 
thirougis. 

Den  nächsten  Bf)] 
»aec.  X,  der  fol.  42  eiq, 
Aber  du  lateinische  ui 


[•■wn    Mrir   nfimtich    harptonm  ptrir^iionoii  bniKttbonoK  bai^ 

^VriU•^(>  B«HipM»l«  ti^fl*«!!  wir  in  finer  Uu^'xmht^n  Haoi)- 
Mlinft  «tu  dem  AtifAng  dos  !1.  Jahrhundert«.  nSmlich  in  dnn 
Primnjfi*'!)!»!«  22*1  fjelil  p<>d.  Hnnu*.  tat.  tH2M  dsr,  wif  an« 
fnl.  |4>7»  lii»nor(^ht,  nntrr  HisrhiH'  l'Vil*»«"*  fl*M)7-l(>32) 
g«iclirie(j«n  Ut.'t  Er  «nthJllt  ein  bekanntoa  OarwilooiMibilA« 
dtm  onlo  f  ii.     In  der  Ba«rl 

4«!T  Tatifci-i^ ;...^:    .,    ;  ; .   Vr  den  SMhwtn  .  ;    .  .. 

Tftaflingii:  ^1n  welcher  Sprache  bekennt  m»n  luaern  Herrn 
J«iu*  ChriNtnvV*  JmT  anlwnrt»it:  'fiUf.Yifffir**.  I)a5  nun 
fnlHfende,  in  (('"'cchiwliir  -:  h-  (refantn  tilaiibeniilieliennUiw 
ivt  in  unserem  Ktxlex  HD'  -hen  HnekiUben  trtnakrihqcrt. 

Pnl.  40*  leatci  wir:  Anaiigilon  tin  |ttstin.  «ut:«.  I^jw».  pwkeu- 
fpmt.  (\.  om;^eiAo»'  rijr  ninti»  avititr  i»c  rufffftTtm»»!- ). 
Fol.  T(0':  t<i  ek  thupatrw.  elr|>orrvu|[umeno  fd.  h.  fo  U  loe 
rrorf^  /«.-Ki^^Äpntwt.  Zur  richtigen  Werteehäfccunir  dteaer 
xwei  Purinen  iai  ni  henirrk'^i,  Atm  In  dem  iiu-  heo 

Teitp  Obifhaopt  nur  3  ftlr  irmtiim.  7  ■     ■ 
i4ehen:    die   einrijff  dvrwiben.   in  der  -i       . 
AnfaiiK  den  CrMn  ^Pialwao.  Ik.  en».  Ihec«.**    Aber  »och  hier 
ist  djv  doppelt»«  N  nnffThlliir  nnd  xn  Trrmntm,  daaa  dai  swrit«  t$ 
auf  ein  im  ArchctTpm  vorhandene«  p  kiaweiit.  — 

Die  umringe  Zahl  d«r  rnn  mir  gnftiuJwwi  liawAlihiifl 
liehen  IWIcitr  atw  dmi  9.  und  den  folftendm  Jahrhnndertm 
darf  i?i  kmneni  Bedenken  Anhu«  ffehen.  Die  Snmme  der 
HandM-hriften«  in  df^^n  i<*h  K<'l*V^^icb  aaiWor  Arheil«« 
«nf  die  hier  behandrile  Lautenrhein  uiii{  «rhleU,  bettviliieli 
faScbaten«  aur  hnndrrt.     KAnnten  die  Myriaden  VM  eodieoi. 

1)    i»M   MIkk   bt   hrnrnrngt^Atm    ma    R   ^  i«*Umi 

glBaan^*"'    »'•"•  f^"  •■"  I^-i- <   IrrlKtmiai  tmi  14* 

V  H   htU  MnMc.  toMi  Ul.  t«r.  Iini^T-n 

«e  M£M«e  iiHMi«  fU:  M.  Il«k.lkl>ir 
p   U 
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Sen.  II  —  Btof  xai  aoXtteia  rtvif  doxtfuoräjov  ycQoriog.    W.  W«^e^ 

c&mi.  gr.  incd.  ut^ri. 
Ben.  ni  —  Ü  ootphi  yrgsoßinji,    hegTa-nd,  colL  de  mon.,  noar.  airit, 

vol.  :  2Äb— 284. 
Sen.  pnell.  —  /leßl  yieopjoe  va  fi^  itaen  Moftitat.    W,  "WiLgaer,  csnn. 

gr.  med.  aevi. 
Sklav.   —    MarovifX   £xidßov   Xvfi^ga   rrfe  JE^iJti;;.      W.  Wagner, 

eatta.  gr.  raed.  aevi. 
ßpaneafi  I  —  *0  ^arioi.    Uanrophrydes,  Ixloyi/  urtifuiutr  r^  »a 

Ttfoc  iXirjr.  yiwoarjf.  1866. 
Spaneas  11  —  'A^iCov  KofAvt^vot  nottjfia  jtaQaivtiixöv.     W.  Wa^e 

carm.  gr.  med.  aovi. 
Spaneas  III  —  'Ex  toP  2xavia.     Legrand,  bibl.  gr.  y.  I. 
Solom.  —  Atia^tj  Soküßütrxoi  ,t«(»J  rot»  avtob  vIo9  'Poßodfi.    Legnutll. 

bibl.  gr.  V.  I. 
SttB.  —   MÖQxov  Jf^avdva  Imoota  ix  t&v  roö  Aavtrjl  jttQi  rifi  £<t 

Legrand,  bibl.  gr.  v.  I. 
Sjrnlip.  I   —  'Jtrtogtxoy  SwtLia  rov  ijuloed^ov.     Kberbiird, 

Romanenacs.  vol.  1.  1872. 
Syntip.  II   —  Syntipa«,    Vereion   de6   Mouncemü.     Eberhard,  fab. 

Hom.  1  i;J6— li>6. 
Syntip.  III  —  SynttpaM,  nnugr.  Vemion  den  DreKdenais  (16:^6  gf>«ohr.]| 

Eberhard,  fab.  Hom.  I  IUI— 224. 
Tagiap.  —  'loto^la  loC  Tayia^tiga.    Legrand,   coli,  de  mon.,   nouv. 

idrie  vol.  4  (1875). 
Tamerl.  —  Oeijv<s  negl  TafivgXäyyov.  W.  Wagner,  carm.  gr.  m.  ftevi^ 
Venet.  —  Kh  Btvrtiav.     W.  Wagner,  carm.  gr.  m.  aevi. 
Xenit.  —  /Jrpi  r^  ^svtxtlac     W.  Wagner,  carm.  gr.  m.  aevi. 


Legnutd.       i 
,   fttbalaa^n 


Archiv  —  Archiv  fSr  mittel*  und  neugr.  Philologie,  heraoNgeg.  voa_ 

Michael  Doffner.     Athen  1^80.    Bd.  I,  1—2. 
Chalkiop.  »  De  sonorum  alfectionibuB  qoae  percipiunfcnr  in  diale 

Neolocrica  scr.  Nicol.  Chalkiopulo»,  Curtius'  Studien  V  iUO— 374 
AtXxior  —  äeXxior  tijt  latOQix^i  xai  i^rokoytx^s  haiQlai  ti^c 'EJJäSo 

T6ft.  I  (188.1- 1884). 
Koy  Lauts.  —  Lautsyiitem  der  griech.  VolgArspracho  von  I>r.  Karl 

Foy.    Lmpr.ig  lö79. 
Uatzidakifl    MfXiitf    —■    rtaoylov    N.  XarCiSixi}  MeXhi)    ixl 

rioi  'EXXtjriMtfi    1}   ßaoarot    roO   iXifxo*-'    roS    y<i'^rrm<o/ioD.     *£ 

'ÄH}vaii.  1834. 


ffrwai&adWr.  Bim  inrnüan^tr  8pinnU  im  OritOtiid^.      STS 


ftwewfi  «ein:  wrnn  x.  B^  wk  wir  aniMi  «ebw  wttdoit  ■> 
Cr|ierri  ili>r  liKtit  beHindeia  »ll|(cinetti  un4  IrrfUlig  ktuif,  M 
i<t  M  leicht  mnrtftndlicb,  du*  «in  cjrpriachvr  Autor  «km* 
•clben  auch  b«M>nder«  gomr  und  ItaDMqutnt  «ehrvibt.  OKm 
jtidfwli  schon  jebst  «of  dio  Kr»j{v,  wi«  nch  bmSgbcli  4» 
irruL  y  diu  MuQd»rteD  ta  einander  f^rhaltcn,  mxunpithmn, 
Uaw  ich  Torvnrt  nni*  l«i«tv  dpr  W«rlt«  folge»,  in  wri 
/  irmt.  (C^Qz^Ih^  fehlt,  dum  Aentt  in  diUMai  m  ■!•  Uanuii 
Baftritt.  rndlich  derrr.  in  denen  m  mti  eini|(ar  fUgelrnlviff- 
keit  erKbeint. 

1)  y  tnmt  fehlt  in  Synlip.  I  II  III.  Dig.  I  U  IV. 
Spanea*  I  It  111,  Solooi.«  Gljkn»»  Prodmiu.  1 
II  111  IV  V,  AI«)!.,  K(|a.  Tftt,  Änagn.,  Uormon.« 
I'eccat,  Poricol.,  Adam,  Pulol.,  Tainerl,  8en.  1, 
Alph.  de  Biund.,  Beli«.  I,  VeneL,  CepbaL,  «Um 
in  WarkcD  dai  10.  (11.?)  bin  17.  JahriiuiHlerta. 

2)  f  irrat  find«'!  »irb  «poradineb  ia  Prodram.  VI 
(H5  xkaipi».  19H  «11^170,  'SiX  tuuvotfytojfaXaofiin») 
in  den  kjpriachen  U««etxtn(äalha»  ^1f«0.  Biftl.  VI) 
Achill   (827   Uatfornr»^    laftS.    1421    ntU^yu 

1723  inlalymn») 
Apoll.  {IZ^  6itHf€»t^yu) 

Flor.  (401  UXa^r*^.    50:1  )dUi^}ii«r.   liV7  sWjpwr) 
Ljrb,  (1050  ^i«(iVe<.    t  >rv.    |BII    «iaC*^y»i. 

8A&3  nattU^pw.  8(1.-.  „ouj^^wrr) 
Aein.  (Utfi  anoij**.  399  ^»vyve») 
(juadrup.  f7<%B  k w^niUtnr t t'yo»ji) 
8en.   II   <H2H  tnAc'^H^irl 

Hell    111  tH4  4*t  paMttD  ^fol*m,  381,  »:Hi  (MfjtotK) 
Imb.    I    (ilki.    770    aiWfoem».    4H4    Inlf^r.    &S9 

Inb.  II  {Vii  afuij«!  uid  «Bfa  l'tonM«  700  mUu-.^ 
wie  IB7«  2iM) 
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Belis.  U  [Ui 
Geor^.  Belis.  (i 
Tagiap.  (31  6fm 
Nicol.  (209  hgo 

3)  Y  irrnt.  erscheii 
Sen.  puetl.,  As 
Georg.  Rhod.,  8! 
Sufi.,  Xenit,  Im 

Aber  auch  in  den  a 
Schreibung  des  y  nicht  V 
hiebet  im  allgemeioen  ein 
Häufig  nStigi  der  Reim  m 
uachlä^sigte  y  in  tdaiei  & 
21,  7,  wo  sich  vei'ei  auf 
tfevyii  tiXaiyei  finden 
ftns^eiojj  reimt. 

Im  folgenden  geÜ 
einschlägigen  Formen,  wel| 
vorkommen.  Eine  Bcsch: 
der  1.  Pers.  Präs.  Sing, 
wie  sich  spater  zeigen 
einem  unleugbaren  Zusi 
Formen  steht.  Zur  Mi 
ich  nicht  nur  durch  die 
sät^^,  sondern  auch  durcl 
för  die  Lösung  unserer  6 
und  des  Ortes  (Dialektes^ 
Wichtigkeit  ist;  doch  u 
Formen  (wie  denen  von 
Zählung  der  Beispiele  rci 
endlosen  Citalenreihen  21 
«hriften  des  0.  und  der 
Belege  hier  xu  wiederho 
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Indem  ieb  di»  Form«n  nach  dm  dem  f  irr.  VDrmui|(ebeiid«i 
Lauten  ordne,  rerxcicbn«  ich  xoervtdie  Beiepiele  mit  f  naeb 
•intiin  Vokale  <a  o  ov  oi  i  <  w),  dann  die  ont  /  nach 
einem  Si>iritnien  (alao  nach  at  tt  aß  ojf  vß  ift  tß  ß  >). 
endlich  die  mit  /  nach  f.  Einen  Bde^  fDr  y  naoh  a  und 
na<th  V  habe  ioli  (aneior  dem  vereiaaatten  trmpeenfifaehen 
urrjw  b«i  Joannides  Tnipet.  S.  xd*  dce  Index)  nicht  finden 
"^ftuuen. 


Ueberricht  der  ans  der  mittalalterliobea  Uteratiu-  hn—ngta« 
fonaen  mit  y  irrat. 

mttayin$im  Abrah.  486.  —  ')u>/ij  Abrah.  784.  — 
marüi  Abrah.  801.  -  xa/Ä  fkltb.  4E24.  Cyy€,  B8,  16.  Afamb. 
810.  —  wxfi^  Georg.  Coaet  94.  114.  117.  XaniL  186.  — 
wrfoitr  Öeofg.  Belü.  265.  —  ht^utog  (ik  icnxö()  Cypr. 
320,  17.  —  fioyioc  Crpr.  74.  U.  134,  25.  —  t\^iiniru 
luih.  III  617. 

•  +  r. 

,1    ^  :      Jl*i.   —  ^uraio^  gen.  pnelL  70.  —  ^ctr«- 
r<  tMn.  pafll.  170. 

cfatovy«»  Asin.  lUÜ  Xcnit  12*>.  i*ieat.  1L>I.  r>l  M<»V*« 
iiu»  F«»cvlo«  (Krvtor)  bei  äathw  Xfifr.  ^#otp.  11  «i  .  — 
oKtii/ii  UiK-  III  litU.  '—  Autvytt*  Xanit  171.  *  oxoiVot'» 
A<in.  aB9  Hm.  Hl  828  SkUr.  IfKl  -  «o('rw«ir  San.  puelL 
191.  —  i^KOiyw  Xeuit,  123.  —  tUotyttm  Sm.  30.  —  '»m* 
/Orto»  DIk-  111  4lä.  —  anvi}-ut  Srn.  Ul  828.  —  ^ao^jwm 
l'iea«^  370.  —  mwvyi  Cjpr.  175.  21.  --  mmttm^ififfaatw 
ftubl.  11  494).  -  n^yu  M.  A.  Ptweol»  bei  äathaa  Xf^t. 
Ma«f.  11  X«'.  —  xfOiT«!  Imb.  11  124.  —  hfOkfo  iVidnini 
VI  198.   •  9vrH^rB  Belth.   lOS. 
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Tokalisclies  i  zu  entwickeln,  das  wahrscbeinlicb  scbon 
Hpiruiitiäch  wurde  /,.  B.  paiuphjliscb  uuQoloit  kyprUcli  tjavij' 
(av,  ije^g^  rttöXtji*).  Vgl.  die  kypn8che  Glosse  ^iayof 
Scbwefel  =  ^tiiiov;  dass  y  scbon  im  Altgriecbischen  zu- 
weilen »pirantiscbe  Geltiug  battc,  beweist  luicb  der  Aiisf« 
deeeelben  in  Formeu  wie  oliog;  ä.  G.  Meyer  Gr.  Gr.'  §  21 
Ziemlich  weit  verbreitet  ist  die  KntwickeluoK  eines  p  nach 
bisweilen  auch  nach  (  vor  o  statt  eines  j  ■£.  B.  Eifayoi^ 
oqiorevfoyra,  Evfä^a;  Ttf4oxo^tßo<i ').  Uebri^ena  ist  die 
scbrifüicbe  Fixierimg  dieser  Laute  nicht  kouseqoent  durch- 
geführt; daes  sie  namentlich  in  späteren  Inschriften  ver- 
nachläriäigt  wird,  fQhrfc  W.  Deecke  (bei  Collitz  a.  a.  0.) 
gewis»  mit  Recht  auf  den  BinÜuäs  des  Ciemeingriecbiscbeo 
zurück. 

Zweifelhaft  Ist,  ob  die  viel  besprochenen  Formen 
zweiten  herakk'i«chea  Tafel  noivuhaiyiiiija  und  nottnhüy 
(Sinn  =  ftQooxXeUif)  bieher  gehören.  Die  Erklärung  von 
Job.  Schmidt,  der  dieses  xlaiyio  als  Denominativ  von  dorisch 
xA^x  deutelt  {KZ  23,  295)  «tos^t  auf  grasse  Schwierigkeii«n 
(6.  Curtios,  Grund/..*  t)14);  dagegen  ist  die  Annahme,  xXai}^ 
sei  eine  aasociative  Präsensneubildung  zum  dorischen  Aoriaie 
£nX<f^a  wie  neugr.  tfvXayui  zu  itfvhxia  (G.  Meyer  Gr.  G^ 
§  218)  sehr  bestecbeud,  obschon  auch  äie  nicht  so  sick 
scheint,  diiss  diese  Formen  von  der  Bi-tracbtung  in  unser 
Zusammenhange  günzlicb  ausgeschlossen  werden  müssten. 

Mit  GewJÄsheit  f?iud  hielier  zu  rechnen  einige  Formen 
ägyptischer  Papyri,  wie  xkatym  (ich  weine)  Not.  et  eitr. 
vol.  18,  2.  partie,  p.  323  (ans  dem  Jahre  U\0  v.  Chr.), 
^opamyijcii  ibid.  p.  SOfi  (aus  dem  Jahre  lOli  v.  Chr.), 
exqxf^Tfya  =  ^x^pm,   Wiener  Stud.  4,  196  etc.     Ausfuhr 


1)  II.  Collitz,  Sainmlung  der  griech.  DialRktiuBchriflen  Hefl  I. 
ä.  11  Dnil  Index. 

2)  Ibid. 
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fiv  +  r- 

araitavyot-ai  Inib.  IM  5fi.'i.   —  ^lunya  Gmvg.  Btftw*  360. 

'f»ui7t»-    Di«.   Ul    2209.    —    Uat'jttitv    Cypr.    lU,    0*    — 

Tunajiyodwv  (=»  xatavycitop,  xamödior)  t'ypr.   lÖ-l,  15.   — 

xato^tfodijfjitog  {Kaiti>iid*^tPOi)  Cypr.  llHl,  3.   —   iiatanat- 

yott  ihfi,  III  278fl. 

•r-f  y. 

^fttlnyta  Sadil.  II  607.  —  im<^«v}f«ria  Cypr  l!10. 
27.  —  difxßCyti  Geoiy.  RIimI.  40äL  —  oft^rtciT«  Inih. 
III  WSQ,  —  fiwXiiyoi-rtat  Cipr  P2,  18,  —  patfiiym^ 
8m.  310.  »17.  Sil).  (/<aie<ciuv-  Su».  «1.  1*171  t.  »10).  — 
yi^iytt*  Cjpr.  56,  18.  —  yt^yiti  Abroh.  3<i8.  —  yefnV«! 
Ueorg.  HWk].  261.  39:1.  395.  402.  409.  41M  istehl  t  S3. 
»44.  II  .M7.  Imb.  III  (UO.  1%  llt  2aS8.  -  >>LfCi7«ir  äwhl. 
ri  420.  *  rt^'79  ^'««>n(-  IU»«I.  402.  401.  Abrmli.  .VI  (Keim 
mit  t^aiyu)  Imb.  III  21^0.  -  /t^^'/chm»  Uip.  III  037.  — 
yt^exya  AIpb.  iuti,  84,  1.  —  yi^t-ynr  D'^.  III  211.  —  J^lt^ 
foan  Uig.  Ul  1H04.  —  Jca^'"'^/"  April'-  '^^^-  -*  A^«»- 
uuLft'}«*  Hachl.  II  (Kto.  —  <l»£tiVs  Imb.  111  iU5.  -  AivJUi'rM 
AmU.  11  tU>8.  —  awvUiTovr  SmIiL  I  121.  -  do»Ai»}«|«v 
AWtth.  4fi7.  ~  aM>JU«^  Owr«.  Üb«»!.  »04.  -  Ueiiibw>«> 
Cjrpr.  <Mi  10.  —  MtfOftTar  Cypr.  5H,  21.  *  AoM>r*tm 
(r]>r,  07.  0,  —  «2«r<iVt<c  Abmh.  »67.  52U.  Ml.  —  ifiuJb- 
.''(Mi'/M  iVpr.  133,  &.  —  ifvfwtvft»  Cypr.  il8,  18.  — 
;a<t>ii  L.org.  Kbod.  302.  —  Cv^}««v  Alph.  m».  411.  I. 
44.  I.  —  JCi}JUi7<y  Cy|ir.  917,  24.  —  ^Ct^JUv^w  Orpr.  85,  4. 
Sicbl.  1  12«.  —  fyra^tifm  »acbl  1  lU.  * 
8«.  2M.  -  M^adOiMrfrve  Imb.  m  US.  — 
Ka;iakXttui/fj  Britb.  743.  —  ntt/faJUUxfi'Tottfi  <Ja»flrap.  7&0.  — 
itjtt  Arbill.  H27.  —   #jfnwM7w  Oypr.  lOO,  JS.  — 

K ,11  äMchl.  1  »öl».   —  mruvyu  üowK.  CumC  »4&.  - 

»ttMti^lg    (jrurg.    Itbi«l.  :1J}^.    Brilb.   Uli.    —     «uvfOn'yurfa 


878     3ittuiig  der  phiio*^ 

Cypr.  114,  ß.  —  ixjP 
Cypr.  84,  U.  —  x^zi^^ 
Nicül.  209.  —  lat^yfi 
Khod.  557.  —  fiadev/n 
Imb.  III  90.  —  fioxeCyi 
I  127.  —  fitoaetyut  Abn 
ttiaaevyet  Lyb.  1050  Im 
548.  —  vtvyit  Koron.  2 
vevst).  —  vivyovv  Lyb.  1 
niarevytig  Sas.  299.  302 
333.  —  riftrrer/e  Sq 
yr/CTevyaot  Sua,  294. 
Imb.  III  251.  -- 
Äbrah.  9(i.  —  hQ(.trjvev 
Georg.  Rhod.  260.  -  t 
GeoFK.  Hbod.  490.  —  nt 
Achill.  1283.  1421.  hy\ 
iuv.  84.  —  luotevytj  ( 
trcarei/;'»  Georg.  Khod. 
Su8.  808.  —  fiiatet'/ev 
57,  24.  —  jiffaYtiatevyet 
Cypr.  9ü,  28.  —  j/^o^ 
Georg.  Contit  653.  titiO. 
aailctVft  Koron.  53,  4  (i 
IM  778.  —  aetj^yoftai 
aitQ€LyEiai  Hachl.  II  3C 
avftßoUvytit  SHchl.  II  51 
■^OQEvyni  Amüi.  lup.  222.  ' 
133,  4. 


iHtvyto   (st.  ^/^y 
Zums   (Kreter)    bei 
Cypr.  339,  U. 
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'por^.    Uhod. 


m  oA  -f-  r 

227.  —  ia^Kvpyu  Dig.  111  433. 

x^';^/«  AiiD.  lup.  219.  Cjpr,  209.  7. 

trißyia  Diff.  III  1381.  —  pißywm  Alph.  im.  31,  16.  — 
/f«(^/or  Diff.  111   13t}2. 

^  +  y. 

Kl«i7a#  (it  nUßyt^)  üig.  lil  2708.  -  ntßp»  S«k  SdO. 

^  +  r  (+  it)< 

ßr*'*   (ßio)   Cjpr.  230.  10.    *    ßp^  (ß^^^)  ^pr. 
492.  8. 

>7»orji;  Cjrpr.  208,  21. 

cJv^AOf^io  Abrmli.  &&.  —  arf|u»o(/Kr2£  Afanh.  078.  -^ 
;w^M7fjFior  Cypr.  :130,  7.  —  jm^rwCM  Cjpr.  4U3.  31.  — 
fagimyto  Cypr.  4413.  1A.  —  Kn/meT^cv  l.yb.  2a,S3.  .<U>IO.  ~ 
tMtPW:fy49p»laapiir99  Prodrcim.  VI  371.  —  «cnM^MUfyia  Abnüh. 
AM.  -  M4«r"'  Alirmk.  1139.  (>pr.  214.  9ft.  ~  f«Mt- 
«ffto  Cypr.  104.  11.  —  ftopttfyiö  Cypr.  IW,  16.  — 
ft^ia  Cvpr.  Kit».  &.  —  ifcwnif)vöc  Abnb.  108.  895.  * 
^oiio  Hmi.  III  84.  86.  M.  10<I.  888.  •  tff^w  Oypr. 
ir.2.  2^1.  *  JEi^'o  Cypr.  0&.  17.  188,  87.  -  tm^ytä^ 
Cyyr.  101.  14.  —  xaJUvoer'o  Cypr.  S04.  25.  *  j%«« 
r  4.    AO,   10.    80.  20.    •   xw^tmI  Oy^r.  «7,  8.  • 

i.  ,,       ..    Cypr    UW,  S     Si»».    Itl    Ä21.  AM.    —    fmty*^ 
(furi«)  Cypr.  414.   It> 


flu    «^pV^^iAOm.'/Ai 

^MbiB  dieses  Ver» 
^^  ?«e4ff«D  Lit«ruitir 
-UM*  VomtelluDg 
«'lultcrliched 
^  .;    faabvd  nun  211 , 
t«4.  tu  der  lebendige 
'  .  { WS  gehört  wird.    Ein 
..■'w:uvl\>t   ToUstündige   B 
li'^ti  t>t  hiebei  unerläsBll 
^:i>tiilung  Riiä  dem  AI 
«vrwhiifTl    in    chmnol 
Kild ;     dagegen     blei 
S«l«  hin  schon  dcsh; 
geaoifi'Tien  Werke  iinbolcf 
Tifli"  Mundurtcn  tsicb  Ültc 
iSicht'Hieit   erweisen 
werfe  der   bisherigen 
konntni:«  de-s  Lautes  lii 
die    lokuJe    Verbreitung 
Qiifflleu    eingehend   zu  \h 
niiiglieh ,    die    Itedeutniig 
würdigen    und  durch  Ku: 
Gegenwart    ein    chrou< 
des  LbuU»    herzuatellen, 
desselben  mit  Erfolg  unt 
Anfänglich  versuche 
gen  Bestandes  die  ?ulg&r 
zeugte  mich  aber  bald,  d 
Wenn  wir  die  zahlreich« 
lungOD   peugriechi.scher  ] 
u.  ä.  w.    mit  Ktlcksiclfl 
gehen,  wei-Jon  wir  zu  nl 
für  die  lokuln  Abgrcu'^ 
völlig  unbrauchbar  nnd 
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[Monamonto  «albrt  (mit  rcnchwimlttnilvo  Aoaifthinen)  nadi 

i^mnx  verachiedenen  ['rinxipien  oder,  hclitigiir  gaiagt  in  T«r^ 

[liedeoeu    Ahitafimgen    von   Primi picnJtoiglteti  goirbeitot; 

Fdi»   mitwtra   MchloMini   itrli   b«   dar  «ohnftlieban    FiiicninK 

kdÜMcr  Texte   mehr  oder  weniger  b»vtMii  mi  die  geroriDhüi 

fübHclie  ScbuKirtbographie  des  Kvagriechiachen  lui;  mhon  hi«- 

(darch  Kiph«n  olli*  fvineren  Uutticfaen  Diflertnseo  verlonio;  üe 

renrenden    x.  B.  ohne  Uedenken    o  ftlr  &,   C  f^  &»  Mg»  £ 

f&r  <li;   eberuo  venich winden  uidere  irichtigo  Bigwlfladictb-' 

lltcttMi,  wie  die  an  rielen  Ortan  ftbUcbe  NMAlienrng  odJ  di« 

ifakUliweynag  ron  Gnitiirmllttat«n  iint<*r  der  lUuren  Sehal^ 

der  gemeinen  Orthof^phw-     Wenn  dann  der  Ponebcr 

'  einmal    durch   gOnitige  KOgung    an  IM  und  HieUe  gelangt, 

I  «o   Temimmt  er   eu  eeincnt  EnUanen   Können    und    bRnte^ 

^^Biyti'n*  CT  an*  der  Literatur  und  aas  d«r  prak- 

iing   mit  der  gemaiiiMagrieQhiMlMin  Um- 

gangwpraclie  keine   Ahnung    liatte.     Des  Weiteren   arieidaC 

Mdbrt  die  relutire  Qenanigkait,   w«Mm  di«  flarawyhHr  an* 

«InheB,    dadurch    ein«    l(«dMit«ade  BhihiUM,    doM  st«   aar 

aeltea  alle  ihre  Texte  aelfast  aiu  dem  lebendigen  Volkamunde 

I  BVtMftcn:  iie  verw«fft«l«0  bftvig  kleiniTe  und  grAoMH«  ÖttBI»- 

lungen  rervchiedaailar  Proraumi,  obne  im  ätand«  n  oan 

di«  <icwi»eriliaftigheit  ihrer  Oew&br«iMUin«r  m  kontrolterai. 

Daher  konu  der  Fnncher  diew    immer  nM*hr   anedtvdUod« 

Maaee  ▼oÜEatanlichar  (>0Hib«niag«D  Bw«r  mit  BaBhenhfc  mä 

den  InbaH  mid  die  pfMtAa  Fonn  baaOlMM;  mImU  «r  nbw 

die  laiiUicbe  UMchaUi'tibrit  derdialt^liaclien  Bnu*u|nime  BBtoi^ 

aucheti  will,  i>t«>lii  rr  nnem  nBRitwirrbama  Cbaoe  gegeoAlier, 

da«    ihn    hJUiliger    xum    Irrtnm    ab    «ur   Wahrheit   geleilM. 

Vm  nnr  ein  Beispiel  cu  nennan,  fehlt  in  den  VolkalMani« 

vnlcbe  Ihimam  ans  Chint  und  Rhcak«  anftthrt,   dM   iml.  y 

gftnxlieh;   wie   dae   xn  d«r  Wirklichkeit  fümmt,  wird  dth 

unflaa  laiifip, 

1  Der  Vorwurf,  den  ich  hier  erhetw,  Ui  «ehoa  flfW  au»- 

iim  na II  >>a  i  m.hM.q.>  «k 


372     Sitxuny  der  j)hüo».-j;^iioi.  Cleuat  mna  C.  Kwemher  1886. 

die  in  nriBeren  Bibliotlieken  anffjespeichert  Hegen,  w:trpfilll 
geprüft  werden ,  so  würde  die  Zahl  der  obigon  BoiKpie 
»icher  bedeutend  vermehrt.  In  den  kritiäohen  Apparaten 
unserer  Ausgaben  nach  Spuren  de«  Lautes  ku  Rachen«  wi 
bei  dem  gegen wärtif^eu  Siando  dieser  liiJfHmittet  (besonde 
ftlr  dii;  zriiitichst  in  BetratiliL  koiiirrieiidwi  spateren  und  byza 
tinischen  Autoren)  vergebliche  Mtihe.  Den  Herausgebern  ist 
darob  schwerlich  ein  Vorwurf'  zn  machen;  denn  wer  das. 
in  x^a/yw  notiert,  raüsste  folgerichtig  auch  jedes  e  für 
jedes  V  für  0(,  mit  einem  Worte  Bnmtliche  Spuren  der  Yer- 
Snderten  Aussprache  bezeichnen.  Wie  ungeheuer  durch  solche 
Gewissen liaftigkeit  die  ohnehin  seh werfälJ igen  Apparate  be- 
lastet wurden,  weiss  jeder,  der  sich  mit  Kollationen  be- 
schäftigt, hat. 

Endlich  erscheint  das  j' irrnitionale  vom  12.  .Tahrhunderi^ 
Uli  in  den  poetischen  und  proüaüchen  VVerkeii  der  Vul^ä:^ 
spräche.  Wie  schwer  sich  aber  der  Laut  in  der  Schrift  f» 
setzte,  ersehen  wir  darau.s,  dasg  er  selbst  in  einer  Zeit, 
welcher  er  wenigsten.s  in  bestimmten  Formen  regelt 
gehört  wurde,  in  vielen  Urkunden  der  Volkssprache  entwed« 
gar  nicht  oder  doch  nur  selten  ausgedrückt  ist.  Namentlich 
fehlt  er  in  Autoren,  welche  bei  alier  Volk»mäsHigkeit  du 
eine  gewisse  Reinheit  anstreben  oder  eine  wenn  auch  obe 
äächliohe  Bildung  zur  Schau  tragen,  so  in  Dig.  11,  Alex., 
Syntip.  1  II,  Spaneas  I  11  III,  Solom.,  Prodrom.  I  11  III 
IV  V,  Glykao,  Herraon.,  Poricol.,  Alpb.  mundi  u.  s. 
Auch  bei  manchen  späteren  Werken  ist  das  Fohlen  aus 
sichtlicher  Scheu  de«  Autors  (oder  Schreibers)  zu  erkSr 
der  Rhodier  Gcargillas  z.  B.  (zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh?( 
schreibt  dtw  irrat.  y  häutig  in  seinem  letzten  Werke  Rhod. 
(17  mal  gegen  10  Formen  ohne  y),  seltener  in  Const.  (8  mal 
gegen  13  Formen  ohne  y),  nur  2  mal  in  Belis.  (wichtig  Rlr 
die  chronulügiäche  Bestimmung  der  Gedichte!).  Bei  andern 
mag  mich  die  heimatliche  Mundart  von  besonderem  Kinflnan 
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und  ich  il«otlieb  gofarirt  haWi):  ^fi6fjnct   fU^dinv  {mM 

iU^S^),  xalpop,   »drra   «tatt  jifto^y^  (twruht   «af 

Bern  VtfMhMi,    da  aownhl  nHgriecfaiiicb  »b  nmi|pri«rhiMll 

ifi^if^  b«toat  wird),  ^>i}tf,  xai^,  xom.    Die  Tochtar 

Cod«xi1ji  . . .  Mfc^  «Ulli,  aU  vom  TrinkwMwfr  dio  IMe 

ffä  W^  ftaf  dir  tlpot  fAoor  luuLi'  tJirtu  'öXa  f/c  /f^crj^ifu;.' 

AI«  ich  im  raiKHaRanni  Jabrr  auf  dar  durch  Umi  Iiail. 

JO  beriitiiiit  gavocdanen  IbmI  dfei  ToUe  Monate 

htet  bm   dir   wicliligifcm  HaBdaehnftvi  d«r  KiiMte^ 

[bildiiHbt^k    niuzulMtiitvii .    hvnaut«  ich    die  Gdflgvnkait  sunt 

phendtiu  Sttidiuni  der  lokalea  Mundart.    Da  ich  «rfthtand 

iMiKen  AufpnUmlt«*  das  grtaHan  T«U  der  2000  l&ti- 

|whn«r.  Toni  «»hrwÜrdiKoa  Abte  and  daii  M5iMJnBii  bis  binali 

lau  dmi  flinken  Maultivrtrabfirn, dtm  Uppiielwn  Banembiuvbail 

jnwk  den  nnüteo  tteU  mit  dem  Stiiekitnuiipfa  b«Khiftiglao 

r'WMbani  kaoncn  Icniiei  anah  caUrneha  Trigudia  BÜft  pbona* 

tti*cher  Traiukription  aufxaiciineta,  at>   konot«  iah  Uieht  «in 

1  voUaUUidigaraB  Bild  vnti  iIt  Miuidttrt  «rhaUcn  uli  in«ifi  Vor- 

l^bigar  Roai,  dar  auf  l'atmtM  nur  einiito  Ttkgv  TvnrMidai  baUa* 

|8albitvtntftndUch  richt4H«  icb  mein  Uhrenni«rk  aoch  auf  dia 

unrrhüvta    BaUinuiig   naXa  u.  «.  ir»    ^   UMiDeni  Kr- 

«tnonan  knunU  ich  wocbaihuig  wobt  daa  Uindaila  ▼no  aiaar 

MtebKi  Ac««BitTar«ohiabuBg  wihfnrtaani  «ndtteh  uhn  «nfr- 

daokte   icb   di«  ijoalla«   aaa   wah:iiar   Rnni  «aine  irrtOmlicha 

AiMioht  jiaMhApß  haOa.    Der  weihliche  TeiJ  dar  BcfHUkaraag 

v«vi  PWttDOi  «prieiit  lAuiuiUicba  >\CVrt«r  in  Ungmatr,  «gM- 

tfladicb   gcdabotar,    bSufig   auch    nnaaliinindrir  Waiw  a.  B. 

M  krifjA  mm  In«  kAU   <to  n^^ta  ftoi  «]rai   uuUi;    gvaaa 

gnacMnnwa  aOntan  die  VofcaU,  hcwindan  dia  A-Laato  nooli 

daa  UehAtt  «aar  «ebttafhan  Nailbniag  arhallaa)}  biadanli 

ratNtebt  in  dem  niSrer,   der  an  dat  baila,  «tranm*  Kcmtin- 

LoauyrMchiaebtf   uiia,   n^atia  de.  Kf«5bat  ifft,   ■oant  Idcht 

piU*  Maiirang,  ar  hab«  kAlä  geU^rtj    wii  eiua  Uogu«  Acht* 

üt   macht    uiu  r^lii^,   durch   den   Uwrhandaa  Sehiafiar 
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Belis.  IT  (148,  209  xXaiyuv.  \\m  tdaiyjf) 
Georg.  Belis.  (260  k'navya.  2ü5  xayovv) 
Tagiap.  (31  Ofmyto) 
Nicnl.  (200  ^xgovtpevyeg.  218  avarrvi/io) 

3)  y  irrat.  erscheint  haafig  in  Belth.,  Alph.  am., 
Sen.  puell.f  Asin.  lup.,  Cypr.,  Georg.  Const., 
Georg.  Rhod.,  Sklav.,  Saclii.  I  II,  Picat.,  Abrab-, 
Su8.,  Xenit.,  Imb.  lü  IV,  Digen.  III. 

Aber  auch  in  den  zuletzt  augefUlirten  Werken  ist  die 
Schreibung  des  y  nicht  konsequent  durchgeführt,  ohne  daas 
hiebei  im  allgemeinen  ein  bestimmtes  Prinzip  erkennbar  wäre. 
Häufig  nötigt  der  Ueim  mit  Formen  wie  Uyst  q^vysi  das  ver- 
nachlässigte y  in  x)Mm  ßovhCa  etc.  herzustellen  z.  B.  Koron 
21,  7,  wo  sich  revet  anf  qisiyti  reimen  sull.  Auch  Keime  wie 
tftvyti  xXaiyet  finden  »ich,  wie  sich  Abnih.  299  f.  agiatt  anf 
fi fielet aij  reimt. 

Im  folgenden  gebe  ich  ein  vollständiges  Verzeichnis  der 
ein»chltigigen  Formen,  welche  in  den  oben  genannten  Schriften 
vorkommen.  Kiue  Beschränkung  auf  jedesmalige  Anführung 
der  1.  Pers.  Präs.  Sing,  wäre  schon  deshalb  unrichtig,  weil, 
wie  sich  sjräter  zelj^en  wird,  das  Auftreten  dee  Lautes  in 
einem  unleugbaren  Znsammenhange  mit  dem  Aocente  der 
Formen  steht.  Zur  Mitteilung  so  reichlicher  Belege  wurde 
ich  nicht  nur  durch  die  heute  mit  Recht  üblichen  Gmnd- 
säbse,  souderu  auch  durch  die  Ueberaevigung  bei^tinimt,  dai^is 
für  die  Lösung  unserer  Frage  eine  st-ete  Beachtung  der  Zeit 
und  des  Ortes  (Dialektes)  des  Auftretens  der  Formen  von 
Wichtigkeit  ist ;  do<:h  muisste  ich  hei  besonders  häufigen 
Formen  (wie  denen  von  xXai'yut)  auf  eine  vollständige  Auf- 
zählung der  Beispiele  verzichten,  um  diese  Seiten  nicht  mit 
endlosen  Citatenreihen  zu  belasten.  Die  oben  aus  Hand- 
schriileii  des  i).  und  der  folgenden  Jahrhunderte  angeführten 
Belege  hier  zu  wiederholen  scheint  GberflOfisig. 


irrMH^aMfr.  Ein  irruHimaUr  Sfirwai  im  OfitAtaAtm, 

rnii*<r  tiDd  Kornurn  ihrei  DUUektos  imtaulctlen.  MucIm 
((It-it<.<U'n  tiini  ■uagefQUtefl  Piii|^bnf(en  BÜ^  Ufigwoa  B«ni«k« 
nng*'n  Über  die  Auwpracfae  der  T«ri«icbBetea  Ponnea ')  od4J 
^  niriü^Uii  «^kläiien  sieb  ku  jedem  «eiteren  Diennie  in  xu« 
Tiirkiimnu'ndätiiT  Wejw  bereit.  Ich  arfOUe  «be  tiiif  enpfiiiMlco^ 
l^iiThl.  indfin  i<:h  den  fferehiien  Uerraa  QynnaiMldirekl 
Scbuliircheti  und  Lebrern  «n  dieevr  dlaOa  meiiMt  CricenuUieb«« 
Indt  fUr  dip  mir  gew&brte  lIoimMtziinft  Kunfiraebtt.  M^in' 
Dank  richtet  «ich  insbeMmdefl«  Mi  di«  llerrco: 

Tboüd.  BaphiwltK    aod   M.  Puauibait  —  Adrt*iM*|»«|» 

Cbrwtoph.  SonwrUidis  —  Vilolmt 

Milt.  Puitaxii«  —  .Unina, 

TrimaL.  Kä«!«  —   Lartuta, 

Job.  KoiuUntiiiidk  —  ArU, 

Panag    G.  tialanöpttloft  —   TripoUtai, 

N.  P^lariiwj«  —    Leuka«, 

Micb.  Bambakt*n^  —  K«»t>hallimta  (ArgfMioli), 

Koiut.  NcetUiridis  —  Zontei, 

bmm.  Htäi»  und  Job.  ÜMnatia  —  Oerigo, 

K.  KanUi^  —  Acdra«, 

8.  A.  -  Tinoe, 

BMiliw  PAibkit  —  Sytm, 

Oeorif.  B.  lUnkaki»  —  Kuoi, 

8p]rri4on  Aogeläpcikw  —  Paroe. 

Karl.  J.  Qii>ai  (t\iu»t)   ~~  äi|ibiMn, 

U.  Papttdakin  —  KreU  (Clkaaia), 

Tb<N>d.  B.  l)af(Uii  —  SaraoChrak«, 

Tbwniet.  L>akiM   -    Iinbrm, 

Oeory.  Btniardakif  —  Lmbi«, 

KooeL  N.  KaMlbUft  -  OU«  (NoiiU). 

I)  Kf  M  Ketfichnml,  4»«  «aart«  ^m  irmt  r  "**w  WnlHve, 
•U  /  Wttit'baolrft  r  KtckK  Wirkoiiir  <*■>  MkMbnmcliM,  d«r  IrOlwr  (aicb| 
ikMi  ia  Oftec^MiUa4)  Mil  Akmtm  alltfriKbkcbia  Uate  «v  I 
ITmaM  gvIrMea  «v4ai 


S88   aaMv^iT] 

Geo^g.  K.  Solu 
Gcoi«.  B.  Chftd 

l^faM  JOWUIU 

JCek.  Tb.  Pded 
ftvl.  KoDfitanti] 
H.  Karolidas  — 

dokien), 
J,  I'archarirlis 
Die  gennnnt'^n  H 
keit  fQr  die  Richtigkei 
wiirdH   das  meiete   da; 
äouätige  penOnliche  N; 
der  wenigen  verlaa^iged 
Kinztibie  lJagenauigkeit4 
dcni  Mnngel  an  Ucb 
koni]t«n    ohne   Mühe., 
riihigung   gewfti 
die   iiinf^rhtdb   <5in 
Kettel  saudie,  so  daas  d^ 
oiclit   in's  Ganze   mchi|| 
dirwc  Weise  urhiclt  ich,' 
weleheui  die  Verhreituii 
luien  mit  gunügender  S 
Es  w&ro  für  die   { 
meiner  letzten  Schlussfc 
Aufdcbltbee,  die  ich  aiu 
irrftt.  y  erhielt,   im  Da 
ttus  ihissttrrn  Orflnden 
worden.     Ich  bcMrhrünll 
resultiite   mitxuteileil 
BemiTkungeu  kudpfeu 
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I. 

I^mmtiichf*  Mandutra  ■)  der  beatigm  Hpnch«  lerhilen 
mit  Ktlcknicht  »af  du  imL  /  in  S  nfrots«  Grupprn: 

1.  Die  fesItBadisrbf,  Sie  iimfitfltf  K(ituUntinnpt>),  Adrm- 
nopf»l  (wnhl  auch  dim  Qhng«  Thniikn).  Imbrm.  SuDOÜumke, 
LiiniMM  (?),  Macedoniefi  (?),  TboBttBoi,  Epinu,  BfHli!!- 
f^t^bimluid.  EV)f>ponn«»  üimer /akonmi),  Korfn  (?),  LrukiM, 
KtpWJooU,  '/Muip^  C«Tigo4?>;  luanordvni  Timpeviratt  nrii  dm 
■Wi^Mi  pontiiichcn  Orten')  (itlr  Otts  a.  Üeffioer,  Archiv 
B.  ISÜ  ü.)  und  du  (vw  d«ni  bunlgvlNot  ntefat  bidiifliMi») 
ltriM:hiir.h  ii]ir(H'-hftode  lnn«r«  vuo  KloinjMMi,  nfiinlich  Kapp»* 
dokien  «mr  PliprUkBoa  ■.  Jtktim  t^^  ij^n^t*  ^.  1  497.  60S 
ii  pMnm,  fdr  di«  Qbriffen  kappwiokwcfcw  Idiome.  bMondon 
da*  I'hitnwiotijM'^ir  KaruliJ«»  K»|*p,|. 

OicK  iirip^tf*  kennt  du  irmt.  f  anr  in  dem  äoh«aw 
Vokal  -f-  y,  aUr  nur  in  F<jmum  wi«  mXaip^  anoLytt, 

t.  Hie  SpormdpiiKTUpp«  (mit  Crpem).  7m  ihr  geliört 
für  aUetu  CT]ieni.  dann  der  gräade  Teil  dei'  die  kleinaua- 
lie  K(M«   iiiufMWi»i«n  Ineeln,  aimlieh  KlM>do*,   Karpe- 

KaljnnncM,  Leroc,  Patno«  and  cmige  OBriSv  auf  C)ao» 
wie  P.VT)ei  nud  KalamoÜ;    irahncbciBlieb   auch  di«  Obrig«ti 

U  Th»  Woft  Jinadari*  (DiaUht)  wini  hiv  wi»  hi  4« 
oaMut  Ablui&illdnit  fttinon*:k  ftr  Jede«  Lekatii^Ma  getnMMkt  okoa 
Hn^Wtebt  daraof,  ob  d&wHbe  4mi  Kiubm  «MUpIi  iwaieaw  «4ar 
•Mi-ht;  «im  irh  aUu  .tNalekt  von  LmM'  M|p>.  «a  will  tcb  daaiil 
bl  «Iva  a««4rAtikeiu  «la«i  lUe  Sfirwkvvk«  der  Lcrier  ia  der  Art 
Ktir  dee  nviaeiabui  vnfpnomnme»  Bnirnir  dea  Diatakt«  Iklte  vi« 
s.  &.  dM  Attiveh«.  da«  t«ihwiwihe,  da«  K^priKlia, 

«)  BmImt  irriiAfu  awh  die  Talea  (IVi^'i.un^l  thm  im 
«■arifMi  JahrbttmlOTi  «riblctM  |wi«li«tbiM  Kelaui«  -ulmitoBd», 

hkfa^  mhm  prtlav«  fmif^ßm^rmi  Mg«B.  XmIkJitUI  der  d«ale»Ma 
liidMi  «••i«IUIi»l\  XXVin  fim  »d  XXII  1«C    D«a  Mir 
■  da«  Poaliecli«  iiigifiBiWiii  Aafabta  widenpricbl  am  «Upwtw 
JfltaaaidfT  Trafi.  8.  VW  0'<   ?>  '««^  «i/««^«^  it.iJ.  Ü.  1»  hri 
da«  VokabaUn. 
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Cypr.  114,  0.  —  ixoi^aevyev  Dij?.  III  15(5.  —  ixovQOetyav 
Cypr.  84,  14.  —  xeirjjgci'yw  Cypr.  207,  13.  —  ix^Ctfeiye^ 
Nicol.  209.  —  XaxQtvyj]  Imb.  III  280.  —  ftayeigeiyti  Gforg. 
KhcMl.  557.  —  ^laöivyevai  Georg.  Const.  673.  —  fia^Tftevy^ 
Imb.  III  90.  —  fiaxtiyH  Sochl.  T  134.  —  firp^afeiyei  Sachl, 
I  127.  —  fiiaaevyoj  Abrah.  901.  — fttaasvyetg  Xeiiit.  302.  — 
fitoaevyet  Lyb.  1050  Imb.  III  276.  —  fiiaaevyofiev  Abmh. 
548.  —  veiyet  Koron.  21,  7.  75,  iU  (Reim  mit  ^vyet.  cod. 
yerei).  —  vevyovv  Lyb.  1312.  —  vtfifevyut  Cypr.  190,  13.  — 
mjtnevyeis  Sus.  299.  302.  —  vri<n$vyQq  Sus.  307.  309.  331. 
333.  —  v^tJZEvyt  Sus.  305.  —  VTfOitvyonf  Sus.  295.  — 
vriatevyaci  Suö.  294.  —  vo^avyia  Cypr.  214,  22.  —  oäevyeig 
Inib.  III  251.  —  ^öevyei  Irab.  III  925.  —  (o)vti^i  yeaat 
Äbrab.  90.  —  öefiTjvevyiit  PucU,  iuT.  197.  —  natSevya 
Georg.  Rhod.  200.  —  7cat6ivyovv  Siis.  G8.  —  Ttaq&evci'yyr^ 
Georg.  Rhod.  490.  —  naojioTevyeig  Abrah,  530.  —  jji^stjst 
Achill.  1283.  1421,  Lyb.  1811.  —  mQtiq^yevyioai  Paell. 
iuv.  84.  —  mOTevyü}  Cypr.  134,  19.  Puell.  juv.  192.  — 
TTtotevytt  Geoi^,  lUiod.  554.  Sacbl.  I  176.  —  TTtarsvyjjg 
Sus.  308.  —  niasevytv  Su.s.  135.  —  inoQevyovvrcn'  Cypr. 
57,  24.  —  jiQayfiaievyEi  Inili.  III  920.  —  ngayftazet>yetov 
Cypr.  90,  28.  —  nqoffijieiytn;  Abrnh.  542.  —  ^ytvytty 
Georg.  CoDöt.  053.  000.  —  ^ysCys  Ueoi-g.  Rhod.  329.  - 
aaX^vyet  Koroii.  53,  4  (R«im  mit  Xeyii).  —  ate^vyij  Dig. 
III  778.  -  azrjQ€Lyof4ai  Älph.  am.  4,  14.  38,  8.  40,  6.  —  i 
aiiQBtyeiai  Sachl.  II  305.  —  Gt^ievyjj  Tmb.  III  89.  — 
atußuXevyijj  Saclil.  II  070.  —  q>oreiiyei  Sachl.  I  100.  — 
^o^evyM  Asin.  ]up.  222.  Puell.  iuv.  198.  —  y^faqeiyyto  Cypr. 
133,  4. 

aß-]-y. 

i^avyta   (st.  i^aßyüt)   Cypr.  431,  8.    —    Xaßyr^  Mariöos 
Zanis   (Kreter)    bei   Sathas   Äßi/r.  iftatg.  II  td*.    —    ^oßy*»; 
C)pr.  339,  14. 
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WrbttrtiiTif;  dw  irmtionaJen  Sjiinint^n  atm.  Muttiwti  fOr.  89) 
«rklärt  deu  Laut  aU  huieü  y,  Sak<*llan'Jii  (hvn^tna  Ilt  Iq')^ 
Foy.  L«tita.  6,  MoaHfT  Bwadonm,  4tioAe  49  und  mein  Go> 
wILhniiuLUU  Eust.  Kou.ttaiitinitlis  drOcIcen  ihu  ffr>nul«£U  »U  a 
fto».  wÄhrend  Oüffncr  (N\vigr.  2A0)  ihn  kU  palmiiilm  x  !>** 
»richoit  and  xorxjo  M-lireibcti  wiU ;  mein  Freund  Nile.  PoliÜi, 
dar  «ich  tod  rieleu  Kypricni  dii*  Fonnvn  Tucsprrcbeo  Uev« 
teilte  mir  mit,   du*   in  ky^r.  6in  •  -in  «tark  jutpirivrtM 

/  ^hürt  werdvf,  so  dim  tuan  <><  ,^  '  «chreib«(i  kQmM. 
Cebriffeiu  int  tu  benierken.  dam  dicMw  Varhirtong  «ucb  hm 
iirgatiiMchem  7*  Ktaltfindcil  x.  B.  a^nciLot^u$*  ^ux^f^a  n.*.  w,') 
Lwi  SAkrlUrjoh  Kxtiq.  111  ^'.  Im  ZnHimm«nhanf(o  mit  dii— r 
VerLirtuiig  de*  irratiüu&leii  LauU»  iteht  es  wubL.  da«  der- 
«tbe  K«nii«  in  ICjrpani  boondan  aUgaBieta  (auch  meh  f) 
Mftrttt  imd  fficrh  hmonde»  «ih  erhilt,  Zahlr«i«ba  Baliga 
miii  ui  tind«n  bei  Th.  Kind  KZ  XV  182,  Sakellacim  Xvfif. 
tind  Mundry  B«aiidonin,  etud«.  Don  «akoniacbrn  tHalidcta 
«ind  die  Formen  auf  *^ngu  «i  -ciV*'  «getiiarohch.  DeftMr 
»kon.  Ur.  79;  Ober  die  HteUang  der  (cHech.  Uaiulartn  b 
t^ntariLalira  n.  nntim '). 

In  einigm  Gli«derti  der  Ktkladengrappe  tat  die  Form 
Vok.  -1-  ^  wi^niKRr  gewnhnticb  uiul  «Huiger  fat  1  ia^uirtit, 
aU  di^  Form  Spirant  -f*  ^  In  i>nKo  «oll  dii  SfibMOA 
Spirant  +  T  ***>*  »whr  ««Iten*  icin,  aber  doch  ||»hOrt 
wcniru;  ich  irar  dmtuiHi  in  /wmM,  ob  irh  dirw  Ina«!  dar 
1.  iidttr  3.  OnipfiP   »ntrt)f*n    «i)llt4*.     Au((h    lUiodfi*  tchkioart 


11  rayM^rllUaM-fl)  hartgUali  dar  ycrfa  i^wlwf^  ■->.».. 
an  Ml  kkr.  d«M  di«  Kih«  d«a  f  d«  U«befiraa(  twvMt  haW;  dca- 
•rtUa  RhiinM  atv  mkü  «ia  fiwIwiiiihiailM  ^  «dw  ■  t.  K.  ^iiiJw. 
AtUia  vanm  virkl  diaMr  Kialu-  «ni  nad  aiekt  «aek  ia 

da«  kaaachbaftoa  aad  fBnraadl> 

tt)  Wb  Mck  di»  «iMatam  UkaUial«4l«  L'n^  i«  dia 

uMgaa  Unipi^tt  «iaraik«,  *«raw|i  Ich  aaa  Mai«**  »^  ■^■•i">«l  akM 
•«  IdaltaMm^  tlM  Aagahan  bai  Motoiü  i:»tr.  uad  ttov.  lak^aa  akhl  aa». 
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Obschon  dies«  Verzeichnis  durch  BerQcksichtigang  einer! 
noch  reicheren  Liierutur  vervollständigt  werden  könnte,  niag^J 
es  doch  eine  Vonttellung  von  dem  huupUäcb liehen  Bestand 
iu  mittelalterlicher  Zeit  gewahren. 

Wir   haben  nun  zu  prüfen,   in    welchen  Formen  das  / 
irrat.  in  der  lebendigen  Volkssprache  de»  heutigen! 
Tages  gehört  wird.    Eine  möglichst  grosse  Genauigkeit  unHl 
möglicbät   voUätäudige   Berücksichtigung  sämtlicher   Lokali- 
tät*?n  ist  hiebei  nnerlässlicb ;  die  oben  gegebene  Materialien- 
Sammlung  ans  dem  Altertum    bis  zur  Schwelle   der  Neuzeit! 
verschaflFt   in    elironologiscber  Hinsicht   ein  genügenden 
Bild ;     dugegen    bleibt    sie    nac h    der    geographischen 
Seite  hin  schon  deshalb  mangelhaft,   weil  viele  der  herhei-j 
gezogenen  Werke  unbekannter  Herkunft   sind    und  weil  fflr 
viele  Mundarten  Kich  ältere  Denkmäler  Überhaupt   nicht  mit 
Sicherheit  erweisen  la^isen.     Während   demnach  der  Haupt- 
wert  der   bisherigen  Sammlung   in    der  geschichtlichen  Er- 
kenntnis des  Lautes  li^,  kommt  es  uns  nunmehr  darauf  an, 
die    lokale    Verbreitung   dc-s^^elben    auf   Grund   authenti^ber 
Quellen    eingehend    zu  beschreiben.     Hiedurch    wird    e#t    uns 
möglich,    die    Uedeutung   jener    älteren    Formen    besser    zu 
würdigen    und  durch  Kombination  derselben    mit   denen  der 
Gegenwart    ein    chronologisch-lokales  Gesamtbild, 
des  Lauted   hencustelleu,    auf  dessen  Grundlage  das  We«en| 
desselben  mit  Erfolg  untersucht  werden  kann. 

Anfanglich  versuchte  ich  auch  zur  Feststellung  des  heuti- 
gen Bestandes  die  vulgäre  Literatur  zu  verwerten ;  ich  Ober' 
zeugte  mich  aber  bald,  dass  dieses  Verfahren  nicht  ausreiche. 
Wenn  wir  die  zahlreichen,  oft  schwer  zugänglichen  Samm- 
lungen neugriechischer  Volkslieder,  Märchen,  Sprichwörter 
u.  8.  w.  mit  Rücksicht  auf  Themen  wie  dos  umiere  dnrelt- 
gehen,  werden  wir  zu  unserem  MissvergnÜgen  inne,  dass  sie 
für  die  lokale  Abgrenzung  lautlicher  Kigentümlichkeiten  fast 
völlig  unbrauchbar  sind.  Einmal  haben  die  Herausgeber  dieser 
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-Nnefaidleaaten  Ort«n  geuBUct«  daa  an  ibr  niehi  gwriMt 
WwdiH  kann;  »uch  «rnrd«  ni«  4iirrh  Prflfiiii|(  4ar  «41«^» 
T«zto  und  durch  wlbitiUidig«  Bcubachtmiff  bwtitigt  *)■ 

Es  fulgen  «iniKf  Br)e^e:  In  Adriftnopcl,  Kax'i»  aod 
Jaanu  i«t  oxot'u  im  Ind.  Pr&a.  ■(<(•  ohne  /,  im  Impcrot. 
md  Inperf.  dagpgon  in  dfn  vrrm  cntgMWRBton  Ort«n  die 
Foruwo  mit  y  promUcu«  neben  d«nM  ohne  /  (anot^n  jivban 
£xo»'/a^»  in  .laninft  mKar  anatchlMnlich  die  ForniMi  mit  ;r 
Kebr&ucliUch.  In  LarisM  m0.  mnn  Ind.  Prfti.  nldtJu  pro- 
mwciut  n«bcn  x^/^.  wftbrttnd  im  Ini|WTatiT.  Pariicip  und 
lm|Hrfekt  das  irrat  y  stabil  int.  In  Gmgo  wird  ImliVativ 
l*?iMM  ataU  obM  y  g«bCrt  (nXaitit  nlm^  nlaut),  Ittpvf. 
■lali  mit  Y  f^ütmiya  ate.).  In  Kcpballonia  und  Siphna»  M 
ladik.  PriU  ran  ieAa/*f  «tefe  obn«  y;  die  Fonnen  d«>  Imperf. 
d^Eagvn  wrrdrn  in  boidi^n  Ort«n  pnnuiatur  mit  od»r  ohno  / 
ipbUdai,  in  Ke|>ballo«iu  aucb  Imperativ  und  Tartioip  Pribana 

1)  Ihmr  l^abBiiftiidiffbtU  Am  Uatei.  db  m  dfr  Ken,  ala  •« 
•mIi  fs  «atwiok«)«  ki«im.  nob«-  BEicb  badaataadcr  wmr«  Irt^t  iadaa- 
lUU  «uBt  Tau  dia  Schal«!  u  dar  ^pftlaa  «ad  anONH*^  iakoaaaqaaalaa 
MimlwBji  daMtlliaa.  Kia  LmiI,  dar  i^alnilwüf  ubJ  ta  »U«b  Fnnw 
aftcbaiatt  kaim  «ob  dam  Barvicb  da«  Örifkl«  nkhl  luif«  ealaMM«. 
«s  M  Ifficbtor  rnn  Ton,  itar  In  ifgyiitan  OibtUm  aar  In  laadlaialaa 
Hnmm  nd  telbak  da  naeh  Willkar,  BaqiwKfbbail  vail  MMoaca* 
fffa^l  da*  ladlTidiianM  bftuigar  oder  Mltffaar  tieh  aiaalalHa  Vai  aa 
ffarfcbllar  wtra.  au  dan  Manual  an  «dviftlicibaa  Batafta  aw  d«ni 
SbötranaM.  dar  a«iacb«n  das  anrAhnica  IVpjrh  vad  dca  Baadacbnftni 
von  PaloiM  and  Maacfaaa  Haft,  aaf  ala  F*Umi  d«a iMttm  n achtiiniB 
Wie  rtala  dar  aui4laaB  Vnlffwiimaa,  dia  im  dfiaaaai.  Ol^baa,  Pra- 
dmae*  nnd  aadena  jilMil  irb  «a«aabaA  fcMiiMliaia«.  liad  dvM  Wtm* 
iMpt  aw  MbararZaU  maabhAüab  <xW  baad«:hriMiab  Miarilarcrtr 
Und  docb  «iad  aocb  d«  nkbt  mH  naaai  lUla  galwiaa  niHriaa  Ha» 
badwiba.  via  aBbartr  •bwbaapft  laoAUeha  BgaaiaaliAhaitaa  «idi  ia 

«bw  Schrift  (Mittam*  rrnKili&ffBn;  wia  waain  bosivt  t.  It  im  ftrionbl' 
mhm  '••,  KlMtada  itnchinin,'  '  mm 

AttBil/v'*<-,  ^<^-i  'i--«^<t  '"'tft  iiTTwA»  tn  Mleb48i  Liinnwi  dir  «ivu  tmäU^ 
t^lla  nru«r  LiMtratirJdkidw^  uad  l«ataafi40niaf. 


oxovet 

Dfir  Grund   der  Er» 
einer   im  Hriiäeiis    Ireüobt 
Accente  der  Foniu'ri  zu 
-I-  y    tritt   im    Präsou« 
xXai{Y)ui  idatg  xlaify}» 
wodurch  das  y  in'at.  eboi 
Xiytii  Xis  ^tiyj^i    ^'/it   ) 
manchen  Imutig  Turkomn: 
1.  Per».  Ind.  Prii».,  diis  P 
wurde  ^),   gewohnte   nun 
bei  Verbiß  puris,  die  dien 
erleiden  wie  die  Verbtt  bu 
wichtiger  scheint  der  Eil 
denken,   dafin   im    Ind.  Pl 
Ton  stetfi  auf  der  Silbe  vol 
steht;  durch  das  flewiohtj 
auseinander  gehalten  und 
und    Imperfekt   dagegao 
oKOva),  die  zwei  EudsUlioi 
und  stofisen   mit  einem 
durch   den   irrationalen 
nnd  die  dtamro*  und  Em 
acheiut   er    von   der  Spi 
besonderer  Vorbebe  & 
diesen  Punkt    bei   der 
/  irrat.  uoeii  einmal  zur! 

Dass  dieses  Schwank 
der  OnipiH!  der  Vorba  ni 

1)  Bei  den  Verbii  nui  • 
irrtt  7  nicht  kennen,  tritt 
whieiftini?  ein  »•  B  xtulio,  1 
Heyer,  Oesterr.  llymnatiUibl, 
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Behr  leicht  m  vM-stehcn;  in  dm  Verbta  mit  Spirant  *f~  t 
icn  »Jiv  zwei  SiUifn.  »oti  drxwn  wir  «pn^chrn,  tMn  dureh 
8ptnint«o  r  (duU^v^^  hS'P^)  auMiiMD<l«r  f^haltvn:  die 
Synbaae  Ut  nicht  m5glich,  und  diftoboo  bcachriebene  t^nktion 
im  AccfnU^  fälJt  h*«^;  folglich  hmt  hi«r  da«  imU.  y  «no- 
nf^  in  ollcui  Kornien  di«  Klncheo  L«*lie»«bedtiigxingeo  oiid 
iHiäll  >tcfa  ia  ftllftn  auf  gleich«  W«iH. 


Wenn  «rir  diu  jü^rnronnraft  HcMiiltat  in  7itottmm*uh*ng 
bringni  mit  der  Wiihmehmunf;.  dvm  «och  di«  in  dm 
^■liUelAltorlicben  Liierntnr  ttbi?rhpferten  Pfumcfi  mit  Spirant 
-^  f,  aoireit  de  goographiach  brntirorohar  dnd,  auf  Kreta, 
Kypimi,  IUi'kI/m  und  Chitw  himreiiiea«  *o  «rffibt  «i«))  mit 
y(»iw«f)diKkeit,  daw  die  btitber  la«dlSiif)|^  VtiratcIluoK. 
«frSch«  di«  Formen  auf  -aiV»*  -«701  »U  »mitt«lallifrlich* 
Wxnohoeto,  unrichii)^  iitt.  Di«  Ut4<nirlit«Uirtache  FonchtttiK 
ird  die  gefnndenen  BaBtütata  eben£üla  Terwartaa  kflanaB. 
^OD  aaoojmen  rotllidalterKelian  Wcriten,  die  mÜ  «inigtr 
Konaequeos  irrat.  ;*  nach  cänam  Spiraalen  Beig«n,  werden 
wir  mit  grwwr  W«fr  '  i  hkrtt  hohauptui  kAonim,  d** 

^Ac  vnlweder  J«i«n  li^t^.n.vi-^m  enliitammen  odtf  unter  dea 
nlmae  von  Werken  rtabw.  die  di«MU  IttMlbttlrken  an- 
geboren.    Vemnidte  Knrmea,  a.  B.  dat  Kaut  iaidiürtr  d»«* 
r«v/fi  in  Apull.  745  lieraefalägvi  nnlirtteh  niebt  an  einam 
lirartigen  Schluase,    Ja  «•  kt  «f(nr  «mhiMlMiaUcb,  daa  dia 
l^rcaae  Mrime  too  Oedicbun.  welche  uachwcsabar  auf  Kreta 
|«Dtatanden.  auch  aotaerhalb  diaiM  H>  i-haBda 

Nehtav  b«vii...i.^;.  ,    wenn   s.  B.   in   di^eu   w..,„„uia  d«r 
Reim  ^air/««  mit  yi^v)*u  dovXstyu  n. «.  w.  m  aehr 
bdieU  iii.  acbeint  en  nicht  aulfailead«  daaa  aotche  Beqiieinlich- 
kmi  auch  Ton  einem  I'oHen  gonvtal  wurde,  dawiii  iloimala- 
F^ialekt  ^viyairai  dauJUrai  Mgta.  Oaherlndan  wir  baiKoronftna 
hiofiga  FunuMO  mit  Hpir.  +■  y^  wie  dieaar  Autor  auch  «mat 


3M     aitMm0  dir  jMm.  jih 

anter  kntbcbffB  finioM 
dutfiuM  (^  knri.  iaftmt 

«chi'inlich  uwierhAlli  Kr« 
Atu-ii  MArko«UepbA| 
Hpiraui  +  /• 

Nun  venteht 
Kret«rs   Pic*t.   «ch 
Da  die  l^omion  dwX^ifU 
flvh&Ti  worden«  m>  fflblu 

liirt  Tfwbrwti'Um  Formen 
die  orthogrikpKüche  Konv 
urkAont  waren;  (ioihalb 
nicht  aber  Tor  ttXaiywt  < 
witt  Hwbl.,  ChortAtsis  im 
Aach  die  Abnahme  der 
späturen  Atugabe  der  Sm 
«rkiürt  nicb  luiihin  uicht 
dur  ä  AuHgubuD.  wnder 
Aavgabe  von  einem  Man, 
in  geiuer  Heimat  uiQ^k 
ilttM  er  di(«tt  Küiibcrunm 
verwundern,  wenn  wir  t 
zipicnlfM  die  veiR^ilnni-u'hi 
dichte  Überhaupt  bearbeit 


Ueber  das  W( 

Mit  Grklilrungen  wt 
schieben  in  manche  Wft, 
ein  X  eij»'    (KZ  XV 


1)  S.  Chumiiisi«, 

2)  8.  &  Legrund, 


24fi  r.  280. 
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.wir  emgeftlhrt  in  Xm-yw  naiytü  u.  s.  w,*  (Xeogrieob.  8pnu:ne 
!8.  19)  fannrhpri  wir  tinü  nicht  anfxuhalfam;  wStmn  aoch  di« 
«plt«r(ii  DvntTinf^mnchp  geh«ii  der  Sttcho  nicht  aaf  d«n 
Grmid.  Lhut  nf»iu/v  t^w&os  Ug  (Iftrin.  da»  nuui,  ohn«  dW 
OffMiniiiUioit  d4>r  Rnicheinnngeii  xq  erw&gni.  immer  nur  di« 
«nie  odiT  •nder«  fflr  irgimd  «ine  er«rfliwchle  OU-iriiung  pm^ 
■«od«*  Porni  bescbtetc.  Gbnuo  rvrhilo^riijfToD  w  m,  dMv 
BMn  die  ii^tcndwo  gefumleDe  Forui  ^Inctuun  ab  «tu  Oi^ 
g«lk«nc«  «n  nch.  l<n^|iVtt  von  itirvtn  hntoriirbvo  mid  g«o^ 
tiacbea  ZtuaromenhaDK«  bebiuideltc,  «in  Krhler,  d«r  Mlieh 
niehi  blo«  bei  diMeti  Komirn  br^anfSHi,  itondf'ni  tuch  b«i 
wvMowobftftlieher  Verwertunf^  dm  N'-<"'^'-"^'i'<b«a  Oberhaupt 
•eHen  vermieden  wurde.  Durch  \  ■  -  4  bcMer  Fehler 
brariite  m  Ebel  xu  stände,  die  Koraien  xt^/w  r^ff/w  ab 
Bewvifi  dafSr  r.a  bmntxm.  da«  X((/ri«f  aiu  it^/tfo*  fintrtamttn 
»i,  K/  \IV  47.  Wie  neb  unten  xei|fni  wird,  and  gmle 
die  Fiirmen  uofipn  tiflyta  (d.  b.  o^-  0^-  i^>  vfl-  9fl  -^  y) 
die  j(lnf{?ieDi  d«  konnt^^  KKrl  nicht  wi«eD,  aber  am  an 
mtbr  mwite  er  fllr  eine  Hrpntbcde,  die  m  un^ebeoey«  An- 
fiMtenagen  «n  die  Ol&iibigfceit  dei  Lown  ileltU  in^end  Wnen 
Beweie  rrbrinf^:  «tatt  dowen  bembigt  tr  un«  folgender- 
mawen:  «8owi«  da«  j  sich  mm  t  in  den  neagT^bitoh«a 
Ftirmeii  fivrya  nXaJpa  lytaipa  nrnym  oabm  maipt  (d.  b. 
^fj^h  hinter  t  in  fr^7«r  (vefgleirbbir  den  bofueruobea 
iviWM)  entwkkeli  hat^   m  itcllt  «iob  ein  J.   da/<    '  Lch- 

wffyUiehviig  fcrmnlen  Uwi,   und  xwar  out  Krv.. ^  d^r 

TorbefKebflsden  Teooi«,  aocb  in  mahrtreo  Prfia.  alatt  de« 
altgriechiicben  r  wieder  ein.    Bei  MoUach  itnd  an- 

Ipffbhrt  rt^/w :  da^tt^grn  bleibt  m'/TTM,  denen  f  ilamn- 

hftfl  t«l,  onveriikilert  (wie  rfütu)  <ider  wird  tu  a/^m,  inni 
deetbchen  ßewei«e,  daa  in  den  vorigen  Fcmneo  nkbt  eine 
■ufSnitfe  Kntttftunif  dei  r,    •oodem   di<-   '  "'ibuBK  «hlV 

alfrn  j  mthaJten  ixt*      Da«  ist  aÜH  Vt-j: •  iboe  tteweii 

wird  j  D&it  t  in  tntpi  tdentifixiert;  m  wint  nicbl  lw«M«vn, 


)6     SUnn^  der  philn 


[j  (soll  beifisen  y)\ 
die  ein  gro»e§  Gcbi^ 
Fomieii  Hilf  -tf^ut  fxöi 
ru^obt  uns  die  unglaubl 
in  viftTta  das  alt 
plat4iniM^ber  Kriuner 
fonachuuf;  au  Ställe 
wandelt  und  den, 
NatOrlich  konnte  ai 
viqtta,  niemals 
rrw  (nifpifü)  verfc 
£Ui>;clilic85«n ,  s.  S. 
hieher,  weil  es  in  der 
ersetzt  ist. 

Mauruphryd( 
aU  BcHtätigimg  toq 
Ott'}  iitt  oio  sei  aus 
(KZ  Vll   142  und  doxi^ 

Deffner,  neograe 
fgortd-ytu  ans  IgtJtä-jia 
j  .sich  vor  den  <lunkeln  ^ 
deutet  er  NioüX.  1-ivöL 
ntXin-jiLt.  Ich  halte  es 
noti^  Ruf  diese  Hypoth 
in  meiner  neueftt«u  ScHri 
ztlKlich  der  Verba  auf  • 
Hiebt  au$geMprocfaeu  hat. 

Andere  wähnten,  dii 
f  f.\\  Itteen.  Mullach,  < 
die  ^Buchstaben*  y  f  j 
eiuaiii^er«  dasH  dem  Le« 
im  Kopf  herum;  das  i 
reichen  Beifall,  und  t% 
meisten  auf  dß 
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w.  w. 


rkliirt  t-iltyn-  Ir 


ru^ntT  »»rkliirt  t:il»ytt    Imh.    I    -4X4    an«  *?rJUjrer«    «41. 

(Ie  Qinn.   noiiv.   wr.  III   .'iti;  «•bciiaii  eolwirk«!!  I.un1ircM,  coli. 

de  mm.  Orot^  S.  'Mh  naiia  xata  nofu*  Aavat^  nat'yit;    wer 

»Ittnkt  (U)>ri  nicht  «ii  du«  lif>rahiiiU'  aXi'jttty^  JU^/i*,^  ;f^  u.«.  w.l 

Arhnlichfr  Mwhmtirh   dm   s    hri  Kkm    Slrfibaooi,    bolL  4» 

corrM[i.    hellrit.    111    'J4.    U«rnli.    Scbuidl,    VoltuMieii    dcr 

NcoffT.   }<.  20(1    Anm.  I,    KHmliiivii   Kmpp.    112.      Ds   wKh 

*T.  Onrtiii)*  liniml/:.*  til2  U^n^lioh  naiyw  A\«  nlle  Kri(Unin|{ 

KiiM  Har-t*"  ft^ihült    und  Ivr.Of^livh    da*  /  «ifft,  «iftaulbr  nri. 

ffmiu  KviinmnH*n,   bIp  rrhnlt'^ttfM,    nicht  nl»  T^rwAndta*  j  tii 

|li#tnirht«-n.    werde  irh  niit«n  auf  dii>  Fnnn  xoryw  norh  (»- 

«irfl('kxiiknmmi*n  Imlint. 

BlM«uinw*»nit(   iil"   di<!iN»   l>ipinimiith«on«   bum    am  ili* 

[KrliUrufi|(  von  Kor  ItefriiHti^en,  ili«  dendlM  «alinclieialk'h 

nrbnn  Unf(4  mtIM  hfri-nt  ItHt :   ,tW  Vnlk«niiiiid  T^rwand^lt 

;  di«  Gruppe  nt  futwrdvr  in  tpt  «^er  durch  &w«ichaDj(  in  fl 

Im.  B.  KiwifCtf  nöiptM  xö/Sw,     Dftnn  grht  «r  nnrh  wntj*r  und 

l«iehi*bl  /  ein.   indem  er  »oßyia  netten  koj^  «{»rirhl*    (l^ant^ 

Ihe  l*ede(it«niUt«.  j«  wohl  mniiKe  KAfdenmit  erfuhr 
liniere  Krn^e  uhn«  /weifrl  duirh  den  M-lMKiAnniKeii  Artikel 
vnfi  HütRiduki«  K'/  XXVII  tM*  SJ.  iVrv^be  nQtel  mwoh\ 
negativ  durch  lleHtrnkÜnn  der  frtthrre»  Hvpnlboo)  aU  aurh 
pMtiT  durch  die  richti|{F  KrkimntiiDi  iIm  ftUi{ein«iDen  Prinicip« 
der  PrÄ»NTi..bi |H nng  im  Nwijn'i*^  ^'t*«"*'*'"  Dane««!»  hal  «He 
RrklKnintC'  "''l'"hr  H.  »im  Hi-ni  ;•  in  den  Komien  anf  -»!*;■« 
'öfi;'i'»  t-iv.  >ohi,  d*"  l(ifhlij(f  nirhl  ffr4rt*flfrt  Htnnf  Anwirbt 
I  i«t  knn  ^ull^•ud«' 

I)  Nach  der    Aimlotcie    M«n    rft,iit.     :m^u  «ic    MldMe 
4pii«r  ein    Kft'^fo,    ^f^',^«»  (l4>ilMyk,    KliMiwliMa  AS  ff. 
|ia»d  l'hrrti.  317— tM^k  nnd«  ak*  nach  KncunnantixiervnK  de» 
■tirh   navtt  Atnkiivi  r/wrr^i  Auintti  rtv.  ihrm   Kinflu«»  ntvf 
'QhCe>»,  au<*h   »AJ,it>r.  ngu,i4 1,  ^J*^  «^.;    dir  ••■■••■■'     (»-r  A«w»- 
ruUifiti  war  di«*  gl«>i<'hniiU*it(e  AxfDitbiMunir.  ri|f«4/Mi 


^96  SItstmfi  «br  pM^- 
P<9Xn}vi  und  $pät«r  An 

3)  9p&t«r 

mtxh    ^««M^T» 
«(^^tTM,  omI  ächob  Ab« 
dcrrn  Aoris*  auf  -| 
liwt  Hnm^nVi" 

[>ie  «Mer  St 

otrar  VntMMit;  ^1 

Kfe  i«  vagho 

■>.  ak  <^  Anri^ 
ff^^t^  -ma  tntti 

jar  tffruAe  die  AoriM 
,ggU«  beweist,  iiüi  dÜ 
4b»  Vprbnm  :t(tpit'i  fnt 
pHige  <Ier  Verbn  auf  - 
halb  niugeschliMsen  bl 
umlautet  (iueaat*).^^ 

1)  8p&ter  Rmb  flaUi> 
S.  98— 100,  den  er  oine  K 
fn  der  'l'liiit  biikI  ^H?ide  Kric 
xfitige  IJ*'tnwhfiiM«  tifr*i'l 
vpriricitpln  würde  und  jm 
>><>l(aiiiit«r  «ein  dOrft«,  ^M 
(and  e«(lrnekt«i)  Uflchs^ 
thue  icli  kein  l'nifcht,  i 
Alrtchlu««  nieinor  rnteraut-l 
vt'rwi'i'*e,  vMryrst    ulwr  vor 

*J)  Diu  uiif;«>tPtJiliclH 
UaI  ii'iticn  Gruo'l  im  Fat,  1 
rü'titiiK  Kff^'tien  tiat.  KZ-] 


iCin 


S/imtmi  Im 


im» 


tiin  zwritni  Bf^mkon  lirgl  in  Kolj(mi)nii.  Wtr  irh  (ib«ii 
1 4H,  n040  Miup-fnhrt  hftl>r,  tritt  Hiui  /  nicht  in  all«*n  Fnrn»ra 
icjn0i  Vcrliuni-t  mil  gleirlier  K(iuw(|ti*ni«  aiif;  ««  Milt  viifltn'- 
im  Inilikativ  IMUrtw,  wihrmrl  w  im  lrafi«mttv  tmd 
im  Ini|>erft*kt  fr^irbrint :  «»der  m  f«hll  im  HinguUr 
fPHbMMU  mitl  »>itft  •'K-ti  in  Ära  niin^«>n  Form««,  «o  in  MMMwira 
lcat«uv  auoi'Ui  oxoi'u  OTtota*  al(«r  mtoiyofu  a^Qvytt*  oxoc'- 
yai4ii  änovyt  anwyona^  tnutyQrtovcaw.  iZahreiohm  Bt4fl||V 
iik  8.  :(1*1).  1^0  in  dMM-n  Formni  finr  AiiJ«lo({if>KiHttnK  vor, 
tan  «Kr«*  «Ümw  rnbcsUnHif^koit  tin<>rklürli<  h:  imh  miUIi«'«  )ici^«v 
«phcht  Tioi  m^hr  ftlr  hv^tf^msenn  Uintriittrirk^laiiK  iib  fUr 
i-intinii. 

nrittcn»  nird  fli<*  pbnnRti*chp  ('IrklftrutiK  idinb  (1«b  Tm- 

[  dtand  ^wtQtzt.    daiM  unnvr  riUMlbafte»  7-  nich    nicht  blnai  in 

Vorbn,  Minilfrii  »iirli  in  SiiVMtjintifra  und  and«imi   WAft^rn 

findet.     I>iu«  i\w  y  hirr  »rtUnrr    i«k,    kunn    nM-Jit    ftnSkUmi; 

krinr  WiirtklaMH*  IiAt  die  fllr  dit»  Kiilwirkelung  d«  Splnnttn 

'  ifÜTMtitpn  l«niitknnihiiwtinn  m  n>ft  wi«  dw  VerlHim.  und  kvtni- 

[bontit  tni  1/  •irad«*  dii*  drr  AwibnuluAR  <<iaai  «otcbFn 

Untf«   mnl. :      ttcwvfrlifhkMt     &  rnl|R«>B   Btl4«f.      I>i^ 

Konn  «0«»^  d.  Ii.  inut'717  «L  mur^   lawn  wir  «rkda  in  Am 
lnl«f]irv4Aiuenln.   «Im»    in  mn«ni  dfr  ftlu>M«n  MuaaMHite,    in 

-W-nrti  ilw  irrnt,  y  ^'   ^'  1  nuftriu  lt.  H,  iW9>.     A«bnHrh 

<iit(t  rojtu  /f  nptttfiui:; '  >i;i  111  Atidn«,  Tia<w.  Svr»,  Xax<««, 

l*«nH.  SiidtiwM,  LmU>»  MOfmfdff/f}'!;/,  (liiiM,  IkuTM,  Pftinv«^ 

i^nm,    KnhnmfM    tparoitrii).    Kar|MiÜKs,    lllti>-i  "v*** 

OMK'/^'V*    Kvp'ni  f/ntniirrW';    rlwon   MX-yrnffikt  l»}^ 

|7«JUo»>  in  AndriMs    Tino«.   Syn.    K«Sin,    \*mnm  ffljwjydJi*ot, 

Snnwithrftke  i {ipxyyiXio t ^    Irobm*  ißpMfY^hpf^    L««bu*   irvt' 

t/f/irivilMi/.    CbioN.    ^iivw    i^yyiUwi^    Ikarta.     I'i^-^ 

I  f jRm.  Kalvmn««,    Khodoa  tßyayfiUwi.     Htehcr    ^h 

vMlliopmrbnKi  Wort  tny6  (G).   *U»  viin   Vti^  (LMite.  Itl) 

nrbtitf    rrklftfl    itt;    «U    «mtmMi    fWIr^    ftlr    —'xtw    IViitiititf 

,  rubrv    irh    tut,    diUM    Knrb    4vr  IhaUkt    «•*(!    rtH>iiak«ii«    4m> 


(Ort     SUnttuf  " 


V 


orni  W17Ö   t\.  h.  01;; 


Scheriia  Vok.  -j-  ;'  ftlhr<! 
Tni[>e7iiQt,  Phert&käna  t 
^pj(*;ti  itiyto^  in  A»inolL 
in  Uisbn«  /^'  Äß;^>!;>,  Rn| 
llj  21),  daffeff^n  /la/roj 
(OhnIkiopulus.HtH):  ilhnbi 
Ziäyöy  iZ€>ovi  Cu/yOi^offfo' 

jiovi  ^aytji  r-g  oiler  ^i 
relaytärr^g  (Hlta^  K^ 
des  horrlichcn  Gebirj^r-thii 
mvlaM:  S'ayog  (otreiib« 
am  Kcphnltonia  iu  demj 

II  152.  2flti;  t^wyr  in] 
Blich    Imh.   II   486:    M 

III  21);  ^vlya  itchon  Q 
mein  nengrierhisch;  Xayi 
74,  11;  i:-l4,  2h;  dttXl 
NcobV..  i4vaX.  I    1»  inidl 

Bei  der  Samnilunf^  i 
That^ache,  diu«  die  S.  :(ä 
t'erenziertiiig  Heztlglich  d 
die  and<*ren  WortklanneD 
nvoya  ti.  s.  w.  sind  in 
herrsrliend.  also  in  der, 
aiiwioh  Hess  lieh  im  Sohem« 
tSTutVYf}  etc.    da^t^eti   tre 

1)  Ceb«r  auÜke  Keste 
Berlin.  Hettlw.  1886.   8.  89 

S)  Dagef^n  will  fi'b  di 
lasiteD,  obsrhon  m  ht<^r  vtelll 
iiiiwpndiinf;   vriD    Hinricha. 


Krt*mbutAff.   Kim  tmämuitee  .SjnVmmI  «m  Gnethurium        -101 

Spondcograppe  d.  h.  da.  wu  auch  dii*  Kormvn  (tot- 
(Ac.  hcmoboD. 

U»  bfdorf  kntiMB  gri— n  4Scharf)unn«B.  am  xu  ?mftehi!n« 

iwich  diwe  ThalMicfae  weit  mehr  fAr  d«ti  ItuitKvetilichvn 

.  Ohanktor  der  KrMiheiiiuri^  Npri^hL,    hU  filr  Hiuln^m-lie  Hil- 

4llBgco,    bei  d»nvii,    da    i^ic  «liicb  viui  ftllKeuriu  Trrbrrit«Uiii 

PiikUimii  (wie  if^i-ytü)  uujii^vhfn  mWeo,  «ne  «o  konMquealu 

Bidoog  in  lukalt?  Unippeu  kjiiim  rfpiikliar  wire. 

Vicrien«  muche  ich  fQr  div  UuUirh«  Dmilung  tfi-lUrml 
4w  »ikomMba  ßu  ttp9VYtü)  tielwn  ^»/«Njrii  (6oi'l4iywK  W&n* 
wirklich  diif  Aulugi«*  Tun  tfft'/vi  thitig  gvweKa,  «o  «üv 
xaktm.  /^ii5/M  xu  ^rwtirU'it  (Mjfr  uU^  Min,*  do  «W  «»Imo 
wir«  (Um  im  /uktfoitHriien  lU«  V>rl>mn  ft^ytu  kIm«  fr4fac 
norr  N«mbtUliing  ffewirhfin  war,  an  die  neh  k«jn  4«lcn^  eti'. 
aiilelinrn  k»not«! 

\U  leUtm  lind  vitdUüfitit  «ttrkatei  ArKanuBt  gigu  4j« 
wialoiOM'hf  KrklüninK  i«t  Kolgendm  f^eltiiDd  in  macllMl. 
HnUidttki*  ••rklAK  nur  die  Verb«  Muf  -n'^u  idurrh  *f*vfm 
^$1^)  und  zur  Not  die  Qbriffcn  mit  Spir.  -r  Y  (uuf  'oiyu, 
-oßpt,  'Ofi/tu  He^.  r«l>er  dir  ^iiit«  tC^vw  Uni|ipe  mit 
Vok«l  4*  t  t7*kt  «v  n*K  8t)1l«rhwrtg<pn  hinwif^!  Wrlphp 
Aiiml'jgie  bat  «in  rtrjym,  «n  xm/tif  und  iCiW^M,  Hn  dur^-* 
und  qfnip^  nvunhuHl  ¥  Ri wa  dip  voa  JU'^ttf  ^  A  ber  dir 
AorM«  iViMtoo.  /«Ol««  fAtai^ffi  Kr.  «timmMt  nkcht  Rtsm 
Aiitvd  mi  Ai/ti*  f«I'fo>.  wiLhr«iid  dm-h.  wti^  wir  olHfii  (8.  VtfHi 
K«M>b«n  b«b«o  uud  uoUni  (H  411  f.  I  ihil-Ii  dHailtrJttir  mImh 
w»rdr4)«  iKtt  analotfiM^bt^  VerAodRnmg  t1«r  nftuKn«chiwh«i 
Pri«m«it2mtu««  »M*  vom  Aorisl  aiwKpht!  KKtifiMiwuniK  Dhat 
■icli  Itlr  di**  Obngvn  V  erlia  dt«««r  Klan«  i.  II.  arnrnrytu, 
»^föufu,  nir  Können  wia  «071»  *tr.  <•.  S.  37r*  f.)  m\\  Mnxumu^ 
flodUo,  mit  d^m  «>•  «ich  aaociiwt  bitt«n.  K>  blaiht  mithin 
«fltMt    I»«    d«T    tf'^^d«;!!   Au--  "  ,'    d»^   H^icriffa   d«r  aum- 

logiiriiiii  knift  dir*  tCKnioi  *i.  , ,  iir  V*rba  mil  Vok.  f-  )r, 
dir  iu  caiicnt  wciWn  IjAiiderUidrke  NrUflMhli«Blkb.   in  •■inmii 
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£w«iten  (Kylclndeognip) 
Spirant  -|-  y  geb&rt 

Scliwcrlicli  wärt'  ii 
gldcklichtt  Uyitothew  ^i 
8p ir.  -j-  Y  zu  betracht 
mit  Vok.  -|-  f  i^ericlj 
('ntenucbuug  liei 
de.^  Laute«  erkcne 


Schon  in  altgri 
dw*  Streben ,  /.vriHci 
entwickeln.  S.  die 
riHchen  und  in  d«n  Utk 
Pumphvliscben.  Boeotiac' 
nach  c.  t  und  l'  ein  f.  \ 
Tafel  und  den  ö^yptiscfa 
wir  awiHchen  m-tofo),  j 
I^iitwert  dierww  «ingedni 
»u  eruütteln.  VVahrsch^ 
ein,  d&>^  aber  vor  dim 
Spiranten  (neugrieuh.  * 
irgendwelcher  Laulkonil 
SpiruoM  ,;'  niisdrückc.  wi 
zweifelbuft.  Sicher  sei: 
iftayov^  in  dem  ägyptisc 
scMiJäsliiut  durit«lltM. 
FäUea,  vie  eliäcb  C  ftir 


1)  hl  KreU  sii^t  tniui  , 
Hondern  ftoch  nrjo  nrjuaum^ 
nryiimrn  atyn^i.    Halmdakiil 
18W3.  i>.  91.     Kbenpo  mgi  I 
'  hrii^fo  krit'jo.  bm^Jamf  etc. 
nat«]tlftkü>  UntQülitti  des  *" 


Krmmhnrktr:  Km  »malMWer  tfptrtuti  tm  Ur*»tAtwgh'n-       ^^^ 


lab  A»  ftItfKrüwbikuheu  iu«düi«   twch  und  nKck   «lljKemmi    m 

[ibn  !>|tinuiteakl«Mpe  Obt^nfinS*».  eboniiowtttii^  dQrfm  wir  ar- 

ir»rfcm.   einm  elwft  dKmalfi  Mshoa   npiindMcli   tnrinodinm 

Lspir  ' '  ti  KUug  ffmplitach  amion  «tufccdraelct    %\\  findau 

B^    .  -  nKUiiMUut  f^y.     tun  x  Et»  j  ««1(1  »irli   ha»8|f 

I  im  h«utjg«a  kvpri»eheii  Düilekt«,  wu  wir  tA^atamtp  fOx  ftiiftM' 

Kit»,  »t^op  fQr  9tfiop  hdrni.  äaMbrioi  Kvr^.  111  24(>.  *iW* 

tiud  Mondrv  HeaudoDin.  <Hude  S,  4rt;  d«an  «i»  ZwiacbwMiuf« 

int  anznuuhiwn   iirjriJkiH,    ^rrjön.     B«sflgUch   das  kottielMO 

VifTK^ftgeH  Tgl.  .fnli.  Schmidt   ^IJ^W  den  UeboKaag  von  j 

litt  ffn«chi»ch  /  K/  XXIII  29(»  ff 

Weit  wichlifirpT  ixt  fQr  anier  Thttm«  rin«*  uidere  Knm« : 

AIh  WIM  !«(  j«a»r  v«miiU«lnde  U»iit  zw  batnbchtcfli  ?  Kiilwirkwll 

|«r  iieli  MIN  dem  rorb«f|f«hflndcfi  VnkAlis  «W»  <  i  <>/  *«ftrc  «ic. 

Wt  wird  er  dem  folftendim   Vokalit  vtwyfflilagwn.  «Lw  i-j 

[tf)  ««■»¥>    W.  l>ewk(>  drackt  «iüb  nifdit  fpui»  bMÜmrol  «i»« 

liMlvm  «r  mir  «inr  t^Uti^fauoK  dt«a«r  Laut«  .tuudi*  *,  <  «te. 

hhri  nad  Bnigmann  Ur.  iJr.  {$  12.  1:t  ■prichfc  vorairhliff  Toa 

«iieta  .L'ebn^gmijpilaat»*:  tiwt  ll«y«r  Ur  (ir*  }}  I4M.  218 

[«riilirt  dun  i  />>   fccradeni  ab  «aa  Batwickeluaff  «u«  d«« 

[  wriiwyhwMl^a  I^ntr,  wfthreod  er  bMflglick  d«  «  ^/i  |S  1&7 

I  wwiigw  b«tammt  viw  eJnitr  Katwkkatasg  aaek  dp»  %-  mn 

ftr  i|iridit    Die  entar*  AoAuBwan  «faMr  HnMalMinif  au« 

I  iIhb  «orlKvgelHHidtfl  Laote»  «npMiH  «dt   Ar  di«  niblaH 

AaitluifMwirliuiijr  dw  ForaMO  mit  r  vw  •  iumI  «  ^fw^u  m?*  «kV  dai 
. -ciiMWrpfi  V  .  .fe«ib  waMmt  f  rar 

fll   U   M   al«!!   1(11  .-. 

1)  II  Mnat'r  brhaaptni,  i-urbtu' Mimlimi  IV  4>W.  Ijvi  ftwfarJwMH 

■U«  hemklciMlw«  «««»«iiuyAMM  nad  .**r/MJ t*«  Vma  «JW^«  esi 

«irkiH'h  im  N«U|rnoc<KMcb«a  niul  f  wn  «U  Ilr«m*  fftr 

^■orvtaf  *^ua  j  u  /  u  b^tfwbtMi      .^  >    ■!•«/«• 

«k  kooipoaito   rn»  *lmim  .Sek  v#(d#'   b^t  .ifruvh 

\tni^  »te.  i«t  r  bda  VarwkkMabul.   »m    i..      -•.  «It» 

«BiaMhMia  «rbnur 
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ky|trwcheti  und  «ui 
Hlleoi  dmhalb,  weil  ä 
ausgehenden  verwandt  i 
dun  igyptischei)  und  Jh 
in  di«e(9n  Zusamment^f 
i*iu  irnit.  y  k&nn.  wem 
l(*gt.*u,  nach  m  und  i  o 

Kine  Schwierigkeit 
iu  dem  kypriachen  7! 
Wie  sich  Hiis  t  ein  f 
giiug)«laut  einfitelien  suU 

SoUen  wir  vielleiel 
AtiefliiN)-  des  (,  wndern 
Leicht  verständlichen! 
Itficht  die  insrhrit'1 
späteren  Kpoche  an  aU 
die  Neigung  enbttand. 
gundeu  Vokalen  einen 
dietie  Fragen  bexüglii-h 
scheiden,  da  mir  hier 
und  mit  einigen  Kuf% 
zu  operieren  ist. 

Dagegen  führt  i: 
De\ituug  de:«  Lautes, 
uelimiich  heschäftigt. 
Kntwickehmg  des  irrat 
diirfni-*  imch  Verineidul 
räum ,  weicber  bei  dei 
zwischen  den  2  Vokal 
die  zur  Hervorsttussung" 
Stfillungsrerfinderung 
werde,  wurde  von  den 
d%n„  dflm  zweiten 
auageftÜli. 


Krumtimkar:  tSim  üntmmtitr  Sftmm  im  Ofit^Mktu.      40h 

&  ist  durch  pewiM«nh«ft«  UntennchaDfSB  TonehMÖMMr 
G«Msrt«nM  hekftnnt  gewurdon,  mit  weldr  p«niUrh«r  SdImmi 
ein*  Hviht  ron  läUta  R«dn«ni  tm«l  Huliinkem  tl«n  Hialoa 
IM  Satee  Termieden:  nur  dknuf  tv^nihi,  tun  mu  «oWiMi 
BMfNel  uurnftUirva.  der  früher  nicht  venrtaodea«  nrf  vutt 
Oobd  IQ  ffthltoien  fWliwthen  KomMlatiooai  wiyhwUte 
Wochi^l  zwi<K:hen  n4^'  tind  ^if*). 

i^  gut  4»  den  fonniBtewandtea  Aulmm  Mich  K«l«ig, 
im  S*lse  d«o  Hiattw  xu  m<ridan.  «o  wxihÜM  wartn  öe 
giKMi  d«»  Worthütus:  WArt«r  wie  kWm*  nlio»,  Mcnw. 
«>«dff(  ioof  u.  K.  w.  ItunnU^  ntf  njehfc  «i— i.  Und  deich 
iiiHwIf  der  Hiiktua  im  Innern  eia«  Wotte  noch  melir  lAOrBa 
■!•  im  8MtM:  denn  s«i»cben  den  WOct«rn  dei  Safann  m*  iine 
niiniiuele  Paiwe  leiohler  ertffffbrh  nls  swmcImb  ita  Silbni 
einw  Worte». 

Hier  «oheini  nun  die  Spruche  aelb«t  «in  UvUniltel  ge- 
funden XU  hulten;  aie  dckofa  dem  falyaitep  Vokai  ewen 
watbagt  voU  eohvMb  ramebnlielMn,  nllmAlUich  aber  er- 
•huicandea  VendtldiinipBpimntaa  vor,  dar  noh  abrr  ili« 
lanHen  diu  Hiatiu  birhufleien  Wurtfunnien  anebreiMe.  Wann 
dem  ao  ixt,  Ml  mOme«  wir  m  jeotr  üMieu  dar  Rhetornn  «ad 

rrbalorieoh-aaphutieeb  gebildairn  Hieloriktf  nwbr  alt  eine 
aehirimhäuB  Stiehl  aaeh  Bbgaat,  Wohlklaoe  «^  Daatlich- 
kit  erhUckn ;  wir  erkennen,  da»  dieMi  9ti«b«n  im  iananlan 
Wmaa  dar  griMiwBbN  Hfiraehe  aelh^  baerriliwU«  war. 
Die  8pmfllia  fjfnfß  abtr  aoeli  «ailcr.  Wie  naa  Mrb 
gewohnte  »UU  kJUi-hc  fiot-u«  o-iiyoc  xAai-y«<f  aa»*/!«« 
1>  0.  B.  BwM»lw.  n*  kMla  in  onU».  AUärt*  «t  luiiorkn 
ßnaik.  FriWnr-  IMI.  Kr  KUkft.  gneaitiraet  d»  dantkiM  iNdtbi 
to  daa  .Uipei««'  ^twlfm'  111  •IM)»  tiN~«li  4i  hiata  la  Ifhri« 
UodMtl  HküU.  lUil  IM  KH-nn.  Tk.  BQUMr-WaUl.  PlKkeitva» 
JaMk  I8S4  atv.  l.i>  l:iO.  B.)  Ifl  f  fr.  tCivW,  Dir  |ff«poäliaa> 
wtivm  Adtt^tjtcn  tn  d«r  «i^lfT*!!  hi«1arueliMi  OfCritAI.  Mtocki« 
ISIM— (4.  I   TeU  ».  ll-n. 

X>  Vt.  tnh»  a.  a.  0-  I  «.  II 


lOÖ       .SitiMHjT  liff  fihiloit.'fiik 

a-yiiia^  xu  «ig«n,  m  b«| 
kUU  6  v\6<s  h  yvt^^,  «tttt 
Oiv  Verbreitung  die»«!' Sp 
li»iit(  mit  «1er  KediizieniQ 
uIn  spiritiM  ik«{it>r  tiiul  l 
xii  cttierttu.  ini  (ibnrtlUMdi 
re^eliniUtiijfen  Himl :  das 
iill4iriicheii  Lit4*rutur  «cbi 
tnutitioii  wie  die  Schreib) 
lind  Arbiilicbt«.     V^l-  Fi 

Dt'Ti  He^finn  und  die 
uurb  /.fit  uuti  Ort  ^(«nau 
uuwrer  QiiellMi  nicht 
wir  (ird«Hitpnd#  lolrale  Vi 
ni&u  «ogar  v  yto^s 
•ooil,  im  nel  ich  w 
«in  weites  Gebiet  ist  die 
Artikel  f)  und  o't  und 
stete  ein  j  ein»u»chit5botJ 
fof  {  yvyahtay  tov  ^  ji 
4*T|V   t]   ytmftiia    aov. 

Knrre«j>ondenz  und  aua  | 
in  Kpinis  (.laniiia)*),  Ä.rkj 
Hftrosi.  Öniuöthrnke,  Irabr^ 
V(»r/.ug» weise  in  der  K.ykk 
Inndiachen .    giir  nicht  in  \ 


1)  Diene  RnlwicJcelang  4 
«1,  alftn  kiinn  verglichen  wcrdt 
«rwübnten  ^edetu  ftaluDtetKl 
8Uvi«i-licn  /..  B.  jeHe  i$t,  gde) 
'i)  Je»Qn»n(kM  ii£>S  aftn^ 
^1  NHch  meinem  U? 
tf^ukTui.  WIM  Hilf  eini'iu  Lrrtu 


B«Mlglicb  der  dritten  UrupfH*  «timml  da«  K*bl«n  dt!*  j  in 
<Kiser  Kuiubiimtinn  t^anz  lu  ncuwm  frübuTNi  ßaubacbtuiiffru;  I 
il«im  mw  vcfMchmälit  il«n  ül[iiniiifcen  xwischea  VokftUn  wtek 
Itttiiu  V'crimiu  ;  «ii*  ifiirieht  ttlaiH'i  wtf  oi  arit^t.tot.  Hvfrffuifl- 
lich  int  alwr,  d«m  ilim*»  ;  (ifirti  ui  und  ^  in  d«r  rmU-n  liru|i|i«, 
dir  doch  mtuA  gerade  durcli  du  HcImiim  Vokikl  ^  f  chazMk- 
l«nn«rt  wird,  mi  weuii^  vt>rbrMit«t  Ut. 

Uflbor  dflo  4iruad  diawr  Ciur«g»lailMgli«ii  Ttttmuto  ieb 
yolgvadcii:  Dms  ^ponettc  8efa«nui  «3  yi£rAfidff«i  ij  yw^iuffs 
«Blifauid  in  tfiiier  n^&terrti  Z^i  aU  du»  iMnutiffv  /  iml.  und 
dtAi  «pnAbgMchtcfaUirb  nicht  unf  dcfMeUwa  1dtah\  fkflir 
apcicht  Bucb  die  sehr  autüUlendc  Thabncbc»  dsM  Spim»  > 
«ich  bter  uoeh  vor  dtutkelu  Voltaltia  «rhäJt.  E«  iid  «ipftr 
«Fifflicfa.  diwi  hi«r  —  im  4Sf<gnif«tM  nm  Altann  7  imat 
(ft.  tf.  lOö»  —  in  der  That  iikbt  «ib  VomeHlan,  «midcffti  «tue  , 
kkittrickelunK  atM  dum  TitrbergdMiMkn  1-Laul4i  ««2,  iJ;  «taU^ 
&ud.  80  ist  o»  dcufl  vrklArlirb.  ibkB  dMa  Nnm&K  «icb 
Bbvr  «in  0»bict  vorbnitel«.  wrlrba»  »u  der,  «iMfi  tmf  (trund 
dvr  dtalc^tflühfii  DÜhnwi  de«  irrat.  /  vw^gmommmtm  Ak^ 
teüuoM  in  Gruppen  nitbt  «tiiumt:  daoo  «n  klecner  Tnl 
iiehirt*'^  liiyt  itinrrhatb  der  M«tca  (frappe,  der  Uaopl- 
«rbulb  der  tweiUm  d.  b.  deijenigfa,  w«|ebp  aueh  Am 
hHwichnH«  iml.  7  ir  eioeni  wwlanwi  Bervich«*  von 
Plonttiu  kennt  aU  dir  anU  und  dritte^ 

Dbh  dae  irrat.  7   im  allgameiBoo   ali  Vnr«ihlMK  vnr' 
die  fol|{«nde  äilbe,  nicht  al«  rin«  KntwickvIuiiK  ati« ! 
dem  vurhergtheoden  Laote  ni  ««nialiaa  tit,  ackeint  mm 
rOttiit  «icber:    d«Mt  wir»  letxterm  der  Kall,   ao  wirr  unb»- 
ipvilbcb,   wie   nach  «aet^  nai'  deuUi-    dei^lxp   Laut  mt*  ^1 
.      ilaken  konnte,  wi«  nacfa  xJlai* ;  bei  den  ewtem  Ftimien  mitr  ^ 
H  dann   offenbar   ein   labialer   Spirant   in  erwarten.     Da  Mch 
HApall  eilt  7  hcw.  j  im^   mlbmn  wir  aBaehvan.  daai  «« 
HHk  iDofal    am  ein  nachkliagandai.  eondani   an  tia   vnrvw* 
«tklafTeiit^  [^ute]»ni«fit  ban«Ml.    Kine  AtHoallMe  hiUet  wolü  j 


tf)^     SUnng 


Dur  die  t'Lwn  bQ>procfaflnK» 
u«d  ^ -|->  vor  vokuliHi'h 
ist  zum  richtigen  Veisüt 
Kti  behalten.  i 

In  WMicbtfii  Vttrhitlfc 
kOnnen  wir  trotx  dm  tut 
uir.hi  bmiiniriii^u.  Wahn 
Ttiu  drii  mit  r  und  i  wil 
uod  tiicb  dann  auf  die  0 
/  in  den  gutturalen  Spin 
tmtvt^  etc.  entwickelte  aid 
du  diia  I'  in  av  und  «*1 
wuH  wühl  noch  im  l.  J 
AusBpr.*  70,  AIw  da«  v^ 
vfikttlische  MitteUtufe,  Bl 
der  früher  eingedrungen« 
er  ja  von  jeher  nicht  mW 
l'ulgeudeu  Vokale  verbüß 
pavyo  tktxji  wie  hUyo  U 

FQr  die  cla^uologisi 
Ttiatsache  vnn  ßedentnni 
werden  durf,  iiU  ide  auclj 
Jicbe  Deutung   bentltet  < 
nieidiin^    des    Hi:itus    im 
Irgnintl    dw    ;'    irraL  '( 
Vul^rgriochischen    auci! 
zwischen   Vtikaleu    ausKU 
durch  entsteht,    winl    nu 
den   Kweiten  Vukales    hu« 
Vjh  füigen  Belege:  /iijcm'« 
Kl.    ^  7*i ;     'i  r^aiyo^ef    A 
jtelaov  NicMJ.  2ilO;  vno 

Heutigen  Tages   »t 
Dialekten   sehr  gewohnt 


ifCM'j,    tyyvf<r,    itf'vaüi   (ftf^yaoti  ^rttfatin  ihratdfa;    ktteb  im 
Anfan>(e  der  Wörter  wie   rij  ^i  t^  W'«  tTj*w*,   Jean 
Tid-kkrifl  for  phitiil   VII  3t4  IT.:  in   KafliM  f»pf>  »  h^vOr* 
i(WiV"    =   'ff'yiV*'*  •  oÖmij  ■■   o/tr.tir;»   KZ  X    l;>-*:    ilinlH: 
in  K«rpBt)ii>  'U/otf.   ^lA''".  xrrirri,    oanii/,  KZ  XV   l:t,    Fo 
lAOtoyMl    17  lind  Mimlrv  IltHimlonm.  MI.  <!•>  okrtynp,  hrll 
ni  lU  und  r'tuilir  Km:  in  OfU  aVr^Yo.  iWITnor  Areiiir  219 
in    Artii    Ila^r^tffiiiöaa,    Bticriii«.   JV   KinifMitK»   «  Olympia' 
VnrtH   1H8:..  .V,. 

In  K»<wi«w>n    VVnri«m,    wi^   rai^aiHii,    rrin».    liriforwi 
il«r  Aiiifftll    dm   y    fMt   allK^^nipin    Trrf>rritrt.    nwh    m«iii«< 
für  «hV«*  ^ri^/o  l'nlffrknt'hung  «n  nfltxikht^n  Bri^fniMtmftl  i 
\driAiMt|icl.    Jnninn,    LniiM«.   Tripiilitm.    I^eaka»,    Krphkl 
lefltA.  i-Vriso,   Andnm.  Tino»i   Srnk*  Nftxia.    (^am»,  Si|»htMi 
KrHA,  ImlHTM.  riiind.  Sinii^  tMftnUl)«^kw»|w>>.  HcmH«.  I'nlmna. 
l^^fTM,  KalyrntifM,   KbrtdfM,   Karpiitbo«,  ('vftrm,   Kappadnltt^n, 
Trapnunl. 

Wii»  wi  iTWiirt«»  i«t,  «^rbwindH  Ain»  y  lflirht«r  BWiirl 
Volulmi  «U  Kwkwhen  KleioiMa;  mt^  irard« 
A.  Tm|>ezutit  rae-i'  nod  KwpBlIwM  ■utwiL 
fait  «nffririinvll    uimI    Ct^i^r    ri<>lr  Wörter  vrrbmtM    «rWinl 
«Irr  AintMl   da   y    — *   dir    Lilrmlnr   aliniDil    hirr    fpini 
BinRiH)    liriHÜrhi^n    Nnlix^n   tun)   «>n*tiKpn    MiUi^InnK^a 
in  Kftr|inthiM*l  mtd  ^%  Niu'hlMnn*el  Ka««. 

]>i»  Annuhiw*.  ^mtm  kw«  «)oiuid4*r  «)it4(«fit< nictnatat«  Lm' 
wi«  «ler  AqiCaII  mow  nhlcn  t  nabm  4v  Knl»> 
'«iof«  an«dil«i,  RMdtwitiii  ■  whMiriwiiiliT  hrf» 
uimI  kirh  K»wtwormMwa  diirililimiMB.  d*rf  nkhl  gan«  «it* 
tCPiriRMn  «•^i'n ;  doch  t«i  n  «n^  tnfli)(Mi  Orilndca  UMalHMr, 
«dt  hi«r  Ml  <lu  Mhr  h<*liliK«  juampranaimliaclM  Priuäp  m 
•rinnwn  .Andctv  Zmüm,  uMltK  l«Mt||Hüta«'.  Uomw«  QmUm 
M|pm  da*  Anftreton  dm  ürat.  y  rmX  frflhflr  und  allffMDMai 

\\    tu«    k»r]MUiiMliM  V<ilh»liiHl  U^ant      '/*•  tumm  «OfF^r  M.r 
*w  I^Atk  riM»,     V|rl   M<«a<lrT  llAM*«hv  Aiä»  «.  IM 


(Hfl      fiitEUHff  (irr  phiUvf.-phüttl,  tUaiuif  mm  li.  Noprmhrr   fWK. 

Form  (mjyö   il.  h.  ovyn  kennt.    Jeliior  T  öflH,    —    Fflr  dl 
Schema  Vok.  -j-  y  ffihre   ich  jin :  i>iy*'>c  in  Rpini«  (.Inninul 
TrRpe/.nnt.   Ph«<rtakäna  ( KappaHoki^n ;    Jtktiov  {   494);    du 
ge^en    i>iytO(;   in    Snmnthrake    unrl    Imbri»»;    i.uyoi;  (Volk) 
in  Lesbos  fi^  la)^^:»,    Sanios,    Syra  (bull,   tle  «orres]!    hellen 
111   l!l),  daf^egen  layini;  in  Saniotfarake,  Trapeziiut.  Ijokriil 
(ChalkiopnJos  :ti>4l;  ähnlich  Naiovu  »t.  Naovpt  (Ohalkiop.  -HfUH 
Üöiyov  fuVJov>  ^utyoiQO(pw  •ItüymQOfpia  ir  Arkadien  (Siikellarin 
dittfioKa  xai  iXXirrTf  ^fiata  S.  i;');  damit  vi'rgleiche  lesbi-c 
jiovxqayutz $f^  oder  j^oiTf a^wriji;.    teuaytuTriiz  fTi^f^ 
relaytütTf^  (riha)   KZ  X    1P2    und  besonden*  den   Namen 
de«  herrlichen  <iebirjj:-UmlH.s  im  Norden  von  Chiiw  bei  Kardä-i 
myla^):    iVayot;  ^ofTenhar  aus  »'«oc)*);    ;m'o/o»  ovftn  *oyt 
an»  Kephallnnia  iu  dem  Qtossar  des  TsetKeliä,   NeoeXk.  J^mt 
[I   152.  2ftli:    .'iQtoyi  in  Andros,  Tinos,  Svni,  Faros,  Chi»; 
aneh    Imb.    II    4HH:    cw^rj    Syra    (hnll.    de   cnrresp.    hellen«- 
m  21);  ^viya  xhon  C^laHnlp.  -VA'I  nnd  heut«  wohl  allf! 
mein  neugriechisch;  Xaytxog  Cyjir.  H2Ü,   17;  ftaytog  Cvff. 
74,   11;    i;i4,  2n;    deiiiyoi  Cvpr.  3«n.   17:    ayfQa^-  x.  B^ 
NeoeXX,  l^fdX.  l   IH  und   Wdhl  allgemein  verbreiteL 

Bei  der  Samiiilnn^  dieser  Belege  ergab  sich  die  wichtigf! 
Thataache.  da-*  die  ?<.  887  H".  nachgennesene  dialektische  Ibf- 
fArenzierung  bezOgUch  de.^  y  irrat.  im  Verbitm  »ioh  aueh  auf 
die  anderen  Wortklassen  ersirn^kt :  dif  Formen  ii€y6c,  Xnya^ 
nvoya  ii.  «.  w.  sind  in  der  «featläudincfaen  firnpp*»*  vor 
herrwbend.  also  in  der,  welche  auch  Iwini  Verbuni  da« 
auKachlie^slich  im  Schema  \^ob.  4-  y  'Äßigt;  die  Formen  :i«pa-i 
axei'/ij  etc.    dagegen   t.rett'en  vnr  fast   nur   in  der  Kykladen- 


1)  Ceber  antike  Reste  fdc«  raoc?)  a.  «J.  V.  .(irt<«.>n«i.lip  R^-ia** 
Iterlin.  HeHler,  1386.   S.  236. 

2)  rtiif^f)ren  will  it'li  iJan  ])am[>hyli«rlu'  iV^'«i7o/,rc  uns  «ipin  ^pI^I■ 
Inwen,  o)»srKon  oh  hier  vieltfiolit  )>(>iiiit>r  ptiMSfin  wflrdr  aU  in  ilt>r  Sati 
iinwendmig  von  Ilinrichii.  S-  die  richtige  Bemerkung  tou  Oailfti 
Me.ver.  Owterreifh.  OymnaJiinlblatter  I8HÖ,  367. 


Kntmtiiichrr:  Ein  irrationeUer  Sj*irant  im  (thechiacHr.n.       -lOl 

luid  SporadL'iiyriipiie  d.  h.  da,  wo  auch  die  Formen  Aov- 
Xevyi'i  etc.   herrschen. 

Es  bedarf  keine^j  ^oseen  Scharfüimtes,  um  zu  verätuben, 
dmu  auch  die.se  That^ache  weit  mehr  für  den  luiitgosefczlichen 
<Jharakt«r  der  Kn>cheinunj{  spricht,  als  fiir  aniilo(^ische  Bil- 
dtiugen,  bei  deaen.  da  sie  ditch  vmi  allgemein  Terbreiteten 
Faktoren  (nie  tpevyui)  angehen  »ollen,  eine  so  kunsequento 
Scheidung  in  lokale  Gruppen   kaum  denkbar  wäre. 

Viertens  mache  ich  fQr  die  lautliche  Deutung  geltend 
flas  '/Akonische  /*«  (tpivyuf)  neben  dulkhgu  (dovlevyta).  Wäre 
wirklich  die  Analogie  von  tf^vyvj  tlmtig  gewesen,  so  wäre 
y^akon.  lehyu  zu  erwarten  oder  aber  ÖuUu;  so  aber  sehen 
wir,  datw  im  Xakonixchen  das  Verhum  tpivyia  schon  frCihe 
einer  Neubildung  gewichen  war,  an  die  sich  kein  äuleh(/H  etc. 
anlehnen  konnte! 

AU  letztes  und  vielleicht  stärkstes  Argument  gt^eu  die 
aualugiscbe  KrklilvuDg  ist  Folgendes  geltend  zu  machen. 
Uatzidaki«  erklärt  nur  die  Verba  auf  -evytt)  (durch  (pei^ui 
t^evyiij)  und  zur  Not  die  Übrigen  mit  Hpir.  -^  y  (auf  -at'yw, 
'Qftytü,  •oßytit  etc).  Heber  die  ganze  grosse  Gruppe  mit 
Vokal  -|-  y  geht  er  mit  StiUachweigen  hinweg!  Welche 
Analogie  hat  ein  rtviyto,  ein  Kaiyto  und  Alaiyct,  ein  o^tviyvi 
und  (ftatyoi  veranla^jüt  V  Ktwa  die  von  X^yio  ?  Aber  die 
Aoriste  tnrevoa,  tx-avoa  (exailfa)  etc.  .stimmen  nicht  Kum 
A(»riNt  von  Xtyoi  (ehtat^  während  doch,  wie  wir  oben  (S.  398) 
gesehen  haben  und  unten  (S.  411  i.)  noch  deutlicher  sehen 
werden ,  die  analogiinche  Veränderung  der  neugriechischen 
PräMens-stämme  iitets  vom  Aorist  amigeht!  Kbensowenig  la^ät 
.sich  fllr  die  Hbrigen  Verba  dieser  Klasse  z.  H.  oxotyw, 
x^i-yot,  für  Formen  wie  xoyw  etc.  (s.  S.  375  f.)  ein  Genoase 
tinden,  mit  dem  sie  sich  associiert  hätten.  >>  bleibt  mithin 
treibet  bei  der  grösatcn  .Vusdehnung  (le.s  HegriHtö  der  ana- 
logiachen  Kratl  die  ganze  Gruppe  der  Verba  mit  Vok.  -J-  y, 
die  in  einem  weiten  Länderbezirke  au&jM'liliejMlich,   in  einem 


412     SitsHutj  lifT  phtlni.'t^itit 

üches  lind  mn^tiKM  Mttt«i 
sach  gant  atrenK**  auf  dir 
hrvtebrünkeit.     lnu«rh&lh 
iui.'wrhli*'«wlii*h  (MitwiTiiT  ti 
f{eh5rt  <u\er  die  ^rwahiit-it 
dem   («t^bruuchc    inunch«r 
Irrwlbowohner  den  Feidiäa 
erwähnten  Korreäpoadeu/. 
In  d^r  Kyklnden*  »u{ 
die  Formim  snf  -/If/u;  dcx 
völlig  verdriin^ei).      In  eiq 
-qrtü  so^iir  dt»  Herrauhül 
.tifptuf  f=  fii.'fiutj^  ßctip\ 
manchen  erkennen  Dd«r 
si*T    der    Ijockunj^    zur  A 
/.  B.   .iftfrtto  lind  nicht  ul 
mit  den   AoriBten  nnf  -V< 
nicht  ^ßui  ^it-iytü  -ttutt  ^i 
in    der    tirtoljf reichen   Koi 
frQhen  Mittelult^r    bezei 
Nehenfurnien    rifhito  und 
einer  dritten  NenhilduniE 
<AX*ßtü  -jcJiJßyta  gebrüuchli 
pinuge  gebi^uchliche  bV 
atuntiv    xXi(ft f;c    •»ihalten 
geriDgerc  «jnid  di*r  Volk 
kommen    die    Aw>K*)ation 
ftaiftta.    Bei  einem  Verbm 
alten  Korra  nelnsn  der  j 
in   der  Kyt< luden-  und  S 
diu;  erstero   aber   nur   nocl: 
machea,   eiitbkiifen*    x. 


Kntmhivkrr.   Km  *rrittmn»^^r  Sptt»Ht  *m  Onefk»4tä»m.       il^ 


t  eobiprvchend    iiiufrvni    «er    hai  «idi   was   dffo  ?%ftulia 
ntf  SchiunU)  fceoioclil*. 

Kin  wahrvs  MtuUrbeticpipl    fHr    div  Erkmnlni«  d»r  fer- 
nen   Stiulim    4|«r    tuiitntfwhAnischen    und    uMcUllTvn 
i»<    (Ua  Wrhum    Kaia»,    ich   lirenn«.    vrrbmini*. 
lH*f{(*f<nul    iifM   in    <]er   hvtilixen  Spradt»   in   rinvr    fnof- 
farkwn  Fomi:    kh/im  natyu  nötft-t  »aßta  ifLoßyht.     iHo  Form 
ötftta   ixt  wr^n  d«^    Innjitrs  txati'a  {nmvat  nach  ^''T"*' 
'•Inldüt.    3C4i/^f«i  lind  xn.iyia  iiiicli     im'r^   raniTW  ^JJM  ^ßpa. 
j^neh    b«i    dinim    Komiai    entuphcht   die   di«I<^kti«cb«    Ver- 
lirvitiiTif;    |2i*iiAii    der  Vrrbrfilun^   dtrr    wirkrtidvn    P»kti»t«ii; 
Hiiilf'U  xntfxtu  vor^n^lich  du,    wo  *h^  .Si*bi*nui   »nf  -^rw 
)i^    llfnNcbafl    brbttupU't    hitl,    nl«t>    i»    der    ft-<tlMi»dt«:b«i 
finippa*),  wliencr  in  der  *J.  und  it.  Gni|ip«,  wu  div  Hftiitlg- 
k4*it  dor  V^rlw  »nf  -^tm  danch  die  NmibJIdaoftvn  »nf  '{ip»» 
JeuUnd    fingmrhränht    tut:    xoßpa   d«f(a|pm    wird    nur   in 
2.  und  ^.  Gnip|u*  v>ni>>iiiincn,   abo  da   wo  <iat'>^>«  dm- 
^ßy*    eU'.    hcrnchrii.      In    rintjpw    >'  ii    dir 

nnd   drittm  itnippr    ii4    nt'ßf*   ir-"'-  -k    «agar 

^  enadgc  Korm.  »o  in  l^nboK,  Kilymnon  n  n  i4aßMntK 

Ur  Mjf/w  m>lH*n  di^ni  «Itrn  KUfw  i>i  fr^braitrhi  in  HMokm, 
Üq^ihm.    I(h<»t)in.    aU)   in  V<>rirv4eni   der   drillMi 
P<Spir.  -h  /;  nwh  Vokal  krin  yU.    In  der  KykMm- 
gntppe  hiVt  oMi   niil  lokaleti  Sehwanknnifim   MM»r  ^»tf* 
aiH:b   dl*'  i)bn)^>n  Fornen;    lui'/fu  winl   au«  brn  und  ChiM 
6ht«t<    boU'hr  Knrnxm  bfKv|^«^^  am  •ckoo  in  d<>r  mittel* 
Lil«iraiur:  xai'frj')  «li>hl  INilnl.  420;  loi'rii  Alpb. 


. . I  _ » 


j  _ ... ..  I — 


takmii  audk  In  »Im»  labe«»* 
'Mrtaktea.  4«in>*  I  4M ,   d«r 


ItJ  He  VonMa  wenlen  new^bblick  «««7»  ammm  ftmcktv^M 
■Um  KrkIftniaK  Kk'i'ktfilNt  t"*'    Aabalirli  «i^^i 


k«.Me.a« 
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am.   101.  0;  xaürot*oi 
Sacbl.  1  ^i\  sogar  mt 
zuruft: 

Ti]¥  v()uav  Qiiov  nt{ 
Kai   riji'  '{t'Xfjy  xai  i 

Durch  diesen  Keim 
prciz^sR   dieser  Auftingiol 
bei  Hatzidaki?  KZ  X\\ 

Auf  gleiche  Wei« 
ifivdtü  Lyb.  lOdU,  wed 
Aus  Lern«  wird  die  Fonw 
Imb.  I  484  ftUyia  steht; 
die   enitero  Anulogiebildi 

Eine  nra^kehrie  u 
navio)  liegt  Tor  in  dem  AJ 
die  von  dvarcavofiai  n< 
ixmi'a  gebildet  ist. 

Aufiälli^  )^4t.  i\(S 
form  und  diu-ch  den  imri 
Wort,  Dämlich  »XmUo,  se^ 
der  iHiit^efieixliehen  Veräj 
sauiuien  ;  man  äagt  prou^ 
sobaJd  aber  die  Analogie  ; 
von  dem  uralten  Gcnosad 
xXaßw  aXcttiyw  existiert 
Ich  weiss  darauf  keine  J| 
Wirkungen  uicbt  jenen  < 
den  lautmechanischeo  \\ 

Nur  .scheinbar  gehOi 
q'vXäytj;  beide  Formen  I 
der  KrklärnDg,  die  KZ  j 
Belegt'  für  tfitXÖYw :  Sp« 
I.MI.  Xeuit.  430.  Asin,  l 
Abrah,  538.  Syntip.  IH 


An   diowr   Stelle   iu5ge   di«   Erklinuig   d««  8.  4(11   «r^ 
'wihntea  «UnwMchw  /itu  (<f*ty*'0  tnü  «imgan  BtnivrfcmgHi 
Ober  die  ukoBtehen  Formen    auf  -MfM  «iii||tAgt  werden. 
Wumnt    weicht    lUn   «iniüjre  fp€tyta-ßm    vnn   der   R«gel   »b, 
I  welchr  /fniTW  verlaufet  ?     Uli  liofTe  xu  anKon«  den  di»  Auf- 
nahme ron  der  UaÜirhen   Keg^l  nur  ein«  «rbeinhere  iit 
Wir  IfwD   ßelib.   1271)  w  .-r^f^c«  ^f^>ng*nr 
Apoll.  (i21  ^hK  ^  Tjho^  h3jaMitv,   ok  frdtfu^  ^ffnyi^i 
8lrUv.  23  nv^yot  fuatoi  ^t^aay. 
Diu  wbeint  guix   in   der   Ordnung;    lujch    der    AccMil 
4«rf  niiii  nicht  Wfremden:  a.  die  ZoMmmeiMtjrliiinK  roa  M- 
[«pielen    nnlchfr  Hrt^tnunt;  KZ  XXV'II  A24  f.;    allein    andere 
[Stellen  TJ-iKtMi  ilr^utlich,    wwi   e»  mit  d«r  Form  f^fayt^aar  in 
[der  mittelaltpritrbeii  Sprarbe  mnot  Ar  «ine  Hfwandtni»  hal. 
Vgl.  t.  B.  Apoll.  470  n-9t%  i^vzow^yfjot  ^a  /irata 

ri77   noi   xtUai  nai  ipTgOfl/Oftt 
Xenit  43  ^i'Crrai  ^  xo^tfiä  ror 

422  f.   ^  ica^ima  a«-  ^o^i'^ioi  diä  ^Vvo  ani  ^  'disij 

521  ^yi^tu  4  xa^fo  to«' 
flklar.  S7  ojror  iti  ^^v  ^*'7''')^ 

51   o}  OfvJtcf  ff^yrfOaötv 
PbiL  tin.  38  t/>t^2<'W}^ 
CephaL  ful.  49"  v^  hnuhfoim  XXt^  ^oyiüftUtjt 

fbt.  ol'  ronmip  ^ayiafitroKf 

IvL  55*  i^fäyiatw  6  m^^yoc 
Huell.  iur.  14:(  ^r'^ 
V\g,  in   1824  ij  xo^icr  fsof  i^qipn» 

Achill.  1197  i^^aytOiP  r^*  x^ftyc  *^  sO)!l»Mi«». 
Wir  »ben,   daM   man  tfqttpfittr  wie  IffoniDae,    Uil- 
aueh   wie  Avo/^cwfv   vantMid.     Narb   ittoitfsmf  b«w. 


41t.)     .'iUämuf 

fT0t\0fj,  i/rotrioaoi  scbeil 
hei  Sklav. :  doch  kOonU*  nu 
Dftss  iliese  Schreibunf(  di 
Können,  wie  tgaytatp  in 
also  Wr^eri  f^gaytfOuv  :=> 
das  sich  in  der  heuti^on 
(Chalkiop.  354)  nnd  kro 
brache)  ').  Mit  dem  Tha 
(rnn  ^nf)  hat  tla-i  Wort 

Nach  dem  gleichen 
^g^yrjacrr  ^ayii^u  entetai 
andtii'er  Verba  rej^idiert, 
leb  f^ehti  zur  Bestätig tmjjf 
Doch  einige  Beispiele  a 
Prodrom.  U!  489:  dox« 
IV  172;  danaritio  Xen 
iM(?w  Achill.  582  Georg; 
Lyb.  1704;  &oevßtafidpo\ 
mt'mal^t  L^b.  3084 ;  /iO^J 
¥.aiiif^vio^rfi  Lyb.  322; 
3190;  naffX''<ywLyb.319 
Lyb.  3426.     Vgl.  die  R 

rmgekehrt  Itildete 
iil'qfftaa   ein    ipi^quo.     V 
1427;    6ßxw  Lyb,  3152 


I)  Deffher,  «ak.  Ot. 
nicht  an^ht,  wio  HutxidAhüi 
Aber  aa<.-h  UAtAidaki-«  «elbst 
BCEzenb.  Beitrüge  VI  .'UM  ^ 
äo/i^ro  ron  «£";!;>;')  »bleitut. 
de>t  PrAMDS  im  N'en^MbiM 
KZ  27.  71  R.  eo  pukt  dorg 
der  Kichtigkpiit  ilr«»elhea  K 
^tude  J)4,  die  Wörter  Auf  -/i< 
den  Arlücel  in  KZ  noch 
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I^Muetc.  AIpb.  am.  65,  2,  105.  5.  XeaH  9S.  Qmrg.  Oont. 
841  fxc«3i;<rj;J.  Brlw.  1   109.  AchtIL  1003.  Flor.  1427. 

J(*txt  vtnit^bpn  wir  iiuch  drvi  PrftsraiiliilduugOD ,  di« 
in  der  chriittichen  Tragödie  XQiaiöi  ndox^^*  TurlnmuiNiD 
(i.  die  Auigab«  von  J.  Bnimb«,  l>>i|)«ig.  Tanttiier  1885 
[21  dvr  PrilfftUo).  lümlicii  ftvlü  (215.   1878.  1877,  2202) 

[(871.  1109)  VM2232.  2234);  die  enleii  xvei  Fonoea 
leobiu*  vom  Aori»t«  *fiolot(a)  t^iyotfa)  gebildet;  naf- 
aQig«r  iit  dar  priMntucb«  Offbraoch  d«  Futun  i^.  Ob 
aoch  diuw  Bitdun^rrn  riDero  nllgemrineren  0«t>rm»rhf>  jesv 
B^tot  tfnUpr>chirn  ndcr  »b  vielleicht  ein  hatUgelehrta»  MtM* 
ndnU  de«  VerfaMeni  im  Spiele  iit,  will  ich  nicbt  waU 
(dr  die  entere  Annahme  iphriil  immerhin  dar 
Tmrfftnd,  dw»  ftoUi  nU  Pränena  «ucb  in  etaen  cbriidiebta 
HrmniM,  im  cod.  Taur.  ß.  IV.  M  Toi.  51'  (km  ftolm  ng6$ 
t^  yityi^ntor)  und  bei  Öer»r|(io*  Akrofmlitaa  ed.  Bcmn.  124^ 
11  ß  (li^  ^dgiatt/v  fioltU  rorknmrot  ');  ifü  uteht  AfUr  b«i 
Th«opbTlaktiis  X.  ß.  ed.  ßnnn.  2t>.'i,  6  (ron  J.  B^kktr  und 
BoMKinade,  Tbeopbvl.  Qa»C  pb^i.  p.  287  mil  UorKht  an- 
fC«iail«C)t  thmv»  328,  4  and  der  daTOB  fiebildete  Aoriat 
df9«iM  28.  0.  Nach  dem  KWichen  Pria«i|»  int  isifm  ran 
l{rilffarra>,  x^»^  von  {ypafwfat  gvlnUat,  J^^.  X  444. 
Ebnuo  iit,  vie  ich  Tennute,  da«  boras.  /la  «  C<i^  Mofoai 
Bot.  y&,  TOB  dem  Aorivl«  f/i«  f^  ^^o«  (nit  8rhwii»d 
te  •  wie  ikmn  ^  tfxoiiia)  an  «rklftrKn.  Anf  drii  lundu» 
d*»  Aori«t«  K**ht  w<ibl  auch  die  hKufi^«  Prolbaa«  «■■••  i 
im  i'fiwm— tamnw  lenrOck  a.  B.  ifntfiZw^  »eboti  SjrnCi|t.  I 
71.  21,  wcutu  utitAlilii^  B«spicle  a«a  dar  miU«UltarbcbMi 
Lilvrutur  aiitte^lirt  wi*rdMl  kSnatm. 

Noch  mOfv»  in  disMm  Sbunnmanhaiiga  «na  ihnhche 
BiUnnif   erwfthat  wardaa.  die    vtm    Haltidakia   ni«kl    ai^»> 

1)  l^m»  VvHnai  idie4al  noek  m  XakoaMlMi  «rteJIan.  «tM 
aadan  An  VAUrnnwrtnl  bat  Mallaek  OmaL  iQf  n6kü$  tM    >' 
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fuhrt  i&t.  Wir  \mca  Ge 
hiavoyriaay^  ibid.  515  iy^ 
Imb.  I  811  ix^iQuvitaav. 

Auch  hier  liegt  ein 
Tor  und  zwar  ging  ne  i 
htaiavvfav  uus,  ähnlich 
ein  ^yiito  entsUad.  Vj 
augef(thrteQ  Formen  ^^o; 
ed.  2.  Bucbon)  und  i}^ 
Aneod.  III  104). 

Nach  den  obigen  Auu 
Beweises,  dasB  iiU8  dem  A<] 
stond,  das  im  Zakoniscben 
Darnach  ist  Deffners  Grk 
auf  den  Stammvokal  xu 
(S.  80)  nicht  mehr  zu  hi 
gleichen  Aaa  diiruli  ^^^^ 
tfpvya  gebitdet^*  ifi^yut. 

Nachdem  das  %akon. 
die  Endang  -ehgu  zu 
griechische  Vor(^n»je  und 
Assimilation  und  durch 
-ehtju)  entstanden 
Im  weitesten  Tmlcreiae  dl 
wir  iwhon  seit  dem  1.  Jab 
Ausspr.*  67,  G.  Meyer  Gl 
Vulgarwerken  den  Mittel« 
und  €v  Schwund  des  f 
and  Ronat:    Flor.    1071. 


I)  Aehnlioh  »cheini  die 
er  Curtius'  Stadien  Hl  36S  ai 

uafuxifyyov.  dFfta:TryYi>v     Doch. 

Heiuerkuotf  ist  angenau,  demi 
dagegen  in  der  That  aoT  dw 
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X«mt  IHK.  r»Of>  not)  All  utiy^hlif^eo  Miderefl  BteUflo;  v^dU^M 

Prolin  im.    VI    tÜH;    yXu»L%Jnt^r  HennCBL.  189;   tfiOffa   Lyh. 

[9(1.  21».  Bei»,  n   14:^:  ÖMtnafiirt^  Achill.  S!7;  ukä^uo  ^ 

Dtffimr,  NwHjT.  2Ä3:  yifia  PitMirom.  VI   127. 

IdinHeh  Tprklanf<  im  /ukon.  dat«  f  in  -cr/u.  (vf^.  ki^. 

»It«  Pnrrorn  wit»  ^/nirxeQ^civ.   xacu($oL-A«nfaj  BUa»  ».».  O.): 

«Ol  dotXiytv  ward«  dann  durch  NaMaljvrung  6tUtn^  «beiw) 

«rie  aiu  o^yofwi   xakoniteh  oreRpHwedf,   «■  thtddyofiat 

amaientfiimcne  (D«ifn«r  8.  78)  eoliUud!    Dim«  Srkifannig 

vofaiprirbt    den    »ÜEonif*cb«n  Laulf^csctsm    mehr  «U  die  von 

Dcffnrr  f^ehene:    denn    wie   aus  JmI^v}V   in  ein«r  jangm 

I  ^i^prechprhndr   durch   .  A«niaiUttoii*    dutlMy«   €oUt«h«n  aoU, 

iol  mir.  «renn  nicht  analoge  FlUe ')  beigebmchl  «enlen,  vftlU^ 

jimvawttiidlich.    Ebenun  int  -nd  und  •mh  ilhSamr  wk.  Gma». 

|&  67.  78)  «b  etuf  Kult^  d«r  — kniritcbtn  Mfigaag  Bttr  Ni«- 

liierunff  xn  itmen.  Zur  UntcnlQlittBg  dioBr  AnMkaasnff  ■*  n 

I  bemerken.  d«M  NtMliemng  »nch  «luwrbftlb  dm  ZAkoiiiscfa«n 

nicht    unRrhCrt   i«t    t.   B.    rjffryxucci'    Hyntip.    III    *J1H    und 

ÜM-h    -rafoiTxnTTij;   vgl.  dif  H«i>pifJp  bri  Mondrr  B«Ha- 

iHude  ^\*.   (Kktniitich  nair^Wt    0/(ot-<kr»^<i/  und  dm  (p»- 

j^rin-hivh«    ayyov^i ,    w«letiv    Poj    B«swnh.    Bvitr. 

S8A  mit  lirahi   durch    Annahm«   «atr  NaNÜMnnff  miam 

«ritlftri. 

Durch   die  Veivl«ichun>{   mit   dm   ukfmiMb«o  Komfo 

[gewinnen    mditch    div  nricb  nicht  hevproolMaiu  ffutmmt  dar 

ipiNituacbm  UiftliKkt«  in  Cnt^ritiiliKn  AnfkUrrmir.    Di«  Thafr- 

iisd  RiHff(»t^lt  von  Morfwi  Otr.  IHO   ,^li  Kntiefai  vtrbi 


•1)  IN*  kaitlitvMc*  ncunnliwf  V^Vm  i*  yf|i.  fovi^  •*  ffffpM  llK. 
»  «In  hT  diMer  m*  dm  AUgiiiakiiiiM  W«kM|MMMiMI 
ltj|«llhi«i  Ptfwr  AMin  t.  B.  «inUrflcklKk  tcrinrlea  iil  hfi 

NfOffT   'i«9.  2.'-.  .    IWadottin,  MwU  M.  Mormi  B«t.  i 

aU  Awm  tcHi  yrt*r;«MKy  und  l<— cnidtn  MonMi  Bnv.  If ; 
t  aarb  di«w  1^'«rt«r  «rltt««B  4t»Mlb«Q  la^laii  nfaiay  rhw  Vpigeaf 
M(e  aail  äad  daher  aUl  elaeai  |i  n 
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ptiri  in  -ww,  uHC(>uti  or 
li  Stcmatia,  Martif^tiano 
luofifhi*  und  Bot.  ah  versc 
Hör,  6;  f<irt.'iK»"  =  jwp« 
iS.  14:  firaiiilöguiime  =^ 
axqißtiiis   S.  23:    raf^k^ 

pistvvvu  etc.  ^.  108.  D 
/ra^aaxet»r^  8.  8:  iogu4rc 
S.  10;  rämma  (ticr.  r^ina) 
Fflr  dii-*  Schema  Vokal 

toiui  (voaio)  H.  32.     Tu  fl 
Hova:  klivo  =  xleiyio  S. 

Im  Hchema  Vok.  -f- 
wie  im  Gemeinneufi^ripchi 
oline  y^  itXtiytit  neben  s 
Kiirmen  wie  fteiaroyäie 
in  kiiVo  i)*!.  y  nach  tokalee 
nberg^angen  wie  in  evö 
Äimt  K''Jiört  wirrl,  Detfne 

Ebenso  haben  wir  i] 
-etw  entsprechen,  daesel 
oetgriechischeu  MimdarU 
Scliwund  des  r  einjfetret) 
und  im  ZukuniMcheii;  wit 
Form  (pvtei'io  auszogeba 
ateht  rtuf  derselben  Stufe 

Nur  bei  der  Bildung 
Lontgeaeti?.  ira  Spiele  zu  i 
11  501  bespricht;  tit^ 
KUftsto-vasto  und  an  Seh 
yilta  Schuchardt  Vnk. 
Lautgesetzen   i«t  bei  die! 


«nfloMteii  Diftidcten  (togftr  petto  «i.  niif%m  gegen  urinfhinh«, 
■tw  oecli  iul.  LutgewU!)  niobt  onAlliir.  Sebwieri^aitM 
tnBr.fat  Diir  riel^n  *—  ^mii-fn»  Bor.  6.  Entweder  ivt  4aa  7 
in  <f.  Uiitnit*chiinwch  zu  r  gvwonlm  wie  in  }Myut-V\Uo 
Bnv.  40  und  dano  «im  AfAhx»  det^o  enleUawlea  wie  mm 
fit^To  flU^n  <Kter  n  h*t  di«  gnise  Hftaae  der  Verb»  aal 
•4|fno  «nocietir  fjuvirki. 

HiMurvh  erbulUn  mich  einige  Bndere  Fmiuwi  Licht, 
«plrlip  iu  SchachanltV  Vokaliimue  It  SOOf.  güBaunelft  find. 
H«xfiglirh  (Ich  W'ortai  rcporrfftmic'nnn  Mftt  SiJiiMkiirdl.  ee  en 
knum  tweifelbeit.  deae  ff  »  f  euffcefeüit  wcrdn  »fliee.  Uli 
denke,  den  ei  rielmekr  eU  /xnopffvljrö^Kror  sn  oetinen  ki 
and  reT)clftiche  eod.  Mooec.  tint.  <V-I2^  fol.  AO'  (o  «k  Ihn 
pftirm  ekp»rFiif(oinena  («.  H.  37l>. 

Besflglieh  der  unteritalineben  Dielekte  in-shT«*  uM  n<<h 
deniof  avftDcrkMm  nnuthen.  daas  bei  den  I  nt*>p<iichiirigrD 
Aber  di«*  tlerktmft  dieeer  Orte,  dt«  niuh  Moroei'*  Unter- 
•acItutiKMt    im   MitU'Ult«r  V(»n  dnr  l  ■\    H«vi'*<^OfC 

f(egTÜnd«>C  wurden,  die  IVitlMirhtnnit  <>■  ^  ...•.....••n«  swiwJim 
-eo  -«fp(>  -eff^  -t^vu  viin  Hi-driittintf  i^in  kiiOD,  de  auch  in 
MatSi^nde  ein«  ltnipt>o  Tob  Mundarten  drn  irmtMoalao 
8|Mruit<!n  in  dinsctu  Knmien  nicht  kennt 

Nnehdem  di»  Kr^wboiM»  meitier  DnlefiahiiinHB  in  di«Mr 
FnfB  mtlff«<eilt  Mnd,  erObrifft  noeb  de*  8r  iMM  •rwihslM 
Veehlni|(e»  ni  gedenken,  den  H«liideJ(i«  tu  aebivr  leiJi« 
IMiftodlünfr  d««  lietfrniilendfp  fHi'f"^  bAt,  lleJUrr^  9B— 100. 

Ich  rrbirlt  dtp  nrur  PuhlikulKMi  eM,  oechden  wk  dieee 
Abhamlhinff,  liei  der  nch  fa«t  die  Hitraciaebe  MebniinK  ^NuoQm 
prenntiir   in  »amnn*  erftolh   bitte,  in  4m  OnradnBgnn  na»» 
Ifenrb^let  «nd  der  pfaUoMphiMben  Puhnlttt  der  UnivenMl 
MOn^rbt«  eU  Britfobti  niHner  M^tKrr  icednirkteii  Htthtlilfttion^ 
•rbrift  IK/.  27.  4HI— M:*)  mnKvmcbt  h«Ur.    M  >  .off- 

Hrbp  n"ITiitiit|f.    Hrr   *cluirr>]nnii(r>    Mitar^HHlM^    1..     ....vbeo- 

huid  wrnJr*  tu  «niner  neiuv  HchriÜ  di«*  *t«i  nur  fpiAindeneD 
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Kesiiltute  vnrwt^eiKinimeH 
leguii^  nipint'r  Arbi-itersf 
U.  hat  tiich  für  äeinen  Nad 
und    koniit4>   diiniin    auch 
lokalen  Diflereuzen  der  Era 
iiod  einer  auf  sie  gestatstl 
Ich    halt«   es   deshalb   nac 
Aa^fÜbruuju^en  ffir  lUterHUj 
Üisciplin  is()  vt;rdientcn  Ge| 
Imbun  dein  und  begnQg;c  mii 
lichuiiK    eine»    («elbstäiidiu« 
und   mit   einer   kurzen   k 
.Un«ere  KZ  27,  78 
•eiyio,    -avyui    durch    An 
von  tf^iyto^  ^tlycu,  fgevyoft 
doch  mussien  wir  uuh  danii 
mit  ihr  begnügen.     Heut« 
ergänzen  (!V).     Die  Verbi 
griecbiscben.    nicht 
gnippe  eigentQtnlich.    Di 
lieh  wesentlich   in    2  Gn 
nördliche.    Zur  sUdlicki 
Teil    der  Inseln,    nämlich 
Spuraden.    Kreta.  Kypern, 
Megaru,    Aeginti,    Attika,   i 
liehen  gehören  die  niirdlif 
PontiiHgegendeu,  Thrakien  > 
Der   «ndgriechischen    C 
nauienhäut'ung    etgentQq 
Konsrinanlen  uuh    iKler   enti 
VnkrtI  -/.  B.  kretisch  aml^v 
AuiüscrdtMu    duldet   t^ia  keil 
laut  iiU  -^',  nur  in  einzolu 
einen  weichen  Charakter, 
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I  «uiuuit4^R  noch  von  Vokalen.  Di«  nordf^ri«elii«ebe  Oni|ipe 
,  lieht  Koniinnant«*nhÄufun|j;  und  kuiwonantixclicn  Atul»iit:  «i« 
{xeifCt  daher  xabirmrhn  Aiw-  und  Ab9taa«ung  Too  Vokalen. 
Hi«bu  wt  ein  grovoa  Bchwunken  xu  broMritMi:  dit  etiUB 
Idiom«  BtoiMn  nur  den  i*Laut  hiu  (jedoch  nicht  4eo  Mtt 
imbeiontem  ■  faO  entaHandenen) ;  in  andervn  TerkOmniOTt 
I  dtM-  uiitiHont^  Vokal  m,  daw  nur  rin  iK:hwnrh>*r  Klang  Obrig 
bleibt;  aiidtü-e  werfen  den  Sublussvokal  ab  und  erweich«! 
^  4cn  ihm  vorhergehen  den  KonnonAoten  etwaa,  «o  da»  er  nicht 
I  rein  aiMgwprocben  wird.  AtUHerdetn  wkodela  einigt*  Idirnne. 
[hHoadcn  in  der  ^>cfcö  'JSUa«,  MaoadoDHO  und  Threnwn, 
jaim  unbetonte  e  in  i  und  jede«  unbetonte  o  iu  w,  ofanoboa 
auch  hier  gniewi  Schwanken  hemckt  und  h&nflg  atafti  da  •« 
Hein  swiMchen  r;  und  u  liegender  Laut  Hörbar  ixt.  Atmvr 
Hdieeen  Differenzen  jtwirfchen  den  Snd-  und  Nordgriechi- 
^^chen  bvktpbt    noK-h   dir   tblgende,    die   vu  drn  Formm  auf 

'tvyis*,  -aiyttf  enge  Betiehung  bat: 

k  Bei  der  Auiwprecbe  der  Kombinetionen  i  -f-  " .   *  T  « « 

1^« -^  «  ■ebwindet  im  Nordgricchischen  dar  Leot  i  entweder 

genx  udcr   e*  enUt«ht  durch  ävniioMt  eine  Silbe,  obedna 

noch  beide  Vokale  gebOrt    und    unUrxrhieden  wMden;    mea 

Ieegt  abo  ßaotltt'  A  ^JUos't  ab«r  ^  öi'oonj,  oi  o'^fww*.  Int 
Hfldgriecbi^chen  winl  die  Komlitnation  TerechitdeA  be> 
handelt:  Wenn  2  Koneonanten  oder  ein  D^jppelknawmant 
TorbergeheBf  «ehwindni  da»  i  s.  R.  uh'ft*  mtig;  wenn  ein 
,  ewilbeber  ond  xamal  ein  UVnmder  Kun«matit  torhergebt  wie 
1^1  ^1  ^*  ti  dann  «rird  dai  i  lU  j,  eo  da«  die  KomMnatioiMii 
\iV*  77  (wormiM  jj-h,  if,  f>  eie.   eaMehen.     Umn   Mgi  alao 

Sftma  j  Oft  '^  ^  fymfi§  ^  ox*  etc.     De  jedoch  dai  i  (im 

[Artikel,  in  d«^  Kndann  der  :).  Per«.  Hing,  tmd  alt  di«janktäte 

iKo^iottktioa)  vor  Kooeonenten  ungetrflbt  ond  vQlhg  dentteeh 

^HObt  t.  B.   Ttfi^  wOa,   «9  xoW,   f  smm  ^  fa>  ele., 

.d»halb  wiederholen   wir  o   grAMrer  Deetlicbb^l    halber 
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dM   2.  fiWr:  Mjftwic. 

l>M«e  Deotimg  erit 

KomM»  nor  in  jeorn  Ge 
CeWtcanfi;  tod  <  lo^ 
liif   Krx  hcitirmg.    (Um, 
'Ji*'^  Ftirin^^n  «ick  Mhar, 
auf    -OK-J,    -ci  tu    e 
JiiuUriiii*;n  «uf  -■!«((/  { 

Wf!nn   die  WahiM 
iImm^IIht)  nur  hoi  den  V' 
ob  diu  KiitHlühimff  vuii 
wir  «i»  bnMrhriolH'n    habt 
ob  utiixi*kelirt.  ßaatXevytt 

Krin<M)iiiiiit<'n  und  die  Ve 
und  bi'i  der  diiijimkiiT«n  K 
/oy«rtr^ -Ol  / Hi^ffiunot  ' 
>' »^'  ^)i/itt,  die  von  Alter» 
gi'fuMt  werden  nitlitfen,  a 
/wnifpl  IUI  der  MÖKlicbli 
l'trktUraii^  erhobun  wnrd 
WiMin  H.  (S.98)  m 
DHiiiil,  DO  könnte  man  i 
liecht*'  ttitf  di*^  hier  mitj; 
b'ii'bi  dftruui  verzichtyu. 
Ni(>der)a(((>  inisfibniuchteq 
Ar^uiiientv  xu  uporieren. 
i^iiiu  diT  iiuuim  ICrkIän 
Abktincunu   in 


Kruntbnekrr-' 
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karzeit  Kanfuuf;  und  wegvn  ibrvr  Qtwrnuw»iKen  SpiUfimltic- 
keit  >H*ltMt  vnn  aufmprkauinen  l^c»t*rii  nur  «chiri-r  lirf^Am 
wird.  Ich  halt«  d««halh  oin  kloiiiM  rrlUatpnidiM  Hrholii« 
Ar  «ngemfitwüi.  H.  .tMlt  «ich  die  Sttohe  utfeabur  foltfenilpr- 
Buuaen  vor;  Statt  fiactltvtt  o  ijiUoc  «agt«  nrna  ,iaatUtj  A  ijluK. 
indtftn  du  Schlwn-i  /h)  vor  vokalioch  «nbubHukn  WArtrm 
in  j  nbiTi^nft.  Da  nun  abpr  bm  folf^mdrm  Kcin«miint**n  tliu 
u  aicb  unfielrütit  erhalt  k.  ü.  fiaciMi*»  koXo  und  hieduruh 
dem  Hp^u'h^f^f^hl  du»  ll«wiuBtacin  diewr  KnduDtc  -i  ftit 
ciriH  Irbrndi^  blieh,  so  avtst«  mma  d*»  i  da,  wo  dl«  ECndunff 
•44  WftffMi  folgenden  Vokala  imj  flbergieymg—  war.  von  Beotoi 
SU  di«  Eadong  -tij  an  und  tagt«  «Im  fiümltvj'U  i  ijltocw 
wnbe  in  dvni  J  dai  ur«prDnf(lich«  -4f  slc^l,  -«i  ab«>r 
ftb  bjrvitrQgaiMr,  durch  die  Analogie  von  fimnltrtt  muU  «ttr. 
TvranlaiMiter  Znaatx  ((ebai  wertlen  aiua*).  I>i4*M>r  Vorirans 
konnte  nur  in  der  3.  Pen.  Hing,  «tattfiodeo,  wrU  nur  «i« 
auf  »u  (%)  nndigt;  in  ßaoiX$iv  -fig  'O/tip  -tra  -ot-e  elr. 
bleibi  die  umprflngtit'he  Kndun^  auch  vor  Vokalen  nn|^ 
krflbt:  da»  r  konnte  hier  »pontan  nicht  eitUr«4«in.  Nun  aber 
frurden  aUe  diflM>  (Vnonen  <»tiWH*  Imfierf..  ImperattT  ond 
Partieipf  von  der  M.  IVr.  Hing.  analn|^«ch  Iteetnftoait  «od 
erhielte«  dieMA  in  der  :t.  Pen.  King,  aot  4er  ISndniifr  •» 
bfyorgegmywte  k  «1m<  wi^pm  flaa*lmi'ti  auch  finatUxf- 
ii(  ,ia«$XMvy  -  «II  fiaOikny  •  o^r  etr. ! 

Kbeiw)  (ichwienfi  tat  der  ProiCM  bei  (ien  Aftikelformen 
o)i  i)  und  hei  drr  divjnnktiveo  Kiwjnnktian  f  n  eentvban. 
Am«  ij  tfio^fj  wardc  >  f^ci^^.    aus  f  ^^no  f  ttym   warde 
ifftna  t**yfi  da  nun  vor  KonMwmnten  daa  *  vokabi» ' 
7     H    fj  aaJL^    {  xoAa  IJ  xinte'.    «rh-i^  •*!<  ^fwarliKefbi.j  w*-«. 

U  tVr  VeripuK  vftn  ftl«D  «ia  Ji 
Lal.  Oraaa  I  HA  KntttR-m*,  »«Wib  n 
4*  b.  aoM  dmi  te^^ttM  i  <    M»»«f>«r*  vaa  data  *«• 

k«i,at<k|tthirtWtcu~     . ..j  catlabalealalaUfvMtL^  ^„u 


4» 


irwtaD:    ^f  pifm^- 

flm  I  «ich  ror  vok 
xn  ,/  T*rflftrbt]g«, 
ft>D  nenen  g«g*b«ii, 
^,  o(  darch  im  dcB  M 
vprR«achobeoe,  luieh  R. 
f^tAtftnr)'>tip  j  ({«nchfltxt 
(aiyeif  Tnr  Vokalen  boi 
KonsCftiftiiUM^rnnff :  >^ 
/tamXtt'/  n  r^ltoi,  tiad  dt 
du*  vifr  Koiwriuanten  stl 
nicht  niiMi4*n  will,  hätte 
neuem  ku  l»ct(ifincii  und  «i 
Wirlcrnpnirh  hai  H.  im 
•tiThrn.  wie  er  nich  aucll 
diuu  df*r  Hiitfeliticli  neu 
und  bei  df*r  Knnjiinktion 
kIh  lH«ini  Artiko]  (ronlev 
ji  fni|iu,  <tiigi'gei)  j-oiiiorf 
Womi  wir  an»  »b«r ; 
liiLW  l»f»i  ywfien  Her  bcrüc 
lind  liui  der  KonjimktionJ 
vcn-iMl;  irird,  wenn  wir  ' 
M'hwiiiffi>n  knniit4»ti«  dum 
Im*!  ihr  du«  voniUKgnKntx 
gikr  iiii'Ut.  errmrrlii 
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iinil  tmporfektB,  den  ImpcimtiT  und  lU»  Pwticqi»  daan  neb 
tSub*taiitiva  win  attvyrj,  ita^aaut^pl  mit  äch  gitioy  \uh$^ 
[so  «-hrbrn  «ich  uiHero  Schwiprigkriti^.  Wm  di^  nMu»  Hypo- 
these sofort  vernichtet,  veon  awier»  nnrb  etwü*  mi  ihr  «a 
[Vfrnicbten  tat,  «chHnt  nn«  der  Utnutand.  dH«<  «ie  mit 
iden  s|>rBchli€h«o  Tb«t«»rhfln  nicbt  Qb«roia* 
fatiDiDiL  H.  HtOtsi  nch  vor  allem  darauf,  dmm  4w  Komieti 
wif  Htu^,  -tt/w  der  ToratugwwMMi  vtSdgrieohiielMii*  Unippe 

Ieigcntamltch  Mwa:  wie  narielitif  £«»  Annahw  iat,  mitd 
darcb  meine  Anaftlhnini^en  8.  887  IT.  xweifellm  ri  y iiewii. 
Sbeiun  weniff  be»cbnlukt  «eh.  wie  sich  iitM  nieiiMNU  lUlirüü 
««:^bt.  dm»  Sehen»  oi  pdi^^not  aaf  die  (^rK*«den,  wvleb« 
-ov/u,  -«v;tu  kennen.  EndKrh  bat  U.  die  k^^J**^  Mb««  dar 
Formen  mit  Vokal  4*  T  °^<^  ^*  äabutetitivft  mit  y  imi. 
mach  hier  völlif^  ignoriert.  Ki  ist  aieht  n  vcrwimdeni,  di« 
asf  eiDrr  »o  ungcafigHiden  lirundkg«  «q*  Wfri»dig>»dt  Br- 
klÄruQg  der  Krscheinnnfr  nicht  flofnndem  werdn  konnte.  U>r 
KGttUnke  von  H.  i«i  »ciiuit  li-id**r  nur  uiit«r  jene  .-  S«D 

'EinHklle  in  rvgifftrivrsn.  welchu  i)«r  Fi&digkeit  ibr*^  .  i..->-iMr 
alle  Ulfe  machen,  bei  niberer  Beaichti|pui|y  aber  in  n^te 
avihll«n. 

Daa  Uaaptramltat   der  tninm^DiiK   kann    kun  aUo 
rg—niiiifiiiB^famt  werden: 

^t  1)  Infolge  d«H  lautpbjmioloipirhen  Strebecu  naeh  V«r- 
^HHldnnK  dm  Hiattu.  il«*r  sich  im  UrifN-'hivhrn  in  MklnielMa 
^^Portrm  «ninKf^trlit  battr,  bildete  «ich  im  Innern  der  WMtf« 
Ineonder«  d(?r  verba  pura,  bjalcruiren  ein  dem  cwetten  d« 
Bviu(einander  atiMMmden  Vokale  fKHtjfmdkUtgKOKr  fpirantitcher 
I     Laut,   den    man  in  der  Schrift  dnrch  y  viederjcah   ttnd  dM 

I wir   deftbalh  y  irtmtionale    nouiHHt.     Im  Laufe   der   Z«t  «r^ 

^pdlian   deiaelbe   anob    im    Anfang    vokaliMh   aalaatmidcr 
Wörter.    In  den  Verbi«  auf  -«t-fai.  •«■*<<«  und  in  den  Obriipm 
.WOrtem    mit   n  4-   Vnkal    hielt   ««cb    der    .r''!'-«"*U   |«attt 
kneb  nach  KoniKmAnti«irrunK  ita*  i.    Uat  icnri  ^(*raeb- 
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^hipt  UitI  ?ich  bey.Uj^liüt 
kombmation  in  b«»tiiuiiiUi 
(Vok»l  -i-  y).  in  die  Kj 
Spirant  -|-  ;')  iiud  in  die; 
Eist  nnulidr'ni  «lieber  IjntS 
GleichKilti^kt-'it  tfegen  d« 
fiplfach   besuitigl. 

'Z)  Ntu'hdcni  in 
gc|{Bngeu  war»  drao^ 
10.— 13.  Jtthrh.)   nnd 
in  den   Verbi*  mif  -aS^" 
Kvklnden-  und  Sporndenf 
fine    t'rUliert?    A^Miciation 
mehrte  Lirupjw  der  V«rbi 
der   gleichen    Aoristp  auf 
uuch    ^ofiyw,    xXißytü. 
Luiilcntwicklnng   eine   rej 
eine  Wirkung   der   Anal^ 
der  ersttMi  KcmIk*  (xlalytu 
aritichfn    Bezirke    vülligu 
(^aßytj,    xltßyto)  treffen 
erklärbare  Aaflnahni«'n  IM 


Selten  ist>  die  WisHei 
Ki*scheinung  örtlich  und 
Terschiftb'iicn  Arten  ihrei 
und  ihre  Bedöutimjj;  dfidu 
bei  der  hier  behandelten 
nns  nicht  verhehlen,  dm 
itoliiti>  winl.  Wir  be 
das«  die    bebaDdeltu 
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nrn   IttsIflrfniH  iiuxtfin^:    «tHnini  ubtfr  ilimm   H^dOrfni*  «icki 

nicht    (vhon    frOhrr    i-itiMl«IlU*,    du   dorb    4i«    gleichen   L«ut- 

kodkbinRLion*'»  ?nrtuinc)ffii  wütpii,  wmnuu  a»  Tirl  t|Mt«r  wniK* 

!  «tau  Un]w(ii»e  irirder  zu  «rhwinden  bef^nni,  indem  diM  Irflhcr 

tr&fclirhr  Klftff«*!!    xwi^hri)    itttet  V»k»J«D    nunmehr   rr- 

füch  winl    und    •«»  die  äprvlit!  itteichMui    »i    «in«tr  wi^ii 

Kpochv    jiurfli*kkt;hrt  *)    -    «lUrhi*    Kr»)(im    nach   lUci 

[ktebeo  (<       '  >n  wir.  wenn  wir  «ieht  nm  find  di« 

[Ltiekt^:  i  MilUMnwh«!  belrll|paa  wotUw,  wlieu 

bvfrit^igrtiil  XU  lifnnlwoiitm.    l^(*i?h  m^htr  ich  hcvnKbrh  an- 

^t*  Wniitituuu  nicht  UBBaaffvtprorhpn  )a(»en: 

ftju>    und    nicht   niiwnlirwlHnnlicbp  Annahnw. 

du    Tfni|N>    dt»    Hprei'httii»    im    (jiuf   diT    /rite»    an 

[■chnvUem  gvwurd«!  ji«i,    ftlr  nichtig  liall#n,    m  fnblro  wir 

l«H  fvnaefat,   darin  eineB  Gnrad  dm  Bc^iiiDe«  uttd  ikr  m- 

[  — hnwmdan  Verbrntung   mam  «olebco  LftUtai  la  erblickiB. 

[J«  langMOitr    und    wArdenitUr    di«   Leiit«    •pnehm,    4mIo 

{trr   kind    dttf  fanaen  «wiKhün  Sill»«n    und  WArt«ni    und 

wiuii((rr  «t''irt  dtir  Hiaiiu;   j«  wihaalWr    dir    fortn^knä- 

I  luidMi  Oenemtioucn    aber   nach   and   umUi    nirbt  nur  Icbm 

und    denkfA,   Mindern   auoh    iprvchM,    diwtn    tt-bha(V«r  wird 

[4h   unbawuwUi  Bodarfiiit   ftlk   hmanumdaD    HArloii   »imkii- 

I  nlckliea ;  daher  beguuMQ  lie  den  Zumwmtmatom  d«r  Vokal« 

durch    einen    anfangt    l«iaaii,   «pUvr   deuUiobpr    klingendMi 

«|«r»nliiiclwn  Vurtcblag  anCnibebeci.    Endlich  folgte  «inr  /a-iI, 

I  in  dar  bei  den  Gn«chen  sum  Teil  infidKv>  d««  iiVlIigmi  NialKr- 

gaagoB  dfl»  poltiiiid»tn   und  mrialcn  Ltchon«  da»  iinm*  ^** 

Abi  f&r  acbflna  und  dantÜolw  Fonn  arKhlaA«;  «w  apnclMi 


1j  Wir  bpawftwi  ~  IMlIth  aar  nuu  AaMprHok  bttmekM  — 
swvimal    wl«d*rfaolt«a   KroKUnf:    «tlinrad    di»    Cr* 
I  walin«b«iabili  ««atir  *d«*  Rar  k»iai>a  Hiata«  immtt  /*•'••  -   •- 
/,  «tfflb  fkih  tlwvalbfi  im  All«nMb.  ^in  tmUimh  af. 
^ank  da«  inaliaaala  r  aa^abab««  ("■  kJUoIi  «r- 

vUdaraa.    dardi   laihi«Wa  8rbwaad   »  -^tt*  - 

tflanüM-^Ma«  kM.aa  10 


dvnk 
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jciact  nicht  nur  noch  ad 
quemer .    lAsKiger ,    Rcble 
B«Bchitfleiilieit    der    S[in 
tilnilatinn.    dip    xur    Hei 
wtmJig    litt.    Ilberdrflit« 
Lotite  in  unbeKtimmij 
zu   reiben;    sie  üugeu 
dieser    S|iriH'.hwt-i.w    Aiii4 
»charf  geändert   und  kl 
in  d«r  ult^riethiM-liun  £i| 
Hintns;    sie    werd»*n    bei 
äo  ge»|>rü<:licn,    da^    der 
keader,    nndfiitlicher    M 
schwankt  dt-r  zwfit«  Vol 
(pÄM  oder  ptiür.    hat  d« 
dnr    erst«   den    MOuaDtisc; 
nt}yaiv(u  Ttijat'vui  piedo  I 
fast  ynllatändig  y.n  einem  1 
pSria  (ider  ytiaria  =  na 
Tetächwindet  dor  swcitc  i 
Trayeig,  le**  =  Xettc;  Xdyt 

Jedenfalls  wäre  m 
solche  Vokalo  auch  Aus 
lieh  identisch  zn  haltei 
Wörtern  mit  gleicher  K< 
ntaivtü  nach  unserer  roh< 
dieselben  Laute  bietet  wii 
dieses  ig  damaU  nicht  ge 

Die  in  dieser  Abha 
haben,  wie  sieh  schon 
ausser  der  Einsicht  in 


1)  Sonotigra  Sohwnnd 
hier  unberDckHiohtifft. 


rh«m  f<«r)ngftl)fi)(  nnd  »o  \frt>mt>r  Mcth^n-ftUmix  kat  nirbt 

ach^iiit ,    »noh  *nn  luider«»  und  vi«llHcbt  bcd«nt«fHl«rM 

Uta  cu  Tatce  Kefönlerl. 

Bei   der  altgcm^iimn    tVttrmhtuhK   di«  Kr«xn«vhiai-bn] 

fipr  vfr>riiWfHiimi<iio  CMurnktirr  dvmtlhcn.  rtit  8«hn)beit 

ffrar  SfHirpii  Hlt*>r  Dialrkt«  und  der  Musgel  titn»r  mund- 

Ifobm  firupiHertiii){  nlirrhaupt  a\»  inn  l>c»nobnmdtiB  Mi*rk- 

hftr\t)r.     ZwüT  wardeo   frOhrr  ukhlraich«'  VerKuchr  k^ 

ii*Jit.  IVliprVi)etb<-4>l  Alt«>r  MundartsD  oacbuiirtfiMü;  docb  Mttd 

lie  TprnH*intlirlifn  l'jrfoljre  diaier  Beatrtbinigva  «n  grflndHeb 

lrf>ruit-htj*t  worden»  da»  apitdrm  auch  die  retin}eMU>D  V^rtrHer 

llrr    uIIhii   Meiniiutl    der    Mut    vr>rbiMru    Ksl.      An  Sl4*lle    de» 

/irb*!)   Itflündr«    Ml    tiirhUi    \<*iini    fpmAxi    »ord#n  t    nul 

ftbinr    dp»  /HknniK'hon,    die    i<rh    birr  iniuicr  ttU  Belbil- 

ndlkb    Tuniiuartv»«.    liegt   Am*  brub|{e  lirifcbuch    mtt 

11  In^itli^n  l>ifrt*rrTi»-n  nU  trin  iimmiwirrlM  Thao«  tot  an«. 

k»ni]  mich  nicht  andm«  >i(rin:    ili«*  B(i«tr«lHingm.    welcbe 

«uf  dif>  KrkADntni»  dmpllirii  rirbtoUfO.  »anbm  tont^- 

|lieh  in  (lia.lrkliNrhm  Mnonffraphlrn  irrwi*rt«>t,  di>ncn  m  di«*mI 

«in#r  wvitcrn  rnivchnu   in    d«n    nbriffen  Mundurt««   fp^ 

riihcbt     llfr  Haii|itnw-hdnK)k  wurdK  auf  btrromffvnd«  Kmhf 

|il«r  ülU^i  ßpnw'bv  und  »nf  riniteln«  KimoftUlcn  K*^^C^*   ^ 

DMiifrlbafiaa  KcnotiiMi,  wvklw  di«  nmUttm  dwar  Mmm- 

phwlm    vnn    dam    OttMWiibMlUMl«    dw    Nwni  kcibjwlwft 

|}iaU«Ri.  w«r  «H  nirbt  au  Tnrwandüni,  wunn  mit  MvUunlichM' 

H»yfliiiÄ-Miigki*il  ein  jr>dfr  di^  ichOo»tfl>n  und  « <  '   'it^ 

llftradf   in    dtmi  Dialekt«  fund.  d«n  i*r  ««IM    «mi  <]•  ■•  "llfr 

lfiur||v  lü^bandrlu.   Uruir  Btrhanptaag  t«t  briiw  rrbt-rtTvibtinK; 

|«ril  nihnr  aU  RnapirJ  nur  an.  da«w  noeb  Mondrr  B*akuiJoQin, 

8.  120.   IL*|.   127.   di«  ForiMB  m^/m.  W/fr»  «te.  «h 

ky(>n«t-hp  KifrenlAMÜWdikMleB  b«lnrhlrk    and   ilanB» 

Ivtiiia  BcblAa»  nriit ;    via  anKabniar  ar  uch  dabai  iitt.    bal 

|4ia  Tontoband«  Abbaodlong  «robl  tnr  («cBttK«  icaaaitft     ,\«>fan- 

orifiBK   oi   andcün,  Gmclim    uichl   nuMkr   aJa  NkcbU 
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griecben.     Das.   wiu 
mtUidUchen    Verkehr 
blribt.   sind   die   munnt| 
oder  jener  Dialfikt  «] 
Wörter  und  Furmei 
aber  un-ere  allK<^ni 
fördert.     K*  int    nftchga 
als  rine  UesHintheit  t^ 
nicht  auch  hier  wie  aaj 
Sprache  m  wichtigen  dii 
weiften  libisen. 

Ein  nfnneiiswe' 
Miil  ^cmncht.  nämlich  % 
geteilten  Stelle  hus  Mi 
genannten  Principien  TK 
derBelbeu  etc.)  zur  Diffec 
liehen  Gruppe  aiisreicheji 
weil  mir  die  vornehme,  I 
eine  frOhere  Tuterauchui 
<uUUr;(Ot^  8()i;Jlcu J^r/ ,  zur 
war:  bezüglich  der  Vi 
die  von  H.  versuchte 
nehen  hüben,  gänzlich  Ti 
apriorische  und  einer 
führte  Konsimktioni 
fordern. 

Znr  Difierenzieruuf 
wir  laukliche.  tnurpholo 
heit«n.  Eine  allgemeine 
erwheinung  haben  wir 
konnten  nai^b  deraselb« 
in  3  Gruppen  teilen  (b.  i 
Forschung  noch  nilher 
Bchohen   konntn.     int  'Am 


Krumhmdur:  Kim 


Sptimmt  m  üfUduaeltn.      4S8 


BiMbeiiiqiifr.  itiff  Kr^qnenz  «Inr  Vorba  mtif  Hpftf;  wir 
hahm  tfOMhvn,  'liww  ihr«*  H«*rrMhAft  fltr  iIm  pnAit  Grupfi« 
chanJtV-hbÜ^rli  Ut,  w&brend  «ie  in  der  «welleti  und  noch 
Biehr  in  der  ilrittHti  durch  Kfinnini  mnt  -ßytv  vrMtil  nnd. 

Ein  weitorw^  zur  klii9fatizi<*nnitr  diealicfan  MnoMOt  iil 
die  Teriichiedenttrtiice  Befajindlunit  d«r  ferb«  eon- 
(racU.  IK«  t)ffi!>nen  Fimiimii  wie  Ytlaü$  j^cÄ04<c  ytlatt 
^■chweriicli  -m  -i  nu  «rbrcübn,  wie  Mdllftch  Ur.  1!.%H  ror- 
«ebligt)  (jrhnrrn^  Miricl  ich  bU  jetil  «ehvn  kann,  d«fT  fovi- 
Uoditcbtfn  Gruppe  an,  währmd  dio  3.  Gruppe  nur  die  koa- 
iruKif^rten  Kttri»«*!!  j'fAü  /§X^a  /lif  gebcaaiihl.  Auch  diete 
lü^-hvinaii|(  »U4]t  in  rtnpoi  ifeww*n  SCuflamnaeshanif»  mii 
der  ranndurttichen  Diffcrvaz  ds  irrat.  /;  in  den  oAmmd 
Fiwmni  tritt  lur  Milderung  dee  Htata»  hftafig  dai  irraL  y 
rm  s.  ß.  rt^ffoyw  nj^aytn  rr^fayofMt;  w  henvcben  afaar. 
wir  erwähnt,  g«f«de  in  der  Gruppe,  welche  /  irrat.  nnr  im 

tScbimia  Vokal  -f  y  aufweifl;  in  der  H.  Grappe,  wn  y  irrat 
in  dieaeni  SL-hfina   i^ftaiÜch  U-hU.    «rrden   diew  Verba  koo- 

I  trahirrt.  Wir  «ir.h  dir  iwriU  Grup|M*  su  der  EmchefDung 
vrrhilt,  könnt«  ich  m»cb  nicht  nlber  feiitatellen. 

Gin  weitere»  uiul  ebenfalU  «ehr  wichtitfta  Mitlel  inr  dialek- 

'tiwhni  KliuwiRxiKran^  liiff^  in  d^r  KndanK  drr  '\.  Per*. 
I*lur.  im  PriDeDi»,  Imperfekt  utid  Anriet  Aktiv  und 
In  Aoriil  Paflsir:  fie  lautet  in  dntr  Reihe  von  Mondarten 

'  nicht  auf  -r  wirr  •«  wie  im  Gn  '  ^-n,  wKidem 

auf  -tfi.  al«o  xciroi<«7i,  tUyaot,  /cau*.  r^,,..,..  ./...-^^  auai.  Soweit 
ich  bifl  jetzt  «rmitteln  kann,  ist  m  we»enUioh  die  Apuraden- 
((ruppe.  wrirhe  dicM  Klii^etiinitili4'hkeit  aufweid;   man  bVt 

[lue  formen  auf  •oi  in  Vy^rv  (Miiodry  Beandotin.  tffesde  77), 

iRbMloa.  KalvmAM  (c.  B.  nlahi  ifitliMM4  Si>vUiTfmm  i}dot^ 
ioVoiYiK  Uerrw,  Patinm'),  nnma  und  in  iHaigeQ  Teilen 
von  ilUim. 


U  Vo«  elitM^  alten  l''raii.  die  ?MMm  ak»  ««ri«M«a  Intl«^  hOtto 
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Ovnirtige  iiior{ 
cdner    geottueren 
macbmi  taäMa. 

Kniilich  .^ind  n^ 
KU  [irUfvn.  Äucli  bior 
nicht  KU  bertclmtfen ;  wir 
M(tri:hrn  urul  SprtchwurI 
Reih*;  uuifullouder  VVör 
tss,  autheutisch  £U  «rf« 
kiiiitit  »ind. 

ßinti  vülUtandiü 
gegeben :    aber  hu 
der  Tpntohwfinitneiifi 
deutlich  hervorhebe!] 
dtir,  wie  ich  hoffe, 


Nachdem  wir  die 
ihre  dialektische  GruppÜ 
dtucitii,    auci)    die  Kruf; 
griechischtTi    Volkss 
KU  erörtern.     Hatzidukia 
reiche  ScheiuUöweiKe  des 
widerlegt  7.11  haben,  gi 
wort,  das  heutige  Ori< 
er    vertritt    Nüiiie    [$ehai 
zum  10.  Bande  des   l^ 
Ansicht  Tiicht  richtig. 


ich  folgendes,    anrh  d' 
lexikiitiHrli  ilon-h  diu  Wort 

Toi'i    .1l/t'OI't     ftOt'    T^i    dl 

'Ja  Aivfißi)  fd  fit  ii(jrr/ä 
fiim  ^  iryoL'w   «tatt  den  g\ 
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Ttiti-r  xotni  vmd^ht  man  jene«  TMnokwonmto«.  «aaoi- 

llicb  utif  der  HUi»i:ht'n  Kormtmlelirv  fiiannd«,  dnroli  n»nTiig* 
Ifiwbe  Konec^i'iimn  iin  div  Vulk»5praciie  und  Uk  di«  Diktijua 
er  Krfi»e  wie  der  Kaiixlei  und  d«*  MiÜCftni  bodimtjaul 
berti^,  kouTi'ntiuDoUr  Idiom,  du  tml  des  Polybim  7jäX 
und   nach   die   i(ftnu  Literatur  erobert«    und    noeb  in 
ien  byi9intini«chen  Autoren  doBuuiert;    wir  lief^näfefl   unter 
aUu  eine  lUlKpnwiii  iu:cc|>ticrtr  ScbrifUpnche. 

Von  ihr  kftnn  die  lebendiice  Hprmcbe  4m  bentigva  T»^ 
Btcbt  ftbgcleit«t  werden :    aus   einer  kotivvotioaellm  SehrifU 

bt«  rnUtübl  keine  VolkvprBcbe. 

Wir  dürfen  nicbt  (Ibenehen.  A»m  Beben  der  xm»iJ  die 
im  vfdten  Sinne  de«  Wort«  lebendige  Sprache  dei 
'olkn  furtbcüdand,  eine  Sprache,  die  der  aoni^  tirar  f(ewin 
allf{enieinen  nion>faol<)(^iach  und  lexikaliach  al«  Gntnd- 
%ie  dient,  "ich  mit  ihr  aber  nicht  deckt  Wenn  ich  Hg« 
I.VulkMpnu'be',  mi  meinr  ieh  damit  nicht  di«  alten  Volk*- 
iialekte.  M>ndom  ein  a|]t<emein  rei«tin4hch«i  OrnffniUMdiom. 
Mcb  allmählich  Ober  dae  Kanxe  nrriecbtecbe  Spi«eh||*bi«i 
rit«U 

Dian  Verbreitung,  welehe  die  aOniUiebe  Radunenug 
ind  endlirht>  Vernichtung  der  alten  Dialekt«  inir  nalOrliehea 
Kolge  hatte,  wurde  durch  remchietlenartige  Kaktiiren  liewirkt, 
I  iicih  swn  Teil  ablAaten,  xum  Teil  neh«a  «inaader  wirkten, 
«nin.  iwrhhaltfg  «rirkaanien  Htoa  «rfaielt  die  aHaber- 
kommene  Dialectemdening  iu  der  Epoche  nach  Alataodvr 
dem  (JrTMH>n   dnrrh   die   unt;* '  *'  der  halW- 

^■iaehen    Bildung    Ober   die    u-     i  da»  ChitaM 

and  äadaoa  (Aegypiea).     Dm   Band.   vcIcW  die  niMiMi- 
Trftger   dieaer  Verhtviliing  mit  dar  Migmn  Hdwal 
ihrer   Mundart   verlcntlpft«.   wurde   gellM.     Wie  dtan 
ut«*   lu    rvligiAMir   Beöehung  aufliActeB  ah*  HeUoMB  M 
wie  de  die  eine!  im  engen  KreiM  der  JUtHler  benaelMade 


A'W     .tiuttnff  dtr 


nationnle  .Sitte  und 
Kosruopolitmi  worden, 
h«nff  mit  dt?r  ulttui  Mil 

\>"  ■      i'heaJ 

!■  ..  -,    fj 

ITmgnngsidiom,  dfts  frich 
nisrnus  anshiM^rte,  vim 
dit!  kleineren  Orte  verb4 
schvii  lÜ leinen K«!!,  die  jett 
strömten,  willig  Augenonl 
ti^e  Holle  ?4pielt:e  in  der  J 
donisc-he  und  alexiindrini* 
der  Bedeutung  und  dem 
eine  Vorstellung  muchen,' 
Umgangsi^pruche  vcrgleid 
Teilen  den  gnechischea 
veretunden  vrird. 


SellwtTcrstäiKlIieh 
kurzer  Zeit  und  nicht  f 
eine  grosse  An/^bl  von 
alten  Wolinsitxen  und  b 
ef  folgten  Zeiten ,  die 
lokaler  Mnndart«n  noch 
lierende  Kinfluss  der  ri 
begonnene  Werk  weiter 
Stamme  fand  jetzt  keic 
itolcheH  versucht  wurde. 
Kirche,  welche  Griechen 
einer  grossen  GemeinHcl] 
viduellen  Lehen  abgeneig 
der  .liihrhunderte  daü^  W 
Oef<irdert  wurde  dasttelb« 
den  atächtigeu  Kinflui 


•dion   frühtr  in  der  Lstontnr  ein  yaawii— w»  MBtol   -*— 
AoMlniekc«  gefund«<ii  wur,  mi  h  iwi  iigw  dM  QltiCfctil  jttet  • 
fOr  diu  KonTm«ti(m   «a   im   Oruaien   und  (liiann   gl«idi- 

förmifff«  Idiom. 

In  WL<lrbt<r  Zeit  jrdtr  nnzelm*  «ll«  Dmlctkt  d«m  f^wnclii- 
unieu  Vulffilndiou)  uicrktich  x.a  weichen  l>«fpuui  und  wann 
«ich  der  8i«K  de«  IrUtcren  »uf  d^r  giuixm  Linie  enUchirdeti 
luUie,  wi«^ii  wir  nicht;  doch  t(Unhv  ich.  diui  wne  rin* 
Kel>ende  l^nter^uchiLug  iu  die«  ftlr  die  liocbicIiU  der  |pie- 
ehiicheu  Spruche  hrK:bwichtiftif  Pnifce  iüiuk*^  Lithi  hntttgua 
kfinal«. 

Die!*e9  ifenicin»<au»r   SUiltti   der    voLksmlMigeo 

digunfc    ist    ein»    lebmdi*   .S|)nu-h<<    iin«l    Metbt    dah .jt 

feben,  wie  d*  die  xotri^  wenijpiten«  rrnmcbt;  von  ^rtmeT 
Wjcliti^kiMt  vA  w.  4««  «ich  (NÜm  weiteren  FortecbrMlMi 
diMer  Vntg&rBpnftrhH  neai*.  von  d**Dt*n  der  einseldialek- 
ii«chen  Rpurh»  *tark  r«r«ebiedenc  l*autge»elic  uw- 
det«n:  ebenw  rerilnd'^Tt  noh  die  Sprurbe  in  diet«m  Stadiitot 
morpb'iloffiitrli,  lexikkliiirb  nnd  ATDlakliflcK.  Seitdem 
10.  JithrhiindtTt  tr^Hrn  wir.  tiirrvt  Terrinxrit.  dann  immer 
blnHger  dif  •irbrifUich«n  Zeu|tni<«H«  dem  auf  di«Nr  Wräv  rnl- 
«taodeneD  aeiwn  IdifHit»;  daMclb«  «ncbeint  nticb  denaelh«» 
in  ciorr  atttigen«  gunti injwigen  t-'-«-  <  i-ns  hvfpiffen, 
ab  deren  endUebea  Ramltot  di»  ttr  .  VolkapradM» 

AnfOrtiud  dvr  erwäbntm  V*r  ,<hi.  beendender 

IttQtlichen  und  ntoqibolotfiM'hrM.  eru>t»^n  »u-b  im  Laule  dionr 
langen  KjM.M-bi*  tu>iir  innridiirtltcbe  Scbcidangen.  6ie 
durchlieben  dm  ganse  S[vr»«^hg<>biH  nbne  Kfleksichl  auf  dia 
nur  in  drr  tfuM-hichtliebaa  LTelMrlialiviiag  fbrllibHkda.  in  dir 
Wirkliebkrit  rDUtg  vamtkwmideM  alte  PialtMvrvppitniiif. 
Wenn  wir  dabor  die  beotig»  Maadarteii  klaaiftri««  w«ll«i. 
Ml  dOrff«  wir  nicht  erwarten,  irgrnd  mh»  rebcwänarimmaiig 
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uiit  i)t*o  alten  Qruppen 
fttjwei)  Gebititfiteile  z,UMamo 
verachiwk'iiü  Mundarten  b 
einst  iü>liä4'lie  Lesbos,  (Ibk 
friedlich  in  einer  Gruppe 
(nscln  geflchah,  ho  kann 
wir  iu  deut  von  den  V 
slaviuchen,  albaneaischen 
durchsetzten,  wahrscheinlic 
«dnem  ursprflnglichen  Be 
iilten  dialcklischen  Grenze] 

Dutts  das  Zakouische 
luitteu  im  Hütenden  Ozeaa 
würdige,  weder  durch  die 
diu  Wewn  He^  Dialektes  i 
Denn  mag  man  noch  so 
dieses  kleinen  LuudstrichesJ 
wie  die  Maniaten  und  Sp 
den  vom  Uecre  entfcrntuii 
and  der  pontiscben  Gegen 
einsamer  Kilande  wie 
Syme  u.  s.  w.  weniger  ab( 
einem  jener  grossen  spra 
zu  unserem  Bedauern  nie 
wendigen  Quellen  »bgeheri 

Auch  iiU5ser  dem  Zukoi 
den  Maäse,    die  sich   auf 
noch   da   und  dort   Spli 
Kborteu  Teile  gerettet  liabi 
werdende  Oberftächp   wird 
sie  ehedem  dorisuhe  üebi 
des  doriächen  Untergrund 
ist  aber,   wie  erwähnt,   ui 


Krttmhtelter:  Kim  wrtthitittfr  HfUftMU  m  Önrehtmkfm.      4X9 

Wir  kAnneu  di-mnuch  di»  UauinitgeKlucht«)  der  gn«» 
chtMcben  Sprach*^  in  4   Hjiii(>trfKM;hrn  «inteilm: 

1)  Die  iir^nechische,  derm  Zustand  wir  durch  B«ob- 
urhttiii^  dfr  n  1*0 ritt* fr*rt*)n  Ornkniülrr  'li*r  fo|g«a4ta  Bpooll« 
und  durch  Wr^lfichunf^  verwuidler  äpnich«n  m  «iMhÜHVD 
rtnmchcti. 

2)  Die  «ini«ldiii1fkti«die  Z^t  de»  Altrrtamif.  di«  tidi 
dnrcli  d)w  detjtlirlip  nei'Tortw'ten  jmlil reicher,   «im  v 

Teil  iu  «-inigH  tlau|itf{ru|jp«;n  3U*rt«ilWrr  DinlrkW  luis^., ^j-^:. 

3)  Kiue  K|Kiche.  die  wir  ab  die  Zeit  der  HnMcliiuig 
nud  Weit#rliildiinf(  einer  iil]^raetntrn«£htiK:heii  Vulttftnpracti« 

chnnt  konui-n.     Vun    Aru    »linn  Mund«r1«)ii    wiiwt    wh 
düK  Lnkiini-4'li -/iikoni<(rhfV      KmllH*h  nU  K^-viiMat  diewr 
Epoche: 

4)  Die  mittel-  und  neu^riechiM^be  l'eriddA.  Die  ueuen 
nimdAitlicheii  <inippienin^tm.  ditr  «i  '  rhergehesideo 
^xicbc  Torbsrvitet  haben,  kuuinnm  j  herxum  Au^ 
'dmrk;  doch  Kreifeu  ihre  Cntf^nchie^  nicht  «o  tief  aiu,  tri« 
in  der  ein7.eMüilt'ktL<«cht*n  Zeit .  und  «clbsi  die  nur  Thal  be- 
«tehenden  Dtffen'uuMi  kiViuien  nicht  noehr  bo  ncharf  htrror- 
treten  wir  in  der  xweitrn  Kixichr,  widl  da»  antike  (SiihI- 
Wben  der  St&nime  und  r^tJbdte  nicht  mehr  exiitiert  imd  w«il 
dti«  in  der  helleni'^ÜMchfd  V^ti  Mititandvu«  AnMhiMWig,  daa» 
da«  Urießhischi'  im  n  e  .Spmrbe  aei  ond  aii  eioe  äpneb« 
geachrieben  und  gesprochen  werden  nia«M>,  «ehoo  mÜ  4Mr 
driUrn  Kpitcht*  da»  ii|irafthlich«  Bewu^toUn  det  Valki»  be- 
hcmcbt. 

Wlhrood  im  Altertum   nach   dem   hflhichaB  Yciw  im 
Tbeokrit  dem  Dnrier  durueh   sm    r«d«ai  erianU  war    and  « 
Ton  diaMT  CrkabiiM  icrn«.*  und  »Uth  • 
(£e  dritte   und    m»ch  mehr)   die    Vi«. •.    .• 
Soaderbeilen    in  l^uU    Murphubiipr    und  L' 
im    bäu«lirhwi  Knnae.    Iiovuiiden    in   der  Weibervlub*.     Der 
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Mjiun,  der  imi  feiiidliclie 
einer  vim  deo  ^ronmen  S' 
(liv  ub^i'lfjfciwtcn  Orte  ei 
Hohen  Kon  vi^rsiitionwiprfto 
KUmal  in  lautlichen  Uin, 
aufweist.  l)«r  Uebmucb 
ukht  mehr  aU  j<t*i!/.or 
^(urhätzt.  !<ondeni  mit  un 
all  Bitduniif  und  Weltläi 
Plumpheit  und  Nuiviti&t  g< 

Diemsr  Uniforiiiiüruuj 
da»:»  in  ullcn  ^föt^ieren  0 
»{jrucheu  wird.  Während  i 
mit  untehlburer  Sicherheit 
und  die  sÜi^hsi.sche  oder  sti 
f^>bilOeU.'U  Münuern  heruiu 
in  Griechenland  uicbt  rai 
HelKst  geiiiaclit  und  hu' 
Griechen  diia  GestÄiidni» 
ein  demrtiges  Erkennung 
hundert  hilft  noch  die  « 
fXesieijs,erie  Verkehr  da«  Ni 
wohl  hiild  die  letztu  Zuk 
letzt«  Trtipf'ziinbier,  der  lui 
ins  Grub  getraKen  sein  wi 

Um  d&s  Ge^a^l«  votÜfl 
die  Verhältniiue  des  griec 
Ikhruiig  kennen.  Von  VVj 
hafltfu  WrH-hHelverkühi-  xwj 
die  alte  Sittt-,  doss  die  1 
Männer  .nich  aus  ihrem  al 
Thätigkfii  kein  geuQgeud 
Städten  begeben,  nm  aicJi 


^»mhm-hrt     Ktm  HnfmfMbv  S/iirtMt  m> 


ffinjtiamiw. 
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«i«  dünn  später  ia  die  Heimat  lurflckkehren  und  »ich  eineti 
HrH  iH'üiidi'ti.  haben  mu  di*?  lokale  MurxLtrt  tängni 
en.  l>ie«e  iiewnhnbeit  ist  Kenuir  in  /»kunien  «ehr 
«nffvbariiint  und  deshalb  triSl  man  in  Atim,  K^m^tantinopel. 
Stnvnia  und  Aetfypt^n  häutift  /aktiuier,  die  ihmu  Mutter* 
diiilrkt  röUi){  verlernt  haben. 

Ich  habe  hier  einen  Punkt  b«rQbrt,  der  für  das  Hchwin^M 
der  Dialekt«  ntcher  toü  (friMBwr  Unletituii^  ij4,  die  HrbnelUfC 
st,  mit  der  die  (irieohen  ihre  heimathche  Mandnrt  ku  ver- 
]ifle|;en.  Da.«  kriechen,  die  eine  teitlnn>{  vrtu  ihrrr 
Fleimat  entfernt  leben,  «ich  der  fCigentflnilirhkrilen  ifarm 
Dialekt4ii  nicht  mehr  eriDnem  kODoen.  habe  tch  oft  er- 
fahren und  «M»Ib«'l  TM  wifKUrHoM-  Vi'n  '/akno!—  -  'ff««, 
die  Nirh  nur  Knti/.  dunkel  MI  fcf  Würl^r  lamn 

rrmneiien. 

tu  I)eiil«€hlaDd  Mi  «o  Hwm  kmam  m^ieh;  welcher 
^hwabe  krmnte  je  teiti  8cbwftbä«eh  ao  vtr^tmetk^  öam  «r 
auf  die  Frafce.  wie  nun  in  winer  Heimat  die  WArt«r  gtMmt, 
«/eAm  nnd  Ittsen  *[irv«hf*,    um  die  Antwort  yarlagli  win? 

UmBd  lie^ft  offenbar   in  drr  vwchiwUoii  <  der 

bto    und    neuirnerhiflcben    Dialekt«.      B«i    :    die 

nnindartliche  Scheidung  noi-h  kriftiKt  nnprBnglicb  und  mit 
dnQ  St&mroen  eoK  rerwacbwn;  in  ÜriecbcikUod  daKefpen  it 


daa  mlchtit.       '  '    '    ' 

gnag«  d«r  - 

^  in   der  drittao    and    ri- 

MtatidioiiM)  M;heiden  «ich   r 
«Bidw,  sind  nirht  tnebr  mit 
WMiMra«  nind    nirht  mehr  tu.    -i:  i  , 
bcmcben  und  aunuifdllen.     l>ie  nntmr) 
•ind  viel  KnrinKer  und  verwuebm  »ich  *h 

Wir  «treifen  hier  die  i»oeh   '"'^"    •• 
Vn^  Hber  die  tlrQode  de«  ter- 


1er  Miindarivo  hH  chrm  A«h 

"'•h<<  hifticwwliwujidwi ,  m4 

<ohe  enlatADtklkaB  aanca 

'lg  mn  eiiv- 


M 


t^aom«  Tar- 

i-n   Merkmale 
li  l   '.  ..hier. 

'  .... 'hlM 


432     SUfung  dtr  phätm.'pMlol.  (^laue  vom  £.  Jfepmwfcir 

l^pcben.  Dos,  was  einem  aui  der  Literatur  wi«  va 
tiiQudlicheu  Verkehr  am  »tärkuteu  im  Oediichtni=>  tu.] 
Iilpihi,  sind  (Iii>  matinig;fiichiin  Versicheningca .  germd'^  t\n 
oder  jener  Diulekt  enthalte  besonderä  viele  alte  und  schön** 
Wörter  nnd  Kormcn.  Da«  rauj^  auch  hüutif^  der  Fall  sein: 
aber  uni^ere  uÜKemeine  Krkenutnis  wird  dadurch  wenig  i^ 
fönlert.  ¥m  iifl  nacligerade  ZeiU  auch  das  Neugriechische 
aU  eine  (leHamtheit  zu  hetrai'hten  und  zu  prHfen.  nh  sich 
nicht  auch  hier  wie  anderswo  die  für  die  Beiirteilnng  einer 
Sprache  »o  wichtigen  dialektischen  Gruppierungen  nachr 
weisen  laKsen. 

Ein  nennenswerter  Versuch    hiezu    ist    erst    ein 
Mal  gemacht,  nämlich  von  UatddBkix  in  der  S.  422  ff. 
gnbeilten    Stelle   an»    iffciUn;    08.      Inwieweifc    die    Ton 
genannten  Principicn  (Konsonantenhäufung   bzw.  Sehen 
demelben  etc.)  zur  Differenzierung  einer  nOrdlichen  und  s 
liehen  Gruppe  ausreichen,    vermag   ich   nicht   /u   beurteil 
weil  mir  die  vornehme,    aber  nnpraktit^he  Art»    mit   der  H- 
eine  frühere  l^ntersuchung  Ober  den  (?egen>^and  citiert   ,xaifä 
aXXaxov  tÖr^Xio^ii" .   zur  Auffindung  derselben    nicht  dienh 
war;    bezüglich    der  Verba   auf  •av'/ta,   'tiyut   entfernt  » 
die  von  H.   versuchte  KlassiK/Jening,   wie  wir   a.  a.  (>. 
sehen  haben,  gänzlich  vom  Hoden  der  Thntsachen.     Derart: 
apriorische    und    einer   speciellen  Hypothese    zu   liebe 
fahrte  Konstruktionen  können  unsere  Erkenntnis  nur  weniic 
fördern. 

ii^ur  Differenzierung    mundartlicher   Gruppen   benöb'gen 
wir  lautliche,    morphologische    und   lexikaliäche  VerschiedeD- 
heiten.    Eine  allgemeine  und  sehr  bestimmt  anfh'etende  Laut- 
er^cheinung    haUeu    wir    in   dem    irrat.    ■/   gefunden.      Wir 
konnten    nach    deuiäelbeu    die    vulgärgriechische    tiesamtheit     i 
in  3  Gruppen  teilen  (s.  ä.  887  f.),  deran  Grenzen  die  kanfti^^| 
Forschung  noch  näher  bestimmen  nii^.    als    *•§  von  mm  ge-^ 
»chehen  konnte.    Im  Zusammenhang  damit  steht  eine  zweite 
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Nachtrag. 

Der  Druck  itivMr  Konson«nt*Dtlu4i«  wur  tut  b»- 
iendet,  aU  ich  dio  .griocbincben  VoknUtudieu*  ron 
KurI  Ktiy  in  <l*.*iti  fb<Mi  fiuM^t>geb«ni*n  Hffdt  von  IVumhtfrjcer's 
Hcitrü»(en  XII  (lHH«'t)  HH-7:i  zur  Haml  twkun.  X'ta  dirarn 
I  ((ItlckHcben  ZufiJJ  nicht  tinl>euOtzt  ku  huwti,  «4tn«ichnr  »rb 
jknre,  Wim  uuh  Fo^'h  AldundlunK  Hlr  uo^v^r  Thntna  nath- 
fznhnli-n  ist  und  f^lie  aU  (vpi^entriKtunK  ■•11114(1^  ZutttUn  lui 
[winRr  Arbt'it. 

Zq  0170  S.  3U9  vgl  Foy  ä.  41.  48.  ti7;  xn  din  B«- 
|]i|«elen,  die  ich  .S.  Ai)0  und  40t$  uiftlbr«.  vgl  dM  Fftlle, 
jw«leh«r  Foy  8.  r>8  und  nft  b^xpricfal:  m  o/ot^oc  S.  41tt 
[vgl.  Foy  S.  412  f. 

Du  intnvmftDt«  Wmi  x^fi>jo.  da«  Fot  7*0  aoii  Cjrpsni 
LiuifQlirl,  iäi  mir  auch  in  Syra  all  hetoodttn  MfrkvQrdiKk«! 
jfUi  Lokaldialektaa  gtnaoat  wordan.  Die  Fonn  iioffafciv. 
[<Ke  Fot  S5  aoa  der  kypTMchen  Chromk,  SAlhti  Vn.  (tijil. 
II  102.  7  nrniit,  Hiulet  sich  ■ehoii  in  Mn«m  bedrttLeod 
DokumcnU*.  niralioh  in  der  rou  H.  \.  l.ip«iiu  au« 
ieod.  PlUn.  48  (h.  S.  :UtUt  hemoificgebeiien  l'Mnwtcgvad«. 
IZMtPchr.  f.  t*r^  Theol.  \Sm,  S.  92,  II  (c^td.  fconofic). 
iDm  BiprkwOntige  «/r0i^,  Foy  .SO,  tut  nichl  nur  in  Knr- 
[pakhoü,  «rmdem  auch  in  Ijenm  md  in  enea  Dorie  aof 
[Chim  i^tiUt  Ki>br4ttchlich,  «h«Mo  an  di«Nn  Orlea  ;4iStcM, 
I^Aoioa,  /iifoa  n.  a.  w. 

Aar  die  von  Puy  SO  IT.  msl  Reebl  iterir  betonte  Be- 
F4Mitanff  im  Accwutrerklhiii—  fOr  die  wlfftifriechMebea 
tVokalTCflDderaiiicco  hatte  ieh  Mboa  ia  OMiiier  8.  iOO 
[citirrten  Abhaodinng  S.  32  htngvwieMO;  ebvcMlctH  iai  er^ 
nk.  da»  in  dar  im  9./ 10.  Jahrhtuideft  natetanArmm 
pription  der  IntCT|iretMnenla  o<  und  r  Doch  rialfittb 
p  oad   H,   xuwulen    aber  auch  aeboa   nü   i   wieder 
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gegeben  ist.  Im  codex 
JfthrhDDdeii  (Not.  et  oi 
die  Verwecbselnng  tod  I 
kehrtj  nahezu  handertma] 
enrihnten  cod.  Fatm.  4i 
bandertii  oi  und  v  nur 
rertanscht.  K«  vird  dah( 
Ueberguiges  von  oc-t-  ii 
sieren  wie  Foy  57  tbut 
!l.  Jahrhundert  noch  ü* 
offenbar  mit  bedeutenden 
zu  erklären  ist,  da-ts  in  ei 
lung  von  ot-v  mit  t  fi 
Wir  werden  richtiger  di 
Zeit  bezeichnen,  in  welche 
auf  den  I-Laut  hin  Tolle 
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niHt4>rische  Cl«n& 

MiUontf  Tum  fi.  Xorml*!«  |tJ^ 

Ht-rr  ."^iK've  hk-It  iiiipu  V«rtr»4y: 

,Kin   XttcKwart    nlior    Am»   8trftlcnilorfiNi:h* 
Ciut«i:hten.* 

IHd  Alil»indluii)(.  wi<lclii*  ich  vor  drei  J»)inMi  in  uwtww 

lifpilporithUin  *)  OWr  «In«  Stnhhlir»di»rfiitcJk*  (julwlilrn  vrr- 

liU*.    ixt    kQr7.lii.-h    iir*r  liitcriitiUiid   «inrr  «itifcHMitMl«« 

unt;   iliin-b    Hr.   Knt*ilni')i    Mfinti-^p   |(i«wiin)eD*V     In 

der  llnuptlmgv.  ob  dibi  <*uta('blnti  n:ht  m.'X,  »tiainit  Mrintekii 

WnM»inimK    Im'i.     Mrinrr  Vifmitiiuiig   (Ib<»r   don  17^ 

r  '  .biinf?  al)er  ttcilU  i<r    nne   abwakhaoiif  An- 

DicMpr  vernuff  icb  mich  luidit  tMIik  «mm- 

lachliemeit.     I*I)it*    irb   jt^JiKh  Mif  «ä«   aüitc»b«i   tnnm  ich  mir 

|l)«ch  riiu^f  l{<-riirrl(iin^*ii  /n  dtti  etralMl«  ninitro  F&brhimgB- 

llitehwr»    t>rtri'fTi'nil'>n     AbnchiiiU««    drt    Hchnfi    Mri»»rJi«'M 

[rrUiubi'ii. 

S.  (*   wi|<i    Mrinivlcft:     «tlrwm   luben    nkM    aUt»    Kin- 
ile  Stiev«*«  gvffnn  di«  Kchtbeit  dm  liaUcblcm  dir  f^ltiwbe 
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9)  flu  -"•     '      '  "-    ^.'  OalttHil'-n     M  ■    t  r   JAlteWff  IMIW««" 
■ll  *nn  Ur  tivoli«<  in  tkit  .  ^'      ^   ■   Iwo  y^twAwtfWii*, 

l^'J.     AHih  in  .*t«tMl»ruL.ln*rk.   I*.4«4«m  IHM      Nft«l» 

-,  h. 
k.  PM»  |MM.  tt  liM  OL  &  Ip 
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für  gänzlich  (liufuUifi  erl 
ftlgt  er  dftiin  b«t:  «Tel 

Einwände.     1>aa4  z.  Ü 
mit    (ieti    piMHidirniiden 
Brief«  und  Aktün  /ur  < 
II.  ini; a,  Ü7I.  :tH;<H. 
den  llaw>«>i«iädten  und 
hältDisg,  wie  Stieve  will, 
bestanden  haben  mus, 
248  a.  III.   12.  TtO.  im, 

Die  Belegstellen, 
ber.QgItch  England«  stO 
welche  weit  hinter  derji 
licher  Hat  oder  sonst 
(iutachfcen  hütt-e  scbreibi 
Stellen  bezeugen  aber 
.Kühlung',  beweisen  d, 
KU   Prag,   wie  es  im  (Ju 
Ooäterreicbii   hätte   beti 
habe  ich  gelftugnet. 

Was  die  Hnnsas 
aiiA  den  Jahren  ll>08  u] 
weist,  nur,  diu«  die  StAdI 
Beitritt«*  zur  Union  d 
derf*elben  bezeichneten. 
Hinsicht  auf  Chnr»HclMi 
der  «ächsischen  Krei^j^ 
lieh  auf  ein  »sehr  gute« 
»eblnf«en  wenlenM.     Kb( 


k6uut(^   uiM.n   die  Stelle: 
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die  im  Onindn  fBr  di«  Krag««  der  Rtbihpit  dw  Oul- 
nicfat  aielir  in  B«truhl  so  uebcndnii  Arleiuiack« 
«M  den  Jahre  1610,  dran  lie  melden  ntchU  weiUr,  »U 
da««  Churbmiidenburft  mit  dra  Han««*(iidli*n  Obor  ihren  Kin- 
tritt  in  die  Itriion  im  Auftng«  der  letetann  verhandidt». 
Dieaer  Aoftrafl  erkUrt  flieh  Mtkr  cmfiidi  daiatti,  da«  Char- 
hrrnnd^Mibunr  da«  badwilaadrte  niederdeatMbe  Mitglied  der 
Union  nmr.  Von  *«iaer  oAfaeren  Doxirhiinft  twiachrn  ibin 
nbd  den  Hanaenteit  ist  in  den  UniotuaAUm  keiiM  Hffde:  in 
witcber  erwhrinen  nur  Amltach .  Nenborg  «md  vor  alfem 
Idind^mf  Mnrix  von  Hmien.  Anderwito  bab«  icb  iiielit  ?oa 
•iner  ä|ianniiaf(  xwüchen  den  HanMaien  und  Clwrbfaiiltn- 
borg  intbe«fmd«rr>,  Mindeni  von  einer  oolrben  cwiiebcii  dm 
HamoatldlüD  und  «den  ihDen  beanchliaHitn  KOraten*  gv- 
•prrtfh«<n.  womit  ich  daranf  binweiaen  wollt«,  dam  d««  «rie 
xwiacben  dm  K«fich»ttädtm  and  KeM>h«mrfctfln  Oberhaupt  «a 
aneh  cwüwbm  den  Hanaeaten  und  ihrm  N*achti«rftrat«n  ««it 
AKers  be«l«hende  Miatranen  durch  die  braonachwetger  Febile 
g«d«ig«t  wocdan  war.  Bei  di«Mr  ofleakawligea  äaeblaga 
aWr  hoiral»  «>,  da  ihr  niebi  f(«gtiitoUigt  oAolnandig«  Thal- 
aMhtt  in  Bciuff  auf  Chnrbraiid«ib<u|C  gt||VBllb«iteiidaB. 
motim  kaiaerUch  Oeannteo  in  INuji  vhwrrlirh  in  den  flim 
IcMDmen.  m  «Ren:  .Dir  AiwerKÜUlte  f»r>chea  nch  aooder^ 
barer  ifrwttffvnheit  lu  Itrandenburg.  kAamw  auch  aeinar  niebt 
eolralM.*  Wie  für  lM>t«rv  Kehanplnng  .die  UMMebliebe 
Cirundlag«'.  w  Milt«  Rlr  d»e  vnl«  dar  AnU». 

Maineefc«  flbefaiebt  in  diasvn  Fall»  wm  m  dem  Torium, 
daM   Oft   eich    ha  der   PrOfunK    der   Ki^bUw-i«   d»  Uatochlana 


BMaff  aaf  dw  Verba adlaegaii  adl  der  Hmmm  bei««it  .Obwela  daHW 
HaJMlIen  neden.  aiaa  «d  ialwllea,  lii*  Mianwi««  iind  llnuidfmlMiri 
itteaMi  wardmt.  m  v«rd«  oaa  AfH-U  «■•  ilMwr  nn^l  arhrMtevi 
a»*MeB,  «m1  LwaeaUirx  aail  aaderv  aul  »ÜMra  «UU»«  mtowiirC' 
|i«r  IMlhll  HnalMibarc«  vird  Km«  aJ«»  aubt  «I«  »#M«lli/h«  fftr 
d^nmf  Jm    Imm'IiImm  Amt  HaaM  tt^Inw-litM 
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gar  nicht  cUrtim  tuuitj 
Acten  der  Proi 
llub*;n  Hm  GiiUch 
num  in  Pn^  iKe 
nrif>  OK  in  dem  (iiitHcfiUs 

Dft  Meinecke  iiioht  l 
nachzuweiaen,   w  d»rf  t 
gegen  mich  umtcUtügt, 
vnn    ihin    l>cttn»*t4uiiJt't«n 
Nun,   diawr  Ik-gritl'  ist 
Ktrcitcn  litMüi.    1)im<  uOi 
Orflnde  nicht  aU  diu  uq 
xiir  ^enUi<v  duruuj}.   da« 
fortftthre:    ,N<»cK  iingl« 
ti.  ff.  w.     Aucli  minder  i 
■Ünunt«  mich  der  Dnistt 
dt«    UnLi:hthtfik   «in 
Kclitheit   oin    Droyi 
gntroten    war    und  ao 
Tr«it*tchkti    nirhl    gexw 
Wi«M-'nwliiift   ^cgenfibcr  i 
gemuä»,  nichtü  unvorwerl 
Mrinnn}^  HtflUnn  kann.  Ii 
nivlit  üIk  bercclitigt  ansi 

DitiHer  fiiidft  diM  VVii 

deren  entu:hoidende  Bcd< 

deren   Kiiissung    hedtlrfUg 

fitiirkuiig  tahig.*     tvia-n 

S*  7    meint   Meine« 

(diw    (iiitachtfns] ^ 

t'iitttter  sich  nU  kaiRerlich< 
hIh  ein   Iwliehigor  Kiifhol 
sich  nUo  auf  die  Krago 
dii*  Kvdur  mim  kaitf^ 


lllibai   PnNiQki  ki.*     Di«   fnitflicbea    i'   v      i  ! 

Ucliru    iCüt  uuü  müitifWHUi  k<*io«t«wo^  dl«  Auiulimv  «>«>,  dju« 
ciii   il«n  Uuri'    imbt'sttflicnder,   ■iixi«rlti*i)«^r    Muin    lUn  tiut- 

acbt«)  vorfuAt  hulMr.    Uiu«  dioai  die  ^ttuuiiuiU-  Kntwirkft ' 

dar  U«ich«VRrli&ltaUie  viir  lüOU  b«f|«ricUt,   kOoiiUi   y^viA\ 
diiniuf   hiowomfiif   iUm   dvr    VerfiuMvr   nkbt  oin   wtt  Untc* 

roitien  iu  den  lincb&ften  d<«  kataerlicUen  Hof»  «teh**!: '  t 

mit  dtwirn  Aivtt:hftiiuugi»W(!>ti«  verinubRr  Maitu  »ri. 
dfff  &llft*t«ni  HuidMührifUfii  fnhrt  Ja  mich  Ave  IVIi»raclirill: 
,Kiirtx(T  Ik-rirht  KiiiM  <*iithiiIiM:lR*ii  t*ttlri*»t«B*  u.  «.  w.'). 
Auch  dl**  AbfiLwuu^  durrh  maeti  m  l'nig  «almidMi  kAtb<»- 
Uk«D«  dvr  uieht  ktitw-rlii;hi<r  Mai  wmr,  lutuali*  milkiii  in  B^ 
tnubi  fceu>^-n   wt^rdni. 

Wrilrr  »imiiit  Mf'iut^ke  S.  7  AnniiM«  danui ,  duw 
8»  'ivSri  inniovr  Ahhiindliiiix  muiKcfttlirt  IiaIh*.  v\n  K*tli< 
kSone  niehi  in  dem  nahiam  alMnaOtiif  >u  Tone*  d«?^  ilnV- 
MiIiImw  Villi  drr  litalwrigiB  i£utviekluu|f  und  dvr  diuiuili|(t*ti 
Life«  d^r  ücichi^Tirfblllliiiia«  p(M|mkcWD  haJidi,  w«l  di» 
ätiiuuiunK  der  katiKdiwbtfO  KffVMe  «itw  iiekr  «urKeavidk*  |p»- 
w<Mcn  ««i;  dann  •(•«<r  S.  454  tP«Mp(t  hat«:  .tlin  lt»i  odiir 
Anhänger  Am  Kaim*»  wOnl«  «ich  dmii  K<>M-*k«ni  baUro,  ia 
{)  27  EU  «agen:  .Und  iai  knn  xw«ifi-l.  liM  di«Mi  Um*  Uicbi- 
Ikb  twi  dioMin  mwtaad  fiilltai  tmd  UinfAni  di«  u  (ttrelilea 
Bad  daoaa  n  diM»n  kADnt«  gis«iin|f«n  ward«,  an  Uini 
biitMro  WM  di«Mii  «im  «bn  itMohtol  «od  nlelMa  lAikliebMi 
fbrrJiUai  luflta.*  8.  B  acuit  Hainaob«  daa  «iuok  «oflen- 
«tu  Wiilompraab  in  der  fawiiifilbnwg  titicnra*.*  Kr  n*» 
^l  jodw:h  d»bd  di«  Bedeuluaff  d«»  Wort«  »«»cb  •cb«tt«u.< 
|ta»  btfivt  duck:  atwM  irol  Uiun  kOonra  uW  Atüw»  •«* 
iAWM  tubcB,  aber  Bedenken  tra)(cs.  «p  tu  Uimi.  leb  Ui  > 
•in  dnrabmi  »«bi,  da«»  « i  4«t  hmhAia^gef  d»  KU 

■I  liSttw  n4n  kOntwo*  wimp  UbvtliBfiii  niMaar  irii.i.i. 

1  awtko  S.  ÄÄ, 


4A0 


mtMWf»f 


Itplmuptuii^  wid9n|ti 

itrhn)ib«ii.  und  riiuw 
KftinpD!'  sich  Ktwchtftii^ 
di«    Aucdrtlcke   de« 
«diimtin*    in  Hwug 
irird   wol    Niemand    in  i 
iiKiniÖHCui    Ton    der    Zeitj 
ItitdollVt  11    iiiiil    Kfim 
bekannt  tift. 

8.  8  tudelt  m  tfe 
mcli  widersprechende  St 
iil»  «in  Khiholik  nw  geacl] 
HU«:  «Soll  ein  Nichtka 
win .  wU:hen  Widersprd 
KäUchcr  Kcbeitii  «a  mir  < 
wnrf  finlscher  Pnige«telli 
iu  einem  ilhnlichen  Kallq 
M;in<-m  (ledtttikengange  n 
Unteniuchiin>{  i^t  Ja  vol 
(jotAchten  von  einem  PiU 
Hieb  nU  von  einem  Kutlj 
testatii,  der  an»  innerster 
jene«  nicht  hätte  sagen. 
Frage  kommen.  Ich  mc 
(lenkbar,  dass  ein  Katholij 
verneint  werden,  so  war  i 
da»  Sohriftätflck  rerfasst 

Spn-clien  wir  offen ! 
um  jt'den  PreiM  trac'fat«fc 
lang  KU  machen.  Dies  trifc 
er  bemerkt:  .Seilet  diese 
Urnndenburgii  K 
möchte  ich  nicht 


ifitimot:  Ktm 


f«Ar/  tl>u  StrtdrudorH^kr  timtmcMtu       4!t\ 


enden  Stelle:  .liidnu  du  Botadiieii  timMnrt 
Kwlii  uiitwMlitigt  wMrkMini  und  iiat  i^ligwii- 
lieh  (Irr  Kp'*rt4tning,  wiv  nmn  m  beiMnWmCaea  IiAium,  J«a« 
I  KaWMHluu^un  rorlinof^t.  wird  al>erlte«  div  AufTu^vung  nah*- 
gibgt,  da«*  der  VerfaMrt«r  diiw*^Hit»ii  l«di|(lich  &!•  äcbtfinifrfLad« 
betrschtr.  Wiu  Mtllte  jinloib  «'in^ii  tirgnirr  Unuuktalmripi  br- 
•timmt  IwbeD.  -tnavii  WaRrji  wlUt  ibro  äcbirfe  m  iMfaniMt?* 
Wij  liexdchiie  d«uu  ich  d»  dir  Grfinda   «!■  äcbdil)prlUidK V ! 

S.  12  Iwiiiäkttll  Minuerki»  auch,  lU«  ich  gCROgt  b«U«, 
«^^tnilciidurf  würde,  riili<*  «r  dfta  tintacliUni  fOr  d«o  gvbeiiiiea 
lUt  verfu^o.  h&Uti ,  wine  Au»ie)it«n  wirluMUmir  ttiOndli«h 
vurtnif(i>n  f(»kiiont  faiibM).  IVUrr  di»  Wiriusmluvil  dw  g»- 
i*|»rcH-h«uea  VVurt«  ktuin  itwn  freilich  T«r«chiedBner  Mmnong 
«so;  »her  uwii  ver)r«geiiwirtig«r  tidi  Dur  di«  VertiiltniM» 
zu  Prftg  in  jrntT  /rit,  wit  Stnümdorf  dai  tiutiichtia  Teründ 
hubeo  mllMie.  iiud  iimui  wird  gewi»  nigoboo.  da«  StrmlMi* 
diirf  nicht  leicht  hiiffeti  kooiite.  minr  nhaehin  Dieht  lleiMipen 
CotUgaa*)  wDrdini  diu  (»ng«  StebriliitOok  duruhUwu. 

So  alw  lAeht  «m  um  mnn»  4>rfliidf.  wvlche  MviiMrk« 
«n«r  Muienai  F&'ouuk  liedOrftig  «mdiUi.  Geben  wir  du5 
SU  MitMn  Krwriti'nitigrn  «ind  V^Märknugvit  aber. 

H.  9  äugt  t!t:  .Sti  «l«hl  «urh  dir  »tiirkr  HpfiiilrMcln 
dar  branden burgiwhrai  ^Ucbluiiilrl  in  den  j^  V  fg.  in  •• 
faUmdcm  fli||«lMl  i  tn  0  40,  wu  auf  nniiial  wtedrr  geagt 
wird,  die  bfandenburgiiK-he  Macht  nai  6oth  uuob  eift  «uagi^ 
fiiM^i  Werk*,  dftfi  uuch  Ivicbt  hintertrirban  and  aofgWiaHeii 
»enian  kOntke.  HpedMl  ku  {|  22.  wu  et  beiat,  au»  den 
Marken  «i  uuacbwer  rine  «tattlichr  lUitervi  aiibubringeiL, 
wdUen  die  Worte  in  {J  4if  gar  tuchi  {amen:  «lai  Kur* 
ftUwIanlatn,  w«t»  nun.  daai  »eiiig  Kriegulcal  darin  gefuaden 
wanleo.*  Tnd  nicht  minder  balrenMUn  mva  «^  »cnn  maa 
iB  ft  10   Ual.    da»    «all   diree    Land*  tu    fatouiidaran    Omi- 


li  V^l    «.U.  4wa  Aychaill  Vit 

|4bnK«B  Kn^fM  L 


t^niinti«  dM  Animif 


442     SUsumg  tUtr  jJuhu.-püänl.  flnimt  mm  A.  Sorfmhn-  In 

Haa  die  Völker  bzw.  die  Stämme  zu  ihren  Mundarten  «in- 
nebmen.  Wie  enge  verljunden,  wie  ^HnQtlicb  6telien  sich 
die  deutschen  Schweizer  zit  ihrem  ittark  ao^eprägten  ßerg- 
dialekt,  den  sie  nogar  bei  Öffentlichen  Versammltinpien  rer- 
wenden;  weniger  herzlich  \si  dlest^jt  Verhüttniii  sf.hon  tu 
Wörtern berg,  noch  weniger  intim  finden  wir  es  in  Bajem 
und  noch  mehr  tritt  es  iu  gewiäsen  Teilen  von  Norddeatsdi- 1 
laod  zurück.  Wenn  wir  iu  dieser  Heilieiifolge  auch  den 
Griechen  eine  Stelle  zuweisen  sollten,  so  mii:<st«n  sit*  sicher 
KU  allerletzt  kommen.  Die  Anerkennung  und  die  liebevolle 
Pflege,  die  bei  nns  den  Dialekten  zu  teil  wird,  ist  iu  Griechen* 
Und  nni>ekannt. 

An  ditö^n  ThatASchen  konnte  das  künstliche  Interesi!«, 
welches  seit  der  geistigen  Wiedergeburt  Griechenland«  dem 
Volksmässigen  entgegengebracht  wird,  wenig  ändern.  Nach- 
dem Korais  und  nliendländi^cbe  Gelehrt«  wie  Kauriel  den 
Anstos»  gegeben ,  bemitliten  sU-\i  allerdingt^  verichie<lene 
Griechen,  zuletzt  mit  gruäsem  Erfolge  der  gelehrte  Kikolatu 
Politis,  volkstitmliche  Lieder  und  Märchen  zu  sammeln, 
Glossare  anzulegen,  Sitten,  Gebräuche  und  mythologische 
Vorstellungen  zu  nribrächeu.  Die^e  Bestrebungen  dringen 
Aber  nicht  in  die  Ma^se  des  Volkeja,  und  nach  wie  vor  be- 
müht sich  ein  jeder  auch  nur  mit  den  elementarsten  Kennl- 
nütäen  ausgerü.-^tete  Grieche,  mei  ex  nun  Kaufmann.,  Hand- 
werker, Landwirt,  Lehrer,  Arzt,  Jurist  oder  Theologe,  die 
allgemein  Übliche  Umgangssprache  so  gut  wie  mi3glicb  xn 
sprechen  und  hütet  sich  in  seiner  Hede  durch  jene  dialek- 
tischen Eigenheiten  in  Laut,  Form  und  Wört-erbuch  aiifzu- 
fallen,  die  er  etwa  an  seiner  alten  Grosaniutter  vornehm 
belächelt. 


Stiw     tum  MidUtiir«  A^cr  4m»  StnlMmhrf^mht   Omtmddtm,       46S 


t-  :        i'    ti  fiiuv  ajütiimi  '/jciii  mn  *k  deljoDigW«    lu 

>•  _  '  Utvu  Tun  «riik'ui  kaiMfrltcbcrii  Rsl«  furhi<< 

«unlt^i  «vtiii  k&nut«.  uud  *»  ho*«  tüch  mitbin  ibuen  g«Km- 
ntwr  i'iuweadHii,  di^  tä«li  dir  AuA»niuui{  de»  Hofe«  «nil 
naihtrmutirli  lindert  hnlx^.  l>io  lÜUiftirtK  «Uf  B«dr((t*  ffir 
flit*  'vImxi  vnii  Uitl«^  uihI   mir  rest^fiifiellU!  Tlimimrh«*   uA  «Imi 

{>u'  '  '>'  kv'a  iS.  l/i  and  10  dwbm  steh 

ntil  dun  n.  -      i    und  in  diww'n  (i«iilen  bri"trt 

«r  nun  wirklich  swpi  VcT«Urkniif{Wi  nintuT  B«w«Hnbr 
indrm  er  lUmuf  binweMt,  Ana»  (bis  <)utAcbtrn  »acb  Im*!  dtr  Kr- 

ilrt  1 ti»r  KiVh'    *         *     -  r^bi«  dii*  um  H*df»  b»rr*ch*iMK' 

\  <[ig    tit)li<  iJUrft    uml    —     wjw   iMxb   wril 

wir-hl»Kt*r  iit  —^  Aam  m  der  UniittUnacbftutuin  dm  lotfewr* 
lielum    HoftM.    htntHxlirh    drr    BtwitnTV  Mir|(» 

in  dr<i  jaliciirr  Uttidt*»  aur«  ctürkjfto  -ku.  ,i.  -i')'l 

IHnirv,  dii*  icb  Uht*rH**lirn  huU«. 

t^d>?*n?*n  int  der  8,  17  und  IH  f^tinwbU'  Narhwpii«.  tinm 
t\u'  Aiinabtrir,  mn  kamcrhrhi^r  lUt  \m\w  mif  rin  bliMwa  i}t^ 
rfli'bt  riin  dfii  >lnrtiiiiiiidi'r  Wrluiodlriii^ii  liin  dik«  (iut«-btfu 
xwi#cbpfi  ilt*iii  l(i.  und  *J9.  Juni  TitrfuMt,  iuiVt**~*b  mti^  wicOonim 
vTdli^  •lH*tMni{lm*,  Hn  Mr'irm  kp  mir  diuin  Imiilimint.  Amm  dM 
Gulariilru  uuibt  uuiJi  Jem  l!l.  Miü  «•nbAandon  «nu  kdiino. 
ft.  18  Tk,  muht  MpJDtvki*  ilnmiihiin,  lU«  man.  im  diii 
KihOiHt    dvit  (iiiUi-ht«fto   (Ur  rnchtm    ui  kf'n 

■Mfllip    ni«h   wfitiT  «ir  d«a   ,i  *''**.*,    iiU   t.-V 

imniffTi,    ituriWkverU*tftni    Rill«tu.  /I  airh  h  i 

«hl«  KrwAiniDK«  iv«*lGhe  ich,  wiv  er  meint,  nur  ,icadrvin* 
bilUt,  iihlfm  ich  w  U^rrnndlich  (snd,  dum  im  "-f-rhttn 
voo  d«tr  nvh  dm  Hnn<i*)r>  vtMi  Jfllirh  AbMmi  KmriMiMaimi 
Rf>ftnftm(pi»|f  drvivr  r^miniMMn*  und  v<m  den  diiwii  ertiMlIim 
BoMÜefi  niil  knintiii  Wnrtr  dir  lC«<d<>  t>1  Mt^inivltit  wmai 
dAmnf  hin,  dw»  ««  in  JJ  ((I  dw  (•iitjferlil4Mw  hn^t  ^'^  -ti 
BlMi  Ibr«  Muj.   nicht   Häunufn,   ftnfiuhg)*   ihrvn    lui  - 


iu 


S'ttunjf  der  K%> 


Ccitimiixxiirjiim  luit  \o 
Danoin  ^fwinii«  man.  sogt 
bisher  uorh  Überhaupt  kf 
iteien,  und  w«nii  i*iii  kui-wr 
trrt  hIr  Onimissari?  heauft^ 
Dicht  als  aDHübüliühti  Cutuui 
habe«  ^o  milaae  er  doch  < 
!»ülcbeii  aoerkuDOt  uuci  erw 
img!tbriefe  aber  seien  »cbni 
nQd  mUüM  niithin  da«  (Jutiu 
wullt*,  vor  dieseiu  Ta^^e  odl 
:t.  April  desi^uiert  worden, 

Diese    ßvweisfnhnmg 
IriitHchten  lejj^  daa  Itewich 
(Tommisaar  mit  voller  liev 
unter  jenen   Begnflen   vensb 
{$  61  eniptiehlt.  einen  Brxhc 
bewerkt,  derselbe  n\üä>^  nc 
luigen  tu  seine  Hund  i»  b| 
und  sich  durch  Mandat«  ul 
ntächtigeii.      Dieser  Aufllaääi 
Znllern.    der    nur   tlie    Lei 
übernehmen  sollte,    weder 
iUh  mit  unbeschränkter  Vol 
^  volle  Gewalt*     —    aiiä^estq 
achten    vun  ^UernM    AIkif« 
für   die  BeHtimmunt;   der 
Betracht    gezogen    werden 
weiteren  danin  geknflptleu 

Wir  ninil    hiermit  am 
beweis  betreffenden  Erörtei 
den^ielbfii    zu   herit'liti^en, 
dürfte  —  abgetteheii  von  de; 
wol  nicht  ahi  ein  glücklicJ; 


.SftTKr.   Krn  Satkwnri  tkUrr  »U» 


3it\hiim^\ 


GHUtkUM.      4&-S 


Vi>IJe  Anerkennung  gebart  (bKCf^  Mniii*D  AlWM— IJT 
Kungen  niwr  ilii*  Zeit,  in  wolcbvr  dw  Out«oM«ii  ifaüfasht 
MÜi  roa<«.     li:b    hatt^r    fUr   meio»    in  dieMf  Hinimfht  anfire- 
■tdltp  Vfnnntiinjt,  wi^  ich  in  meiner  Abhandtuntf  ^ 
«IM  den   bi«  d«Uiti  b«>k»hni   ir«wordtfo*Mi  Actm  k«ti.* 
btimbriniccn  ««rmocbt.     Mvinocke    bat    nun    die    miirh    > 
nUirmde  UOcke  da*  Matpriabi  ■ucgvfQllt.  indem  m-  im  Rprlin«r 
Aidbiv   Actai   benntau^    wclcbt?   nuirol    Httter  r   bei 

UBMnm  dortigen,  tot  bmgen  .Uhrm  MigfMtelltMt  '"gon 

oabekannt  geblieben  «raren.  Dan  Rrgebnii  i«!,  da«i  BMia 
Anaatx  bezflKlich  ilffr  Hntatehoiiffiaeil  uiibatüwr  tftt*).  weil 
die  limndrnbufKi^r  rnt  riet  spätMr  Qlwr  dii*  ifauirMhcb«iM!brn 
Anaprflcbe  unUirricbtet  wurdan  uiid  auf  lie  «tewiobi  »u  Iv^ni 
baguuMB.  V&llig  fiberMugond  i>t  auch  Müinerke**  Nacb- 
w«u.  daM  da*  («ntarhlm  in  dar  von  mir  angcncHnwettra  'Smi 
iiiebl  einmal  von  einem  Anhinger  Bnmdenbuvga  gaAbcbt 
tein  krmne.  Indem  er  mm  wu  Ober  die  '/joi  hinaniKrfllhn 
wird,  in  «««•trhrr  Ervbtfiog  Lat>|M>ld  nach  Jfliicb  kam,  immi 
er  im  HinMick  auf  die  Thahrhe.  da«  dm  iitiUrbt^n  die  Ab* 
•eaduug  einoa  Krjtbifnu>uCi*  «r*t  al«  eine  kOolUic  Tunuinebcaeode 
MaMrwgid  anrftft.  den  Gedanken,  die  KnUtehiingMeit  dai 
(iirim  hIaiiB  danach  xn  bi>«4raMMn,  wir  wi-ii  di«*  dm  Kaimr 
«taÜlMi  BatMfallge  dtm  UulMhlwa  mit  den  wirklich  ttslar* 
iwiwwwp  Schritten  den  Kaiaiia  OhwviiHlimnlM.  JaD«  I<hI- 
•ehlAge  nind,    wie   ich  echoa  in  meiner  AMuradlnng  hervt^r- 


1)  W«aaM«lB^rk«H.ntIchgeffea  ««ia« llebaaiitoatf  ««imI*4. 
iIm*  iU*  Bebrethn  He»  Mftrkrr*f'B  KnMt  vo«  t.  Jvai  KVM  airM»  «al- 
hattaa  hali^  ws»  «la  g<iw>d>rbeiw4»la  $m9m  4ko  Htm  MllffP|r' 
hkU  rm  tmmm  Snle  b«Arcbt«B  Ihm.  m  kaaa  i<-h,  MWat- 
ikni  «efli  ."  uUirrAJ  JuImUij» 

Wilk»lm  tu  I  iiter  K*in*miiÄ 

be*t«A4,    Uir  (Iwli  aocb  kfnn    ^rIiim  tu  nirrbi'^.    iba«  Krr. 
dVMikaa  d«a  hiiwimwm    Urf*»-)—    »tma   VaUv*   mriiU.    .~,»^- 


4W 


mtaumg  iler  hü 


Vl,*sMwn  balx%  ^qUiitnÜkb 
ItiHr.hhTtHtlit  VortraaU*  «u 
Al>er  ilie  Tliubuiclie.,  dstftt 
iu:bt4'iM  schon  anfii^fnlirL 
Intnn,  Uü«t  Meiuocke'n  6i 
vnH.'liriiicri  nixl  ttiit  gniMM 
fol^rt  er  il(>n>'(>lben  bk  m  i 
uitüit  vor  dem  Februar  ml«l 
Auch  iliatr  Aniiuhmc  ernc 

Als    Zielpunkt,    der   d 
Meiiifcke  im  Hinblick  dar) 
mit  Jnlii-h  bolebiit  wurde, 
d«r  KJilw;Iit'r  ntirli  jr'iiHiu  HJI 
ucliU'U    eiii|>t'ubJrn    hubiMi    1 
Voivehub  leu  lei^lttu.     Uua 
/.iir  KrwUgitng  ntelltin.  ob  i 
Oliurft1i>«t  von  t^iu'hcon  \wrA 
teilniLhni,   oLi   mii   so  rflckfl 
li(diu  Piilitik  t*rH(>UeiiRni  ma 
aohU-ax  al»*  zweckbw  /n  cnu 
dari  (siiUchttiii  nicht  nach 
entstniKien  sein,  da  dtir  Chol 
inntmf.     VurAuatJtftxunt^  ist 
daH  Gutachton  beeitimiut  ^0 

Hiermit    bürUlirü    ich 
welchen  meine  Ansichtitn 
abweichen. 

iMciiiecke  ^ibt  7.u,  daa 
bnuidvnbnrtp^hen  Stiuidpti 
er    bestreit*.!    nipinc    Wrnitil 
brnndeubnrgiscbuu  Uute  horri 
aept^culAtiren  Kopte*   ziuchre; 
hurg    htil>e    beliebt    niachcj 
8.  «Vj  ^    niiui    künne    vittllu: 


fjelkmüial  döfikrjt,  iralohcr  Ml  der  Hwfc  ."-^  UfllM- 
in  iKt  NtriiiuHrk   hoM«»  KUgUoh  aW  kaiM  >      «tiMM 

und  Hl  der  Nähe  ron  l'niK  lutidbffig  «rur,  L>i«nr  IwW  «ch 
an  die  iintu<I»^iiburtfi»r.b«Mi  ÜoMuidtm  xu  Praf{  hivmagntlffingl 
nnil  «vi  i*in  arK^r  Schwätaer  aiul  KJ&Uchvr  ood  «JD  |{aHiuiiuig^ 
Imtrr  SchmaroUvr  gitwcMO. 

An  UebenUioI  mi  rl«nk(<a.  «chdak  mir  von  Tornhnvtn 
■  Uvhirch  Terlmton«  dam  ihn  di«  Knuidenbuiyvr  riavn  «lluiHr> 
l>ii  Kt'ii'  nenaan.  Dioi«  Wort  wird  —  «iwvtt  wmiftBUoto 
thrrtif  Konntntme  r«icb«n  —  in  1(1.  und  17.  Jahrhundvrt 
lut'  audf*D<  ^fKniucht  ol«  i;ur  W  i-iui»  von  GUiiti#n 

AtitrGniii^vu  und  d«««*  «^n  vnin   .. .:.iiMttfl  «um  KjiUkk- 

lixiMiiu»  UeberuelTtit^npr  <U»  ItuUchtm  t^rM^hrifU^ii  bulM^t 
w>ltte,  wheint  mir  QDdenMHtr.  Kt  irfkr«  liiw  UnRinnaoR^ 
liMtrkrit,  welche  in  jeii«r  '/mi  htwfivAUm  wfcir.  Anch  häUr 
ein  in  kBiwrlicfapn  Oicnaken  «tohandar  nnd  in  Ib'dinivn  un- 
liM^r  Matiii  IUI  KuJl«  der  l'IiiUiN.'ktuift  fQr  ItociU  und  Krri- 
HmI,  wrnn  nii  ht  THr  nrin  t^bvn  m  mrchMi  ^^halil  und 
Itiobratluls  VcTbäJlni«  ni  den  Hr»iMlciibun(»m  war  nicht  >«>ii 
tief  Art,  diMt  er  erwailtsa  dürft«*«  jruc  wOrdtm  ihn  in  keinmi 
Külbr  prvt^Kolwn. 

Meinticko  wini  «.iif  d«a  ti«diink«n  ao  LiabmUuU  K^^mhit« 
iiklffra  «r  »am  Aviu  tiulachln    ■ehliwt,  der  VerfsMür  inOiBr 
»it   dirn  VcrhälUiia^n   in   dar   &iilicb«7i    Mark,   in  IUVktn>r«i 
iuhI  etwa  nucb    m  der  LaualU  vartnuit  tt«****«  *^n      ^^  ' 
ItAbimiii  liHrtSl,  m«  wUHäi  mt  aviBfla  ät-Mo«-  mif  .li.'  lUm  -^ 
unjiCmi  dm  OaUchbrnR  fllicr  lÜiv  i.  J.  !<•  lunu 

daa  Pdralaa  Siafpnund  HaUrnrY  durch  on  Jaborrhalt  untl 
b&luniaeb«  OOter«     leh    hin   «i  ««nifc   ~'     V  '  r 

tmgt%  fwUiiilallwit  ob  d»»  Aii|pih«fi  d«r  ^ 
Indm,   wann   di«*   nneh   dpr  Kall    irt,   ao   liaw«iik   ■ 

vunnd   Rülhury   war   i-i'       ^'       'nlirhkrit,    »■' 
^nMkrn    rmigt    hatlv.     t'.       .    :uirrkwwnkvil, 
man    in    IVotachland   di*    Tflrkimknf'Kf'    niHirli«ii|4    vtrtl^ilKt 


SfÜtHHij  ifr  I 


hatte,  w«r  durch  «eint« 
wecliselvolU'n   lirttrhick«    4 
richtet  worden.     In    )?ed 
richten  der  vetievinniiichej 
fand    ich    ihn    UDg(*ni 
■Ifther  nicht  Hiich  die 
writliiti   im  Weiche  liekaQD! 
7.1]  hftlten«  hatte  man  auf 
noch,   so  viel  die  UtlttT  I; 
^gar  die  InVh^t  dUr 
P<M<tschrcibcr»    Andre«» 
Jahrw    1003    p.  66    m   b 
die   K.  M.  M'.   icwo    fQn 
und    liasen  hurf? .    »o    nah< 
rther  40  0ÜÜ  Taler  Kinkoi 
fraglichen  OOter  hiitU-n  ul) 
in  weit^esteii   Kreisen    die 
Ks  waren  n&mlich  diejeni( 
Landhofmeister  und  Priüsidi 
(teorj?  l'o|>eJ  von  Lobkowil 
lieh  abüetste,    all   seiner 
warf.     Dieser  Vorfall    hal 
erre0    und  es  wnrde  auf( 
Jalire   hiO*i    eine    den  K 
lof^ie   fnr  Georg   im  DrU' 
des  Untacliieii^    von  di 
an  den  Sielwnbürger  wei 
unÜalUger    Vertrautheit    ii 
wie  die  Hrwäliiiung  der  wi 


]>  Pbilaretia  Amyntael 
biironr^  de  l.ohkowiu  ii.  a.  wl 

2l  Vgl.   Dririf  und  Ac^ 
ft.  iW  Z.  3  X.  11.  r.-n  \f»ei\:  If 
TtJWi  «Uitl   160». 


stiert     KVw    Sttrk,rnr1   tkl^rr  iltu  SlrtJ^mOnrliwAf   ffnUtdU^».        i^9 

-VSrok  von  h'fiiuii»r  KrnntnU  tU^m  Landn.  Im  l'pbf^i^n 
■W  arirftfant  'U»  OutAchtrii  in  Hinneht  suf  BShnwn  nur 
lue  »der  Kran«  Bohi*ini  ((ehrireniii^  l^aoditiMiifm*  der  Lftoäta 
«md  Qtwr  fli«?M:*  knmitp  er  «ch  in  d«r  Ijaimte  «ber  «U  iu 
Bfihtftr^n  uotrmrhU*!  hab«n. 

IIiii»(et^n  zei«^  ^cli  d«!r  VerfiMner  loit  den  VerhAllniiMpn 
in  JQtich.  OAmentlicb  »twr  in  ('ren«an  uad  IVtlm  frrtniul. 
Miriiifioke  «eibail  hi*tiL  Hw  S.  47  hmror.  0«r  V«rfiuavr  wir« 
rImi  unter  filinnrn]  zu  »iu'Iii'D,  welcbir  ivmr  nic-bl  BOhHiai 
«rol  sbvr  JdticU.  f'miwMfn  und  Polen  DvU'n  dvr  M*rk  und 
dfn  I  IU  iiiiMvw^hnlicheffl  BI«m*»  kunutvu. 

1  ..K-  -^  ^tntjrh  mfiiweii  dir  KenntnÜM«  doi  VVrfiMw<r»  in 
den  anffedeiitoten  Ktchtunj^n  J<*dem  crM;heioen.  welcftier  Ur- 
l«g!aiili<nt  ImUp.  iu  beulmchtvti.  wie  bex-hrinkt  in  der  Kcf|*l 
»1  jener  Z«sk  dw  Wineo  vnn  Uuid  nod  liMtea  ainwrlialh 
dpp  eigonen  WirkongikraiMH  war.  Manedte  neint.  «i  kOniw 
Mnnnhf^  aa<t  Utrrun«rh«n  (^«llen  tUnirDen  Nun.  Mildie 
gtiMlrn  «üron  i*nrt  n«cbxiiwn««n .*  I'nd  iwlriifull«  Mrjht 
VirltM,  w«N  nicfal  in  ßQcbem  iro  l«w*ii  wtir.  vnr  AIIpui  die 
Aii|{»bei)  nber  Dhewn.  KOstrin,  den  8|in*e-  ()derk«aal,  iiiluuin 
nm  KtMhn  und  (ieiirK  Kriedrich  ron  AnslNich. 

Nun  tut  «»  )ii  »Jlerdinit«  mfigltoh,  *Um  m  micIi  in  aJelii» 
unüicher  Sulliirix  M&aner  ffmfa.  velcbe  aUm  da«  ffoiehni 
und  erfiihreo  tiaU«n,  nm  d«i»  iSuUriit^n  wmm,  indea  WAhr* 
iicbeiali«h  i<<  ex  niclit, 

MSgli^b  trt  n  «uch,  dn«i  llinoer  tu  nKiilftmUieb«r 
älnUttiiff  roo  «U  den  Mm«wnftbmM.  Act— dflefc—  oimI  l^ 
iikht«n.  ttuf  weldbe.  wie  Mesnetke  S.  :M  fiC-  w«brMh«nlkh 
nwclil,  in  d<*ni  (»nUrbten  lk«u|t  ^«iHHUinrn  wird,  Ktind4> 
MI|dfalgW  uml  dMM  «ie  mj^r  Jone,  MYiel  bekttiint  i»t.  nirlil 
im  r>rnck  eracfaieiMMfi  bnuidenliurKitrhen  HrhnA«4i  um  Oe- 
ki<-hl  tiekjunm,  derrn  BenaUiuix  .Mnnerk«'  S,  .11  > 
VerfaMfr  dr«  (•nUrhlriu  nach««««!,    «her  rnihnitb!!   .  i 

ÜM  in  AribHfftrht  der  VerkehmverhlltniMt   und  d«r  A'  . 


4GÜ 


äüsw*ff  lier  kUi 


fleUoMMiheit   <l«r    R' 
rogieranden  K^win  ilurrhi 

Vnd  wi(!  Miltte   nan 
diuii  p'lun^t   Kriii,  ilic   Li 
(lüm,    aU  lirtln*  der 
bui^  und  CliurBacl 
Zeit,    wn  ChnrbraiiHiMilirii 
mi'ib-iftiii    Kiitii    Kampfe    ^ 
ufipr  vii'lli-ii'hl  «ii*5«)ii  wihi] 
xich  die  Union  m  W.>iffen 
hieltua  «ich    rJi«>  Dinj^  Ibi 
hiir^  und  Ni'iibtir^  in  vrttl 
dem  Kttl-wr  und  ClirirsHcluii 
nicht  nnziinuhmfin,  dam  ei 
NenlHirK  ^'   .«»nUnit*  d. 
dafilr    «btT    di?r    Union     U 
wahrend  sich  der  Uinwoiä 
Hnistjuid    pir  stitllicli    iin 
biir^isehvn    HOlfriniittct     w 
.Specnlunt"  uitiHKtt*  doch 
f^hiuhlich  KU  matihun,  dtY  I 
wo  ihiÄ  (hitucbton  jpwchri 
passen  und  tuunttt«  anderxei 
JHhr  li)10  w»r,  beeinHii!v<L  i< 
kuruilon  jene  Boumrliungi'n 
v»in  der  U?(i(in  voninlasse 
,Spei!Mhinf4?u*,  wie  mir 
wir  rntt  Metnecke  läugnen. 
unf  Siuhspti  7,u  wirken. 

Sehr    wul    über    bw| 
Punkt«,  wenn  wir  einen 
titi-ter  unnrhnien.     FCiucni 
Churbruiiileiibur^   iui    Mai 
nicht  angeh5rie,  K(nibur){ 


tltmt:  fXn  tfnekiNtrt  6W  da»  ^ral<-)atrjt«riU  OmlrnJüen. 

«ftr  und  nun  cUher  am  luüaerlicben  Hofe  roci  der  Uniiia 
«bw  nir  Nvubnrg  nl»  Hlr  Hnuidfnhurx  llOlfp  vrwMtei  kunnU*. 
Ein  «Spccultkut*  koQnUr  da»  fri-Üit:h  auch  wiAtea,  «brr  fQr 
ihn  niiuwU*,  zunjiü  cv  (iWrull  niit  gmbttni  l*inM-l  uuül,  djw 
iNwudrnf  VcrhälUii»  vom  Jubn*  t6(>9  hinter  d«^  nllffrniMuvu 
Budputun^  der  Union  und  hiiiicr  der  Miig<onbUokUchi*n  1««^^ 
xnrtrktrvten.  Und  wu  Xvnbtiig  btftriflt,  m>  bebt  Mi!in«<ck« 
S.  40  m\\mi  hervor,  (law  i-»  dvr  |{au*:is  Politik  nnd  dem 
auch  fnnst  «inpfrwhla^^encn  V*tTfnhrru  der  Churbnnden- 
bur^t'T  rnUjinich,  vun  drr  urruburKÜKiUfJt  Hn*itxrr)(7«ifun}( 
EU  H-hwei^en,  und  rr  findifl.  djua  m  .pajdiuKi^i^ch  nahe 
licfpi,  dwH  di«  Kr»nd«fitHirgfr,  dio  doch  nur  widimUreltMidcn 
ilereens  nuf  don  V.  j'  '  '  '  v  '  -j  «in(C«y{anK«a  waren. 
ihn.   wn   fd«    m  kui  -t   au»  dtfin  Hinn^  lui 

Kblaipm  nnchlvn.*  Do»  int  tfoiix  gvwi»  Rntn-ffr3id  fllr  bnuMirn- 
iKiry^r  \Uitr,    ^^  •in   .S|»rruUMt*   fi^m'tm   hiebt  ■>  viel 

/ortfCcfnhl  lie^  --  -i^iU*.  um  in  ^ithirr  Waiiiv  iu  v**r* 
fahn-n,  od*T  duch  nicht  in  aolchvni  Vrrfabran  binl&ntriich 
«JBgrlrU  t(pwi9im  war«,  um  NVubur)^  Miltmitx  und  Ati* 
Sehe  Hl  kur/wr|(  mit  xwpi  Wfirt«»  abuthuH. 
Ciam  abnlirh  »Übt  o  ntit  drr  hnchal  iMiBiUlif|m  An- 
Ifßhe  dm  Gutnrfat4*iw>,  div  Hchwcvtvm  «bfr  HcrKifön  Maria 
Klcvmnnp  hliUrn  ini9(«<-«ji)mt  auf  ihni  Krhofi^irOrb«  »riHiuii- 
cütU*  Moiii<H-k«  TiTMTLnwt  H.  Tit  darauf,  da«  im  in  i'inrcn 
Too  dexa  Pälw:her  benutxt«n  rburbnuidMibur|tiarbvii  Dkükum» 
het**i,  doi»  di«*  Uarkifräfin  ^4ib^ll«  vun  Burxao  ,d«rv  Tät«r* 
1'  '    '    und  Onlnun>t  Kott(«  su  tbun  und  in  Kraft 

>iwuii  ihren  noch  bibead««  iwotm  ftlt«*rvn 

Fmum  SiJiweiA^m   abftndvo  wi  Iohcu,  tu  Itrrbt  ichaldi^ 

und  ^rh»)t<  M«iB«ekr  ftlhrt  liamiif  f*ti:  «Wvfin  di«r 

WfrUi»vr   •[  .i.cbl«iia   «>tcb(*    AotAhnmipm    vor    AnK«n 

holte.  Vuitn  nuui  m  «tuiirrrmasiaa  vmi«bi*n,  wn  »r  m 
drr  ItrKnuplitnK  kiframi^n  könnt«-,  da«*  dt*»  nl(n}(i-n  i li^htriNli^r 
—  aUi>  auch   di<*  Mark)frfttin  —   n*i)unri<*rt  bltt<*n.'     Nun, 

l|M>    r%lha    fMk^  »  bM.  {.X   l  tO 
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f5(lerHtioiien,    iliuu  aunh   woidlicb    ^eihiin  wordun,    sehr 
jtt'lej^eu'    rificii ,    wenn    in    §  31 — 33    die    vonkUi^iehilirhti 
AlliansKn  Bi-niiduiihui^s   niit  Kmnkreicbf    Euglund   uuJ 
deren  Mikliten  erörtert  werden,  und  wenn  es  dann  in  § 
wii'der    lifi-wt :    ,nnd    ist    dlwr   das    «u    rechter    Verbindung 
anderer  PotenUteu   keine  ^ewist^e  V^eranla8:mng  vorhundfii/ 

In  allen  diesen  Dingen  veriu:^  ich  keine  Widere^rüch^ 
zu  finden.     Man  kann  d'tch  nehr  wul  ^gcn«   da««  ein  Lau 
«ehr  reiche  HUlfsniittel    be.sit7.e,   deren  Ausbeutung    für  ein 
grosse  ]H>liti.«che  Maehtstellung  jedoch    noch    nicht  geäicher^ 
oder    noch   nicht    einmal    hegouueu  sei.     Unter  Krifg:*leiit 
ferner   sind  ohne  Zweifel    nach  einem  duniaU   sehr  hänfiged 
Spruehgeh rauch   ,  Männer  diw  Kriege«*   d.  h.    erfaiirene    uii4 
tflchtigß  Offiziere  zu  verstehen,   welch«  einem  Liuide  fehlen 
können^    wenn    es   auch    sehr    vidp    Knechte    sfcoUen    knnn., 
Bndlich    ist    es   sehr  nii>glich,    dus.-^    i'ür  eine   .rechte*    d. 
feste  Verbindung  mit  anderen  Mächten   trot»  gtSnstiger 
und    weidlichen  Benitlhungen    «keine  gewisse  Veranlassimg^ 
(\.  h.    keine   zuverläiwige  Ktnh^ittnig   m\er  Vorbereitung   vm 
banden    ist.     Die    fraglichen    Stellen    können    alsu    kein 
denken  erregen   und   sind  för  den  Külächnnganachweis  uicfc 
zu  verwerten. 

S.  12  fg.  flihri  dann  Meineeke  einige  neue  IWIego 
datts  die  am  kaiserlichen  Hufe  vorherrschende  AutfusHung  de 
Keichsfri^e  dea  jülicher  I*)rb8treit<es  eine  durchan.s  ander 
gewesen  sei  wie  die  ira  Uuhachten  vorgetragene.  Die 
TliaUache  iut  indes  für  die  FälKchungsfrage  von  untergoo 
neter  Bedeutung,  da  sie  den  Eiuwurf  (ibrig  läätit,  thast  da 
Gubichten  nur  die  Ansieht  eines  Kinzebien  zum  Ausdruckt 
bringe.  Dicrfe  Anmüime  hat  ja  Kitter  vom  Zweifel  an  dö 
l'^:htheit  des  (nitachtens  zurückgehalten  *).  Obendrein  go 
kören   aber   die  von  Meinecke   neu  beigebmcbten  Zeugni« 

I)  M.  Kift<»r,  Siu.-lwtm  uotJ  dor  Jtiliohei-  KH»foljrm»troit.  Abbd^ 
der  k.  bayer.  Akad.  d.  W.  III.  t'l.  Xa  ÜO  Ana». 


stell  nicht  Jeuumd  bawof|«a  AUfn,  Wttldur  auf  dit  bereilp 
wUliK«  Ritalltait  ■einar  Leasr  flpooaUcrie,  Madiini  oiir  J«a«aiid, 
wcIcIm-t  die  Ktupfitidaiig  b»U«.  da«  er,  uro  m  UoMtlMui,  M>inv 
Uvbtfrtrfiliuii^ett  gmjymiaawiu  sblfiBen  iuHm«,  tÜM>  ein  InuD- 
ditnbur}(iiichpr  StEMtmnaini.  ^«r  mit  daa  6utncbt4ni  auf  äkchMün 
wirken  oollte.  Kin  HpertiUbt^  welchtf  lediglich  di-u  ltnuuli>a- 
bar>{prn  «chmvichrln  wullt«,  wQrd«  «ich  bcfpaOgt  haben  sii 
mtgem  deren  Maoht  drohe  m  gawaltig  m  werden,  da»  man 
ihr  mit  aihm  Mittels  Uyywn  mthm. 

Wie  nun  in  dieeer  Hinaiciht  «o  kann  ich  Heinaekv  auch 
nicht  beivtimaien,  wen»  «r  ä.  54  «äfft:  «Xichi  minder  naiilr- 
lich  crkllrt  nch  jetgct  (durch  dt«  Annali«>-  •<"•-  iqiecnlihTi>ii 
Kot>re»J  diu  r&genauitj^kmt  und  LQck«i  i  it  in  der  Kr- 

flrtvrung  der  ilehaiieb«D  AnsprOübe  und  die  iingwhiekti* 
und  ifr*t\je  Alt.  wie  der  Vrrfuniiii  hirr  and  in  der  Dar- 
«te[luii|i;  dm  hrmudenboripiicben  Becbt«»  «ine  Vurbmen  be- 
tidtxt*  l>tt«i  der  KlÜacber  «ei»«  VorU|Cvn.  die  von  M^rMck« 
;MJ  onil  ot)  linqjnJcheMm  branden buf){iM'brii  8rhri(Wb  und 
,  Ji*  ^  fK>  vrwfthnten  «kh«i»ohen  Ver^AfenUichua^ftu.  im 
irrob  und  ungeacbickl  benuttl  babn,  kann  icli 
Dicht  finden.  Kr  fahrt  Ki^^vn  die  «bi)mi«ben  und  fllr  dt«* 
brandenbnnfischen  AmprAche  di«  wiohtqfRten  (Jründ«*,  dii« 
eich  finden  LiMM>n,  ina  Kotd  und  twar  «um  Titl  mit  fcmiaurr 
Wiedergabe  «einer  Vnringvn.  Nur  elimi  in  dnr  IhuMrJlnux 
der  lieheieohan  AnefMlleha  aeäift  er  lich  *pbr  ofarrlUcbliih 
und  mganaa.  Q«ra4e  dis  aber  vbeint  mir  tfvgan  die  Vr- 
hnbenehaft  einwi  i^fiecttLyiten  in  spreehim.  BSa  eoleher  mmakK 
■iclt,    um  ieinmi  llarbwvk  OUul'^  't  xu  ir«>: 

aaffetrieben   fbhlKn,    icenaue  Bacbkninin      /■:  V<rk>M  i  >  j 

«r  koflAta  fl»eb  j«  ntwr  die  Orflmla  Ar  ^...  li-n-  Au-^.fu.  t.c 
elbeato  leicht  nntemchleti  wie  nber  die  (liHoda  ffeffwi  die- 
•aflHn.  Oemde  dif  KeitatM*  Kfuinlnie  der  h»U(«-r«D  IftM« 
imalidiiw  feileNlvt,  d«.«  •!«•  t^uUihiMi  nur  im  KrAhjekr  llUi» 
rerfnert  wonleu   mht   kenn,   mit  /uvtfrticbl    wblteMeu,   d»« 
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H«r  VcrfiWH«T  auch  mi 
sprtldu!  ruKmui  irnr.    Bf 
«chreiU  er  doch  seine  bri 
(Irr  Gc^ongrOocIe  vdcUi 
wpnn  auch  in  Kirnftncm 
«liiri'lidarhtcu.  sie  noch 
dift  ZtiHnn)mfn:«t4>lhiD; 
scdlU^  ihn  also  beviim! 
ätuuwrn,  wie  m  gc«cbiubfe 
Nehmen  wir  hinfi^efjQ 
StittiUinann  diut  (iiiUchten 
9u  ItUst   «ich    die  Udkchi 
fltidoi  freilieb  iu  ihr  S. 
H-Iilfif^tindt'ti  ^iniiMl  gtfgi'n 
burt^jM-firn  Kät«'ii   im  Krfl 
für    EiL-iiic    AiL-prOrhe    g\ 
Ahitr  miimUf  der  KiilKchei 
Wir  tiiiden  «in    —   al 
duiiK  fr  aein  Winsen  verl 
i')ii|>llvbll,    den  Er/.her'«»| 
i'Ir/.ht'rzoj^*  nach  den  jOHi 
ilaiiml!»   Enr.herzog  Leii|Hd< 
imU't  Juni   1009,    wo   das 
hiitU)    alte  Wült,    welche 
vertraut  wur,  ^ewiiSHtf  d; 
>4t>)t  der  Krhehimg  de»  Mi 
m)^u»clini.'lH.'ii  sei .    dass 
Gunat  i^enieme,  dass  Fe 
titbbe    und    Kich    uiu    Inn 
itud  dfias  die  auderon  gi 
nm  dt>ii  fraglichen  Au 
alM»    Nchon    duMtiiU,    wen 
flollte,  nur  un  Leopold  fi' 
der    Fältjcher    von  Mu 


ältere:  AVn  yacHu-vrt  über  if<u  Strafe  »hin*  fittKe  ÜuUehiem.      -4fV5 

btnci)f{i*.  Kr  tHMilHirlitH  du  ein»  Vonärhl,  wvichi'  IhnUäi'h- 
lich  uDnüii>(  war.  Lb»t  iuih  nun  nicht  *nit<*htu«ii.  Jm»  ihn 
auch  zu  t\tm  ungriiAum  Aogübra  Qbrr  dir  hicliMM-hnu  UrOnde 
riofl  nlH>rtrieltef]tt  Vomebt  TrranlMai«?  MftD  IrnnnU;  j*  »af 
rbniuilunlMirgiacher  •Si'ite  nicht  wiseD,  wie  weit  dio  lAch* 
ehüfl  livMinilUHi,  durch  d^rva  tVnbrini^  da«  OuUchiea 
iifFruhar  nitcli  $  58  rvmnUn4  «cia  wolliv,  ibr«  Funli^mu)(m 
lUjnat-'hHl  ati&^edt>hut  hnlten,  and  thatfichlich  haUo  bum  in 
JUmdiui  ini  M»i  liUi'J  JB  nur  Jalidi,  Brnc  uml  Rnvetuttcr^ 
cht.  Eh  «chvini  also  mhr  wol  dcnktur,  ■)«■  i<ia 
bninileubmviKiHT  Kat,  tun  nicht  niiviel  su  «k|^.  Unwiwo- 
hrit  heooluUl».  Kinam  äpfcoUnfeaa  wltnU  «lUhn  IV«t.  ' ' 
keit  fern  fc^ofcen  halian;  nr  koDnte  nieb  nur  i*tfi' 
ffnuku  mit  der  (CntwickluoK  des  jQüchrr  ^^trvitos  vcrtniutiHi 
J^MtMnaon«  aufdrfifix^'t).    l't»d  nr>rh  Ein«  l<  ^lur- 

bnuMlenbufyifldien  IUI  %ii   !'-•""  *  ^WYtllUühliil jhii: 

•ii  niuaite  den  Stbclufit  »L«  •  >  iütitnii|{  >'  ■.  \  ■  i.:-ii,  wrnn 

«n  kmxMiff lieber  Kat  flbcr  ihn>  Aiw|»r4(*b»  an  rAlli^  den  ^Mmh 
bndt,  ohiui  «i*  nur  j^oprQfl  xu  hitltvn.  Kinllicb  »hau  wir 
den  Veiffcwar  auch  »un^t  ibm  bindcrlichti  I)iu||a  knnrwag 
■bUian;  icb  «nnoar«  aa  die  AaoMeniaipm  Ober  Neulraris 
und  dii*  M  <  '   SJhjrlU.    Er  i^  iinnM?T  nur  da  {(niaii,  wn 

er   «eine  A.    ...u..    niit    ^ten    firündcn    ui»t-f-*it'i-»>    ti.r.n 
und  (U  neigt  «r  «irh   auch    liir-r    mit  tbr  II 
Tpfimil.    Dil»  nnjfriiauo  KrfVrtming  drr  chu  tii-n  An- 

Dprüch«  irt  alM>.  iim  '  .  keinn«    ■  "    -     '  - 

ijpind    yvircn  die    '->  *.   da»   ^ 

churhnuidenlrunÖKbpu  ICatr  TorfaMl  m6 

Wcndan  wir  um  nun  lu  dar  Krag»  amh  4mii  /«iti:<- 
dar  FBlflebung,  «o  m«n  irh  darnii  faallmltMa,  Ja»  da»  Oul- 
acbbin  in  ■tinrni  Kaiiwn  lit<fliuikroK«n|(  nnd  altra  Kinvl* 
hviten  uii/  t    Arn    l  ht*rvnrmn,   diM»  e»   Air 

Sühnen  Ih'viimiimi.  war  uimI  imi  rio-«^  wirkm  «alll«.    Mein'   * 
•nllat    hat  S.  :M»   mir  «a^inniBfid«    hnrorgnbutwa,  da»-- 


iiidw  walmchcintich 
Hilf  fiiMMi  so  iH-'N-tinmi' 
daher  4lit.*«e  Mögliciikt.''i: 
acbteiu  »o  mihe  geli 
dciihm>fiHcbi*n  Hat  Attifft!» 
uiid  oft  so  erfolf^reic 
(MD   liolche»  Mittel 
dttch*ic»  mit  ilem  K 
g*^n  dieAcIbcn  aufb: 
Aui-li  die  chur])riit/.är  {lü 
»Sei  der  nrhtr  wi?g, 
dAihit  er  widin*  die  pon' 
kouiite   uuii  Hiicliscn 
l'a|iiist«ii  irrilit'ntn, 
i^in   90   üUomiiB  treuli 
treibe,  wie  eu  in  tleiii 

Moineckc  bcstreitot 
die  M&Kliobkeit  meiuer  A 
Uiwpreoliung,  welche  vom 
di/Jii  ChurnirKtcn  Juhaiin 
HeiYog  .Intianri  Qetirg  voi 
dii*  Ltnindotiliur^T  ,kuum 
^Ldiii^üu  wurde,  Suchsea  1 
in  Hof  bntte  man  sich  vo 
^äussert,  indea  ein  Brut 
jeuer  Zeit  waruu  die  dent» 
zUU  im  Glauben  an  da«, 
wiesen    X.  H.  die  Chiirp: 


-  lUt« 

n 

ponBI 
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iiiclit  auch  dum  nodi  VecMfthe  ur  Durch- 
'M'ntiM-he  gniucht  kahea,  vma  sie  «in  Q^ 
iJngKD  «Inntn*  mehr  hnflen  kcnintm?  Und  gi-nuin  die  Ovnnff- 
ftSp^kcit  der  lloffuunt;  i         '       ■<  lM*4timinrn,  «Uli  ffofndew«^ 

ihr  ^«1  v«rfnlKfO'lor  \ .iüthi  unJ  Vorhuidliinifea  doa 

ITaiWVg  d«r  [•''&l<<han}C  «Hnjcuachlih^ii. 

Urineck«  weodH  nun  ein.  »d»«  ^d  die  kÜNMiJehe 
l'ttliftik  darartiK  rompmnültirtnndeH  MarJiwrrk  lieMdiftlieheR 
RUab  aaQfeTirU'U'  ImU-n  mOs«;  ihm  twi  judovh  bjm  den 
EnUtebttn|{vjahresi  , keine  nnngc  dirocic  cmW  indirectc  l!e- 
I  Mif  dae  Ooteehtan  heluuiiii*  ;  »ofS$r  in  den  Ufli>rhl«n 
■«Irarltnuiflcnlinri^lMm  und  cfaamirhMiKhr»  itcmttlU«  ein 
kaiMTiti  heu  Jlirfv  wffil«  iUa  OuUu-hUüi  nicht  ftnrfthnl. 

Ich  ffUtilm,  Mninctkc  hat  da  in  fulwlier  RkhlnnK  g»- 
bt,  Ep  H  dncJi  koDeami^  asKnni'hrDpn.  rlawi  man  ciim 
ohuBff  maftehii  dAhin  vecbraitei,  «u  ihn»  rnwhilidl  mk 
fnrt  narbKewiouiin  wenim  kann  Die  Hrand^^^Mirffpr  haU«*n« 
Mir  iUn  <*iiU<-'hteii  fiirfaMC«>n,  alle  lTn«r}M<,  op  nichl  aii 
kawarlii  lirn  Hnf  ifitUnj]^  »ii  laMon  nnd  ««  nhrrhau|it 
nicht  XU  rcn'ldctitlichen,  damit  nirht  tim  kaiwrlirb^^r  S«ite 
aiif  der  Stell«*  dif<  Unrrhfch«ii  danci>than  wrrdi*.  In  /i^Imi 
giuver  Ver<^  luA  f(Mnda«fi|{rr  Krrrfping.  win  m  Jim 

idmntfclUir  ,^,  -^«M  waren,  da  konnte  man  wvd  KTiU»- 

lirhi*  KitM-hiin](Hi,  dir  de«  kalMrl^ehnn  Hnf»>  iinUrKKürlMihen 
wnnirn,  auch  ihm-h  d»*«  Pnwk  »«'r<%''  ;.,  nhne  ' 

XU  nif>'--"  V»-»  d<»r  KaiH^r  da^o;  . ... .  Ur«»iU»n  u—.  ».... 
viwtr   ^'  ■  iing   Mifiirt  Otaiilirn    flnih^n  WAfdr.     Viir  dna 

dnunidaliriKvii  Kripfer  abnr  mnato  man  och  lie^nriKi«,  auf 
den  Namen  diT  JivinfeeB,  dai  Papid««,  8|auii«au  oder  rtw« 
d4M  ller«iii|p  v«in  l^hriB|rni  FUwrhmwvn  su  terfain^  «vlrbe 
Ipndnu'kt  wptiImi  xdltrn.  I'm  fe«UiwU4lfn,  id*  Trm  drtn  *liil- 
•rhlfn  <H'bni(ii*b  (.*-  i  lrf«m  wir  im»  dabor  cn- 

nikh«t    nur  an    dir   .,,-i u  i^  ..i^an  Sliiwl'    »• >»■•'     ^i' 

«eielie  «  laaidiiiimi  war* 


45^  SiiiHnt)  fltr  hintnr.  CIau,«  vom  fl.  Nnnew^r  fSfiß. 

hatte,  war  (Itircli  seinp  Verbindung  mit  dein  Kaiser  nnH  semc 
«rechsel vollen  Geschicke   auf   ihn    in    besoiidereiu  Müsse    ge- 
richtet worden.     In   gedruckten  Zeitungen    und    in    den  Be- 
richten der  venezianischen    und  anderer  liesandteD    äu  Pragj 
fand    ich    ihn    ungemein    häuHg   erwähnt.      Wurnm    sollten 
daher  nicht  auch  die  Beiliiigungcn  ^iner  letzten  Abdankung 
weithin  im  Reiche  bekuuut  geworden  seini'    Diesell>4>u  geheim  | 
7.L1  halten,  hatte  man  auf  Seite  des  Kaisers  weder  ein  lutt^reiw! 
noch,   so  viel  die  (tiiter  betrifft,    aueh    nur  die  Möglichkeit. , 
^ngar  die  höchst  dUrftii^  Relatio    historic»    des   frankfurter  j 
PoKtsch reibers    Andreas  Striegel    wusste    zur   <)3terniesse    d««| 
Jahre»    l*i03    p.  5fi    zu    bt^richten:    .Dem   [Bäthorvj    haben 
die    R.  ksl.  M*.    zwo    l^imehnie    Herr^ehuften    als    Lihkowitx 
nnd    Hasenhiirg,    »o    nahend    beisammen    liegen    und   järlich 
über  4O0OO  Taler  Einkoninipn^   ertragen,    geschenkt.*      Die 
fraglichen  Uüter  hatten  aber  noch  aus  ein^ni  anderen  Grunde 
in  welt-e^ten  Kreiden   die  Aufmerk^^anikeit   auf  sich   gelenkt 
Es  waren  nämlich  diejenigen,    welche  der  Kaiser  1594   dem 
i,andh(jfmoistrr  und  Präsidenten  des  böbmiacheo  Appellgerichtes 
Georg  Popel  v«n  Lobkowitz  nahm't,  als  er  denselben  plötz- 
lich abätzte,    all  seiner  Uabe  beraubte    und   in  den   Kerker 
warf.     Dieser  Vorfall    hatte   schon    damals  grosse»  Aufsehen 
erregt    und  es  wurde  aufgefrischt    und  gesteigert,    indem  im 
Jahre   IHU6    eine   den  Kaiser   sehr    heftig    angreifende  Apo- 
logie   fCir  üeorg    iiu   Druck   erschien  ^).     Dass   der  Verfasser 
des  Gutachtens    ron  diesen  Gütern    und    ihrer  Ueberweisung 
an  den  Siebenbürgor  wei-ss,    zeugt   daher    ebenso  wenig   von 
anffalliger    Vertrautheit   mit   den    böhmischen    Verhältniwieu 
wie  die  Krwähnung  der  weitberühmten  Sabs-  und  Bergwerke] 


IJ  PhilaretiB  Amy  ntae  C'odunianiii  ApnloKJa  Pro  lieor^öo  fopelMJ 
Barone  de  l^bkowiU  11.  *■.  w.  p.  N,  ?<*. 

21  Vgl.  Briefe  und  Acten  V.  798  fg.  Dort  ist  jedoch  im  Tutl 
S.  7fl8  '/..  3  V.  11.  7.ti  Ipsen:  IflOG  statt  IßOö  und  in  Anin.  ß  Z.  4  ».  a.\ 
ltiOt>  >4tatt  IGOb. 


'flkÜM:  Bin  Na 


Au  flfaroJniar^EAe  Otdpätttn.     -I1>9 


Aufbruch  de»  aftch«i«chen  Charfln4«a  noch  Prag  bturjoi, 
djMi  all  ihr  Mnh«n  Terg«blkih  mno  wctnle. 

Fassen  wir  all  da»  Genogte  eosMinakoa,  mt  dOrfU  wobi 
die  Animhme.  ein  ,ip«ccibSir«r  Kopf*  h«bt  im  OBtiMbt« 
Ttrfiust,  als  unwahnebemHeht  dage|{eii  mcinif  Vauotiuig, 
Aam  «in  cburbrundonburger  Rat  der  PiSiichcr  ad,  aU  durch 
flMiwh«  (vrUnde  uuu*n(t(ltzt  pnvhvjnifti. 

PBichtei  mau  diu«er  Xemiut(iQ({  bei,  «i  rrkl&nn  oich 
auch  die  HiifrilU}{i'n  Kinr^fUicita*!!  in  rinfacJier  nud  natflr- 
lirh«r  W«tw;  m  di«  Vvctrnuthetl  de*  V«rfiwMni  mit  4ta 
VtfrhUltiiifCH!!!  der  Mark,   PnniiBetiB,  d«r  LaontacD,  ^  ntl 

Jnliciif*^;  di«  LVIxttrvibonfit  ^*f  brandMibano^i-  -  -<-<ht 
und  die  luchtn^Uehe  Dämpfunft  diner  UobertrvilHiDK;  die 
Art,    wie    von  Nmburtf    uml    d«r   Markf;rftfio    vnn    Burgau 

det    ndfT    pwhwitvn    wird;    dju    MiweritÜioti    ia  dar 

snui};  d<*r  Orflnde  fllr  Hachwiu  An^prOeha  m  dar  Au^ 
fl3hrun|;  der  Grfliide  iftf^t*^  dtme;  die  genaue  Kenntnw  all 
der  die  jnlieber  Saeb«  belreffenden  MiiMnaltmen  uitd  AcUq« 
n.  dgl.  mehr;  mr  altein  aber  die  Benntxunfc  nkbt  nur  der 
)fedn)ckU*ti,  Mondrim  atirh  der  nnr  baitd>«:hnfUiL>h  alierltelisrt««! 
hrrnndenbutKiscIien  Dnlnctinnen.     [>io  Art,  wi«  die  Amltlhr- 


I)  MeiatPk«  k#U  fl.  M  turror.  4»m  dw  V«rf.  Bb«r  <lie  «wl- 
Ttil«  dct  ObarAntMtaaM  veaiger  oalecnchtf«  «ckcia«  aU 
kker  di«  A>tlick«B,  4a  ir  aa>  jcam  nielil  wlcfcp  Rt«i«IMUa  aalikr« 
wü  «IM  tllaMtt.  v&limid  M  AD  M4«'k#«  intrh  in  WmIm»  fftr  daa  Koa* 
doch  gvnm  akhl  fefekh  haka.  Naa.  d^mr  wftrw  4mIi  «ni 
I  n  echrlafea.  Ikw  Khatill  llanil<b»irg  taraer.  «aUbat  M4aaoW 
D«  atM<d  aankrt.  knaaU  der  Verf  bkKI  «n|  «Mrkv.  ak  a>  «»- 
nUekl  be4  der  AsfiAlaair  d«r  r.riiEL.UutKirvittrtMa  llftttiBillIal  tarwerWa. 
ieaa  m  war  jk  oia  gaai   «^  •  KtowUaUin   oad  vcaa  aaek 

hraadeaUinUah^r  Priai  Atm  va«.  «>  ImM«  4wk  awalk 

DiMDeapiUt  ««rh  eia  Mhr  fr.  Wort  mtlaufadMi  ia4  aaf 

Gikpll«!  kiienU  laM  Ar  hiim*eMc4>  Xwack»  gt^im  akki  Mka. 
lUek  kranciile  >•  «aek  ela  btaai«aiiat«iMWr  IUI  mitki  ia  kllea 
eiWa  iclekrh  Kvt  Wwadert  la  wia 
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dtrMmm.i 


nagen  Mvssr  '^feutn  i 
Wbt  MBcih  mr  wMtfbott 
nahe,  ^am  m'e  jeoe  EMw 
dem  IfattilPT  Fneilrieli  P 
nratang,  wt^cb*,  wie  sghtA 
w«|{ca  der  pabli«istiM:h«n 

Mir  and   di«   von  M 
mcbt  zagftni^U' '      :  Meh  1 
M«   in  Inhalt    ;  via 

meioe  VennataDf(  bieten.    B 
intiv  MilL-hf  Cntcrsti  <i 

offm   gt»t«he,    wcii.^     < 
FreiUMi  BraDtivnbiirgs  lUs 
nie»d  ich  nur  der  TliaUachi 
erhncht  xA   und  diut?   diiM 
achten  nicht  mehr  einer 
Achichtäiichreibang  duzu  di 
land    7.11    tiühren,   der»n  Bi 
wenn  ein  lebendigos  und 
gehörigkeit  unser  ganzes 


Sitzuug^sbericbte 

kOnigi.  bayer.  Akadmiiie  <1«r  Wissenschaflt*!!. 


Hialnrische  Clane. 

KUsufliK  ron  (I,  Korembar  18M. 

Hvr  T.  Brint  liMt  rinn»  Vortrag: 

«IJebcr  d'itt  roehttichp   Natur  «In   rriminchnn 


Piskti«/ 


I. 


In  satDer  unprrinKlicIien  Bcdautiia^  Sa^m  wir  *%tB  IfaciH, 
di«ini  Korb,  der  oarhnuü*  Hm  Aarmr,  d'w  KrilianiiDiv,  nrr- 
•chlitiffl.    noch  im  Aonr.    im  lu^mrium  f^  "  ^tnmi  o4ot 

Bfttaru  nluilich.     Wo«    im  FaUe    der    in   ..; ^|    rcpcton* 

dnruin    beim   «laaoitor  a«r»rii    an    Q»M   «iiifpng.   «lUla   toii 
d)*»nm  in  KOrbvti  <fUci»)  urlwuTfrn,  v^rwiriH^  Korb 

•tUi»  mit  einnr    V-'    ' -f\  flln-r  Herkunft   au'i   ii<'4rA|{  f«r- 
|«rb«ii  werdfn  (V  «urmn«  «rbvIlL  da«  man  «eh 

tliM  arrariara  «rnbl  lUa  rio  ,(i««ftlb«*,  mit  nichlM)  ab  aia» 
Anken  duf.  IMriUtar  «ind  la  iknr  onfirSagtkhMi 
laulaag  biMa,  d»  aprarinm  and  dar  ftMaa,  «in  gmww 
und  klMMmr;  fmclHimim  in  drr  trt  \citia  laei  im  Aarmr,  •>» 
kaauBan  «i«  im  brvnarium  tobua  irapfhi  dnt  AoHuate»  iML'k 
Aug.  c.  101  »naivrbatb  da*  A«T«r>  and  im  (t«|Cffi- 
m  diaaem,  «ralinriiainlii'b  aJ»  l'roviiuiUkaMPii  (quantnm 
iwniniaa  in  arran«^  rt  Hm'Ja,  vi  in  T^rti^alioram  cmduM^  nir. 


•11)2 


SUsung  der  histor.  Cta»»e  vottt  Ü.üw 


.einigcnuasscii"  lüt    nicht   viel,    ftbcr  es   dtlrftc  nichUdes 
weniger   wol    noch    Bedenken   erregen.      Auf  jeneu    kuneii 
und  geiviindeiieii  Sjil/.  hin  konnte  ein  fÜtwIiendHr  »Speculunt'* 
gewiss  nicht;  die  Ansprüche    der  Markgrüfin    vün  ßiirgau  eo 
schlechtweg  iihthiin:  das  vemiiKthU^  nnr  Jemand,  dur  in  einen 
solchen  fiedunkiMigiuig  schon  eingelebt  war.    Kin   .Speculant*! 
würde  sich  mit  der  Sache  viel  mehr  Mühe  gemacht  nnd  ehe 
7.(1  lieweisen  geMiehl  huhen,  diu«  die  Ansprüche  nnbegrOndet 
i^eien,    als  dass  er    die  Uennnciation    einfach   erfunden   hätte.. 
Die  kniftigste  Stütze  ffir  seine  Annahme,  dass  ein  ♦»^peco-j 
lativcr  Kopf*  das  Gutachten  gefälscht  hal«,  findet  Meineck« 
S,  54  in  der  ma».s](ii<en  ilehertreihung,  mit  weither  die  branden-l 
liiirgiadie  Maehi  gewchihleii  wird.     Der  l'alscher  werde  spe-l 
culiert    haben,    daas   der    Kurftirsfc    nnd  aeinc  ll&te   sich 
schmeichelt  fllhlen   würden,    ,wenn  sie  aiw   dem  Mnnde   Ata* 
kHiNorlichcn   Hate.s  da-s  iinumwimdene  Lob    ihrer  Macht    nudJ 
ihres  Hechtes  erschallen  hörten.*     Das  ist  ein  Grund,  welcher) 
im  ersten  Augenblicke  sehr  triftig  erscheint     Wenn  es  mir 
nicht  «lunn  nacliher  wieiler  in  dem  Gutachten  biesso:    , Zudem 
ist    die  branileiiburgisclie    macht    noch    ein    lmglJfa!^^*U^s    werk 
und  angehende  sach,  so  noch  zur  xeit  leichtlich  kAnnto  hinter- 
iriebcn    und    ufgebalten    werden ! '      Und    wenn    nur   hienm 
nicht  allerlei  sehr  begründete  Ausitihrimgen  sich  nn>H:^hlü»4cn, 
welche  vtm  demselben  Gedanken   geleitet  sind!     Ks  wird  dal 
Rogar   gesagt :     «Ho    ist    kein    rechtes    gefasttcs    r^menL* 
Durch  alle  diette  Bemerkungen  konnten  sich  doch  die  Bnin- 
(]enhttrger    niclii    geMchniuichelt    fühlen.      Und    ebensowenig 
konnte   es  sie   erfreuen,   in   den   g§  51—56  Gründe   gcgenj 
ihre  ßrbansprfiche  aiifgefdhrt   zu  sehen,    welche    keine$w€fJ!A| 
belangliKs  waren.     Moinecke  hat  gan?.  litjcht:    ein  Speculanti 
wfirde  ihnen  ein  ^unnmwiindcnes  Lob  ihrer  Macht  und  ihre<> 
Rechtes'    gestmgen   haben.     Das    Lob   des  Gntachtens  aber 
ist  doch  keineswegc   ein    nnuniwimdenes.     Es  in  der  Weise, , 
wie  68  ge-schieht,    einzuschränken,    konnte    meines  Erachtenf  j 
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kane*  (MoiBnif>f»n  %.  n.  O.  HiMefafeld  S.  2  Anm.  3  ».  R.> 
«tohftn;    b«id««   mit  der  /«ulhU,   d»«   dti*  Kmw  ««Ibrt  niriit 
«U  KitunUtiMB»  •ondcrn   Rbvtnetf   «k   Inbegriff  aller  jener 
fswiaHui  Gelder  Kedachl  wird.    —    Do»  dif  hier  erwthntaiii 
SkJ  hl  infni>d  «rinrr  Bettmihinff  dm  Wortn  aimtlicfa   ^kauer- 
lich*  iMwinnit^en  nnd  Hirscbfold  aa.  aa.  00.)  waren,   ät 
oirhl  zu  hncwmfpln;  dvnn  in  der  /«H,  da  ihrer  Erwthnanif 
gMehieM,    pbt    m    nicht««    nif'hr,    wm    ßflfpntlirh    und    nicht 
W«idf(rteiu  suglvich  kaüerlich  w&re;    nad  dffenlUciier  Notnr 
■od  jene   fiaci   Amtlich,    etwa   den    fiaciui  eMtivMia  aiaiK«- 
nrnnmen,  wrtin  du  •HnAnffer'  etwa«  derart  ptfninnliebe4  war. 
dav  «a  Dichtfl   öffrailicb«*  war;    hiemit   iit   aber   nicht    i<i- 
KefCeben,   da*  flbenül    and  lAtim,    wo  llieiia   in  flbertnmmrr 
Bedmatong  rorkonimt,  kaiaerlichi«  Ottt  nnd  Geld  im  Gegen- 
aatie  xa  dem  ^m  Aeram  oder  des  populoa  Kontaao*  ilebMi 
mONM.     In  dtMcm  Gegenatae  «Mit  dw  Wort  nUenfingi  M 
TadtM,  1.  B.  ann^  6»  8  ~   bona  8ejani   ablata  aermrio»    nt 
in   flacum  ongvmtar  ilancjanm  rrfprT<Hk,    m.  K.    aber  nicht 
•ohon  \m  8eneca,  w«^in  pr  (dr  b«f»t>f.  4.  :19  Momnii*en  a.a.O. 
fl.  958  Anm.  I  a.  E.)  meint,  H«m  Vwr*^T  nmnia  hahei.  fiwsw 
«joi  privaia  tantiim  ac  «la;  Tielmehr  M'txt  eja»  d.  i  Caeaari» 
Ihm  rofkiw,  ^tm  anch  noch  wer  Anderer  Ibcum  haben  kflnnr. 
FBr  RcnabbaiyarlttbeB  Geld  kommt  dai  WoH  freilieb  nickt 
in  Kehwtmgt  dem  AnKoitQs  aeho>D  n»ochte  Haetnnin*  .«finen 
ru«'  ttw-kraikcB,  ^am  klainva  Mannr 
diflwa  gTnmartiff  aurh  .eilirirvn*   L-- .   -r ...... - 

hmeh   wart«   KOrbe   wohl   nur  im  Aermr  nnd    in; 
der  OniaMn  (Mdberren,  SutthiütM-,  Gmmbegatette,  llran- 
kindbf  n.  Senw«  »iiint.  7ti,  18;  HO,  5  Phaedma  8.  7>; 

aonat  i-  -'-nao  tbru»,  wie  |K«nnta,  bona,  fialrinoahm,  vor 

BanichnanK  fttr  irttin*in<«  VermOftea  in  tlf4iniurh  {{vknaimMi 
aü;  dagr-  -«pm*  im  apraritim  poptiU  K<Nnani  nnd 

bf«  dämm  'A~* .1.^1  u  dab«tni  könnt«  da»  Wort  ftit  SSbnt- 

liehe  0«4d«r  todmiKli  ««Haa. 

«I* 
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lu    natürlicher 
bUtÜMi   (lenmncii    (.'itfuutlid 
ja  vor  ollem   wilehe«   du 
lind  dem  Senat  untenftun 
KuHie^sipn    Ijestiiumi    wo 
und  niLchdeni  dir  Gewu1(j 
th(>ilt   worden,    hätten 
viozen    vurkommen,    x. 
des  aerununi  p.  K.  fcin 
▼on  einem  brevianuui  Ac 
IHH'nnia  in  uerurio  et  fisci^ 
unter  dem  Hscu«  Howtifal 
^ntundeu  seia.     Indeoieu 
ab  blosser  Kasse    und   i| 
nit;inercii    überholl    und 
Zeit  Inng  kAi«ierlic-hpr  (dit| 

In  weiterer  Hebe 
mögen.     Die  bisher  f^en 
vinaen,   oder  der  tiaciu 
Be^itjindtheile    eines    Vc 
Komanus   oder   des 
StüJitsvermügeua  Ivgl.  Mi 
Vermo>{ensganzö»,  in  welij 
und  jura  in  re  Fordenit 
tind  deäseii  Wei'th  sich  dj 
tiAci  hatt«u  wohl  ihr*.*  ei^ 
damit   ihre  eigenen  Ausg 
dicficm  Sinn  ihre  Korderq 
Hirscbfeld   S.  2    Aiim. ' 
ihren  beäondern  Inhaber,  U; 
schon    von  Augostns  hie 
jährlich  200,000  HS  e 
zweifelsohne  gesagt   du 
gfhen  habo:  allein  uns  seini 
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wenn  «tu  aeüifT  Baaimhift  (i>.  tf.  BMUr?«niOfpMi)  |{ig«b«& 
war.  und  wir  bni  doi  fikci  drr  l'ronrmiea  vaaA  bnin  6ieiw 
iniliUni  nur  an  «Gelder*  gedacht  sein  winl,  m  wird  »och 
hier  Att  Kitirtw  nur  oU  BuirKKuft  oder  Baal  »Miujtgw,  wm 
in  dvr  Tb»t  noch  nicbl  dat  VimiiAfica  wt,  ventanden  *eio. 
Wohl  daf(efren  kann  Her  Sicua,  in  welchen  TiheriiM  bo<ka 
Sqani  am  dem  Aerar  flbertra((«n  haben  mU  (Taeitii«),  nur 
■Ib  ei&  Mgeoaa,  don  de«  pvpolnf  RooiBniii  cntgaKoifBHtilai 
VcnnÜgan  Tanfondan  weidca;  nnd  wean  ai  In  dtn  Digw^tn 
haiail,  diai  ,«x  oder  a  fiioo  trwurbea*  (I*  1  Pf*  '•  ^l*  ^' 
J.  r.  40,  14).  iu  den  fttcv  MDgebradit  oder  Qhertngeii  wird 
(1.  22  S  1  I.  46  §  2  1.  S1  I.  45  fi  2  I.  m  «od.i.  ...  i-l 
damit  «in  Vermögen  in  aeiorr  Allgemeinheit  und  (.MMhKv^n- 
hcit  geoanot,  nlao  nicht  mehr  hio«  «BaarrermAgen*  gwunnt« 
wü»  denn  auch  dia  «bona'  die  in  ihm  «ingeiDijgea  werden 
(1.  31  flod.)  keino  blune  BaarachafUm.  «nadera  gauM  Vor- 
foBfea  vn?or  nnd,  und  der  ftmdo«  fiecaUi  (I.  4&  {|  1A  eod.) 
iMrarant,  dw»  im  Fisca  aaeh  tiigaoda  OBIar  htgriffa  aiad. 
Innerhalb  d«  SpraebgebnuwIieB,  fMkcfa  welebetn  fi«eiM 
.Vrrroflgen'  badaotei»  ißX  aber  ninr  titere  PehiMl«  ixi  unlif* 
•cheideo,  in  wektbor  dereelbe  mit  einer  leibbaftigvn  Penon, 
der  er  aU  Kigwithnm  AugeneiiriafaRn  wird,  in  Verbindung 
tritl,  -  und  eine  jOngere,  in  wvlclMr  er  tntwedv  mit  Ak- 
«tractirio  von  Jeder  Permn«  gmrfcweiuiaaMu  aU  da*  VermAgen, 
voll  den  neb  von  «Ibet  Tentekt»  warn  m  gaköfl,  auariil, 
oder  aber  gleieli  M>lbit  aU  l*er«m.  g«  »eiegnueoeu  aU  «>in 
«ignar  Herr  und  Inhaber  «r*rheint  —  peisonißcirt  wird.  Ote 
leibhaftige  Peratm.  mit  «rlcbar  der  fivcne  ab  deren  VenaAgeii 
xuiiftciu*  in  Verbindung  Iriti«  iii  dir  princ«|iK.  In  Anbriraeht 
ihrer  pSegt  Ban  von  fi«iaa  Oaaearw  an  •praehan  <Momm«cM 
ft.  a.  0.).  In  den  Raehtabttebani  flndan  wir  («riemihl  re« 
ritcnlv«  ab  dae  Kägenlbum  d«  (wineepi)  htk  nor  Habr  dMk 
ah»iT»i  lim,  ihI«  aber  CaiC  jeden  anderen  vOTdringead  den  par> 
•Miitl^tri-uden  WorlgebnMcb;  Nachklinge  der  allen,  d<«  Owne 
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Da  in  Wiihrfafit  -mt^tv  4«r  fiwtts  (»Ü»  Vera»'  M 

Mllifit,  iHH'.h  Qherliiuipt  inn«'  lilime  PwwinificatinD  i:.  '..Ji- 
lichkt*it  Mvrv  baban  kann,  fra^^  neb,  wwii  in  Wahrhait 
dA»  WrmOgvn  aei.  wvlelusn  j«wvil«fi  Bflcw  b«»!,  o4tr  ob  m 
rw  niilliaB  and  onpiTnönKi'Jim  (Zwecit-)  Vsnii&|K«n  oad  wn- 
ftlr  grhDrig  ra  war.  —  Owm  nun  in  ft«n  spfttvrtn.  TOB  d*na 
Digoft^nlitel  do  jurt  flari  r«priwnlirt«n  Zcitan  d«  Friuci- 
patiN  der  ftwnü  uU  HtaafencrviOfien,  inttbin  aU  rin  VcrmOgvn 
ifirilMtit  iat,  djifi  Niemaod  fftbört.  dämm  «war  henmücM, 
Allnn  danim  nicht  rvchtlm  bk^  Ticlmehr  m  nntm  Zweck. 
df*ui  Htiut.  *«inMi  Mittel*  und  O^bAqHinkt  bat,  iifid  aluu 
SlaalMnnnOgen  itL,  darf  rivUMrht  dnmarJi^  da«  jftei  kvmm 
Wbbsftige  P«noQ  maSir  ab  Inhaber  di«Ma  Vam&ffraa  «r- 
KbMtrt,  «rtwi»  aiM  du»  OumniitUMi,  toa  d«!Ma  tuwbbfir  tn 
rrdiTi  int.  f{i«eblMNa  wardfo.  (V^ct.  Mninm«tin  H.  l*fi>t 
Anui.  :J  K«rtea  Rnd«.)  W«aiir«r  einfacb  ffeatallH  «ich  d#r 
Saebvfrrbalt  wfthrmd  df*r  iUlcmn  Xeil  dr*  FHncipate.  rntrr 
AllipMtai  »t  ,lbowi*  ab  «albattndiif«*  V*nnnffm  aoeb  nkbl 
Baebwfübar.  Ptinn»  «war  UM  iba,  irt«  «hoo  obm  be- 
ourkt.  «  flwo  AK»  ■eb«ak«Q:  albin  aoUt«  damit  «irklirb 
wbun  «««in  VcriDOitm*,  nicht  bkw  ,«i>inf  llArm*  fBaarwbafl) 
gvni«int  ««IB.  M>  kann  da«  Wort  hi«r  wi«  b«  Sualoiria» 
A»ir.  40  in  Bbu  dar  ■|iliiTrn  %«it  gabfaaebl  atia.  (Vfi 
Moroni««n  a.  a.  O.  8.  9ft8  Ann.  t.  Hinchretd  8.  S 
Antu.  8).  Aoffuttn»  arlbvt  wai»  da  wo  «r  «i  rii^l  n>n  miimb 
Anagakon  and  Bpendm  apficbt  (iDoaain.  Ano.K  nirbl«  nm 
«aebian  teoi*,  «aidani  nur  tmi  .phvala  impfn«a*.  ,ni«uin*. 
•pairimoaiam  naum*.  «BMa  |i«ctuita*.  .««aa  0(1«*  auf  Att 
viiiaa,  viNi  aanfisna  md  ■arariaai  nilMBra,  Mwia  tao  laan^ 
Mae,  rad  acOaHflaai  dar  Cobniaa  uad  Maabipbn  auf  dir 
andrrpn  SelW'  Aorh  TartUu  flberttigt  wabrwbcinlicb  «don 
KprarliifrbraiM'h  irtnrr  %4»tt  «uf  drn  fHlbtro*  (Himcbf'^M. 
8.  4).  wHiii  «r  fnr  di»  frtbara  Zaii  d«i  IbaM  dt«  Aorar 
nlgagemvisl,  und  ihn  baU  ia  dar  Urdaalain  rfgauia  V«r* 
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roOf(eu  {aiuL  11.  49 
in5f(en«inbftbeni  Ob«: 

KrA   in  Nero'«  Regi 
fiariui   aU    VermSgea    Cun 
VII.  6,  3:  ÜMMrormini  I 
8ua;  et  nnirena  in  imper 
Hiw  erscheint  das  patrin 
dem    WKS  wobl  auch    in 
Oiarakter  des  Painmoniti 
genau   gennmmen.    Dicht 
munium  CaesarU*.  aoadar 
ifit    ,^in   fiwus* :    da»  e 
ZuK*^hörifckeit  gt^beu  k5nn< 
scheint  neben  dem  fi^w 
fiöcus  geuimiit  worden  zu 
nachneroni.<4chen,    iiHer  tun 
res  fiscales  nur  an  raesal 
in  I.  publ.  D.  .|:J.  8  ülp. 
et  privatae  principi«  sunt 
Cäsari-fche»  VerinÖ^n   gti 
mögen    de*    Caesar    und 
bedeutend ;    TerfQ>;eu    kaa 
Aerar.    der   Ibcun    ist   Heil 
monium  Oaesarü  »teben 
das    Eigen    der    Irüheron 
jenen  wa^irscheinticfa    an» 
PUnius,    Suetonius^   Taciti 
monium   uhwechselcden   n 
liareg  ror  (Uirscbfeld  3 


Dor    hieiiiit    nachgei 
deututigswtM.'b9el    re^    iii 
blos  juristisch  und  recbtdtj 
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akittfaUieli  von  KrHabBclikMi  m  «aia  tclMiiMii.  HMmt  ffiMrl 
TOT  «Hfln  di«  Prag«.  WM  s  in  »awtohM  wi,  diu  4«ii  prio* 
dipM  IQ^DtKnm  »ni  Pwki»  xn^eachrübMi  wtnt.  Sollt»  irator 
dnMin  l&gvnthum  kein  «nd^iw  ftli  4ft*  KMnmn«  l*rivat- 
«igtnthuu  KU  rtfintohen  «na  —  eine  Anikhi.  wtx  wekb«r 
deli  Monnisea  acboa  ia  Aet  1.  Anflaic«  aeiDeB  rAräcbeB 
ätMUr«rfattt  II.  2  a  9.'M  l>rkaant>)  onrl  wekh*  vr  in  iScr 
2.  Auflag«  fCBKm  Hirtcbfeld  MHlllhritcli«r  bofprttiidA  bal 
(&  OM».  AniB.  2)  —  «1  iMbA«  wir  rar  «nw  Thataarfce, 
wi'lcbir,  ohnr  Olaoii«!  vetvianilvo,  ftlr  das  Wrwm  d««  IVinri- 
patat  bcaAchDMidflr  wftre,  ab  die  VcraiiiigttnfC  dar  Mafpalra- 
tama  io  der  fiani  Penon  da*  Princafii,  odar  alt  «mit  «ia 
KhtaXX  futn  Krcht«  d«r  R(«inibtik.  Di*  V»rriaiguim  dar 
Utttö*^ruluren  nimnii  dimen  nirbta  an  darm  fSibHoiUt  kAvt 
tMaatiichkeit ;  die  PriratMiiunff  roa  SliaJuinlrtlnftaB  dagenaa 
hUto  -  ain  VarbOd  (te-  ■ttlalaltorlieha  VatRlBRa  -  Aw- 
AObm  der  (MbnUicIian  GtaraH  in  dm  Stand  der  Privataiebe 
h»*mJ)«Mntfi-n ;  aÜe  dir«*  9acbefl,  weich«  rurdeoi  Nicmaad 
•mKTdm  aU  dam  pcifralii«  RoaiaBaA  ngadacht  wardaa  bmobm 
und  alto  rai  publieae  im  auadrOalüiebatt  OagBataiB»  ui  den 
rm  priraUe  wann  <L  16  D.  V.  5.  60.  IH)  wie  die  Irtbuto, 
nirtigalia  poldiea,  and  woigilBw  in  LMilb  dv  Zeit,  da  mm 
den  pfinoepi  mffeHlirialMn  wnlM.  vo«  Aanir  in  den  fiaeai 
Icamaa  fbooa  vaeantia,  damoaioniro,  caduoa,  8trftr)(iilderK 
wQrd«o  I^TatMcbe  gewordeo  M^in.  At»  deiaarfhm  Uruad« 
abir,  aiM  wakbeai  man  diaia  Saaban  al«  IVivatacbm  ba- 
inoblat  —  darum  weil  ««  voa  d«  Alten  «elbii  meMMli 

t)  »Oiwea  (Bnle-)  0«ld  Ml  »W  vMit  miwiar  PrifetoigiMm» 
dM  Priee«|rt  «i*  tltr  Krtnm  wiiiai  PriviitTarMOavM*  —  sad  Aaaa.  V. 
»oraMlt  lieh  t'at«nctiMNla  b»aflh4iri  <Im  iImb  priec<|M  Mic«eMe* 
Usra  Termagwia  »aar  aal  dm  iCnrvHMCjIal  aad  di*  V«rwaltaag»> 
ferv,  aklil  aaf  da«  VanaMeeam^H^*  baiMwe  •ollea  —  «naiit  f*- 
m^  ta  «pta  wUtot,  >Um  Ulla,  StaiMm,  tUnf^taUar  Hc  la  WaMwU 
4mb  priacapi  aad  ito  aiehl  aadar»  fnbaraa  aU  dk  voa  tbai  erwar* 
,  OawfcMba  ata. 


4«0 

ftla  res  CaesarU  bewiclm« 
•oluni  drr  oi^uri^icbt^u  t 
priDceptf  btiirachiori;  (t«QJ 
7.  21).  Ich  darf  nicht  i 
mit  der  Privatixiruni?  di« 
diL§  ttulum  provineiiite  ui 
ftuferlef^t  ist,  selbst  priTi 
einem  iini>enuii],  das  an 
seiiicD  Folgen  res  priv« 
de*  pnncA|Mt  arhftiteU;  — 
sieb  wie  der  Sache  äo  ai 
wäre,  wflrde  der  l<nt«TO4 
tischer  als  reeller  Natur 

War  der  I.^mocbla^ 
nun    in   der  Ttiut  ein  mt 
Hepublik  /.ur  Muiiarrbie, 
uichl  selbst  so  doch   in 
wurde? 

DeiiÜicber  als  in  der 
Auflage  des  Mommaeo"! 
Anm.  2  eine  Auß'aieung  i 
wenn  sie  begründet  isi.,  eq 
ihr  Kechi  läaät,  uuderBeil 
schwichtigt.  Zwar  seien 
thiini  de^  Princeps:  allein 
der  Verwendung  für  Offen 
an  die  wir  bieduicb  erin] 
Vertrau  ensmann,  von  dem 
erwartet.  Ein  Vorbild  lij 
sieht  Moramsen  in  den 
den  Spielgeldern  der  Aedil 
zur  gemeinnützigen  Vcrw 
aberlnasenen  Gelder  verpflii 
Gemeinde  findet  bicr  wie 
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baüefai  auch  nicht  die  VcfratworttiehlMÜ*  n»  tonMllM 
J«r  alle  Magirtnl  null  toAigag^  der  Magielnlar  verfii%t 
wmiim  koiinlv  (MoinmMi.  K.  StaalnvDiit  I,  1  B.  <t7fi  fn(. 
I  2  S.  D;i9  Anui-  2.  Z.  l'i  u.  fj^K-  *'*>''  difwtlbe  Anni.  a.  K-V 
K«UD  stww  noch  sar  K"'><f")>1iin4(dMu«r  tde«  der  tuixliNeirtm 
AoflHmog  iNm  HlauL-  -a  in  d»  t'riTmtrtifeuthuai  dn 

Princppii  difliwf),  «o  iit  e»  dn*  ü«d«akv  dvr  jtvtiti«  diiintmtiTR, 
«oUbcn  Hoiouisen  mm  Aoidrack  brioKt,  todeoi  nr  in  lU* 
iHMelm  »aiAhrt,  wit*  mnetMilii  die  StuüM'mulinMfi  dem  I'rin- 
Mpe  flbarwiaen,  Anderveito  »ber  üocIi  die  StaalHKiiigaWa  vun 
ihv  QbünHiuimeu  woid«u  And  (S.  IHil  ig|t.)> 

Wir  ironii^r  n»  «ich  iiiH  diwer  Ati»ktmfl  KRKeaflber  d«r 
Wirklichkeit  verhält:  ein  utcbt  hli«  ftlr  dae  rSmiecbe,  eundrrn 
Ar  dm  i^tjuüirrvchl  QWrhMpi  (nichtharcr,  die  Pidocia  und 
da*  FideiwauBi«  ia  ibs  Afinttivbe  Recht  Oberaotemder  <>•- 
danke  btmfat  «,  da«  dar  lUelilbaber  aflentikh«  fiokeaAv 
mit  AufbgeD  dffmtHchor  Art  xa  eigen  bekitmroea  kaon;  ao 
«inlacli  and  darchgreifnd  wOrv«  vviui  et  Oharbaupt  tiite  gibt, 
fceiiM  aadera  tOeang  diaevr  KUraafm{(».  Indeeeen  Bedenk«« 
jgufsm  dii— Ihe  Um«o  mch  Ktetebwobl  nicht  aDteffdraekeii. 
n«  »Ufkida  ArgWDaat  tu  (Sututm  di^rveJbMi  Ui|{ir  darin,  das, 
was  njQ  dem  Fbkn»  der  CaeMiren,  echoo  tmt  ifowiaien  ÜeUem 
der  RdfiDblik  gef(Dll«a  hltte.  AUain  euD  den  Sfannfaien  daHU 
eiob  echwfrrlicfa  mvhr  erweiean  la«ea,  alt  da«  öe  keiMr 
r  ^"ilcir'uig    unterU|(rn.     Au*  der    «peotmia   publica*, 

u;^  ...,uniiii»  Pi»o  di»  IWuto  nennt  (Val.  Mai.  UU.  IV. 
rap.  H  nni.  10  K  ist  frvilicb  Dicht  Mflnae  ro  ■chU((«at  altaia 
au%pwof(«n  vrerdcn  durch  eia*  Ölella.  welche  dia  Beate  ala 
jneunia  privata  beaetchoci,  «oUle  läe  dtnaoch.  Wae  die  äpMl- 
IpeUcr  aalanfTt,  m  aahea  m  deh  reteohioden  an.  ja  nachdem, 
wae  der  Staat  m  den  Spiat«  Rah'),  den  (irunddtoeJc,  oder 
abifr  nur  «in«*»  ZuBehtt«  m  dem  AarWand  bihl«4e.  dan  die 
Vittntftrate  ao*  ihrao  Bifenea  damaj  naabtan,     Blnaw  Zn- 

l)  Mar<|aar4t.  i«ie  AaalMfenr.  Bd   (M   »    ^m  t\t$ 
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schHi»«  mochten  dii 
in  ihr  Eigen  tu  verwandi 
g«»etzt«n    Fallu  erwArtetj 
VerhaltntÄS  dfw  Princeps 
des  Aediien  zu  deu  Spitdt 
nian  vom   .arsien  Borger' 
alle«,  was  er  aus  den  T« 
zwi'i  viiterlichen  I'atriraon 
durchweg  aus  Privattiteln 
bnuuiht*  (Sneton.  Octav. 
C.  privil.  dum.  Aug.  U. 
liehe  KtiHchiRKtt,    als  da» 
urtheilteDf  obwohl  nie  dei 
i|uimt  puhlicar**nturj  für 
wie  Tihenus  gethaii  habt 
Das  so  eben    crhol)6i 
historisch -dogmatische  Bo 
t'igenthumn'   am  Fiskus; 
Es  eiit'^pringt  aus  dem  B 
Alteu  dem  OiUar  zugaschl 
iM,  M)  miifis  auch   Alle«  j 
dos  Kigenthum  nur  tidudi 
die    Vererbung   denäelben 
Fiducia   aus.     Folgerecht 
[»media  der  cÜsarij-Then   P 
ti«(.'alisfhen  Kosscti    und  d 
iiit45Statu   als   ex  testamon 
gelungen  können,  die  teeti 
wie  Männer,   auf  Uberti 

1)  TJngefUir  «o  vie  Zuaci 
TDD  riiivtMYitAtoii  mit  diese 

2)  M  0  m  ni  i  8  Q ,  a.  &.  0,^ 
cepfl  nnd  winl  gleiclt  uud  mil 
slAiiinioDUvu  kaiiMsrlielitm  Vn% 
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■boNDiL  Dm  bt  «iM,  mDm«  bam  QcdMÜMn  u  aino  BMit- 
fblgeaito  RMtitalioa,  aehwor  «•ftrtgüche  KofunjoaM,  ond  fOhrt 
tu»  ftuf  di«  Krage  xarOck,  nb  der  fiMO«  b  d«r  Tbal  v«nrl»Uch 
gavcHDiNH.  E»  ■ebenso  thm  dw  dafttr  myftHutwi  Ir aiwriiehro 
TiaUineiile  |  vim  IntMNIwrbfeln»  «4  uirg«kdt  die  Rade)  heiaeB 
idehurcn  Anbdt  ni  Kcbeii.  Abgewli««  voo  deu  Am  Aiktnuta» 
t*nthält  b»  enf  fii»  k»ia  Andern  Aiukunh  Ober  Am  Hechtftitel 
de»  vcr^kblMi  \'crind|(«R«.  Im  TeaUjuiwnU^  do>  Augnkii*  <8ucL 
Octev.  c.  IHI,  Num  c.  fi.  TeciliM.  »od.  I.  B.  Muonni.  Ancjr.) 
encheink  derieiiif(e  Tbeil  des  VvnnögMH.  Qb«  d«  er  xu  (huwteti 
d«  Brbea  vetftttft,  »Mdfffldflk'h  und  m  naverkconbervm  üNgos- 
«tn  n  öAntUehen  VeimSgeu  ek  gwmemi»  HrivftifvnBlHcim 
(rae  funiliArii):  er  «afaKhaldigt  dnam  nedtocnb»  dftmil,  dmm 
VT  den  ifrAttfati  Thffil  d—wlbwi  in  reoi  pabticeni  v«rirend«(t 
bftbe  —  piiie  KnUchaUigmigt  di«  keiaca  Sinn  bAUc,  «eon 
rae  fiiaiiliari*  ein  an»  M«nUiebMi  Titete  «nroHMoe»  \vr* 
injy*^  wätr;  eudi  Mlid  «e  nur  (*ri%KUilel  ('J  tUtnimiuift,  Tada- 
nnl»  der  Kmnde,  anden  IwbKbaAi^K  ^m»  er  «!■  der 
BnreriMqMtlM  Ar  atiae  r«  flnniftuk  fitelrt.  Ob  niidrt 
wfliMiititeA«  deijvnige  Tbeil  de«  VervOgeM,  fltvr  dvn  i«r  in 
(}eit»]t   Tiio  Vemittciitni*««»    en    ikn    pupuli»  1  «1m> 

kribcu,   die  l^r»elori«jier.   «Udliicbe  CoboHen  ui..  «^H^/näiv 
fwfllKW.   dsti  er  SU   divMiii    Babafc   Hagel  gebonteo   «od 
b«fvii  Kvliatten,   d«nii   eu«b  aolbft  eiagiiiehll  bebvn  wnllt- 
r>r     '  TtielD*)  crobhiit  gewew,  (Vegt  men  billig 

'ter  bfljeben  ab  TermAwn  aigaea.  Dana 
va»  ihm  «oi  PriviiUilifln  KobOiie,  wer  natch  Acm  BMirhlr 
dm  SoeUraiw  noch  ror  der  Tm4aaMfiU«rni*hliiiitf  ^nWlm* 
tbeUi  bi  ren  paUicam  verwendet  worden:  die  btbub  der 
VermichUiiae  «ii  dt'n  popohif  fiotnaat»  elc  •eiag^kttrUan 
und  di^ponirUn  Samrom*  mlkepD  demaacb  anderm  t'ri)jnmga» 
und  kOnnro  kanro  «iwa«  anderae  all  ftnaUeebe  rebafeebaa* 

If  Itirirhfrlil.  H  9  Ann    V  .«im  da  Vtehrnrnktamm  dm  Ha- 
natu«««  au»  il«o  bhiBfrltrli««  l'rvilawa  oad  Aegjplw.* 
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mamfi  Ar1 


f^eweßen  mn.  Allein  sei 
raüchtnl't'ien,  wenn  sie 
hprrfihrten,  ein  Schliisä 
ge^ummtv»  FUkuä  zw, 
Geldvr  zu  tieus^Üten  Z' 
inter  vivtw  Teri'tiji^t  haben, 
Wendung  öffentlicher  Oeld^ 
worden;  vrttn  er  aber  inta 
massung  auch  noch  niortüj 
dentUch  nnterscheidet  Si 
nissen  nffrntlioher  A 
auf  die  Krljen  komuiB* 
der  V<?niinthiinjf  KAiim,  di 
geschöpft  Wien;  alles  and 
Der  T«st4uiiente  des  Tibe 
Tib.  c.  5l>.  GajuH  c.  14  ( 
0.  24),  Claudius  (Taciii 
Üb.  61  c  1.)  gescbisht  t 
nnd  die  Herkunft  des  N 
lie}4t  es  nahe,  das»  die  G 
das  Privatf^tt  hinaus  auf  a 
der  Testator,  wenn  noch 
liaf»ei]  würde;  denn  dioms 
Denominationen  oder  Kuip 
cipate  sein  *).  Allein  so 
schon  an  und  für  sieb  di^ 
grüudeien  '^),  8o  wenig  kön: 

1)  Saeton:  U^ou.  c.  24' 
imperii  (Druffillun  Oiijus) 
(TihcTiu»)  in  t'^rtiin  hrredilMiii  i 
cupstiim  cotnineailaTit  in 
iiiano  — .  ÖajuB  Hellt  dax  Tf"ti 
noch  eineoi  uuJeren  Nfffi^n 
iHsen  w*rt  Dio  Cium.  Üb.  bV 

S)  llummsen  II.  3  3. 


«n  uiwl  fte  flieb  raelttewirkiaiii  fgß^wmfi  vfioM;  ««an 
«i«  «t  wurdm«  ^ciehab  m  renniU«tNt  ^  IViucJpAtjf,  iiicJil 
darcb  Vererbung :  der  PrÜKiptU  aAhal  «rar  nicht  vrrriii, 
•Muiem  originär,  von  SmiaI  un<l  Volk,  erworben.  —  Pnter 
Pitts  bitt  dw  PriT»tf«nB6g«n  dw  tVinc«!»  wi«^  in  uflbaai 
Ge{(ent«tz  zum  8U*liigoi*);  «rorftber  n-  teatirt  h«L,  i»t  tiiehl 
gatagt;  da»  abar  Mb«  Tochter  nar  |t«troiiiiNiiani  prirotuDi 
liekanif  und  aelfart  vna  diäten  dir  it«alc  aa  die  m  |KibUca 
Obarwienen  ward«,  xum  Thcil  wied«rfaolt  bflnefatal').  — 
OOrfen  wir  od»  daran  haltrn,  daat  dai  kaberiiebt  Ver- 
&g«n ,  «o  weit  CS  anf  Offpntlichrn  Titeln  berulil, 
SnaterieU  Ton  den  Beiitate  de»  Kcgimnibi  unaertnauilich* 
iet  <Anm.  1),  m  UmI  mth  nach  obigtta  viaOaichk  b«ingen. 
daM  r%  im  .Sinnr  ilpr  hBiwÜtae  nicht  TenvUicb,  daran  aaeh 
«formell*  nicht  PriTatgnt  im  ^nae  den  gemanm  Gigan- 
thuniB  uX.  V'txifr  di'ru  li runder  des  frintiiiaie»  und  onltr 
AnhiainuB  IMim  beU  nch  letntem  rofc  der  Abrigeti  m  (Jkanrit 
daatUch  ab;  die  äpütervn  goW  diu— ai  tiagnaalaa  aia« 
■Wgaiiieipen  Ausdruck');  mi\  das  BaehlifarhiHliln  ia  dar 
ZwiMhenseil  ein  nndena  gvwenn  «aia^    Oaiade  weil  in  der 

I)  MonHaea  «flUt  «pnclit  9.  10»)  von  mmm  «»etonell  te« 
4m  BaiitiF  >U>a  KrmiiiraU  aeHrtnoelielMU  Twifljie*  dei  Xttbva, 
■ad  Imneriit,  d«M  wwea  «lic  Tluealbliri  eef  (>|nineHiee  «tisM.  4eei 
eiagewlilee  KHmii  v<N«er  *!«•  1'Hdc{|mii  euch  tkM  VcneflifMi  4m  l*He- 
tmpt  K**IA'*  vtinl. 

:^  I  V  it«  1 1  '«ptlolieua  e.  Tf :  -  ie  mü>  pnfirii*  faedU  ri«it  —  msIi* 
i(«ia  «>r  4n>  ' r>p«Aierii  «e|wiae«*  «a4  die  Uonlnea  1|ieM44»), 

wenuf  «o»'  •«  rreidtrt«».  verhaaA  halle. 

II)  I1m4.  c  r  c  11 

4)  M«hia*  rntieu  Mrtat«  4«a  /wKiAMk  ««^eeaw  (iwliwhni 
HMtUoMffret  dtf  flu«  rajt  ^w4nWi«v'  eetfifa.  aenaA  i#B«  «mm  »«I 
'  df^^  «ad  wül  dieie  airhl  eiü  ^  im« 

•*-if-*  i'iA  f'*K.  «^  7a.  7.  J  U«e(»4iftiL  l<<M 

K  rftcult«  •  tu  1.  I  C.  da  ^e«L  Jed.  7,  4f>  r  ' 

B'  i  -u  ncbMi.  4»  di*  reei  pfirmla  na»  4pr  ,!<•.«..»    ».. 
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Sitettng  der  hw(or.  Ciatst  vom  €.  Nooin^er  1886. 


dem  princeps  vinditnrenHen  Redeweise   mögen  es  sein,    we 
die  Kaiser  der  4.  Periode  wie  z.  B.  JastiniuD  in  l.  nnic.  § 
C.  cad.  iolt.  I),  51,  vielleicht  auch  schon  Alexander  Sev.  in  1. 1 
C.  §  1  adv.  fisc.  2,  H()  l.  2  C.  pomm.  de  usuc.  7^  31   den  ihr« 
Gewalt  unterwnrfeueo  fiscus   ,ihreu  fiscus*    uenueu. 

Viel  häufiger  denu    als  bloaeeB  Vermögen  erscheint  dt 
ftecus  als  ein  Verraögen«inhaber.    Er  folgt  (schon  bei  Seneca 
ep.    87,    18    de    benef.    4,    19,  3)    dem    grosecn    Zage    de 
Person ificationen    nnd   schlieft  sich  darin  zunächst   an 
hereditas  au.     Deuu  auch  diese  »teht  das  eiue  Mal   aU   das 
Venniigen  eines  Verstorbenen,  das  andere  Mal  als  Vemiögen.s- 
inhaber  (^domiiii   lueo)  da.      Du  erscheint    der  Fiskus  als   Kr-_ 
Werber  (L   1  §   1  L  12  L   13  g  4  D.  h.  4.).  Succesaor  (I. 
§  7  eod.).   Eigenthnmer  (I.  3    §  11    1.  5    §  1    I.  12    1.  3^ 
8  11  eod.),  Gläubiger  (l.  3  §  8  I.  6  pr.  1.  45  §  9  g  lU  1. 
§  ö  1.  47  pr.  eod.X  Schuldner  (1.  4(5  ^  4  g  5  1.  5  pr.  eod.)! 
Kläger  (l.  14  1.  7  I.  9  1.  44  1.  45  §  9),  Beklagter  (I.  1  pr.). 
Partei  (1.  10    1.  45    §  5  §  0),  betrogen  (l    15  pr.  1.  4lj  prq 
§  0),    unterliegend   (1.   1    pr.   1.  38  pr.),    verkaufend    (1.  36 
I.  45  §   12),    kontrahirend  (I.  1   pr.),    berechtigt    und  priri- 
legirt  (Ruhr.  D.  49.  14;  l.  21   1.  28  1.  33  1.  35;  1.  6  pr.  g  IJj 
als  lOiner  dem  Vermögen  anfallen  (L  3  g  4  §  9  I.  11  I.  27) 
der  seinen  Advokaten  (1.  3  §  9  I.  7),  Vertreter  (I,  35  1.  2l 
1.  45  g  2)  Keine  «Angelegenheit"  (causa),  ja  sein  Patrimonium 
(].  2  D.  43.  8)  hat  (1.  2  §  1   L  4  1.  18  §  7  1.  20  D.  h.  t,l 
Sc  stark   tritt   diese   Persouificatiun   auf,    dass   Gscus  uu 
den  aliae  penwiiae  eiitgegt'ngesbellt  wird    1.  unica   §   12 
cad.  toll.  —  Nebenher  endlich  mischt  sich  in  diese  den  Fiskus" 
personiticirende  Sprechweiae  ein  Wortgebrauch,    in  welcheo 
der  fiscus  wiederum  persönlich,   aber  als  ein  Inbegriff  wirk 
lieber  Personen,  nämlich  ab  die  die  K.skaÜsche  Seite  des  Staat 
Wesens  reprääeutireude  Behörde  gedacht  zu  sein  scheint 
wie  wenn    ?..  B.  ad  Kscum  deuuncirt  wird    (1.   1  pr.  cf.  g 
I.  39  8  I   D.  j.  f.  49,  14.) 
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i<t  wikhr:  wtfnn  tn«n  d4*n  Kukt»  «orh  in  Arw>)»unt;  d^r  Ktn- 
kflnfU<  iinil  Banteungvn.  die  aUfi  SAeoUicbeo  Titt^lii  hvrrDlirtcn. 
einer  IVrmin  xtafprechen  wollte,  InmniB  man  ihn  Niemand 
aawer  drm  l'riiicepa  gebeut  *^>^  denk^wr  ht,  i1«n>  nuD  tbn 
dm  Prinrapa  «ach  nnr  «b  «dekttm,  ab  den  aUttmiFen.  nder 
«fiderMi,  Intwber  d«r  86uUi(^«vmH  gegeben,  d$m  man  ihn 
foniM^ll  «ri«  DuilerMÜ  Tom  Beiilxc  der  Keftrat«cli«ft  unxcr- 
nnlich  ha^wn  wnllti*.  Noch  war  der  alte  Staat,  der  im 
pulua  Riimaou«  Arioeo  Auidnick  fand,  rtm  der  neuen 
R«g«Bt«rhaft  nicht  aufgwogwB,  «»ler  dieM>  lelhal  mm  neuen 
Staate  an  Stelle  dm  alten  g»>wi)nli'n;  nnrh  war  der  Itegrilf 
d«r  PublicitJU  an  den  dfM  popotn  RomajitM  geimndm'): 
•olH«  ffWichwobl  ein  xwar  aaeli  dam  Kciclw  dienilhar«,  abar 
?noi  poputuA  KonianBa  ood  Meinem  Aerar  Kochiedenfl»  Ver- 
mögen bovtehm.  m  konnl<^  e«  noch  niihl  StA«t«vnniiAgMi  oka« 
«•Herea,  noch  nicht  pecania  publica,  m  mnmte  rei  prirata 
ietOt  kro^adem  en  die  BeatiniRiuuu  der  pvwtinta  puhlira  hatle, 
und  konnte  nur  de«  Manne«  nein,  welrher  dii*  Mjirht.  kraft 
d«rsn  m  «Jaen  ntm  Aerar  gvtmnlen  FWttu  gab,  ■elbi  in 
Binden  hatte;  dient  MannM  meioen  wir  nur  indem  oad 
aofera  er  dioie  Macht  in  Minden  hatte.  So  «Im  lauaate 
der  l^tknt,  —  wie.  in  ParwlMle  und  im  Uegenmiae  sum  Aerar 
tugleirh.  dieM»  Vi-rnAipni  genannt  wurde  —  nirhl  hin«  inetn 
wvH  aU  er  da«  f(em<nne  Pritatgnt  de«  l'rineepa  Hithiell,  «m- 
dere  in  «ewer  Qeiiainnitheil  tm  privat«  ond  principi«  «ein;  da« 
momle  m  im  Utfemalae  «o  doa  hmhujum  l^laalem  uiBftMi, 
aber,  mSebtc  mmi  nemen,  nicht  m  d«i«hglagfig«r  Olmh- 
hett  mit  den  t^meinbttrgerlicben  l'nratiennBgeD.    Tnitadem 


n  U  II  U.  V    i.  AO.  I&  0^   -  p«blt<«  (poUid)  affelbt^ 

im  «HnplaHliM  cmbU  «4  pe^aJeai  B.  rM|ii«U;  cshritatM  eam  pHva- 

w.    riU  Im»  ftwaM«  dm   lec«  pel4ica  mltp^a- 

|10  n  j  f  «9.  M  CUiMntai.    Km  «eUw  Alauad« 

f(*f«nit  —  la  «1'  '»  Umm  v»i  kmtf  m.  K  baratt«  ia  Maaadar 

Mifkr««r««irea  (•   u-    ..]  ,  >•!  4m  ft«ro*  pabUci  jwHe  1    1  C  f.  At  i7i 

laanaii  i>nii  fcfctn.ai.  jg^ 


4SÖ 


Sittwui 


eine  NkcIi  folgt!  in  ihn 
orblicb*  ^iu;  vs  gibfc 
iiitat«m  (ilwrgebeii  * 
üU  «olohem  ^hOi 
liehe  Au«druc]{  ftlr  em 
ICegf^ntscIiaft  gehöriges 
nicht  erst   in  unacrenL, 
und  AtimiDiiitratireaj 
Fiskus  äelUt  itu  Lal 

npiai)  kifnnt  fjrai 
monii  redacta  sub  proc 
coniiuerciuDi  uiüt  jumu 
leg.  I.),  aUo  wobl  ftU4 
furmam  putriiuotm  redi 
roercium  siud.  Proedü 
den\jpDigen  Bestandchei 
fiscuB  hässi  und  bleibt, 
»elbst  ab  Herr  erschein 
nie  sind  f^il  wie  dos  Gi 
gehören  allem  Anschein 
anderwärts  res  fiscaleä 
befindlich  und  dann  duc 
cipis  bezeichnet  (1.  2  § 
Oiunit  ist  allerdings  al 
c«pe  bezeichnet,  diese 
das  gemeine  Prirateigeii 
nar  ron  einecn  Quasi ei| 
in  dem  Sinoe,  als  ob  ea 


1)  U  4«  D. 

•equuatur.  nt  aat 
C.  r«b«.  3.  44  — 
vethaib  Cntenchiad  1 
Cketo.   pro  dorn.  c.  SS 
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toodrrn  nur  im  HinbHck  «nf  d«*  interdictiun  ne  qmd  in  loeo 
pabhcu  vel  iiincre  fial;  UruiKUtfleke  wen)«fl  (Udufch,  4am 
m»  in  dm  fiK«M  gthören«  nodi  nicbt  loa  publjoi,  «»lab« 
privstorum  mibe»  daerrinnt  (L  2  $  2  eod.)  tuid  di«aeB 
Gtbnxkch«  dran  vack  iwverwi>br1  ^mimo  iBwun ;  TMliiMhr 
b^bm  m  priTviiT«  BarttnuDunj^,  glnoban  des  Qnin4ilfleltta 
d«r  Priraten  und  babMi  tfnniMiifiM^wi  dra  Pnacepi  tun 
KinMitiiftmer.  Alwr  Lwi«|{w  d«  Prioevp«  aiwl  «ie  «otb 
aieht  —  «cnteo  li«  »odi  dtt^nrcb  aiebl,  Hm»  d«r  Kukuii  d«a 
A«fv  ab  etwM  HrivirtM  mlygwg— ii>  winl  <8.  •U$7  A.  1). 
dms  der  Kawer,  etwa  neben  den  Sacboo,  die  nur  4aaM 
Dpriae  ^us  «od.  in  Wakrbi*!  rei  nmm^  ttArt  rrai  füni« 
hnrnn.  oder  pecuni»  fainiUref  bak  <Tadt  Ann.  IV,  ö,  15 
XU«  041),  itditr  da«  ättuaea,  dar  dam  W«Mn  an  dur  WrU 
and  Cicem  aa  MtM»  Uftebrni  KiK«*nlhiini  ipU,  dfn  Kwkoi 
ab  im  Eticenkbam  des  C3Uar  erblickt.  —  l  Iptau  ant«r«cheMa4 
aber  nicht  nur  praevia  Caaiarw  die  nicbt  in  furiaam  |wUi- 
mociii  redacto  «ad  fon  doaa  dia  m  tänd.  M>nd«m  wdterbia 
praedia  die  m  formam  patrimonii  mdacta  nnd  von  atJehaa 
4ie  patriraouii  curur  (»der  arblecbüun  «od.  Ücoa  «au  «r 
I.  dt  el  ea  praadia  Ca«HUv,  4|Ua»  in  f.  p.  red.  eunt  ala 
auanr  dam  Bankb  der  fnoMlen,  novb  vanDaebbwm  SaebM 
bl— fathnnt.  m  nnee  er  praadia  Oaeaarie  kaBnan.  «alcba  4imtm 
Bvnch  aeboo  aiiTor  entv^ffm  «ind ;  daa  dflrfbn  ab«r  praadia 
■ein.  wetche  nicbt  ervi  in  die  Form  l'alrimoiiium«  gebracht 
wardea  muBit«*n  oro  patrimnnji  gu  eeia«  eoodef«  via  idwa 
iHa  achon  nitor  (1.  »^  ti  H)  aii%«Abrftaa  borti  SaUvIiaai 
qui  mat  AogMÜ  *)  4im  tcboo  der  tiaoba  oiar  ihrar  HaHntsIl 


1)  Vfl.  Bir*«bf«U.  S.  M  Aaa.  1.  N'WIrt  ia  4«nMllwa  ^99- 
liAiiaiM  vi*  dw  barti  Salbutiaai  triiMat  dir  u^Wak  ervlfcala  faadai 
Albaaai  ^at  artbiM  pri»ri|wüitni>  JMinit  fMtaaica  «  Mia.  er  kaaa 
popali  Bdaiaai  <v(l.  llir«.-hr«U  8.  U  An*.  4».  aber  al«  aabe 
ttoaiwfieetdta«  dea  pfiadp«  ns  Una  sUftHMa  yiwwi  «eia.  — 

unmh  i^mmik.  «akke  I.  S  |  10  D.  i  r  4i#,  14  M*ekl  4»« 
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CUam 


9. 


ali  m  ClMMris  beanelmet  voden  —  mfiaate  ona  mkK  4h 
»Ihd  4ff  rJMnWhcn  Pmnaxea  als  PiiB«*wi|^iifc—  4« 
firiocefa  bctradikea;  denn  aneb  ifiwwt  wt  Caeaam  (Ga4-  H. 
7,  21).  leb  liMf  aiehi  ao  wcü  geben,  m  hghnupti  ii,  itm 
mit  d«r  Priratinning  iH— wr  res  4nB  Impoiam,  knft  4aaa 
du  minm  pronneiAle  Ottterthänigr  Thbntom  und  VceÜgal 
■nferlegt  ist,  seihst  pnTatiairt  worden  wäre;  alleni  Aüwüm 
emem  imperiam,  dad  an  sich  pohlici  jnnä,  mooner  acb  oder 
iemen  Folgen  rea  privat»  wäre  oder  in  das  Pnjrinwinnn 
des  prrncepi  arfoeHete  —  mid  einem  imperinm  da»  aaeh  an 
■ich  wie  der  äache  m>  aneb  dem  Xamen  nacb  roi  pävabi 
wir«,  wfirde  der  Untefschied  doch  wuhl  voo  mAr  dialak- 
ttflcher  aU  reeller  Nator  sein. 

War  der  rmschlag  tod  der  Repablik  in  den  Prindpal 
nun    in    der  That  ein  m  jitarker,   dass    nicht    etwa    blos 
Republik  xur  Monarchie,    dcndero  die  offenthche  Gewalt 
uicht  selbst   ao  doch   in    ihren  Aoä^eburt^n    znr  Prii 
wurd«? 

Ueulticfaer  als  in  der  ersten  tritt  uns  nnn  in  der  zwe 
Auflage  des  M out msen' sehen  Staatsrechtes  U,  2  S. 
Anni.  2  eine  Anffasenng  der  res  CaeBaria  entg^en,  welefc 
wniin  sie  bofi^rQndet  ist,  einerseita  den  ÄuasprOcbcn  der 
ihr  Hecbi  läaat,  anderseita  unser  politäscheä  Bedenken 
Bcbwichtigt.  Zwar  »eien  jene  Sachen  wirklichea  Privateigen- 
thnin  dcH  Princeps:  allein  er  empfangt  sie  nur  mit  der  Aufla 
dwr  Verwendung  für  Öä'entliche  Zwecke.  Eä  bt  die  Fidncii 
an  die  wir  biednrch  erinnert  werden;  der  Pnnceps  ist  de 
Vertrau enamann,  ?on  dem  raau  Restitution  an  die  res  publica 
erwartet.  Ein  Vorbild  hiefür  aus  den  Zeiten  der  Republik 
Hiebt  Momm»en  in  den  ßeutegeldern  des  Feldherm  und 
den  Spiel^oldern  der  Aedileu.  Gleich  diesen  ist  der  Princeu 
zur  Kenn'inntUziiK'L'ii  Vcrwentlunp  der  ihm  von  der  GemeindJ 
überlasöcncn  Gelder  verpflichtet;  allein  Rochnungälegung  an  di| 
Gemeinde  findet  hier  wie  dort  nicht  statt.    Gegen  den  Princeo 
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l&ftbeheo  W«Mn*  Am  R«iclwi  ia  ein  «ÜMitlichei  (kuitti 
Bicbt  dtnkbar.  Mit  tetxtsram  mnm  uofa  dar  Qt^ftamU  von 
Aerftr  imd  Fukiu  uifhdrMit  d«r  Pulniii  zam  Aorar  aod  nu- 
flt'kfhrt,  oder  Aerar.  wio  Pükiu  xam  AiwInicktF  fllr  ein  and 
daaidbe  Ding  der  R<iiohdinBn»wi  «randen,  Soll  von  «ümo 
Aerar  im  Gafamia»  na  Ffahw  noch  dftniack  die  Bcd« 
•na,  so  kann  «t  pofmH  Bomani  nicht  m#hr  in  iSinne  der 
EeichsbflignMibaft,  •onden  anrmfthr  der  Bftrg«ncliaft  der 
Bladt  Rom  —  m  kann  niobi  mehr  Ifi  iiliifcami.  boimIkd  aar» 
ronhr  Stwltkam»')  eein.  Die  Dpfpailimaff  d«e  aarariiun  popnli 
Rümani  Kur  StadtkiMc  iit  ein  liueerai  Zeicbea  fUr  die  Vol- 
Umdong  d«e  Kainrataate».  Eine  Dcftradirung  daaelben  lug 
eeboo  is  dem  AaflcomBMO  dm  Kiekoi;  ein  Forteekritt  der- 
■^ben  in  xuneHmender  Uebertmfpmg  Memrialiiclirr  Einnakraea 
ood  Ane^aboi  uf  dnPiakaf  (Hirachf«ld,S.  lü  8.4&fg.«te.): 
Qu«  VcHndoDtr  ^  ^  MbuBgaag  tmm  Blale  auf  die  BSn- 
oakoNn  and  Au^gabm  der  Stadt  Rom. 

WaoD  di«M  UantUesraiig  daa  Fiilnw  mii  daoa  Aerar 
vor  «cb  geganKen,  ader  wan  daa  aaraiium  poptüi  Roauun 
bereita  StadtkmBe  guawuu  an,  «t  bia  jebt  dahin  bMtünnl 
«ordcB,  da«  b«  das  eehplorfle  biiUtrtme  Augaatae,  bei  diaaaa 
aalbat  erat  von  dar  vita  ftarnndi  ab  (bk>i|>ridiu  im  5.  Jahrb.) 
aefarion  aad  fiaoo»  obaa  UalanDbiad  giaatal.  dia  Dmwaad- 
loDg  eelbtt  aber  dticb  «ckoo  onftar  Goniian  vollaogaa  aei 
(Hirschfeld  8.  22  Anm.  4).  oder  dMi  dar  Dnlatacbiad 
wahrwhrinlieh  bia  IHocMnn  baetandea  hab«  (Mnmme«n, 
rOm.  Slaalir.  II,  2  S.  V73.  Aam.  1). 

Durch  Vrcgleidiung  von  I.  13  pr.  8  I  D.  da  jai«  Aeei 
40,  14  Paolv  nnar-.  aod  L  15  ft  3  cf.  9  l  9  4  eod.  Uaorid- 
mam  andcfnaiti  «rird  nun  aber  fri^lich.  ob  diinr  Wandel 
nicht  achod  frflbar  atattgafbadan  bake.  Bede  Stellen  ha* 
trelTeo  dju  banaficiain  Tn^jaaam,  kaadaln  von  aibiai',lillfcBlwi 


S^  B.  tk«r  4imm  flirtf  breld.  S.  tt  Aam.t 


Mfwv  ^i 


»Caduoitäten,    wejcho 

knill   TnuaoUcben    £Jii 
SenatuskoDstütes  (L  15 
mlhut   meldet,   zur  Hälj 
ttnd«r«  Hälfte   nach  il«n 
nach   dem  Fladrian^achc 
>K*httlt<»n  wird.     Woher 
Aerar ?     Ad    Interpotatü 
atott   aerarium    ^esets^t 
die  NarhlÜHsigkeit,  da« 
aomn'iitn    »tehan    geblie 
nicht  ziimuthen.     Eher 
der  Verwaltung  denken, 
auf  den  Fiskoa,    and 
Äemr  zurück   ilbertr^e 
selben  üadrian  gemeldet 
priratnm    redigi   vetuit, 
Allein  Paulus,   der   das 
kauute  wie  daa  Tngan'a 
tr^t  Jenas    Kiiikommei 
sondern  als  geltendes  U 
e§t  —  cf.  §  4  —  quoi 
unuehuien  will,  das»  n; 
Tom    Aerar   wieder  auf 
muss  Paulus   in    dem  A 
den    Fitikus  äeiner«   des  £ 
hätte  er  das,    was   ua 


1)  Tarit.  Ann.  in,  2sl 
die  lex  Papia  Pop.  «anctiouq 
bona  deferuntnr  ex  lege  Jul 

2)  Hir«chfeld  S.  S'^ 
kAnntlich  in  der  R^fgt^l  (ob 
nerariom  interpoUrt.' 

S)  Spart,  in  Hadr.  o. 
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il  qood  fiaei  flafc  fiMMinhpen  lr&on«Q.  Aber  mach  lUnri- 
mnu«  trftfft  f^eltcndeii  fiecbt  ror:  jedenfults  bis  aaf  ihn,  der 
unter  E^ius  l(*btr,  int  nicht  «b«nnAk  gvAadert  wonlea.  Farnar 
ist  »  w«)inicheinlicb,  dun  nnter  dem  fi»cQt  printoi,  «o» 
welchem  H»dn*n  di«  bona  dAitmahiruin  auf  da«  Acrar  Qlmr- 
Intff,  nicht  jen«r  fiaeui  ▼enteadoi  ist,  4m  wir  R«khMcbat]E 
Benoeo  ki'\noen,  und  du-  tum  Tiberioa  ah  das  Widenpid 
d«  Mnrium  p.  K.  iiit:  drnn  äktm  Mmnahoia  »U  toa  dar 
Graaninth  des  Kauen  ZetigDias  ablegea,  —  «aa  sie  nicht 
tliut,  wfnn  an»  dar  aiDen  Roiehakana  in  dia  amlcrv  flber- 
kngmi  wird;  pan  anden  ir«nn  dvr  Act»  pHratut  j«n«  ra» 
privata  oder  J«n«a  Patrimonium  priucipia  bf^4*uU*t,  walidMa 
Krtm-  oder  Prtvatirut  war.  So  Tvratanden  spricht  8partian 
fiabiehr  dafbr,  daai  Hadnan  jefest  nar  nähr  Eöat  Rairhikaiw 
kaiBfa»;  wird  nie  Aarar  j^amU,  so  goHthsafat  diaa  Uar  vial* 
lascht  nicht  blos  daran,  weil  sie  m>  gmannt  wardv  kann. 
aoadam  auch  ans  dem  tulUfigca  Grund«,  daia  ftlr  dia  rat 
prtvata  principä  noch  dar  Naina  ftacoa  (prtratus)  gabranchl 
«rird,  uu4  fDr  daqjnSitBn  Tbail  daa  iacoa.  dar  in  dar  That 
RaichahaaM  «nr»  k«in  aigaoar  Nana  bartond.  —  Aoeh  dar 
YonlalloBg,  dan  ahm  dnreb  d«B«tba  Miiiaiiiwiilf,  im 
«alfllHn  da«  hBaaUtiiiiii  IVnjamni  ran  Hadrina  wiadarfcoH 
wird,  dt«  KOckDbcrlraKunic  auf  da»  Aerar  fefnrdoat  wordan 
•ei,  darf  man  «teh  niehl  Ungaban.  DioB  afaiarBaita  d*>ut«t 
dar  Jorisi  nit  kaiacr  iSilba,  wadar  int  WnnatwnwnaiiU  oooh 
aotttvo  auf  etna  •»leb«  Maaart||al  hin;  aodacaaita  fablft  aa 
nicht  an  der  Vonchrifl«  durch  waleha  da«  SenaAosDoaanlt 
ddi  rum  Kdiate  Tngaaa  nnfeerachaidaA.  Dann  wihmd  naek 
dau  BdBefta  dar  Aih  arfhal  «aldanda  Inai|n  aor  HUfta 
retiniren,  cur  lUlfW  an  das  Kiakii«  abliafaro  aoU,  man 
«r  Mteh  dam  Haoatuwrtiwutt  das  llanm»  aa  da«  Aarar  ein* 
Hafern  vnd  abarartm.  da«  ihn  die  HBifla  rastitnirt 
sr«v^  Bi  Win*  per  «aturan  «amdns«  gawawn,  wann  «nd 
jaM  and  anghiftb  terordnet  wardan  wotlLe,  dan  in  Hinkunft 


■Dcb 


Art,   wmi  nb9» 
Mf  AfrBvtai  hiiML,  mm  mB^ 
4tr  VcnnftbMg  bMk  4mt  ^  m 
ffwhgpli  MMa:  alle»  aatea  fittft  er  «fPriTitnai  ; 
Itar  TwNfifite  i»  Tiberias  iDin  Cb«.  fik  59  c   1 
tib.  e.  541.  G«)m  c  14  Ckoi.   c  «).   Gftjvs   (Soet. 
e.  24).  CUodtQs  (Imatna,   «itii.   12,  6»   Din   Ohk.   K«io 
lib.  ßl  c.   1.)    gcadbiehl  ohae  eni  Wort   fiber   den  CiaCMlg 
imd   di«    Herkooft  dai   Nftckhawi   Erwähnang.     AUeHiBgij 
liefft  «B  nah«,  dum  die  ErbeingeUimgeD  in   dcnselbep   Qt 
cIm  Priratgut  hinaas  aaf  aUei  cntreekt  aem  wollften,  worti 
dffr  TeRtfttor,    wenn  noch  am  Leben,  die  Dispottitioo  gebaJtit^ 
haben    wQrtle;    denn    diese  Erbeinaetzungen    sollten   »ggfaiflb 
Ltanominationea  oder  Empfehlangen  mr  Nachfolge  im 
Hpatr   min ').      Allein   mt»    wenip    derartit;e 
Mhon  All  und  für  läch   die  Xochfolgo   in   den  Piindpat 
grfindeUm '),  ho  wenig  können  ide  Ober  das  PriTa^^t  InnaiH 

1)  Soeton:  O^nt-  e.  24 — .  Beredein  qnoqne  hoQoniin  atque 
imparii  fDruaülam  (li^'an)  aej^er  institntt.  ClaDdia»  c  6.  —  marific« 
(Tihrriuii)  \n  tertun  herediba«  euin  ICIaudiiiiiii .. .  ex  partn  tertt«  non- 
copatuiii  comnieDdavit  inraper  exercitiba».  Sfuatni,  populr>qa« 
niaoo  —.  tiiuui  ficht  diu  TestAmeal  de«  Tibcnoe  an,  innorernH  da 
noch  pineu  uideren  Neffen  ^Tiherio  ex  Dnmo)  daä  inperium  hint 
kutten  war:  Oio  Cawi.  Itb.  b\i  c.  1. 

i)  HüiiimiieD  II.  1i  ä.  1079  fgg. 


libvis  «i  fNumtiba»* ;  hm  dahin  watmi  nicht  nur  liberi  und 
Ipwatei,  wiodt^rii  nuch  di«  ytim  (qui  in  eo  tcrtaiiMnko 
Ubvrw  Imbvnt)  dorn  V'ukv»  vr^n^v^uigvo :  j«Ut  ««rd«!  »IU 
cadaca,  auch  divj«atg«n,  w«lche  btthcr  den  patrM  T«r&M«i, 
?<>m  Fukitf  vindiciri;  b»rt)rfich  d«r  Kinder  and  ElUrn  gut 
dM  jtu  Mitiqunm,  trili  CndociUt  TO>nab«rein  nicht  rio.  — 
DwB  apätor«  Juriftt«»  noch  de  jurv  Asci  et  popali  achrvibea 
(pAnliu  IL  S,  V,  12;  CiOlUirmiiu  1.  1  D.  do  bottk  danm. 
48,  207  Tgt.  ViU  A]«x.  Sever.  e.  Iß  ~  lig«  da  jara 
pofwli  ttt  ttici  .  .  «aniit)  %  ■cb«iDt  mit  anm  mindi«t«n  koin 
«kWvr  QngtabtfW' -  f  -  ^i  «banaDwohl  nU  «uc  rutcmcbrid- 
mg  and  AttKituu«)  ><  .,^  kaan  ,«i*  eise  Varbtnduut(  und 
G«Bwiiwrb«A  niwtrOrkni  and  abv  Mipu  ■oUan«  dMi  dk 
«Bii  gitiivniitm  B«grijr«  de«  tbem  nad  Mnrium  p.  R,  jatai 
^•etai)^  Micu.  Oder  wi«  di«  r«cli^pdia  pupuli  Kuauni  ün 
drittem  Jahrhundert ')  Icano  dn-  popnlus  aoch  liier  nur  noch 
;  an  die  Vefxan|(eaheit  der  ftAalwuhan  RaflhI», 
t  thMligen  AoiffMiip-  und  ZMlpunkt«  wiD.  —  Dio  Oa«» 
71,  :»3  btfiebtol,  dM  U.  Aonü  dem  denal  «rin  RMht  ab«r 
dM  Aerar  gnleMmi  habe.  AHaia  dvwlba  Dio  wmm  ■■iiahw 
Kiikus  und  Aemr  nicbt  mehr  xn  untf  rM:b«id«i  <53>  33),  ood 
an«  Vemnigutiff  wan  beiden  Iteicit^koeMi  kann  elMir  di* 
ComiMtens  d«e  Senate*  in  tff^f6  (wUlH  und  xu  irgend  einer 
BnIvdiUemuoK  Über  dienlbe  gdübrt  babeo,  kl»  die  RetnBak« 
FarUfihntng  den«tb«L  —  Ailafdinipi  unftBr  Tn^  nnai  4tr 
Oagunwti  Too  Aerar  und  Kiikiu  noek  hwlinden  WftbeA] 
d«nn  aoden  tat  oi  niebt  tu  »i<eibiii,  da«  di«Mr  Kei— 
den  Viikvi  mit  daaelben,  ja  noali  githaemu  Sinnga  cn» 
MiDneabllt  at«  dae  Aerar  (ima  taalo  tn^fore  ^lOUlo  ploe  tibi 
lipero  de  tun  t|uam  de  pubUco  or«dn  -     PUa.  PaaoR.  c  30)  *)• 

I)  Hlrtahfeld,  B.  S,  Aw.  4. 
i)  nir«ekreld.  &  «1  %. 

II)  STer  deAr.  de«  «nliv  H«Ta.  akbt  ddttr.  de«  ftW  Hedrwa 
kiaeai  der  OifN  tMiand.  mugi  l'matUM,  II.  Ue  dv  i|wt 


!*> 


mmi  am  Eadt  4m  PnaäftAm  it 
dMr,  je  ftadi  4tr  Ptithlimw 


B«te. 


So 


iZolTCBMMi 

hAm  Ptdrimtmmmm  mahvinM^  ^kUii^'>, 

AIieiPhhi;iyMl»gWMByA,k«nietiTiMg    Wk 

de»  Prineeia  mm  iKai,  aa  den  ras  fianle»  redctt?  asd  aikr 
Boeb.  wie  koooten  ne  «nden  iinku?  ,Es  gibt  in  der  TW 
■ur  zwei  loguch  mngliriift  Aabtsmgea:  eofcvedcr  iit  im 
BecJrtvabieci  (da  Fekw)  der  SfaMt  oder  ei  nk  die  P«an 

d«»  PriAcefM.  Jene  Aa&Moiig  aber  ßibK  mr  vemö^a^ 
reehtUcbeo  IdenÜfieakioa  von  Aerariani  nnd  Fiskos  and  i/uM 
mit  der  Ueberfiefenmg  im  grdbten  Wtden|inidi ;  aonüt  hlmlrt 
nitr  di«  zweite  AnoabiDe.  die  ja  auch  läogsi  die  gefoeiD* 
f^ttltige  üt,  dam  rennögenarecbUiefa  das  Aerannm  den  poputm, 
d>>r  Piskii«  dim  Kaiser  repräneotirt*  *). 

Bleibt  innerhalb  die»eä  Dilemma  Doch  Raum  för  itg«o4 
ein«  Bew^uag,  so  iett  zu  erinnern^  daus  der  iKipulnn  RoomBOi. 
dem  das  Aerar  gebort,  von  der  gewöhnlichen  Person  dueb 
einigemuMien  verschieden  i«t.  Kbi'nmäwug  i^t  vielleicht  aocb 
der  Frinceps  in  seiner  Eigenschaft  aU  Fiskus  ,  Inhaber  nicb 
ganx  die  gewöhnliche  oder  die  gemeine  Privatper^n  *). 

1)  UoromseD,  S.  9&8  Anm.  3. 

2)  Sani.  Herrliob,  de  aerario  et  fisco  Rom.  quaeit.,  dcM.  14 
iiuf;.  Berol.  1872  [>.  -V)  Qot  80  —  proc.  petritDonÜ  DoniitiaDi. 

3)  MotDiuMcn.  S.  !)5!l  Anm.  4. 

4)  Kruniu.  Früntinn**  de  contror.  agr.  ed.  Locbm.  p.  fi-J  — 
Bon  tunttim   ruiii  priratii  tinniinitiiiM  hntient,    iit*d  ei  pUmtnqne  cov 
CoOHHre,  ijui  in   profincitt  uun  exiffuniii   pt>«M)il«:'t. 
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PhiloMphiacb-philologiache  Qam. 

SiUsttf  nm  4    DmvbW  IBM. 

CbnenMcrvUr  Hvrr  t.  PrantI  faMll  mama  Vortrag 
»Ueber  die  tD«thi>ai»ti»irtfDd«  Logik.* 

Es  mJ^  mrh  hier  nicht  t>hr»  am  ,oiftihtnnatiitcti»  Loffik* 
in  dem  SioDO  einer  betoDdem  Lof^k  «ler  Malb«uatik  haodelii, 
wi«  ja  %,  B.  »iwh  von  «ularwiMinwchalUk1i«r  Liigik*  (tado^ 
Urs  Verfahrm)  g«pracb«n  irml  oder  e.  B.  ai  frflhcr  nkl- 
nüetM  SeluifUn  nb«r  JwMtäwbt  LogJlt*  g»b«  nooli  ab«r  auoh 
Inan  eme  «logiMb«  lütbtttMftik*  |pUB«iiift  Min,  wodnreb  Aer 
luidnick  <  nMaha  könote.  d«M  «orli  mim  oalogiiclM  Mfetb»- 
mafcik  mißlich  tei,  —  «MMleni  m  inBg»  oaWr  «OMtbMBaki- 
«raodvr  Lofpjt*  «tu«  DanlaUusK  nod  Batwif.kliuiK  dvr  Dcnk- 
gonlia  gameint  aBui,  nkba  grnaddUaftüb  Buf  AnachMiiiagaa 
dar  MaUwtnatik  bfinihi  und  auf  BoMitiging  dar  mmI  dhKahi« 
Doetna  abstclL,  Ibnlkli  «it  naeh  dam  AaMpraeba  daa  Ari* 
iMalos  diu  PfUii^nwr  dU  UatlMnaHk  «ur  PluSoMipt»'» 
ataablaa. 

£■  ahid  mrri  Kiobtungwi   ta   untarM  hrhjtu .    drrrn  nn» 

&Üich  der  aoymafinbm  aoffewandtan  Uintk  uiKvh'trt,  lu- 
«a  iffl  AlIgMMioa«  dia  Matkoda  wiwaiiaek»aiKb«T 
DantaUoBg  betrifft,  «ftkrend  dia  andva  eine  üiii(|wliN«Bg 
dar  aogaoannlan  ranao  Lofpk  mUmI  baahäcbtiyt 

Wae  dia  antaia  beCrifll.  kAamm  vir  ooa  kors  tamta. 
Im   Zueamiwahanga   nil   der    tlmaiMancv   irftr   aiaa   pluliH 


4M      SiSMt9  dar 


logüiche   Rxegene    des    tr 
weiche  weitere  Getnchtdp 
liehe  Scholastik,    and   zu 
des  Allertbums   geh< 
in   lAieiuidcher  l'ebei 
verbreitet,    al»    im 
medicinuchen  atfcen  Autoi 
fnichtrcicherp  ßehandluTifi 
hältiiias   sich   zeigte, 
sii^h  %'ielfach  Medtcim 
lytUc  des  Aristoteles  knflp! 
die  wissenachaftlichp 
des    16.  .Tuhrbuiiderts   bi 
Scfariflcii  über  die  Logik, 
miigereihl  «mreu.     Unter] 
llospinianoä   der  crttte,   ^ 
lecticae   (1543)   nir   die 
als  «optimiu  denionstran 
bealltzte  der  Giest^iener  Pi 
«Methodonini  ty^ys*"«* 
(«olenus,    welche  auf  den 
dnodtt'^eiS   hinweist    (a.  n 
Auiu.  81);    iu    dem   au^ 
Petrus  Iiamu8  durch  Beto 
torischen  Verfahrens  herva 
selben  CarpentariuH  (I5(j-i' 
daraiilegeii.     War  so  die 
80  Qbte  der  im  Oebiete 


."1 


carte»  einen  eni^cheidendei 
Discours  de  la  methode  ( 
matik  blickte,  deren  synti 
Zweck  b4^ser  diene«  als 
EIrfindung  fSräerc.  So 
GmndsSUe  an  die  ^pÜ^e, 


«.  Pr«im.-  CM«r  4k  mtlh^mmiärtttd»  Logik, 
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4t  prim»  pfailnMophia  (1041^  doch  wiadcr  nach  ngoMoi  G«- 
itfadnian  die  knaljtuchfr  0«Uitkrnmitw»cl(UiDg  bcTonoglft, 
d«  in  d«r  MrUphjiik  «■  >«ine  Schwierigkeit  hab«,  in  iicb«i«ii 
md  answrifrlhaiWn  Detinitinaec  rinen  Aoagwi^ipaoct  w^ierar 
BeweixftilirQBg  n  Andco.  Di«  IhiDdpi»  pfatIcMaphiM  ftbtr 
4 1644)  beir«g«a  deh  bwite  in  «yiiUMtiicher  Eotwi^lnng,  niid 
hirriii  war  ftlr  Spioon  d«r  Anknapfuoievpvnet  n^gibae,  «ot 
(ir»6:{)   «Reiuiti   Dd  Cftric«  principi»  pJr  tiion*  ifco- 

demouKtraU acociwjrunt  B«i>'rvj.  r^yunOMta  oogital« 

■pbjme»*  in  T«ifuMii;  dtm  Spiooiji*»  Haaplwtrk  Wdm 
nidine  |tcoiiifCri«o  deiDOiiatratB  {U\77)  in  Dah«»i  «stnuar 
W«iM  dw  BokHdtoha  Mdhod«  dar  Dariegunir  doreMlirk, 
iit  allgrMn«iD  bakanot  lodra  bienuif  L«ibni<  dia  Batwiek- 
lo&ff  der  m^iuchUchpn  Rrkv«ntniaB  aaf  d«i  DualinatM  von 
T<Ml^  dr  raiiHHi Dement  nnd  Ttriträ  An  fn'iUi  bagrAndHai,  war 
ihm  das  Charakt«rifit>rnni  der  errtereo  die  Infpnrhe'  Wider- 
^rachlmigkett  nu*b  dum  aogenaoBtea  principium  idmtitali* 
•fc  eontndiolMmi«,  towie  der  letztorvn  die  Abfnlj^  dr*  Caimal- 
wamammhamigm.  8o  mmU  die  A»daMwtrirbarkeit  4m 
trilviuD  dv  WalnliMt  Ar  dia  nitioulfadMia  Bahaadla^r 
dar  tiefta&iUnda  dar  Philimphie  im  Utit«ratbied  gvfCvn  dia 
parallel  nebenbir  gohaBda  ampiriatMcha  DantenoDg,  und  xam 
Zwecke  de>  Andsionattiratta  anebfan  aneh  daa  Teobirabana 
dv  oido  gaooMMew  ab  dv  «iniig  riehtlg».  flodana  abir 
fahrt«  der  LieiboixiajMr  Chfirfian  Wolff  die  itiathentaHteha 
UHbod«  nit  peinüefaer  Riawitigkail  ia  allaa  Haapttwaigwi 
dar  PbDoiopbia,  and  ■omH  bauatei  aoch  ia  dar  aogMunntea 
Metjiphjilik  durch.  Doch  m  fand  dioaea  YrrCahreo  de>  Itatio- 
ndfanm    Min    rmanb«*  Ende   durvh   )mm  dfr  -"  l'pfia- 

anflfabe  dar  Berliner  Ahadwni»  tum  Jahr«  1 .  ^'•'.  1m»  daran 
BfvbeitQDg  MendeUnbn  oad  Kaal  cunemrirtan.  Diaaalba 
laniaia  »Sind  die  ineCBpbjrvi«rHen  Wahrbrit««)  dervelben  Krt* 
^tt  Ob^  wie  die  taathawahwhwi*?  MandalMlia,  vnlebar 
h— fliifhlich  die  fnyrihnlagfaiha  Wtrinu«  4m  DanUiaUMift 


500     SiUunf  tUr 


and  Faaslichkeit  erß 
Vnii:  Kant,  welchem 
ftuf  hin,  da««  die  ni«Up 
lytücber  Zcrf^lRMlonin^  d' 
daher  hier  die  all^einei 
sei«««  während  die  Mathi 
Voraa»«eUung  iioshitire,ti 
in  wncrttto,  Metaphysik 
JedcnfallH  hat  acitdem  ket 
die  Philosophie  more  geoa 
wir  noch  vereinzelte  Spi 
bolikMi  aberSolchee  bat 
zu  thun. 

Anders  rerh&lt  es  »4 
mit  der  MaÜiematisirunK 
ernten   Anstui?^  iIhxu  gub 
Jugendflchrift  Am  conibina 
urMprünglichcr  Bej^riff**,  ui 
bemühte    und  diezien  Gru 
sebiedeneu  Seiten  wieder 
selbst  sagte  er  allerdings 
(S.  208)  ,nf)tim  aentiinari 
niUone  verKatia'   (1(184) 
(Calculiis  ratiocinator.  Mal 
welche  ohngeführ  iu  di^ 


1)  Z.  ß.  M  .loh.  Jiüc.  W« 
lesen  wir  unter  Anderem:    . 
stiinen  Katheten   die  Action 
Welt;  je  nacfadem  der  urolaaÜ 
ändert  sich  der  Sinus,  denn 
viduifclitiLt  ihr  Schickaal  macb 
BIO  TOD   den  Umständen  get 
Cultuneit'  oder:    «Die  Puttt] 
Warf  der  kOhn^n  Individaalll 
geüligen  Schwüre*   u.  üf(I. 


r.  IVmkI/-   f/lpbcr  du  mttümmmltmr^i^*  Logik. 
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•n  enp  Kn-tmang,  weLülie  auf  Ümadliga  MJetiliihwr  Urtbalfe, 
d.  b.  DrtinitioiMn,  ToUingioB  wcvImi  «U,  «MkUn  m  ifciehi 
nach    TOD    eiocr   ZurOckflltining  der   kairKnrischeD  UrllMtU 

nf  *iti*ichb(!it  und  VonchiodMibtit,  lO  Atm  nch  ibm  dar 
^Auadrutik  •(rt)*icbuoKca*  (Mqtnpo)l«iittM)  ciii«t«Ut,  ja  wir 
8nd«a  bei  ibm  btsreiU  den  QnuubAtx,  das  bei  jadem  be- 
jahend«! IJrtbeile  dM  l*riklic»t  «igenÜicli  pwtieaUr  Mi.  Dm 
Motär  im  UKbnae  Ucigt  aoeb  nöud  BMtwUiagan  nach 
«mer  aUgmaiiHia  ZficlMa^wadia  (ckandariilMa  ludvanalia) 
BS  (jrundei,  bei  dereo  t)qrrhfahrunf(  jeder  Streit  durcb  Kecb- 
n«a|{  Milaebiadaa  ward«  oad  jeder  Irrtimm  ttcb  ak  Ba^- 
no&fpifehler  erwaacD  inttaM. 

Hierauf  Dun  benibt  j«ot^  Tbeorie  dca  Tflbinger  Laitn 
niiÜAdeni  Ploucquet  (gab.  1710,  f  1700).  waldM  damab 
■UgMMWii  als  «iogueber  Calcol*  hwwichnil  «nda  oad  donh 
«Inailbai  ihra  Dandallung  fand  in  «pDBdaaMnIa  pbika.  i|ia- 
eaUliva«*  (1761^).  dwui  «Hetbodu«  Um  damoastmidi  dirMt« 
oauiM  ejrlluiÖHiiunuB  wfmäim  <|ujun  ritia  formae  deti^iceBdi* 

1703»  und  «Metbodw  calMUndi  in  loffic»*  (UOaK  äif>bi 
Too  der  Bcvchwaning  ab,  wctcbe  Ploueqaei  dam  I^aaur 
darch  BacbittabHi  and  Zeicben  benttat«  walcha  too  d«  bi 
dar  liQgik  obbeb«  gtastieh  abvaieban»  ao  ladafc  maa  fol* 
flnda  auf  Laibnis  nirlelnrmMuU  GraniüAk»  aia«  matba- 
matinreDden  Lo^rik.  UejabanK  und  V#nuntiUDK  «eieu  Miglicb 
Aoedrnrkft  fQr  ideiitiUM  und  direrata«,  d.  b.  im  b^^abaada 
rrlfaeil  tm  oxiirnnki  uniua  rra  pav  diTerMi  lägna,  wOMlt 
oatOriicb  dar  Begriff  ciaer  ariibmebacbeD  GlocbnnK  g^ 
gabaa  iat.  Dia  Piidkala  dar  aHyMMuwn  ürtbvü«  Hiao.  an 
dia  Oliicbang  n  iifa—u  itate  partiealar  n  inAumde  dM 
üiibejl  .Dia  Hmm  M  roUi*  bclma  tJcanlKeh  .Dia  Km*  M 
fTMflnMb*,  oder  ,A1U>  Kreiw  eind  Ftgorm*.  d.b.  fl»ao  Kreie- 
tt,  ood  «Alle  Quadrate  find  Kt»(tirvii*,  d.  b.  ebaaQndrat- 
aren,  h»  da»  in  dioMvi  i-  '■-  irti,...!»,,  .(._  ..i-«.h#  Pr4- 
dicat   «oa    vandiiedaa«   1' ■  '«er  aber 
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mit  (I*»m  Siibjecte  iv^eotUi 
dicatc  diu  richti)^  Qtiuu 
die  Ablieben  Hcf^eln   der 
ful]  kommen,  da  dtuin, 
einer  Subordination  eine« 
keine  Kede  aeiu,  denn  es 
Aiwdriick   einer  (Jleichun 
einzige  einfache  Kegel« 
der  nüinlichon  Quantität 
in  den  Pmmiasen  ^hen, 
zähluni^  und  Bei^rUudnng 
denn   durch   jene  Reccel 
herein  ub^wiesen.     ßuftii 
Vordeutlichunf(  »eines  Ve 
einen    Modus  zazultissen, 
und   ebeiwo   in   der  swei 
Baut  er  so  in  den  Chrund 
so  lehnt  er  doch  die  allgi 
weil    die    genem  reruin 
jede  Gattung   eine   speoie 
Ploucquet  sah  sieb  dann 
Zeichen  und  i^eine  al^pbriif 
(geb.    1728,    t  1777J   zu 
Novum  OrganoQ  (1764)  eil 
Quantitätsverbältnij^M   oiid 
dicate  Turaeblug,  indem  er 
einander  schrieb,  wobei  w. 
bUeb  und  ihren  xeichnerifl 
fehlte   auch    nicht  an  heg 
Caicul«,   KU  welchen  z.  B. 
nitate«   literariae,   Fnsc.  ' 
Sammlung  der  Scliriften, 
Prof.  IMuucquets  betreffen 
Im  Jahre  1800  eracl 


r.  Pnntt:  Üt^rr  rfi^  mmAtmiOi^mtd*  /.rarU- 


fJtft 


f^b."17»U.   t  lW»f»)    .'  v4  acr  «nrtwi  Iy»»nk* '».   *«>• 

>«IM  Ikr/JI^lich  der  pru.. .,  .■  :.<n  Pon!«niDK,  Amm  ilie  Logik 
nifflfirli  OnUAtm^r  mn  mOMp,  die  AnuliffO**  >">  Cirnnd«»  ^it- 
IcKt  vrini,  dnas  in  der  MAtbeni*tik  beim  llechnen  da»  Denken 
■elli»>t  iMw^hrielken  wtrrii',  li«iin  B«>rvrhiit*ii  alier  dMwIbe  in 
eioi'ni  (ti*}fr>nitjiiidr  nuisHThBlb  brwbrirtM'n  weide  ood  die 
Rechnung  hicbei  die  f^loiche  bleibe.  Somit  wirft  ideh  Barditi 
irruniltäty.iirh  mif  Hin  KuncUtm  de*  H  itich 

beruht'   »uf  der   UDendliL-br>n    Mnjrli.  ■-  ■  ■      ;,<lrr- 

bolen,  find  wo  kerne  einen  Gef^n*>iand  '  u  Nicht»  An- 

derem m\»  dai  Denken  in  «einer  un«ndlirh''n  Wifdt*rhiilbarkf^l 
in  dem  (^e^eniUnde  Miuen.  d.  h.  ihn  dnrrh  «Im  Denken 
dindinfn.  wodurch  die  Materijitar  dep*  fli^twtAndr»  nufge- 
höbet)  werde,  jediwh  j«,  dftw  immer  ntteh  ein  uiiiiufhebtwrrr 
K«Kt  bli-ibe.  welcher  immer  wieder  dividirt  wenlen  mQnt* 
So  ^iiLn»^  er  daxu.  durch  Diriuomfomieln.  d.  h.  sjkecietl 
durch  Ki>Uenbrnche,  di«  Hnapt-Onfen  der  Wirklichkeit  nu«- 
KodrOckm-  Vwi  m  Minderhir  die<«e  Orille  irt  (~  ei  UmI 
wnhl    kanm   »ndri-     »^  -  -  •  r  -  «nil    doeh    K. 

Dnh.  Keinhold  HW  <  ^r  »in. 

KmaUrt    niier    ist   die   Art    und    Weise   «i    neboieti.    in 
welcher  die  nutthenuU'irende  t^rgik    iu  RngUnd  «11  . 
wurde  und   In«   mm    heutiiT'*"  Ti^v  Tt*-t'^  '--* '  '/u»iu>^>ti<>iiu 
iodft     Kiue  Lieferr  ü niiidU|tt<  birfUr  )  ii  um  iii  den 

Weit  vnbreitetrti  An«ichtru  nber  dw  iodiKttve  VeffnhrMt, 
weldit  MD  «ttdHngUolwien  doiefa  Stuerl  Milt  iifid  Htrbert 


\}  Der  UnnUiiBif«,   klter   mhr  btiMirb winde  Tlisl   im  Mirift 
UaXH  T«UiUad||r:    .Omadri««  drr  vniro  1.^  aljrt  tm  d«« 

IrrtbBmeni  fcMieriflw  Lr>e(keii  •hvrkaupl.  h.  ^hea  iMbaM»»* 

4m9i  kein«  Kntik.  «eiiilivn  mb«  »««UciM  — Ui,  hm  erklär  heBfil* 
lAdilkh  Ar  DraleehlMid«  hriliMhe  rhUowphe».  Der  Btrltea  Ake- 
daat«.  dra  Bam«  Bwdet,  SoUoiMr.  BUrtuud.  >4ea  ReMM-  da» 
krwikeB  SchalTenUadwi.  niUiM  'hMKhArti  U«rTK  ^ 

KlmUi  «idnet  dlWM  Owk««i  xhe  VabeUttdU.*.: 


4M 


Wie 


Efict    des 


Bnie  isf^bcB,   FbdH   and 
Haidräa;   4ai   Kam   icgsl  a   ak^ 
HadräasB  der  Fafa»  peiiiyiit; 


tanrfa 


vcBig  adowB  dona  A»  Soa^üatorea  lartn«  AB  da*  er* 
kfirt  aiefa«  weoa  MaonciaBiiK,  Paaloi,  die  h'nwtfflafenrea  a^oa 
aater  dam  Acrv  Radriana  okkis  vom  den  Rikoa  ikicrZal 
Tcndnedev«  dachtw  nnd  «cfcon  MaiuieiaiuB  va 
k«saen  Uaieneliiad  tob  Aerar  oad  Kskaa  mAr 
wenn  äuiea  beimat  war.  dam  aoa  dem  Finkmi,  wdebeB 
noch  Tnjan  im  Gegeomtse  xum  Aoar  gedacht  hat, 
der  aach  maiige,  mit  dem  Aerar  idcntiacbe  Fiikne  gewordea 
«ei.  Ob  sich  gegen  diesen  Venoch,  die  L  13  mit  L  15  n 
veiWnigen  nicht  noch  onCbenrindBche  Schwiengkeüen  er- 
heben werden,  muss  ich  dahingestellt  sein  laaeo.  Voo  dea 
in  flicht  liegenden  Schwierigkeiten  meine  ich  nicht,  das  sie 
anOberwindlicfa  seien.  Vor  allem  nicht  ron  Clp.  17, 
Hodie  ex  coofltitotione  imperaboriri  Äntouini  omnia  cadi 
fisco  rindicantar,  womach  man  annehmen  möchte, 
uiter  Antoniniis  (Caracalla),  eben  noch  bevor  Paolos  ad  legem 
JuliuDi  et  Papiain  (1.  13  cit.)  schrieb,  die  caduca  wieder 
einmal  einen  Quartierwechsel  erfahren  uid  den  Paulus  ver- 
anlastit  haben,  sie  beim  Fiskus  sein  zo  lassen,  nachdem  Äe 
doch  nur  kurze  Zeit  iazwidchen  wieder  in  ihrem  Stammorte, 
dem  Aerar,  gewesen.  Allein  wie  bereite  Rudorff  (fiber 
caducorura  vindicatio,  Zeitächr.  f.  geticb.  R.  W.  VII  S.  424 
bemerkt,  und  KrOger,  zu  V\y.  lib.  sing.  p.  162,  Äiin. 
in  f.  gebilligt  hat,  steht  hier  fiücus  nicht  im  Gegensat/,  zum 
Aerar,  »ondern  zu  den  aliae  personae,  welche  bisher  vor 
dem  fiiicufi  rindicirten.  Schlagenden  Beweis  für  die  Richtig- 
keit dieser  Anslegung  enthält  die  Claudel  «servato  jure  antiquo 


r.  Prumtl:  ü^btt  M$  «NMJhc 
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bcvUuuU  Annhl   Ttm  Souinaaiico   dwtiriU   und  «n- 

ocgaliT   «ine  aoderv  Anaüil   von   SomaMadeo   «i»- 

mi  der  Cnierwbiecl  xwiM^en  bnjahciwfeti  nnd  rrr* 

nden  Urtb«Un  »uf^-' '  Weiter  gciÜMgwt  «rvluiint 

AuAwnumpimiw    I  rge  Boole  <f  1804;    Tb« 

DKihpiiutiaü  uialjniü   of  logk,    1847,   InTaitigitioiD   of  tb* 

%w  uf  UiougbU   IHA-ii,  w^tchrr  far  •eitH'ti  OUcdI  4«r  t^yllo» 

abtfuuU    neu«  Zeicbca  wühlU*.   an   weic)ie   ftllenlin^r» 

ler   Leptr  oeh  ent  gcwObnen  moH«   uii<i  die  qnantitaitTP 

iBedrutiing  der  B^rftrifTp   <UbiD  ftuinlehiite.   6am  Ute  cofMlHu- 

don  wNeoUichcn  Merlanak  csnee  Begriflii  elieaeo  wie  di« 

nmuMlea  einer  Summe  beliebig  t ertMHolit  werden  ktanea. 

IId  dt«Mtn  äinti«  ffiricht  er  tob   eoounalativtii  and  dielri* 

llratiTvn  rrthmlcn,  wflcbi*  Oegenetand  voo  Heehfloagea  aod. 

Am   «ich    hü   in    dir  Lebre   von    de»  Kunctintr^r*   -'«•trtfeken« 

Inod    f  bcnvo    iet    iiini    im    HjlKifnnDiM    di«    1-.  :  «d    d« 

|MiUelbetcriffw  ein  ledifclicli  uljeebnüeehea  Ver&bren.     Merk- 

eägenlbOmlidi  iil  eeiae  Anffeiwng  de»  hjrputbetiwbwi 

Ifdidleü.   wonueh  der  9aH  .Wmrn  A  kl,   bt  B*    nnr  ra 

lullAnRi  «ei  durcb  ,Di«  ZaL  ia   weldier  A  riebUg  i«t,   isl 

rdi»  y^ii.  in  wrtcbv^r  noch  B  richtig  uL*     Ifiinrn  HAbeponci 

ierrckht«   der    loftiMhe  Celcnl   der  Kttfelladcr    b«i  81« nie; 

[Jevons  (f  1^2;  Pare  UgitN  IKtM.  Klenenter;  I— im  « 

[logic  1670,   Tbit   principl«   of  icienoe    1874.    Logic  W(i), 

Be  deraelbe  niolit  bot  die  bieber  erw&hnAen  Gnmdiitae 

tWMler  «anfBliraD  aBteTBehmt  Mmdcni  sucli  beeflgtieh  der 

Bjrllogielik.    welche  er  enf  r«»e  SuhBtttiiUuu  d«  qwwUUtte 

rOleichwectfaigflB  forOckfbhrte.  «chltcwiicb  mr  V  -ler 

ttwgiirhen  Mwchine'  gelangte.    UirwIUr  bat  ■  .i>ee 

CUrierwi  etoe  TMBtor  ron  21  Taekcn.  «ekbv  mit  dfn  /ricbaa 

llOr  4  pudtivfi  und  mtaprKbriide  4  Bflgetiv«  Begriff«  in  gr> 

Fndrr  niid  rOrklAnfiK'^r  Kirfatung.  erv«r|p  mit  drn  Zeirhfi«  flir 

[ftltvniftUvr  Diatrihutiuh  vm«b(*o   «ind,    und    ind'm   »un   «uf 

lie  Teaten  gedrOckt  wird,  euf  wKtrbrn  diii  in  tw««  Urlheikn 
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Sitzung  der  Autor.  Clatxe  mm  6.  Nopember  tS86. 


Allein,  dass  dem  Kaiser  bereit»  entscheidende  Gewalt  anc 
Dber  dti»  Aerar  zustund,  zeigt  diese  Stelle  gleichfalls:  waren' 
doch  zuvor  BchoHf  und  zwar  seit  Nero  kaiserliche  Beamte 
(praefecti  aerario)  an  demnelben  angestellt.  Einmal  rnuaete 
der  Schritt  zur  Vereinigung  gethun  werden.  Zählt  schoo^J 
G^us,  der  unter  Hadrian  bis  M.  Aurel  lebt,  Italien  selbaiH 
unter  die  Provinzen'),  so  war  wohl  schon  unter  Traju 
der  Dnalisrniis  im  Territ-ftriuin,  und  der  in  den  Gewalten  de» 
Reiches  (Iberwnnden,  und  mit  Hadrian  die  Zeit  angebrochen, 
in  welcher  zur  Vereinigung  auch  der  Reichstiuunzen  es  weder 
ao  der  Macht  noch  an  der  Person  des  Kaisers  fehlte. 

Die  tVage,  wie  die  nunmehr  einheitliche  Kasse  z«  nenDcii 
sei,  ob  Aerar,  ob  Fiskus,  ist  nicht  ebenso  wie  z.  B.  die  Benenn- 
ung der  neuen  Ersitzung  nach  der  Transformation  der  usacapifl 
und  longi  temporis  praescriptio  zur  gesetzlichen  Entscheidung 
gelangt.     Uadnan  scheint  dem  Aerar   die  Ehre    gelassen  za 
haben,  während  Ändere,  wie  Justinian  bei  Benennung  der  Er- 
sitzung, vielleicht  keinem  von  beiden  wehe  thun  wollten  und 
beide  Namen    mit   einander   verbanden,    indem    sie    de   jurt, 
populi  et  fisci  schrieben  (s.  oben  zu  Anm.  23),  oder  hin  und 
her  schwankten'),  auch  neue  Namen  (sacrae  largitiones)  atil 
brachten.     Die   Kompüatoren    des  Corpus  Juris    aber    gab 
dem  Piskns,  als  der  Schöpfung  des  Kaisers,  vor  der  de«  {lopulnsJ 
Romanus   den   Vorzug.     Titelnmssig   (D.  49,   14   C.   10,  If 
2,  36)  handeln  sie  narmehr  de  jure  fisci. 


quem  reditutn  .  .  proximis  .  .  temporibufl  in  DoniitÖani    loculo«  cod- 
venum  jnstitia  D.  Nnmio  poptiln  reatituit. 

1)  Gaj.  III,  120  —  Julia  tantum  in  Itaita  ralet,  ApuJeja  ven 
etiani  in  ceteria  provincüa  —  woran  ich  durch  Studenmnd  ){«- 
mahnt  bin. 

2)  I.  B.  l.  1  I.  8  I.  *  I.  5  pr.  —  §  2  C.  de  bon.  vac.  10,  10. 


I;    Üt^iT  <i*t  matkrmtttfirtmtr   Lu»iti, 
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I  Li^iche  niBthpnmtiftt-h  wti.  und  nuch  twch  dim  (inind- 
*!t«  Urtfijtclifi)  r'ittfuU  hal  j^oe»  »llgenietD  bejabriidv 
beil  «igifiUich  dtm  Sion  ,Alt#  Matiimiiatik  isi  luaOi«^ 
lücli  ki|{nrh',  d,  h.  inil  and«fvii  Wi>rtni.  rfu»  iIk*  Math»^ 
iatik  wohl  t\er  Logik  U^Brf,  «bvr  ittaw  BMkthtfulMhe 
U^ik  inn<*rhalb  deii  G«Mu»ni-nmln«iMM  der  Loffik  BW  Iw 
der  rein  nml himuttindun  IMrarhUtn^t  beraeiitigt  nC  \nf 
dMMT  (>nni'IU|{r  lÄMit  Mtt'h  rirMi<kht  «in«  mnUrv  iHrliv^^K 
des  Huuni  cui<|U«  wnutikcii, 

Waliri*nil  rfi«  niKlheRiBliBin>Ddi*  Uigik  auagwpmrhnnvr- 
miMMfn  snf  Hrnntiffiinj;  •!«■  ■n»tiitfti*chi»n  (hKmn<'n"  *bu«lt, 
itt  oi»  «ichtlioh  'ich  dmma  nieht  IwwuHt.  dui  •(•  dgtnl- 
lieli  Ulf  mnw  riil^ifrirhtif(«Q  I^Ntfthntnijr  »iii«r  tdiwacbm 
8eiie  der  L««irik  dra  ArbloUlM  beruht.  Dort  tivnttcb  mm'w 
in  der  geMmcntrn  aii  Ari«tri|4k|4*H  <irh  ftiilrhn4*i;M4'n  ' 
lin|ir>k  ceifft  ncli  deuUirh  «ownhl  tiri  ilrr  L«-hn»  voth  i  .hm»»- 
»U  torh  in  *I(*T  Sv)lof(iBtik  pinr  ein-riliKp  Bctonntitt  ilm  I'ih' 
AnipM  d«r  liefrriffe  ffegvnOber  «lem  Inhalte  derM^lre«.  Kin 
— iwbeuabarrr  Aoidnieb  dienr  KioMitaKheit  im  *H4<  Utafpl 
•bBelM  Vennmdaiifr  der  «ngenaiDiiea  RnlrrVhn  Krriw, 
wvlehe  nbrifCen»  nicht  Keiler,  ioaderti  der  /itUiit^r  Kcrtor 
Cbrüt.  WriMt  <i  17"Bt  nfandn  b«t  daher  «ir  runi  ersten 
llsle  in  winai  ScbSlimi,  d«»  Uianni»>r  PmfnHir»  Juk.  Chrivl. 
Ua^  ff  I7:>A>.  .Sucleaii  Ingirwr  Wewi&iio*.  1713.  (*r- 
■ekeinen.  Bei  dittwn  Krenen  wsiteC  durekffäBjcift  eiA«  «|»*n- 
tilBkire  Ab|^uHuiK  dm  ünflngei.  mhei  der  qnnlitahve 
Inliall  dM  BeirrWa  nur  imaftcBe  in  Hutrscbt  kßmmt,  ak 
«lurrb  HiDxuftl^ing  «ne>  Merkmale»  der  Umfany  vemiifrri 
wird.  Ilir-niit  aHcr  i«t  dir  Wli^htj'  «QuantifirirnaK  dn«  f*ra- 
diml««*  hfinnt«  tf«1{el>Mi.  df*iin  winin  s.  R.  alt»  VAgel  Wir)»*!- 
tbivre  «ind.  «o  vird  iiini*rhalh  dae  Umkriiitw  der  ietalereo 
jrae«  ()u»nlttRi  derwlhvn,  WKirhm  den  Krrm  der  Vntfpl  bildei, 
dareh  eiBao  kleiner»  Krri*  reninnliebt.  Kitrh  i|uantitativa 
BeCrachloiigMwene  aber  flUlt  w«Mtttlicb  d«r  ttaUieiuattk  a«- 
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wiegvndMl  im  Otbirte  dtr  iMUcrMlen  Natur  wallM.  wird 
•vlbrt  diewR  noch  QbfrnchrittMi.  indMD.  wenn  «ucb  in  un- 
ruIlkotBrnfmerer  Wein,  ir^oid  Scalen  und  IVapottitMiru  mach 
anf  Kvütif^  QnaÜtfilaa  aagvwandt  wafdMi.  Nkht  IiUmm,  dmm 
wir  X.  B.  bcd  wjiniaohaftlichp n  PrflAiaDM  von  einnr  ersten, 
xwvitan  and  driUcfl  Note  cfirvcbeii.  wobei  freilich  ilie  Ah- 
(rrftttuiRff  ittr*  tluUfiAhlirbra  ScbwivriftkarUfn  bat,  iioad4*m  wir 
mOwen  biobei  Tur  Allem  an  die  aoaf|«d«hnU  und  idiwitthge 
DiKJplin  denken,  welche  äUtiitik  beiart  aod  bei  ibnoi  Be- 
ilrebeo,  ,Owhi*  4v  Geacbiebt«  oder  bnonden  drr  (Nilbir^ 
gnchiebU  feiHiMtribm  gMobiaUt  boatlgbak  dei  i^IlUtivm 
aof  SehwierifrfeeH«!  alfi«!  Bi  H  ktehl  0Ma0  .Xahti4i 
aprcchea*,  wir  tbar  bitton  aar  biimiiaftgeo  vtoTid  «it 
kOonea*.  dran  jfdennann  wird  CT^Batwhm,  daat  t.  H.  bei 
der  Knuikbeitü-Hututik  uder  bd  der  Verbraoher-äUtiflUc 
die  (Ivm  thatMfhlicbm  Auftretn  Tarangahatid—  phyriachi 
tuid  pejebiKheii  QaaliUlen  der  MeDacben,  eowie  Biiiflaw 
der  Eniehunif  oder  Ungvbuiig  lieh  entweder  fAÜiff  einer 
Ziblung  entrieben  oder  vor  maof^lbaA  dur^b  tchwuikvnde 
8ebnt»loQeB  in  qoantitatiTv  Uubriken  irobnbcbt  werden  kßnnen. 
RinrtfhtangeB  aber,  welche  eich  Krtind4l«iich  auf  Bererh- 
nooK  anfbniieB,  wie  a.  B.  Venäcbarony  niaellicb>nan  jeder 
Art.  mOaBsn  eba«  daran  Mtf  dae  dweb  fliaftilik  efT«ielib«rt 
qoentitetiT«  MaMeiut^r  WahrvclieinUcbkril  brvhrftukt  bleiben. 
In  ähnlieber  Weite  hOoat«  nnoh  dann  eräMft  «erdae,  daae 
da,  wo  Xwcüd  und  Bink  ai|ililnaaen  hlriben  boUm,  meh 
•ndeet  Oeldrtc  au  einer  in  3Uhlni  aiMicrdnielrtec  «^luuitiuUvea 
QrftnxlvAtJBini'  '-n,  wie  «.  B.  dvr  |{<  ucn  der 

unertlailKlMA  1 .  ••UKknl  willen  den  T'!,  <  twiacben 

MioifreOD  und  ll^reOD  ■»  ein«  heatimait'  J  ■•/.d\''t  kaQpft 
oder  bei  drr  VerM'hi'ltrnheiU-Krkt&ning  eine  eiKmttirh  will- 
kOrUcb  gvwlhlu  Zakl  der  Ubcnadaoer  RQ  Grande  Ie0  oder 

I        beJB  Strnf-RechU  ein  Zahlen-Maiimiiai   und  •Miuman  fttr 

■    die  8tr»r-Au>OMwiuii;  fwlatelU. 


Aaden  vetUi  a  ^di  ■st  ^er  j»^es  Bäkfe^^  4.  k 
«far  MiriifiiiMiMi  fa  i^fflirfcM  L«gft  »fc«.   Dm 

iwyiih  I  Tft  An  whiMfcoffiii  (IMi) 
Btgrife,  ait 

Sota  wieder  «afinkM  (tm 
idfari  i^to  er  ■llfifiatpi  L  J.  1700  sb  4.  Ac«. 
iß.  a06)  «oofim  Mrtianri-).     In  4«  ^. 

(1684)  und  in  onigeB  Himmib  Ai 
(Oüeifa  r^iocmstor.  If *fcbeai  reiM».  DificnlMB  Loffi^ 
wddie  okii«(efilir  in  dieMibe  Zeü  blks,  deaki  er  übt  av 

I)  Z.  B.  bd  Job.  Jak.  WapKT.  Mathwtbrhe  PkOoMpfaM 
loMS  «ir  oBtcr  Anderem:    »Der  TriaaB«lM-Bc;gTiff  <t«.fcLL-^i 
■eiacD  Katliciea  die  Aetion  dei  lediiidM«  «ad  rfia 

Wrte;  je  McMwi  d«  «wlMfrirff  TliWii m.  d.  k.  die  Zeü, 

todnt  Bck  dv  »au,  de»  «  giU  ZtSaHer.  m  vekfacr  ««  fanfi- 
TtdoftlJUt  ihr  SdödcMl  nubcbt,  wie  bani  F«aBtx«ete,  ii»d  biiiIih.  «• 
•i«  Ton  den  Cnntändea  getngoi  oder  zertretea  wird,  vie  in  im 
Caltiint«tt*  oder:  ,LHe  Panbei  Ut  die  dramatiichc  Linie,  d.  k.  dir 
Worf  d<^r  kfihn^n  IndiridiuLlitlt  nebm  der  BotaUda  Aa  ■.ll^rem 
gri>tig«a  bcbwere'  a.  6ffl.  mehr. 
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an  eine  Rechuung,  welche  auf  Grundlage  identischer  Drtheile, 
d.  h.  DeliaitioDen,  vollzogen  werden  soll,  sondern  er  spricht 
auch  von  einer  ZurüekfUbrung  der  kategorischen  Urtbeile 
auf  Gleichheit  und  Verschiedenheit,  so  dass  sich  ihm  der 
Ausdruck  „Gleichungen*  (aequipollentiae)  einstellt,  ja  wir 
finden  bei  ihm  bereits  fieii  Grundsatz,  dass  bei  jedem  be- 
jahenden Grtheile  das  IVädicat  eigentlich  particiliar  sei.  Das 
Motiv  des  llechnens  liegt  auch  seinen  Bestrebungen  nach 
einer  allgeiueinen  Zeichcns}irache  (cliaracteriätlca  universalis) 
za  Grunde,  bei  deren  Durchführung  jeder  Streit  durch  llech- 
nung  entschieden  werden  und  jeder  Irrtfaum  sieb  als  ß«ch- 
nungsfehler  erweisen  m(is.se. 

Hierauf  nun  beruht  jene  Theorie  des  Tübinger  Leib- 
nizianen  Ploucquet  (geb.  171U,  f  1790),  welche  damals 
allgemein  als  »logischer  Caicul'  bexeichuet  wurde  und  durch 
denselben  ihre  Darstellung  fand  in  ,Fundumeuta  philos.  spe- 
culativae*  (175Ö),  dann  ,Muthodus  tarn  demonstrandi  directe 
omnes  syllogismomm  species  quam  vitia  formae  detegendi* 
(1703)  und  «Methodus  calciilandi  in  logicis'  (17<>3).  Sieht 
man  von  der  Krwhwerung  ab,  welche  Ploucquet  dem  Leser 
durch  Buchstaben  und  Zeichen  bereitet,  welche  von  den  in 
der  Logik  flhliehen  gänzlich  abweichen,  an  findet  man  fol- 
gende auf  Leibniz  zurückweisende  Grundsätze  einer  mathe- 
matisirenden  Logik.  Bejahung  und  Verneinung  seien  lediglich 
Ausdrücke  für  identitas  und  diversitas,  d.  b.  das  Ix^jahende 
Urtheil  sei  expressio  nnius  rei  per  diversa  signa,  womit 
natürlich  der  Begrilf  einer  arithmetischen  Gleichung  ge- 
geben ist  Die  Pnidicate  der  allgemeinen  Urtbeile  seien,  um 
die  Gleichimg  zu  erfassen,  steti  particular  zu  nehmen;  daa 
Urtlieil  «Die  Ro^e  i^t  roth'  heisue  eigentlich  .Die  Hose  ist 
rosenrotb*,  oder  .Alle  Kreise  sind  Figuren',  d.  h.  eben  Kreis- 
figuren,  und  «Alle  Quadrate  sind  Figuren",  d.  h.  eben  Quadrat- 
figuren, 90  dass  in  diesen  beiden  LTrtheilen  das  gleiche  Prä- 
dicüt   eine    vernchiedeue    Pariicularität   liabe,    in  dieser  aber 
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doch  in  wtssfttnchafllichfTi 
sischen  Pendel  so  gut  wi« 

Daa  qualiUtiTe  Wes«i 
Bestimnitheiten  der  nenki 
i^naotitatiTen  f^leicbberech 
tionen  und  folglich  dor  di 
Logik.  Die  Logik  hat  do 
des  aaügesprochenen  Dvd 
nichfc  — )  All  UeschÄftigen, 
Beits  eine  ihr  eigeDthflmtii 
zflglich  di^r  Verfiültnis«e 
Zeichen  aasgcdrüekt  wird, 
werthea  dieser  Sprache  d 
zu  folgen,  und  so  ist  at 
gedaiikenhaltige  Sprache  tt 
Verhältninse  des  QantitHti 
Kahlenden  Messen  beginne! 
Sinn  oder  ContiniiitÄts-Sin 
Eindrücke  veranlaattcn  V^ 
deutuiig  fortgefiponneu  w 
Wnrte,  sondern  auch  die 
Formen  der  Sprache  eine 
die  Logik  von  Belang  iat, 
zur  Lexikographie  oder 
beachtet  es  die  gewöhnlic] 
ein  .Obgleich"  oder  ein 
Werth  habe).  Der  Vene 
der  Verba,  Subatantiva, 
daaa  durch  das  Denken  il 
schehendeii  1)  (iegenständ 
beido  sowohl  (|ualitHtiv  al 
und  zeitlich  Beiu  können,  ü 

S*}  nin  fängt  die  gedül 
uuendlicbes  Gebiet,   innerha 


•.  PramH:  Utktr  S9  mmk*ma*iwmmilt  hifili. 
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Sm#  i>ini  fiff^mthftmr  ■  "  T'niwirkliinir  flndri,  mf 

wir  i]<9tg|picheo  d««  s:.    : ^.i.        .  '-n   und  die  (|aikUUtivff 

Beitimmtheit  det  Bertebeodcn  mud  «tor  VorvftnR*  dun  ia^^ 
gi^'lwn  Denken  den  reiclbften  ohjpctivcB  StofF  dvbMvn. 
Dkram  ixt  in  d«r  inmllittinalMirTwUn  Loffik  di«  Qa*atiftcin3nf{ 
d«i  PnUikAtes  da«  fffwfov  f^•£^oc  nnd  dm  (^clW  der  iimnzeo 
dmrmuH  fnlgendm  BinMitigkeit.  Nicouiod  zwäfelt  dann,  dim 
die  Rom»  rownrrtth  i<  odtr  dam  die  KUipn  anter  den  m* 
•chiedMwm  KeKelKhiiitten  dflfjenige  iet,  «elelMir  KUipn  ti«&«t 
oder  daM  die  Pucbe  jenen  enteren  Umknw  der  Wirhelthi»r* 
■mAllra.  welch«-  mit  dem  Worte  ,Fiaeh*  beirichnet  wird: 
!sh^  dieie  Abgrinung.  welche  jn  durch  die  betiebUo  EaUr-' 
V.  hi-n  Kren*  eo  deotiich  vor  Augen  trill.  tefc  eben  d«eb  «nA 
die  Folgt»  quAÜtetirer  Bestimmtheiten,  »eiche  nun  in  der 
Logik  aU  inhaltliche  Merkmale  xa  heMfcfthnen  piegti  d.  h. 
der  enger«  rmkreie  mo«  ab  qaaUüillve  ündiieatfam  de« 
weiivnn  UmkreiMt  erfa««!  werdta  imd  enA  hiedureh  wird 
er  wirklich  mm  engeren  ITmkreiae  gwwrht,  ihv  Beding- 
Öligen  de«  Aaftnieoe  eine»  Merkmak»  uod  die  Bedip^ogen 
vinvT  abrra»Kgn  IMiAeatioo  ein«  Merknmlea  kflniaa  liabi 
atif  Zahlen werthe  vurfickgefahrt  werden,  eondnin  «nd  nn4 
himhm  e^geart— J  gawhtolfaawf  Brfcktwig  wd  Beohndrtang. 
W«ni  te  IMa  da  K««alwfairiM  dnidi  4ie  lebMto  Dnkmif 
der  den  Kegel  »chttwlend«  Rkene  eofbft  beginnt,  in  eilte 
Elli[iM  abcrrugrlwHi,  eo  ttagt  eioe  i|aejitativ*  llodsftcatäon 
der  «l«ege*  «u  Oninde,  welebe  wohl  ■!•  niwher  dttt  üüenl 
nnterworfen  wird,  aber  darum  niekt  aufhAct,  eine  Qnülttt 
da*  Quantilattran  («.  oben)  M  Min;  die  Ingiaeb»  Allgenein- 
bat  aber  daa  BegrilTee  Kegakcbnitt  bleibt  adiweban  Ober 
dem  Uebergugn  doi  Krtiiae  mw  HUipaev  Dnd  wenn  arir 
fragrii.  durch  welch  i|nalit«tir«  Modiflealloa  der  AUgwein* 
Begriff  Wirbeltbier  «ich  in  dem  AllgeaHnn-Begriflh  Fi«b 
werengeie,  m  wird  gm  die  Kntvicklnngwthertrie  nicht  eine 
makkeoiatieciie  Antwort  i^ebn  kUniii    0oiHe  mitdeu  Mvk- 


•)14      9it£ung  d*T  phüon.'^ 

uialen,   sowie  niit  ilen  Art 
f^echnet  werden,  so  zuUa4 
als  Foctoreo  wirken:  ober 
in  wecbfl^bteitiiicer  Einordne 
aondcni  |i(reiien  auch  weit 
oder  Multiplication  hinaus, 
geradezu  i|üalitiitjve  MoHitii 
Merkmale    hervorrufen. 
Apollo  oder  Strafrecht  od 
zu,    welch  di-spurat«  PAdei 
sanimentreffcn,    doss  jeder 
deren  im  .Schlepptau  uii 
Hcireud  heeinfluast.     Und 
Arthegriff  nnd  Merkmal, 
rflckgeführt  werden  könne 
wobei  insbesondere  der  Ca 
Momente,  wie  z.  B.  ein  Coi 
eine  scharfe  An^pnnnunf^  d 
Während  der  Mutheinatik 
cielleu    Gebiete   die   sämm 
in  erschöpfter  Darlegung 
zugeben  (z.  ü.  die  Arten 
nannten  regulären  Körper), 
mathematischen  Qualitative! 
und  Kreuzunj?  der  Merkm 
und  Unterarten  immerhiu 
schaftlich   anregend   bleib! 
schiedenen  Arten  des  Irraei 
röcktheit,  Wahnsinn,  To 
wissenschaftliche  finippiru 
Tugenden  und  ihrer  Schal 
mit  seinen  Gleich un^'en  qni 
Uast   und  »toll  auch  keine 
Begriffe   als   Function,   ip 
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donn  die  VarmbiKtit  di*r  ■,  b,  e.  d   ni   keine  blna*  >|u.in- 

litKtlTC. 

Da  aiUBcr  eio«r  Uj)cik  der  btoM  funualen  \VitieM|mu:ha- 
toMiKkrit  auch  eine  Logik  d«r  mtcrMdlm  Wahrhril  f^efiofdart 
vi,  M>  wird  eil  sich  belnfii  dar  UhUiw»  bei  allen  Wimhi* 
«chaflen,  aei  ei,  da«  sie  Natur  uder  da«  ne  Qewhklil« 
bftreffipii.    JEuniu'h'-t    um    da*  Ver  i^iofti   vfmrhiedm* 

uTtSft^Utn  ThaUiü-hliiibtfU  und  »<HiuMi.  n.ti  maiiigfalligttl«  be- 
nrthnleodr  .Vrr»iicbi^*  handeln,  bri  wi'lchim  Hie  enmdMa 
Uetenuinationcii,  a«  w«lcheD  noh  ein  besrtiinmleft  «uhatan- 
tieila»  Auftrrtea  ergibt,  aunlekii  iaolitt,  dann  wisdor  im 
allen  mAglieben  Verbind  aniten  erfiwA  werden  nftaaa,  bie 
daa  Varfiüiren  ^r  «o^enanntcn  «oeoeariven  Atuechli«aiing 
d«r  ffinxelnen  Um»U4ide  xu  einer  mOgltcbiit  ToUtfilti^en  Zn* 
aaintnenfaaiunK  ftlbfl.  AU  solcbee  neibodiicbc  Verfahren 
aber  itt  aof  unmittelUre  trfahnng  md  Bcofanehitin^  «-inf« 
quatiuiivrn  Be«>Undes  xurflckgeWMao,  «ekhar  Mben  und 
aiUMrhalb  der  matheBMliariiai  AnAMaung  Hegt 


HerOhleniehtager  legi«  die  jQng»te  Liafiraiig  mImt 
liriUiititorinrhrn  Kart**  HsTPina  nnlar  ertioleradeo  Bemark- 
ungeti  vor  und  machte  MiUbeilaDg  Qber  die  AiHgmbnagen 
KU  Kem|Ften. 

Herr  Hnfmann  gab  eine  vMrUUiftg«  MiUb^ilung  Ober 
die  Cbnmik  von  Monte. 


$16 


Iliator 

Bitiunf;  roq 

Herr  v.  Löher  hieH 

,TJeber   deuUche 
fränkischen  j 

t.  Volksrecht 

Im  Zeitalter  der  Memu« 
eine  geeetxgeberische  Thäi 
Bildangfcitafe  vorkontiul : 
wird  scliriftlich  gebucht 
liehe  Kecht  verbreitet  sich  ne 
Gesetzgebung.  Dua  gi 
itls  schreibselig  waroo  und 
weaenB  meistens  noch  so 
kein  eigenes  Wort  hatten,. 
Und  Blich  dieses  Wort  b 
üSVntlichea  Zustand  —  s! 
nir  daM  ihnen  ungewohnte 
andere-s  Wort  wussten,  uls 
des  gernianiacheu  Hechtes  wi 
dieses  Recht  wurzelte  in  umlt 
und  Gewohnheit,  und  bil^ 
durch  wi^aenachriftliche  Arfl 
Nothwendigkeit  aus  Volk 
Theil  hatten,  nimlicb  d 


t.  Prautl:  Üebet  dir  rHalhennttiKiremte  Ldifjik. 
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all«?  Loj^ischt*  iimtheiuiitiseh  sei,  und  auch  nach  den  GrunH- 
i^itzen  de«  tc>iy;i8chen  Caiculs  but  jenes  allgemein  bejahende 
Ortheil  eigentlich  den  Sinn  «Alle  Mathematik  ist  mathe* 
matiseli  logisch',  d,  h.  mit  anderen  Worten,  das«  die  Mathe- 
matik wohl  der  Loffik  bedarf,  aber  diese  mathenmtische 
I^gik  innerhalb  des^  Getiammt-Wmkreise?  der  Logik  nur  bei 
der  rein  mathenintischen  Betrachtung  berechtigt  int.  Auf 
dieser  Onindlnge  lasst  sich  vielleicht  eine  weitere  Darlegung 
des  Suuni  cuitiue  versuchen. 

Während  die  niathematisirende  Lngik  atisgespruchener- 
tnaät^en  auf  Beseitigung  den  aristatelii^chen  Organnn»  abzielt, 
ilt  .sie  sichtlich  ?ich  de^en  nicht  bewiisst,  das«  sie  eigent'- 
lioh  auf  einer  t'ulgerichtigen  ForHUlining  einer  schwachen 
Seite  der  Logik  des  Aristoteles  beruht.  Dort  neuiUch  sowie 
in  der  gesammteii  an  Ari»tnte!t^  sich  nnlehnenden  formalen 
Logik  zeigt  .sich  deutlich  sowohl  hei  rler  Lehre  vom  Urtheile 
oN  auch  in  der  Syllogintik  eine  einseitige  Bet-onung  de.s  Um- 
fanges  der  Begriffe  gegenOber  dem  Inhatte  derselben.  Kiii 
unverkennbarer  Ausdruck  dieser  Kiuseitigkeit  ist  die  lüngHt 
übliche  Verwendung  der  xogenaonten  Enler'schen  Kreise, 
welche  ilbrigens  nicht  Euler,  sondern  der  Zittaiier  Rector 
Christ,  Weise  ff  1708)  erfunden  hat.  daher  sie  zun»  ernten 
Male  in  seines  ScfaQlers,  den  Uiessener  Professfirtt  .Toh.  Christ. 
Lange  (f  1756),  ,Nucleu8  logiciie  Weisianae',  1712,  er- 
scheinen. Bei  diesen  Kreisen  waltet  durchgängig  eine  i|uan- 
fcitah've  Al>gränzung  des  Umfanges.  wobei  der  qualitative 
Inhalt  des  Begriffes  nur  inäof'erne  in  Betracht  künimt,  ab« 
durch  HinziifTigung  eines  Merkmales  der  Umfang  verengert 
wird.  Hicmit  aber  ist  die  beliebte  ^Quantificirung  des  Frii- 
dicateA"  bereite  gegeben,  denn  wenn  x.  B.  alle  Vögel  Wirbel- 
thiere  lu'nd,  m  wird  inm^rhalb  deH  Hmkreises  der  letzteren 
jenes  Quantum  derselben,  welches  den  Kreis  der  Vftgel  bildet, 
durch  einen  kleineren  Kreis  verpinnlirht.  Solch  rinnntitative 
Betrachtungsweise  über  fallt  wesentlich  der  Mathematik  aji- 
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Sitettnij  Atr  AiAior. 


nen  Bekehrt»?n  oder  eivt  i 
Diu  kirclilicb«  S6nr)i?nF(ri< 
raanii^hnn  Humen»  und  Wi 
iiiitl  VtfrbuUr  deÄ  CtirUteut) 
I)imkteii  in  dvn  Vorütellui 
Unrecht.     Vorwiegend    ((( 
rechten  die  Lelire  v(m  Ver 
der  Kirche  forderlicher   ii 
Aehnlichkejt<>n  fandt^n  zwi 
den  Hecht.     Oesshulb   sin 
da«  Erste  gewesen,  wna  « 
Dan   bei   den  Angall 
nunj»»?n  vcin  Geistlichen  h) 
nuch  in  den  anderen  Voll 
Ursprung   nicht  blns«    dia 
Kedensarte«,   sondern  auc 
die  HU.s  Tflhilosen  Artikeln 
heidni.-»che  Wesen,  das  e« 
Kirche  und  ihre  Diener   \ 
einviimiBchen.     Zu  ihrem 
^^chöften  bedurften  desmu^ 
ihr  Lutein  die  deutschen 
Uei^htäeigenthnmlichkeiten] 
lischen,  sowie  im  bayerisa 
erhalten  worden,  während 
nieisbeiit^  fallen  Hos».    Aue 
und  Zweck  der  ersten  Aii| 
luhf^e  Zeit  nach  KurI   den 
hünHg  in  Vieh,    Korn  und 
■scheint  der    römische   Soljl 
durch^eHihrt,  aber  nicht  äT 
Aufzeichnung,  die  in  Giitli« 
mob  flpät«r  in  Deutdchlanj 


r.  IjtJur:  Vthwr  tU-tUadtf  Jwftlitffrfiii». 
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fd«r  KUnu  hielt  winpr  (froren  durek'«  guai»  Beich  ««r- 
,  bmt«*ten  B«ntzuim(«n  wcgrti  tUnutf,  daMftlW  Ortao  dergleiclM 

Wertlimoner  ImiUlMl.  BttcbttCe  nwl  Aeb««,  FflnlMi  umi  Ml» 
[der«  aofpMbow  Ptiaoacn,   wekh«  (Im  IWk*hninK«frtrk   W- 

tn«l»fii.  ^>rt;lfii  dann  dolttr,  dam  nufi  Um  Volkarvcht  te 
,  älomue  mügüctu't  Tullstindiff  aunmeltr,  nnd  d«M  vun  lUr 
lAulkeiekuiaag  di«  MwäoolK,  wenn  sie  au  ihrem  Bcrufr  «b» 
[ntit««,  Ab»chriftcn  od«T  AuKlge  mitnah wwi. 

2.  8«hrftok«D  d«r  Oflsotigtbunf. 

In  den  Luid«ci,    wo  rOcniitch  Keobt  btiniMcb  geworden, 

■t«D  dia  Königr,  auf  w»]cbv  itiv  Gewalt  dar  IiDpenUiirvn 

rflbwgBHangwi  w«r,  ron  AofauK  an  dazu  tbun,  daia  di«  Zo- 

nuiimttaidOaw  cwüubeo  nhui»chviii   und  |f«miaiiiaeb«oi  Kacbt 

Jiti't  wurdrn  and  wOglicbii  foUittadigt  Qwm/UMbm 

\  III  Stande  kamen.    AtMÜen  in  deabchan  0«g«ndca :  dort  kaiMfl 

janc  yiiwininaniitnawi  mit  rflnikcbem  Rflchu  tt\Un  Tor.    und 

hiffr    TOD    foraboreio    die    /  ug    d«    VuUai 

^od«r  6m  damnlba  vartrctMidm  B«iobMAt(«  nwiiiig  hliab,  •ollla 

jin  dM-   Attcbtrer&tfMing   oder  aooat   im  Offatiichea  BaelU 

I  «!«•>  NauBB  g«aoba|lni  wvrdm,  —  wio  hAU«  man  Am  VvUie» 

Will««  und  lläanog  ungahao  kOnnaa,  wo  aa  «eh  am  4amao 

Sinf-  und  barfcvfUdM!«  Reeht  kaadalfaeV     Ala  Btno^  TaaÄlo 

[wiDtt  Bwan«f!  Urkrvt«  in*«  Staata-  ood  «SlrarrtDcbt   «DfAbrao 

I  aad  lingit  iiupraktiitb  (iewordenei  aiH  dorn  VoUcMRcbl«  aut- 

■ama  wollt«,  g«Kb«h  dina  in  grnavr  öflbnllieibar  VanaouB- 

[iBDg  m  DiagolfiBg")  im  Jahr  772.    8oUta  aan  bai  riacn 

Bkamm«  da«  gcMimmie  ^traf-  ufwl  Privatrvcht   tu  Bach   |(»- 

bratihi  wardco.   mi   numt«*   citM*   ^ruaM  Volk»-   odar  li«irba- 

vrratnimluntf  Jm  Willen  <Ia#.u  i-rklimn  and  da«  Wrrk  ftf-fif»n 


UiNltf«mluKJM>iaituauoaa«Migiiaip«r|mfluu«iinip*'m  auvma 
miüUftudiaa^  «laaa  m^mit  rtiaimailiN  vMiala  •»  ^^m» 
'  tidabuitur  aMiahaad«.  «Ttllit  tC.  ^wto  lauiiüt  platiwal  »<ib|«* 
BMda,  ioalktoarvt. 
laMLnaii  |fcaaa.UAai.  ti 


51(t      Sitzung  fUr  lihüoei.'ifhitoi.  doMM  ca»  4.  December  iSÜti. 

Sowie  dio  Matbeiuatik  überhaupt    Iwi  aicht-iimtbeniMti- 
üchen  Gegenständen  den  einzelnen  conereten  Sachverhalt  iiiidl 
deüäen  begriffliche  Fassung  bei  Seit«  lässt*),   ^  verfahrt  aiel 
in  gleicher  Weise  nnch  bei  der  mathemutischen  Behandlung 
der  Variabilität  selbst,    d.  h.    bei    der  Lehre  von  de»  Func- 
tioueu,  sowie  bei  der  Wahr8che)nlichkeitji'R«chuung  in»  hineiiv 
in    die  Methode   der   kleinsten  Quadrate,    d.  h.  a\e  verbleibt' 
in  der  quantitativen  Auffassung.     Eben  hierin  aber  schreitet 
sie  über  das  empiridcb  Gegebene  unendlich  weit  hiuauä  und 
unabhängig  von  der  Wiederholung   äusserer  Krfahrung  ent- 
wickelt  fie   ans  sieb   selbst  eine  Bewabrheitnng   ihrer  Vor-j 
ausüetKungen    durch    die  rebereinstiininung  sämmtlicher    aii&J 
den^äelben   zu    ziehenden    Folgerungen.      Die   LeKrsätze    der| 
Malhenmtik   enthalten   au^nahniälode  nnbedtreitbare  und   un- 
fehlbare Wahrheiten,  bei  welchen  Zweifel  und  Irrthum  aus- 
geschlossen ist.    Aber  über  die  Entstehung  und  Begründung  i 
der  Tiehrsätze  und  äoniit  auch  Ober  System-Fragen  kann  gi^- 
xweifolt  uud  gestritten  werden,  während  die  Lehrsätze  selbst 
unwandelbar    und  auch  völlig  international  geltend  bestehen 
bleiben.     Man  kann    z.  B.    über   die  Berechtigung  der  ima- 
ginären GrÖÄio  (t'^  —  1)  streiten,  oder  man  kann  fragen,  ob 
nicht  der  pythagureische  Lehrsatz  am  besten  in  einer  Weise, 
begründet   werde,    welche   umtatis   mutandis  auch   von   deaj 
nicht-rechtwinklichen  Dreiecken  gelte  (a'4-b*^2ab,  weick 
letssteres    bei  Kecfatwinklichkeit   i=  0   wird),    oder    man    hat^ 
z.  B.    an  Stelle  der    in  den  einzelneu  Lehnuitzen  ewig  rich- 
tigen Geometrie  des  Euklide»  eine  neuere  «nicht-euklidiäche* 

I)  £»  wird  z.  B.  bei  den  Uleichun^'en  al«  Schulaufgabe  die  Frage 
geteilt,  wann  und  wie  oft  die  Zeiger  einer  IHir  aufeinander  tu  atphen 
kommen,  und  ein  begabterer  SchfSler  wird  biebei  Dach  einigem  Nai*h> 
ninDen  an  die  sogenannten  Boten-Bccbnungen  denken,  d.  h.  er  wird 
ilnvon  afjseben,  ob  diia  Fortschreiteode  jwei  Vhr-Zeiger  oder  zwei 
Menschen  seien,  deren  Einer  dem  Anderen  nacheilt,  d.  h.  der  h'cbOler 
wird  .abstraft*  denken,  nemlicli  nur  an  das  quAutitative  Man  der 


}*.  PrttHÜ:  Uetigr  die  mallismtttiiinHde  Logik. 
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tiponietTie  der  Lage  gesetzt.  Die  quantitativen  Masse  und 
Verbältuisse  der  Kuuni-Quantu  sowie  dt>r  Zahl-Quanta  bleiben 
auch  bei  verschiedener  Behandluug  die  ^leiclien. 

In  folge  der  unbestreitbaren  und  zweifellosen  Wahr- 
heit, welche  der  Mathematik  einwcihnt,  ergab  sich  eine 
weitgreifeudate  Herrschaft  der  Gesetze  und  Folgerungen  des 
t^uantitativeu,  indem  die  Natnrwesen  und  die  Naturkräfte 
Qiögtichdt  tleni  Ciilcul  unterworfen  wurden.  So  errang  die 
Mathematik  unxweifelhaft  die  wohlverHiuntesten  Siege  Über 
die  bloss  sinnliche  AuiTajeung  des  Materiellen,  und  es  haben 
ebensosehr  die  Natu rwi«äen»c haften  dnrclt  Mathematik  reichste 
Förderung  erfahren,  wie  das  unendliche  Gebiet  der  Technik 
jeder  Art  auf  Mechanik  und  hiemit  auf  Mathematik  ange- 
vt'ieäen  bleibt. 

Aber  durch  die  quantitative  Äuffa&tung  itrt  das  Wesen 
de«  Seienden  nicht  erwhöpft,  da  dasselbe  aller  Wege  quali- 
tutire  Bet^timmtheit  an  sich  trägt,  welche  dadurch,  dass  sie 
dem  Caicul  unterworfen  wird,  nicht  aufhört  r.ii  bestehen, 
und  man  dürft«  doch  schwerlich  behaupten  wollen,  da-is  all 
jene  unsere  b)rkeiuitnüjs  maiigetbaft  «ei,  welche  nicht  durch 
eine  ZurOrknihrutig  auf  Quantitatives  begrOndet  ist.  Ja  auch 
W(»  eine  wilehe  Zurnckfithrung  gelungen  ist,  verhleibt  immer 
iiocb  ein  nicht-matbeuiatischer.  ueiiilich  ein  qualitativer  Be- 
stand, welcher  Gegenstand  unmittelbar  Erfahrung  ist.  Wenn 
'/.  B.  die  mathematische  Naturwissenschaft  auf  Grundlage  der 
Aeth er- Hypothese  gewitss  mit  Uecht  die  Verschiedenheit  der 
Farben  auf  Zahlen  der  Aether-Schwingnngen  hinüberfflhrt, 
HO  wird  der  Grund  dieser  quantitativen  Verschiedenheit  doch 
Btcblie«»lich  irgendwo  in  Qualitativem  getaucht  und  gefunden 
werden  müssen,  so  das»  sich  unwillkürlich  immer  wieder  der 
Begriff    .qualificirier  Kräfte*    aufrlrängt ').     Man    spricht  ja 

1)  Dam  eine  aoMuh lieblich  matbematiacbe  Auffiuaung  der  Krüfte 
nicht  ifeniltfi>,  bemerkt  x-  B,  aarh  A.  Turner,  Die  KraA  und  Materie 
im  Baume.    ^.  ÄaÜ.  Uätftij,  &  Kti  f . 
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Berichte,    (ItT  eben 
Jiilirhiinilerto    dkcI: 
und  UDverbUrgtan 
gegen  der  Bericht  cmä 
der  die  ThaUucheu  wq 
niederacbriob,  die  Rieb! 
der  OriiHse  habe,  aU  et 
dacht»  die  Volksrechfcoj 
duha    zu    uinigeu    uudj 
beusero,  alleiu  aichts 
n»r  ein  paar  Kapit«! 
geHtgt.     Jedoch  habe  i 
Kecht&bücher  gegeben, 
Kaiser   hätte  die  ms 
er  dem  Staatswesen   dl 
gern  durch  ein  gro 
ihr  gesamrutes  Recht 
erkannte,  daas  solch  eii 
Widerstand  der  ^tämiufl 
darauf,    auch    nur  die  < 
einander  auszugleichen 

Stellt  es  nun  so 
der  7.wei   wichtigsten 


et  fecit  oranea  le^ea  In  re 
iiaam,  et  emeodarc  obieumqifl 
et  at  judices  p«r  scripiui 
Ebenso  das  Übron,  Moiana 

I)  Einbardi  Vita  C 
insceptoin  imperiale  aomdn,  < 
nii  deetae  —  uum  Fniici  diub 
venai  —  co^itarit,  qaae  deer^ 
qu«  ac  perpcrnm  prolata  uorri 
est.  uisi  quod  paaca  capitaln 
nium  tdinen  nationum,  t\mv}  t 
Don  onmt,  (l«?4cribere  ac  liuu 


r   iMtr:  Üaktr  dt^l^u  MtekUhiUmm0 


^kett  der  frfttikiKhen  KAnitff  ta  Betog  »af  bOrfn^ichm 
Sfcmfrvebl,  ■>  brdwf  m  nicht  enit  dw  AwfQbran^,  wi« 
■>((    ffcarfatchtltchür    Wcaih   dtm   «nileni    Ant(al>eii    lirizu- 
1,  die  eich  in  den  Hattdadtfiftc»  d«r  Volk<rri.lit«<  timloa 
tinTvrkeDDl»r  »tu  mlMci  8«gen  endAuuIni  »ind. 
Der  Biograph  Karl  da  Ohmnu  M^t  ia  dvr  nngrfQhrtoa 
nicht,  ab  der  Knüer  di^  Rech Utrllc her.  die  er  anfrrtiKeu 
«o  die  Stimme«  denen  me  angehArten.    Tortbeilt  habe, 
weai||sr,  ob  er  deren  Befolgong  migKnchrieben.    Wirv 
iMiietf  oder  «och  nor  da«  Kn4«rD  wirklich  erfiljfC  ■* 
Vnrde  Kiuhard  m  «rohl  enrlhnt  h*b«n.    Wahnicheinlirb  hat 
r\  der  Oma«  Ach  begqflgt,  KeehUb(kb«r  von  allen  SUmimin 
«filier  Hibliothrk   vlwmo  ni««lenaJegen«    wie  er  darin  die 
ilten  Heldeiuafcen  ■anuoette.     Aach  mnuA   iid    keine   |(Uu1»- 
Nnehrkhl  Torbandea,  dm  die  ReebUbHcber  dem  Volke 
den  RielrtMB  aar  BeMgnng  tob  der  älaalaf{e«ra]t  rer- 
Ddi((t  vocden.     Wenn  ftichter  auf  die  lex  »cripU  binp^- 
wvrdenM,  «o  kOnnen  ebeuowobt  VontchhAen  der  Ka- 
iilanm  tlHueint  «ein. 

Gehl  ro«D  pndlirh  auf  Vorm  und  Inhalt  der  ItechtebOcher 
Iher  ein.  «o  Miieen  «ich  h&nfig  alle  Merkmale  einer  Privat- 
rbeit,  die  in  lingeni  Zwisrhi-nriamen  ach  foUendeie.  Keine» 
Bftcher  L^TBcbeinl  wie  aui  einem  Otm  enUtanden,  kesnet 
eänigermaaaen  einhrttlich,  londem  jedm  i«t  mvhr  oder 
liger  ein«!  ZQnunmen««tinn|f  aoe  Bettai  die   au» 

-[i&terrr  '/jt'ti  henUttmen,  und  iri.-j.'riigro.  «elclie 
|)  •'  h  dfin  andern  nMUnaenbrachten,  lebten  in  Ttr^ 

ehtedrnrii  MeiucbeDaltern.    I>e»halb  fehlt  ea  nicht  aii  Wider- 
ferfichen  und  Wiederhol anym"),  and  hat  der  eine  Aakang 


It  t.  D.    ia  d«B  K«|iii«Ur    *m    SM  e.    I   rad  K   ta   H   O. 

t)  Wi«  La  dtf  1   Haiavar.  0  II  |  I  f«t|Bekea  Hii  rm   I  f  l. 

«ail  M  I  1  >«f«l   «il  in  •  I  I. 


ftl4     SiUung  der  jtftUos.-phUnl.  Cltuw«  vom  4.  2)teeinber  ISS6. 

malen,   äuwi«  mit  den  Art-   uud  (jattun^begriffen   wirklich^ 
gerechnet  werden,  ao  inasst«n  sie  wohl  als  Summanden  oder^ 
als  Factoren  wirken:  aber  dieselben  bewegen  sich  nicht  oui 
in  wechselseitiger  Einordnung  und  mnnigfaltigster  Kreuznng, ' 
sondern  greifen  auch  weit  über  die  Function  einer  Addition 
oder  MultipUcation  hinaus,   indem  sie  durch  ihr  Hinzutreten  | 
geradezu  qualitative  Moditicationen  der  anderen  vorhandenen 
Merkmale    hervorrufen.      Man    analysire    r..   B.    die    BegrilFe 
Apollo  oder  Strafrecht  oder  Nervenschmerz  u.  dgl.  und  »ehe 
zu,    welch  disparate  FUdeu    in  jedem  derselben  derartig  y.n-| 
8ammentreffen,   dass  jeder  einzelne  Faden  gleichsam  die  an- 
deren ins  Schlepptau  nimmt,  jedenfalls  aber  dieselben  niodi- 
ticirend  beeintiusst.     Cnd  gerade  jene  Beziehungen  zwif^heaj 
Artbegrifif  und  Merkmal,  welche  nicht  auf  QuautitatiTeü  zu- 
rückgeführt werden  können,    müssen  logiuch  gefasst  werden, 
wobei  insbesondere  der  Causal-Nexus^  al>er  auch  viele  andere ' 
Momente,  wie  z.  B.  ein  Concessiv-  oder  ein  Final-VcrhältniBS 
eine  scharfe  Anspannung  der  qualitativen  Betrachtung  fordern. 
Während  der  Mathematik  es  ermöglicht    ist,    in    ihrem  ^|)e- 
ciellen   Gebiete   die  sämmtlichen  Unterarten   eines   Begriffes 
in  erschöpfter  Darlegung   mit   unbestrittener  tiewissheit   an- 
zugeben fz,  B.  die  Arten  des  Kegelschnittea   oder   die  soge- 
nannten regulären   Körper),  zeigt  sich  im  liebiete  des  nicht- 
mathematische  ii  Qualitativen  eine  so  manigfaltige  Verflechtung 
und  Kreuzung  der  Merkmale,  dass  die  Gliederung  der  Arten 
und  Unterarten  immerhin  bestreitbar,  aber  auch  eben  wissen- 
schaftlich   anregend    bleibt.     Man   denke   z.  B.   an   die  rer-j 
Kchiedenen  Arten  des  Irrseins  (Stumpfsinn,  Melancholie,   Ver-| 
rficktheit,  Wahnsinn,  Tobsucht)    oder   in    der  Ktbik    an    diel 
wissenschaftliche  Gruppirung  und  Darstellung    der  einzelnen' 
Tugenden  und  ihrer  Schattirungen,    wo   der   logische  Calcul 
mit  seinen  Gleichuncen  quantiticirter  Prädicate  tms  im  Stiche 
lässt   und  sich  auch  keine  tlili'c   zeigt,   wenn  wir  einen  der 
BegrilTe   als   Functiun.   f>   (a,  b,  c,  d)   atiadrOcken    wuUen; 


r.  PraiiU :  Vehrr  die  mnthewiitiftirfMttf  J/ogik. 
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denn   die  Variabilität  der  a,  b,  c,  J    ist   keine  bloss  quati- 
titative. 

Da  ausser  einer  liogik  der  bloss  formalen  W'iderttprucbs- 
lüsigkeit  auch  eine  Lt^ik  der  materiellen  Wahrheit  gefordert 
ist,  80  wird  es  sieh  betreffs  der  letzteren  bei  allen  Wissen- 
schaften, sei  es,  dass  sie  Natur  oder  d:iss  «ie  Geschichte 
betreffen,  Kunächnt  uiu  das  Verständnis-s  eines  verschieden- 
artigsten Tl)at»äoliIicben  und  äudann  um  luaiiigfaltig^^te  be- 
urtheilende  pVersnche*  handeln,  hei  welchen  die  einzelnen 
Determinationen,  aus  welchen  sieb  ein  bestimmtes  substan- 
tielles Auftreten  ergibt,  ztinächst  isolirt^  dann  wieder  in 
allen  mügiichen  Verbindungen  erfasst  werden  müt$sen ,  bis 
da«  Verfahren  der  Kogunamiten  succesuiven  Äusrichliesäuug 
der  einzelnen  Umt'tände  zu  einer  möglichst  vollgiltigeu  Zu- 
sammen fassung  ftihri.  AH  solches  methodische  Verfuhren 
aber  ist  auf  unmittelbare  Krfahrung  und  BenbHchtung  einest 
qualitativen  Bestandes  znrncb gewiesen,  welcher  neben  und 
auäßerhalb  der  mathematischen   Auffassung  liegt. 


Her  Ohlenschlager  legte  die  jüngste  Lieferung  seiner 
prahistüH sehen  Karte  Bayerns  unter  erläuternden  Bemerk- 
ungen vor  und  machte  Mittheiinng  Über  die  Ausgrabungen 
zu  Kempten. 

Herr  Hofinann  gab  eine  vorläufige  Mifetheilung  Über 
die  Chronik  von  Morea. 


T*n 


SiHntng  äet\ 


ilitj  Fortn  eiaifA 
tbaros.  Vittle«  rom  saj 
panrinrhea  in  das  ih  (^ 
Imveriftche  Volksrecht  i^ 
dorn  auch  vom  weiftga 
Schreiber  des  thflrinfi 
Wmsthdiitrr  de*  Prie 
AciDB  Arbeit  hineiiu. 

3.  EntsUhenJ 

i 

Wi«  haben  wir  n 
heitsrechtes  von  guistlicl 

Der  Klerus  8ucht< 
Zwecke  das  in  dem  La 
Recht  kennen  z\i  lernet 
oder  Stiftsgeistlicbe  vr 
die  als  Kenner,  Wab 
und  Uensen  nich  von 
W eh rgelde listen  und  wi 
tireu.  Verständige  Seh 
geliuniä  gewonnen  warei 
stab  inch  vermerkt  hatt«i 
hinzu,  was  vom  Recht 
Zuerst  waren  es  nur  gQ 
allmählich  wurde  die  Sa 
thümer  hinzu  über 
reden  machten. 

Diese  Bechtsschri: 
lehrem    zu   dreifachem 
reii'hlicb  AnkiiflpfuiigHpm 
Zwuitcmi    war  das  Ver 
um  bei  dem  fort   und 
Fohlgrilf  zu    machen 


r.  iMtrt  Vikm  ifa«te4»  /(M*l<*tfitei«, 
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jrchtf.  dw  in  K«chiiTiinr»cktunf(m  nv^vth^n.  nchOT  xn  iitrUra. 

)rittenii    var  i|i«Npr  KM'-btjwliiff  «fmiii:«wv*iar    gr«ign«i»   um 

li«   Ncliwi«ritii*    DikrirkiinnK   eu    l«brni.   dt«  VMlbff(«hrt«  u» 

r-(  .i,^(,    ^^  ujjjjj  nioilirh   fUr  «tif  ver«hrH-- —   ^-'!'l«»alMl 

i«,  wi«i  •ti>  im  SUati-,  EnteriM-  m.  .iUl»fa«D 

I,  di«  lirkiiiidtfi)  und  Bnnfi*  iti  untwvrfm  hab«.    Kttfa*o 

Idetl  FortDplbnt:)irrri  iMffin  in  deu  Kl"  '    )f*n  auf  Tiachea 

[lud  Pulten    dtt^  Uechtanminlaiiieeji.  ^       i    ander«    w«li- 

l|ch«  Stoff  knnnt«  «nllkoBunannr  Mrin«  iiin  allni«!  ]«ehr9  and 

l£rttrt«raDK  danit  u  mUmmvo,  ab  «U»  ItodilMfttx«,  die  «uf  d<*n 

|tienAcliWtea  OerichtafUttea  sor  Anwendcnig  kuneii?     Wm 

koDote  ncb&rfer    uud   olU]Jich«r  den  VaisIumI  MBbild«ia.  aU 

hUicbp  ätroitfngM  lOMaCV» 

Die  ItivhUiaa&^rhnanKao   4tr  Mdlthf  und    Stiflaireiit- 

Ihm)  ««rdsti  MtdAiin  nnch  belnuiater  dureli  din  Anwciulanft, 

iJobt  dvr  Klcnw  rar  Oericht  d«Ton  iiwchU<,    «rfitin  m  «ich 

tiUrutii  buidelt«,  die  OQfeerrrcht«  Art  KtTutor  ubd  Stifter»  mh 

di«  KmbvH   oad   UmtrtAickkflit   ibnr  Kigmlmto   imd 

BD  m  TtrtiMHdiipBn.     Natfliiieb  koanlan  «leb«  Reobl^ 

[b(kb«r  den  fCAnMeML,  IferaoKcn  und  Ürafen  nur  lieb  und  an- 

Min,  «<  "  \litt«'l   TirniM'hrtim,   (-Vhd««  «U   b*- 

k»ithliR«i  ua>i  \kvt  in  Kuh«  und  Ordnuotf  xn  »rbaltaa. 

[SolHvQ  GMebifle  Qbrr  M*'in  uod  Dein  au^h  iM^urkuiidri  w«ni«D, 
ball»  man  in  dmi  Krriitsbariieni  Imiunnr  tWWbruttK  und 
lAnirnMinK  tut  «ich.  ww  Tdtu  R«rltomm«a  noch  wirklicb 
l|E*li».  W«]  aber  jeder  Mann,  an  weUbeni  Orte  im  tietcbe 
|ur  äeb  aoeb  befiuid,  «ch  auf  teincr  H»iakatb  Rtcht  beruflMi 
nnt«.  m\  war  «virohl  den  Kticba-  and  KirebcobMunften,  all 
Iflen  •r,..-.!,  ijrit.xili-mm  daraa  iirlf«|«s,  die  »efaebiede»«! 
[YkI  b  cur  HamI  an  baban. 

t>vrn  ibal««  dabar  mancb*  K5mK«   und  IUrv<K«  etwaa 


t>  ftKmtm  «gati»i»ii*Mi  Vite  a  Uoaw  TK  m  ll«bt1)oa  S' 
lean^lonioi  mt.  VI.  II,  M 
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SiUunff  der  kittof 


•/: 


dii/.ii,  duniit  die  Atifz«ia 
tnilfrticliirt;  allgemeiner  i 
reiche  Fürst  oder  Graf 

Oiirt-h  den  Werth, 
bficher  ^cwanueu.  wuchs 
gnte  Sammlung  ron  Recli 
(whrit'b<?n<v  Volk^rccht  Rr 
beoutxt,  um  dos  Bach 
wi»»  aber  war  man  dahi 
Kapitularien  rerknndigt 
der  Qericbtsrersanimlungi 
wunlen,   uro    passenden 
wo  es  sich  um  Neuerun 
im    Strafrecht   oder  Geri 
riehen    Hecbtsbuch    find 
Gnind  an  verschiedenen 
wort«   wie  ConAtituimm 
auf  Land-    und    Reichst« 
hnndelt,e,    Kapitel  rorgeU 
das   jetst    so    Rechtens 
einige   Menscheualter  od^ 
weeen,   fehlten  die  äpüte^ 
Alter  und  ihre  langjährig 
Hetzte  man  zu  Anfang  od« 
Su^en   auf^feschmUckt    od 
Urheber  herangezogen  wurti 
Versammlung  Über  die  Kec 
Hic'her    wurde    dann,    wie  i 
Hcheheu,  der  Ursprung  eim 

Keineswegs  aber  wura 
bei   allen  grossen  und  kfl 


1}  YergL  Dr.  firnet  U| 
urutn.    Manchou  1^6.    Seife 


CMcr  4i«lMAf  RMklMUmnf. 
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ffabivh«  foriiMidtD.  D^  v«ri»Q4  «ohfin  dk  KcMUpieHiclicit  der 
AUchrifl«  diiiin  eine  «oldie  b«nu»tfllUti,  war  eiec  *otir  Uu^e- 
■uiw,  «ehr  theoere  Arbeit.  XiKfa  Bchvpr«?  wofc  dpr  Wiil«- 
willen,  dttt  eigue  Hucbi  muh  tUnn  Hcrun  ood  '»«iriaea  barmiM 
als  ftiTM  fortan  Htarra»  und  rulwvwmglwre«  «uri  l'crgunent 
2«  seUea.  Wo  bei  einem  «iohtigea  Falle  mau  dai^  K4<chlN- 
buch  fiflshtt  wollte,  wurde  la  «iDttn  beaacbfaarten  Kljutat 
oder  OrrnÜMi  geeehiekt,  wo  ei  xo  findfo.  Wirefl  die  KnchU- 
bOcher  bei  den  Qencbten  aller  Orten  im  GebnMiok  ywetea, 
«o  wQrde  man  ibr«  8par»o  ilcutlich  bin  Atim  äachaeo-  and 
Scbwabwurpi^get  verfolgen  k<mnen  <""'  >  -h  im  Bantw  einer 
Ttel  grOetereu  Menge  vefacbiedvner  :  irv  leia.    So  aber 

traten  «ie  an«  dem  Vntkitleben  nrflck  vn  gltncber  Zeit  und 
in  dereelben  Weiae,  wie  die  lateiiiieehe  Literatur  dei  mero- 
wiagilolHknrolUigiecbcn  Zeitalter»,  run  welcher  tie  riaeo  TketI 
bildeten,  nch  mehr  und  mehr  surOclaog.  OA  ffenug  korontt 
in  Bcbriftea  im  irhnt«>n  JAhrliandcrta  nnd  apfttor  vor,  dam 
man  nach  Recht  und  Herkorameci  eeto«»  Htammae  lebe,  nie* 
mahl  aber  wird  dieeee  Itccht  aU  ein  an<|fieohriebtam  b#- 
laichnet*)  Zo  KaiMr  Otto  I.  Zeit  galt  ei,  wie  atia  den 
Erinoerangen  etnoi  Gwieei,  dea  bald  nach  Ueinhoh  U.  g»- 
iCorbnra  Onfro  UIrkh  von  Bbtnbcrg  so  HtaaluMB,  fOr 
einen  TOmrhmen  Hrrm  aU  ichiinpdich.  wenn  er  die  Rachk»- 
bOcher  nirht  heb«  lewn  kOnneu :  lUtnaU  «ttitlirtr,  weniyrfaoe 
in  Bayern,  tUr  jungt*  Adel  rntch  darin:  OlnfEiit  Jehre  «pUer 
hatte  dai  giknxtich  aufgrhArt.')  Kai^r  Uflfarich  III.  wurde 
ragnrcgi,  er  eoUe  durehaetaen.  daei  jwler  K4*ir)ie  *ein<4  S'ibn 
in  den  Rechten  unlerweieei  damit  Ae  fUr  die  Umcbtavprikhe 
die  ßelege  am  ihren  Bflchem  anfQhrm  kanten.*)    In  Kaiaer 


I)  Widaklad.  A final  U  11.  Vit.  ^r.<i«.«rcic  lU  Otr- 
bardi  Tika  X.  OadalriKi  e.  W.  Wipoait  Tita  Chaaar«41 
iiap.  c.  6.    äachivD«pi«c*l  [  I*  I  1    m  «4  I  a. 

t)  Cbroa.  Kb«r«p»rff«a«t  Mea.  Osn».  RS.  tX   14. 

4»  Wipaalt  TetnHpM  v.  IM-IM. 


52« 


Siitung  iltr  hi»tör. 


Friedrich  11.  Londfrimlei] 
ehe  in  giinx  Ü^uUchUc 
linebenw  ItH^ht,  Bf>f) 
wälttkhoit^),  tiuil  Hctiuo 
verwirrte  Nachrichten  fit 
Iwrhon  Vnlkitrechtes.')  Ntj' 
noch  hier  und  da  die  Ui-d 
liegen,  wie  denn  der  Verft 
da»  iMiliRche  nnd  ripuari«<]|i 
hfttt«.*)  Dogotrcn  finden " 
Könige,  die  sirh  uuf  ö| 
in  L'ebuDg. 

Durch  sulcbei)  l^rÄpniT 
Dehnungen  der  Vrtlksr«*htc 
für  die  Wissenschaft  genoi: 
wenn  Terglichein  mit  de  J 
""^kandinaven  nnH  Isländer,  i 
a.-*  Hecht  jener  alten  ZeiU-n 
Glaiibwllrdigkeit)  der  Anfxeic 
Bitdung  beftUiigte  tri«  zu  ihrei 
vnr  zur  Fälschung:  im  Geg' 
bestand  niedergeschrieben  w 
Sammlung  ihren  Zweckeu. 

4.   UOmiache  und 

Ganj^  anders,  als  diede  I 

pttularien  entgegen.     In  iM^ 


1)  Connt.  papiB  FritlerK 
maniaiD  constituti  rivaut  in  oad 
dtnibos  antiqnitas  tradttii  et  jonj 
wie  dieVerfosaer  detOhron.  Vtwi 

2)  Otto  Frising.  tV  c.  &i 
□oinine  ejun  xuUc^)  uitque  hodie  r 
lie»«iiiii  FrnnooiQm,  qui  Saliei  dio^ 

8)  Chron.  Laurcsham.  cj 


r.  Uktri  rtt*r  dtatmkt  HmiitMtHttmf, 


S«P 


[*ia«  «u  utufjuundet   <w   ttnf  «indiiDgcnti«  Umwiiafllunii   lUn 


wi«  lie  jemaLi  in  «nem 


Volki 


•  Tor 


BmoImUsbct,  j*  dOrftiger  k<initt<<  e^  um  kriti  ^uat>w•^4nl, 
4«i  Obtt  dto  8Ulf«  b«lb«rilil«r  VöUrrM-liuftcn  hiaau«  wnlltr, 
ti6d«Ut  win,  ab  bei  den  QeniHUirn.  FafnilicDhuid  und  F«bde- 
nehi  DDHkeo  cum  tn^naen  Th^ilf  dti>  frhlt^ndK  StAftfaigewibK 
rmtam,  I>m  OauMDUo  l»«K)ininkU>  »icb  auf  die  Ordnang 
nachboriicbcr  VnhJUtoMM  in  Feldbau,  Viehzuclit  ood  Watd- 
nutxuoK.  Di«  OauvenammlanK  wat  «oKleich  der  »bemie 
OvficbMag,  imd  «•  br«]urfU  d«r  Andnngaüg  rtm  VMou 
bia  «n  Gerichbfaaiui  in  KraA  und  Thlli(|kiÜ  trat  Bei  aO- 
genwin«!!  KotbflÜleu  gab  ea  aacb  «ine  Laudn-  oder  SUmm»* 
TanamaUiag,  die  «snea  Hanog  wSklUr  und  ihn  fSr  dem  Krieg 
inH  dem  Heerbann  bekleidete.  Hoiut  kannte  inan  kein« 
Aeuwonitig  pilitiaaber  <tvwaltea :  auf  Mark-  und  Laadftg»- 
DMÜide,    Volk    und  SUnun    blirlMfn  die  llogriffe    iMecbrftnkt. 

Nim  gerielbni  aber  die  gflnDaniarbea  Volker,  die  auf 
lOmiiclM»  6ebiat  Bbertmten,  in  sine  Ireffliclw  Scbule,  and 
xwar  rem  weltlicber  und  kircbliefaer  Seele  aaglacb. 

Htandan  di*  Rftoacr  in  Kunat  uwl  UtanUur  aurb  «reit 
hiatiir  das  OHaeben  furtick,  eine  WiaMnacbaft  batlao  »ir  duch 
^mbaflka,  die  gmaee  Wiawimuihaft  tub  Staat  nnd  Kecbt. 
Mit  all  der  KOlle  und  Kvinbeit  d«  Denken»,  mit  welcher  die 
gricobiaobm  Vr  !  lie  acbanatea  Idaen  Aber  dar  MaMrhea 

und  Volker  \<  ir  aiadervdiriabeo  und  die  raiaecMletao 

Systeme   far   Kii  .*   der   barg«rlicb«i  Oatotleebaft    er- 

Tanden.  kauMMi  Gn«^^«'»  iloob  tJialiieUi«b  tumaU  aber  kleine 
•chvacbliebe  StaaUwia««  and  kae  StidlebfiailniBe  biaaua. 
In  Rom  Iaht*  dagegvn  nia  Anfang  an  der  «eiaitiMtke  Staab^ 
g«4anke.  damgvoilw  der  Htaat  tiwa«  Hviliga»  and  Qeweibi« 
iai«  vin  iwmgen<f~  ^*  ~nflr,  den  gegvnOber  der  KinaaLne  nur 
diimen  und  grb<'>  ><  a,  md,  wenn  die  allgemeine  WnbU 

fabrt  m  erforderL.  dae  Opfiir  dae  Eüuefauo  akh   von  aalbrt 
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SUiung  der  Sistw,  Cla»$e  vom  4.  Daember  18S6. 


Berichte,  der  ebenso  wie  der  ähnliche  des  Poeta  S 
Jahrhunderte  nach  Karl  dem  Grossen  aus  allerlei  Glauben 
und  unverhürgttin  Nachrichten  entstand,  steht  geradezu  ent- 
gegen der  Bericht  eines  Zeitgenoasen,  und  zwar  eines  Solchen, 
der  die  Thatsacheu  wissen  konnte  und  sorgfältig,  ehe  er  sie 
niederschrieb,  die  Kichtigkeit  erwog.  Einhard  erzählt:  Karl 
der  Grosse  habe,  als  er  Kaiser  geworden,  ernstlich  danm  ge- 
dacht, die  Volksrechte  zu  ergänzen  luid  die  Widerspräche 
darin  xu  einigen  und  das  unrichtig  Vorgebrachte  ku  ver- 
beäsern,  allein  nichts  von  dem  Allen  t^ei  zu  .Stande  gekonomen, 
nur  ein  paar  Kapitel  und  zwar  unvollendet  habe  er  hinzu- 
gefügt. Jedoch  habe  er  bei  allen  Stammen,  wo  es  noch  keine 
Rechtsböcher  gegeben,  da^  liecht  aufzeichnen  lasseu.')  Der 
Kai^r  hätte  die  mächtige  und  einigende  Kutwickltiog,  die 
er  dem  Staatswesen  der  deutschen  Völker  gegeben,  gewis» 
gern  durch  ein  groääe«  Gesetzgebung^ werk  gekrönt,  welche« 
ihr  gerammtes  Recht  klärte,  einigte  und  festigte.  Allein  et 
erkannte,  d&as  solch  ein  Unternehmen  an  dem  unbezähmbar 
Widerstand  der  l^tämme  Hcheitern  müsse,  und  verzichtete  selfc 
darauf,  auch  nur  die  beiden  fräuki;jchen  Volkfirechte 
einander  auszugleichen. 

Steht  es  nun  so  höchst  fraglich  mit  der  Glaubwürdigli 
der  zwei  wichtigsten  Nachrichten    Über   die  geeetzgebe 


et  fecit  omnes  legei  in  regno  suo  legi  et  tradi  unicuiqoe  homini  le 
luam,  et  emeodare  ubtcutnque  necesae  fuit,  et  einendatam  legem  i 
et   at  judicex  per  Hcriptum  jadicassent  et  munera  non  accepü 
Ebenflo  da^  Chron.  Moissiaceose  ad.  a.  602  in  M.  Q,  S8.  I,  3. 

1)  Einbardi  Viba  Caroli  M.  o.  39.  M.  G.  SS.  II  458. 
lUBccptuiQ  imperiale  nomen,  cum  animadvrrteret,  multa  le^bu»  popali 
aui  deeaae  —  num  Friinci  duas  habent  legvi  in  plurimia  Iocib  ralde  di* 
veraas  —  eogitavii,  quae  deerantaddere  et  discrepantia  aaire,  prava  qoo* 
quo  ac  purperam  prolata  corrifrere.  Sed  de  hifi  nihil  aliud  ab  eo  facttun 
eat,  nisi  quoU  paaca  cmpttula  et  e-a  imperfecta  It^fibiis  addidit.  Ont* 
niiim  Urnen  nationnm,  qaae  sub  eju»  dominatn  ertuit,  jura,  quae  acripU 
non  erant,  deachbere  ao  literii  mandari  iecit. 


r.  Uhm:  IM«r  ^MtadU  JUdUaMiM^. 
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[l^beo  AnlaM  lu  -  ^  Vfiu<n  -.  <l«r  KiiM  uteilW  «ch  aof  )(^ 
^•cbriel»«fi«a  tOiiu....-^  .u.-chl,  diir  Ao4«fw  ul  gemMiii«cb« 
,  Hrrkommen.  Wtr  V«r4nH»  und  SctuiiUo  T«fiiwfidMi  wolltr, 
^ttoaiie  Bcidw  kenusi  lernca.  [>er  n»iiuiiji<h«  IImihI«  ichn« 
Obor  Uarcdii  nad  GtwallUiiU  niui  mtliiim  M  '*^  ^ncbnad 
am   KAnigshor«,  der  fr&aktK^«  Graf  oder   ^-  ^^  bo- 

(aehwert«  «idi  bitter  Iwi  »inen  Qoowo. 

So  lirk&tnpfUii  neb  nsBufliArlich   ra  «iwin   und  iWia- 

'— Ibag    Lande   xwri  vendiMenu  SuuiUwtaeii,   osd    «t  hJUt* 

tvMclM^n   dem  Stot«   und    Eig«OMao  and  d«r   KecbÜMUtrct 

des    GerauieD     unf    dfrr    einen    und    den    «Iar1c«a    fottd»- 

■MhloiMncfk   rämiiH^b««   öyittain   uf  d«r  onderii  8«to  kwM 

WwilthBinig  ffegcbon.   wftre  nicht   bcalAadi|r  «^  Macht  da- 

Kwwobvn  gietrHea«  denn  VermitllunK  Mch  bntl«  Tbeile  unl«r- 

warAm.     G»  konntr  nieht  »ndan  komiatn,  alu  dan  di«  Vw- 

bindung  twiKben  Staat  und  Kirche  aich  ang  aad  innig  gt- 

i4alt«la:  dai  iuwirta  vint  Wirkong,  di«  sich  flbar  aJla  Riebt- 

ang«o    d«    Lebeilt   und    Hlnbeai    Tiff4>raieu    mtiata.      Bat 

dan    romaniaolMD   Volkam    könnt«    da«   ChrMaBthma    nkkl 

gant  so  darcbdrtogen.  nicht  m>  «ealMeh,  oiid  oiaa  darf  bai- 

nah«   iagen«   auch    nicht  so    I«  blich    wardan,    *iB  bm  dan 

Üaulaohcn,  weil  m  bai  jcaao  ihn  aigana  '  "faneba 

rodaia,  d»a  aaeh  dia  adna  gawordan.    Ba  n  ab« 

•chof  a»  flieh  Ar  mxm  AntekoRrang,   Ein  I  Kor^ 

derun^    erat  neue  Wort«,    ging   dadoirh    tipiI  beUr  m  Onrt 

^atkd  OtniUh  ain,  und  rarmoekta  foa  hicrauü        '      "^   iiid 

^•dialbnd,  glaiaknm  mit  reikorgauwi  WMrv*  '-a 

t^iganf  inn  dar  Oinnaii—  w  flbarvriadan  «mI  i  l 

-n  M   gMkülaOf   von   walchao  fi«   (rlUMt  kaum 

L—  .-it  halten. 

Vm  war  die  Kiraha  an  woklgagMadartir  nfcalliakir  Oi* 

ganinnw  nit  MiltrlpunkiAi  and  Hi>h«lkfilW,  mit  Ctaataan 

aod  Aisilallttn.    Oi«ar  Orgaataiuu«  hall*  aidi  aaek  rOtataeboB 

irHaüar  gahild«!  oad  oida«««  and  flchahata  wm  diaw  da«4 
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die  Form  eines  Keichsjj;esetee8,  der  andere  die  eines  We 
ihnms.  Vieles  tooi  Malischen  ist  in  das  ripuariscfae,  vom  ri- 
paariKchen  In  das  thOringische  hinein  gearbeitet,  und  das 
bayerit<ehe  Volksrecht  ist  nicht  nur  vom  alemannischen,  so 
dem  auch  vom  westgothischen  beirucbtet.  VVeil  der  Xi 
Schreiber  des  thüringischen  Rechtes  vielleicht  zufallig 
WoisthUmer  des  Friesen  Wlemar  erhielt,  brachte  er  sie  [ 
seine  Arbeit  hinein. 

3.  Entstehen,  Wachsen  und  Verschwinden   der' 
Rechtsbücher. 

Wie  haben  wir  nns  nun  die  Aufzeichnung  dee  Gewoh 
heitsrechtes  von  geistlicher  Üand  in  ihrem  Verlaufe  za  denken!:' 

Der  Klerns  suchte  anfiinglich  bUtss  Hir  seine  eigen 
Zwecke  das  in  dem  Lande,  in  welchem  er  wirkte«  geltend 
Recht  kennen  zu  lernen  und  schriitlich  festzustellen.  Mönche 
oder  StifUgeistliche  wandten  sich  desshalb  an  alte  Schöffia 
die  als  Kenner,  Wahrer  und  Auspräger  iu  Ansehen  rtandenT 
und  liesaen  sich  von  ihnen  die  herkömmlichen  ßuse-  uad 
WehrgeldsU-sten  und  was  sich  daran  schloss  in  die  Feder  dilt- 
tiren.  VerstÜndige  Schöffen,  die  fflr  die  edle  Lehre  de«  Evan- 
geliums gewonnen  waitn,  gaben  gerne  her,  was  sie  am  Runea* 
Stab  sich  vermerkt  hatten,  und  setzten  den  Fragenden  auch  gern 
hinzu,  was  vom  Rechte  ihres  Volkes  ferner  dazu  gehorte. 
Zuerst  waren  es  nur  gewisse  Hauptsätze,  die  mau  aufschrieb. 
aUuLuhltch  wurde  die  Sanimlnng  reicher,  und  es  kamen  W^ 
thOmer  hinzu  über  Falte,  die  in  der  Umgegend  too 
reden  machten. 

Diese  RechUschriften  dienten  den  Mönchen  und  Chri^ 
lehrem    zu    dreifachem    Zwecke.      Erstens    boten    sich    daria 
reichlich  Anknüpfungspunkte  für  die  Predigt  des  Evangeliun 
Zweitens    war  das  Verständnis»    des  Landrechtes    viel   wer 
um  bei  dem  fort   und   fort  wachsenden  Gütererwerb   kein 
Felilgriff  zu   machen    und   die   Be>titzuDgen    and    Lente 
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wenn  ilinvo  L'elwmiMJii  anil  L*nUirdraelinn|t  drolMite.  MiUeo 
utit«r  Winwl  iiiid  GewatUhfttigiMit  wmt  diii  ktoinli^ft  MmUi 
ihm  «insigv,  di»  alleneiti  aBcrtauint  vord«,  oid  Me  Kin-he 
«robtrlti  tlra  Küoig«  Amt  »k  die  hnUi(v  QncUv  vuti  Pritd«!! 
und  0 

l>e.  i4  ;..p(  «rliielt  «ber  m  ««iuem  AfMehmi  aueb  «in 
BmiUtbuni«  au  griMi  wie  ei  kein  geroumiscliür  Fflnt  vur  dar 
ValkfrwiLiiderung  fich  hiU«  tnUimrn  Immo.  In  »^ntr  Femw 
verrintgUm   with  nll  di»  AUagvdr'  ^tAAtogaNir.   dir  aiit«r 

den  tlAucni  butUndai«  —  all    .  der  FlCkhUgeB  und 

Verlriebaaea,  auwoit  «ie  aicbi  von  garmaOMclirn  Hvrniiinn^m 
bnalil  wanOt  ~  allaa  B«nUlhtim  «Adlicli  L>«r»r,  di«  wckvii 
Aafnibi«  oder  wcirra  «ine»  aitdern  Vcrhrrchriw  lu  Tod  odnr 
Varbaoniuifc  vcrurUiriU  varra.  Dazu  bumm  die  £44ru*ni  v(«D 
den  KoiUAOtfi.  dia  in  ordaungvraAMig  K«f(Lhrt«a  SietterbGchcni 
rirt  ateodco.  Diaw  gru«»  UQUnuaa«  und  di«  r«g«l- 
t  dtentttuÜaM«  gaben  dem  KAatg  Miil«l  in  dia  lUnd«, 
■MnnoaididM  BchWü  «u  aaninabk,  «inai  grw— «  Hof  n 
batteA*  an  weleluB  m  bvl&adig  bocb  uttd  barrUab  barging, 
gafeTMM  AnluLngar  niicUich  co  b*lnhn<tn,  nad  ain  b«iralh«laa 
Uefolg«  ni  bcbcrbrrgm,  daa  «iDnn  aMtaodaa  Hiwr«  gMeh 
kam.  Fortan  «rmr  dar  ICtMÜg  nic-ht  bk»  d«r  Er«<«  ••»«§ 
■01^  Modorm  aoob  dvr  liafnrchtrtot«  nnd  itrflüiriifbala. 

Ibna  gemeiiMMMfi  MiUrip*"*^^  h«Ucit  nan  die  vtr» 
Mhiadcnau  V'I^Uwr.  waklw  daa  friUbiaeba  Reicb  unifaiaia.  aio 
Hof«  d»  Kdciiff«,  welfiiaii  daa  vnrbarrachand«  Volk  auch  ^ 
radaau  ,dpr  Franke«  Hof*  aaiuite.  Dana  nur  durch  dta 
PafMui  daa  KOnig«  trarsn  wie  verbohdan,  ar  •«Wmt  durch  aain« 
Diani<r  and  AbgaaiindUn  in  lUüicb«  aUar  Ortm  gtfgvawtrtig« 
wibraad  di«  U«(«r  lifgoudan  Kkyanar»,  wtidia  daa  Uau<« 
cmammmhicitTW,  dt«  Kirvbe  darboi. 

AU  dir  Ottnmleo  outer  dfn  Köoi^pigatjvua  acaobHNMM 
die  Hofbeauilnt.  di«!  <itf(lncb  die  allgMaaiDoa  IU<>faUga»ahlfU 
fnhrt«n.  d«   •Ic-«-   iiitt  «Im  Kftnig«   «iganan  Angalaganhajtao 
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vielfach  Hftnd    in  Hand 

rla/u  hentfunen  Reicktfirro 
und  (Itw  höolwU?  Oericht 
König  vereinigte  in  seine 
ril!  (ifti  Würden,  die  frC 
um)  Kdnif^PD  der  ein^clnei 
Oberhaupt,  welches  sie  na< 
Verhandinngen  vertrat,  im 
habt«.  Alle  Beamte  wnnlei 
breter  des  Königs,  der  ihuei 

Uleich   wie  er  selbsi 
Staatttgewulten,    so   weit 
anch  für  eeine  Beamten 
Verwaltung  und  dem  Heer 
arat;  denn  die  Wahrung 
punkt  aller  germaiiiäehen 
Htürgewalt,  uai  den  Besit: 
SU  schirmeD.     Endlich. 
Beftmt<eii  die  Soi^c  ob  {tlr 
für  Zölle  und  Sbraaseu,  fO 
kntipfung   von  Verwalten, 
deutsche  Amt  von  vorn 
Zögerndes.    Denn  nnr,  wo 
entscheidet,  was  Kecht  ist 
vollKiehende  Beamte  diu  in 
zu  verwirklichen. 

Am  einfachsten  ordn 
rfetzgebung.  ,  Das  GesetK 
den  Volkes  und  FestHetzuu 
Kapitnlar  vom  Jahr  8iH. 
aniK^hauung,  doäa  jeder  fi 
gemeinsame  Landesangelej 
wurde,  seine  Meinung  zu 
Genoseen  zur  üeltnug  bi 


S^ 


Aach  wnr  schun  dofllr  gMotgi,  da«  4i*  BMiniea  mohl 

w«it  am  ^ich  ffriffeD :   »   war   ibnsn    nar  dM  dflrfUgnU 

uud  Too  volliieh«iiiier  Gewalt  bdgeWgt   Aaek  lÜaHr  Gnind- 

ir  Mfhli'ppU  «eil   ilarch  da*  gaM«  Mittakllar.    Hanog. 

ScbolUieM  tind   Dftrfriobter  koootan   ff«i(vn   lalirmd« 

|i2nd  Uodkwt  Leoie,  die  keinen  SckinBer  hinter  steh  hattaa, 

(Man    rorgafaan:   woltie  dtr  BeaaU  abar  ainaa  Qof- 

od«r  dia  ihn  AaithOnipn  «onrafaii,  BMieht»  «r  lixh 

Abwehr  vaiaehea.     Er  nmMta  aUo*  um  |tiiwi— i  Hand* 

riongvn  xn  verbieten,   nie  nnter  AfTitntlicher  ZwtiiQinQog  dar 

[Gau*   uder   Uarkgciaüweo    anter   eeinaci  Biuin    »trlUrn,   il.  h. 

[OffMitlicli  i*rklnr«n,  wer  da«  Lboe,  greÜa  ihn  and  die  mit  ihm 

hietltfii,  (wisünlicb  an.     UieMS  Mittel   mnaito   nun  in  weiter 

[Anaiiahnnag  anahelfeo.     Oa«  Wort   Baon  araebeiiit  aooh  in 

[Ilwrfwnn,    ücnohtabaon,    Bannfont   and    Imdeulat  die    Oa- 

[walt.     Wu  diaas  aiaar  obrigfcatlichaa   Panoa   rorbakalten 

iati  da  kuin  «<  den  Frevler  nrge wältigen,  ihn  imtwedm'  feii- 

Itanaoea  oder  aaeb  Tarbaonan.    Ini  PUttdenAachao  «gan  noch 

[jaini  ranflneNge  Baban  «u  einander:  ,lch  knsa  dich  bannen* 

d.  h.  »er^ewultigai.     Der  KAnig    war  der   b&chat«  ßeehl^ 

nod  Krirdanawari,  aU»  konnte  er  JeiUn  Frerel    unter  Bann 

[liaUca,  d.  h.  öffentlich  verkOadigea :  »er  den  Frvv«!  begebet 

rhnha  ai  mit  ihm  selbrt  ku  thm.     Dann  andei«  hooala  nch 

der  Germane  nicht  vonivllcn.  wie  man  Oflbntlich  eterae  vef^ 

Uataa  kO&ue,  wa«  doeh  im  Man  Willen  dea  freien  Mannet 

I  lieb«,  wenn  er  mit  •atnvn  Wnflbn  dafQr  «otreien  wolle.    [*er 

I  K5niK  aber  knonte  die  Verfulgiiag  de«  Fffrlcr«   irioen   all» 

gvgenwSritKvn    Diootrrn    anbefahh«,    Btgriff  and    Ami    dar 

Hof-    und  dUatabonmteu   Amaen  ja   m  einander:    er  kuonle 

I  ihnen  teinen  Bann  lnh«D,  d.  h.  die  Raeh«  ftr  den  ihm  par- 

aZ^nticb  anifeihanen  Schimpf  ihnen  ttbartngM.     Wollt*  ICiner 

Idiei*  ablen  Folgon  ebkanfeii,  muwt«  er  den  KOnigehann  be- 

ihleo:  da«  koatt'te  (Ai  fSchÜliDite,  «rviet  wis  0<)  KObe  werih 

wnren,  alao  ichwi  em  klein«  Vermögen    Ar   dan  genmaan 
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freien  Mann.    Nor  an 
TOD  Oesetzen  prKwinge 

Schwieriger  noch 
BT  nothweudijf  »um  I 
GinkQnfle.  uni  die  Ka 
uniien  und  die  ^n?«  ' 
mü.«<i(;;  Üeltl  :£hKIpuV  ^ 
liehe  Zwecke  ?  Das  w 
erträglicher,  nnaufhorli 
er  zum  öffeitüicheu  Ba 
dtlnkte,  aber  sich  uach 
6B  der  König  oder  doe  | 
waa  er  zahlen  solle,  wiu 
nicht  besser  als  Berau 
Widerwille  der  Franke 
dass  sie,  in  so  vielen  a 
Itomunen,  in  dioseni  Pi 
Steuur,  wo  sie  einmal 
bewegliche  dauernde  C« 
Oute  oder  auch  erblich  i 
Verwandlung  des  Zenst 
Jahrhundert.  Nur  ein 
im  ganzen  Reiche  duro 
Zehnten.  Dieser  »ollto 
Unterhalt  der  Kirchen 
Juhrhuudert  hatten  die 
al^  Güttcs  Gebot  vurk< 
Mann  sa  nichts  rerbu 
leiijtung  mitzuhelfen, 

Bei  so  viel  Schwi 
and  Beamten   von  S 
zu  beschaäen,  konnte 
wegen   dem   unumgän 
und  deshalb  politisch 
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BfnndaU-  nud  ßeditwoMn  i*nUU»(]m,  die  loncou  gettfUflim 
B&uier  hrkb-ft  wnndrrtich«  Ju  unbegreilKcb  enicfatMMm  wlm. 
Leicht  guiUlt«?te  »ich  lUgegea  di«  EinnehtuDg  d«  Krieg»- 
hU».  Wm  in  dun  Zeit«»  dar  VAlkerwaodeniiig  d«r  Hb«^ 
'  liSnig  «o  hftnfig  flbto,  Mteto  äch  Tert  olfl  MJn  Rechte  nlmhch  die 
Gewalt,  dv  i^nM  VoIloihiNT  nafxubieteu.  Jeder  frei«  Mona 
war  ttueh  Kritr^^tnumti :  du  war  Mtine  Kbre  wie  eeitte  l*flichL, 
^  ttod  Niomend  wlxte  «icb  dawider. 

0.  Kinwirkung  der  Kirchonxncht 

Auf  die  bOrgerUchet)  VerhUtniMe  wur  in  frftakiwb«D 
Reiche  w«nif(  And(*m>   von   eo  gruweai   und   Ue^reifBBdam 
HinfiiUM»  nln  da«  kirchlicbe  SfcrafiunL     Der  Frevler,  der  dorek 
eeio«  MoL-bt  uder  timchickticbkeit  det   wnlüiclien   (lenchtee 
ejiotbvte,  ridi'r  )«>ic'ht«ii  llerxeiu  die  ÜUMe  uhlte,  koaate  noch 
•toen  andeni  tit^ndite  «BheimfallHii,  dewen  Strmfen  eehwieriger 
ca  eoftgehen   war.     War  n&oilich  dorch  etM  SOnde  wider 
GoUee  Gebot  ein  Arrf^onii«  fpgebeo,  m  filhlto  lieh  die  KirclM 
'  Wiifen,  liotiH  Uebute  Oelteag  itt  TOwlMflaB  und  daa  be- 
leidigte 8itt»p|fweU  xa  rldMn.    Jeder  Beichtiger   hiell  neb 
daxii  brmriili^;   weua  iUk  GeiaiJicbea  ctiMn*  Lacdacbaft    ni* 
neft   kaoMO,  to  lag   m   naba,  da«  lia  den  ftflanUielieo 
^fittaMtaad  prOrtertcn»  und  eraolii«  dir  BieeJMtf,  eo  moMto 
ItiMiBe  ecvie  VÜwM  «ein,  neoea  Vorbreefaeo  tuTor  tu  kooinea, 
iMiiD  die  bekaoni  gewurdentn  gertnft  und  gwOknt  wurdok 
|ft  entwiekelU  eich  daraua  eine  f&rtp'    '       '  richUKarkeii  der 
IKIivIm^  die  ihn»  Abeehlitte  dareb  di    ..:.  .juuii)^   Katrl   dee 
^Qrawn    land,    ea   «die   je<W    BimtMif  oder   aeio    Vttrtretor 
weni^ltolu   einmal    im  Jahre    und  rrar  in  Boffleituug   eina» 
Wallbutoa  aeiiw  Didaew  bewiwn»   an  KealinioilaB  Oitea  die 
fHhUMr  Att  «mUegeodea  Höfe  und  UrmeiDdeB   verMBaeln 
lud  ai»  ihnen  wArdige  il&opter  vorrufen,  di«  auf  Gid   md 
Ouwjiip  uflenbare»  lolllen,  oh  «od  weiciie  Vtrbrechan  vor- 
,  urfallaii.    Der  Kimhanrtjnalen  abar,  die  aacb  Daftaranahaag  dai 
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versteht.  Jedocb  war  es  der  arische  Verstand,  welcher  das 
rüuiische  Staatswesen  in  seinen  QHederungen  ordnete  odcI 
festigte  mid  der  Staatsallmacht  fUr  der  BUr^er  Beziehung«!) 
unter  einander  den  Schutz  des  Hechtes  zur  Seite  stallte. 

Die  grosse  Kunst  und  Wissenschaft  der  Römer  aber,  wie 
ein  Völker-  und  Bflrgerkreiszn  regieren  und  za  verknüpfen,  kam 
nach  der  Völkerwanderung  vorztlglieh  hei  den  Franken  zur 
Geltung  und  wurde  von  Ihnen,  angepiv^t  den  damaligen  Zustän- 
den, andern  Ländern  zugeführt.  Ucradc  in  dem  Hauptgebiete 
Galliens,  das  den  Franken  zufiel,  bestanden  die  römiscben 
Einrichtungen  atu  längsten  und  fast  angebrochen.  Die  Be- 
amten hielten  dort  Wache  in  ihren  Stellen,  die  Jurisben  prunkten 
in  Gerichtsreden,  die  Rhetoreu  iu  ihren  Schulen  schmiedeten 
glänzende  Ketten  von  Rüdehlumen.  Die  Franken  waren  deAsen 
nicht  ungewolmt:  hatten  doch  gerade  sie  Jahrhunderte  lang 
in  ihren  alten  Wohnsitzen  am  Rhein  römütche  Offiziere  nnd 
Kachwalter  hei  der  Arbeit  gesehen.  Allein  es  war  gegen 
damals  ein  grosser  Unterschied:  damals  waren  sie  die  Unter- 
jochten, welche  das  Staatswesen  der  Erol>erer  erduldeten; 
jetzt  waren  sie  selbst  die  Herracber  und  mnssten  die  Staats- 
gewalt, wie  sie  im  eroberten  Lande  heimisch  war,  selbst  hand- 
haben. Denn  es  erschien  ebenso  unmöglich,  der  grossen 
Ueberzabl  der  Romauen  den  fränkischen  Volksstaat  aU  frän- 
kische Sprache  aufzudrängen.  Umgekehrt  konnten  die  Franken, 
so  hartnäckig  nie  auch  ihr  alte'i  Herkommen  dachten  fest  zu 
halten,  sieb  duch  des  tiefen  Eindruckes  nicht  erwehren,  welchen 
die  kraftvolle,  wohlgegliederte,  zielsichere  Amts-  und  Ge- 
richtsordnung der  Römer  machte. 

Anfanglich  waren  nun  Leute  und  Dinge  bunt  und  wirr 
in  einander  geschoben.  Jeder  lebte  nach  seiner  vaterländischen 
Weise,  der  Romane  suchte  Hülfe  bei  seinen  bisherigen  Be- 
amten, der  Germane  brauchte  sein  Haus-  und  Fehderecht. 
Arge  ZusanmienätÖsäe  blieben  nicht  aus.  Jagd-  und  Grenx- 
fragen,  Bewirtbschuftung  uud  Verkauf  and  Tauseh  der  GOter 
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akl  tft     Damit  Obertrog  neb  dar  Bigriir  d«r  SOnd« 

dm  Verbrechen,  and  du  richt«sd«  Ami  dsr  KirelM  ftbar- 

l  Boh  «nf  dw  weltlich«  Gericht,  welch«!  lich  orst  dadorch  — 

in  BesDg  auf  gemeinwiiid  liehe  Verbrechen  —  lu 

rwchten  Zwtek  nnd  edlem  Ideelo  erhob.     Denn  dee 

btermmt    war   es   tnebeeoadere,    woria    Kirche  ni>d   Staat 

namter  hegegnetoii,  nad  tat  Amflhang  denalhHi  eahrili  i&a 

t»  gau  aaden  vor,  ab  dar  GenaaDa  babar  gawOhat 

Denn  dknr  hielt  nch  aa  den  Grub^ate:   ,Wo  kdlfi 

iet  kain  Biohter.*     Die  Kirche  aber  kllBuoerta  eich 

um  diu  penAnliche  Verhftltniai  swiBcben  Frerler  aad 

>fer :  no  tintonachte  die  Sache,  eäavlM,  ob  der  BeKhAdigte 

oder  etilbch weilen   wollte.     Dona   ei«  verfolgtif   tmd 

den  hOmta  Willen.     Diesee  Verfahren  konnte  daa  welt- 

Oerichten  nicht  gleichKOttig  bleiben.     Waa  dl«  Kifvhe 

aU   Vertreterin    dee    himmlitihtti    WiUcBH   ndaiaocht«   und 

itfafle.    mQMte  auch  dem  irdiKhen  Richter  an   thtta  Kebm. 

Jener  Grandaatz   lies   neb   in  eutnar  Strenge   nor  noch  auf 

das  bOrgerliche  Iteeht  beliehen.     Damit  fvfbraiete  mth  die 

I  hri-rmichuntt  v^>n  Amt«weg»a    «eiter   oad   wvitar  aber  die 

weiOicfaen  Ueriohla,  biaaahM  diaGnealiSebug  a.  B.  Friedneh 

dai  Gfomao  as  de»  Rjahlar  nr  PtUit  nmdiaa  kmiiiln,  auch 

in  VenoBigaBmtrvligkaitM  von  Amtraegeo  die  reine  Wnhrbeit 

n  «rlbcaehan. 

^H  7.  Beacbr&nkung  d««  Kanipfrechte«. 

^V  El  könnt«  wohl  keine  irger«  Vcrbfibnung  welUieher 
^■wMhtigkeift  gaben  nnd  «boh  kain  iptaana  VartHM«  aaf 
■»  gahnm«  WMcan  dar  gettBeh«  OaMfatighaai«  ak  der 
ftfinlich  geordnete  Zweikampf  nir  (larichL  Nicht  der  Kochte- 
begriff,  und  ww  Mck  '  tig  daniu  ergab,  •otU«  gellen, 

aondem  Am  Uecht  ^uti-  -..:  die  Öptae  d«a  Degen«  g«il«llt, 
auf  die  Blirk«  dae  4n»a,  die  äftUbri«  da  Aag«  und  die 
Uümehoelte  Bewegung  dea  Leibae.     Da«  dieear  Bnumh  aber 
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hohe  und  niedere  Beamte,     (jleichwie  die  Kirche  aich  ia^ 
römiiu:he  StiiuUwe.sen   hiaeingewuch.seii  hatte,  so  wuchs  die 
mit   ihr   in    den    werdenden  Stuut    der  germanischen   Volker 
hinein.     Die  Könige   mussten  ihre  Reic hsver wat tu ng   an  der 
kirchlichen  gleichsam  befevstigen,  und  es  war  nur  natürlich«! 
Folge,    wenn  die  Reichs-    auch    Kirchenvetsunimtung    wurdaj 
und  die  Uewaltboten  geistliche  wie  weltliche  Sachen  bedorgteo« 
Die  Kirche  blieb  immer  die  alte  Lehrerin. 

5.  Neues  Staiitsrecht. 

Der  Punkt,  au  welchem  sich  die  politi^he  NeuechöpFang 
xaerst  ansetzte,  von  welchem  au»  sie  ihre  Sprossen  und  ihre 
Zweige  immer  weiter  streckte,  die  Stelle,  bei  welcher  das»- 
halb  eine  poUtiiiche  Macht  entstand  von  einer  Würde  Stärke 
und  Gewisüiheit,  wie  der  Germane  nichts  Äebnlicbes  gekannt  J 
hatte,   war  das  Königthum. 

Ohne  Zweifel   hatte  —  Rcbon  durch  seinen  notbwendigj 
fortwährenden  Bestand  —   in  den  Kämpfen  gegen  die  Römer] 
und  während  der  Völkerwanderung  das  Ausehen    des  Heer- 
königs fort  und  fort  steigen  mils»en  :  allein  die  Meistea  f^einer 
Votkägenossen   hielten   ea   ganz  in  der  Ordnung,   diese  auf- 
strebende Macht  gelegentlich  zu  dämpfen.     Sie  dHukten  sich 
ja,  was  Manneü  Recht  und  Freiheit  anging,  dem  Könige  gleick. , 
Wer  ihnen  daran  etwas  nehmen  und  sie  zügeln  wollte,  ffn^l 
an  ihre  Ehre.     Die  königliche  Macht  war  und  blieb  damals  | 
elwa-s  Uubei^timiuteit.      l'hat   der    König   seinen  Heerniannen 
zu  wenig,  .«o  verspotteten  f-ie  ihn:  that  er  zuviel,  so  erschlugen 
sie  ihn.      Das   änderte  sich,   als   romanische  Lander   erobeitl 
waren. 

Auf  den  Konig  ging  Macht  und  Gewalt  des  römischen 
Kaiser»  über.     Ihm  unterstellte  sich  die  groetse  römische  Be*| 
amtenschnft:  er  setzte  sie  ein  und  ab.     Bei  ihm  suchte  anchl 
die  Geistlichkeit    Stütze    und  Hülfe   gegen    das    rohe  Fehde- 
wesen.    An  ihn  niuf«ten  liemianen  wie  Romanen  sich  wend 
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In  Einhanl*s  Briefen  wird  enthlt,  wie  eiiM  OaeUtch«ft 
wQiteo  (Tnmtd  »tif  «tnon  Mann  ffpirtrwwn,  den  atan  wnr- 
um  B(!gli*itunf(  bot,   denn  «r  erkUrte:  »chwetv  N')4h 
iliD,   hier  xn  hftttaeii,   woÜ  er  in  Felide  aei  uad  «dl 
iceigen  kBouw,  wo  er  mk»  Feinde  InA  and  die  Qm 
dem  Leben  itellften.     So  ateht  nach  eaf  flltcn  BlUlem 
SüuuroniV«eiit(>  dm  Febdeweeen  noch  in  Bllktbe.    AlWa 
er  wollte  nun  Grftnde   nebinen,  ee  n  onlnrdrflckni,  lo 
der  ZwftilciuDpf  vor  Qerieht  nn  der  Tag«Kfdnun(f  wwr  1 
rfisr  Krsfl  bloM  de*  «igeoen  Uäbet,  wie  im  Zwt>tkaai|d', 
ilte  DMO  in  der  Febda  den  Feiade  gegeaQber  dir  Kmft 
der  Sebiigaor  wem  der  Sieff  bHeb,  ftr  den   bette  dm 
ebk   entecbieden»  gleichwie   din  Felderhlariit    noeb 
enteebeidea  mwm  cwiaebea  elieitenJeB  Vfllkrm.     Aocfa 
Dbt  entfernt  konnte  die  OeMkigebfBig  den  Oedeitkvii  fMMm« 
Fehdrwflecn  wrronw»iB>  naa  noarte  et  dnUen  nnii  frob 
wenn  nuin  xnn  Walten  in  lieiliinnle  RcyMn  ond  engere 
bracht«.     Wer  Todtcblag  oder  fcbwere  Verwundung, 
Oewatt  an  etnen  Weibe,  Braadatütung,   lUuU. 
nbmch  noh   xa  Scbuklen   konuneB   bav,  wurde  ron  dm 
bSrigaa  dee  Gekitnktn  atabvideB  Fwne  rerfblgt,  und 
faMgf  blieb  or  der  Febde  angevtek,  Ui  er  in  W««a  gflft- 
Vergieitb«,  ioebvvmdere  ditrcfa  VemittJaBg  der  Oe«d- 
neb  xur  Omagthnnng  rentead.    Zog  aber  die  bileidigt« 
vor,  den  Frevler  mr  Grritbl  an  iordem,  m  in  neue 
die  äaobe  attgeancbl  «erden,  in  «tner  oder  der  aadera 
IM.     FUecber  oder  iMrtrafbs  Verbrecber  wurden  fiberbanpl 
ar  Anklftg«  nicbt  ngirfaaan.     WardieTbal  oioJil  offnbar, 
moMtederAugridigtodMOeCIlndeaiaUfahen.   Inffiüeüier 
lilag»  etaad  höbe  Qeldatmfe,  und  bin  nnd  wieder  hioie  • 
nn:  wie  du  mir  gewollt,  to  mjU  dir  gvcbeban.     Leugnete 
-   ^   jrekiagte,  w  ^tte  der  lüiger  da«  niohal»  Recbt.  ihn 
.>{BiMen  KU  flberftbreo.      D«r  Bewvie  dar  MuAbwftiir 
•uUte  uacli  Frankenrecbl  uor  mit  eeolwinddreiMig  Kideibeifetf» 
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viel&cb  Hand  in  Bmad  f^afpn.  Sie  bMetea  mit 
rfun  bcmfieDCB  Betcbagrosani  den  cngewn  Raifa  des  K9si| 
und  4m  hO^ite  Gerieht  ni  Rckbe.  Deu  der  frankiäcliv 
KBnig  TflreiaiglB  in  mbmt  Penoa  BMh  oad  osch  etww  vob 
all  flen  Wanl«ii.  4ie  frftfccr  d«Q  Gsaroniehero.  Heiiugea 
und  Köaigen  der  wwphnwi  Sttaniie  zoBtanden.  Er  wmr  du 
Oberhanpt,  wekfaes  «e  meh  ausaeo  in  Kiiegen,  Bflndninmn  and 
Verband!  ongen  vertnt,  im  Lande  selbct  aber  den  Frieden  band- 
habte.  Alle  Beamte  wurden  jetet  aolgulaattt  ab  Diener  ond  Ver 
treter  dei  Kflnig».  der  ihnen  das  Amt  geben  oad  d^ibmq  konni 

Qleicb  wie  er  aelbat  in  setner  Penon  die  Ffille 
Staatsgewalten,  so  weit  e«  ihrer  gab,  Teremigte,  90  gmb  es 
anch  f6r  seine  Beamten  keine  Trennung  der  Joetiz  von  der 
Verwaltnnf;  uod  dem  Heerbefehl.  Hauptsaebe  war  das  Ricbter- 
amt:  denn  die  Wahrung  des  Rechtdetandes  blieb  Aosgianga- 
punkt  alltrr  germanischen  Amtsgewalt.  Uinsn  kam  die  Mi' 
litärgewalt,  tim  den  Besitzstand  des  Volkes  and  f^ner  Glieder 
xa  «cbinnen.  Endlich,  um  bader  Zwecke  witlui,  lag  de« 
Beamten  die  Sorge  ob  för  die  Güter  imd  Einkanfte  der  Krem« 
für  Zölle  und  StraseD,  für  Handel  und  Verkehr.  Die^  Ver 
knfipfang  ron  Verwalten,  lÜchten.  Vollziehen  le^te  in  das 
deutsche  Amt  von  vorn  berein  etwas  Unklares,  Verwickelt 
Zögerndes.  Denn  nur,  wo  eine  andere  Autorität,  als  die  eigOBfl 
entscheidet,  was  Recht  ist  und  wie  weit  es  gebt,  fnblt  jed« 
vollziehende  Beamte  die  innere  Kraft  und  Freiheit,  dieses  Keck 
zn  verwirklichen. 

Am  einfachAien  ordnete  sich  die  Art  und  Weise  der  Ge- 
setzgebnng.  .Das  Gesetz  kommt  zu  Stande  durch  Zastimmang 
den  Volkes  und  Festsetzung  des  Königs*  —  heisst  es  in  eiopi» 
Kapitular  vom  Jahr  864.  Unverändert  blieb  die  alte  Grund- 
HDächAuung,  dass  jeder  freie  Mann  das  Recht  habe,  wo  Ober 
gemeinsame  liandesangelegenheiten  berathen  und  beschloasen 
wurde,  seine  Meinung  zu  sagen  und  durch  den  Beistand  seiner 
Genossen  zur  Geltaug  zu  bringen. 


r.  IMtrt  (Mtr  dtmi^kt  Jhrl^ffliiiij 
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So  Ungv  nur  £in«r  oder  etm  Zw«  od«r  Onn  UiftÜkli 

«rordfi  ilii?  einfWclie  Hnmm  cntwcdvr  jciUa  BbintofB 

Allen    ganMinauB    waguammm.      FOr    den    Fall    «her, 

ftiiw  IfeoK«  neb  brtbeitifrte,  enchieoen  heauoder«  Bin»- 

iiiimtmi(en    nöihJK.    eioe«ÜiaU  weU   der  Drock   aof  di« 

«iMtl  nnd  Wrhrkrikft  d«t  AogcgriAoMi  «ich  Riftwsr  g»- 

bK  b«U«;  «adanitMU  ««fl  uamiSf^b  Jeder  Ui  der  Menge 

lie  ächnld  haWo   koanla.     Die  ISentaM   niiehlicn   daher 

nUreder  d«  AnAhrer  der  Fehdenchaar  für  die  lUaptlHMe 

seine  Oeoomeo   fOr   eine    kknaere  Biubh»   ti»r«atwortlirii, 

'  aie  beaeiohnetaa  eiofUraUenal   eiae   ktatämmW  Ansaht 

PebdaflvcMMeea.  weleb«  mtm  0mm  athlen  euUtao.    LrU* 

gvaohah«    ««il   bei   einor  Uanga    tob  Stmlendm   eine 

Schtiehfcuig  der  8acbe  vor  Oerieht   kaum   tn  Rade 

bringen  war. 

Wm  di«  Bnm  betrilü,   die  in  Vieh.   Getreide,  Wd^o, 

ken   oder   gaiuten    Hnfra    and    Uatem    frrxahh 

•0  lauen  «iok  in  den  Volkm^awieun  (bigende  ieiteode 

cfkcnnen: 

1,  Bei    Beaefa&digaag  oder    Vemichtuni^    von    Thivivn, 
'   --ftthen.    KrOi'hUw    wini    «•nlwnJar  dm  ltOrki(elMi 

w  ■.:,.  iihlum;  der  r^ih«  mgteich  nat  der  Bimm  nam- 
gatnaakt,   o4«r  ee  eCeekt  Beidea  darin,   da«  «io  tnrhr- 
cher  Warth  der  aenftlklen   oder  entftenulelen  Haehc   forf- 
IH  isl 

2.  Bai  Todsbk^  oder  Manaehinfmob  flndal  eich  neben 
WebrgeU*  das  Ml  dem  SobadeoarwU  ftlr  den  VerliMl, 
die  Bipps  dorob  WegAü)   einea   ihrer   Gbadar  arf&brt, 

■oeb  atoa  flnsin»  datOr,  da«  di*  ffakiftokta  FWinlie  die 
Mid»  aotarlaae.  Bnlwedar  wird  dioH»  Febdebaaee  beanadeii 
angagebia,  oder  daa  anlKhe  Webrgeld  mH  um  «»riel  erbAht 

8,  Bei  LIfanaagen,   d.   b.  «olebea  Kflrpartrrl-* ^n, 

I  ein  Gliad  verlor«  gebt,  mtam  der  VerliMt  ^  r- 

der  Sebimpf  gebOad  werden. 
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fmm  lUoD.     Nur  aof  aokfae  Wdw  Hob  aefc  £e 
TOD  OcKbten  erzwiBgen. 

Bdiiricriger  ooth  «rar  es,  iem  Stasi  eq 
«r  DoÜiwasdig  mm  L^ben  brmoclrte,  lUmKrlt 
EinkOnfb;,  tun  die  Kostes  Ar  den  Köfi%,  dam  Heer,  St  Be- 
■■ilni  und  die  game  Verwaltmig  in  lMifai.itm.  Aher  regd- 
aSmg  GeU  zahlen?  bald  viel,  bald  wenig,  bkna  fOr  ö^nt- 
Ikhe  Zwecke  ?  Dae  war  fllr  das  GefBlü  ciius  Germaaen  mt- 
ertrftgUrher.  imaofhorlicher  Zwang.  Ana  fireieiD  Willen  woUfe 
er  zum  öffentlichen  Besten  zahlen^  wann  und  aorid  ihm  gtit 
dankte,  aber  »ich  nach  dem  Urtheil  too  Andern,  vnd  wäre 
CM  der  Kßni^  oder  das  ganz«!  Volk  selbst,  Torechreiben  laaDen, 
Was  er  zahlen  solle,  wann  er  zahlen  solle,  —  das  dOnkteihn 
nicht  (»flser  aU  Beraubung.  So  stark  and  heftig  war  der 
Widerwille  der  Franken  gegen  regelmäßig«  Steuerzahlung, 
dasa  sie,  in  ao  vielen  andern  Dingen  gelehrige  SchOler 
Romanen,  in  diesem  Punkte  ihren  Willen  durchsetzten. 
Steuer,  wo  sie  einmal  feetstand,  verwandelte  sich  in  eine ' 
bewegliche  dauernde  Geldlciatung,  die  auf  dem  Hause 
ÜiiLe  oder  auch  erblich  an  bestimmten  Familien  haftete :  äolc 
Verwandlung  des  Zensus  in  Zins  erfolgte  schon  im 
Jahrhundert.  Nur  eine  Steuer  vermochte  Karl  der  6r 
im  giiuzeu  lieiche  durchzufahren,  es  war  eine  reli^Öae, 
Zehnten.  Dieser  sollte  von  allen  fruchttragenden  Sachen  zum 
Unterhalt  der  Kirchen  gegeben  werden.  Schon  im  siebenten 
Jahrhundert  hatten  die  Geistlichen  aller  Orten  den  Zehnt 
als  GotteH  Gebot  verköndigt.  Im  üebrigen  war  der 
Mann  zu  nichts  verbunden,  als  zu  Zeiten  durch  sog.  Natural- 
leijtung  mit/.iihelfen,  dass  der  Königsdienst  von  Statten  geJi 

Bei  so  viel  Schwierigkeit,  fiir  deu  Unterhalt  der  Dier 
und  Beamten    von  Staat    und  König  regelmässige  Einkünfte 
zu  beschatten,   konnte  es  nicht  ausbleiben,  dase  man  auf  Vt 
wegen   dem    unumgänglichen  Bedürfnis»    abzuhelfen    michG 
uud  düäbalb  politische  Schöpfungen,  wie  das  Lehns-,  Domaiue 
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(f<nnd.     UnUr  wv  Aw  Gpldtftnfe  Air  blada«  ZtofTnÜM, 
lvtn4Mrl,  UrkuiMWni&kchnnf^,  Fftbehndnmi.    OiRvn  4m,  wi« 
•ciiriuL,  lUKh  imuittf  btüitflibea  Fraiumnuib  |pii|[  dar  Sftoal 
lit  KOoigibnnn  unil  die  Kirch«  mit  bob«r  BoMe  rt>r. 

In  g<!niMiniiirJi«r  X^ii   bitte  ach  gvKtn  ein  VertnclMa 

flfileti  KUm«  tUa  IwUdigt«  Volk  ariH>ben:  an  Stelle  Am 

Haufpus^  der  wild  crr^  cufulir,  trmt  jetxi  Amt  Kfioig 

•ein  Graf  mit  goordnoteiu   Vor&bnm»   —  dti  Hed«iiitaRf 

ForünbriU.     Dio  xwi-it«  KImm  imfawtfi  aIIh*  frwTellwft« 

Imii  Kvfltii  «ine  bettimmte  l'enoD,  welch«  den  i  '«o 

BeadiftdifCtaa  MiIHsC,  mh  KirwalttUUig  GeBuginuung  n 

IvrnN  imAm :   hifir  fiud  jelit  viel  hAufiger,   ab  eluniaK  Jie 

|VerniitÜting  dairh    du  f^SentliolM  Qaridkt  hUII   und  damit 

ragelmAflttg  die  VerpHwhUny  das  SebnUiffMi,   da«  er 

den  Welirgelde  oder  der  «otiatigca  GmngUiuan^,  wi^ 

r  «eh   von   VerleUttn   oder  dvens   BMiifrtrttnd^haft 

wieder  Frieden  («rkaitfU»,  dii*  Qerichubttme  nhleo  nonle,  du 

Fredom:  d.  h.  die  Kntg:**ltvn^  dafür,  da«  durch  du  Oeriolit 

tdcni  Frevler    wieder  Frieden   erwirkt  wwdc.     Diee  oUkla 

iMch  nach  und  nach  boi  geordneten  Verfiüiren  and  nahm  Am 

tCharakteir   ein«  fltiafneldat  an,   durch  dewen  Brl«|pEng  der 

rHchnMiffe  «ich  in  den  AffMitikhaa  Sehvte  wieder  dakaiift«. 

Ab  durch  den  K5mf(ib*nn  be*timnite  Thaten  roa  eorn  herein 

ntit  ffin«r  ÜvtiUtrmfe  tiel«0  wurdni,  irmft  da*  n«jinsisl«l  in  der 

\\<^  an  die  Stolle  d«  »«him.    Die  dritte  Klewt  der  \w 

lirrcheti  ttsd  Veqpde»  Ueet  tieli  dansal«  ml  in  der  lUofatang 

rrfnflMD,    welche   wir  jetat  eine   p>>'  oenoan.      Ote 

«jtnam  und  Ptttea.  die  tTrkuodeii,  du  ilaoaa,  dea  Mbo^ 

tirlw  Zeap^niai  wtu>deu  unter  Oewihr  dae  Slaatoi  gmiillt,  der 

aUniHblkb  K"K*d  ^"O  F&Wlicr  mit  Unbe»trafen.  a.  B.  dem 

AbliAucn  der  rvchtesi  Uand,  rorf^infc« 

Km  trn«w*f  F*<rtaalintl  er^b  aiah  aucJi  darin,  da«  nach  und 
nach  au/  <i\c  ritTeiitiicheB  Reamtwi  ala  Fflic^  Bborfbg,  wae 
btaher  in  fraien  Willen  der  Leute  la((.     Jana  ■»— Imi  aof  fibal 
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Falls  vom  Bischof  oder  seinem  Vertreter   verhängt   wx 
gab  es  eine  lange  Liste:    dem  WehrgeldsreKister   eat^ 
da«  kirchliche  Biissn^lsfcer.     Die  leichtaste  Strafe  bestand 
Beten.  Kniebeugen,  Armausstrecken,  was  bis  za  einer  gev 
Anzahl  wiederholt  werden  mnsste.     Die  härteste  Strafe  aber' 
war  der  Kirchenbann,   der   zwei  Klassen   hatte:    der   kJeii 
schloss  nur  vom  Abcndmahle,    der   grwse   von    aller 
liehen  Gemeinschaft  aus.     Wurde  der  Bannfluch  Öffentlich  in 
oder  vor  der  Kirche  gegen  einen   Unseligen    ausgesprochen, 
so   war   er  forthin   wie   ein  Anssätziger,   welchem   die  Frau^ 
keinen   Kuss,  die  Tochter   kein  Brod,  der  Blutsfreund   keir 
Herbei^e  geben  durfte,  bis  Busne   gethan  oder  die    gesei 
Zeit    um    war.     Wer    im  Kircbenbanne  starb,    fuhr  geraJ« 
Weg»  zur  Hölle:  das  wurde  von  der  Geistlichkeit  allgem^n 
verbreitet. 

Nichts  hätte  sich  ertinden  lassen,  das  mehr  geeigne 
Frevelmiith  zn  brechen  und  üeberspnideln  des  Freiheit 
gefühls  und  des  Fehderechts  nieder  zu  drücken,  als  solcli 
Strafen,  die  scharf  in  die  Seele  hinein  griffen.  Ehre  iind 
Gewissen  zugleich  in  Fesseln  schlagen,  das  war  endlich  ein 
Mittel,  die  germanische  Wildheit  zu  zähmen.  Nicht  hoch 
genug  lassen  eich  die  Folgen  der  Kirclieuzucht  an-schlagen, 
die  sieb  Über  die  ganze  btirgerliche  Gesellschaft  erstreckt 

In  erster  Linie  hat  die  Kirchenzncht  so,  wie  sie  ei^ 
Jahrtausend  hindurch  fortgesetzt  wurde,  auf  die  ganze  Na 
aänftigond  und  sittlichend  eingewirkt.  Wer  hatte  sich  mx 
gegen  dtis  Bewusstsein  einer  göttlichen  allwaltenden  Gerocli 
tigkeit  verstocken  können !  Die  Strafweise  der  Kirche  aber 
gab  auch  anabweisliche  Lehre  ftlr  die  Rechtspflege  Oberhaupfc 
Durcih  sie  trat  der  Begriff  de«  Verbrechens  auf  mit  schneidige 
Anforderung  an  die  Staatsgewalt.  Denn  die  Kirche  stelifa 
den  Begriff  von  Sünde  obenan,  als  einer  That,  die  an 
selbst  Gott  und  das  christliche  Volk  beleidigt  und  deesha 
Busae  und  Genugthuung  fordert,  einerlei,  ob  und  wer 


*.  Lthar:  CUMr  dtmtadkw  Jiitkttkttim^, 
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}iiri.  •)■«  rrlnnwiefi  in  htawiitohw  Spmehe  «bggfiyt,  — 

IwM  lag  näher,  nU  dam  thmmhm  Ibrht,  wvlohos  dorrh  Unf^ 

[diiufmi]«  iMtkartwit  eiiwr  f^leidinun  <Ufar  t(»bor«iMn  KiUino 

[neh  Kr««walli«il]i  ab^klärt  hutti*  eu  eiiunii  WeU-  and  Ver- 

Jit,  6am  diMM  bochgirbÜcM*  tUchtaw— ii  mil  «liiMn 

mmIi  wsä  und  brat  das  ft*nMUiiKli«  Heriwim« 

[durdiiJnnK      Allein  g«ndo  hirrin  xngi  aich,  Ammt,  wa  Ornmm 

der  6iakMb«o,    namentlich   in   der  Kttoltngmctt,  Olr 

ftfcntlicfct  Beeht  gaiebüi,  du   bOfKvriidi«  Rceht   nur 

UmbtMuoK  «rfuhr.    WoU  ■cbimniwt  »m  den  Kapt- 

^tolfthfn  eiww  vir    heuti|fei  R»clifanri9«e    hindurch,   and   m 

I  wiU  ichmofo.   «1«  habe  oi  damab  «efaoii  Wurm«!  gpfainft  «wi 

h&Ue  weiter  WMrharn  m11«wo«   und  doch    —    wi«  bald  «»IH« 

Ifo  Vinifli»  wu  %\em  Volkirecht  anicvhrft^t  war.  nach  Karl  dum 

lOrOMaP  wiedar  aMUlaii  t     Pnhin  g<>hf>rti-n  mich  dt»  iOodig» 

rFord«nug   oed  BaMiflaehtifCuntt   durch   die  WalÜmlea   uod 

jdar   hiafiga   Gabraocb    vria    ITritandm.      Wm  daffogaa  aw 

gvnaaniichcr    Wnr»l    im    kamltntfv-ihrn    7^ta1t^    rmpni^ 

wocba  —   wie  Kaitihüaif,  OrmfanlMnn.   HchOffonthani.  Aatt** 

ICoi»    QitMB|(niiMlbaBtx»    Lahn,    Voi{t«i,    llufrvcbt    und    dia 

flilBara  Abkafnng  von  HAngkatnklaaMn,  —  da«  hielt  Htand 

Bttd    bOdeCe  akb   fStnt,    inabanndara   «rann   dar   PwtKhritt 

I  iiob  cnfemdar  aa  da«  KAolj^ÜHun  od^  an  dia   Kireha  an- 

llaluUa;  —  dann  diaM  haupfatftchltcb  waren  aooh  im  b«r||cr- 

lifibao  Recht  Erwerkpr  und  Trft((vr  dar  N«aaniniK«ti,     Jtciat 

htUm  Ar  dch  dia  Maehi   und  dii»  Znatiianiiing   dar  wuigiaa 

I  Tamaliman,  und  waa  fon  der  Kircba  aiMgiiij^  hattaftr  Aib 

I  daa  raUgiSaa   VoDcaipwiaMB.     tm  Ganm   abar  wurde  daa 

jdMtaBha  Raebt  nar  liMwrlieh   vMn  rtBimbi  barflbtt«  aar 

[aiiaa  Komao  wnrdan  «twa«  ftriciftfUift     Dta  nitndnwnaB 

Orandbeinifla  and  GrondiAtM  «h«ir,   w«lefa«  wi«  bell«  mtba 

ndaa  durch  all  dia  diwifcaBhan  SMaiiiimaiHiIrta  gabas.  diaaai 

.  gwnaoMMi  Kr)igQt  aw  unütar  Zait  TarUaH  Mb  allan  Praadan 

gllfMObar  IbBidbart  and  bariglatt. 
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selbst  von  der  erleuchteten  Gesetzgebung  Karl  des 
Dicht  einfach  als  wnrerflich  erklärt,  soni^em  als  ein  sie 
ron  selbst  verstehendes  Rechtsmittel  nllgemein  njiprkanii 
wurde,  das  beweist  uns,  wie  untreunbar  Recht  und  EigenthuE 
noch  verwachsen  war  mit  dem  Willen  und  der  Kraft  der  Per 
sönlichkeit,  und  wie  weit  man  nrxjh  entfernt  war  \*on  ein« 
einfach  Kittlicheti  und  vernOnftigen  Rechtspflege.  Wohl  rej^t 
sich  auch  daiuaLi  der  Zweifel,  ob  dem Gotbesurtbeil  uubedir 
zu  trauen:  um  so  mehr  musste  die  Geäeta^ebung,  da  ma 
kein  besseres  Mitte]  wuagte,  Streitigkeiten  zu  entscheiden, 
darauf  bestehen,  dass  das  Gottesurthcil  untrüglich  sei.  ,Alii 
sollen  dem  Gottesurtbeil  glauben  ohne  Zweifel!',  so  verkQude 
ein  Kapitular  des  Aachener  Reichstags  im  Jahre  809. 

In  den  Volksrechten    begegnet    uns   eine  Art  Lnxns 
Bewilligung   oder   Forderung   des   Zweikampfs.      Von  jeda 
Anklage   konnte   man  durch  den  Zweikampf  sieb    reinigenl 
entstand   irgend   ein  Verdacht,   z.  B.   des  Meineide«,   schiv 
man   an   den   Degen.     Der  Zweikampf   gen  (Igte    auch    Kunt' 
Beweis  jeder  Behauptung,    zur    Widerlegung  jedes    Zeugen, 
zur  Entkrüftuug  jeder  Urkunde.     Ja  selbst  wenn  der  Gegnc 
die  Hund  schon  ausstreckte  zum  Eidsch\nir,  konnte  man  noc 
vortreten  und  ihn  zum  Zweikampf  fordeni,  dann   wurde 
käuipfl  statt  gCvSchworen.    Und  hatte  Jemand  nach  Abmache 
unsäglicher  schleppender  Förmlichketten   es  soweit  gebracht, 
dasa  er  mit  Richter  und  Schöffen   endlich  vor  der  HausthUr 
seines  bösen  Schuldners  erschien,    um  ihn  auszupHinden,    da 
trat  dieser  ihm  vielleicht  mit   gezogenem  Schwert  entgegen 
und    umsonst    waren   alle   Mflhen    und    Kosten   des  laugge 
wundenen  gerichtlichen  Weges. 

Wiigte  man  aber  dem  Zweikampf  Einzelner  auch  nicht 
entgegenzutreten,    so   konnte   sich    doch  kein   Gebildeter  de 
Einsicht  verschlicssen,  duss  mit  dem  H<!cht  zum  Maasenkamf 
wie  es  in  der  Fehde   geübt   wurde,   kein    geordnetes  St 
wesen  bestehen  komie. 


w,  Ukm:  l7«Wr  ili^M«  ntikH\\\4i\  y. 
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Hirtn  und  Schroiniett,  di«  «ieli  «if  dw  lluiaM 

und  EiKcowilJen  stflixie,  aUmählich  eiiw  bcJwiteiiAe 

MildMiiDg  lUM.,  PID«  grStBrre  Hmn&nilAt  ood  KOeksicIitBalkait 

■af  diu  ullpcrndne  Wold.      Hi«r    luitin   absr  MtlbttTunttad* 

ImIi  nur  EUchtoog  niu]  Cluuakftar«  weldien  die  \V*dti>rhildanit 

'  im  RecbloN  MUtAhm,  hwmrhiwfc  und  xu  diemn  Zwircki-  nur 

«iw  kleiii»  Raihe  von  Tlutaaelun  trwliini  irmiaD,  die  iVrimi. 

•-  Vticlw  den  tDneren  Chuig  te  deolaBhen  Sta«t»-  und  K«vht*- 

Ngmlfalit«  rerfulgt  IttbiB,   wohl   bakmBBi  «od.     iniinerbin 

ktemtD  wir,  w»  dM  BnutelM   botrift,  um  BudilnB  aar  «a 

eilWF   WAlirMhiänIichkeit    halten,    eben    weil    cnl  die  Volbi- 

rachte  niu  beifthrsn«  iri«  im  Einnehieo  d«  Hcrkommtn   b»> 

•chAflen  «TU*. 


10.  Erb-  and  Patnili«<nrt*('ht. 

ülnehwie  Olwr  di«  tScbulc,  ao  «nciito  dio  Kirche  «»«h 
nb«r  di«  EHa  Gewalt  xa  bckmnnan.  Bi  K<^*"ff  ^br  nuh 
uad  nach,  weil  ndigiAM  Scheu,  je  ti«fvr  und  ail)^nieioer  «in 
wnrdo,  an  «o  »«lir  bindfrt«,  <lig«g«n  oufitakraUn.  Wm  ur^ 
•pfftniclieb  nur  Oawiiwi— nha  war,  «rbjttll  «Uoillilif  ronlit- 
liehe  QfUtitckeit.  So  emui|(eu  die  kaooniaelMa  Stielt in4terai«#, 
Mwie  d«r  OrvndatK,  die  Kb«  Ml  uaMiMriMh,  BilvM  mUiiHMiiM 
AneriMiAang.  nickt  aber  die  Fardwiaiiff,  mt  Bbgabunif  4m 
Bba  g«bOr«  kirebBcbe  Trannn^,  BbaHiw«ni|r  TamocbtiB  die 
Kirche    Im   den  VnrniUinien  die  Kdbvwaibcr   tu   vefhanoen. 

lUt  dar  Bildung  war  dio  Frauaaaclitinig  ytiuy,  te 
V—Sgen  nhUnKBf  RuifhiigMwwwn  yift— ■  nid  vmmu^ 
Utign'  gewoffdoD.  Man  fli^  dabar  M«b  an,  den  Vraiien  die 
nh^ffc«it  ftoBagailvlMii,  tigani»  VcnnOgaa  tu  hnbm.  Vom 
den  Oruiulbcijls,  weJeben  der  grbl— iir  eidhil  fvo  adMa 
Vfirfiüirm  om-bt  battr^  bliebon  «i«  dnrch  mam  talnnlkbea 
Aoterwandten  auageKihUiaea :  dione  mv  «liicb»  Oe- 

•it»  vefbindr*rt  nueb  baotaalag«  in  Deuu...iUi.<i  imd  Frank* 
ra«b,  ilMi  KraoM  «iiMB  Tbfon  b^lairai.    ladfloni  (ioMO 


Icreiis  einige  St&mme  Fira 
de«  NTannvü  d»  w«ren, 
die  Fniuen  wetiigRtons  tg 
scbttfllich  mit  ihrem 
Errungenfloh II fl,  «in  Dritte 
dem  hatt«   die   Kran   au 
AuMsttiuer  in  Uauähaltu 
mitbekonimen  hutt«*,  —  di^ 
die  Morgengabo  oder  da»  Eh 
da»  Leibgedinge  oder  die 
Heimth  von  des  Mauues 
liürcn  der  Ehe  konnte  difl 
gal>e,  sowie  ihr  eigenes  li« 
niuäb'te  .sie  etwas  vom  onti 
l.ifcsi-i).     Ihr  geh)}rte    aucfa 
dati  war  ein  Äntheil  an  de 
sie  für  den  Anfang  Nähr 
.sollte  nach  den  meisten  St 
nach  einigen  hatte  sie  no 
anderen  nuisete  sie  mit  d^ 

Unter  dem  milderen  ij 
die  Öitte,  ein  »chwächlict 
zusetzen.  Dasa  der  Vater ^ 
verkaufen  könne,  scheint  aui 
rechte  Übergegangen,  jede 
aus  der  Blnt^freundschaf 
Kinder  tlberiiehineD,  so 
BUit8freund  das  Recht 
Königs  Mundium  ein,  do^t 
aber  dem  Kinde  durch  Krbga 
der  Mundwalt  frei  verwead 
es  nicht. 

Dos  germanische  Erb]^ 
acblosM^u  iui  FainiLieur 


CM«rilf«ladk  itMMdAiUwy. 
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gtMWKiuM»  BodM,  Mf  walehnn  jfo  «vacfano,   ihn 

r  Nahranif  mMhcn«  m  hahtm  aocb  di«  Mi%Mv  te  Spp«  «iii 

Bechi,  ftnf  dm   OnrodUnte   d«  (IflMblwIrtm  ihr   Dahaim 

and  ihr«o  Unterhalt  in  6Dd«n.  und  dimm  Natorrecht    kum 

:  ihnea)  Ki«iiuind  Dphm^n  iiH^r  miiidoni.  «urii  V«i«r  tind  Bradvr 

[aielii.     Da*  Haupt  der  Kamilta  int  «trt*  nur  Vffr«ftll«r  ihm 

Grnndvi-miri^rn»,    Ati^hnlrr   dir  Krflcht«  dfiMflbsn,   Nührmr 

Wrbntr  «lief  UnmOadiicra :  EikfcnUiBmer  Aber  in  jeUi||an 

D«  wird  d«r  darRuf  befind  lult»  llatMbsrr  aar  dnna,  mm 

^•eioe  icttnxe  Si{ip  ausgart(»rb«n  nt  bii  auf  ihn  Mlbat 

f>M*  QmiMUBMbaattng  bnwIUMii  din  Volkonbl»  aoeh 
nni  «chirfenn  Amdnick,  indan  «•  anter  Andvfv  «rkUrtaii: 
wenn  «io  kindrrliHBr  Mann  »«in  Erbe  reriUuKrt  knbe.  m 
w«rde  drr  VrrtnMC  dqroh  aachKeborMie  KJoder  tini  ivibiil 
»tohkig.  Dm  Itecbt  der  Kamilie  ging  «iw«i,  dnn  aUas  Ver^ 
nBgna,  dan  xa  dem  ererbten  Uaa|i4alock  bimiünun,  eofort  (n 
der  Pamitie  mb  jerfotete,  weini  ei  nie  hl  aiMdrUrklieb  und 
dftfoo  aiMipBcblaPMn  wurde.  Nur  aber  eti«e  b»- 
■  SAttheB  koante  Jiidwineiin  frei  *»rtf&K»s,  dtei»  waren 
«•tue  Habe,  (abrnndcr  Hab«.  —  d^(eg«n  mit  Eigen  rerband 
■icb  eofort  der  Begriff  dm  Krbe,  nlmlieb  da»  m  ale  Krbe 
gowonoeo  war  and  ala  Erbe  dauerte. 

Die  Blutarremide  hielten  dehar  «LmniÜidb  Waobe«  ibai 
Acker  and  Wiew.  Waid  «nd  Anger.  Haut  und  Hof,  HoriK» 
und  I^bei^tM.  Jegd-  aad  Oeineindfeebl.  Moblen.  Waaeff- 
Uuf  and  nacbarei,  kttn  atlee,  wae  eton  den  Vor&breo  b«r 
oder  darch  genmntam«  Erwerb  oder  mit  lUliKhweiirvndrnt 
Znlaaum  dvr  GinMlaan  in  die  Peiailie  gekommen,  nicht  ««r- 
•pUttert  wonle.  War  obn«  ZwÜmninng  «tr^  M'  t^frevad« 
eÄkhai  VemuSgan  Tttflnnnrte.  airtsto  acb  mit  ü  Peiiul- 

eebitft   nod   Ketela,   wetl   er  dai   Vef  Mgau   Mtbmitrfte,   de« 
ibneo  gehM4>  tob  Iteebtea  ««gn. 

Dothatb»  weil  dM  Grfanebl  bei  de«  OenDnMa  an  Uamm 
Ai^iiei  des  PanuliMuncht»,  trat  der  n&ebate  UlutoCrMnid,  m^ 
laa  pfciMffcitii  tt.  ««L  o.  «.  gl 


4.  k 


Qrm4nU 

halh  kam  tk^  mi  l 


^«^ 
K«^ 


■alcr  4»  Web»  ihm 
whiUBm  8olm  cdar  \ 

db»  Vwiii^y  »I 
Hiifiiir  Unk. 

Üweh  ■okbvSHin 
Md  WtehMtA  4m  V« 
fUdorch  da«  Leben 
rlWA*  ruhig  StätigM, 
hundert«:  allein  Nacbtb^ 
giir  XU  bntchriLnki  einer  i 
und  ArKuiUn,  da«  i«t  die  ! 
vermögen  wur  ullcr  Or 
ThiLtjgkeiUirielxf  übrig, 
SoliftU«,  utif  Vvhie,  Kri« 
ihIIhf  und  uniM]lur  Leidtm 
urtlioilvoll  ftuf  dem  Gnic 
uiitionglioder  wdiheci  unt 
r  Klir«,  Liebo  und  Un 


r.  Ltktr:  Utltr  rf«iC«*«  MtdUthOdun^. 
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bt  gcUgi«  daa  oho«  ZarthnmoBg  dar  nldEub«  Blvl^ 

d«r  BcfltMT  fon  «IImi  unbcwaglielita  Erbgut  aieJita 

HirrD    »der    TetwiMakva    dllif«.      Eh    war   mAh^   di« 

di«  SiUc,  wenn  Jemiad  OrnDdremögBO,  dM  er  ielfait 

rrworbm.  nrincn  R|ii(niirhii«i,  dw  m  nü  üun  w«klico 

(nr  BluU.huld  wrtch«  ditriMf  fiel,  tinttaniftitt,  ntsieb«! 

IkUir.     Nur  lini  »irh  bri  IVnrn.  wrlcbß  An»  Yulkiircvht  auf* 

Bbneteo,  bcnita  hier  and  da  die  Aböchi  durchmrrken,  die 

be  M  XU  ereoden,  da«  mm  Bwleti  dar  Kinbr  fm»  Kiit- 

(iruDK  Htati  tiodr. 

Die  Witwe  erhitzt    iiiich   cini|p»  Slaamearecliien    itaU 

Lvibuicbt  von   «inem  VaruiflneDrthetl   das  Maonai  snd 

Mth  der  fahnndeD  Babe,  die  ne  in  doi  lUsn«  Haoi 

Bbnu-ht,  gehArlen  ihr  nach  die  StAcJce,    welche   innriKben 

rtle  der  abgiogig  gewofdeneB  angMobaft  warea.    8teH> 

^Prau  Tur  dem  Manne,  m  war  diewr  niebi  ihr  Brbe;  ihr 

im  Out  fiel   an   ihre    Klutsfreande,  und   ihr«  Gerade 

an  die  Tochter  oder  Nirbte.     Dctn  Sohn  abtr  gebOfarte 

[■Aets  da«  Heeniffrfttbe  ndirr  Hr^iKvwnlde,  d.  i.  bti  Aemeran 

tScbild  und  I-auxc,  \tti  Kvächiic  Krii^ciprerd  nnd  volle  Kiküdig. 

Toilameale  blieben  voo  der  Sitte  rerbanni,  nui  bamle 

Abmaehen.    Wdita  Kumt  miBu  Ofltar,  —  ymum- 

dam  der  filntawwudlMi  RmU  Dwbi  «Aribikl  wwd», 

bei   LebMitea  «inea   And««  aiiweodaD,   to   oiunrf«  dai 

I  OffenÜiche  Cdarlkb«  üeberin^ping  geMbebeo«  a»ch  fa« 

7orbebalt  der  LeibBacbi     Nor  aaf  Unwegea  kam  ein  TeiU» 

iOMit  M  Kbrea;  maa  SberKab  ee  einem  UeiidiobitB  ndar  legla 

\m  ihn  auf  den  Aliar,  damit  er  dmi  HiDl«rb(i#lM)«eo  ia'a  0*- 

dM   lafetfan  Willen  dm  Kilibi n  «ebMn. 

fDw  gnechab  inibminidm<  bei  FwilamangM  vea  LwbdgMfB 
I  osd  bei  ticbenkatig«»  an  die  Kirobe. 

II.  Sachenrecht. 
Wo  in  >ed«n  Manne  ein  eUrk«  Bewuertanin  lebte,  dem 
K«m  leUl«  Bmla  wlbit  mn  (Ucfatar  uad  eiao  8ebimr  mi, 


M6 


■chwcnn  Vcrtwckcv  nlBn  «es 
WOB  «Mfc  kam  nmir 


IcB  Hon,  der  Glocke  foigien  «ad  d 
xn  ftitiliJ  liiiMm      Oiag  dieser  flttclitig,  ■ 
iha   der  Sana  ■myiiiwwhan,    «nielwr    die  Wiifang 
hatte,   diH  4er  Krerkr   mtgeodwo   dorfte   befacrbogt  — I  ^ 
Obecaü  dorfie  ergrüien  arerdea.  ^H 

Die  YfiliinliiBMliefMi  aber  «mdca  ■eimaiiit  und  ailin 
beebmini,  nideoi  durch  Kapitiilanen  wgMpgwJWi  ww, 
in  welcbec  Fällen  die  Todentimfe  durch  Hingen,  Bntichai 
tn  SeUanm,  BidetB,  fiencr  Luilwliiifiii  durch  BraadmadH, 
VffTdilimnwilBBg  an  Aage,  Kaae  oad  Haad,  oder  AoapeÜMh« 
Statt  fiaden  aolHea.  Die  ürtfaeü  vorde  auf  der  ätdDe  toÜ- 
zogen.  Ging  dacselbe  auf  iieldbnaee,  so  mnante  furmbch 
Zahhu^  gelobt  werden,  wu  xur  Pfändung  od«r  Schiüdkneeli^ 
acfaaft  führte.  Bei  Kicbtzablang  des  Könipdwnnei^  trat  SehoU- 
knccht^baft  ein  oder  ZQcbtiguDg.  ftr  jeden  SoUdi&i  ein  Hieb. 

9.  Spärliche  Neaerung  im  bflrgerlichen  Recht 
Äla  das  Cbristentbam  tief  iu  die  Volksseele  eingriff,  »b 
die   einstrSmende   rfimisch-griechische  Bildung    sahllos  nsn 
Ideen  erweckte,  alt  der  Staat  frfiher  ungeahnte  Machtmittel 
erhielt,  —  da  war  wohl  zu  erwarten,  duds  auch  auf  blirgK^ 
Hchem  Bechtsgebiet  eine  inuere  Erneaerung  und  äussere  K« 
gwtalhing  vor   sich    giog-      Denn    die  Gewalt,    mit  w€ 
sich  ein  Umschwunj?  in  der  Kultur  vollzieht,  gibt  den 
ihrer  Stärke  am  genauesten  in  allem  dem  an,  was  xur  W« 
ftätte    des  Ilechts   gehört.     Es   war  damals  die  Kirche,  WÄ^ 
gewigt,  in  das  rÖmiKche  Ilecbtsgebäude  hineingewachsen,  die 
Stammwrechte  wurden  iu  lateiuincher  Sprache  aufgexeiohnet. 
die  Gesetze  und  Verorduongen    in  kteiuiacber  iiSprache   ve^ 
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durch  dj»  ZengB»  der  NacklMrai  oder  BUricgeiMMMi 

ibimit  wtf,  KMuUro  «■  wnr  «Umlhlieii  «twu  io  Äeb  Mlhil 

ab«od«i,   bxt    CnsMrtnicbAns    gawunU-u ,    writ    b««tiiuli|| 

botst  durch  Vfüitn   und  Waffin  dfli  duvwlMi  StuI«. 

orgebobeo  wurde  ia  d«n  Volkirecbten  die  Noihwmdigiccit 

förmtieben  tÜywtbii  nwnurbuBg,  wron  «ic  niebt  berate 

g«M>Ulii:lie  Krhfi»!^«  in  Wiaien  der  N'Mbt«rni  festetand. 

(Jeb«rtratf«nde  miuvta  enteoe  «uf  dte  Secbe  vemchten. 

91  aeioeo  Willen  hewiiwiehea:   diee   war  die  .SalunK 

Aoflwuiifc.     Daan  maarte  zweitenii  der  Crwerbi>r  tÜkrm- 

eh  HD«)  öffpQÜinh  di«  Sanbp  in  M^ine  Gewehre  nahmeo,  gleich- 

Minen  UemcbafUwiJlen  hinein  legen:  das  war  die  Gin- 

iiaf(.     DiaM  BeeiUefgicifDhg  eribigia  «itwadsr  auf  dem 

»detacke  i>elb<  indeoi  der  new  Knrtrber  vor  Zatfttt  t&M 

Jung  Tomahm.  oder  man  Ue«  alaeii   Tbeil  ftr^ 

gelle»,  iinfi  der  Krwerbor    trrgriff   hibUMib    mit  eixien 

daron  den  Wald,    mit  rinm  Halm   den  Aokar,   mit 

Rneenetflck  di«  Wiew.     Uett«  d«r  Beette  eiaee  Gnmd- 

ohne  Wtdenpruch  drei  Tage,   —   tifltlar  BawirthitiiK 

Zeoicen  und  GM«  auf  der  Gewehr»,  —    oder  fcar  Jebr 

and  Tag  g«dauert,  eo  durfte  der  Kiwwbw  nah  der  AaerkaMisaK 

des  Scbniaai  der  Naebbarea  fufiichart  hallefl.     Anf  An* 

en  nahm  auch  den  (ienuhideReiiehi  dae  Friedawirken  ntti 

lar  Voretahar  der  Venammtunfp,  der  sngleieh   der  Richter, 

last  «ad  IBrmKeh,  daa  dv  Uab«||att|{  dae  Grund- 

ane  da»  Binao  ia  4m  Aodana  Oewahr«  dnlnhtiirhor 

ea  and  ohna  WidanfirMh  ganhelwn  m. 

Giebt   «ich   non    in   der  Sorg«   Air   die  Körmlirlik-  :•  i 

■ntar  wakthao  die  Uebeftraipuig  vun  Oraadfaeeit«  ganUiebrtt 

an  arireonaa,  da«  tol^  dabertragnagea  aar  Zeit  der 

kafbrnhanag  der  Volkneehla  b&afi||«r  wurden.  alMs  Sutgenmg 

illaa  Verkehr«  und  damit  nn  t^rUrer  WediNl,  aiaa  Veigifl— iiing 

rader  ZeratOokeluag   d«   GruadbeMtnaa   eJagetratea   war,   ea 

■aigt  ideb   dw  noeh  oMhr    ia   dar  Hedeulaag.   waftcbe  die 
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Volldirechte  den  be« 

d«r)icb  genug, 
dm  Ki)^t.'nihnmH:   da 
Andere  das  unvt>llk 
nur  nachgi»bi!dete.     F 
Zw«un^  im  Befpiff  nit 
heute  ihr  Wesen  in  den  4 
Innds.      Die   Germu 
welebem  Mflosch  n 
Bestand   des  Hausv 
bürgte,  als  dita  rec 
weiiigon  beweglich 
worden  nur  aU  ZubeV 
die  fiihrmde  Habe,  als 
entweder  jenem  als  Zok 
Sachen  Demjenigen, ^^ 
mitnehmen  konnte,  wiel 
unbewegHchti  Out  dient! 
Blutälreundea  nnd  Xaof 
Gemeinde  und  flie  durfn 
denselben  in  ihrer  Ver^ 
bewegliclie  Sache  dagci 
gehen,  ohne  dusa  es  Ö 

£U  genGgte  daher 
diu  bh)ä8e  l'ebergabo 
Um  wilde  Thiere  und 
Hand  angelegt  h 
fremden  Graudstncki 
mildert  du»  strengste  I 
Qnt  aber  konnte  nar' 
dauernden  Bejfltz,  oder 
verbunden  mit  Hinweis 

Durch  diese  Erwe 
einem    and 


&&7 


^!  :.■  V.;.  ,!^.  n.^Kt.  inoerbalb scÜMB  Dmknim «Im BanA- 
hiM^  ^i'iritit-iiii]--M.  7..  B.  dttrOlur  ta  liüirao,  danvf  n  wobflMOi 
KQ  JAffen«  oder  iMch  MrUlWn  xu  gTmb«n.  —  f«rtMr  Mt  4« 
Frflciitca  und  «chlimBMtaB&Ui  um  dan  V«ffkaiifii|iniM  da 
Grundstocks  einen  Th«U  m  «eh  m  iwIsvmb,  —  ferner  von 
j«d«m  Inhaber  gewi—  Lijftuugwi  »o  Zin«  odv  DitMlaa  m 
fordnm  Die  Keihe  «olcber  dingUcben  Reckt«  ww  na  *ieh 
uubeechränkt :  «af  jede  NuteOBfi.  die  «Q  (inwdsUktk  gitwibmi 
Icrjnnte,  Uaai  «ch  ein  beeoddtrM  Rseiit  erwerbaa,  de«  un- 
nitteltNir  et»  dem  QnmdatOeke  nlbel  MriediKl  wvrden  ntiMle 
und  nicht  h\om  en  die  PtraoD  müu«  InhAben  ginif. 

Auch  der  KUifefieUang,  beeonden  am  bewegliche  Sechen, 

nalunen  «ich  die  VulkJirechte   an.      Bei  KUgen  um  Qmad- 

(flUScke  wwete  in  der  Kegel  din  gern«  Ovaaiiide  aehon,    «er 

boawre  Itecht  uir  ä«£be  bnbe^  und  konnte  der  Baeitaer 

i  AngrilT  durch  eeiiioo  l&l  abwehren.    Wurde  nmi  Kläger 

ein  biwMirea  iCecht   «ur  Hache   wahncbcinHch  gamaehtf 

niMti  dar  Bafckgt«  «otwcdor  mnm  Gtwthnmann  «U'llan, 

«r  dnreh  Zengao  den  raehtlkhta  Brwarh  BaehveiM*«.    Hli*b 

|die  !^hr  noch  xweifelhali,  «o  kam  m  anf  dem  Zweikampf 

Moflda  der  Bedtatr  rinu«,  «i  bebieti  er.  waaa  er  im 

[ipiten  Glauben  gewesen,  die  gesogenen  KrOf-hte  nod  auch  die 

[von  bereite  gemachtar  Anmut   nneb  x»  erwartendmi.     Hin- 

der  fiüiranden  Uab«  gab  a«  nur  <Unn  eine  Klag«, 

[w«fln  eine  Sache  geitohUn  oder  garanbt  war,  md  awar  Kr 

IJeden,  der  im  toletsl  im  Baatae  gehabt    Im  kagobardiMhen 

.Baehla  hteea  ee  wgar:  wenn  «ioe  ttacbe  an  dem  Gewahraam 

Andern  g«eU»hlen  wird,  m  bat  nicht  der  Elgeathamer, 

der  Verwahrer  die  lki«ifnr«Wniiig   gefea  den  Dieb. 

Kllger  griff  nach  der  Saehe,  d(et  hin«  dar  Auftuig  d.  i. 

dM  AnCnrnn.    Dann  wwde  ■«  einem  Uritlcn   in  die  Hand 

gegeben,  bie  da«  ngelsimig«  Qeriehl  nMarnmentnrt-     Vof 

diM»  &a4en  beide  Theüe  die  dache   mit  der  tmk«  Hand 

■ad  «chwureo:  der  KUger,  dua  ««  «eine  E>acbr  m.  der  Br- 
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bereits  einige  Stämme  Fraueu  als  Erben  zu,  wenn  keine  Bröder 
des  Mannes  da  waren,  und  nach  anderen  Volksrechfeenaollt«^ 
die  Frauen  wenigstens  Ton  dem  Vermögen,  das  sie  gemeiii 
HchaftHch  mit  ihrem  Manne  erworben  hatten^  d.  i.  von  der 
Krrungeuscliaft,  ein  Drittel  oder  die  üüifte  bckommeD.  Amwef^ 
dem  hatte  die  Frau  noch  besondere  VermögenastOcke :  dtfl 
Äusstener  in  HaushaHun^<iachen,  welche  sie  ron  ihrer  Famili«? 
mitbekommen  hatte,  —  die  Gerade  oder  das  Frauengeräth,  — 
die  Morgeugabe  oder  das  Ehrengeschenk  nach  der  Brautnacht,  — 
das  Leibgedinge  oder  die  Wittwenversorgung,  welche  h&  der 
IIiHrath  von  des  Mannes  Seite  festgestellt  wurde.  Bei  Aof-J 
hürRH  der  Ehe  konnte  die  Frau  Aussteuer,  Gerade,  Mor 
gäbe,  sowie  ihr  eigenes  liegendes  Gut  an  sich  iiehoien,  jedn 
muKte  sie  etwas  vom  nnthwcndigHten  Hausgeräth  im  Hauae 
lassen.  Ihr  gehörte  auch  der  Mustheil  oder  die  Ho&peise, 
das  war  ein  Antheil  an  den  vorlmndeuen  Lebensmitteln,  damit 
sie  für  den  Anfang  Nahrung  habe.  Auch  das  Leihgedinge 
sollte  nach  den  meisten  Stammesrechten  der  Fnia  Terlileiben, 
nach  einigen  hatte  sie  nur  die  Leibziicht  daran,  wieder  nach 
anderen  musste  sie  mit  den  Kindern  tbeilen. 

Unter  dem  milderen  Hauch  des  Christentbums  verschwand 
die  Sitte,  ein  schwächliches  oder  missgcstaltete»  Kind  aas- 
ausetzen.  Dass  der  Vater  aber  aus  Hungersnoth  den  Sohn 
▼erkaufen  könne,  scheint  aus  dem  römischen  Rechte  in  Volk»- 
rechte  (Ibergegangen,  jedoch  nur  in  wenige.  Konnte  Niemand 
aüä  der  Blutsfreuudschaft  die  Mundst^haft  über  verwaiste 
Kinder  Gberuehmen,  so  trat,  wie  Qberall.  wo  der  Vater  odier 
ßhTtsfreutid  das  liecht  der  Mundschaft  miasbraucbte,  des 
Königs  Mundium  ein,  das  ist  die  Obervormundschaft.  Waa 
aber  dem  Kinde  durch  Erbgang  oder  Schenkung  zufiel,  konnte 
der  Mundwalt  frei  verwenden,  jedoch  veräuäsem  durfte  er 
es  nicht. 

Das  germanische  Erbrecht  war  ringsum  gefestigt  und  be- 
achlossen  im  Familienrecht.     Gleichwie  die  Waldbäume   von 
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cito  «n  VtrmaffHMÜMil  dai  GliuMsm.  der  in  VeraiBffn 
Sehoidiiin  stockte,  —  da  fl^old  war  n»  aän  frandar 
dar  Dod  rom  «igeooa  tüeht  •mgaMiMlcfi. 
^fern  UUwt  sich  Niffro,  da«  ffiraftiiiach*  Kordamaipreolit 
UMthr  diDf(li«btn.  als  penönliekao  Ckanüttor. 
Auch  in  den  VulltacMiliiea  wareo  die  l^l^affln^n  VerMge 
i  dem,  waa  galeiatoi  wvdtn  mnaito  und  inu  aiu  d«r  Niebt- 
Jlung  für  «in  Amproob  «taUDd,  nur  «nt  in  Boban  ■■■• 
Endcbtlich  abw  «ocbto  man«  da  mii  dam  slai^Ddai 
^arlcehr  die  Vartr&ge  sich  mehrten,  tMoh  Mitteln,  ihre  Kr- 
■f(  XU  fordern  uad  u  aiehara.  Maeb  dar  gtteMia  od« 
Bgitrea  nolnnie  oder  VeiaithaMttng,  wcna  m  war  KJaipe 
vor  dem  Volk»K«nciito  kam,  warda  die  Lcbtong  abgcainft 
Bei  Ctftwrtni4^ng  von  gaUaluaea.  anTcrtnutan,  rerpfln- 
4itoB  dämmen  oder  Sacihaa  voida  dem  MihiliftMdwmna 
biraehtigtan  wohl  mna  Harka  odar  aiae  ürlnuide  gagrte«  mm 
iiCeiiKiiM,  daai  mkn  VerroOgeoaÜMÜ  im  Barita  «inai  Aüdam 
«ch  befinde.  Bei  der  KOfikgabc  mairt«  Marke  oder  debtta 
curCck  odar,  «ona  fvriofvn,  aio  Ii5wingmrhaia  gagabw  «ardaa. 
FQr  jede  Art  roa  ikhuld  aber,  weicht  io  irgand  einer  aoder« 
\V.'L«e  begrfliulH  wi-rden  Htlll«,  trai  die  allgaawia«  Fum  d» 
ifetöimimes  vio,  «odareh  der  aiehatdnar  ■lillmhwaigand  eeia 
VarmB^ea  ftr  di»  KrflUluBK  aaiaar  Yarbindfichkail  varpftndela. 
Jede»  OelAboHa  war  Uegfaar. 

Kauf  oder  Tatuich  rno  «rirlitiKva  SSaaben  wurde  Tor 
7j^v^mi  TorKccuiffimoa.  die  l(«irAhrleiatQli||  wnrdo  auadrlkk*' 
.1  rerbargt  Auch  gab  et  tlber  die  Gvwikr  dar  Mingal 
b«  NuUUucrui  achun  danala  gvnane  IWidimmungaa,  weil 
Viebhaadal  tdglieh  nirkan.  Wohanafmueth«  wird  m  da« 
VoUmemMii  aoeb  niebi  aufgvfftkrC  fiallaa  kam  blne»  ZaÜ- 
paebt,  am  m  hiofiger  der  ÜatUadreftrag  vor,  dureb  welehw 
<^  irifUOcke  «Q  BeMta  «id  Be— liuag  Ht  im  Dtm&r  «ad 
ut.ur  des  Turaehiadeaiteo  OegeQUeNogea  liWrtfagen  wwdeii. 


Wer  eine  t^ache  lieh,  war  cu 
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bald  ihm  durch  den  Tod  seines  Vorgängers  Platz 
war,  sofort  und  aus  eigenem  Hechte  in  das  Vermögen  aii,J 
und  weil  er  bereits  im  Mitbesitze  desselben  war,  so  bedaiftej 
es  aoch  keines  ErWhaft^antritteä,  keiner  fUruilichen  KrkläruQ^j 
er  wolle  Erbe  «ein.  ,Der  Tixlte  erbit  den  Lebendigen',  ngtl 
diu  Sjirüchwort,  dus  Wort  .erbit'  im  thätigeu  Sinn  g«nonnnai,l 
d.  h.  macht  zum  Erben. 

£inee  aber  forderte  dos  alte  Hecht  ^ebieteruGb : 
Öninderbe  rausste  ein  wehrhafter  sein.  VVeil>er  hatten  de»-J 
halb  kein  Erbe  und  Eigen,  und  aoch  dort,  wo  es  ibtwn ' 
Htisnahm^weise  gestattet  wurde,  kam  ihr  Ortindbesitx  sofort 
unter  die  Wehre  ihres  Mundwaltes.  Hatte  Jemand  keioa 
wehrhaften  Sohn  oder  Enkel,  so  erbten  einer  seiner  BrClder 
oder  deren  Söhne,  —  gab  es  such  solche  nicht,  so  .verstarh* 
diLs  Vermögen  immer  weiter  an  die  Blutsverwandten  in  auf- 
steigender Linie. 

Durch  solche»  Erbrecht    war   in  der  Hauptsuche    Be«its| 
imd  Wechsel  des  Vermögens  geregelt.     Ohne  Zweifel  erhielt] 
dadurch  das  Leben  des  Volkes  und  der  Bestand   der   Fumiliwi 
etwas    ruhig   Stätiges,    eine   Fortdauer   gesichert    för   Jahr- 
huaderte:  allein  Nachtheil   war  auch   dabei.     Es  blieb  docbl 
gar  /.u  beschränkt  einer  der  mitchtigüteu  Antriebe  /.uni  Deokca' 
und  Arbeiten,  das  ist  die  Begierde  nach  Erwerb.      Diis  Haapt- 
vermögen  war  aller  Orten  in  festen  Händen,  was  blieb  dea 
Thätigkeitstriebe   übrig,   als   sieh  zu  richten  auf  bewegticheJ 
Scliätze,  auf  Fehde,  Krieg  und  Abenteuer,  auf  Befriedigung ' 
edler  und  unedler  Leidenschaft?     Das  rothe  üold  schimmert 
unheilvoll  auf  dem  Gninde   nnserer  ältesten  Sagen,    die  Fft- 
milienglieder  wllthen  untereinander,  und  grimme  Leidenschaft j 
der  Ehre,   Liebe  und  Bache  fordert  schreckliche   Opfer, 

In  dieser  Beziehung  findet  sich  in  den  VolkageaetaEen  onrJ 
ein  geringer  Fortschritt  zu  höherer  Gesittung.      Zwar  errang 
sich  die  Anschauung  Geltung,  dans  keineswegs  die  unmandigcs 
Kinder  leer  anngohen  Hollten.    Allein  wiederholt  wird  danaf 
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PAndiiDf(   voraehoMtu    J«loeh  gwcluh   »olche  figmuekt 
tU^  auf  tfi^Mi»  0«lafar  und  RMhoiin^. 

Zog  d«r  Ulftabjgpr  di»  fliffpatlicbe  KU^  tot,  m  cntaehiad 
tUs  Oericlil.  wer  «eioe  liehnufituu^  brt<iiwfirea  oder  widvr* 
wttit  bttwaütfi  BoUfl.  Der  TsnirUwilt«  Sebiildnar  wnitki  nun 
Mitweder  ■ogtatch  geplftndoi  oder  tr  mnaito  fOrmUdi  ZaUoBg 
Erfolgt«  li«  niehlt  ao  Hwm  aaeh  (rftokiaelfewi  R«ebl 
Ffl«r  OlSnhigpr  ihn  fich  u  Haod  und  Butti  «klirfli,  «94 
nach  dreimal  Tergebhcb«r  AulKirdereog  pftodato  4«r  Or«f 
du  dchuldnar  od«r  tagte  mti^n  Hof  unter  Bann  uad  tieee 
Ikn  ii])iUr  vevkauftii.  Hatte  dar  Sobnldaar  kein  KiKenlhnm. 
w>  wnrde  er  dem  (lUobigvr  ab  Knadit  iiig«)iroeb«a,  oin  die 
Sohald  abxuTvrdiriiau,  darfU  j«Aoeh  ia  diaa«  Lag«  ««der 
iden  noch  gafiabjgt  iraidaiL 

Etwas  Netiea  waren  die  Drlnudcn.  MBodie  and  Uestt- 
Uebe  licaaeo  «i  ifteh  aag«l«giM  aaiD,  da«  Qb«r  Zuwendtuigm, 
die  OHUi  ihoen  rtucbte,  fine  (onalkbe  Scbrift,  wiam  Oarta, 
tuatf^tnommao  wurde.  Trafen  ««  auf  Abnetgong  lagigiUi 
ao  bavtltan  ae  aieh.  wenigeUne  eolbat  eiue  kniae  BnUünog 
doi  HüTgaogea,  «ine  nntitia,  niedgiiiwiiitfinn,  worin  mebe 
■ooder»  Itiehbir  und  Zeugea,  vor  d«MD  dia  Uabartrngnng 
torfffnommen  war,  tienaont  wnrdea.  Aach  «Mt  eoeklaa  lia 
die  Welüicbrii  mnirukiWa.  wicbli)jtefe  fleediftfle,  inabawmdare 
awh  Kn*ilaMiinKen  too  I/eibnifjenen.  aebrifUich  la  hvarknndvii, 
uiid  m»cht«D  >o  p(mi  daran  8chrvit>«r  oder  Nutare,  daai  in 
den  KapHnlaiioa  di^Segan  geeifert  ward«.  Zar  BertUiguag 
der  rrkimdt,  4m  aqgwHnwntafn  PinuatKin.  diente  für  AnMtalkr 
und  Zeitigen  Unteraehrift  oder  Haad»e»cbeftt  uad  da  die  Meieten 
li«  KHtaidöea  aieht  noelrtaa,  m*  laglM  m  ihn  Hand  auf 
Irkunde,  waa  liidmleli,  ai«  «Urdca  defen  InhaH  nOIhtgw- 
fklia  mit  bewaffneter  Hand  Tertretcn.  Dia  OebaffwielMrag 
aolefaer  «Uaikdfisdtfa*  diente  doAialb  aneb  akt  a^bolacba 
Debafgabe.  wvna  OM  dt««  dureb  eisen  Zweig  vom  Wdda 
odv  aiiM  SeboU«  tob  Aekar  aicbt  voUaebao  woUW  odar 
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da  mihiät«  das  sich  auch  im  Besit/recbt  ansdrficken.    Jedes Te 
hältniss  eine-s  Menschen  tm  einer  Sache,  welches  Dber  diese  i 
mittelbar  irgend  eine  Herrtichafl  enthielt,   wurde  aUi  6e 
auf^efiiäst.     Gewehre  war  das  Inhaben  einer  Sache  oder 
Ausübung  eines  Rechts  daran,  die  gegen   Jederraann  >a ' 
theidigen,  gleichviel  ob  aU  Besitz   im  eigenen  mler  frvmd 
Namen,  ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  ob  die  Herrschaft  üb 
die  Sache  vollständig  oder  nur  in  einer  be^rRn?,t.«n  Riebt 
geübt  wird.     Nicht  das  Juristische,  nämlich  Anerkeunuojf  i 
Schutz  durch  den  8taa^  oder  da«  Eigenthum  und  seine  Fol) 
tritt  in  jenem  Begriff  der  Gewehre  -/.uiiächsb   hervor,  aradem" 
das  {lersünlichc   Wesen,   nämlich  Wille  und    Krafl  einer  l>e- 
stimmten  Person,  einer  Sach«  Besitz  oder  Gehranch  filr  nd 
zu  behaupten    und   i\i  wehren    gegen  Jt-deriuann.      Wer 
Gewehre  hat,   hat  die  Sache  hinter  sich,  d.   h.  er  steht 
dem  Schwerte  davor. 

Wird  diese  Gewehre  von  den  Nacbbaren  anerkannt, 
tritt  zw  der  eigenen  Macht  über  die  Sache  noch  die  Zn.stimiDt] 
und  Hülfe  der  Gemeinde  hinzu,  und  das  Rute  Bewobstsein  no 
der  Vortbeil  des  Besitzes  steigern  sich.  Solche  Oewthn, 
welche  man  mit  Zustimmung  der  Gemeinde  hat  und  flr 
welche  man  im  Falle  des  Angriffs  auf  deren  Zeugni«  «^ 
Hülfe  rechnen  kann,  wird  als  die  eigentliche  Gewebrt 
ausgezeichnet.  Diese  aber  ist  überall  vorbanden,  wo  sie  dm 
Herkommen  gemäss  ist:  zur  Thatsache  tritt  damit  das  Redit 
binzQ.  Ob  zum  Beispiel  der  älteste  oder  jüngste  Sohn  da 
Hof  erben  soll,  beruht  nicht  auf  natürlichem  Recht,  soft* 
dern  auf  blossem  Herkommen. 

Diese  Anschauungen  blieben  unverändert.  Jedoch  Iconn 
bei  den  heiteren  politischen  Vursteltungen  und  unter  der  alli 
Orten  sichtbar  gewordenen  Macht  des  Staates  ee  nicht  uudei 
kommen,  als  da»s  der  Begriff  des  Eigenthnnis  sich  dem  hefl 
zutage  geltenden  näherte.  Dasselbe  bestand  nicht  mehr  bla 
in  der  Herrschaft,  die  dnrch  daA  eigene  und  der  Sipp«  Schwe 
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OrwaA  war  aber,  äam  dm  Qtwbbw  du  todto  gaoliri«- 
ne  Wnrt,  du  nieht  !o  ntner  Qa^^wui  wiliHiwIwi.  gbäeb* 
ikig  Im«  :  Wrrth  haU«?  Vlkr  ihn  nar  dir  Uiite  KkhnupCung, 
i«  ihm  pm6oltcb  in*»  Geiiichl  ff*"*f(^  ^>nd  nöUtifpFoblb  mit 
Schwert«  erh&ri«t  wiird«.  Ei  war  iUnmIIi«  Gi*fBhI, 
lehr»  narth  dtrr  Kar(ilint(iT»nU  al"  das  ipr^muiowch«  Wewn 
ich  och  wi«der  Ober  dai  ronianiwh«  »rbob,  d«a  Ur- 
kunJenliniui'Ji  in  Abgang  komiOBn  Ka^  Im  amnini  Jah^ 
T  liuivlrrt  «rrdm  itnrovr  mUmmt  G«rielitnefarcibff  io  Drkaa^fln 
iBfHiDarkt:  ■)•  T«nchwaiid«D,  w«il  «ic  imni«r  weni^r"^  luthiui 
^twkaaieQ.  Im  »bnti*n  .lahrhutid*^  wenlen  aoch  dir  l'riral' 
nrlrtkad««!  neltcntr:  mc  IrrUni  zur  Melb«n  Xrit,  wi«  die  K«>cbla* 
bAcbrr,  at»  dem  5ffrtitliclien  LelMO  inrfkk.  KofcitMa  mtlMtn 
Urkunden  «raetwn,  und  auch  sie  werdeo  irnmar  kOrsfr. 
iir  die  K5nigmirknndf  iKThniiptct  ihr«m  altm  Rang. 
1!).  Schwache  der  Oerichtsgewalt 
Mag  dai  5ff(*ntlirho  Wflprn  noch  m  roh  lugwehDJtlflD 
D«  iM>  bmiUt  es  ikich  einen  fadm  Kern,  wenn  da«  Qrnnht 
i,  nMch.  anannriöcUicfa  laL  Uavtm  kannUn  di»  (irr- 
noch  M*hr  wenig.  Sie  halten  «eh  noch  nicbc  cn  der 
Aaachauang  eriioti«n,  di«  <)i*incindv  oder  daa  Volk  mOiae  hi 
igtwimm  Pillen  ani  mgm^tm  Antrieb  eine«  OwifTen  Leib  aad 
il  aniaften:  dann  mn  i«heu  darin  nichla,  aU  die  Gewalt 
Ober  Einen.  Wer  skh  dnrrh  win  Thun  nictht  mn 
Peinde  Aller  erklärte,  aondrra  nur  da  KÜnen  Penoo  oder 
Habe  angegriAm  hatte,  wxinle  aoch  aar  aU  dea  Ka«i  Peind 
angeaehea.  Dae  OeAÜil  aber  der  MawM— HwtiiidigkFJt 
war  in  Allen  «o  lebhaft,  daei  «e  Niemandeta  ronchriebea, 
wae  ihm  «okomme,  wann  er  «a  nicht  lathet  damn  annet 
Wo  kein  Kllger.  war  kein  Ri^lv.  0«aalUlhit  an  JaoMnd 
ward«  ebofuo  alt  niae  PriTah««he  aagembiai,  ab  wen  er 
«ne  tiddftwderung  an  den  Angreifer  hiUa.  Wurde  gekUgt. 
eo  gab  m  keinen  Zwang,  den  Beklagten  tot  Oerkht  n  -*-"—. 
und  eine  VenirUi«nung  war  gegan  den  Abwemiidwi  maOgHoh, 


8ium§  dtr 

atellie  nch  der 
wir  Verbrechen  nenoefl 
Strafe,   wodem   auf  Qi 
fieniif^huunK    aber   b« 
Gcriiht  könnt«  weder 
urtheilfcea  nnbuflen.     Wol 
dem  Ausspruch  nicht  unU 
Waffe  gegen  ihn,  altt  ibn 
aeine  Landesgenossen   tirkl 
mehr  um  ihn  kQmiuern,  a 
Torhandt'n .     Uiindelte 
daa    Verhältnis^    nicht 
Jemand  von  RechUwc 
an,  ob  das  ihm  freiwilbg 
und  Kraft  hatte,    sich    ael\ 
setzen  und  darin  zu  behau 
recht,  das  ist  die  Freiheit,  m 
fa.it  unbeachräukt.  j 

£»  verhielt  sich  abo  1 
nicht  viel  anders,  ala  wenn] 
Genosenitchaffc  ihre  Streitig 
vor  eine  eigens  zu  dieeet^ 
briugen.  Die  Genossenscl: 
schiebt  aber,  weil  ihnen 
nos^n  gelegen  ist;  insk 
Schritt,  weil  er  auf  Be 
liebe  Behörden  gab  es  n\> 
VeraanimKirg,  wo  man  öIjh 
Ober  Ausrottung  von  Ra 
Angelegenheiten  Terhand 
treÖendem  Ausdruck 
urtheil  /.u  fordern",  au 
Hülfe  der  Genossen  ansoc 
verwandelte    sich    die    Vei 
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Btliitf  ftber.  am  Reebtnaiprild«  b  VoUsag  n  wUin,  «at 
Alt  unl«nÜich«  VoJlonrcnMnmhng  Iniam^pL  Waas  vd 
Waffnnjf  <li»  UvwaiTnetoD  hcrheiliefen*  ao  liiNn>t«n  «• 
pjneo  Frevler,  dfr  auf  der  That  nr^riffMi  war.  fttif  dar 
sUa  üeritlit  halt«iL  WiillU  »ber  dur  (^ckrftnkte  aaf  riarbc 
IhathOlfp  Tpruoht«n  aad  atinci  V<»lka  Herkutninm  enU 
^tAAea  larwo,  «o  kminio  er  flW  d«t)  Stund  «viner  auch« 
Itncit  dorch  mmg»  berbaigenilien«  Genoam  Ztagmm  auf- 
latboMn.  J«da  aolcbe  YonuüiBw  war  «o«  Art  fftrioliÜiebM' 
iMtKllun^,  und  moasUm  dabd  Dthnr*  Zta||M  gftuwlit% 
«n«  duBJI  alle«  Ginxelni!  aiö^^liehtit  itur  ftllK^raeinm  Knode 
rgvlange.  Man  konnte  auch  jedeni'it  au*  ebeabOrtigen  G«- 
uotten  «in  Oericht  xumiumentroUm  Uubmi,  vor  wclekflOi  dk 
jSaobe  mm  AiiHtnt(  kommen  tollte.  Diiav  bfhaniMleii  «i« 
Lnach  dem  ICevhtübewuariaeini  daa  in  ihnen  l^bie:  etrento  »pradi 
|dM  Volkflgencht  aiu.  w«b  Recht  und  HcrkowoMni  dea  Kuuoi 

WUT. 

Du  ürtheM  aber  hfttW  tiicbt  dtthlüb  Qeltaiig,  wcU  m 
1^  formlieh  ron  i*mer  Gerte  hUvefmiii»ltui(t  gilBUt  wurde,  enn- 
nur«  weil  ea  weaeohaft  im  gemeiiHO  VolloiTecht  be- 
Indet  war.  KlKgtr  wie  Beklagter,  aber  aoeb  Jadermaan 
dem  ümelaode,  konnte  deshalb  den  Attvpruch  ■ehetoea, 
Ld.  k.  erkUrea,  daa  Crtbail  aei  nicht  dem  Rrchie  ^i-mAn«  — 
dann  aber  moadt  «r  aofort  «elber  darthan,  waa  au»  d*n  Thal- 
ttsd  wat  am  dem  HerkoouMB  für  aia  UriheU  «rfctgm 
Uebemragl«  er  die  Vareaamlaag,  eo  oabn  rie  aeia 
■  Urtbfql  an,  GcUng  ihm  die  Bache  nicht,  ao  nuaite 
^«r  der  Venammlung,  iiiilieenadew  Deoi,  d«  dea  Sprach  ti«- 
fimdca  und  ffethaa  hatte,  ftr  den  Sehitapf  bteaa.  Br  kuont« 
aber  auch  aD*a  Sehwert  aBhlagea  nad  arfcUna«  er  wolle  aut 
4en  WülTan  för  dfa»  RiebtiKkeü  aeioer  Bekaoptan«  eiwetabwi. 
Uailaa  alier,  wie  «avfthatieb  der  Kall,  die  ugaMbaoito 
in  der  Verwmmlaag  da«  Ürthei]  gaitirMbea  and 
die  Uebrigea  Uul  angcaÜBrnt,  ao  liea»  aieh  aoleh  alB 
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Spruch   Bchwerlicb 
j»  viel  ER  Bchwaeh 

Die  «chwieriffst« 
Urth^Nvol  lxifthunf(. 
HÜ,  und  Uberlieu  es  der  1 
Gesichert  ww  nÜso  der  V 
wenn  der  Verletzte  den  ] 
oder  wenn  der  Varurth« 
stellte.  War  diw  nichl  ( 
m  sich  unffeleffflD  sein  \m 
Selinidner  xu  erhalten.  W 
fol>(te,  die  DinggiMMusM^ 
des  Verpfl  ich  toten  za  1 
wollte,  soriel  an  We 


14.  Verbenser 
D&f«  die  germanisc 
Wnltens  wenigKtena  eini 
nächst  dem  L'ebei^ng 
biidiing  des  äliiatsrecht« 
erscheinen,  der  sich  im 
etwa,  dme  neue  Eiuriohtiit 
das  war  bei  dem  geringe! 
der  (iemianen  noch  gar 
^gerichtliche  Verfahren  i 
audgepräijt. 

Aller  Gewinn,    welc 
Theil  wurde,  musiite  sich  ^ 
Gerude  darin  kam  der 
dti  auf  ihre  grössere  Bethi 
Leben  die  karolingischen 
Königthuui  war  tjnrt  uu 
geworden,  und  im  Ki'mi 
Frevler  und  Widorsprni 


«.  Utier:  üthtr  dtuUAg  IfAiAkUiif. 
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Du  Ente  wftr,  da«  uf  RegvlmiMgkeil  im  i3«riete 

gafaillen  ward«.  Gr&f  und  Schalthtia  koontMi  Im  Btnfe  £• 
KRimaiuiru  ihn«  Bezirke«  xur  gvrichUkIbaa  YMmmmlanf; 
«ntbiolaiL  Wer  obna  Grund  siuitiUpb,  legi«  didarch,  wie  da« 
bftjrariKli«  0«a«ts  barvorbftfat,  (jcrinptchitxiing  gvgvn  dia 
Uabriflvn  an  dan  Tag.  AiMNfd«oi  f&nd  drejtnal  d«  Jahna, 
wk  durch  GeneU  uot«r  Karl  dem  GroMea  ftatgotlaOl  wunle, 
die  gnwe  Oenchtarenaiuiiilaog  stati.  Da  traitn  imlar  friMii 
Himmal  und  an  allbdcannten  wohlgalcganao  PIUmo«  dann 
kochraf^deD  LinileutMtim  raan  «chuo  Tun  Wett«tD  erbtickte, 
oder  vo  am  WaMamuid  odar  an  FlOaacn  ein  frnar  Angar 
lag.  nach  aUvm  Horfcommaa  Jahr  aoa  Jahr  «in  ra  b^ 
atimaiUtu  Zeiten  die  Boätxer  der  umliegaedoi  Hdb  auaanunea, 
an  anwar  Borwlani^  dar  Offnntlichon  Angalagvnhviton  anr^ 
dai  OericfalaB  tu  ptteg«n  und  foi«rlic4ie  Haadluogaa  voran- 
a«Ka»eo,  die  anker  Wimen  nnd  äckata  der  Gau-  nod  Oanainda- 
ganoaaon  gMtelU  wurden,  %.  B.  GuUflberingungen,  VerpAn- 
'toyttTOBOninAitttck«n,.Rrbygnpckt>.Fwikaronytt>  Woidad 
anr  Varkaodtoag  Pkrtnen  und  Hdinflba  bcaondnra  yntgi>adan, 
w  hiMi  n  gvboUn  Dinx,  diir  regcIndaalgB  OtrhcfaUTunamm- 
long  dagt^tfen  war  dai  ungebotao  Diog.  AngriaganbailMi 
d«  ÜkKliebeo  Verkehr»,  weli-ke  nicM  Preikeil,  Labea,  aekwan 
VerUrecbvn,  Orundirigi'Dlbum  and  Hörigkait  betnUini,  bamtaa 
TOP  j«daro  ächaHbeiai  in  a«inar  Zente»  j«n«  wiektigeraa  An- 
girfaganhtfiUiii  aber  oor  dam  fvitMiidalt  wanlaB,  wann  der 
Oraf  oder  «ttiar,  dar  Gmlngawalk  baMa,  wie  «in  Viacgrai; 
Sendbolc,  Uarkgraf,  Heraog.  Haligmf  oder  der  K&nig  a^lb^ 
d«B  Vorafca  ftkrie.  Zn  dem  Kad«  aa«U  dar  Graf  mI^  »ia 
■ttndSger  VartraUr  im  Ga«  nnhiniiam.  na  aa  baiüwmtaa 
Tagan  d«  Jahrm  —  in  einar  and  danalbaa  Qflg«"^  kawhataw 
driimal  im  Jahr«  —  an  dar  GanelitaiUU«  an  win.  PiaMi 
wann  dia  Hnhiihkii—i  (HT^f  irian,  Mek  Vikaiia«  gMannl) 
dw  Qi»gw  Hihhadf  tihtai;  «alaka  —  aMhiganfiOb  ttaah  «rfMr 
AawMiQtig  —  die  VerhaiMHongiia  mit  den  Parteiaa  fQkrtn. 


.  rwk»  p*iiii  »  MM. et «. 
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verbunden;    in  der  Regel   traf  ihn,  wenn  er  sich   nicht   l 
schwören  konnte,  auch  die  Vergütung  fiir  smfölligen  Verl 
Getd-Darlehen  geschalien  wohl  in  der  Kegel  zinsbar,    bau: 
aber  gegen  Schulddchein.     Leibgedinge  hiesa  die  Hingabe  tod 
Grundätücken  unter  Bedingung    lebenälängHcfaer  Rente    oder 
Verpflegung.     Bei  Schenkungen    wurde    der   besseren    Form 
wegra   auch   eine   kleine   Gegengabe    angenom  men.      BHrg- 
»chuRcn  kamen  »ehr  hiiufig  vor;  denn  Verwandte,  Nachbaren 
und  Freunde  hielten  sich  die  Treue:   der  Bürge   stellte  sein 
ganzes  Vermögen  oder  doch  ein  bestimmtes  Stdck  davon  oder 
gar  seine  eigene  Person  /um  Pfände,  jedoch  auf  seine  Grbea^H 
ging  in  der  Regel  die  Verpflichtung  nicht  über.      Ein  anderes^^ 
Sich erungä mittel  für  eine  künftige  Leistung  war  nicht  minder 
häufig,   nämlich  die  Hingabe   zum  Pfände,   und    zwar   hing, 
wenn  dieses  eine  unbewegliche  Sache  war,  auch  die  Nutzung 
daran.     Ging  das  Pfand    verloren,    war   auch  die  Forderung 
dahin.      Wer  seinen   Gläubiger   nicht  anders   sicher   stellen 
konnte,  stellte  sich  selbst  zum  Pfände.  ^H 

Weil  aber  l)ei  Abschliessung  eines  Vertrages  das  dadurc^^ 
erlangte  Hecht  leicht  einen  dinglichen  Charakter  annahm,  d.  h. 
weil  nicht  so  sehr  das  persönliche  Band  Kwischen  Gläubiger 
und  Schuldner,  al8  der  Gegenstand  der  Forderung  in's  Äuge 
gefasät  wurde,  so  war  sowohl  ihr  Uebergang  au  einen  Ander^^ 
durch  Veruusserung  oder  Uebemahme,  als  auch  die  Getten^^l 
machung  erleichtert.     Wollte  ein  Schuldner  sein  Wort  nicht 
halten,  .so  nahm  der  Gläubiger   eine  Pfändung  vor,    er  gnfi 
eigenmächtig    nach    dem,    was    ihm  gebührte.      lusbesouder« 
kam  das  vor,,  wenn  die  schuldige  Leistung   aus    einem  Gnte 
verweigert  wurde.     Nach  fränki^ichem  und  bayerischem  Recht 
sollte   er  sein    Vorhaben    zuvor  dem  Richter  anzei^^en;  den 
Sachsen  wurde  SelbsthUlfe  ganz  verboten,  natürlich  vergebena 

Der  Eigenthümer  aber  konnte  auf  seinem  Grund  uod 
Boden  wegen  jeden  Schadens,  der  ihm  durch  einen  Andern 
oder   dessen  Vieh   oder  Leute    verursacht   wurde,   sofort  die 


«.  IMtr:  C^htr  <l#«lafllb< 
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•Urkuiig  der  HMrspÜchi  wenigitaa«  dU  DtogpAicht  sn  «r- 
Irichtcrn. 

UM  Ooricht  vordft  gvhagi  ron  8oan«iMuCgftng  bb  Sonocn- 
maH/ofganff.  In  der  ftll«rao  Zti/t  goxfadi  die  Lfailixii||  (ad- 
OMtUtio)  darcli  dnt  KUger  MÜMt  ror  Zevgm,  rienig  Ti|{e 
vor  d«m  GvrickUUg«.  Enehictn  dor  QvUdca«  uhn«  iebte 
Notii  (Hunoü)  bis  SnDOMiantnrgacig  inrht  mm  6«riehta« 
m  lim  der  Qvgntr  di«  kvndmaeheii»  «eh  nach  wohl  eine 
Drkood«  darflbvr  gvbta,  wm  di«  Suooo  Nl&ni  (■otMlira)  Miai 
aod  «ine  Straf«  fftr  den  Aiubleibendeo  nftch  seb  aag.  Danurf 
folgl*  Doch  xwdnml  neun  Ladung:  war  mueh  die  dritte  n^ 
geblich,  Kt  wurde  der  Beklagte  ak  gveitftodig  angeoomioea, 
■od  m  «folgte  luuculiucL,  oder  er  wurde  vor  den  Ktoig  ge- 
hdea.  NmIi  »pUeren  Kiipittilaricii  war  die  VorUdong  durcb 
den  KUger  (matiuitio)  nur  in  ZitiUeelieo  noch  Oblich*  in 
KrnniaAlMclwc)  «•  rging  die  riefatertidM  VorMung  mUm  Bam 
(haonitin),  «(wrifnlU  <-in  Kartehritt  gegaHber  dam  früheren 
Verfihnin 

Ji*d4M  l^rtbttil  ab«r  duHW  nnch  imnwr,  «>wohl  *on  **iiMMn 
anwvteoden  fmi*o  Mann.  aU  vim  einer  Partei  MtWigevcinilico- 
WMdea.  Wenn  die  VerHimmlang  mchl  mtimail«,  ao  hall« 
dir  SebeHf  dm  Qeriebl  )e«a  eine  gwetilkh«  Strafe  ni 
«alileo.  WSee  er  dem  Rirbtar  aber  naeh,  daM  dinrr  ab- 
■irbtlich  angere^l  geurtheUt  habe,  eo  HiaBCe  der  t(jcht«>r 
nach  ba^eritchric  Oe«eU  d(»ppeltea  Hchad^nwaaeta  lewtea. 
Auch  binivt  m  in  rinem  Kii|ntalar  mn  SOTi.  .wenn  Pn>«uM- 
fahretide  titk  weder  bei  dem  Urthf^lnipcfHih  der  SrhAlMi 
b«)ruhtg«a«  noch  auch  ihn  «belleo  watlea,  «lU  man  die  alle 
(Jewohnbeil  beifWJilvn,  da«  iei:  ■»  eo  lange  unter  Anfoidit 
■MeMiamm.  bis  ei«  ainm  von  beiden  Uan.*  Ktgcnüicb«« 
BervAmg  an  «n«  bOhere  ImUns  gab  m  noch  immer  nicht; 
jedoeh  konnte  man  mit  der  Be^hwiirde  aber  VerwcigeninK 
oder  VvrrAgoning  ntn  hm  dem  Sendbolen  oder  KOnig 

atitfb    die    Klag«    ui^»    <  .ue    iiffmibare    Hageniehligkeit    aa- 
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SiUnnff  iirr  Mftor 


bringen  und  dadurch  eic 
erwirken. 

Dem  Bchlinunäiten 
richtfiverfahreofl,  der  Sa 
wuHsU*  man  auch  in  der 
Kukommen.  AU  ira  rip 
fiusung  bereit«  ftiruilich 
gonder  Sata  bestehen:  Ii 
lafebena  vor  Gericht  f^lai 
fttnfzehn  Schilling  scba 
inännem  beschwor,  daai 
schoben.  Zum  »iebcntci 
rieht  geladen  unter  der 
strafen  von  ihm  beitreibei 
mit  sieben  Dingmännem 
erfolgt  8ei,  so  ging  der 
und  pfändete  ihn  um  suvi 
die  verhöhnte  Vorladung 
der  Geladene  mit 
and  ftteUte  er  sein  Schwi 
so  musste  der  Richter  ui 
er  konnte  bloas  BQrgcn 
Konige  ge&telle  sum  Kam( 
blieb  nur  des  Fehderecbts  : 


Herr  Riexler  hieH;! 

.Uober  die  Ortri 
uiaa  7.ar  6esc| 
«iedelung.* 

Derselbe  wird  in  di 
werde». 


5(>4  SUxut>9  der  hisUyr.  Chtae  vom  4.  Dtiember  188$. 

Stellte  sich  der  Deklagt«,  eo  erkannte  bei  Thaten,  die 
wir  Verbreclien  nennen,  die  Gerichtaversatnmlimg  nicht  auf 
Strafe,  .sondern  auf  Geuugthuting  für  den  Verletzten.  Die 
tienngthuung  aber  bestand  in  einem  VermÖgenswertfa,  das 
Bericht  konnte  weder  den  Leib,  noch  die  Freiheit  des  Ver- 
urtheilten  antasten.  Wollte  uuu  der  schuldig  Befundene  sich 
dem  Äu»äpruch  nicht  unterwei-fen,  so  hatt«  man  keine  andere 
Waffe  gegen  ihn,  als  ihm  den  Frieden  aufzukündigen,  d.  h. 
seine  Landesgenossen  erklärten  ihm,  sie  würden  sich  nicht 
mehr  um  ihn  kCInimern,  er  sei  für  sie  so  gut  aU  nicht  mehr 
vorbanden,  tlandette  es  nich  ura  Gut  nnd  Schuld,  so  war 
das  Verbüttnis»  nicht  ander».  Da.s  Gericht  erklärte,  waa 
Jemand  von  Rechtf^wegen  gebühre,  und  dann  kam  es  darauf 
an,  ob  rlas  ib>n  freiwillig  geleintet  wurde,  oder  ob  er  Willen 
und  Kraft  hatte,  sich  selbst  in  die  Gewehre  der  Suche  eu 
setzen  und  darin  zu  behaupten.  Daher  war  das  Plaudungs- 1 
recht,  da»  idt  die  Freiheit,  «elbät  nach  seinem  Eigen  zu  greifen,  \ 
fast  unbeschränkt. 

Es  verhielt  sich  ah»  mit  dem  Gericbbswesen  im  Gninde 
nicht  viel  anders,  als  wenn  heutzutage  Mitglieder  einer  freien 
Genossenschaft  ihre  Streitigkeiten  vor  die  regelmüsäige  oder 
vor  eine  eigens  y,u  diesem  Zwecke  berufene  Versammlung 
bringen.  Die  Geno.ssenschaft  nöthigt  sie  nicht  dazu:  es  ge- 
schiebt aber,  weil  ihnen  an  Urtheil  und  Ächtung  ihrer  Ge- 
nossen gelegen  ist;  insbesondere  thut  der  Gekränkte  den 
Schritt,  weil  er  auf  Beistand  hoffen  darf.  Stehende  richter-| 
liehe  Behörden  gab  es  nicht,  sondern  bei  der  Öffentlichen 
Versammlung,  wo  man  über  Anlage  von  Brücken  und  WegenJ 
über  Äu.srotlur]g  von  Raubtlueren  und  andere  iJffeDtliche- 
Angeiegenheiten  verhandelte,  da  war  es  —  nach  Tacitus 
tretendem  .\usdruck  —  .erlaubt,  anzuklagen  und  Todes- 
urtheil  zu  fordern",  auch  bei  Streit  um  Gut  und  Geld  die 
Hülfe  der  Genossen  anzurufen.  Gingen  sie  darauf  ein,  ao 
verwandelte    sich    die    Versammlung    in    einen    Gerichtshof. 


iBSfl.    8*. 
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[Joarrul    NVw  «UHm.  V9I.  hS.  Nr.  SC7-ft7a 
IV  !-7.     Un   -Juli  l*Ö^.     t^. 

Bti  ^  Ktw  8mm.  Kr.  Ml—Mk. 


itm,   9>. 


^nrnc««  VMnUtyitnl  JUtotHttitm  im  C^tmhwid^t.  Mtu»,: 

ItkmiwMÜaw.  Vol.  XVI.  lBa&.    IMfl.    9. 

fft^ONitliiMi  of  th*  ITi^  utoBAl  aMnna  b*M  ta  Nvm-IlAnB.  Juli  I8S5. 

XV.  Jftlirwtwmlii.  iftkn.  1W&.     IMl    Cf*. 

BfiiMNliri  pMtttM  waä  Ait  UitedK6«  Kritik   raa  OontUn   Jw-^iiL 
IHM,    4*. 

Wmpmtmitditr  OtMkkklmvrem  im  thtmif: 
,Z«U«hhft.  fUtl  XTI.    UM.   «^. 

0M«Mifr  Ttttim  im  /tenut^Ar 
QMfUlblttltr.  1«M.  Kr.  1-4.    IHM.    K» 

rrrrm  für  A^WimU«  QutAtHtlt  M  lAaMdii: 
MiUtwUaBgtn.  Bd.  IV.  IMt  &  f.    108t.    r. 

^  KtMn«it>i>Hchu  IBM.    IBM.    IF. 

taiTmiU*  l»or|ifti  t««  inO&M,    4P  a»d  ff*. 

X.  «MUKirr  AJtmOmmatmwim  m  Dnad^: 

Archiv    Ar  ttcUacW    OwcUiMa    «wl    AlIvftkiMiihHwlK. 
Bd.  VU.  Haft  t-4.    IflM.    ft*. 

ÜiWMHw  Jfartwfi  <■  /lortiuj 

1.  OalfaMw  Mcmi.  Llv^i^  <H  Mmiiri  *  OMwiM.    18«.    r. 

2.  U4Mk« XaM*U^  I  -«aoliM  P. IUUm  Kiiari.  IHL  V. 
&  ri«aMM*ftMJHl«.  M  MI  M«U  ««icU  MlilkL  im  fl^. 

«•Us  iwWtmii— I  tuliAM.  IMi   Kr  li-«.  #. 


"^  Gtmikkhit  ta  yVWtff  Ml  iTr. 

aMi4.   10»,   ^. 
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Sileuny  der  higtör.   Classe  vom  4.  Deteitiber  ISfiß. 


Spruch   schwerlich   mehr  umwerfen:    der  Widersacher 
ja  viel  zu  schwach  f^wesen  ge^^cn  die  Üebrif^a. 

Die  schwierigste  Seite   des   Gerichtsverfahrens    war   die 
DrtheiLsvollziehung.    Das  Gericht  erklärte  nur.  wa«  Recht 
sei,  und  Dberlieas  es  der  Parti^i.  es  zur  Ausführung  zu  bringe: 
GüHichert  war  also  der  Vollzug  des  Wahrspruches  mir  daon, 
wenn  der  Verletzte  den  Frevler  bereits  in  seiner  Hand  biitte. 
oder   wenn   der  Verurtheilte   sofort   hinlängliche  Bürgschaft 
stellte.     War  dies  nicht  ge^hehen,  ao  niusHte  der  Geki^okte 
es  sich  angelegen   »ein  lassen,    ein  formliches  Gelöhniss 
Schuldner  zu  erhalten,  und  konnte,    wenn  keine  Zahlung 
folgte,  die  Dinggenossen  ersuchen,  sich  mit  Ihm  in  das  Ha 
des  Verptlichteten  zo  begeben   nnd  ihm,   wenn   er  ea  leiden 
wollte,  soviel  au  Werth  alrauplandeu,  als  die  Schuld  betrag. 

14.  Verbesserung  der  Rechtspflege.  ^^ 

Dass    die    germanif^che    Armseligkeit    des    gerichtUchen 
Walten»  wenigstens  einigermassen  überwanden  wurde,    m 
niichst    dem    l'cborgung    zum    Christcnthum    nnd    der    A 
bildung   des  Staatsrechtes   als   der   vorzQglicbaAe   Fortfichritt 
erscheinen,    der  sich   im  fränkischen  Reiche  vollzog.     Nici 
etwa,  dass  neue  Einrichtungen  und  Gewalten  7.u  Stande  kami 
das  war  bei  dem  geringen  Grude  der  politischen  Entwicklung 
der  Germanen  noch  gar  zuscliwinrig:  wohl  aber  wurde  das 
gerichtliche  Verfahren  im  Einzelnen  schärfer  b«8tiiumt    and 
ausgeprägt. 

Aller  Gewinn,    welcher  dem  Staatswesen   Überhaupt 
Theil  wurde,  musste  sich  in  der  Rechtspflege  geltend  mach 
Gerade  darin  kam  der  Hegriff  einer  Obrigkeit  stärker  em] 
da  auf  ihre  grossere  Betheiligung  im  gesammtea  ÖfTentlichi 
Leben  die  karoHngißchen  Einrichtungen  angelegt  waren. 
Künigthum  war  Hort  und  Hersteller  des  Öffentlichen  Fri«dei 
gewurden,  und  im  Königsbann  eine  brauchbare  Waäe 
Fi*evler  und  Widerspenstige  gewonnen. 


FmiMMH  der  tiafdmi^tn  DnwkMir^ftm, 


S7& 


Ofnnwt  af  FOrlMirfliaflv.  XXVn.    18B«-«Sl    8*. 

ümImnUäl  im  BMmgf^n: 
SekrifU»  von  Jahn  IMfiM-    4*  und  H*. 

r«r«M  /ttr  TUirin^MdU  OtaMAu  im  Jtmm: 
Z^lMbrift.  N«M  FoI«k  Bd.  T.  H«A  1.  £.     18M      fl*. 

»'«rem  /Ir  fttmark*  0*tehietttt  im  Xmaui: 

MiUMlfliHrn.  iAbwuff  1KH4  u.   1KS6.    8*. 

ZMtMluift.  K«M  r»i||ffk  lid.  XI.  awl  BvppIcMMt  U.    IWA.    ti^. 

Ümnr9i$a^  im  tOdt 
JkkriA«n  MW  d«B  JakrM  IM^M.    4*  mi4  8*. 

Jtaü.  OmnarmiM  m  Xm»: 
U««(^  UMv  Bd.  XXVL  Nr.  4-«.    gr.  8*. 

JC  Jtidtü»  irr  IfiMMidU^ai  im  Kafmka^mt 

Ovnict.  18».  Hr.  8.  188«.  Nr.  I.  2.    ]8n&-8«.    8*. 
UuM^Uo  errUiai,  JUrhsM  Kbcma*!  «T  Üluf  Cbr*«NtMttw.  ad- 
CirH  ftf  Ool||«r  n.  BAidw.    I»r4.    8». 

OcNn«riUjt  /kr  MTdifeft«  MUhkmmakmtJ»  im  JfryMnl  iff n : 

AMtdflW.  a  HaaU»  Bd.  L  LMi  1    1881    8*. 
]|«»oii«L  Na«r.  air.  1^<88.    16W.    8*. 

INwiivtaik  wydt.  ilot   hutor.  to«.  V.     180».    4*. 

Acta  hulDriciL  ton    Vlll.  1     IRSft.    4*. 

KcnoM,  WnvBt^fuii  lUi^i«  |«U*i  tmn.  IV.  I.    tlW.    0, 

ÜiMcnMArr   Vtrrim  m  ImmdtluHi 
TdikMilwgM.  Bd.  XXIV.  Hi4l  1.  1     IIM.    #. 

BwiAlfc  PMkH.-U«l  UsMii.  1881  I.    1911    8^. 


Btdtrmm  4m  htmimtmMttm  ZtiitAnfX  f4r 

leitoütfiA.  Bd.  IL  t  Uilft«.    188».    #. 

l/MMnriMI  te  Imim: 
dM  Urr 


jT^M** 


tt^^  dM  UrrM  cl^Mte  d*M  U  UUloUiHfW  M 


Sitzung  der  hivtor.  Classi  vom  4.  Dexcmher  i866, 

Sie  konnten  das  Recht  ihres  Ortes  darthnn  oder  weisen,  ji 
doch    nicht    äelbtit    diu    Urtheil    fällen.      Dasselbe    Amt   der 
SchultheiBsen   hatten    bei    den   Bavem   und    AJemanneu   die 
,  Richter' ,  bei  den  Frifsen  die  Afipgfts  (Rechtssager)  nnd  l^edge- 
wos  (IJuthgeber),  bei  den  Skandinnven  die  IviSg^ogamadr  (Oe»etx- 
Su^L^-Mänrier),  bei  den  Franken  die  Sukeliaronen.    Zu  d«n  ge- 
wöhnlichen Gerichten  brauchten  blo:«  Uichter  und  ScIiOffen 
Parteien  und  Zeugen  zn  kommen.   Klagen  al>er  Über  verweigert© 
oder  Terxögerte  Rttcbbipflef^  und  t^nn-stige  Beschwerden  Ober 
AmtsRiissbraucb,  den  nich  Uraferi  erlaubten,  brachte  man  ror 
den  Herzug,  den  Sendboten  oder  den   König   selbst,    welcher 
vor  seiner  Pfalz  oder  wo  er  sonst  auf  seiner  Hundreise  ajch 
befand,    als  der  beständige  oberste  Richter   öfter  zn  Gerichi 
auä».     Dann  hatte  er  den  Pfalzgrafen  als  seinen  Scbultheissen 
an  der  Seite  und  um  sich  her  die  anwesenden  Groasen  sei 
Hofes  und  Reiches  aU  Schleifen. 

Ohne  Zweifel  sind  schon  xu  gcrmani^teher  Zeit,  wenn 
ein  Rechttifall  in  üöentlicber  Versammlung  verhandelt  wurde 
und  diese  gar  zu  zahlreich  war  oder  äich  durchaoa  mcbt 
einigen  konnte,  die  gewichtigsten  Lcnte,  die  at«  besonders 
khig  und  erfahren  in  Ansehen  standen,  als  Vomiänner  er- 
koren. Diese  niussten  die  That^acheu  anhören  und  prüfen, 
und  dann  ans  der  gesammteii  Sachlage  als  SchoBen  das  Recht 
schaffen. 

Jedoch  erst  unter  Karl  dem  Grossen    wurde  feMt^eu^izt. 
duHs  wenigstens   sieben  ächölfeu    bei  jedem  Gerichte   gegen- 
wärtig Hein  sollten  und  dasä  sie  Tom  Grafen  f>dcr  Waltboten 
gemeinschaftlich    mit  dem   Volke    auf  Lebenszeit    unter    dei 
rechb^kimdigen  und  wahrhaftigen  Männern  au^tgcwählt  und  be-' 
eidigt  werden  «sollten.     Jetzt  konnte    man    auch  die  Übrigen 
Freimünner  vom  Be«iuühe  der  Gerichte-eiitbinden,  die  au- 
den  drei  grossen  jährlichen  Vernanimlungen  gehalten  wurden. 
Nichts  aber   dentet    darauf  hin,    duss   der   grosse  Kaiser    die 
SohOtfeneinrichtung    erst   getroffen   habe,   um   fQr   die    Ver^ 
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IVririrhHM«  der  etnijthiHfeHrn   Itruciärhriftem.  t><7 

I.fM  Munern  Pulilir  ei  ituuminmtzoir  in  M'Mkait: 

<  oiii|>t«>-rf>D<ln  dt"«  Mu-M-f"*  |»<>«r  l»-^  iinm-»-  l****;!— ?*A.     \Ü'*G.    tf". 
LivrAiMiD  3.  i]u   Catalo>fii<>   <1<>-  Mf>niiiU('H   f>t  Mt'tliiilU*^  <K*  la   Mfi-tion 
nuuiiiiniati(|ue  ili-*  Muircii.     IW6.    >*''. 

tittitinfiMehen  Jiureau  der  StwU   MuHchen: 
Mitthcilun^fn.  \V\.  IX.  lU-ft  1.     1$(H(>.    4«. 

UnirrTgiUH  Mumdsen : 
Schriften  mu%  «I.  J.  1Ö'<.V**'J.     4»  iiml  >*. 

lUatariArher    Verein  ron   iHterhatfem  in  Munrhen: 
OljerUiyeriiwlieii  Anhiv.  Ikl.  43.     Ihk«.    ?-• 

ilMfrinin  Orientnl  Sticieti/  in  Sett-Karen: 
rnH-vt^lioK«  Kt  IloNtoD,  May  lt^%.     H^ 

Oermnnitche*  NittiontümuMeitm  in  Siiri^perff: 

AnufiKfr  Ud.  I.  Ili-ft  2.  Jahr«.  Im-^ö.     Ihn.',,    ho. 

MitthciluDKen.  Itd.  [.  H.>ri  2.  .UhrK-  IK^V     1BH6.     >'*. 

Kiit4il(JK  der  im  ffcrn).  Miiiinim  tM'finilHclit'D  (ifinAltlf.     \**''b.     *"". 

Verein  für  (iri^chtchte  der  Stadt  .Ytifii/irn;  in  Surmhrni: 

Uittliriluiiiren.  lieft  6.     IH"»».     «o. 
Jfthrfiberichl.   I>*^4.  1*«,     I^^•fi— M.     H«. 

htihnittriHer  Atterthumsrerrtn  in  mterhtknntrin  ■ 
Kh*-nuH.  '/«•itiichrift.  J.  JaIifk    I**"«.  Nr-  I.     I"*"»«-     ^°. 

Verein  für  fienchirhte  und  Allerthum^l'.tiwle  Writfiilenn  iii  J'iidertutrn : 
ZfiNi-lirift.  'J4.  Ihl.     MiliiofiT   l""!*.     »<■. 

Sfi/fr  r/r«  ftud'^  htilonijuet  in  Ptirt» 
Keviip  i|(>  la  4iN-ii-t>'  «li><  rtiiili'«  hi-toniiut-«.  IV  >iTit'  luiii.  3.  'tiiin«*i'  ■'•ll. 

KniH.   Akttdrmie   der    n'tmetfrhtlflru   in  Si.    I'eternhurit 

iltMiiitin-.  Tom    .M    Nr.  »1     H.     Tiiin.  lH    Nr.  !     4.     l^-^G.     4" 
Hiilletin.  Txm.  :vt.  St    4.  Tum    :{1.  Nr.  :t.     tftUf.     40 

llt*tiirti-itl  .SiM-iffv  (■/'  /VnH>v/ii|iii<i   IN    I'hdtidrIfJtfi 
Tlic  iViinitylvitiiiu  MutTA'itM-  ul   Ui-lMry.   Vul.   I\     1      i.    l-<i-    h»    t*". 

fttMh'nn'ke  tir*eU»vhitft  der  /'mi-iNJ   /^>a^H. 
ZfilM  lirift.  Jalirtfiinir  II.  IMt  I.  2.     Ihm;.     m'>. 
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SiUung  der  kistor.  CIm«<  rom  4.  thctmhtr  t8Sß. 


brinf^en  und  dadurch  eine  nochmalige  Verhandlung  der 
erwirken. 

Dem  schlimmsten  Uebelstand  aber  dea  gennantscheo  G«- 
richtsverfahreos,  der  Schwäche  in  der  llrLheilsToltziehang. 
wnf»te  man  auch  in  der  karolingischen  Zeit  nicht  recht  bca- 
zukommen.  Als  im  ripuarischen  Volksrecht  die  Gerichtsrer^ 
fassung  bereits  förmlich  geordnet  war,  blieb  darin  noch  fol- 
gender Satz  l>eätehen:  Im  Fall  ein  Schuldner  siebenmal  rer- 
gebeuä  vor  Gericht  geladen  war.  wurde  er  für  jede  I^adung 
fünfzehn  Schillinge  schuldig,  wenn  di^r  Kläger  mit  drei  Ding- 
männem  beschwor,  dass  die  Ladung  in  gesetzlicher  Form  ge- 
schehen. Zum  siebentenmal  wurde  der  Schuldner  vor  Ge- 
richt geladen  unter  der  Verwarnung,  dass  man  die  Gericbt»- 
strafen  ron  ihm  beitreiben  werde.  Wurde  alsdann  rora  Kläger 
mit  sieben  Dingmännern  beschworen,  daas  auch  diese  Ladung| 
erfolgt  Bei,  so  ging  der  Richter  zum  Hauae  des  Schuldigen 
und  pfändete  ihn  um  soviel,  als  die  Summe  der  Strafen  fflr 
die  verhöhnte  Vorladang  und  die  Kosten  betrug.  Stand  aber 
der  Geladene  mit  gezogenem  Schwert  vor  seinem  UauM 
und  stellte  er  sein  Schwert  an  die  Thür  oder  deren  Pfosten, 
so  musste  der  Kichter  uuverrichteter  Sache  wieder  abziehen : 
er  konnte  bloss  Bflrgcn  fordern,  dass  Jener  sich  vor  dem 
K5nige  gesteile  zum  Kampfe.  Wollte  er  auch  das  nicht,  so 
blieb  nur  des  Fehderechtä  Anwendung  Übrig. 


J 


Uerr  Riezler  hielt  einen  Vortrag: 

»lieber  die  Ortsnamen  auf   ,— ing*    als  Zet 
nisfl  zur  Geschichte   der  Bajuvarischen  Än- 
isiedelung.* 

Derselbe   wird  in  einem  grösseren  Werke   verOffentUchti 
werden. 


VerteicknifA  der  ringrlaufenrn  I}ruelnirhrißen.  579 

Verein  für  Genrhiehe  und  Altfrtkümrr  in  Stade: 
ArchiT.  II.  Hoft.     IHWI.    «». 

Kgl.  Villerhetn,  IftAtorie  tich  Antiquiteta  Akademie  in  SltM-ktuJm: 
U^imulHliliiU.  14.  Jahrg.  18'«».     |HtU-86.     8>. 

A^  statinttMcheH  Lnndenamt  in  Stulti/art: 

Diu  Kr,nijrn-i<-b  Wilrti-mbcrtf.  liiff.  XII.  XMI  un<l  XIV.     l^^ti.     X^. 
Wflrlt^inlMTfriwhe  Juhrbtlclier  fllr  'SUtiatik  und  Liiiiü<i(kuDÜi*.  Jahry. 
1>'W.   IUI.  II.    l.  llülft*-.     1H86.    irr.  tfi. 

Mutea  eomumür  in   Trieitt : 
ArcfaiTio  Trfntino.  Annfi  V.   Fuc.  l.     ltt>%.     t^, 

KtirretpaHdenzidatt  für  die  (ielrhrieu-  und  KetÜHchiürH  K'urttemhergg 

IN    TulnHifen: 

Korrt>!i|K>ii(lenzblatt.  3:t.  Juhrff.  1^86.  Ilt-a  1-8.     18*^fi.    b». 

R.  Aecademia  deüe  »cienze  in   Tunn: 

Memorie.  St.  II.  Tom.  :t7.     188«.     4*. 
Atti.  Vol.  XXI.  di«|>.  :*-7.     1886.     H«. 

A*.  GeaeÜKhaft  der   WumeHnehaflett  in   l'fuala: 

Nova  AcU.  Ser.  III.  Vol.  Xill.  Ka«c.  1.    INJO.    4«. 

Atenea   Venelo  in    Venediij- 

L'AU-nif«  V^i-to.  Sit.  VM.  Vol.  I.  Sr.  4- ß.  Vol.  II.  Nr.  1-4. 
.Sit.  VIII  Vol.  I.  Nr.  3-6.  II.  l-ti.  Sit.  IX.  V..|.  I.  Nr.  I—«. 
II.   l-:i.     IBba/M«.     «P. 

H.  lütituto    Veneto  di  »nensr  in    Venedig: 

Mi-mori»'.  Vol.  '22.  partr  1.  2.     l«'-4  -&'..     4«. 

AiU.  H<T.  VI.  Tum.  II.  ili-p.3-10.  Tum.  III.  .lüp.  1-   '.•.   l'>'-3     »6.  ^« 

Accadrmia  tMimpiea  in   Vicenta: 
Atti.  Vol.  XIX.  \XH.  SeueMtr«  1  c  9.     K«. 

Hitrtrernn  für  (tenrhirhte  in    }Vernigerttile: 

Z^itm-hrin.  JtthrK.  18.  1H«&.  2.  Ilulft<>.  Jahrir-  VJ.  18^6.  1.  Ih.|,|>rl- 
heft.     l>"Wi.     »**. 

Kitinerlirhe  Akademie  der    WtAßenächaften  in    1I'i>m  - 

Munun^ntii  ('uDriliurutn  K*'n''rHli>>'"  in'uli  XV.    ('«•nciliuiu  ll*«ili-«-nte. 

Si-n|itonini  toitii  III.    pan  I.     l^HS.     *J". 
Kitcunffa^Kfrii-hle.    rhilvtnnhi«  h-hiKluri«rlii»    ri4MM>:    IlmDil    1 10.     Ilrfl 

1.    '.'.    Itand    111.    II.>ft    1.   *.'    uDil   lt<>»{i<ttT    tu   Ikl.    IUI     110. 

1K8&-86.     h«. 
Arrhir  fllr  Ai(«rrrricbi*«hr  lieK-hichtv.  Bd.  ff7.  t.  8».  I.    188«.    Hß. 
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SociHf.  de«  Seieneet  m  Bagtia: 
DulletiD.  VI«  iuin4^.  AvHl— Juin  1886.     Fw.  H  k  66.     1886.    8». 

Sataviaasch  Genoutschap  ran  Künsten  en  WetmMt^appem  ■ 

in  Batacin:  I 

TijdM-farift.  Tom.  XXX.  aflev.  6.  Tum.  XXXI.  aflev.  I.    1885—8«.  8>. 

NotuWn.  Deel  XXfll.  nllnv.  .1.  4.  Deel  XXIV.  aflev.  t.    188S— 8«.  ffi. 

Mcederlandflch-IndtM-h  Plakaatboek   160^^—1811.   door  J.  A.    tu   4er 

Chiji.  Dcel  II.  1Ö42— 1677.     Ift^e.    8*. 

K,  Akademie  der  Wi9»en$ehafUn  in  Brriim: 

Ahhandlongen  «os  den  Jahre  1885.     1886.    4>. 

SiUnaKsbericbte  1886.  Nr.  I- XXXIX.  gr.  8«. 

SvpplHDCBtDtn  ArUtoUlictini.  VoL  I.  pan  S.     1886.    8^. 

PMltüdke  OorreepoDdeni  Friedrich  4e»  Großen,   tid.  14.     1886.    8*. 

Arrhäoiofftsdte  GeseUsdiaß  in  Bftiin:  i 

48.  ProffTunm  snni  WinkeliaanDsfe«t«:    Christian  Bolsen,  Da«  Sepü- 
aooium  des  Seplimiiu  Sevenui.     1886.    4*^. 

Kai».  Deutsches  Archdohgijtdte»  Inttitiä  im  Beriin: 
Jahrbuch.  Bd.  I.  1886.  Heft  1—3.    gr.  8«. 

Verein  für  Oejtehichte  der  Jltart  Brandenburg  tn  Berlint 
M&rkiache  Forschonffea.  Bd.  XIX.     1886.    8«. 

Historischer  Verein  in  Bern: 

Arehiv.  Bd.  XL  Heft  5.     1886.    8«. 

Sociite  ^imulatian  du  Doubs  im  Be$anfon: 

HeDoimr.  S^rie  V.  Vol.  ».  1884.     1886.    8». 

Lande»- AuBsehuas  der  Markgraftckaft  Atähren  in  Brunn-. 

Mährens   nllgremeinc  Geschichte   tod   beda  Dudik.     Bd.  XL   und  Ue- , 
neral-Regirter.     lb«6.    8». 

K.   Ungarittche  Akademie  der   Wisaenseftaften  in  BuHapeel: 

UoganHche  Uevuo.  G.  iiihrg.  1^86.  Hcn  7—10.     8^. 

Statistisches  Bureau  der  Hauptstadt  Budapest : 

Publitationcn.  Nr.  XX.     Berlin  1886.    4* 
GrlAuterader  Kutaloj;   zur  AuMtelluiiK   de«  atatixtiaehen  BureoiUM  de 
llimptatadt  Budapest.     Bt^rliii  1885.     9fi. 

Academin  Bomana  in  Bueareti: 

Analele  AcadRinici  Romane.  Seria  Tl.  Tont.  VII.  aectio  IT-  Tom. 

nectio  I.     iMBii.    40. 
Etymologie  um  MaK-num  Romaniae.  Kasc.  3.     4*^. 
Kragmeat^'    zur    *jeaclncbt«    der    UumiLuen    von    Eudoxtns    Freiherr 

T.  Buroiuzaki.  Bd.  V.     1886.    8*>. 


VfririchniM  ätr  riM^ftauffutfit  Ihntcktchriftem.  T\n\ 

I.utlirift  liänMflwMtm  in  BritHmitrktrfiff: 

V*»  tJrfaichtliui-h.  Oem-hirht«'  von  UoffehoriMim  uml  Aufruhr  in  Ürmun- 
«■liweijf  l'J.tÄ-ISH.     l"««.     H«. 

•S'.  .V.  Himlvrt  /.,  A'»mÜ|  ron  JUtlirn : 

Lii  l'umMlw  tli  Pitnte  Ali'Khii'ri  rnl  (-uuimoDtn  innlit'^  i\'\  SU'fiiDo 
Talii't*  ila  Itit-uMunu  |jub)il.  int  turii  «li  Vidc.  Hromi><  e  üi 
l'urlo  Nt'ifri'ni.     Turin  IH^<i.     Kn|. 

Alhrrl  Jahn  in  Jtrrn : 

Des  KuHtAthiu«  IteurthcilunK  *l*'t  Orift^'B«'»  von  AllN>rt  Jatin.    I«fii)xiir 

Krn»t  Kuhn  in  MuHtkrm: 

MvtlinIo)fi«'hp  Studien  tou  A(lii])<*Tt  Kuhn,  h<^.  von  Knint  Kuhn. 
\Ul  I.     (iOterxloh.   IK^ti.     b^. 

L.  LimlenM-hmit  in   Mtuni; 

lhintl)>uoh  der  ih'uliii  hfn  AItt>rthuin«<)(unilr'.  Theil  I.  Lii-f.  '2.  Ilruun- 
Mhwfig  l-Wi.     K\ 

Max  Irinnen  in   .VuiirArH; 
Ilrirfc  Tun  Inaln-a«  Ma-iu^  imil  «finen  KrrumU'n  I-VIH— 1<'>7-'(.    lj<>i|iMg 

JCfHJit  rim  Maluritf  in   llanmtrrr: 

Nachtrm^  ru  «Ifn  tiiMtorimhi-n  Ntu-hrirht**B  ilfr  Ktimilii*  vim  Mitlortic. 
iKHti.     ^V 

Cnrl  MftMfT  in  AfüNrArH : 

Tnt-itt  oitrm.  V«),  II.  Ku«-.  .%.  Ilintitrianini  liltrr  II.  )•*!.  (ar.  Mi-ii^rr. 
lU-rulini   IHM.     tJ^. 

iiahrtfl  Mottmi  IN   /'«in«: 

Kfviii'  liHlori'iiii'.   XK  Aiint'p.   I*"»;.  Tom.  ;tl.    Nr    II.   T.'iii    :t.'.  I.  II. 

MI-   An«.-i«.  l«*;.  Tom.  :»;l.   Nr.  I.  Jan».     K.-tr.     I**f.'-7      «^ 
A     la    niiMiiiiin*    «If    M.     I«*    Profi— «-iir    llforifi»«    Waili.     IM|.l  — IH*< 

1HB7.     ^\ 

JnirM  Itfijiert  in   /'urn ; 
McuMuri'N  ilivcr-  rcLitil-  u  l'an-hi'uloi^ii'  Ai-vrit-nni-.  KaiM-.  I.   iMHt't.    4*. 

Alfml  t'OH    Hrnmitni   in    Hurt »rttrul ; 
L*-u|Milil   Tun   Kaiikf.  lAiM  ■(•■III   )li4t.  Juhrtiu'h  «Ifr  •M'>r**"i;i*«»ll«i-hrifl.l 

1/.    UfH*M   in  >*rrfi««/rHrt;: 
l<<^>|M*ld  ilc   lUnkt*.  Kxtrait  ilf   la   Kvvur  biitoni|Ur.      I*arii   IH^rt.     (P 
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Brtiagau-  Verein  Sdtmhin»-Lamd  m  F^rtiktirgt 
Schan-iaa-Uad.  12.  Jabif^.  1885.  Liet.  1—3.    Fot 

ÜnwenüSt  m  Freähirp  ijS.: 
Sehriften  der  UniTendUt  lu  d.  J.  1885/6«.    4*  a.  8*. 

OmtenüA  Genf: 
Schriften  Tom  Jahr  188(WB6.    8^. 

ümcenUäl  Öietten: 
Scfariftes  der  Ümr«mUt  Oieraea  Tom  Jahr  1886/86.    4P  oad 

OberiauMiUitdu  GneiUchaft  der  WwienHhaften  m  O^iU: 
Mco«  LaontsiMhM  Hagaxiiu  Bd.  62.  Heft  1.    1886.    8^. 

£  Om^Uäuift  der  Wisten»chaßen  in  Oöttingcn: 

GSttin^be  gelehrte  AozeigeD.  1686.  Nr.  7—23.    gr.  8*. 
Abhandlungen.  Bd.  XXXIl.  Tom  Jahre  1885.    4«. 

IiiMtori$cker   Verein  für  Steimnari  in  OroMi 
Beiträge  znr  Ktinde   rtviermärkiacher  GeKhicbtiqDelleo.   21.  Jahrv. 

i»«ä.   8« 

Uittheilnngen.  Si.  UeO.     1886.    tP, 

K.  IngtÜHUt  wiOT  de   Taai-,  Land-  en  Vtikenkunde  van  Nederia» 
Inäie  im  Haag: 

Bijdragen.  V.  Keeka.  Deel  1.  aOev.  S.  4.  s'Gravenhage  1886.     8^. 

£.  Niederländiedte  Regierung  im  Haag: 

NedertandHcb-Chineescb  Woordenboek  door  0.  Schlegel.  Deel  I.  aflCT?1 
Leiden  1886.    gr.  S». 

VcHtHche  morgenländische  Ge$tU^chaß  in  Statt  afS.: 

ZeiUchrill.  Kd.  40.  Ueft  2.  3.     Leipzig.     1886.    4°. 
AbhaudliuiKen   nir   die   Kunde    dea   MorgenlandeB.   Bd.    IX.   Kr. 
Leipzig.     1886.    ifi, 

ünivertitäi  in  ffaile: 
Schriften  vom  Jahre  1886786.    4°  und  8°. 

Beeirktvcrein  für  het/nncke  Geschichte  in  Hanau : 

Ifittbei langen.  Nr.  11.  ilunau  im  30  jäbr.  Kriege  von  R.  WDIp." 
24r.  12,  Die  letzten  Grafen  tud  Han:iu-Liuht«nberg  tob  K, 
Wille.     1886.    8». 

Universität  in  Heidelberg: 
Scbrifteu  r.  d.  J.  1885-86.    4«  und  &». 


5^* 


Namen -Register. 


lla^ytT  (NikroloKl  141. 
V.  Brini  4^1. 
Hninner  (Wwhli  :»». 

C'i»m»*lii»  -Vfil. 

T.  llOllinvr  141. 
V.  Uniff.'l  71. 

«.ichanl  iNVitmlngi  15'i. 
V.  *iiei«e)»rpt:ht   l'»0. 
lirfifurov-iii-«  1. 

Hrilwitf  l'>4. 
Ht-rtr.  ilT. 

IMuiann  '>\h. 

Jolly  (W.ihli  .10'.. 

K.'IU'  :is-. 
Kriiiiil*»'  li'T    ''''■'• 
Kuhn  l"'"». 

%    L..ti.T  .M*;. 
U n  'l'<\. 

V.   S.iiir<T  ;ilT. 
M.'>.-i   Wilti.-liii   1. 

OhlfD-rhUtf-r  Tl.  ■■If» 
lü.*.  Mull-  pLi'-i  •  iiirt'  '  « 
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Muaeum  FraHciteo^aroHnutn  in  lÄm: 
44.  Bfncht     t8S6.    8«. 

JAtemry  and  Philfnn>i>hicnt  Stteiety  im  jAcerpool: 
Proceedingt.  73.  Session.  ia3':{-}:t4.  Nr.  'JH.  London  k  LiTerpool  1894.  ^ 

Royal  Anintic  Socifty  in  London: 
JounukL  Vol.  XVm.  pari  3.  4.     18ö6.    »■». 

lUale  Accaäcmia  di  »ciense  in  Lucca : 
Atti.  Vo].  24.    1866.    8». 

MuMMWU-Verrin  rf«  Fünttenthnrnt  Lüneburg  in  Lümeburpz 
7— Ü.  Jahnabericht  f.  Ikö4— 86.     18Ö6.    V". 

Institut  R.  O.  D.  de  Luxemboitrg  in  Lnxenburg: 
PuMicAtioiM  de  la  Section  hittAnqne.  Tom.  37.  88.     1886.     8«. 

Muaie  Gttimet  in  Lyon: 

Rerue  de  rhintoira  des  reli^onn.  Tom.  XII.  Nr.  S.  8.  Tom.'XIU.  Nr.  I 
Pari»  l»»85-88.    8«. 

Rtai  Acadtmia  de  Ja  kittonn  in  Madrid;  I 

Boletm.  Torao  VIU.  cuod.  6.  Tomo.  IX.  cuad,  1 — 6.  Janio — Dieiembn* 
1886.     8». 

SiiAioUea  naiionale  di  Brera  in  Mailand:  I 

Isaifl  Gliiron,  HiütioKmfia  l^mbardü.     1884.     8^. 

Arehivio  storico  Lombanlo.  Serie  II.  Anno  XIII.  Faiic,  1 — 3,  1886.  9. 

Beide  ItUtuto  Lomhardo  in  Maäand: 

Memorie.  Oltisjw  di  Icttore.  Vol.  XU.  3.     188Ö-86.    4«. 
Kendiconti.  Serie  11.  Vol.  18.     1885.    tfi. 

ÜmversrHät  Marburg: 
Schriflon  der  UniTcraität  tos  1866— ^S€.    40  und  8«. 

Verein  für  OesehuAte  der  Stadt  Jfeiwren  in  Meisgen: 

Mittheilungen.  Bd.  I.  Heft  A.     1886.    8^. 

R^ijia  Accademia  di  scienjse  in  MoHena: 
Memorie.  Ser.  U.  Vol.  3.     1885.    4«. 

Arcftäoü}giscfu  Gcteihduifl  in  Moskau: 
DrewnaHii.  Bd.  XI.  Heft  2.    188f{.    4» 


